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Uebersetzung  ist  dieses  Werk  auf  dem  Ti- 
tel  nicht  genannt ,  obgleich  es  zuerst  in  fraiv 
sösischer  Sprache  erschien,  unter  folgendem 
Titel: 

i?ro#  des  gens  moderne ,  de  VEurope.  Par 
Jean -Louis  Klub  er.  Tome  Ier  et 
Tome  II ,  avec  un  Supplement  contenant 

9 

une  Bibliotheque  choisie  du  droit  des  gens, 
ä   Stuttgart    1819.  y  gr.  in  -  8° 
Bande  zusammen  624  Seiten. 


^    Ein  Schriftsteller  übersetzt  sich  nicht,  wenn  er 
V  dieselben  Ideen  in  verschiedenen  Sprachen  ötfent- 
'    lieh  mitthei$.     Die  Gründe,  warum  es  in  der 
*f  genannten  Sprache  erschien,  sind  in  der  Vorrede 
zu  der  französischen  Ausgabe  angegeben.  Der  Ver- 
fasser ahnte  damals  nicht,  dafs  eine  teutsche  Aus- 

<RECAP) 


gäbe  nöthig  seyn  werde.  Er  ward,  von  verschiede- 
nen hohen  Schulen  Teutschlands  her,  des  Gegen- 
theils  belehrt.  Er  läfst  es  daher  nun  auch  in  teut- 
scher  Sprache  erscheinen;  um  so  williger,  da  «r, 
nach  Pflicht  und  Neigung,  der  edlen  teutschen  Na- 
tion  zunächst  angehört  und  stets  angehören  will. 
Er  giebt  es  seihst,  weil  jeder  Andere  nur  eine  Ue- 
kersetaung  hätte  liefern  können.  Dafs  manche« 
Neue  hinzugekommen  sey,  wird  hier  einer  Er- 
wähnung  kaum  bedürfen.  *) 

•)  Unter  vielen  andern,  darf  man  nur  folgende  §§.  verglei- 
chen: a  c,  3  d,  *s  d,  *7  d  und  f,  5i,  49  e,  66,  87  a  und  c, 
io5,  107  c,  n5,  116  a  und  h,  i35,  und  ebendaselbst  c,  d 
und  e,  i35  a,  137  c,  14s  c  und  d,  146  a,  164  1>,  176  a, 
und  ebendaselbst  c,  i85,  186  a,  167  c  und  d,  ae-4,  *io  cy 
ai3b,  d  und  e,  a34?  «55,  und  ebendaselbst  b,  a58,  i5g, 
*94  a. 
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VORREDE 


IN  DER  FRANZÖSISCHEN  AUSGABE. 


•-'»-.  .  '  '  •  -    .      ...  •         .   t  •   )  f*'  

AI»  der  Verlasser  dieses  Werk  begonn,  d%trftf> 
er  vielleicht  hoffen,  etliche  Gegenstände  der  eu- 
ropäischen VölkerrechtsWissenschaft  in  neue* 
Licht  zu  stellen,  ihr  System  zu  vereinfachen, 
sie  mit  manchen  Notizen  und  Bemerkungen  zu 
bereichern,  die  dem  Scharfblick  seiner  Vorgän- 
ger entgangen  waren,  und  hinzuzufügen ,  was 
nach  ihnen  Erfahrung  und  Umstände  darbiete» 
konnten;  doch,  hatte  er  einen  .mehr  noch  em- 
pfehlungswerthen  und  dringenderen  Beweggrund.  v 
Er  glaubte,  in  Hinsicht  auf  Diplomatie,  das  Ver- 
dienst  verschiedener  von  seinen  Landsleuten  er- 
höhen zu  können^  wenn  er  sich  bestrebte,  zu 
dem  Studium  des  .positiven  Völkerrechtes  vor- 
xügiich  diejenigen   seiner  Zeitgenossen  su  er- 
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muntern,  die  in  dem  Fall  seyn  mochten, 
einst  Staatsgeschäften  zu  widmen«  Zum  wenig- 
sten schien  ihm  nicht  überflüssig,  in  diesem 
Augenblick  die  Rechtsgelehrten  eben  so  wohl 
als  die  Politiker  auf  die  Notwendigkeit  die- 
tes  Theils  des  Unterrichtes  aufmerksam  zu  ma- 
chen. 


•  ■ 


0\ 


So  viel  möglich  das  Ganze  der  Wissen- 
schaft  zu  umfassen,  ihre  Grundsätze  klar  und 
bestimmt  zu  entwickeln,  sie  zu  erläutern  durch 
historische  sowohl  als  literarische  Notizen,  nütz- 
lich insbesondere  denen,  die  einem  tiefer  ein- 
dringenden  Studium  sich  widmen  wollen ,  das 
war  seine  Absicht  bei   diesem  Werk. 

•  ,      v  "  1  •  » n  M      f '  .  • ,     •  • .  •  r  J .    '      ,  '  ,  • 

Das  natürliche  Völkerrecht  war  hieb ei  von 
grossem  Gewicht.  Da  es  einem  System  des  unter 
den  Staaten  durch  ausdrückliche  oder  stillschwei- 
gende Verträge  festgesetzten  Rechtes  zur  Grund- 
lage dienen  soll,  so  kommt  es  hier  zweifach 
m  Betracht.  Es  füllt  die  Lücken  faus,  die  nur 
su  oft  in  einem  System:  des  positiven  Völker- 
rechtes sich  zeigen,  und  so  weit  ist  sein  Ge- 
brauch wesentlich.  Überdiefs  dient  es  demsel- 
ben System  ala  Bindemittel,  indem  nach  ihm 
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die  Grundsätze  geordnet  und  An  einander  ge- 
reihet werden. 

■ 

Wer  dem  Studium  des  heutigen  eurepfti« 
«eben  Völkerrechtes  sich  widmet ,  würde  verge- 
bens mit  der  Hoffnung  sich  schmeicheln,  von 

■ 

jedem  freien  Volk,   das  diesen  Theil  des  Erd«» 
balls  bewohnt,  jeglichen  Satz,  er  sej  rechtlich; 
oder  geschichtlich,   den  die  Theorie  aufzuatel» 
len  oder  zu  bewahren  nicht  verfehlen  darf,  an« 
erkannt  zu  sehen.    Der  Verfasser  eines  Werket 
wie  dieses,  ist  oft  verpflichtet  sich  schlechthin' 
an  Abstractionen  zu  halten ,  die  aus  sorgfältiger 
und  .unparteiischer  Betrachtung  de«  natürlichen/ 
Völkerrechtes,  aus  gewissen  Verträgen,  und  au«, 
manchen  Gewohnheiten  hervorgehen ,  die,  wenn 
nicht  von  allen,  doch  von  den  meisten  etiraw 
paischen   Staaten   angenommen    sind.     Die  au« 
einer  solchen  Vergleichung  «ich  bildende  allge- 
meine  Theorie,  kann   daher  in  einem  einzeln 
nen  Fall  nur  so  weit  Anwendung  finden,  al« 
sie  hier  mit  dessen  besondern  Umständen  «ich 

- 

verträgt.  Da  diese  Theorie  nie  in  der  Art  ge- 
gründet ist,  dafs  durch  sie  die  besondern  Be- 
ziehungen zurückgesetzt  würden,' 'die  auf  ThatH 
«achen  oder  particuUtre  RechtsipieUen  «ich  «tö*' 

•n 

I 
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tzen,  «o  mufj  ein  Staatsmann  überall  zuerst  die 
besondern  Verhältnisse  in  das  Auge  fassen,  wel- 
che zwischen  den  in  Betracht  kommenden  Mäch- 
ten., bestehen.  Dieser  Grundwahrheit  ungeach- 
tet 5  sind  die  allgemeinen  Grundsätze  von  gröfs- 
ter  Wichtigkeit  , .  und  zu  keiner  Zeit  sollte  das 
Studium  derselben ,  von  denen,  welche  die  di- 
plomatische Laufbahn  wallen  ,  vernachlässigt 
werden«  .•?•>..•  * 


Unstreitig  kann  hier  die  Rede  nur  davon 
seyn,  was,  dem  Rechtsgesetz  zufolge,  unter 
freien  Völkern  beobachtet  werden  solL  Aner 
verbeten-, »kann  man  sich  :  nicht,  dafs  es  Fälle? 
giebt,  wo  Uebermacht  eines  oder  mehrerer 
Staaten ,  ;  oder  ausserordentliche  Ereignisse,  ge- 
bieterisch  Schritte  begünstigt  bähen,  wofür  man 
einen  zureichenden  Grund  in  dem  Völkerrecht 
vergebens  suchen  würde.  Indefs  ist  darum 
nicht  minder,  wichtig,  die  Rethte  der  Nationen 
zu  kennen;  denn  was  wirklich  recht  ist,  wird 
zuverlässig  einst  als  solches  anerkannt  werden; 
und  überdiefs  vermag  keine  Macht,  durch  wili- 
kührliches  Benehmen,  der. Würde  des  Völker- 
rechtes  etwas  zu  vergeben.  Dem  Unrecht  hul- 
digen, die  zerstörenden  Maximen  einer  aolchen 
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Macht ,  gleichviel  aus  welchem  Beweggrund, 
zu  Grundsätzen  erheben  wollen ,  wovon  man 
nur   zu   oft,   vorzüglich   bei  neueren  Schrift- 

schwere  Verantwortung  gegen  die  Menschheit 
bringen.  . 

Die  Erschütterungen,  welche  unlängst  den 
europäischen  Staaten  ein  Viertel  Jahrhundert 
lang  widerfahren  sind,  werden  höchstwahr- 
scheinlich  manche  Aenderungen  oder  Modifica- 
tionen  in  den  Grundsätzen  des  positiven  Völ-* 
leerrechtes  zur  Folge  haben ,  deren  Pestsetzung 
man  vergebens  schon  von  dem  wiener  Congrefs 
erwartet  hatte;  doch  hat  man  alle  Ursache  zu 

4 

glauben  ,  dafs  diese  Aenderungen  weder  so 
zahlreich  noch  so  nah  seyn  werden,  dafs  dar- 
um  die  Bekanntmachung  dieses  Werkes  zu  ver- 
schieben  wäre.  Möge  es  dazu  beitragen,  den 
Zeitpunct  ihres  Daseyns  zu  beschleunigen ,  der 
nie  so  nah  seyn  *  wird,  als  der  Vortheil  der 
Menschheit  und  der  Staaten  es  gebietet ;  viel- 
leicht irret  der  Verfasser,  doch  möchte  er  hof- 
fen dürfen,  dafs  dieses  Werk  hiezu  als  Einleit 
tung  dienen^  könne.  Auch  geschah  es  haupt- 
sächlich  unter  diesem  Gesichtpunct,  dafs  sich 


10  Vorrede. 

.4  - 
,  t  H  , 

derselbe  bestrebt  hat,  dem  Seerecht,  vorzüg- 
lich  demjenigen  der  Neutralen ,  eine  Entwi- 
cklung und  eine  Aufmerksamkeit  zu  widmen, 
die  seiner  dermaligen  Wichtigkeit  angemes- 
sen ist* '  ; 


Findet  man  den  Verfasser,  wie  er  ange- 
legen tlich  wünscht,  untadelhaft  in  Hinsicht  auf 
Wahrhaftigkeit,  so  werden  Manche  vielleicht 
stärkere  Farben  ,  -einen  *  minder  didactkchen 
Ton  vermissen.  Er  gesteht,  dafs  ihn  die  Hoff- 
nung verlafst  von  diesen  freigesprochen  zu 
werden,  wenn  nicht  die  für  einen  Lehrbegriff 
so  nothwendige  Gedrängtheit,  die  Menge  der 
Gegenstände,  die  mit  dem  geringsten  Wort- 
aufwand abzuhandeln ,  und  auf  einem  mög- 
lichst kleinen  Baum  zu  entwickeln  waren, 
vor  ihren  Augen  ihn  Entschuldigung  finden 
lassen. 


Nur  allein  die  Erwägung  einer  sich  weiter 
verbreitenden  Nützlichkeit,  hat  den  Verfasser 
veranlassen  können  lieh  einer  Sprache  zu  be- 
dienen  ,  die  weder  die  seinige,  noch  diejenige 
seines  Vaterlandes  ist,  und  es  nie  seyn  soll. 
Er  bedient  #ich  dieser  Sprache,  nicht  sowohl 
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wie  derjenigen  der  Franzosen,  als  vielmehr 
darum,  weil  nicht  nur  seine  wissenschaftlich 
gebildeten  Landsleute,  sondern  auch  die  mei- 
sten Diplomaten  der  übrigen  au  Beobachtung 
des  Völkerrechtes  ebenma'sig  verpflichteten  eu- 
ropäischen Nationen,  mit  derselben  vertraut 
sind.  Dieses  Gestandnifs,  diese  Absicht,  werden 
ihn  entschuldigen,  und  ihm  einiges*  Recht  auf 
die'  Nachsicht  derer  geben,  die  jener  Sprache 
mächtiger  sind  als  er. 

Eine  grosse  Anzahl  literarischer  Notizen 
ist  hinzugefügt ,  viele  Controversen  der  Publi- 
cisten  sind   angeführt    worden.      Wie  ungern 

i 

auch  der  Verfasserr   hiezu   sich  entschlofs,  so 
hat  er  doch  geglaubt ,  sich  dessen  nicht  über- 
neben  zu   dürfen,    in   einem  Werk,   das  zu- 
gleich bestimmt  ist  dem  Unterricht   in  einer 
Wissenschaft  zur  Grundlage  zu  dienen,  in  wel- 
cher es  von   hoher   Wichtigkeit   ist,   die  ver- 
schiedenen Meinungen  und  auch  die  Schriften 
xu  kennen,  aus  denen   man  sein  Wissen  berei- 
chern kann.     Dieser  festen   Ueberzeugung  un- 
geachtet,,   bekennt    er    jedoch,     dafs    er  des 
gröfsten  Theils   dieser   Noten   und  Citationen 
•ich    würde  enthalten   haben,   wenn    er  sich 


Ii  Vorrede. 
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blofs  Leser  französischen  Ursprungs  gedacht 
hatte. 

Er  hat  überdiefs  geglaubt,  als  Anhang 
eine  auserlesene  Bibliothek  für  das  Völker« 
recht  hinzufügen  zu  müssen,  um  auf  die  ge- 
schwindeste und  bequemste  Art  den  bibliogra- 
phischen Bedürfnissen  nicht  nur  der  Anfän- 
ger,  sondern  auch  der  übrigen  zu  Hülfe  zu 
kommen.  Das  alphabetische  Verzeichnis  der 
Schriftsteller,  am  Schlüte  des  Buches,  wird 
den  Gebrauch  dieser  Bibliothek  erleichtern. 
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ERSTES  CAPITEL. 

fiEGRFFP,  ABTHEILUNG,  QUELLEN,  VERWANDT^  UND 
HÜLPWISSENSCHAFTEN ,  METHODE  DES  VÖLKER- 
RECHTES. 

■ 

t 

§.  1. 

Begriff  uad  Arten  de*  VÜlkerreehtet, 

» 

Unabhängige  Staaten  führen  ah  moralisch* 
Personen,  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnifs,  den 
Namen  freie  Völker  «).  Der  Inbegriff  ihrer 
wechselseitigen  rollkommenen  Rechte ,  das  Recht 
der  Staaten  im  Verhältnifs  zu  einander,  heifst 
Völkerrecht  (jus  gentium,  droit  des  gens,  Staa- 
tenrecht, jus  ciritatum  inter  se).  So  weit  diese 
Hechte  aus  der  Natur  ihrer  gegenseitigen  Verhält- 
nisse fliessen,  ist  das  Völkerrecht  natürliches  oder 
Allgemeines  (jus  gentium  naturale  s.  universale): 
positives  b)  ( ju»  gentium  positirum ,  so  fern  es 
lieh  gründet  auf  Ueb  er  ei  ukuuft,  ausdrückliche 
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©der  «tillschweigende  c).  Wissenschaftlich  kann 
das  positive  Völkerrecht,  sowohl  eines  einzelnen 
Staates,  als  auch  mehrerer  Staaten  zusammen, 
namentlich  der  europäischen  rf),  abgehandelt 
werden»  Obgleich  weder  alle  Völker  einen  allge- 
meinen Weltstaal  (§§.  i5,  24  u.  f.),  noch  die  eu- 
ropäischen insbesondere  eine  VölkerRepublik 
bilden,  so  ist  doch  gewifs ,  dafs  die' letzten  einan- 
der einen  gewissen  Inbegriff  von  Rechten  einräu- 
men, und  dafs  sie,  in  dieser  Hinsicht,  sich  in 
einer  bestimmten  Rechtsgemeinschaft  befinden« 
Es  ist  also  das  Daseyn  eines  europäischen  Völker- 
rechtes eben  so  einleuchtend,  als  die  Npthwen-  N 
digkeit  und  Nützlichkeit  seiner  wissenschaftlichen 
Bearbeitung  e>. 

v  §.2. 

ä)  Das  Wort  Volk  (Nation)  wird  in  dreifachem  Sinn  genommen, 
in  dem  metapolitischen,  staatsrechtlichen,  und  völkerrecht- 
.  liehen.    Vergl.  unten ,  §.  so  ,  und  J.  Th.  Roth  s  Archiv  für 
das  Völkerrecht,  Heft  I ,  S.  1  —  12. 

i 

Von  Einigen  auch  droit  politique  oder  jus  politicum ,  von 
Andern  freiwilliges  oder  willkührüches  VR.,  jus  gentium  vo- 
luntarium  ,  jus  foederum ,  usus  gentium ,  genannt. 
C)  Ueher  die  Abtheilung  des  VR.  sind  die  Meinungen  verschie- 
den. Einige  nehmen  ausser  dem  natürlichen  ,  drei  Arten  des  * 
positiven  VR.  an;  wülkührJiches  d.  h.  freiwilliges  (voiunta- 
riumj,  Conventionelles  (paclitium),  und  üewohiiheitsVöikerr 
recht  (consuetudinanum).  Das  letzte  kann  für  wahres  Völ- 
kerrecht nur  dann  gelten,  wenn  es  nicht  auf  blossem  Völker- 
gebrauch, sondern  auf  stillschweigenden  Vertragen  beruht« 
Der  ersten  Art  fehlt  der  wesentliche  Charakter  eines  Zwang- 
rechtes.  —  Andere  unterscheiden  überhaupt:  i)  blofs  natür- 
liches Völkerrecht;  2)  modificirtes  natürliches  VR. ,  welches 
srof  der  yermuthetea  Einwilligung  poliairter  Yblker  beruhe  \t 

/  * 
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3)  GewohnheitsVR.  5  4)  VertragVR.  D.  H.  L.  Frhrn.  rf  Omp- 
teda's  Literatur  des  VR.,  S.  8  ff.  v.  Kamptz  neue  Literatur 
desVR. ,  S.  a8  f.  —  Koch  Andere  theilcn  das  VR.  in  1)  na- 
türliches oder  philosophisches,  dieses  in  nolhwrodiges  oder 
ursprüngliches  (necessarium  s.  primaria rn)  und  freiwilliges 
(voluntarium  s.  socundarium)  j  t)  willkuhrliches  oder*  positi- 
ves. C.  G.  Günthers  europ.  Völkerrecht  in  Friedenszeiten, 
Th.  I,  S.  4  ff-  —  Koch  andere  Einteilungen  ehendas.  S.  u  f. 

d)  Das  positive  VR.  der  europäischen  Staaten,  nennen  Einige 
practisches  europäisches  VR.,  jus  gentium  europ aearum  prac- 
ticum.  —  Der  osmanische  Staat  erkennt  dasselbe  nicht  durch- 
gehend* ;  wohl  aber,  außerhalb  Europa,  die  Vereinigten  Staa- 
ten von  Kordamerika ,  zufolge  ihrer  ausdrücklichen  Erklä- 
rung, und  der  Regent  von  Brasilien,  jetzt  König  des  verei- 
nigten Königreichs  Portugal,  Brasilien,  und  der  beiden  Al- 
garbien.  Vergl.  Günther  a.  a.  0.  Th.  I,  S.  a;  f.  u.  3i,  IVote  *. 
De  Martens  recueil  des  prineipaux  traite's,  T.  IV,  p.  196  et 
suiv.  —  Von  dem  VR.  des  teutschen  Bundes,  s.  Kl£heVs  Öf- 
fentliches Recht  des  teutschen  Bundes ,  §.  9.  —  Von  dem  teut- 
schen Völkerrecht  zur  Zeit  des  teutschen  Reichs,  s.  Schriften 
unten  im  Anhang,  §.  28. 

e)  G.  F.  v.  Martens  Progr.  v.  der  Existenz  eines  positiven  euro- 
päischen Völkerrechts  und  dem  [Nutzen  dieser  Wissenschaft, 
Gott.  1787,  und  in  J.  C.  Koppes  niedersächs.  Archiv  für  die 
Jurisprudenz.  Bd.  I,  (1788.  8.),  S.  8i;-  95.  ~  Schriften  von 
der  Kotmvcndigkeit  und  dem  Kutzen  des  VR..  s.  hei  v.  Koip?» 
a.  «.  O. ,  S.  29  f. 


Verhältnijs  des,  VR.  zu  dem  Staatsrecht ,  zu  der  Völker  Mo- 
ral, Convenienz ,  und  Staatsklugheit,  und  zu  dem  Vötker- 
gebrauch. 

I)  Jede  obligatorische  Beziehungeines  Skates, 
in  dieser  Eigenschaft,  entweder  tu  andern  Staa- 
ten,   oder  zu  seinen  Bürgern,  hei fst  eine  öf- 
fentliche.     Der    Inbegriff  aller    dieser  obliga- 
torischen   Beziehungen,    bildet,  das  öffentliche 

mUr'i  Europ.  t'ölhvr.  1.  * 
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t&  Einleitung.     Vorbereitender  Theil. 

Recht  überhaupt.  Daher  ist  das  Völkerrecht,  auch 
das  natürliche,  ein  Theil  des  öffentlichen  Rech- 
tes «)•  Das  natürliche  Völkerrecht,  das  Recht  der 

1 

.  Einzeihen  im  Stande  der  Natur,  zweckmäßig  an- 
gewandt auf  das  Verhältnifs  der  Staaten  unter 
sich  6),  gehört  zu  dem  allgemeinen  oder  natürlichen 
öffentlichen  Recht.  Das  wechselseitige  obligato- 
rische Verhältnifs  zwischen  dem  Staat,  als  solchem, 
und  seinen  Bürgern,  wird  bestimmt  durch  das 
Staatsrecht:  '  dasjenige  zwischen  dem  Staat,  als 
solchem,  und  einzelnen  Menschen  ausserhalb 
derselben  Staatsverbindung,  durch  das  Privat- 
recht  c).  II)  Das  Völkerrecht  begreift  nur  Zwang- 
rechte unter  sich.  Es  fordert  nur  Legalität, 
nicht  Moralität,  nicht  Schicklichkeit,  nicht  Klug- 
heit, nicht  blosse  Gebräuche  ohne  moralische 
Notwendigkeit.  Es  ist  also  wesentlich  ver- 
schieden, .von  Völker Moral  d)  (droit  interne), 
deren  Beobachtung  ein  Staat  nur  sich  selbst  schul- 
dig ist,  von  Convenienz  (decorum  gentium,  regle« 
de  convenance) ,  von  Staatsklugheit  e)  (Politik), 
von  Völkergebrauch  (usus  gentium,  simple  usa- 
ge)  ;  wiewohl  diese  in  dem  Völkerrecht  nicht  sel- 
ten erläuternd,  immer  wissenswerth  sind. 

-  a)  D*r  öffentliche  Recht  theilt  sich  ab,  in  Staatsrecht  und  Völ- 
kerrecht.   Einige  begreifen  beides  unter  dem  Namen  Staats- 
recht, und  unterscheiden  dann  auswärtiges  und  inneres  Staats- 
.  recht;  das  erste  ist  Völkerrecht. 

b)  Dieses  hat  ihm  bei  Einigen  die  Benennung  Privat  -  Völker- 
recht  verschafft.    Cromes  und  Jaup's  Zeitschrift:  Germanien, 
1   m  if  ^Giesen ^804.  t).),  S.  i5i  f. 


^  •  »  •«  *  •  v 
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c)  Vergl.  unten,  §.  141,  Note  c,  und  §.  259,  Note  a.  —  Einige 
rechnen  auch  das  obligatorische  Verhältnifs  eines  Staates  zu 
einzelnen  Menschen,  die  nicht  seine  Unterthanen  sind,  als  sol- 
chen, zu  dem  Völkerrecht.  Man  s.  aber  v.  Ompmda  a.  a.  O. 
I.  6  u.  7 ,  Note  b.  —  Auch  der  Recht  »ausländ  zwischen  di*m 
Staat  und  einzelnen  Unterthanen  desselben,  gehört,  so  weit 
er  auf  Pr/Vaf  Verhältnisse  sich  bezieht,  zu  dem  Privatrecht; 
wie  derjenige,  welcher  sich  gründet  auf  Privatverhältnisse  mit 
einzelnen  Menschen,  die  nicht  seine  Unterthanen  sind.  Vergl. 
unten,  §.  141,  INote  c. 

d)  Ueber  das  Verhältnifs  zwischen  Moral  und  Politik,  s,  die 
Schriften  bei  v.  Kamptz  a.  a.  O.,  S.  97  f. 

e)  Was  in  dem  wechselseitigen  Verkehr  der  Privatpersonen  Klug- 
heit heifst,  wird  in  demjenigen  der  Staaten  Politik  ^HitiM. 
Diese  ächte  Politik  darf  nicht  verwechselt  werden  jmjt  ,tf«r 
Kunst,  Ränke  zu  schmieden,  und  mit  jener  Trugsucht,  .die 
auf  Kosten  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  nur  eigenem  Vor- 

*  theil  fröhnt.  Hier  waltet  Arglist,  verwerflich  bei  Regenten4 
nicht  minder  als  bei  Privatpersonen.  Nur  eine  wahre  Politik 
giebt  es;  diejenige,  die  sich  nie  entfernt  von  den  ewigen  Ge- 
setzen der  Gerechtigkeit,  welche  die  Unabhängigkeit ,  das 
Eigenthum,  und  alle  Rechte  Anderer  ehrt ,  welche  gewissen- 
haft die  schützenden  und  verhütenden  Formen  beobachtet. 
Es  «ist  dieselbe,  deren  Anwendung  die  heilige  Allianz  (Sainte- 
Alliance)  gebietet,  die  zu  Paris  am  16.  Sept.  i8i5  durch  die 
Monarchen  von  Oestrich ,  Rufsland  und  Preußen  persönlich 
geschlossen  ward,  und  welcher  fast  alle  christlichen  Staats- 
regierungen v von  Europa  beigetreten  sind.  Man  s.  unten; 
§.  146  u.  Sag.  '.  .<  1    .  1  'i  . 

\ \    y  *■     • «  -  J  .,;'«•* 

Quellen  des  VK.  der  europäischen  Staaten, 

1)  Verträge*  • 

Die  Quellen  des  Völkerrechtes  der  europäi- 
schen Staaten ,  sind  folgende.  I)  Perträge  der 
Staaten  ,  unter  sich,  sowohl  ausdrückliche  ö>  als 
«uch  fitillschweigmde  ä).     Die  letzten  gründen 


Di  • 
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sich  auf  sprechende  Handlungen  der,  Interessen- 
ten c).    Beide  Arten  von  Verträgen,  begründen 
zusammen  das  eigentlich  so  genannte  Vertrag- 
recht  der  Völker.    Ausdrückliche  allgemeine  V«r- 
träge  der  europäischen  Staaten ,  giebt  esy  nicht; 
aber  dft  ist  wichtig,  bald  die  Gleichheit,  bald 
die  Aehnlichkeit  der  Grundsätze  wahrzunehmen, 
von  welchen  die  Mächte  bei  ihren  Verträgen  aus- 
gegangen sind.     Erst  die  neueste  Zeit  hat  etliche 
Bespiele  von  Verträgen  geliefert,  ztT  deren  Beob- 
achtung fast  alle  europäischen  Staaten  ausdrück- 
lich sich  verpflichtet  haben  d).    Rechte  der  Völ- 
ker, welche  sich  gründen  auf  stillschweigende 
Verträge  oder  Rechtsgewohnheiten,  werden  auch 
Herkommen  oder  Gewohnheitsrecht  der  Völker 
(jus  gentium  consuetudinarium)  genannt.   In  dem 
Völkerrecht  unterscheidet  sich  diesem  nicht  von 
Observanz ,   wohl  aber  von  blossem  Völker  ge- 
brauch (§.  34  f.)>  womit  ein  Zwangrecht  nicht 
verbunden  ist  e).    Blosse  Vermuthung  kann  un- 
ter unabhängigen  Staaten  kein  Recht  begründen, 
,  also  auch  keinen  Vertrag/).    Eben  so  wenig  eine 
Fiction  g) ,  so  fern  ihr  nicht  durch  Vertrag  eine 
Wiche  Wirkung  beigelegt  ist. 

J        '  •       *    -  ' 

ä)  Sammlungen  der  Staatsrerträge  sind  unten,  in  dem  Anhang 

zu  diesem  Werk,  §.  5  ff.  angeführt  In  den  meisten  europäi- 
schen Staaten  werden  die  neuen  Staatsverträge  jedesmal  durch 
besondere  amtliche  Andrücke,  auch  durch  die  Staats-  oder 
Regierungsblätter,  Gesetzsammlungen  u.  d.,  bekannt  gemacht. 

6)  Huld,  ab  Eybwi  diss.  de  jure  inter  tt  intra  gentes  tcripto  et 
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non  scripta.  Giess.  1661,  undt-hrideffsea  Operib.  \:  i3  sqq. 
J.  W.  Hoppmank  diu«  de  observanlia  gentium.  VÜtejK  1736. 
rec.  Francof.  ad  Viadr-  175&.  4^  >A-»rF.  Reinhardt  von  den 
Wirkungen  der  stillschweigendeniEhmilligung  zwischen  freien. 
Völkern;  in  dessen  Samml.  jurist.  philosoph.  und  krit.  Aufsätze 
(1770),  St.  V,  S.  J07  AT.  v.  Ramitz  neue  I«it. ,  §.  140  f.  — 
Von  dem  Beweis*,  den  Eigenschaften,  und  der  Wirkung  des 
Herkommens,  s.  Hli  hek  s  öffentliches  Recht  des  teutschen  Bun- 
des, §.  58  ff.  —  In  einer  Menge  von  europäischen  Staatsver- 
trägen, zeigt  sich  über  viele  Gegenslttüffle  40.  gnofse  Upberein- 
Stimmung,  dais  einer  dem  andern  sirlilljar  211m  Muster  ge- 
dient hat,  dafs  folglich  jener  hei  d/esem  zuweilen  als  Erklä- 
rungsmittet  dienen  kann. 
.  c)  Erfordernisse  dieser  stillschweigenden  Handlungen  und  des 
Herkommens ;  s.,Gintheh  a.  a.  O.  I.  1R.  28  ff*.  J.  J.  Burlamaoui 
principe»  ou  ele'mcns  du  droit  pofitique  (ä  Lausanne  1784.  8.), 
P.  I ,  ch.  I,  §. 11  et  u.  Schmale  europ.  YpUWrecht ,  S.  45. 
d)  Z.  B.  der  Acte  final  du  congres  de  Vienne,  die  heilige  Allianz 
(Sainte-Alliance) ,  und  der  wiener  Allianz- Verlrag  wider  Buo- 
naparte  und  seine  Anhänger,  vom  »5.  März  1816;' 
#)  Blofser  Völkergebrauch  ist  die  Sitte,  oiptomalisdien  Agenten 
am  Schluß  ihrer  Sendung  (§.  225;,  und  Unterhändlern  nach 
Abschlicfsung  eines  $taatsvertrags,  Geschenke  liu  machen.  So 
auch  die  ejieroaJige  Sitte,  den  fremden  Gesandten  freie  Zeh- 
rung zu  geben  (§.  170  b).  Andere  Beispiele  unten,  §.  34,  35, 
49,  90,  u3— 122,  i36,  iSga,  228  c,  209^  243  ff. 
/)  Etliche  verstehen  unter  Herkommen  oder  Gewbhimejtsreeht 
der  Völker,  einen  so  genannten  vermutheten  Vertrag  (con- 
ventio  praesumta).  Von  Martens  Einl.  in  das  positive  euro- 
päische VR. ,  %.  2  f. ,  40 ,  59  u.  60.  Die  Einwilligung  in  eine 
solche  HandlungslSorm  sey  zu  vermuthen  von  jedem  Volk,  das 
zu  der  Classe  gesitteter  Völker,  gezählt  werden  wolle.  Gno- 
m/s de  jure  belli  et  pacis,  proleg.  §.  17.  Wolf  jur.  gent.,  in 
praefat.  De  Vattel,  droit  des  gens,  pre'limin.  §.31.  Gun- 
ther a.  a.  O.  Th.  I,  §.  4.  —  Auf  diese  präsumtive  Einwilli- 
gung aller  civilisirten  Völker ,  gründen  sie  ein  Recht ,  das  ei- 
nige Neuere  modificirtes  natürliches  VR.  nennen,  v.  Ompteda 
St.  a.  0.  I.  9.  —  Das  ganze  VR.  haut  auf  vermuthete  Einwil- 
ligung der  Völker,  der  ungenannte  Verfasser  des  Buchs  De 
jure  generis  humani  vel  divisi  in  genta»,  etc.  (Stuttg.  1811. 
8.),  p.  S9.  « 
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•' g)  Wie  dÄ8  "rfthr>wchfr"R*cbt  in  der  Fiction  bei  Quasi-Contracten, 
'  '    nahmen  Etiidie  ^inw^Itgaiv*  der  Völker  ?u  gewissen  Gewohn» 
''^  '  heiteh  an,  weil  die«Ibe  ihrem'lnteresse  geinäfs  sey.    Man  i» 
1      ab**  Gurken'  a.  '«f-'O^L  17.  .  y 


1 


§•  4- 


*)  Analogie. 


II)  Eine  «Weite  Quelle  ist  die  Analogie; 
eine  aus  positiven  völkerrechtlichen  Bestimmun- 
gen, für  ähnliche  oder  für  entgegengesetzte  Falle 
(durch  Argumente  a  simili  aut  a  contrario,  von 
Harmonie  oder  Disharmonie  völkerrechtlicher  Be- 
stimmungen), abgeleitete  Handlungsvorschrift  a). 
Nur  subsidiarisch,  wenn  es  an  unzweifelhaften 
vertragmäsigen  Bestimmungen  fehlt,  ist  sie  an- 
wendbar.  Durch  Analogie  können  nicht  nur  man* 
gelhafte,  „oder  unvollständige  vertragmäsige  Be- 
Stimmungen  ergänzt,  sondern  sogar  neue  begrün- 
det werden.  Auch  kann  sie  als  Auslegungsregel 
dienen  bj. 


ä)  Klvber's  öflentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  61  —  64. 
£)  Die  Induction  ist  anders  nichts  als  ein  analogisches  Product. 

§.  5, 

5)  Natürliche*  Völkerrecht. 

III)  So  oft  weder  Verträge  noch  Analogie 
für  das  Rechtsverhältnifs  unter  unabhängigen 
Staaten  hinlängliche  Bestimmung  liefern,  mufs 
dieselbe  aus  dem  natürlichen  Völkerrecht  ay 
genommen  werden.     Auch  ist  diesei  ein  wichü« 
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ges  Hüifsmittel  für  Theorie  und  Lehrvortrag  des 
positiven  Völkerrechtes,  und  bei' Anwendung  des- 
selben.  • 

ä)  Oben  $.  i.  Schriften  davon,  unten  in  dem  Anhang,  §:  s6  n.  f. 

§.  6. 

Ueber  Verjährung ,  Besitzstand ,  Staatsvortheil ,  Gleichgewicht. 

Verjährung ,  ein  Erzeugnis  des  positiven 
Privatrechtes,  findet,  ohne  verlragmäsige  Be- 
stimmung, unter  unabhängigen  Staaten  nicht 
statt  a).  Wohl  aber  ist  der  Besitzstand  (uli  pos- 
sidetis,  favor  possessionis)  zu  achten  fr),  bis  man 
rechima'sig  zu  den  Waffen  geschritten  9  oder  der 
Streit  >auf  völkerrechtliche  Art  beendigt  Ist.  Blos- 
ser Staatsvortheil  (Staats  Interesse,  interet  de  Fe* 
tat>,  so  genanntes  ConvemenzRechf  (droit  de  com 
venance),  hat  nur  politisches  Gewichte).  Auch 
d«&  Gleicligewicht  d) ,  das  politische ,  eine  unbe« 
stimmte  Idee  unter  augenblicklichem  Einflufs  der 
Convenienz ,  hat  nicht  die-  Natur  einer  völker-t 
rechtlichen  Entscheidungsquelle. 

ä)  Gvmthbr  a.  a.  O.  I.  ,55.  (Vote  *.  Netron  principe*  du  droit 
des  gens  europeen,,  §•  *<)?  sqq.  J.  R.  Klgler  diss.  vindiciae 
juris  nat.  et  gent.  contra  usucapionem.  Argent.  1779.  4.  Leop. 
F.  Fredersdorf^  Versuch ,  ob  die  Usucapion  unter  freien  Völ- 
kern statt  finde?  Biaunschw.  178S.  8.  —  Anders,  de  Reai,  in 
s.  Science  du  gouvernement,  T.  V,  eh.  4,  Sect.  5.  —  Schrif- 
ten' über  diese  Controvers  v  in  v.  Ompteda's  Lil.  II.  5u.  u.  in 
r.  Kampto  neuer  Lit:,  §.  i5o.  —  Von  der  Immemori<flPrä- 
scription  unter  unabhängigen  Staaten,  s.  C.  E.  Wächter  diss. 
de   raodis  tollendi   pacta  inter  gentes  (Stuttg.  1779.  40» 
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/  >      ■  * 

5)  Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  108  —  210. 

c)  J.  J.  Moser  s  Beitrage  zum  europ.  VR.  in  Friedenszeiten,  !.  8. 

Gunther  I.  53.  —  Von  dem  römischen  und  canonischen  Hecht, 
ebenda*.  I.  5-V —  Die  Systeme  Ton  Abrundung  CArrondirung) 
und  von  natürlichen  und  militärischen  Grenzen,  welche  nicht 
selten  aufgestellt  wurden,  beruhen  fast  immer  auf  blosser  Con- 
'venienz.  Unbestimmtheiten  zulassend  ,  die  der  Stärkere  zum  . 
Piachtheil  des  Schwächeren  zu  benutzen  weifs ,  sind  »»•  ohne 
Grenzen. 

d)  Hievon  unten,  §.4»-  / 


v    rarwandte  Wissenschaften. 

Das  Völkerrecht,   al<s  Wissenschaft  betrach- 
tet, ist  ein  Theil  der  Diplomatie,  eines  Inbe- 

> 

griffs  wissenschaftlich  geordneter  Kenntnisse  und 
Grundsätze,  für  richtige  und  geschickte  Betreibung 
öffentlicher  Geschäfte  unter  Staaten  a).  Man  lernt 
die  Diplomatie  bei  dem  Studium  der  so  genann- 
ten politischen  oder  Staatswissenschaften,  derStaa-, 
tengeschichte  b) ,  besonders  der  drei  letzten  Jahr- 
hunderte, der  Politik  c),  der  Statistik  rf),  der  Staats- 
ivirthschafl  und  National  Oekonomie  oderGewerb- 
künde  e),  der  Kriegskunde y*),  sowohl  Heerkunst 
(Taktik)  als  auch  Heerleitung  (Strategie),  vorzüg- 
lich Aber  des  Staats  -  und  Völkerrechtes  #),  des  na- 
türlichen und  positiven ,  der  politischen  Negocia- 
tions Kunst  A),  und  der  Staats Praxis  *) ,  mit  In- 
begriff der  Geheimschreibekunst  Ar)  (Chiffrir-  und 
DechiffrirHunst).  Fast  allen  diesen  Wissenschaf- 
ten liegt  die  Geschichte  zum  Grunde,  so  viel  das 
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Empirische  betrifft;  dann  die  Wissenschaft  ron 
dem  Staat,  dieser  als  Idee  betrachtet.  Alle  bezie- 
hen sich  entweder  auf  Rechtmäsigkeit ,  oder  auf 
Zweckmäaigkeit-  L 

ä)  Eine  andere  Definition  giebt  Jos.  Max.  Prhr.  r.  Ltichten- 
stern,  in  *»  Abh.  über  den  Begriff  der  Diplomatie  und  die 
holhwend.  Eigenschaften  des  Dipfomatikers  (Diplomaten)  j  in 
Ebendess.  Anzeiger  des  co*raographischen  Bureau  (a.  Aufl. 
Wien  1814.  8.),  S.  io5— in. 

b)  4SI  an.  s.  oUe  in  dem  Anhang,  §.  55  —  39,  angeführten  Schriften. 

c)  So  heifst  der  Inbegriff*  von  Grundsätzen ,  nach  weichen  ein 
ftrat  gegründet,  eingerichtet,  und  regiert  werden  soll ;  also, 
die  hehre  von  dem  Zweck  der  Staatsverbindung,  und  von  den 
Mitteln,  denselben  zu  erreichen.  Der  W  eg  in  das  Gebiet  der 
Politik  (Staatslehre,  Staalshunst,  Lehre  der  Staatsweisheit  oder 
Staalsklughcit ,  Poh'tique,  Science  de  gouvernement,  Political 
Philosophy),  ist  zu  nehmen  durch  die  Gebiete  der  Pflichten- 
lehre, des  Tatunrechtes  der  einzelnen  Menschen ,  und  des  all- 

■- 

gemeinen  Staatsrechtes.  Man  yergl.  oben,  §.  a,  IHoterf,  und 
Schmilz  europ.  Völkerr. ,  S.  6  ff.  u.  4^.  —  Lehrbücher  der 
Politik  ,  von  Achenwall  ,  Rössig  ,  Öehr  ,  A.  H.  Müller  ,  Lü- 
de* ,  Ge.  v.  Seckei*dor*\    Aufser  diesen  noch  Schriften  von 

JVUCCHIAVELLI,    MaZARIM,  Joh.  V.  M&LLER  ,    L.  MüRATORI ,  J 

Craig  ,  u.  a.  Ueberhaupt  s.  man  Jon.  Wilh.  Placidos  CPeteji- 
seä)  l^teratur  der  Staatslehre.  I.  Abth.  Strasburg  (Stuttgart) 
1798.  8.  —  Vorzüglich  die  Staatswissenschaften  haben  zwei 
Seiten,  eine  juristische  und  eine  politische.  J.  F.  Reitemeier 
über  das  Studium  der  Staals Wissenschaft  (ßerl.  1791.  8.), 
S.  1a  ff. 

d)  Lehrbücher  von  Meusbl  (1817),  Milbillir,  Mahnert, 
Sprengel,  und  Wrerke  von  Toee,  Crome,  Ransel,  Ockhart, 
Hassel,  Li echten stern ,  u.  a.  Ueberhaupt  s.  man  J.  G.  Meusel'i 
.Literatur  der  Statistik.  Bd.  I  u.  LI.  Leipz.  i3o6u.  1807.  8.  U.A. 
F.  Lueder  s  Kritik  der  Statistik  u.  Politik.    Gött.  18*1.  8. 

•)  Werke  von  Ad.  Smith,  v.  Heynitz,  Niemani»,  Plavpair,  Sar. 
toriub,  Lauderdalk,  C.  J.  Kraus,  Sa*,  L.  U.  Jacob,  £imondb 
de  Sismokdj,  Lveosr,  Ganilh,  Gh.  v.  Scmlözer,  Caxard,  Leop, 
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Kkvg  ,  F.  B.  Weber  ,  Th.  Schmalz  ,  Dutens,  Hufelatcd,  Lote, 
A.  H.  J\fyLLEE ,  r.  Colli»,  A.  W.  v.  Leipziger,  H.  Storch, 
Harl,  u.  a. 

y)  Werke  von  Feuquieres,  Lloid,  Venturiwi  ,  Jos.  Theobald, 
Hcinr.  v.  Bülow,  Aug.  Wagrer  ,  Aster,  Erzherzog  Carl  von 
Oestreich,  Rogniat.  Die  Strategie,  von  J.  v.  X.  München 
i8j5\  8. 

g)  Die  vorzüglichsten  Werke  über  das  Völkerrecht ,  sind  unten 
in  dem  Anhang  genannt.  Diejenigen  über  das  Staatsrecht  der 
verschiedenen  Staaten  von  Europa,  werden  angeführt  in  Püt- 

ter's  Literatur  des  teutschen  Staatsrechtes,  und  in  Klübers 

■  ■  »  , 

neuer  Literatur  des  t.  Staatsrechtes.  Auch  s.  man  die  unten, 
.  §.  3o,  JNote  a,  angef.  Schriften. 

'  A)  Man  s.  die  Werke  von  Vera  et  de  Cüniga,  de  Callierts,  de 
la  Sarraz  du  Franouesnay,  Pecouet,  Digges,  Mablv,  u.  a., 


welche  unten  §.  168  angeführt  sind. 


i)  Schriften  ,  unten  §.  i  il ,  ISote  a. 

h)  Klüber  s  Kr/ptographik.  Mit  Kupfern.  Tübingen  1809.,  gr.  8. 


»     »  - 


§.  8. 

Biilf  wisse  ns  chaften. 

Hülfwissenschqflen  sind:  Erdbeschreibung  d) 
(Geographie) ,  Urkundenlehre  b)  (Diplomatik), 
nebst  der  urkundlichen  Zeitkunde  c)  (Chronölo- 
gie),  Wappenkunde  d)  (Heraldik),  Geschlecht- 
kunde <?)  (Genealogie),  Auslegungskunst  f)  (Her- 
meneutik).  Auch  sind  wichtig  für  den  Diploma- 
ten :  die  fl eisige  Lesung  politischer  Zeitschrif- 
ten g} ,  die  Beobachtung  der  Staatsvorfälle ,  der 
Umgang  mit  Staatsbeamten,  auch  mit  andern 
unterrichteten  und  ausgezeichneten  Personen. 

a)  Werke  von  Bvschino  ,   Norman*,  Fabri,  Oaspari,  Steiw, 
Malte -Briw,  u.  a. 


Digitized  by  Google 


/.  C*p.  &egriff>  Ahiheilun$y  Quellen,  d.  s.w.  $7 

h)  Lehr  -  und  Handbücher  yon  Gatterer,  Grubeb,  Schönem^*, 
Mereav  ,  von  Schmidt  genannt  Phjseldeck  ,  Mabillon  ,  \p 
Moine  et  Batheisey  ,  u.  a.  F.  A.  Huch's  Literatur  der  Diplo- 
matie   Erlangen  »79a.  81 

<?)  D.  H.  Heseyusch  Einleitung  in  die  Chronologie,  Altona  i8m\ 
8.  F.  Schnell  eJemens  de  Chronologie  historique.  Pari«  1.8  fi. 
a  vol.  in  - 180. 

•    « .  .  ■  '    *       ■'  ■        •  ».  1      • 1  > 

dy  Lehrhycher  von  Reinhard  und  Gatterer.    Gröfsere  Werne 

sind:1  P.  F.  Sreneri  opus  heraldicum.  T.  I.  1680.  T.'II.  1690. 
foj.  (J.  €.  Sleb&iikees)  Järläuterungen  der  Heraldik,  nach  Gai- 
terer.  Nürnb.j  1789.  Fol.  J.  0.  Gatteaer's  praktische  { Heral- 
dik.   6ott.  1791.  8. 

r>  Lehrbücher  von  Will  und  Gatterer.  Stammtafeln  von  Hüh- 
ner, Biede*ma*W  TtWito,  Köen,  GeBhardi,  Voiotil.  Zu 
FrUnitfvrt,  bei  V^r^rap»'  erschien'  von  174a  bis  ißq5r  jähr- 
lich in  zwei  Octav  -  Banden :  Genalogisches  Reichs-  und  Staats- 
Handbuch;  im  J.  1811  erschien  wieäer  ein  erster  Theil  dessel- 
ben. Mftn  s,  auch  G.  I^assel's  allgem.  europäisches, Staats-  und 
Adrefs-  Handbuch.    Weimar  Th.  I.  i8ij6.    Th.  II.  1817.8. 

fy  Schriften  von  Eckhard,  Conradi,  Wittich,  Sammet,  Zacha- 
fiä.  Man  s.  auch  Pütter's  Literatur  des  t.  Staatsrechtes ,.  Th. 
HI",  S:  3b4.   Klüber'b  Literatur  des  t.  Slaatsr.,  887. 

g)  Ein  Verzcichnifs  unten  im  Anhang ,  $.  39. 

§•9- 

M  ejt  h  o  d  e. 

In  dem  Lehrvortrag  des  Völkerrechtes  der 
europäischen'  Staaten ,  sind  die  Grundsätze  nach 
einem  einfachen  systematischen  Plan,  aus  Ver- 
trägen, ausdrücklichen  und  stillschweigenden, 
aus  der  Analogie ,  und  aus  der  Natur  der  wech- 
selseitigen Staatenverhältnisse,  kurz,  bestimmt, 
und  leicht  fafsli eh  zu  entwickeln ,  und  aus  der  Ge- 
schichte,  so  weit  möglich,  zu  erläutern;  beides 
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ohne  Vorurtheil,  Hypothesensucht,  Partei-  und 
Sectengeist,  ohne  Mifsbrauch  rationaler  Formen 
und  metaphysischer  Speculationen.  Die  dogma- 
tisch-historische LehrMethode  verdient  den  Vor- 
fcüg  vor  der  blofs  dogmatischen,  mehr  noch 
vor  der  blofs  historischen,  am  meisten  vor  der 
blofs  raisonnirenden  a).  Reine  Wahrheitsliebe, 
Unbefangenheit,  Nüchternheit  des  Urtheils,  ver- 
bunden mit  edler,  anständiger  Freimüthigkeit, 
müssen  überall  vorherrschen.  Controversen  b} 
und  Erläuterung  durch  merkwürdige  Staatsvor- 
fälle  cy9  bleiben  hauptsächlich  dem  mündlichen 
Vortrag  vorbehalten. 

ä)  Schriften  in  v.  Omptedas  Ut  II.  379.   v»  Kakptz  neue  Lit. 
§.  1  ff. ,  a6  u.  5o  ff. 

v.  Kamptz  a.  a.  0.  §.  53. 

Von  dem  Werth  der  Beispiele ,  9.  Moser1«  Versuch  des  neue* 
sten  europ.  VR.  I.  28.  Ueber  politische  Erfahrungen  j  in  der 
Minerva ,  Sept.  i8t3  ,  S.  487  —  498. 


— — ^■■i^ — 


r     .  * 


>  >  . 


1 


Digitized  by  Google 


//.  Cap.  Cultnr  Geschichte  und  Literatur.  99 

r 

ZWEITES  CAPITEL. 

■  • 

CÜLTURGESCHICHTE  UND  LITERATUR  DES  VOLKER- 
RECHTES. 


A}  Cultnr  Geschichte, 
t)  Gebrauch  des  Völkerrechtes  in  Europa. 

1 

'  -»  1  * 

Aeltere  Periode. 

Bei  den  wichtigsten  Gegenständen  des  Völ- 
kerrechtes ,    hei   Rechtsverletzungen ,  Kriegen, 
Bündnissen,  Ahsendung  eigener,  Aufnahme  und 
Behandlung  fremder  Gesandten,  war  in  der  alten 
Welt,   so  weit  man  die  Ereignisse  nach  Ursa- 
chen und  Zusammenhang  zu  ergründen  vermag, 
die  Handlungsweise  der  Staaten  so  verschieden, 
so  ungleich,    dafs   man   weder  in   Fällen  des 
Rechtsverhaltens  auf  ein  deutliches  Bewufstseyn 
von  Grundsätzen    des    Völkerrechtes,    noch  hei 
Rechtsverletzungen   auf  ein  wider  besseres  Wis- 
Jen  begangenes  Unrecht,  immer  mit  Sicherheit 
«chliessen  kann.    So  wird  dem  Tadel  der  Israe-, 
liten,  wegen  mancher  Kriege  und  Erbfeindschaft, 
hauptsächlich  die  erhaltene  höhere  Vorschrift  ent- 
gegengesetzt ö).    Aus  klarer  Einsicht  des  Rechte« 
und  des  Wohlverstandenen  Staatsvortheils,  scheint 
das  Rechtsverhalten  der  griechischen  Staaten1,  in 
ibrem    auswärtigen    Verhältnifs  ,  *  geflossen  zu 
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seyn&).  Doch  verräth  wenigstens  «och  grössere 
Aufmerksamkeit  auf  das  Völkerrecht,  bei  den 
Römern,  zur  Zeit  der  freien  Republik,  die  An- 
ordnung eines  eigenen  Departements  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten ,  des  Collegii  der  Fe- 
cialen;  ein  Ruhm,  der  durch  die  nachherige 
Handlungsweise  der  Regierung,  schon  während 
der  innern  bürgerlichen  Kriege,  mehr  noch  spä- 
ter  durch  Annahme  eines  Eroberungs-  und  Un- 
terjochungsSystems,  sehr  verdunkelt  ward  c). 

*  '  '  ' 

a)  J.  D.  Michaelis  mosaisches  Recht,  Th.  I,  §.  19  ff.  u.  61. 
Schriften  bei  v.  Kamptz  a.  a.  0.  S.  54. 

b)  v.  Ompteda  a.  a.  0.  I.  141  ff.    v.  Kamptz  a.  a.  0.  S.  54  ff. 

c)  r.  Ompteda  a.  a.  0.  I.  142  ff.  3787.    Schriften  bei  v.  Kamptz 
a.  a.  O.  S.  56.    Die  unten  im  Anhang,  §.  35,  angef.  Histoire 

des  anciens  traites,  par  Mr.  Barbeyrac. 

■  /  •  - 

-  « 

§•   1 1. 
Mittlere  Periode. 

■ . 

Die  Staatsereignisse  in  dem  Zeitraum  der 
Völkerwanderungen ,  verriethen  eben  so  viel  Un- 
kunde  des  Völkerrechtes,  als  rechtwidrigen  Wil- 
len. In  dem  eigentlich  so  genannten  Mittelal- 
ter, läfst  das  gegenseitige  Benehmen  der  euro- 
päischen Völker,  auf  einen  verminderten  Grad 
von  Rohheit  und  Rechtwidrigkeit  sehliessen. 
Sehr  wahrscheinlich,  hat  man  dieses  grossentheils 
dem  Einflufs  der  christlichen  Religion  auf  Den- 
kungsart  der  Machthaber  und  auf  öffentliche  Mei- 
nung «)  zu  danken  5   zum  Theil  auch  dem  da- 
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Billigen  Ansehen  ^er  Päpste,  und  ihrem  hierar- 
chischen System.  Weniger  mag,  in  dieser  Hin- 
sicht, die  lang  und  weit  verbreitete  Idee  von 
einem  altgemeinen  Staatenbunde  der  christlichen 
Mächte  6),  gewirkt  haben,  da  sie  zunächst  auf 
Unfrieden  mit  nichtchristlichen  Staaten,  haupt- 
sächlich in  dem  Zeitraum  der  Kreuzzüge,  sich 
bezog. 

a)  Tyge  Rothe'«  Wirkung  des  Christenlhums  auf  den  Zustand 
der  Völker  in  Europa.  Aus  dem  Dänischen.  Copenhagen 
j 775  — 1782.  Th.  I— IV.  8.  Schmalz  europ.  Völkerrecht, 
S.  14  ff 

i)  Grotius  de  J.  B.  et  P.  lib.  II.  c.  i5.  §.  is.  Leirmtz  in  prae- 
fat.  ad.  Cod.  jur.  gent.  diplomat.  J.  P.  Luoewio  diss.  de  jure 
reges  «ppellandi,  c.  II.  §.6.;  auch  in  dessen  Opusc.  miscell.  I.  45. 

Neuere  Periode. 

Die  Unterdrückung  der  päpstlichen  Anmas- 
tungen  über  die  weltlichen  Regenten,  haupt- 
sächlich seit  der  baseler  Kirchenversammlung; 
kann  für  die  AnfangsEpoche  des  positiven  V'6\J 
kerrechtes  der  europäischen  Staaten  gelten.  Seit 
dem  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts,  ward  der 
politische  Verkehr  der  europäischen  Staaten  leb- 
hafter. Ereignisse,  besonders  in  der  Regierungs- 
zeit Carls  V.  und  Heinrichs  IV,,  und  vorherr- 
sehende  Klugheit,  veranlafsten  Staats  Verträge. 
Die  christlich» kirchliche  Spaltung,  das  Handels- 
krise ,  die  sjehenden  Kriegsheere  ,  der  lange, 

*         •    •  •  . 
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im  «. 

stark  besuchte  westphälische  FriedensCongrefs, 
die  beständigen  Gesandschaften ,  die  durch  den 
häufigen  Gebrauch  der  Buchdruckerkunst  Ver- 
mehrte Oeffentiichkeit  der  Staatsverhandlungen, 
weckten  und  unterhielten  die  Aufmerksamkeit 
der  Cabinete  auf  die  europäischen  Staaten  Ver- 
hältnisse. Folgen  hievon  waren :  fast  immer- 
währende Unterhandlungen ,  häufige  und  reich- 
haltige Staatsverträge ,  allgemeinere  Anerken- 
nung des  natürlichen  Völkerrechtes,  laute,  mit 
Rechtsgründen  unterstützte  Beschwerden  der  Ver- 
letzten und  Unterdrückten,  öffentliche  Fert/iei- 
digung  dawider  von  Seite  ihrer  Gegner,  die 
eben  dadurch,  dafs  sie  wenigstens  den  Schein 
des  Rechtes  für  sich  in  Anspruch  nahmen ,  das 
Daseyn  eines  Völkerrechtes  anerkannten,  und 
die  durch  Heurathen  entstandene  Verwand schaft 
fast  aller  Regentenhäuser  in  Europa,  die  sie 
fast  alle  gleichsam  zu  einer  Familie  vereinigt. 
Die  französische  Revolution,  mit  ihren  Folgen, 
lieferte  reichen  Stoff  zu  Beobachtungen,  Beleh- 
rung, Besorgnissen  und  Maasnefimungen.  Dia 
letzten  Resultate  dieses  ereignifs  vollen  Zeitraums, 
scheinen  der  Folgezeit  vorbehalten  zu  seyn  a). 

a)  J.  ö.  Büsch  Grundriß  einer  Geschichte  der  merkwürdigsteil 
Welthändel  neuerer  Zeil  (4*  Ausg.  von  G.  G.  Bfsdow.  Hamb. 
1810.  gr.  80)  S.  4s  ff.  An  enquiry  into  the  Foundation  and 
history  of  the  law  of  nations  in  Europa,  from  the  time  of  the 
Greeks  and  Romans  to  the^age  of  Grotius;  hy  Robert  Ward. 
Lond.  1795.  T.  1.  II.  8.  Nie.  Voor's  histor.  Darstellung  det 
europ.  Völkerbundes.    Frankf.  Th.  I.  1608.  8*  Koucarsoif'e 

- 
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Geschichte  Kaiser  Carls  V.,  Th.  I,  S.  17a.  Man  s.  auch  die 
Einleitung  in  A.  H.  L.  Heere«'«  Handbuch  der  Geschichte  des 
europäischen  StaatenSystems.  —  Veber  den  Einflufs  der  fran- 
zösischen Revolution ,  insbesondere  der  Eroberungssucht  und 
der  Usurpationen  Napoleon'»  Buonaparte ,  auf  Politik  und 
Völkerrecht,  s.  man  Benjamin  Cohstant  de  Rebecque,  de 
Tesprit  de  conquete  et  de  l'usurpation,  dans  leurs  rapporta 
avec  Ja  civilisation  europc'enne.  (Sine  loco)  1814.  8.  Teutsch 
übersetzt  unter  folg.  Titel:  Ueber  Eroberungsgeist  und  Usur- 
pation, im  Verhältnifs  zur  neu -europäischen  Bildung;  von 
B.  Cohstawt.  1814.8.  De  la  restauration  politique  de  I'Eu- 
rope  et  de  la  France;  par  M.  de  Flassan.  Paris  1814.  8. 
Ans.  v.  Feuerbach,  die  Weltherrschaft,  das  Grab  der  Mensch- 
heit. München  1814.  8.  C.  H.  H.  A.  v.  Kamptz  Beiträge  zum 
SUaU-  und  Völkerrecht,  Bd.  I,  S.  q5  -  1 1*. 

*  .  a 

I 

II)    Wissenschaftliche  Bearbeitung  des  VR. 

■ 

Vor  Grotius. 

Was  vor  Grotius  für  die  Völkerrechts  Wis- 
senschaft geschah,  war  Stückwerk,  und  auch 
dieses  meist  ohne  feste  Begründung.  Aristoteles 
und  Piato  beschäftigten  sich  einigermafsen  mit 
dem  rechtlichen  Verhältnifs  der  Staaten.  Die 
griechischen  Geschichtschreiber,  die  römischen 
Philosophen,  Rechtsgelehrten ,  Gesetzgeber,  lie- 
fern wenige,  zerstreute  Bemerkungen  darüber  a). 
Sehr  ungünstig  für  wissenschaftliche  Ausbildung 
des  Völkerrechtes,  waren  in  dem  Mittelalter, 
das  Ansehen  der  unpassenden  Aussprüche  der 
Kirchenväter  &) ,  die  überwiegende  politfsche 
Wichtigkeit  der  Pä'pste,  die  abentheuerliche  Grille 
von  einem  Dominio  mundi  und  Imperio  christia- 

JUibtr*  Europ.  VWherr.  I.  3 
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nitatis  der  römischen  Kaiser,  die  Alleinherrschaft 
der  scholastischen  Philosophie  c) ,  der  Mangel 
allgemeiner  wissenschaftlicher  Cultur  und  der 
Buchdruckerkunst,  das  Faustrecht.  Einige  Licht- 
funken für  die  Wissenschaft  des  Völkerrechtes. 

• 

besonders  für  deren  Befreiung  aus  dem  Joch 
der  Päpste,  sprangen  aus  Reihungen  zwischen 
der  päpstlichen  und  weltlichen  Macht;  mehr 
noch,  späterhin,  aus  Jliuther's  und  ZwingliTs  , 
Reformation  d).  Doch  nahm  man,  in  streitigen 
Fällen,  noch  oft  Zuflucht  zu  Grundsätzen  des 
römischen  und  canonisch- päpstlichen  Rechtes, 
zu  Gutachten  der  Legisten  und  Decretisten,  und 
seihst  der  Gottesgelehrten.  Zwar  erschienen  et- 
liche gedruckte  Schriften  für  das  Völkerrecht, 
aber  die  Verfasser  giengen  von  unrichtigen  Be- 
griffen und  Vordersätzen  aus;  wie  Oldendorp 
(i53q),  Vasquez  oder  Vasquius  (1572),  und 
Winckler  (i6i5),  theils,  entwickelten,  und  ver« 
folgten  sie  ihre  richtigen  Ansichten  nicht  genug, 
wie  Albericus  Gentilis  (i5q8;)  und  Suarez 
(i6i3)  e). 

» 

a)  v.  Omptbda's  Lit.  I.  1 39  —  161.  v.  Kamptz  neue  Lit.  a6.  56. 
Günther  a»  a.  0.  I.  »  f.  H.  G.  Scheidemantel's  allgem.  Staats- 
recht (Jena  1775.  8.)>  S.  i5  ff.  *  . 

h)  Jean  Barbeyrac  traite  de  la  morale  des  peres  de  Teglise.  ä 
Amsterd.  1728.  4.  J.  J.  Schmauss  neues  Systema  des  Rechts 
der  Natur  (Gött.  1754.  8.),  S.  73~97. 

c)  Schmauss  a.  a.  0.  S.  97  ff,  x 

d)  Mart.  Hvbneri  orat.  de  inunortalibus  Mart  Lutheri  in  inipe- 
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i-ia  raeritil.   Hafn.  1761.  4.   J.  W.  Placidus  (#eri*ftiO  l>«*> 

ratur  der  Staatslehre ,  I.  Abth. ,  S.  160  ff.  ,        .  .*  ' 

•  'l'M,  .1 

e)  r.  Ompieda  a.  a.  O.  I.  »65  — 170.  .  . 

*  ■ 

5/14.  ;  '     .  <  >t 

Kow  Grotius  bis  Wolf/.    '  ^  '  ^ 

Die  eigentliche  Schöpfung  dieser^  bissen- 
schaft  war  dem  scharfsinnigen,  weltkundigen^ 
gelehrten  Hugo  Grotius  (de  Groot)  vorbehalten« 
In  seinem  Werk  „de  jure  belli  et  pacis"  (i625), 
handelte  er  nicht  nur  das  natürliche  Völker- 
recht in  seinem  Zusammenhang  gründlich  ab. 
sondern  er  sammelte  auch  für  das  positive  VoJ- 
kerrecht,  zu  Erläuterung  seiner  Lehrsätze,  viele 
Beispiele  aus  der  altern  Zeit  ä).  Weit  verbrei- 
tete sich  der  Ruhm  dieses  Werkes \  auch  durch 
Uebersetzungen,  Auszüge,  compendiarische  Dar- 
Stellungen ,  Tabellen,  und  Commentare  0).  Das 
erste' Lehrbuch  des  Völkerrechtes,  nach  seinem 
ganzen  Umfang,  lieferte  (i65o)  Zouchaeus  (Zou- 
chy),  in  gedrängter  Kürze  c):  um  dieselbe  Zeit, 
wo  sein  Landsmann  Hobbes  eine  besondere  Be- 
arbeitung des  Völkerrechtes  für  überflüssig  er- 
Icliirte.  Obgleich  mittelbar,  doch  bedeutend, 
nützte  dem  Völkerrecht  Samuel  Freiherr  von  Pu- 
fendorf  ,  durch  seine  treffliche,  dreifache  Bear- 
beitung des  Naturrechtes  der  einzelnen  Menschen 
(1660,  1672,  1673).  Wahrend  er  die  Identität 
des  letzten  mit  dem  natürlichen  Völkerrecht  be- 
hauplete ,  bestritt  er  wenigstens  das  formale  Da- 
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^yir©ine*3jfcositiven  Völkerrechtes.  Die  ^Gewöhn- 
hei ten  der  europäischen  Völker,  in  Absicht  auf 
Kriegsnaanier  und  Unverletzbarkeit  der  Gesand- 
ten ,  erklarte  er  für  .  willkührlich ,  und  die  in 
Völkerverträgen  enthaltenen  Stipulationen  zwar 
für  vejcbindlich,  aber  doch  grossentheils  für  iem- 
pora'r  oier  vorübergehend;  Recht  oder  Gesetz 
könnten  diese  Stipulationen  nicht  genannt  wer- 
den,   oa  sie  vielmehr  der  Geschichte  angehör- 


ten d)!  Deesen  ungeachtet  widmete  er  eigene 
Abschnitte  dem  Rechte  des  Kriegs,  der  Kriegs- 
Verträge,  der-  Friedensschlüsse,  der  Bündnisse« 
Seine'  Eigenheiten  entgi engen  nicht  dem  Wider- 
spruch  anderer  Gelehrten  e) ,  fanden  aber  auch 
verlheidiger  und  Anhänger f).  Eine  Reihe  von 
Lehr-  und  Handbüchern  ,  welche  seitdem  in 
dieser  Periode  erschienen ,  beweisen  die  immer 
steigende  Theilnahme  an  dem  Studium  der  Völ- 
kerrechtsWissen schaft.  Für  das  positive  Völker- 
recht,  erschienen  vorerst  Sammlungen  von  Staats- 
verträgen und  andern  schriftlichen  Staatsverhand- 
lungen A) ,  nebst  historischer  Darstellung  der 
Staatsverträge  i). 

o)  J.  M.  Schröck h's  Abbildung  und  Lebensbeschreibungen  be- 
rühmter Gelehrten,  Bd.  If ,  S.  tb'j  -  376.   v.  Ompieda  a.  a.  O. 
*  |.  173.  175  —  148.    r-  Kamptz  a.  a.  0.  S.  45  f.  —»  Damalige 
Staatsverträge  wurden  zu  jener  Zeit  selten  durch  den  Druck 
bekannt. 

0)  Meiiter's  biblioth.  jur.  nat.  I.  199  sqq.  G.  C.  Gebavbri  nora 
juris  nat.  historia,  p.  s3  sqq.  Glafey's  Geschichte  des  Rechts 
der  Vernunft,  S.  111.  C.  H.  L.  Pölitz  conm.  cit  unten  in  dem 
Anhang,  $.  u  '  c  '  * 
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c)  r.  OmfAda  I.  »5»  —  «65.  —  Von  Hobbbs,  s.  ebend.  ,249. 

rf)  Ebenda«.  I.  270  —  285.    J.  G.  Mbusels  hist.  liter.  bihliogr. 

Magazin  (1788),  I.  «7  ff.  II.  22  ff.  III.  5o6. 

1 

*)  Dahin  gehören:  Rachel,  Dürr  ,  Uffelmann  ,  ISic.  Becmann, 
Menzer,  Albbrti,  Pompeji,  Zentgrav,  Wehlhop ,  Ludbiyig, 
Lei  hm  tz,  Strimesjus,  u.  a.  y.  Ompteda  I.  276—389.  Me«- 
sel  II.  4*  ff  47  ~  Der  angef.  Rachel  gründete,  1676,  das 
positive  Völkerrecht  bestimmt  auf  ausdrückliche  und  still- 
schweigende Verträge.  Er  unterschied  zugleich  die  Verlrag- 
rechte einzelner  Völker,  von  einem  gemeinschaftlichen  positiv 
ven  Völkerrecht ,  das  aus  Rechtsgewohnheiten  hervorgehe. 

f)  Z.  B.  Christian.  Thomasius.    v.  Owfteda  I.  295  f. 

g)  Von  Joh.  Wolfg.  Tbxtor  1680,  Christi.  Thomasiüs  1688  und 
170&,  Joh.  Jac.  Müller  1694,  Joh.  Heinr.  Mollenbeck  1695, 
Joh.  Friedr.  Hombergk  zu  Vach  1721,  Ad.  Friedr.  Glafev 
1725,  Joh.  Friedr.  Schneider  1729,  Heinr.  Köhler  i 735,  Joh. 
Sigism.  Stapf  1705.,  Lorenz  Reikharp  17^6,  Joh.  Ad.  Ick- 

STAUT  1740. 

A)  Von  J.  C.  Lünig,  1694  u.  1)025  Leibnitz,  1695  u.  1700; 
Jac.  Bernaro  oder  Mötjens  ,  1700;  Du  Mont,  1726  —  1731, 
mit  den  Supplementen  von  Barbeyrac  und  Rousset,  1739$ 
Joh.  Jac.  Schmavss  1730,  u.  a.  —  Register  über  diese  und 
andere  Sammfungen,  von  Pet  Georgisch,  1740  —  1744. 

«)  Von  St.  Priest  1735,  und  von  Barbeyrac  1739. 

« 

Von  Wolf /bis  jetzt. 

Die  Bahn  war  gebrochen,  zu  vollständiger 
und  systematischer  Bearbeitung  de«  gesammten 
Völkerrechtes.  Dem  natürlichen  Völkerrecht 
ward  diese,  lichtvoll,  zu  Theil  von  dem  ord- 
nenden Forschungsgeist  des  berühmten  Christian 
Freiherrn  von  Wolff  ä)  O749  u.  1760).  Da 
er  auf  vermuthete  Einwilligung  der  Völker,  und 
sogar  auf  die  Fiction  eines  allgemeinen  oder 
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gröfsten  Welt-  oder  Völkerstaates,  Zwangrechte, 
freier  Völker  gründen  wollte,  so  wird  das  Be- 
dauern gemindert,  dafs  er  nicht  auch  dem  posi- 
tiven Völkerrecht  seine  schriftstellerische  Thä- 
tigkcit  gewidmet  hat.  Desto  fleissiger  sorgte 
für  dieses,  abgesondert  von  dem  natürlichen*, 
der  emsige  und  geradsinnige  Joh.  Jacob  Moser, 
,  in  mehreren  Schriften,  wälirend  seiner  langen 
liierarischen  Laufbahn  O732  —  1781).  Mehr 
einfach  und  deutlich  als  systematisch',  mehr  hi- 
storisch als  philosophisch,  aber  ohne  Rückhalt, 
trachtete  er  auch  diesem  Theil  des  öffentlichen 

■ 

J\*chtes  nützlich  zu  werden  £).  Neben  und 
nach  ihm ,  ward  von  Andern ,  besonders  von 
dem  scharfsinnigen  Kaut  c),  überzeugend  be- 
wiesen, wie  sehr  positives  Völkerrecht,  bei  der 
Unzulänglichkeit  des  natürlichen,  dem  Interesse 
der  Staaten  gemäfs  sey. 

ä)  v.  Ompteda  a.  a.  0.  I.  3»o  ff.   Schmivss  a.  a.  0.  S.  336  —  354> 

b)  Lebensgeschichte  Joh.  Jac.  Moser's,  von  ihm  selbst  beschrie- 
ben. Frank  f.  u.  l^eipz.  Th.  I— III.  Dritte,  stark  verm.  Aufl. 
1777.  Th.  IV.  1783.  8.  Cph.  Weidlich's  Nachrichten  von 
jetzt  lebenden  Rechtsgel.  Th.  VI,  Sr-t  —  119.  v.  Ompteda  a. 
a.  0.  I.  35s.  J.  G.  Mevsel's  Lexicon  von  1750  bis  1800  ver- 
storbener Schriftsteller,  Bd.  IX,  S.  S93  ff. 

c)  Imman.  Kant's  metaphys.  Anfangsgründe  der  Rechtslehro 
(Königsb.  1797.  8.),  §.  53  ff. 


1  ' 


r  ■ 


$.  l6. 

Fortsetzung. 

Nach  Moser,  erwarb  sich,  seit  1786,  aus- 
gezeichnete Verdienste  um  das   positive  etiro- 


Digitized  by  Google 


1 

Cap.II.  Cultur  Geschichte  und  Literatur,  So, 

päische  Völkerrecht,  Georg  Friedrich  von  Mar- 
tens ,  durch  Lehrbücher  und  andere  Schriften, 
durch  Sammlungen  von  Staatsverträgen  und 
Staatsgrundgeselzen ,  und  durch  Lehrvorträge  er). 
Sehr  bereichert  ward  das  Völkerrecht  in  diesem 
Zeitraum,  durch  Lehrbücher  &)  und  ausfüprli- 
cliere  Werke  c),  durch  Sammlungen  von  Staats- 
verträgen d),  welche  in  mehreren  Staaten,  auch 
einzeln,  bald  nach  ihrer  Abschliessung  in  offi- 
ciellen  Abdrücken  erscheinen,  durch  Sammlun- 
gen von  Staatsschriften ,  durch  gesand  schaftliche 
Memoires,  und  durch  einzelne  Abhandlungen, 
besonders  über  See-  und  Handelsrecht,  über 
das  Recht  der  '  Neutralen ,  über  Gesandschaft- 
recht. Auch  ward  gesorgt  für  Casuislik  e),  und 
für  den  bisiorischen  Theil  des  positiven  Völker- 
rechtes der  europäischen  Staaten,  durch  eigene 
Werke,  worin  die  neuern  Wellhändel  erzählt 
und  erläutert  sind  f),  und  durch  politische  Zeit- 
Schriften.  Es  erschienen  eigene  Repertorien  über 
die   Staatsvertrage  pas   gesammte  Völker- 

recht erhielt  0  7ß5)  eine  eigene ,  sehr  schätz- 
bare Literatur  von  Died.  Heinr.  Ludw.  Prei- 
herrn  von  Ompteda,  wozu  im  Jahr  1817,  C  A. 
von  Kamptz  eine  reichhaltige •  Ergänzung  und 
Fortsetzung  lieferte. 

ä)  J.  St.  Pütter's  Geschichte  der  Universität  Göttingen,  Th.  II, 
$.109.    Cph.  Weiolich's  biographische  ISachrichten ,  Th.  III 
,     und  JkV*r      i'M'.:  \  1  ^ 

•)  aoTser  denen  Lehrbüchern  ,  worin  da»  .Naturrecht  und  das 
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allgemein*  Völkerrecht  zusammen  abgehandelt  werden  (v. 
Ompteda  II.  583  AT.),  gehören  hieher,  die  Lehrbücher  von  H. 

F.  Kahrbl  17505  J.  J.  Bcrlamaqui  i  ^5 1  u.  1 784  5  J.  F.  L. 
Schrodt  1768  u.  1780;  de  la  Maillardiere  1775;  G.  Achen- 
»v4l£  1775;  Lauris  Nörregaar*  1776;  C.  G.  Günther  1777; 
P.  J.  Neyron  17835  G.  F.  v.  Martens  1785,  / 1789,  1796,  1801, 
1820  5  P.  T.  Köhler  1 790 ;  C.  U.  D.  v.  Eggers  1796 ;  F.  Saalfeld 
1809;  von  einem  Ungenannten  CDe  jure  gentium  et  cosmopo- 
litico)  1811  't  Th.  Schmale  1817;  Jul.  Schmblzino  1818  u.  f. 

c)  Von  A.  F.  Glapey  1762;  G.  de  Real  17545  E.  de  Vattel  1758 
(gröfstenlheils  franaöBische  Umarbeitung  des  Wolffischen  Wer- 
kel, in  leichterem  und  angenehmerem  Vortrag) ;  J.  J.  Burla- 
maoui  und  de  Felice  1766  —  17685  C.  G.  Günther  1787  u.  1792, 
unvollendet;  G.  de  Rayneval  i8o3;  J.  B.  Gondon  d'AssoNi 
18085  C.  U.  D.  v.  Eggers  1809  u- 

d)  Allgemeine,  von  F.  A.  W.  Wenck  1781 , '  1788  u.  1796,  und 

G.  F.  v.  Martens  1791  —  1820.  Von  besondern  Sammlungen 
für  einzelne  Staaten,  unten,  in  dem  Anhang  zu  diesem  Buche. 

,  e)  G.  F.  v.  Martens,  1800 u.  1802. 

f)  Von  J.  J.  Schmadss ,  1741  u.  1747;  Mably  1747  (1748,  1761, 
176^,  1773,  1776,  1792^  1794);  C.  P.  Hempel  1751  —  1755; 
J.  C.  Adelung  1762  —  1769 ;  G.  Achenwall  1756  (1761 ,  1767, 
»779)?  J«  O.  Mevsbl  1775  (1782,  1788,  1800,  1817)5  L.  T. 
Spittler  1795  (1807)5  J-  Ö.  Büsch  1781  (1783,  1796,  fort- 
gesetzt von  G.  G.  Bredow  1810);  C.  W.  Koch  1796  u.  1797, 
vermehrt  und  fortgesetzt  von  F.  Schöll  1817  u.  18185  M.  C. 
Sprengel  17975  J.  G.  Eichhorn  i8o3  u.  1804 ,  ('817)5  CD. 
•  Voss  1801  ff. 5  F.  Ancillon  i8o3— i8o5;  G.  F.  v.1  Martens 
1807;  A.  C.  Wedekind  1808;  A.  H.  L.  Heeren  1809  u.  1811 ; 
Flassan  1809  (1811)5  L  v*  Drbsch  i8i5j  F.  Saalfeld  18165 
Paolo  -Chagni  1817. 

und  von  G.  F.  v.  Martens 


g)  Von  C.  F.  Hempel  1751  —  1755, 
1801.  •  !    .  .. 


§.  17, 

•  1         -  .  1    ■       •  "        ■  *        .     j    •  - 

'i'n  -         ,  _  ,<  -    .  • 

Jetziger   St  andpunc  C. 

.    •      .1..    •  •  ,  r  I 

Auf  ihren  jetzigen  Standpunet  ward  die 
VölkerrechuWisseiHchaft  erhoben,  durch  die  Sit- 
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tenverfeinerung  und  den  zunehmenden  Verhehr 
der  europäischen'  Staaten ,  durch  den  Einflufs 
der  neuern  Kriegskunst  auf  das  gegenseitige  Ver- 
hältnifs  derselben,  durch  vermehrte  Thätigkeit 
der  Machthaber,  durch  Vervielfältigung  der"  po- 
litischen Unterhandlungen ,  insbesondere  mittelst 
beständiger  Gesandschaften,  durch  Cultur  der 
Wissenschaften  überhaupt,  insonderheit  des  na- 
türlichen Völkerrechtes,  der  Staatengeschichte, 
und  der  übrigen  verwandten  und  Hülfwissen- 
schaften, durch  literarische  Fruchtbarkeit  rechts- 
und  geschichtkundiger  Männer,  politischer *  Ge- 
schäftmänner, Beobachter  und  Sammler  a),  durch 
Begünstigung  der  Prefsfreiheit  in  mehreren  Staa- 
ten, durch  allgemeinere  T  heil  nähme  an  Staats- 
vorfällen ,  durch  akademischen  Lehrvortrag. 
Wie  die  Kraft  der  Ereignisse  Seyn  und  Nicht- 
seyn  der  Staaten  unwiderstehlich  bestimmt,  also 
wirkt  mächtig  der  Geist  der  Zeit,  die  öffentli-  * 
che  Meinung,  auf  Ausbildung  und  Anwendung 
völkerrechtlicher  Grundsätze. 

ä)  Vergl.  C.  A.  y.  Kamptz  neue  Literatur  des  Völkerrechts) 
§.  1  —  16. 


J3)   Literat  H  r. 
§.  18. 

Bibliographie  und  Biographie. 
Zahlreich,  gehaltvoll,  unentbehrlich,  sind 
schon  jetzt  die  literärischen  Hülfsmittel  zu  dem 
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Völkerrecht.  Mehr  noch  werden  sie  es  werden, 
mit  neuen  Staatsvorfällen  und  vertragmäsigen 
Bestimmungen,  mit  fortschreitender  wissenschaft- 
licher Cultur  und  literarischer  Thätigkeit.  Wich- 
tig ist  und  bleibt  demnach,  die  Bibliographie 
oder  Bücherkunde  dieses  Theils  der  Rechtswis- 
senschaft a).  GanW  vorzüglich  dient,  au  Beur- 
theilung  völkerrechtlicher  Schriften,  die  Biogra- 
phie oder  Schriftsteilerkunde  £).  Sie  entwickelt 
die  innern  und  äussern  Umstände ,  welche  auf 
Grundsätze  und  Aeusserungen  der  Schriftsteller 
können  eingewirkt  haben,  ihre  Talente ,  Cha- 
rakter, Religion,  Erziehung,  wissenschaftliche 
Bildung,  Vaterland,  Wohnort,  Dienstverhältnifs, 
den  Schauplatz  ihrer  practischen  Thätigkeit. 

a)  Die  Schriften  sind  unten  genannt ,  in  dem  Anhang ,  §.  s. 

b)  Die  biographischen  Werke  sind  angegeben,  in  dem  Anhang, 
§.3.  .  . 

'         .    •     "  §•  »9- 

t 

t 

Bibliothek  für  das  Völkerrecht. 

Der  Biichercorrath  für  das  Völkerrecht 
läfst  sich  auf  folgende  Art  ordnen  ä).  I)  Ge- 
schichte des  Völkerrechtes;  literarische  und  bio- 
graphische Hülfsmitlel;  verwandte  und  Hülfwis- 
senschaften.- II)  Quellen ,  Staatsverlrüge  und 
StaatsActen.  III)  Lehrbücher,  und  Handbücher 
oder  ausführlichere  systematische  Werke  ,  \  über 
das  Völkerrecht,  auch  das  teufcche.    IV^  Werfe* 
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über  einzelne  Haupttheile  des  Völkerrechtes. 
V)  Sammlungen  von  Aufsätzen  über  verschiedene 
Materien»  VI)  Monographien  (Dissertationen 
und  Tractate).  VII)  Deductionen,  Gutachten, 
und  Rechtsfälle.  VIII)  Lexicographische  Werke. 
IX)  Schriften  für  Geschichte  und  Erläuterung 
der  Staatsverträge.  X)  Gesandschaftliche  und 
andere  historische  Memoire*.  XI)  Werke  für 
die  Geschichte  der  neueren  Welthändel,  und 
politische  Zeitschriften. 

ä)  IVach  dieser  Ordnung,  sind  die  wichtigsten  Schriften  verzeich 
net,  unten  in  dem  Anhang,  welcher  eine  Bibliothek  für  das 
Völkerrecht  enthält. 


< 
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ERSTER    T  H  E  I  L. 

DIE  STAATEN, 

\  *  ■  ■ 

h  \ 

überhaupt, 

/  '  und  die  europäischen  insbesondere. 


♦ 

ERSTES  C  AP  IT  EL. 

BEGRIFF,  SOUVERAINETÄTSFERHÄLTMSSE,  UND  VER- 
EINIGUNG DER  STAATEN. 

\  §.  *o.  , 

Begriff  "nd  Entstehung  der  Staaten, 
Bilden   einzelne  Menschen    und  Familien, 
•uf  einem  bestimmten  Landesbezirk,  eine  bür- 
gerliche   Gesellschaft,   unter  gemeinschaftlicher 
Obergewalt,  zu  allseitiger  Sicherheit,  so  heifst 
ihre  Verbindung  Staat  a%     In  dieser  Vereini- 
gung) werden  sie  als  moralische  Person  betrach- 
'       tet,  und  Volk  (Nation)  genannt     5  dieses  auch 
nebst  ihrem  Oberhaupt,  im  Verhältnifs   zu  an- 
dern Staaten  C§.  1).    Die  Staatsgesellschaft ,  eine 
Schutzanstalt,  entsteht,  rechtlich  betrachtet,  nur 
durch  Verträge,  ausdrückliche  oder  stillschwei- 
gende c),  wozu  die  moralische  Notwendigkeit 
eines  Sicherheitsbundes  antreibt. 
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ä)  Klürbr's  öffentliches  Recht  des  teutschen  Bunde«,  $.1  —  4. 
*)  Ebendaselbst,  ^  19s  n.  194. 

.  O  Anti  -  Leviathan  (Oött.  1807.  8.),  S.  49  ff.  —  Andere  denken  / 
sich  den  Staat  als  NaturProduct ,  und  erklären  dessen  Entste- 

I  hung  durch  IVaturNothwendigkeit.  Rousseau  du  contract  so-  v 
cial,  Uy.  I,  ch.  5  et  6j  liv.  111,  ch.  16.  Principe  fondamental 
du  droit  des  souverains  (ä  Geneve  1788.  gr.  8.)?  T.  1 ,  p.  i5 
etsuiv. ,  vergl.  jedoch  mit  T.  Jl,  p.  85,  wo  ein  QuasiContract 
angenommen  wird.  Huoo's  Katurrecht,  §.  5 1 8  ff-  Pures  phi- 
losophische Rechtslehre,  S.  76  ff.  Man  jedoch  Klvbkr  a, 
a.  0.,  §.  ».  x 

§.  2t. 

Souv  e  r  aine  tat. 

Staatshoheit  oder  Souverainetat  ä)  111  dem 
weitem  Sinn,  ist  der  Inbegriff  aller  Rechte, 
welche  einem  unabhängigen  Staat  in  Hinsicht 
auf  den  Staatszweck  zustehen.  Hierunter  sind 
begriffen:  1)  die  politische  Unabhängigkeit  (Sou- 
verainetat im  engern  Sinn),  das  Recht  politischer 
Persönlichkeit  oder  Selbstständigkeit,  im  Ver- 
hältnifs  zü  jedem  andern  Subject;  2)  die  Staats- 
gewalt Cim  engern  Sinn),  die  Gewalt  zu  dem 
Zweck  des  Staates,  —  In  dem  engern  oder  völ- 
kerrechtlichen Sinn,  versteht  man  unter  Souve- 
rainetät  blofs  die  Unabhängigkeit  eines  Staates 
ron  dem  Willen  anderer  Staaten.  In  diesem 
Sinn,  heifst  souverainer  Staat  derjenige,  welcher, 
wie  auch  seine  innere  Verfassung  seyn  mag,  für 
sich  selbst  und  ohne  fremden  Einflufs  die  Staats- 
hoheit sr  echte  auszuüben  berechtigt  ist  £).  Selbst- 
'  ständigkeit  solcher  Art  fordert  du  Völkerrecht 


■ 
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von  einem  Staat,  der,  als  moralische  unabhän- 
gige  Person,  im  Verhältnifs  zu  andern  Staaten 
auf  die  Rechte  politischer  Persönlichkeit  oder 
Unabhängigkeit- Anspruch  macht  c).  —  Unmit- 
telbar bezieht  sich  die  Souverainetät  auf  den 
Staat,  mittelbar  auf  das  regierende  Subject, 
welchem  von  dem  Staat  die  Ausübung  derselben 
übertragen  ist.  Wer  zur  Vertretung  und  Ver- 
waltung eines  unabhängigen  Staates  berufen  ist, 
heifst  Souverain.  Ihm  gebührt  die  Majestät, 
die  erhabenste  Würde,  die  Vertretung  des  Staa- 
tes, in  dessen  Verhältnifs  nach  Aussen,  die 
Staatsregierung,  die  Ausübung  der  Staatsgewalt 
im  Innern  für  den  Zweck  des  Staates.  So  fern 
entweder  in  der  Vertretung  oder  in  der  Regie- 
rung des  Staates,  oder  in  beiden,  dem  Staats- 
oberhaupt positive  Schranken  gesetzt  sind,  heifst 
dieses  ein  verfassungsmäsiger  Cconstilütioneller) 
öouverain. 


a)  Summitas  imperii,  summa  potestas,  summum  impermm ,  su- 
prematus,  potentatus.  Jn  dem  welauer  Tractat  1657  1  Art.  5, 
wird  die  Souverainetät  so  ausgedrückt  r  „Ducatum  Prussiae 
Elector  possidebit  jure  supremi  dominü,  cum  summa  atque 
absoluta  potestate".  Schmauss  cprp.  jur.  gent.  acad.  I.  654.  - 
Souverainer  Fürst,  princeps  suimha  Vel  suprema  potestate,  ist 
derjenige,  welchem  die  Ausübung  der  Souverainetät  zusteht. 
Oestreich  wollte  in  dem  westphalischeto  Friedensinstrument 
genannt  sevn:  „Princeps  per  se  absolutus  et  Jil.er".  Von 
dein  Streit  hierüber,  9.  de  Meier*  Acta  Pacis  Westph.,  V.  607 
—  540.  —  Von  den  verschiedenen  Bedeutungen  des  Wortet 
Souverainetät ,  s.  Klübers  öffentl.  Recht  des  tcutschen  Bundes, 
§.  176,  INote  b. 

b)  „Un  Souverain  n'est  tenu  dt  rendre  compte  de  9a  conduito 
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qu'  it  Dieu  et  ä  son  ipie11.  Von  dem  Sinn  dieser  Redensart, 
s.  de  Real  science  du  gouvernement ,  T.  IV ,  ch.  2  ,  Sect.  a, 
§.  ji.  Oestreichs  Erklärung  auf  dem  westphälischen  Friedens 
^Congrefs  1648,  bei  v.  Meiern  |.  c.  V.  5i5  sq.  a 
Grotjus  de  J.  B.  et  P.  lib.  I.  c.  3.  §.  6  sq.  Pufekoorf  de  J. 
IS.  et  G.  lib.  VII.  C.  6.  —  Schriften  von  der  Unabhängigkeit 
der  Völker,  s.  bei  v.  Ompteda  II.  484  f.  —  Abhandlung  von 
der  Souverainetät  überhaupt,  und  der  rheinischen  Bundes« 
Fürsten  insbesondere,  in  Wjnmoff's  rheinischem  Bund,  XXXI. 
j.  XLIX.  75.  79.  I/.  III.  184.  289.  Abb.  von  der  Souverainetät 
des  Staates  und  der  Souverainetät  des  Pürsten ,  ebendas.  III. 
383.  Fr.  Ancillok  über  Souverainetät  und  Staatsverfassungen. 
Berlin  i8i5.  8.  Institutions  politiques,  par  le  baron  de  Biel- 
feld, T.  I.  (äla  Have  1740.  4  ),  p-  *9- 

*  - 

•  §.  22. 

Ihre   Unabhängigkeit  von  manchen  Innern  und  äussern 

Verhältnissen» 

Da  die  völkerrechtliche  Souverainetät  eines 
Staates,  einsig  bestimmt  wird  ddrch  dessen  Un- 
abhängigkeit von  dem  Willen  eines  jeden  Aus- 
wärtigen in  Ausübung  seiner  Hoheitsrechte  5  so 
ist  die  Berechtigung  dazu  nicht  abhängig  von 
dem  Alter  des  Staates,  von  der  Art  seiner  Grund- 
verfassung oder  Staatsform ,  von"'  seiner  Verwal- 
tungsart, von  dem  Maas  seiner  politischen 
-Macht  ö),  von  der  Art  der  Thronfolge,  von 
dem  Titel  des  Staates  oder  seines  Regenten,  von 
dem  FamilienVerhältnifs  des  Staatsoberhauptes, 
von  dem  Umfang  des  Staatsgebietes,  von  der 
Grösse  seiner  Bevölkerung,  von  dem  Stand  der 
inländischen  Cultur  in  jeder  Beziehung,  von 
Religion,  Gewerbe  und  Verkehr  der  Bewohner. 
Aus  demselben  Grund  wird   die  Souverainetät 


48     /.  Th.  Die  Stauten,  überhaupt,  u.  die  europ. 

nicht  aufgehoben ,  durch  Verhältnisse ,  worin  der 
Staat  etwa  zu  andern  Staaten  steht  in  Hinsicht  auf 
Kirchengewalt,  Vermittlung  0),  Gewährleistung c> 
(Garantie), Bündnisse  (Allianzen  undStaatenbund), 
Schutzverhältnüs  rf) ,  Lehnpflichte),  Zinspflicht, 
Subsidien,  und  selbst  in  Hinsicht  auf  Stiftung^) 
oder  ConstitutionsVerleihunggO.  Auch  Dienst-  A) 
und  untergeordnete  Besitzverhältnisse,  worin 
etwa  der  Regent  eines  souverainen  Staates  für 
seine  Person,  oder  dessen  Familie,  zu  einem 
andern  souverainen  Staat  sich  befindet,  sind 
ohne  Nachtheil  für  ^lie  Unabhängigkeit  desjeni- 
gen Staates,  welchem  er  vorsteht. 

a)  Darauf  gründete  Leibkitz  die  Hypothese  von  einem  Unter- 
schied zwischen  Supremat  und  Potentat,  der  aber  Jblofs  factisch 
ist.  Man  9.  dessen  Abh.  Caesarimis  "Fürstenerius  de  jure  su- 
prematus  ac  legationis  principum  imperii  (1677.  c*  10  — 
12.  p.  40 — 57. 

b)  Beispiel  der  französischen  MediationsActe  für  die  Constitutio- 
nen der  19  schweizer  Cantone,  und  ihren  Staatenbund,  v. 
19.  Febr.  i8o3,  in  dem  Code  pplitique  (ä  Paris  1809.  gr.  80, 
p.  417  —  5i5. 

c)  Vergl.  den  folg.  §. 

d)  Erklärungen  H.  Napoleon1«,  als  Protectors  des  rheinischen 
Bundes,  in  der  Bundes  Acte,  Art.  1,  s,  5,  4,  7,  17  —  26;  in 
einer  Erklärung  an  die  teutsche  Reichsversammlung  v.  1.  Aug. 
1806;  und  in  einem ,  Schreiben  an  den  Pürsten  Primas  v.  11. 
Sept.  1806.  Klcber's  Staatsr.  des  Rheinbundes,  $.79.  —  Dan- 
zig  ward,  seiner  Unabhängigkeit  unbeschadet,  unter  königlich- 
preufsische  und  sächsische  Protection  gestellt,  in  den  tilsiter 
Friedensschlüssen  1807,  *rl-  &  Ut  Art-  >9»  —  Die  Stadt  Cra- 
cau ,  nebst  ihrem  Gebiet ,  ward  für  eine  freie ,  unabhängige 
und  völlig  neutrale  Stadt,  unter  Rußlands,  Oestrcichs  und 
Preusgens  Schuta,  erklärt,  in  der  SchlufsActe  des  wiener Con- 

grei- 
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Art.  6.  Klvrkr's  Acten  de*  wiener  Congresses,  Bd.  VI, 
S.  91,  u.  Bd.  V,'S.  i38.  —  Das  SchulzverhaJtnif«  eines  soü- 
verainen  Staates  zu  einem  andern ,  verpflichtet  ihn  hlof« ,  sich 
so  zu  benehmen,  dafs  der  Schutzherr,  in  einem  vorkommenden 
Fall,  sich  nicht  als  entledigt  von  der  Schirmpflicht  betrachten 
könne. 

#).H.  G.  Scheidemantel  di>.  de  nexu  feudali  inter  gentes.  Jen. 
J767.  4'  J.  A.  H.  Tmalivitzcr  diss.  de  ohiigatione  utriusque 
Siciliae  Regis  tributum  annuyin  ex  nexu  clientelari  Pontifici 
Romano  ulterius  praestandi.    Vitemb.  1790.  4. 

/)  K.  NapoieonY  Fundation  des  Königreichs  Westphalen,  in  Ce- 
mäfsheit  der  tilsiter  Friedensschlüsse,  durch  die  Constitution, 
v.  i5.  Nov.  1807,  m  aem  angef.  Code  politinue,  p.  589  ,  und 
in  dem  Rhein.  Bund,  XII.  ^2.  —  Von  dem  Her2ogthum  War' 
<  schau  und  der  Stadt  Danzig,  9.  die  tilsiter  Frie*densscidüss.e, 
Art.  5  u.  6 ,  u.  Art.  1S  u.  19. 

$)  Von  solchen  Verhältnissen  überhangt,  sehe  man  de  Real*. 

a.  0.  T.  IV,  ch.  9,  sect.  5,  $.  17. 
k)  Rheinische  BundesActe  v.  11.  Jul.  1806,  Art.  7.  Vergi  Wm- 

küfp's  rhein.  Bund  ,  IV.  147.  IX.  445.  VI.  408. 

1  •      "  •  *  A  *    •  -  1 

•    ' l>      '■"  §.  23.   v       '     '  • 

r 

Er  wert,  Anerkennung  y  Qßrwitie,  Ende  dei\Soüverain*t*t. 
Erworben  wird  die  Souverainetät  von  einem 
Staat ,  entweder  ursprünglich,  Jbei  der  ersten 
Gründang  des  Staates,  oder  nachher,  durch 
rechtmäsige  Aufhebung  der  bisherigen  Unterwür- 
figkeit <0«  Zu  ihrer  rechtlichen  Gültigkeit  bedarf 
es,  bei  untadelhaftem  Besitz ,  weder  einer  Aner- 
kennung noch  einer  Garantie  von  Seite  anderer 

■  s 

Machte.  Doch  kann  der  Klugheit  gemäfs  seyn, 
sich  Anerkennung  6),  ausdrückliche  c)  oder  still- 
schweigende  und  Garantie  e)  zu  verschaffen. 
Dagegen  ist  Anerkennung ,  nicht  blofs  des  einst- 
weiligen Besitzstandes ,  sondern  der  Unabhängig- 

Rluber1*  Earop.  yaiherr.  f.,  4 
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keit  eines  in  widerrechtlicher  Empörung  begriffe- 
nen Volkes,  oder  eines  Usurpators,  Beleidigung 
des  rechtmäßigen  Souverains ,  so  lang  dieser  seine 
Oberherrschaft  über  jenes  nicht  aufgegeben  hat, 
oder  dieselbe  rechtlich  als  aufgegeben  mufs  be- 
trachtet werden  f}.  Die  Souverainetät  erreicht 
ihr  Ende ,  durch  Untergang  des  Staatsgebietes, 
durch  Auflösung  der  Staatsverbindung,  durch 
Einverleibung  oder  unterwürfige  Vereinigung 
des  Staates,    oder  eines  Theils  desselben,  mit 

einem  andern  Staat  g}. 

»  •  * 

a)  Moser'*  Versuch  des  neuesten  europ.  Völkerrechts,  Th.  VT, 
S.  136  ff.   Günthers  Völkerrecht,  I.  76  f. 

b)  L.  G.  Magen  diss.  de  eo  quod  circa  imperantem  agnoscen- 
dum  est  juris  gentium,  etc.  Giess.  1748.  4.  J.  C.  W.  v. 
Steck  von  Erkennung  der  Unabhängigkeit  einer  Nation  und 
eines  Staats;  in  dessen  Versuchen  üLer  verschiedene  Materien 
politischer  und  rechtl.  Kenntnisse  (Berl.  178a.,  8.),  5.  49  ff. 

c)  Beispiele,  in  dem  münsterischen  Fr.  zwischen  Spanien  und 
den  verein.  ISiederl.  v.  1648,  Art.  1,  Friede  zu  Kaingard  vom 
\%  Jul.  1774 ,  Art.  3.  Pariser  Friede  von  1783,  Art.  1.  Aner- 
kennung des  Königreichs  Westphalen,  von  Rufsland,  in  dem 
tilsiter  Fr.  1807,  Art  18  —  so,  und  von  Preußen  in  dein  til- 
siter Fr.  1807,  -Art*  6  —  9*  Preußens  Anerkennung  des  rhei- 
nischen Bundes/  ehendas.  Art.  4*  Kussische  und  preufsische 
Anerkennung  der  neuen  Könige  von  Neapel  und  Holland, 
ehendas.  Art.  14  u.  Art.  3.  Oestreichische  Anerkennung  der 
Königswurde  und  Souverainetät  von  Baiern  und  Wirlemherg, 
und  Napoleons  Königswürde  von  Italien ,  in  dem  presburger 
Fr.  i8o5,  Art.  5,  7,  14*  Oestreich  und  Frankreich  erkannten 
die  Unabhängigkeit  der  helvetischen  und  der  hatavischen  Re- 
publik, ehendas.  Art.  18.  In  dem  wiener  Fr.  1809,  Art.  i5, 
erkannte  Oestreich  alle  Veränderungen ,  die  in  Spanien ,  in 
Portugal,  und  in  Italien  statt  gehabt  haben,  oder  statt  haben 
könnten.  Beispiele  von  den  Königreichen  Hannover  und  der 
IS'iederlande,  von  der  Schweix,  von  dem  Königreich  beider  Sici- 
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j  ,  ^ 
v  lien ,  in  dem  Acte  final  du  congres  de  Viqnne,  art.  16,  45.,  74/ 
et  iä4.  Von  San  Marino,  s.  §.  29  f. 

<ö  Münster  Fr.  1648,  Art  53.  Beispiele  in  dem  Acte  final  da 
congres  de  Yienne^  s.  B.  oft.  1,  6,  17,  53,  651t  ,  98,  99/ior 
u.  io3.  ^  ■  1 

«)  AllianzTractat  zwischen  Frankreich  Und  des?  Schweitx  r.  1777» 
Vj  Art.  4.  Tractat  zwischen  Frankreich,  und  den  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  von  1778,  Art.  11.  Kussische  Garantie 
der  Intregität  der  rheinischen  Bundesstaaten ,  in1  *  dem  tilsiter 
französisch  -  russischen  Frieden  v.  1807.  Art;  s5r  Wechselsei- 
tige StaatenGarantie  in  den  Tractaten  Frankreichs  mit  Baiern, 
Wirtemberg  und  Baden,  vom  J.  i8o5.    KiA>beks  Staatsr.  des 

■ 

Rheinbundes,  §.  i35.  Frankreich  garantirt,  in  dem  presimr- 
ger  Fr.  i8o5,  Art.  17,  und  in  dem  wiener  Fr.  1809,  Art.1 14, 
die  Integrität  der  Besitzungen  des  Hauses  Oestreich.  Verschie- 
dene andere  Beispiele ,  in  Kllbers  Acten  des  wiener  Congrey 
ses,  Bd.  f,  Heft  I,  S.  96  5  Heft  9,  S.  90,  93  ü.^5}  Bd.  Vi; 
S.  545  f.;  Bd.  IV,  S.  429  n.  436 ;  B<L  I{,  S.  s8i. 

y>  Beispiele  von  den  vereinigten  Niederlanden ,  von  Portugal 
von  den-  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Gükthbr's, 
Völkerrecht ,  I.  78  —  86.  Vergl.  auch  de  Steck  observatt. 
subseeiv.  cap.  14*  a.  Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  36  f. 

£)  de  Vattel  droit  des  gens,  L.  J,  ch.  16,  $.  194.  Man  vergl. 
onten  §.  97.  ■ 

§•  24. 

-  .     j  v; 

>  Abhängige  oder  halhioweraine  Staaten. 

Ist  ein  Staat  in  der  Ausübung  eines  oder 
mehrerer  wesentlicher  Hofcei tsrechte  abhängig  von, 
der  Obergewalt  eines  andern  Staates,  in  Anse? 
hung  .  der:  übrigen  wesentlichen  Hoheitsrechte 
aber  unabhängig,  so  wird  er,  in  Hinsicht  au( 
jene  Art  von  Unterordnung  ,  in  dem  Vö  lke  r recht 
bezeichnet  mit  dem  Namen  abhängiger  qder, 
ftaibsouvcrajncr  Staat,    etat  mi  -  so uverain 
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Das  Maas  und1  die Art  der  Abhängigkeit  eines  sol- 
chen Staates,  ist  zu  beürtheilen  nach  den  vertragmä- 
sigeo  Bestin\mungen  des  cpncreten  Falles.  Meist 
bezieht  sich  die  Abhängigkeit  auf  die  äussern  Ho- 
heitsrechte»,  deren  Ausübung  dem  andern  Staat 
ganz  oder  iurh  TKeil  gebührt. 

-  a)  ^4cl),  H^rtils^  QuasiRegnum ,  nach  Nbvron,  Etat  du  sccond 
ordre j  und  dessen  Regent ,  nach  de  Real  ,  Prince  -aujct. 

Ihr,  Völkerrecht fickes  Verhältuift.   Streitige  Souverainetät. 

J  VVie  weit  einem  halbsourerainen  Staat  die 
j^u&übung  völkerrechtlicher  Befugnisse ,  nament- 
lich des  Gesandschaftrechtes,  zustehe,  im  Ver- 
hältnis <  nicht  nur  zu  demjenigen  Staat,  dessen 
Obergewalt  er  in  gewisser  Art  anzuerkennen  hat, 
«andern  auch  zu  andern  Staaten ,  hängt  ab  theils 
von  dem  Maas  und  der  Art  seiner  Unabhängig- 
lceit ,  theils  von  besonderer  Uebereinkunft.  In 
dem  europäischen  Völkerrecht  kommen  abhän- 
gige Staaten  unmittelbar  nur  so  weit  in  Betracht, 
als  ihnen  im  Verhältnifs  zu  andern  Staaten  das 
Recht  politischer  Persönlichkeit,  und  vermöge 
derselbe^  'das  Recht  zusteht  zu  unmittelbaren 
Vier  Handlungen-  mit  souverainen  oder  halbsouve- 
tairien  Sttraten  et).  —  Ist  die  Souverainetät  eine* 
Staates  streitig  ö) ,  so  entscheidet,  bis  zu  ausge- 
machter Sache,  bei  denen  Staaten,  welche  ■  an 
dem  Streit  nicht  Theil  nehmen ,  meist  der  Be- 
sltzsWnd.      •  '  s  • 
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a)  Aeltere  Beispiele  bei  Günther  a.  a.  0.  f.  n  so  ff.  Die  Repu- 
blik Polen  war  durch  den  Allianz -Tractat  mit  Rußland  von 
1790,  Art  6 — 8  u,  11 ,  ein  halbsouyerainer  Staat  geworden, 
de  Martens  recueil,  V.  aaa.  So  auch  die  Carihaginenser,  | 
als  sie  nach  dein  zweiten  punischen  Krieg  den  Römern  ver- 
sprachen, ohne  ihre  Einwilligung  keinen  Krieg  zu  führen.  — 
IM  euere  Beispiele  s.  unten  §.  35. 

ä)  Von  so  genannten  streitigen  souverainen  Staaten,  s.  Günther 
a.  a.  O.  Th.  I ,  S.  1 10  ff.  —  Ueher  Prätentionen  der  ver- 
schiedenen Staaten  von  Europa,  s.  man  Cph.  Herrn.  Schwe- 
©ers  theatrum  ßraelensionum  et  controversiarum  illustrium. 
Leipz.  171s.  Zweite  Ausg.  vermehrt  von  A.  F.  Glakey.  Leipz. 
1727.  fol.  Les  interets  presens  et  les  pretentions  des  puissan- 
ce*  de  l'Europe,  fonde's  sur  les  traites  depuis  la  paix  d  ütrecht 
inclusivement ,  et  ^ur  les  preuves  de  leurs  droits  particuliers  j 
par  Jean  Rousset.  a  )a  Haye  1740.  T.  I  — III.  4.  Klüber* 
öffentl.  Recht  des  leuttchen  Bundes ,  §.  8s  f. 

5.  26. 

Prmiegirte  Provinzen  und  Städte.  . ,  % 

Blofs  privilegirten  'Provinzen   und  Stadien 
eines  Staates,  weichen,  unter  der  Hoheit  des  leU- 

• 

ten  a),  nur  die  Ausübung  bestimmter  Vorrechte 
und  Regierungsrechte  zukommt,  fehlt  politische 
Persönlichkeit  oder  Selbstständigkeit,  im-  Ver- 
haltnifs  zu  souverainen  Staaten;  selbst  dann, 
wenn  der  Inbegriff  ihrer  privilegirten  Rechte 
den  Namen  einer  untergeordneten  Landeshoheit 
(jus  territorii  subordinati  s.  subaltern?,  superio- 
ritas  territörialia  suballerna  s.  paotitia)  verdiente, 
oder  führte  £).  Sie  sind  daher  nicjit  befugt  zu 
unmittelbarem  Gebrauch  des  Völkerrechtes  c).  ; 

«)  Vergf.  Kl</ber*s  öffentliches  Recht  des  teutsohen  Bundes, 
V  »01.  » 
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dem  Königreich  Sachsen,  s.  v.  Römer  s  kursächs.  Staatsr.  Th.  I, 
S.  106—176. 

0)  Folgender  Abrifs,  nach  des  Verfassers  Ansicht,  gewährt  eine 
schnelle  Uehersicht  der  verschiedenen  Unions Arten.  Vnio 
civitaticm,  sive  perpetua  sit  sive  temporar ia ,  fit  jure  I)  vel 
societatis  (sjestema  civitattnn  foederatarum) ,  II)  vel  imperii, 
h.  e.  sub  eodem  imperante.  Haec  est:  1)  vel  personalis  \  2)  vej 
Cialis  1  jure  a)  srve  aequali,  h)  sive  inaequali ,  ita  üt  haec  sit 
flO.vel  inaequalis  proprio  sie  dicta,  /*}  \e\  incorporativa. 

f)  So.  das  Grofsherzogthum  Luxemburg  mit  dem  Königreich  der 
Niederlande,  nach  dem  Acte  final  da  congres  de  Vienne.  du 
9  juin  181 5,  art.  67  et  71.  Traite*  du  Roi  des  Pays-Bas  avec 
i'Autriche,  la  Russie,  la  Grande  ♦  Bretagne  et  la  Prusse,  du 
Si.  mai  1810,  art.  3  et  6 ^  in  Kiüber's  Acten  des  wiener  Con- 
gresses,  Bd.  VI,  8.  171  u.  173.  Klüber's  Uehersicht  der  diplo- 
mat.  Verhandlungen  des  Wiener  Congr.,  S.  161. 

d)  Vmmüeier  Art  ist  die  Vereinigung  1)  z wischen  Rußland  und 
Polen,  nach  dem  Acte  final  du  congres  de  Vienne,  art.  1. 
und  nach  den  Tractaten  Rufslancls  mit  Ocstreich  und  Preufsen, 
t>  :.  vom  3.  Mai  181 5,  in  Klüber's  Acten  des  wiener  Congrcsses, 
Bd.  V,  S.  124,  u.  Bd.  VI,  S/  1  od ;  Politisches  Journal  v.  i8i5, 
v  V  S. 48$  ff,  v.  1816,  S.  99  u.  114  ff.;  2)  zwischen  Norwegen 
uxu\  Seku  ndsu ,  jwift.i8i4*  Polit.  Journal  v,  ißi5,  S.  6s  ff., 
i38  ff.,  226  ff,  ii%  ff.  u.  5i6  ff.  —  seit  1819  führen  die  in 
Norwegen  geschlagenen  Münzen  den  Titel:  König  von  Norwe- 
gen  und  Schweden,  so < wie  auf  «ton  hi  Schweden  geschlagenen 
Münzen  Norwegen  vorgesetzt  wird ;  3)  zwischen  Neapel  und 
Sicitien,  unter  dem  Namen  des  Königreichs  beider  Sicilien, 
vermöge  des  ThronfblgeGeselzes  Carls  III.  v.  6.  Oct.  1759,  der 
SchlufsActe  des  wiener  Congresses ,  Art.  104,  und  der  Procla- 
mationen  Ferdinands  IV.  v.  8.  u.  12.  ,Dec.  1816,  in  v.  Mar- 
gens recueil,  Supple'ra.  V1JI.  275;  4)"  zwischen  Portugal, 
Brasilien  und  den  beiden  Algarbien,  nach  einem  Patent  des 
Prinzen  Regenten  von  Portugal,  datirt  aus  Rio- Janeiro  vom 
■6.  Dec.  rfti5  ,  in  dem  Journal' des  debals  du  22  fevrier  1816. 
5)  Auch  gehören  hieher  verschiedene  Staaten,  weiche  unter 
dem  Scepter  des  Kaisers  von  OesSreich, vereinigt  sind.»  6)  Von 
der  Union  der  vereinigten  Staaten  der  jonischen  .  Inseln^  sehe 
•   man  unten       33 ,  Noxe/.  .? 

<#)  To»  der  ungleichen  ReadVertinigurig  ».  MiViw'consil.  post- 
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hum. ,  cöBs.  V,  n.  67-s<jq.  •  Olekschlager's  Erläuterung  der 
goldenen  Bulle  H.Carls IV,  <S.  66  u.  357 .  —  Auf  dem  wie- 
ner Congrefs  wurden  nach  gleichem  Recht  mit  den  Staaten  des 
Königs  von  Sardinien  auf  immer  vereinigt  (unio  reafis  aequa- 
Iis  perpetua) ,  die  Staaten  welche  früher  die  Republik  Genua 
gebildet  hatten,  und  die  Bezirke  der  ehemaligen  Feudi  impi- 
riali  die  mit  der  ligurischen  Republik  waren  vereinigt  wor- 
den. Acte  final  du  congres  deVienne,  art.  85  — 89.  Acten 
des  wiener  Congresses,  Bd.  VI,  S.  77,  182,  194  u.  202.. 
/)  So  wurden  im  J.  181 5  die  Vereinigten  Niederlande  (Holland) 
und  die  vormaligen  belgischen  Provinzen  zasammengesch mot- 
zen, unter  dem  Namen  Königreich  der  Niederlande.  Acte 
final  du  congres  de  Vienne ,  art.  65  et  75.  Der  angef.  Traite 
du  Roi  des  Pavs-Bas  etc.  v.  5i.  Mai  181 5,  Art,  1  ,  nebst  dem 
Anhang  zu  dem  8.  Art. ,  in  Klüber's  Acten  des  wiener  Congr., 
Bd.  VI,  S.  168  u.  i75ff.  —  Von  der  beständigen  RealUnion 
des  schwedischen  Finnlandes  mit  dem  russischen  Reich,  s.  man 
das  kaiserl.  iManifest  vom  20.  Marz  1808,  in  v.  Martens  re- 
eueil,  Supplem.  V.  9.  25.  —  Vereinigung  der  Herrschaft  Jever 
mit  dem  Herzogthum  Oldenburg  im  J.  1818  (nicht  i8i3),  in 
v.  Martens  recueil,  Supplem.  VU.  296.  —  Von  den  Hcrzog- 
thümern  Carland  und  SemguUen\  unten  §.  33,  Note  b.  — 
Von  Gerisau,  unten  §.  29,  Note /. 

* 

§.  28. 

2)  zu  einem  StvatenSj  stem. 

Sind  souveraine  Staaten  durch  Gesellschaft- 
recht,  nicht  unter  gemeinschaftlicher  Obergewalt, 
für  einen  bestimmten  Zweck  bleibend  vereinigt, 
so  bilden  sie  ein  StacdenSystem  ay,  einen  Staa- 
tenbund  (StaatenSocietät,  System  vereinigter  oder 
verbündeter  Staaten,  Systema  civitatum  foederata* 
rum  seu  achaiearum).  Wenn  gleich  so  vereinigte 
Staaten,  andern  mit  ihnen  nicht  vereinigten  Staa- 
ten gegenüber,  zusammen  in  das  Verhaltnifs  ei- 
ner unabhängigen  moralischen  Person ,  einer  völ- 
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leerrecht]  ichen  GesaramtMacht ,  treten,  so  ge- 
schieht dieses  doch  unbeschadet  der  individuel- 
len Souverainetät  jedes  einzelnen ,  und  es  kann 
ihre  Vereinigung,  wie  auch  die  Gemeinschaft  in 
ihrem  Innern  eingerichtet  seyn  mag,  nicht  be- 
trachtet werden  wie  ein  Societäts-,  Völker-  oder 

i 

Bundesstaat  6).  —  Demnach  kommt  hei  einem 
Staaten  System  in  Betracht,  die  völkerrechtliche 
Beziehung,  i)  des  Staatenbundes ,  und  zwar  so- 
wohl gegen  die  Bundesstaaten,  als  auch  gegen 
fremde  Staaten  und  Staaten  Systeme;  2)  der  einzel- 
nen Bundesstaaten ,  und  zwar  theils  zu  dem  Bund, 
theils  unter  sich  ausserhalb  der  Bundesverhält- 
nisse, theils  gegen  fremde  (zu  diesem  Staatenbund 
nicht  gehörige)  Staaten  und  StaatenSysteme, 

ö)  Polybius  historiar.  Hb.  IT.  c.  4.  Praschius  de  rep.  Achaict. 
C.  G.  HeVwe  progr.  de  eod.  arg.  GötW  178a.  Bynkershoek 
quaest.  jur.  publ.  Üb.  s.  c.  Burlamaqui  prineipes  da  droit 
politique,  P.II,  ch.  1  ,  §•  43  sqq.  Pütter's  Beiträge,  1.^4. 
Sam.  de  Pufendorf  diss.  de  syslematibus  civjtatum ;  in  s.  Dis- 
sen, acad.  select.  (Upsal.  1677.  u.  Francof.  1678.  ia.),  p.  aio; 
auch  jn  dessen  Politica  inculp.  p.  236.  Joacli.  Erdm.  Schmidt 
diss.  de  civitatis  origine  ciVitatumque  systemate.  Jen.  1745. 
J.  C.  Wieland  diss.  de  systemate  civitatum.  I.ips.  1777,  u.  in 
f.  Opusc.  acad.  Pasc.  I.  (1790.  8.)  n.  a.  Sauste -Croik  des  an- 
dern gouvernemens  federatifs.  Comparaison  de  la  ligae  des 
Acheens,  des  Suisses  et  des  Provinccs  -  unies ,  par  M.  J.  Meer- 
matvw  ,  a  la  Have  1784.  4.  B.  A.  Ziksbrlinc  le  Systeme  fede*- 
ralif  des  Anciens,  mis  en  parallele  avec  celui  des  Modernes. 
.  ä  Heidelb. ,  Strasb.  et  Paris  1809.  8.  P.  W.  Tittmanh  über 
den  Bund  der  Amphiclioncn.   Berlin  1812.  8. 

ä)  Günther 's  Völherr.  I.  140.  G.  H.  v.  Berods  Abhandlungen  zur 
Erläuterung  der  rhein.  Bundes  Acte,  Th.  I,  S.  6  f. 

*  .  •   >  * 

t      ■  f  • m    ♦  1 
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ZWEITES  CAPITEL. 
DIE  EUROPÄISCHEN  STAATEN. 

§.  29. 

Heutige  souveraine  Staaten  in  Eurepa. 

Die  Zahl  der  souverainen  Staaten  ron  Euro- 
pa, das  Staatsgebiet,  die  Volksmenge,  die  politi- 
sche Macht  derselben ,  ist  ron  jeher  grossen  Ver- 
änderungen unterworfen  gewesen;  in  der  neuern 
Zeit  am  meisten  am  Ende  des. achtzehnten  und  am 
Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts«  Jetzt  ist 
der  ganze,  einer  Beherrschung  fähige  Flächenin- 
halt von  Europa,  unter  folgende  souveraine  Staa- 
ten, theils  monarchische  theils  republikanische, 
vertheilt.  I)  Monarchische  Staaten,  nach  alphabe- 
tischer Ordnung:  1)  Kaiserthümer :  Oestreich  «), 
Rufsland,  Türkei  oder  ottomanische  Pforte  5 
2)  Königreiche :  ^aiern,  Dänemark,  Frankreich, 
das  vereinigte  Reich  Großbritannien  und  Irland 
(1e  royaume-uni  de  la  Grande* Bretagne  et  de 
Tlrlande),  Hannover,  das  Königreich  der  Nieder- 
lande, das  vereinigte  Königreich  Portugal,  (Brasi- 
lien) und  der  beiden  Alga^bien  b)9  Polen,  Preus- 
sen,  Sachsen,  Sardinien,  Schweden  und  Norwe- 
gen, das  Königreich  beider  Sicilien,  Spanien,  Wir- 
temberg;  3)  Großherzogthümer:  Baden,  Hes- 
sen, Luxemburg,  MecklenburgSchwerin,  Mecklen- 
burgStrelitz ,  SachsenWeimarBisenach,  Toscana ; 
4)  Jiur/untenthum;    Hessen;    $3  Herzogt  hü* 
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mer:  AnhaltBernburg,  AnhaltCöthen,  AnhallDes- 
sau,  Braunschweig,  Holstein  O Glückstadt)  und 
Lauenburg,  HolsteinOldenburg  c),  Lucca,  Mo- 
den« nebst  Reggio  und  Mirandola,  Massa  nebst 
dem  Fürstenthum  Carrara,  Nassau,  Parma  nebst 
Piacenza  und  Guastalla,  SachsenCoburg,  Sachsen- 
Gotha  ,  SachsenHildburghausen ,  SachsenMeinin* 
gen;  6)  Fürsten thümer:  HohenzollernHechingen, 
HohenzollernSigmaringen ,  Lichtenstein,  Lippe- 
C- Detmold),  Schaumburg  (-Lippe),  ReufsGreitz, 
ReufsSchleitz ,  ReufsLobcnstein,  ÄeufsEbersdorf, 
SchwarzburgRudolsladt,  SchwarzburgSondershau- 
sen,  Waldeck,  HessenHomburg;  7)  der  Kirchen» 
Staat  (Stalto  della  Chiesa,  patrimonium  Petri)  */). 
II)  Republikanische  Staaten:  die  schweizer  Canto- 
ne,  die  freien  Hansestädte  Hamburg,  Bremen, 
Lübeck,  die  freie  Stadt  Frankfurt  ,  die  freie  Stadt 
Cracau  nebst  ihrem  Gebiet  e),  die  kleine  sehr  alte 
Republik  San  Marino  f). 

ä)  Der  ostreichische  Kaiserstaat  begreift  in  sieh ,  aufser  dem 
Erzherzogthum  Oeslreich,  die  Königreiche  Böhmen,  Gaiizien, 
Ungarn,  Illyrien  (gebildet  durch  ein  Patent  vom  3.  Aug.  1816), 
Sclavo'nien,  Croatjeo ,  DaJmaüen ,  das  lombard^ch- venezia- 
nische Königreich  (gebildet  durch  ein  Patent  vom  7.  April  i8i5, 
in  Kiaber  s  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  VII,  S.  5oS), 

■  ü)  «.  w. ' 

by  Durch  ein  Patent,  datirt  aus  Rio -Janeiro  vom  16.  Dec.  i8i5# 
erhob  der  König  von  Portugal  den  brasilianischen  Staat  zu 
der  Würde  eines  Königreichs  von  Brasilien.  Zugleich  befahl 
er,  uafs  die  Königreiche  Portugal,  beide  Algarbien,  und  Bra- 
silien künftig  ein  einziges  Königreich  bilden  sollten,  unter  dem 
IS  amen  vereinigtes  Königreich  Portugal \  Brasilien ,  und  bei* 
der  Al&zrbie*.  '  *  •  •>  v 
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<)  Durch  den  Acte  final  du  congres'  de  Vienne,.  art  54 1  ward 
dem  Herzog  von  Oldenburg  die  ^roftherzogluche  Würde  be- 
willigt; aber  der  jetzige  Administrator  des  Herzogthums  hat 
zeither  hievon  keinen  Gebrauch  gemacht.  Kt.#BER>s  Uebersicbt 
der  diplomatischen  Verhandlungen  Aes  wiener  Congvesses, 
S.  16a.  Vergl.  unten,  §.  107  c.  —  Von  den  Titeln  der  teut- 
schen  Souveraine  überhaupt,  s.  man  Klüber's  Öftentl.  Recht 
des  teutschen  Rundes,  $mo7  u.  f.    •  v  \ 

dy  Die  SouverainetaVder  in  diesem  Verzeichni&.nu$ht  angeftihr- 
ten  Herrschaft  (Herrlichheit)  Kniphauseny  dem  Grafen  von 
Bentinck  gehörig,  wird  in  diesem  Augenblick  von  dem  Her« 
zogAdministrator  von  Oldenburg* verwaltet  Klübiä*  Acte«, 
des  wiener  Congresses ,  B+  IH,  S.  55$. 
e)  Von  Cracau,  oben  §.  sa  ,  Note  d.^  #  ,r> | 

/)  Die  Unabhängigkeit  der  Republik  San  Marino ,  -welche  von 
dem' Kirchenstaat  umgeben  ist,  ward  Im  Jahr  1817  von  dem' 
Papst  in  einem  Breve  von  Neuem  anerkannt.  —  Die  VereiK 
nigLen  Staaten  der  jonischen  Inseln  (Etats -Unis  des  ile«  Jo- 
niennes)  gehören  jetzt  zu  den  halbsouveraineri  Staaten.  Man 
s.  unten,  §.  55.  —  Durch  einen  Beschluß*  der  helvetischen? 

,  ward  Ger uan  oder  Gersau  in  der  Schweiz ,  flu;. 


einen  Bestandteil  des  Cantons  Schwytz  erklärt.  Diese  Ver- 
einigung kam  im  Jahr  181  j  zu  Stande. 


:  .  Ihre  Staatsform. 


Die  Slaatsform  der  vorhin' genannten 'soüve- 
rainen  Staaten  ist  verschieden  a).  Alle  monarchi- 
schen Staaten  ,  den1  Kirchenstaat  ausgenommen, 
sind  jetat  Erbstaaten  (regna  hereditaria etatst  he- 
reditates ou  «uccessifs),  Staaten,  in  welchen  erbliche 
Thronfolge  staatsgrnndgeseUlich  festgesetzt  ist  0). 
Mit  Ausnahme  des  Kirchenstaates ,  gieht  es  in  Eu- 
ropa keine,  souveraine  'Wahlstaaten  mehr,  wie 
«hehiu  das  tefctsche  Reich,  Polen,vdie  Insel  Malta, 


■ 

>  • 
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bis  in  das  Jahr  1798  Sitz  des  Großmeisters  des 
JohanniterOrdens ,  und  in  dem  teutschen  Reich 
die  (halbsouverainen)  geistlichen  Wahlstaaten  c), 
Staaten,  deren  Wahlregent  verfassungsmäßig  ein 
Geistlicher  war.  Auch  besteht  kein  monarchischer 
Ernennungsstaat  (etat  monarchique  nominatif> 
mehr,  welches  von  1806  bis  in  das  Jahr  1810  der 
fürstlich- primatische  Staat,  von  1810  bis  in  das 
Jahr  181 5  das  Grofsherzogthum  Frankfurt  war  d). 
Ein  Erbwahlreich  ist  der  türkische  Staat  e\).  Ein 
Theil  der  monarchischen  Staaten,  hat  land-  oder 
reichsständische  Verfassung.     Die  jetzigen  repu- 
blikanischen Staaten  (§*  29)  sind  Demokrat  ieen, 
theiis  feine  ,  theiis  repräsentative.    Ein  Theil  der 
oben  genannten  souverainen  Staaten  ist  vereinigt 
zu  zwei  StaatenSystemen  (§,  28);  dem  teutschen 
Bund  f)  (confederation  germanique)  ,  '  der  aus 
monarchischen  Staaten  und  freien  Städten,  und 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  g}  (confe- 
deration  suisse),    welche  aus  republikani sehen 
Staaten  besteht,  nur  mit  Ausnahme  des  Fürsten- 
thums Neufchatel  A). 

■  •*  ■ 

a)  G.  F.  v.  Marten  s  Sammlung  der  wichtigsten  Rcichsgrund 
gesetae,  Erbvereinigungen ,  Capituhuionen ,  Familienverträge 
u.  s.  f.,  welche  zur  Erläuterung  des  Staatsrechts  und  der  prag- 
matischen Geschichte  der  vornehmsten  europäischen  Staaten 
dienen.  Th.  I.  Dänemark.  Schweden,  Großbritannien.  Gott; 
l79i-  Sr-  8-  Ebendess.  Abrifs  des  Staatsrechts  der  vornehm- 
sten europäische*  Staaten.  Th.  I,  Abth.  1,  Dänemark,  Schwei 
den,  Großbritannien.  Gott  1 794.  ^r.  8.  De  Ja  Groix  Verfas 
sung  der  vornehmsten  europäischen  und  der  vereinigten  ame- 
rikanischen Staaten.  Aus  dem  Französischen,  mit  Berichü- 

♦   -    '         '      ;  f 
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gungen.  Leipz.  1791  —  1 797-  Th.  I— V.  gr.  8.  Die  Con- 
stitutionen der  europäischen  Staaten,  seit  den  leisten  s5 
Jahren.  Altenb.  n.  Leipz.  Bd.  I  u.  II.  1817.  Bd.  Hl. 
1820.  (Noch  ein  vierter  Band  «oll  erscheinen.)'  8.  Con- 
stitutions  des  differens  peuples ,  eu  festes  de  tons  les  Actes 
constitutionnels  en  vigueur,  avec  des  discours  historiques  et 
politiqtzes  sur  les  principe»  qui  en  ftmt  la  base ;  par  MM.  Benj. 
de  Constawt  ,  Esmenakd,  Jav,  le  comte  La* jvmajs  ,  Letel- 
libr,  Grbooire,  ThiSremih  ,  etc.  (Sollte  1818  zu  Paris  in 
7  Bänden  erscheinen.)  L.  y.  Dkesch  Betrachtungen  über  die 
Hauptstaaten  des  europaischen  StaatenSystems.  Tübingen. 
I.  Betrachtung,  der  teutsche  Bund.    1817.  8. 

*)  Auch  Rufsland  ist  jetzt  eine  Erbmonarchie,  nach  Erstgeburt- 
recht. Beweis ,  dafs  Peters  I.  Thronfolgeordnung  unter  Pe- 
ter II.  (1727)  confiscirt  worden;  in  Schlözers  Briefwechsel, 
Heft  XIII.  (1797),  S.  61—67.  Curtiüs  über  das  russ.  Succes- 
sioosGesetz;  in  Dohms  Materialien  zur  Statistik,  HI.  Liefe- 
rung, S.  »48.  Hvpels  Versuch  über  die  Staatsverfassung  des 
russ.  Reichs,  S.  248.  SuccessionsActe  H.  Pauls  I.  u.  seiner 
Gemahlin  ,  von  ihm  als  Grofsfürsten  errichtet  am  4-  Jan.  1788, 
u.  an  seinem  Krönungstage  am  16.  Apr.  1797  bestätigt  *,  in  den 
Verordnungen  Sr.  K.  M.  Paule  I.  (.St.  Petersb.  1797.  4.),  S.  s45 

» 

/  '  » 

—  249. 

e)  Diese  geistlichen  Wahlstaaten,  nur  diejenigen  des  Kurfür 
sten  ReichsErzkanzIers  (seit  1806  fürstlich  -primatischer  Staat 
genannt)  ausgenommen,  wurden  secularisirt,  vermöge  des 
lüncviller  Friedens  v.  1801,  Art.  7,  und  des  regensburger 
ReichsDeputationsIIauptsclilusses  v.  s5.  Febr.  i8o3.  —  Vergl. 
de  Pradt  ,  les  quatre  concordats ,  T.  I",  ch.  6. 

d)  Rheinische  BundesActe,  Art.  ti.  Der  fürstlich  -  primatische 
WahlStaat  ward  in  einen  Erbstaat  verwandelt,  unter  dem 
Titel  Grofsherzogthum  Prankfurt,  durch  einen  Träctat  zwi- 
schen Napoleon  und  dem  Pürsten  Primas  ,  zu  Paris  19.  Febr. 
1810,  in  dem  Rhein.  Bund,  XLVIH.  406,  und  durch  ein  Er* 
nennungsDecret  Napoleons  für  den  ViceKönig  von  Italien, 
Eugen  Napoleon,  und  dessen  mannliche  Nachkommen,  datirt 
Paris  1.  März  1810,  in  d.  Palit.  Journal  1810,  März,  S.  3o4. 
Aufgelöset  ward  das  Grofsherzogthum  Frankfurt,  durch  den 
Acte  final  du  congres  de  Vienne. 

r)  J.  G.  Mevsel's  Lehrb.  der  Statistik  (5,  Ausg.  1804),  S.  547: 
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Für  ein  Patrimonium  des  Mufti  erklär!  diesen  Staat?  Neyron 
in  ••  principe«  du  droit  des  .gen* ,  §.  94.  -r  Vergl.  übrigens 
G.  Achekwau,  dies,  de  regnis .  mixtae  «uccossioni«.  Goett. 

/)  Grundvertrag  des  teutscben  Bundes ,  unterzeichnet  <xu  Wien 
am  8.  Jun.  i8i5.  SchlufsAcle  des  wiener  Congresses  v.  9- Jim.  | 
181 5 ,  und  BundesActe  oder  Grundvertrag  des  teutschcn  Bun- 
des v.  8.  Jun.  lßi  5;  mit  vielen  Anmerkungen  u-  s.  w*  von  J. 
L.  Klüber.  Zweite  Aufl.  Erlangen  1 81 8.  8.  Schluß  Acte  der 
über  Ausbildung  und  Befestigung  des  teutschen  Bundes  zu 
Wien  gehaltenen  .Conferenzen ,  vom  i5.  Mai  1850. 

g)  Convention  des  cantons  formant  la  Confederation  Helvetique,  v 
signee-ä  Zürich  le  39.  de'c  |8i3;  in  v.  Martens  rccueil,  Sup- 
plcm.  T.  V.  p.  659.  .  Diese  Lebereinkunft  ward  als  Grundlage 
des  helvetischen  StaatenSvstems  anerkannt ,  in  dem  Acte  final 
du  congres  de  Vienne,  art.  76  et  suiv.,  und  in  der  T)eclaration 
des  puissances  signataircs  du  traite  de  paix  de  Paris  du  Somai 
1814,  sur  les  affaires  de  laSuissc,  datirt  aus  Wien  vpm  ao.  Marx 
i8i5  5  in,  Klvber's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  V,  S.  5io 
—  3iÖ-  —  Acte  d'alliance  conclu  le  16  aoüt  1814  entre  ies  can- 
tons de  la  Confe'deration  Luisse,  et  acte  d'acccplalion  de  la 
diete,  du  8.  Sept.  1814,  in, de  Martens  recueil,  Supplem.  VI. 
68.  VIII.  161.  Bundesvertrag  der  22  Cantone  der  Schweiz,  v. 
7.  Aug.  181$,  ebendas.  VIII.  137.  und  in  dem  Manuel  du  droit 
public  de  la  Suisse,  T.  II,  p.  0. 

hy  Auch  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  welche  sich 
für  Beobachtung  der  Grundsotze  des  europäischen  Völkerrech- 
tes erklart  haben  (§.'  1  ,  Note  rf),  bilden  ein  Staat enSystcm.  — 
Von  den  Vereinigten  Stauten  der  Jonischen  Inseln,  $.  §.  33. 

* 

Und  aridere  öffentliche  Verhältnisse*  ' 

Lehnbar  ist  jetzt  ä)  keiner  der  oben  genann- 
ten souverainen  Staaten.  Dagegen  stehen  manche 
derselben  in  eigener  Beziehung  zu  andern  Staaten, 
durch  Bundes-  oder  Protections  Verhältnisse,  durch 
das  Recht  der  Eroberung ,  durch  Stiftung ,  oder 
durch  Constitution* Verleihung.  .  Nicht  alle  ge- 
,  nies- 
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sen  königliche  Ehren  £)  (Honneurs  royaux).  Aber 
in  allen  monarchischen  Staaten,  den  Kirchenstaat 
ausgenommen  ?  ist  der  Titel  und  die  JViirde des 
Staates  (dignitas  realis)  dem  persönlichen  Titel 
und  der  Würde  des  Regenten  gleich.  Die  Staats- 
gebiete sind  fast  durchgehende  geschlossene  Cter- 
ritoria  clausa).  Der  StaatsReUgions{2haraktery 
das  Verhältnifs  der  in  dem  *Staat  angenommenen 
kirchlichen  Lehrbegriffe  und  ihrer  Bekenner  c), 
hat  jetzt  selten  mehr  völkerrechtliche  Beziehung, 
es  sey  denn  vermöge  der  mit  dem  päpstlichen 
Stuhl  von  verschiedenen  Staaten  geschlossenen. 
Concordate  rf),  oder  der  in  manchen  Staatsver- 
trägen  in  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Religions- 
Partei  enthaltenen  Stipulationen  e).  Die  Eigen- 
schaff  eines  PatrimonialStaates ,  das  heilst,  dafs 
der  Piegent  nach,  Eigenthumsrecht  über  den  Staat 
verfügen  könne,  ist  in  Europa  durch  Staatsgrund- 
gesetze  nirgend  festgesetzt  f). 

ä)  Die  Lehnverp flichtung  Neapels  und  Parma**  gegen  den  päpst- 
lichen Stahl,  wird  niclit  mehr  anerkannt,  von  ISeapel  seit  i  788, 
von  Parma  seit  der  im  Jahr  1 796  im  oberen  ThciJ  von  Italien  statt 
gehabten  Staatsumwälzung,  und  nach  der  durch  die  Sehl ufs^cte 
des  wiener  Congresses  statt  gehabten  Wiederherstellung  dieses 
Staates.  Doch  protestirt  der  Papst  noch  in  jedem  Jahr  öffent- 
lich, jv^gen  des  von  beiden  nicht  entrichteten  Lehnzinses,  wi- 
der Neapel  am  PctcrPaulstagc ,  wider  Parma  am  Vorabend 
dieses  Tages.  —  Auch  Malta  wai*  ein  päpstliches  Lehn  ,  bis 
auf  die  Veränderung  seiner  politischen  Verhältnisse ,  in  Folge 
der  Eroberung,  durch  die  Franzosen  im  J.  1798. 

b)  Hievon  unten  §•  91« 

<?)  H.,Stäudmk's  kirchliche  Geographie  u.  Statistik,  Tüh.  1804. 

Bd.  I.  u.  II.  8.    L.  Meineks  aligeni.  Geschichte  der  Religionen. 
Wiibgrs  Europ.  Völterr.  I.  5    ,  » 


66  /.  Th.  Die  Staaten,  überhaupt,  tL  die  europ.  insb. 

Hannover  ißo6  u.  1807.  Bd.  H-  8-  A  new  universal  history 
of  the  religious  Rites,  Ceremonies  and  Customs  of  the  whoie 
World.  By  William  Hurd.  I^ondon  (ohne  Jahrzahl,  doch  vor 
vi  799)  gr.  fol.  Origine  de  tous  les  cultes,  ou  Religion  uni- 
verselle, par  Duptjjs.  ä  Paris  1795.  T.  I  — XL  4.  Histoire 
generale  et  particuliere  des  Religions  et  du  Culte  de  tous  les 
peoples  du  monde ,  par  Fr.  H.  St.  Delaulnate;  ouvrage  orne 
de  3oo  hgures  grave'es.  ä  Paris  1796.  gr.  4.  Histoire  des  sectes 
religieuses ,  depuis  le  commencemeni  du  siecle  dernier  j  par 
Gregoire.    Paris  1809.  8. 

d)  Man  s.  die  Concor date  in  C.  Gärtner's  Corp.  juris  ecclesia- 
stici  Catholicorum,  I.  89.  H.  353.  Spaniens  Concordat  v.  1 7539 
in  de  Martens  r  ecueil ,  Supplement,  II.  18.  Mai  ländisches  v. 
1757,  ebendas.  II.  82.  Sardinisches  v.  1770,  ebendas.  recueit, 
VI.  is6.  Frankreichs  Concordate,  von  i5i6,  von  1801,  und 
ron  181 3,  die  beiden  letzten  bei  v.  Martens  a.  a.  0.  Supplem. 
U.  519.  V.  55  s.  Les  quatre  Concordais,  suivis  de  conside'ra- 
tions.  sur  le  gouvernement  de  Teglise  en  general,  et  sur  I'eglise 
de  France  en  particulier,  depuis  i5i5.  Par  M.  de  Pradt. 
a  Paris  1818.  T.  I  —  III.  8.  Concordat  der  vormaligen  italie- 
nischen Republik,  von  i8o3,  in  dem  Journal  politique  de 
Mannheim,  1804,  K°  ai  et  suiv.  Concordate,  mit  dem  Gr ols- 
herzog  von  Toscana  von  i8i5,  mit  Baiern  vom  5.  Jun.  i8i7> 
mit  Frankreich  vom  1 1 .  Jun.  1817  (de  Pradt  1.  c.  III.  7  4  et  suiv.), 
mit  Neapel  vom  16.  Febr.  1818.  Verzeichnis  der  Concordate, 
in  le  Bret's  Vorlesungen  über  die  Statistik,  II.  35a.  Von  Con- 
cordaten  überhaupt,  s.  de  Pradt  a.  a.  O.  T.  I,  ch.  1 3  et  14. 

r)  Beispiele  in  Günthers  Völkerrecht,  II.  33 1  ff.  De  Martens 
recueil,  I.  598.  IV.  6*3.  6*5,  in  dem  Frieden  v.  Bucharest 
181s,  Art.  7.  und  in  dem  WestphäL  Frieden  v.  1648,  I.  F. 
Osnabr. ,  vorzüglich  Art  5. 

fi  Für  eine  Chimäre  erklärt,  nach  dem  natürlichen  Staatsrecht, 
die  so  genannten  erbeigenthümlichen  oder  PaCrimonialRciche^ 
L.  J.  F.  Hoppner  in  s.  Naturrecht,  §.  aoi.  Dagegen  verthei* 
digen  solche,  Grotivs,  der  Erfinder  der  Eintheüung  in  Patri- 
monial  -  und  UsufructuarReiche,  de  J.  B.  et  P.  lib.  I.  c.  3. 
§.  11  sqq.  Casp.  Achat.  Beck  diss.  de  jure  regni  patrimonialis 
(Jen.  1712),  §.  11  sqq.  Theod.  Schmalz  de  jure  alienandi  ter- 
ritoria  (Rint.  1 786) ,  4  sqq«  —  Unter  strengen  Voraus- 
setzungen nimmt  sie  an,  H.  G.  Scheidemantbl  in  f.  ailgem. 


'  Digitized  by  Google 


IL  Cap.    Die  europ.  Staaten.  67 

Staatsrecht  überhaupt  u.  nach  der  Kegierungsforra ,  %,  63  f. 
—  Auf  jeden  Pal]  ist  das  Facti*che  von  dem  Rechtlichen  tu 
Unterscheiden.  J.  St.  Ptimjt's  Beiträge  zu  dem  t.  Staats  -  und 
Fürstenr.  I.  140.  —  In  einem  eingeschränkten!  Sinn,  heifsen 
PatrimonialReiche  diejenigen,  worin  Jemand  die  freie  Ver- 
fügung über  die  jedesmalige  Thronfolge  zusteht;  wie  ehedem 
in  Rußland,  nach  der  ThronfolgeOrdnung  Peter's  I.  v.  171a. 

Sgh aiDBMAit TBL  a.  a.  0.  Nimoii  principe*  du  dr.  des  gens,  $.  os. 

i 

Insonderheit  gewiss*  Classificationen  der  Staaten» 

In  völkerrechtlichem  Sinn,  ist  kein  Unterschied 
lyrischen  grossen  und  kleinen  a),  oder  zwischen 
machtigen    und   mindermächtigen  souverainen 
Staaten.    Wohl  aber  kommt  die  Verschiedenheit 
der  Machtverhältnisse,  besonders  der  militairi- 
sehen,  sehr  in  Betracht,  wenn  von  politischer 
Wichtigkeit  der  einzelnen  Staaten  die  Rede  ist. 
Doch  fehlt  es  auch  hier  an  gehöriger  Grundlage 
Zu  einer  festen  und  durchgreifenden  Abtheilung 
der  Staaten  $  gewifs  ist  die  oben  angeführte,  so  wie 
die  von  einigen  gewählte,  in  Staaten  der  ersten >  zwei* 
teny  dritten  und  vierten  Ordnung  £),  ganz  will- 
kührlich  und  unbestimmt.  —    Die  Kriegsmacht 
der  meisten  souverainen  Staaten  von  Europa,  ist 
blofs  für  Landkriege  eingerichtet;  bei  verschiede« 
nen  jedoch  für  Land  -  und  Seekriege.    Die  erslen 
sind  blosse  Landmächte,  die  letzten  sind  Land- 
Und  Seemächte  zugleich.   Diese  werden  auch  vor- 
fcugweise  Seemächte  genannt,  wenn  ihre  Haupt- 
macht auf  den  Seekrieg  sich  bezieht  c).  Sotfvt- 
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raine  Staaten  ,  die  zwar  an  die  See  grenzen aber 
keine  Kriegsflotte,  sondern  etwa  nur  einzelne 
f  Kriegsschiffe,  Fregatten,  oder  Galeeren,  zu  Be- 
schützung ihrer  Küsten  und  Handelsschiffe,  unter- 
halten,  sind  blofs  Land-  und  Seestaaten.  —  Nur 
auf  geographische  und  nachbarliche  Verhältnisse, 
bezieht  sich  die  Abtkeil ung  in  östliche,  südliche, 
icestliche  und  nordische  Mächte. 

a)  Moser'»  Versuch  des  neuesten  europ;  VR.  1 ,  3  f. 

-  t>)  instilutions  politiques,  par  le  baron  de  Bielfeld,  T.  II,  ch.  4. 
§.  14.  p.  85.  JNeyrow  principe«  du  droit  des  gens  europeen. 
Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  38.  —  Auf  dem  wiener  Con- 
grefs,  konnten  die  Bevollmächtigten  der  acht  Mächte,  welche 

>-     den  pariser  Frieden  unterzeichnet  haben,  in  einer  Sitzung  vom 
9.  Febr.  181 5,  sich  nicht  vereinigen  über  die  Frage,  ob  man 
J  den  Grundsatz  einer  Classification  der  Mächte  annehmen  solle? 
und  wenn  man  ihn  annähme,  ob  sie  in  zwei  oder  in  drei  Clas- 
sen  abzutheilen  seyen?  insbesondere  aber,  in  weiche  Ciasse 
x       man  dann  die  grofsen  Republiken  zu  setzen  habe?  Klüber's 
Uebersicht  der  diplomat.  Verhandlungen  des  wiener  Congres- 
ses ,  S.  167  f. ,  so  wie  S.  i3,  i5,  22  f.  und  S.  20  f.  45  f.  59  u. 
i3i.    Klüber's  Acten  des  wiener  Congresses ,  Bd.  I,  Heft  1,  * 
S.  97,  Heft  s,  S.  63,  Bd.  IV,  S.  45.  —  Von  dem  Rang  der 
souverainen  Staaten ,  unten  §.  92  ff. 
c)  Oümher's  Völkerrecht,  II.  75. 

%  1      *  * 

§.  33. 

•.'>•'         . .  ,  •  ,  . 

Jetzige  halbsouveraine  Staaten* 

Die  vormaligen  abhängigen  oder  halbsouve- 
ramen  Staaten  in  Teutschland  und  in  Italien  a), 
-  haben  sich  theils  in  souveraine  Staaten  verwandelt, 
theils  sind  sie  souverainen  Staaten  einverleibt  oder 
gänzlich  untergeordnet  worden*     Das  letzte  gilt 
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auch  von  den  Herzogtümern  Curland  urid  'Sem- 
gallen, welche  unter  russischen  Sce^pter;  gekom- 
men sind  £).  Die  völkerrechtlichen  Verhältnisse 
der  Hospodare  in  den  Fürstenthümern  Moldau 
und  IVallachei  O  scheinen  noch  nicht  vollständig 
festgesetzt  zu  seyn.  So  war  es  auch,  bis  in  das 
Jahr  181A  9  njit  den  im  Jahr  1806  von  Napoleon 
neu  conslituirtcn  Fürstenthiimern  J^ucca  und 
Piombino,  Neafchatel Bener>enlo\  und  Ponte- 
corvo.  Lucca  und  Piombino  waren  als  franzö- 
sische Reichsmannlehen  verliehen,  aher  mit  aller 
Proprietät,  und  so  dafs  der  Besitzer  dem  Kaiser 
Ton  Frankreich  die  Pflichten  eines  guten  und 
treuen  Unterthans  (d'un  bon  et  fidete  sujei)  eid- 
lich versprechen  mufste  d).  Dasselbe  «»alt  von 
Neufchatel,  von  Bencvento,  und  von  Ponte  -corvo. 
Alle  drei  waren  zwar  mit  aller  Proprietät  und 
Souverainetät  („en  toute  propriete  et  souverai- 
nete'O?  und  die  beiden  letzten  überdem  als  un- 
mittelbare Lehen  der  Krone  Frankreich  („corome 
fiefs  immediats  de  la  couronne")  verliehen:  es 
sollte  aber  der  jedesmalige  Besitzer  eines  dieser 
drei  Fürstentümer  schwören,  „dem  Kaiser  der 
„Franzosen  als  guter  und  treuer  Unterthan  (en 
„bon  et  ioyal  sujeO'zu  dienen"  e).  Einen  wah- 
ren halbsouverainen  Staat  bilden,  seit  181 5,  die 
bereinigten  Staaten  der  jonischen  Inseln ,  wegen 
der  Schulz  -  und  SouverainetätsRechle ,  welche 
Großbritannien  über  sie  auszuüben  hat  fy. 
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d)  Moser1»  Versuch  dei  europ.  Völkerrechts ,  I.  26  ff. 

£)  UnterwerfungsActe  der  Land-  und  Ritterschaft  vom  so.  Man 
s 795,  in  dem  Polit  Journal  1795,  April,  S.  41 3,  Mai,  S.  5*5. 
UnterwerfungsActe  des  Herzog»  v.  s6.  März  1795,  ebendas. 
Jul.  S.  698.  De  Martbns/  recueil ,  VI.  476  ff.  Busch  Gesch. 
der  merkw.  Welthandel,  S.  64s.  —  Von  dem  Gesandschaft- 
recht, auf  welches  diese  Herzogtümer  ehehin  Anspruch 
•machten,  s.  man  Schriften  in  v.  Haupts  neuer  Lit  des  Vit, 
&.  244. 

c)  Die  Rechte  dieser  Fürs tenth Omer ,  im  Verhältnifs  zu  der  oe- 
manischen  Pforte ,  sind  bestimmt  durch  die  Friedensschlüsse 
von  Koutschouc  Kainardgi  1774,  Art.  16,  von  Yassy  9.  Jan. 
1792,  Art  4,  und  Bucharest  181  s  ,  Art  5,  durch  die  erklä- 
rende russisch  -  türkische  Convention  zu  Constantinopel  v. 
10.  Mär«  177*),  Art.  7,  und  durch  die  von  dem  Gr ofs vexier 
ausgestellte  Acte  v.  28.  Dec.  178$.  De  Martens  recueil  III. 
555.  IV.  625.  V.  70.  Gazette  de  Francfort,  1812,  N°  5i*. 
Unter  Anderem  ist  festgesetzt,  dafs  jeder  der  beiden  Hospodare 
einen  Charge  -  d'affaires  griechischer  Religion  zu  Constantino- 
pel halten  dürfe ,  der  als  eine  Person  zu  betrachten  sey ,  wel. 
che  das  Völkerrecht  geniefst.  Vergl.  auch  Büschwg's  Maga- 
zin ,  m.  5  ff. 

d)  Beeret  K.  Napoleon's  v.  27.  Ventose,  Jahr  XÜI.  (10.  Marz 
i8o5),  Wodurch  das  Fürstenthum  Piombino  der  Prinzessin 
Elise,  Schwester  des  Kaisers,  und  ihren  männlichen  Nach- 
kommen, toute  proprieti"  als  französisches  Reichslehn 
verliehen  ward,  in  dem  Moniteur  v.  19.  März  i8o5,  IN  um.  1 78 ; 
nebst  dem  Bericht  der  SenatCommission ,  in  der  Sitzung  vom 
«3.  März  i8o5.  Napoleon's  Decret  vom  So.  März  1806,  wo- 
durch das  Land  Masse  und  Carrara,  und  la  Garfagnana,  mit 
dem  Fürstenthum  Lucca ,  vereinigt  wird,  um  mit  diesem  als 
französisches  Reichsmannlehn  verliehen  zu  werden.  Bulletin 

*  des  lois,  IS0  84.  Diese  Verfügung  über' Lucca  und  Piombino 
ward  von  Oestreich  anerkannt,  in  dem  presburger  Fr.  i8o5, 
Art.  3.    Mit  dem  Sturz  Napoleon  s  fiel  auch  sie. 

e)  Man  s.  von  Neufchatel  Napoleon*  Decret  vom  3o.  Marz 
1806,  in  dem  Bulletin  des  iojs,  N°  84,  und  in  dem  Polit. 
Journal  1806,  April,  $.  591  fft;  von  Benevent o  u.  Ponte-coruo 
die  InvestiturBriefe  v>  5.  Juft.  1806,  in  dem  Bulletin  des  loisj 

,   tf»  400}  Ut  in  dem  Pelit.  Journal  1806,  Junius,  S.  597  ff* 

l  -  L  ' 
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Institution  des  majorats  et  de  U  legion  d'hfjnneur;  par  L.  Ro*- 
dokn c'av  (ä  Paris  181 1.  gr.  8.) ,  p.  348  —  s5?. 
f)  Diese  Vereinigten  Staaten  sollen  „einen  einzigen  freien  und 
„unabhängigen  Staat  bilden,   unter  dem  unmittelbaren  und 
„ausschliefsenden  Schulz  Grofsbritanniens".    Alan  s.  den  zwi- 
schen Grofsbritannien ,  Rußland,  Oeslreich  undPreufsen,  zu 
Paris  am  5.  Nov.  181 5  geschlossenen  Tractat ,  in  v.  Martens 
recueil,  Supplem.  VI.  663.    Die  ^übrigen  Machte,  welche  den 
pariser  Frieden  unterzeichnet  haben ,  so  wie  der  König  beider 
Sicilien  und  die  ollomanische  Pforte,  wurden  eingeladen  die- 
sem Vertrag  beizutreten.  Politisches  Journal  von  181 5,  S.  85t, 
u.  von  1816,  S.  879  f.    Durch  einen  Verlrag  mit  Grofsbritan- 
nien, den  der  Sultan  am  24.  April  181g  ratißeirte,  erkannte 
die  Pforle  die  brittische  Schulzherrschaft  über  die  jonischen 
Inseln  an,  unter  der  Bedingung,  dafs  dfe  kleine,  aber  feste 
Stadt  Parga,  in  Albanien  Corfu  gegenüber,  nebst  ihrem  Ge- 
biet, davon  getrennt,  und  ihr  abgetreten  werde;  welches  im 
Mai  1819  geschah.  — ■   Constitution  der  Vereinigten  Staaten 
der  jonischen  Inseln,  vom  39.  Dec.  1817,  welohe  mit  4em 
1.  Jan.  1818  in  Wirksamkeit  getreten  ist.    Journal  de  Franc- 
fort, 1818,  IS°  69  et  suiv. 

5.34. 

Gegenseitiges  politische*  Verhältnifs  der  europäischen  StßOten. 
Europäische   Völker  sitte. 

Das  gegenseitige  politische  Verhältnis  der 
souverainen  Staaten  von  Europa,  beruht  nicht  auf 
einer  Vereinigung  au  einem  Staaten  System ,  auch 
nicht  zu  einer  so  genannten  VoIkerRepublik  a), 
noch  weniger  au  einem  grossen  Weltstaat  £),  über- 
haupt nicht  auf  allgemeinen  ausdrücklichen  Ver- 
trägen. Für  die  christlicher*  Staaten  ward,  in 
dem  Mittelalter,  nähere  Theilnahme  an  ihrem 
wechselseitigen  politischen  Verhältnis  veranlafst, 
durch  die  Einheit  des  kirchlichen  Lehrbegriffs 
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und  Rituals,  \lurch  die  Anerkennung- eines  ge- 
meinschaftlichen  geistlichen  Oberhauptes  der  Kir- 
che und  des  von  diesem  ausgegangenen  allgemei- 
nen hierarchischen  Systems,  durch  den  gemein-7 
schaftlichen  Unfrieden  gegen  die  nichtchristlichen 
Staaten,  und  die  in  dieser  Besiehung  dem  römisch - 
teutschen  Kaiser  eingeräumte  Weltliche  Oberge- 
walt, hauptsächlich  in  dem  Zeitraum  der  Kreuz- 
aüge,  auch  durch  die  Blutsfreundschaft  und  Ver- 
achwägcrung  der  RegentenFamilien. 

ö)  Vergleichbar  mit  einer  Demokratie.  Vergl.  Nie.  Vogt  über 
die  europäische  Republik.  Tli.  I  — V.  Frankf.  1787  —  1791. 
8.  Ebendefs.  histor.  Darstellung  des  europäischen  Völkerbun« 
des.  Frankf.  Th.  I.  1808.  8.    (Mehr  ist  nicht  erschienen.) 

a)  Eine  Idee ,  die  schon  Seneca  Cde  otio  sapientis ,  c.  3i.)  an- 
deutete, einige  neuere  Schriftsteller  aber  (Grotius  de  J.  ß.  et 

t  P.,  proleg.  §.18.  Real,  science  du  gourernement,  T.  V,  p.  2.), 
am  meisten  UJ»d  mit  Vorliebe  Wolff  (jure  gent.  proleg.  §.  7. 
sqq.  et  ai.),  ausgebildet  haben.  Dawider  s.  Gühther  a.  a.  O. 
I.  i5i.  L.  C.  Schröder  elem.  juris  naturalis ,  socialis  et  gen- 
tium, $.  1049. 

§.35. 

Fortsetzung. 

Ungeachtet    der   eingetretenen  kirchlichen 

• 

Trennung,  ward  jene  nähere  Theilnahme  den- 
noch unterhalten  und  vermehrt,  durch  allseiti- 
ges Aufstrehen  au  höherer r  geistiger  und  geselli- 
ger Cultur ,  durch  vermehrtes  Handels  -  und 
Familieninteresse,  durch  öftere  Kriege,  durch 
fast  immerwahrende  Kriegsrüstung,  durch  von 
Zeit  «u  Zeit  sichtbar  gewordene  Vergrösserungs- 
Absicht  einzelner  Machthaber,  und  durch  das 
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hieraus  entstandene  fast  allgemeine  System  der 
Eilersucht  und  des  Mißtrauens ,  verbunden  mit 
sorgsamem  Streben,,  in  dem  politischen  Verkehr 
nicht  aus  den  Schranken  des  äussern  Anstand  es 
und  der  Humanität  zu  treten,  noch  ungestraft 
treten  zu  lassen.  Nicht  nur  bat  dieses  Anlaft 
gegeben  zu  Bildung  gewisser  politischen  Theo* 
rien,  welche  nicht  immer  ohne  Einilufs  auf  die 
Ereignisse  geblieben  sind  0),  sondern  es  hat  sich 
auch  nicht  selten  eine  Macht  festgesetzt  6) ;  ja 
es  hat  sich,  wie  verabredet,  allmahlig,  unter 
den  europäischen  Staaten  von  christlichem  Glau- 
bensbekenntnifs  eine  ziemlich  allgemeine  Uebßr- 
einstimmung  gebildet,  nicht  nur  in^der  öftent- 
-  liehen  Handlungsweise,  sondern  auch  in  gewis- 
sen VertragStipulationen.  Fast  aligemein  wird 
jetzt  diese  Uebereinsiimmuog,  wenn  auch  nicht 
durchgehends  als  strenges  Recht  r>,  doch  als 
europäische  Volkersitte  ^  zuweilen  mit  der  Kraft 
moralischer  Notwendigkeit,  betrachtet y  und  un- 
ter manchen  Staaten  ist  sie  selbst  der  Form  nach 
in  strenges  Recht  übergegangen ,  so  weit  man  sie 
durch  ausdrückliche  oder  stillschweigende  Ver- 
träge sanetionirt  hat.  Auf  solche  Weise  von  un- 
sichtbaren Banden  umschlungen,  betrachten  sich 
die  christlichen  Mächte  von  Europa  jetzt  wie  Ge- 
npssen  eines  sittlichen  Vereins  d) ,  dem  sich  nun 
auch  der  einzige  nichtchristliche  Staat  in  Europa, 
die  osmanische  Pforte,  einigermasen  nähern  zu 
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wollen  scheint         Selbst  einige  aussereuropäi- 

•  •  • 

sehe  Staaten ,  wie  die  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika ,  haben  sich ,  durch  die  That  und 
ausdrücklich,  forden  Beitritt  zu  dieser  Genossen- 
schaft erklärt y*).  Ueberall  ist  jedoch  von  jener 
Völkersitte,  das  natürliche  und  positive  völker- 
rechtliche Verhaltnifs  der  einzelnen  Staaten  zu 
unterscheiden  (§•  2,  3  u.  3i). 


<*)  Vergl.  A.  H.  L.  Heeren  «  kleine  Schriften,  Tb.  II  (Gott  i8o5. 
8.),  S.  1 47  —  *5o. 

b)  Von  der  Macht  der  Meinung,  in  Beziehung  auf  den  Papst, 
s.  von  Bielfelde  institutions  politiques,  T.  II.  p.  6o5  f.  —  Etli- 
chen von  den  kleinen  Staaten  scheint  eine  Macht  des  Neides 
(puissance  d'envie)  zu  statten  eu  kommen ,  die  sie  gegen  Lü- 
sternheit mächtiger  Nachharn  sicher  stellt 

c)  Wofür  Wolff  a.  a.  O.  §.  9,  sie  erklärt,  zum  Vortheil  seiner 
LieblingsHvpothese  von  einem  grossen  Weltstaat,  den  er  auf 
vermuthete  Einwilligung  der  Völker  gründen  wollte. 

d)  Mehr  scheint  Günther,  a.  a.  O.  I.  i5a  —  187,  .mit  der  von 
von  ihm  angenommenen  „freiwilligen  Gesellschaft  der  Völker", 
insbesondere  der  europäischen  Kationen,  nicht  zu  behaupten. 

#)  Vergl.  Real,  science  du  gouvernement,  T.  V,  ch.  5,  Sect  9. 

f)  De  Marten 's  recueil,  T.  IV.  p.  196.  197. 
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Zu;**  HauptC lassen  der  Staatenrechte.    Ihre  Natur  und  Dauer* 

Es  giebt  Rechte,  welche  jedem  Staat  im 
Verhältnifs  zu  andern  Staaten  schon  darum  zu- 
stehen, weil  er  Staat  ist,  das  heifst ,  vermöge 
seiner  freien  moralischen  Persönlichkeit.  Der 
Inbegriff  dieser  Urrechte  des  Staates,  ist  das 
unbedingte  oder  absohite  (thetische)  Völkerrecht 
Cl.  Titel).  Andere  Rechte  gebühren  ihm  nur 
unter  Voraussetzung  gewisser  Verhältnisse  cH»  Ti- 
tel), entweder  freundschaftlicher  (i.  Abschnitt), 
oder  feindlicher  t*.  Abschnitt).  Diese  Rechte,  de- 
ren Daseyn  einen  besondern  Entstehungsgrund 
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voraussetzt,  sind  Gegenstand  des  bedingten  oder 

hypothetischen  Völkerrechtes \    Beide  Arten  von 

Hechten  sind  Bedingungen  der  Individualität  des 

Staates,  und  er  ist  belügt  dieselben  durch  Zwang 

zu  vertheidigen.    Siß  hören  nicht  au/,  bei  -einer 

Veränderung  der  Mitglieder  des  Staates  ar);  denn 

die  Gesammtheit  der  Staatsbürger  ist  das  Sub- 

ject  dieser  Rechte,  nicht  ein  Einzelner., 

a)  Daher  die  rechtliche  Einigkeit  oder  der  immerwährende 
Fortbestand  der"  Staaten.  *  Civilas  («mtversitas)  •iion  moritur. 

Absolute*  VeAaltniJs  der  Staaten  zu  einander. 

Ein  Staat  ist  eine  Gesellschaft;  eine  freie 
Gesellschaft,  weil  er  aus  einzelnen  Personen  und 
Familien  besieht,  welche  ohne  die  Staatsverbin- 
dung in  natürlicher  Freiheit  leben  würden,  und 
welche  in  dieser  sich  selbst  ihren  Zweck  gesetzt 
haben.  1  Er  ist  also,  im  Verhältni  fs  zu  jedem 
andern  Staat,  ein«  moralische  Person  in  natür- 
lieber  Freiheit.  Da  dieses  von  jedem  Staat  gilt,  so 
verhalten  sich  alle  Staaten  in  ihrem  Recht  *u  ein- 
ander^ wie  physische  Personen  in,  dem  Stände  na- 
türlicher Freiheit.  Sonach  stehen  dieselben  Rech- 
te, welche  das  Vernunftgesetz  dem  Einzelnen  gegen 
den  Einzelnen  einräumt,  auch, dem  Staat  gegen 
den, Staat  zu.  Da  indeis  der  Staat,  als  moralische 
JPerson ,  .  von  dem  Einzelnen,  als  einer  physischen 
Person,  speeifisch  verschieden  isj,  so  bedingt 
der  unterscheidende   Begriff  des   Staates  noch 
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besondere  Rechte  für  den  Staat,  als  Zusatz  zu 
den  allgemeinen  Rechten  des  Einzelnen  gegen 
den  EinzeJnen.  / 

-  > 

§.  38. 

.  - 

Recht  der  Seester  Haltung. 

Demnach  hat  jeder  Staat,  wie  der  einzelne 
freie  Mensch ,  ein  vollkommenes  Recht  auf  Selbst- 
erhaltung a).  Es  bezieht  sich  dieses  Recht  i)  auf 
rechtlichen  Fortbestand  des  Staates,  nach  Ver- 
fassung,, nach  Verwaltung,  und  nach  dem  gan- 
zen Inbegriff  seiner  Mitglieder,  vereinigt  und 
einzeln  5  2)  auf  den  Erwerb  äusserer  Gegenstände; 
3)  auf  den  Gebrauch  jeder  Art  natürlicher  und 
erworbener  Rechte ,  des  Staates  sowohl,  als  auch 
seiner  Mitglieder 5  4)  auf  guten  Namen,  auf 
Anerkennung  seiner  Rechtlichkeit. 
a)  ScKJtODi     Steina  juris  gentium,  P.  I.  c.  1.  §.  8. 

-  - 

Daher  der  Gebrauch  erlaubter  Sicherheit f  mittel» 

Vermöge  des  Rechtes  auf  Selbsterhaltung, 
ist  jeder  Staat  befugt,  gerechte  Sicherheitsmittel 
jeder  Art,  zu  dem  Schutz  seiner  Rephte  anzu- 
schaffen, in  Bereitschaft  zu  halten,  und  anzu- 
wenden, nicht  nur  vertheidigungsweise ,  sondern 
auch  zu  Abwendung  möglicher  Rechtsverletzun- 
gen, und  zu  Genügthuung  wegen  erlittener. 
Dahin  gehört  1)  die  Verhütung  der  Entvölke- 
rung des  Staatsgebietes,  insbesondere  durch  Fer- 


/ 
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Hinderung  der  Auswanderung  et)  9  und  der  An- 
nehmung fremder  Staatsdienste  6).  Das  Recht 
hiezu  hann  jedoch  beschränkt  seyn,  im  Verhält- 
nifs  zu  den  eigenen  Unterthanen  durch  das  Staats- 
recht c%  im  Verhältnifs  zu  andern  Staaten  durch 
Verträge  (/)• 

a)  Schriften  in  Put ter's  Literatur  des  teutschen  Staatsrechts,  Hl* 
;i5,  in Klüber's  neuer  Lit  des  t.  Staatsr.  595  f.u.  in  v.  Kampix 
neuer  Lit.  des  Völkern,  §.  isa  f.  Günther's  Völkerr.  II.  3o6  ffV 
Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  VI.  »5  ff.  Königl.  wirtemherg. 
Verbot  der  Auswanderung  für  alle  Unterthanen,  Frauensper- 
sonen ausgenommen,  vom  29.  Mai  1807.  Königl,  baiqr.  Ver* 
<  ordn.  v.  12.  Aug.  1811 ,  wodurch  die  Retorsion  dieses.  Verbot«  - 

gegeji  Wirtemberg  festgesetzt  wird. 

Ii)  Vergl.  unten  $.81. 

c)  Vom  dem  ehemaligen  teutschen  Staatsrecht ,  s.  Pütter  1  instin 
juris  publ.  imperii  germanici,  §.  568.  43 1.  ' 

d)  Teutsche  Bunde« Acte,  Art«  18.  Klüber's  öffentl.  Recht  de» 
teutschen  Bundes,  $.  167  f.  u.  38i.  Baiern's  Verträge  mit  S. 
Weimar  u.  d.öotha,  in  der  baier.  Bekanntmachung  v.  10.  Nov* 
181 7--—  Bei  Räumung  feindlich  occupirterLande,  desgleichen  bei 
Abtretung  eines  Landes  oder  Be  zirka ;  wird  in  Friedens-,  Grenz-* 
Tausch  -  u.  a.  Staatsverträgen  oft  die  Freiheit  der\Auswande- 
rung,  und  «war  meist  auf  gewisse  Zeit,  bedungen.  Fr.  v.  Bu- 
charest 1813,  Art.  7.  Wiener  Fr.  1809,  -^rt*  10*  Pariser  Fr. 
1783,  Art  7.  18.  Moser's  angef.  Versuch  V.  395.  Ebcndefr* 
Nordamerika  nach  den  Friedensschlüssen  von  1783,  III.  355. 

§.40. 
Vor  tset  zunst. 

Zu  den  Sicherheitsmitteln,  welche  auf  Selbst-V 

erhaltung  abswecken,  gehört  vorzüglich  2)  die 

- 

Ausübung  des  Wehr-  und  Waffenrtchtes ,  so  weit 
dasselbe  nicht  durch  Verträge  beschränkt  ist  ä)* 

1 

V 

Digitized  by  Google 


1.  Cap.   Recht  der  Selbsterhaltung.  7j 

Vermöge  dieses  Rechtes,  ist  ein  Staat  befugt  zu 
Kriegsrüstung  aller  Art,  namentlich  zu  Anschaf- 
fung ,  Einrichtung  und  Unterhaltung  von  Kriegs- 
mannschaft, Kriegsflotten,  Geschütz  und  ande- 
rem Waffenvorrath ,  zu  Befestigung  sowohl  im 
Innern  des  Landes,  als  auch  an  den  Grenzen,  zu 
Heerschau,  Heerlager,  und  Volksbewaffnung,  zu 
SubsidienTractaten  und  andern  Kriegsbündnis- 
sen.  Ungeachtet  keinem  Staat  ieine  Zwangpflicht 
obliegt,  in  Absicht  auf  Bereitung  und  Gebrauch  * 
aolcher  Sicherheitsmittel  einem  andern  Rede 
zu  stehen  6),  so  kann  doch  das  eigene  Staatsinter- 
esse die  moralische  Pflicht  auflegen,  einer  andern 
Macht,  von  ihr  gefragt  oder  ungefragt,  defshalb 
Erklärung  zu  geben*  Die  Verweigerung  einer, 
solchen,  oder  die  Ertheilung  einer  zweideutigen, 
oder  selbstgenügsamen,  auf  anständige  Anfrage, 
hat  gewöhnlich  Mifstrauen  und  Gegenrüstungen, 
wo  nicht  Thätlichkeiten  und  Krieg,  zur  Folge. 

m)  Beispiele,  in  dem  lünevilfer  Fr.  1801,  Art.fi*.  Die  Einschrän- 
kung, welche  Frankreich ,  in  Ansehung  der  Befestigung  Dun- 
kirchens  auf  der  Seeseite,  in  den  Friedensschlüssen  von  1710» 
1748  und  17 63  übernommen  hatte,  wurden  aufgehoben  in 
dem  pariser  Fr.  v.  1785,  Art.  17.  De  Marten's  recueil,  II. 
46$.  Verminderung  seiner  Kriegsflotte  und  tenichtleistung 
auf  alle  seit  dem  1.  Jan.  i685  geschlossene^Bündnisse  u.Allian- 
(  zen,  versprach  Genua  in  dem  Tractat  mit  Frankreich  von  1 685, 
Art.  3  u.  4.  in  Du  Mo*  t's  Corps  diplom.  T.  VII.  P.  »•  p.  88. 

*)  F.  0.  v.  JtfosER  von  dem  Recht  eines  Souverains  den  andern 
zur  Rede  zu  stellen;  in  s.  kleinen  Schriften,  Th.  VI,  S.  »87  ff. 

(  J.  J.  Moser's  Versuch  des  europ.  Völkerrechts,  VI.  3g 7  —  4*e- 
Cühtuer's  Völkerr.  I.  juS  —  3se. 
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'  Doch  nicht  gegen  gerechtes  Anwachsen  der  Macht. 
In  der  Hegel  (in  thesi),  gehört  zu  den  er- 
laubten Sicherheitsniitleln  nicht,  die  Verhinde- 
rung des  gerechten  Anwachsens  der^Maclü  eines 
andern  Staate?  a).  Nur  unter  der,  aus  den  je* 
desm&ligen  Urnständen  (in  hypothesi)  zu  beur- 
teilenden, Voraussetzung  einer  daher  drohen- 
den Rechtsverletzung,  kann  sie  ausnahmweise 
gerechtfertigt  werden  Wird  bei  dem  Aus- 

bruch eines  Kriegs  darauf  sieh  bezogen,  so  mufs 
hienach  beurtheilt  werden,  ob  sie  als  wirklich 
rechtfertigende,  (justa  belli  causa,  raison  justifi- 
cative),  oder  als  blofs  anralhende  Ursache  des 
Kriegs  (causa  belli  suasoria,  simple  mölif)  gel- 
ten könne.  Die  Geschichte,  verglichen  mit  der  . 
Rechtstheorie ,  stellt  sie  meist  in  der  letzten  Ei- 
genschaft dar  c). 

ä)  Hugo  Grotius  de  J.  B.  et  P.  I.  16.  1 7-J<i.  IT.  1.  17.  Papendorf 
de  0.  H.  et  C.  II.  16.  4«  Vattel  III.  of  42.  Boehmer  jur.  pubL 
univ.,  Part,  spec.  lib.  II.  c.  I.  §.  9.  Cph.  Friedr.  Schott  diss. 
de  justis bellum  gerendiet  inferendi  limitibus,  §.  22.  •,  in  dessen 
Dissertat.  jur.  nat.  T.  I.  p.  278.  Gotll.  Aug.  Tittel  diss.  opes 
gentis  <juantumvis  crescentes  in  causis  belli  non  esse  numerah- 
das.  Carolsr.  17715  in  dessen  Erlaulerungen  der  Philosophie, 
j  St.  VI.  Schröder  elem.  juris  nat.,  soc.  et  gent.  §.  1121.  sq. 
Klüber's  kl.  jurist.  Biblioth.  X.  142.  —  Anders  Hobbes  de  cive, 
c.  i3.  Gundling  jur.  nat.  c.  9.  §.  12.  Daries  obss.  juris  natura* 
Iis,  socialis  et  gentium, -Vol.  IT.  p.  319  sqq.  Cakz  discipl.  mor. 
§.  i3ö7.  sqq.  $.  352Ö.  sqq.,  und  selbst  die  Sorbonne  unter  Lud- 
wig XIII.  t 

b)  Franc.  Hvtchesön  philosophiae  moralis  institutio  cowpendia- 
na,  lib.  III  c  9.  §.  2. 

e)  Beispiele  in  Bykkersuoek'*  quaest.  jur.  publ*  IIb.  L  c.  *5.  n.  10. 
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Abc*  rtw  ffrm  Groarf  «Vi«/  politischen  GUichgeioicktes.  i 

■ 

Schon  darum  hat  das  so  genannte  System 
des  Gleichgewichtes  a)  (bilanx  s.  trutina  gentium, 
halance  du  pouvoir,  6<milibre  politique',  Systeme 
de  eontre-poids),  ohne  Verträge  keinen  Völker- 
rechtliehen  Grund  b).     Unterschieden,  vom  dem 
rechtlichen  Gleichgewicht,  dem  Suum  cuique,  ist 
dieses  vermeintliche  System  des  politischen  Gleich« 
gewichtes  gebaut  auf  die  Idee  von  Macht  und 
Uehermacht.    Da  aber  hieb  ei  nicht  blofs  die  je- 
desmalige Kriegsmacht  und   Volksmenge,  son- 
dern auch  NationalCharakter,  Cultur  und  Reich- 
thum, Lage  und 'Umfang  des  Staatsgebietes,  Men- 
ge und  Starke  der  Allianzen,  Staatsform  und  Per- 
sönlichkeit des  Regenten,  überhaupt  der v  ganze 
Inbegriff  der  geistigen  und  körperlichen  Kräfte 
der  Staaten   in  Betrachtung  kommt,  und  eine 
gleiche*  Vertheilung  der  Lander  nach  ihrem  po- 
litischem Gewicht  (lex  agraria  gentium)  nie  er- 
'folgt,  oder  zu  hoffen  ist,  so  bleibt  jenes  so  ge- 
nannte System ,  rechtlich  und  politisch  betrach- 
tet, eine  unbestimmte  Idee  c).    Dessen  ungeach- 
tet haben  Eifersucht,  Mißtrauen  und  Convenien* 
achon  mehrmal  Staatsregierungen  veranlagst,  in 
einzelnen  Fällen    die  Behauptung  aufzustellen, 
▼on  Erhaltung  oder  Herstellung  eines  Gleichge- 
wichte« in  Europa,  im  Norden,  im  Westen,  im 
Orient,  in  Teutschland,  in  Italien,  zur  See,  auf 
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dem  festen  Lande,  in  der  Schiffahrt  und  Hand- 
lung. Theoretiker  sogar,  haben  das  Austreten 
aus  demselben,  als  gerechte  Ursache  zum  Krieg 
betrachtet  rf).  Dagegen  ist  ausser  Zweifel,  dafs 
jede  Macht  befugt  sey,  sich  jedem  ungerechten 
Streben  nach  Oberherrschaft,  Vergrößerung,  Ue- 
bermacht  oder  lUnirersalMonarchie  e)  zu  wider- 
setzen. 

a)  Vergl.  oben  §.  6.  Schriften  in  v.  Ompteda's  Lit.  II.  484  ff. 
v.  Kamptz  neue  Lit.  97  u.  99.  Klüber's  Lit.  des  t.  Staatsr.  S.  1 44. 
und  J.  Th.  Roth'»  Archiv  für  das  Völkerrecht,  Heft  I,  S.  98  C  — 
£.  C.  de  Hertzberg  sur  la  rentable  richesse  des  etaU,  la  ba- 
lance  de  commerce  et  celle  du  pouvoir.  a  Berlin  1786.  (Gaspa- 

v'    ars)  Versuch  über  das  politische  Gleichgewicht  der  europai^ 
sehen  Staaten;  mit  Tabellen.    Hamb.  1790.  gr.  8.    (F.  J- 
r.  Hendrich's)  Historischer  Versuch  über  das  Gleichgewicht 
der  Macht,  bei  den  alten  und  neuen  Staaten.  1796.  8.  Plan 
a*un  nouvel.  equilibre  polilieue.  a  Londres  1798.  8.  (Nie 
,  Voot's)  System  des  Gleichgewichtes  und  der  Gerechtigkeit., 
Frankf.  180s.  Th.  I.  u.  lt.  gr.  8.  Essai  sur  le  nouvel  eouilibre 
de  FEufopej  par  Alphonse  Cart.  a  Paris  1606.  8.   Fr.  v.  Gen» 
Fragmente  auf  der  neuesten  Geschichte  des  polit.  Gleichge- 
wichts. Petersb.  1806.  8.    Ideen  über  das  politische  Gleichge- 
wicht von  Europa.  Leipz.  1814.  8.   Betrachtungen  über  die' 
Wiederherstellung  des  polit.  Gleichgewichts  in  Europa.  Hannov. 
1814.  8.    Rom  u.  Ix>ndon ,  oder  über  die  Beschaffenheit  <Jer- 
nSchsten  UniversalMonarchie  Cvon  Fr.  Buchholz).  Tüb.  1807. 
gr.  8.    De  l'emiilibre  du  pouvoir  en  Europe;  traduit  de 
l'anglais  de  Gould  Francis  Leckis.    Paris  i8so.-  8.  Güic- 

^  ther's  Völkern  I.  3s  1  —  389.  Robertsons  Geschichte 
K.  Carls  V.,  Th.  I,  S.  159  ff.  (Joh.  Müller'»)  Darstel- 
lung des  Fürstenbundes,  si  —  89.  Posselt's  europ.  Anna-* 
len,  i8o3,  XI.  1*0.  XII.  sa3;  1806,  VflI.  101.  1S4.  X.  3.  XI» 
14S.  XII.  3705  1807,  I.  3.  De  Salles  Ideen  über  das  Gleich« 
gewicht  in  Europa;  in  v.  Archenholz  Minerva,  1801,  März* 
S.  386  ff.   Rxtss  Wutsehe  Staatskanslev,  XIV.  100.  Schletta 
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wein's  StaatsCabinet,  I.  75—  i34-  A.  C.  Gaspari's  Deputa- 
tionsRecefs,  Th.  I.  (Hamb.  i8o3.  8.)  S.  70  ff.  Einleitung  zur 
Geschichte  des  europ.  Gleichgewichts;  in  Georgias  (Ottos) 
Geschichts  ,  Finanz-  und  HandelsAnsichten ,  U\  Bündchen 
(Nürnb.  1811.  8.);  auch  schon  früher  in  Wolt*ann^  Geschieh- 
te  und  Politik ,  1801,  St.  1/  u.  IIL  Minerva,  April  1814, 
S.  88  ff.  A.  G.  L.  Heeren's  Handb.  der  Geschichte  des  europ. 
StaatenSvstems,  (s.  Aufl.  1811),  S.  i3.  Bredow's  Chronik  des 
ig*  Jahrhunderts,  Bd.  III,  S.  19.  « 

6)  Anders  r.  Martens  in  der  Einleit.  m  das  europ.  VR.  $.  1 18C 
und  Schmalz  europ.  Völkerrecht ,  S.  to6  ff. 

«)  Es  ist  zu  wünschen,  dafs  das  zweideutige  Wort  „politisches 
Gleichgewicht" ,  aus  der  Sprache  sowohl  der  Politik  als  auch 
des  Völkerrechtes ,  möge  verbannt  werden. 

d)  Jo.  Jac.  Lehmann  tr.  trutina,  vulgo  büanx  Europ  <ie  (Jen. 
J7J6,  8.),  p.  187.  sq.   L.  M.  Kahlii  diss.  de  trutina  Europa«, 
praeeipua  belli  et  pacis  norma.  Gölt.  1 744,  und  in  dessen  Opasc 
minor.  T.  1.  (Prancof.  1751.  4),  n.  3.  —    Dawider  s.  Vattel 
III.  3.  47.   Glapey's  VR.  S.  66:   J.  G.  IVei/relter  diss.  de  justit 
aequilibrii  finibus  (Mpy.  1746),  §.8.  sqq.  —   Man  vergl.  die 
Erklärungen  des  Fürsten  TaHevrand's ,  königl.  französischen 
Bevollmächtigten ,  über  den  Sinn  u.  Umfang  des  politischen 
Gleichgewichtes,  in  dessen  Note  v.  19.  Dec.  1814,  in  Klüber's 
Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  VII,  S.  5o.  Darin  wird  sich 
berufen,  auf  „die  Grundsatze  des  politischen  Gleichgewicht 
tes ,  oder,  was  gleichviel  ist,  auf  die  Grundsätze  für  Erhal- 
tung der  Rechte  eines  Jeden  und  der  Ruhe  Aller". 

#)  A.  v.  Feuerbach,  die  Weltherrschaft,  das  Grab  der  Mensch- 
heit München  1814.  8v  Benj/CoNSTANT  de  Rbbecoub,  de  Tesprit 
de  conquete  et  de  l'usurpation.  (S.  I.)  1814.  8.  v.  Kamptz  neue 
Lit.  des  VR.,  S.  102.  —  Ohne  Zweifel  in  diesem  Sinn  ,  haben 
Oestreich,  Grofsbritannien ,  Preussen,  Rufsland  und  der  Kö- 
nig von  Neapel,  in  den  zu  Töplitz  am  9.  Sept.  181 3  geschlos- 
senen Allianz  Verträgen,  ihr  Bestreben  erklart,  Europas  „künf- 
tige Ruhe  durch  Wiederherstellung  eines  gerechten  Gleichge- 
wichtes der  Mächte11  zu  sichern,  v.  Martens  recueil ,  Sup- 
plem.  V.  596.  600.  607.  660.  661.  Man  vergl.  Kleber'»  Acten 
des  wiener  Congresses,  Bd.  il>  5.  $5. 
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$.  43. 

Verkalten  in  Absicht  auf  Selbst  erkaltung. 

Ein  Staat  ist  berechtigt,  jede  Rechtsverle- 
tzung ,  unmittelbare  oder  mittelbare ,  welche  ihm 
droht  in  Absicht  auf  seine  Selbsterhaltung ,  auf 
Fortbestand^  Erwerb  äusserer  Gegenstände,  Ge- 
brauch seiner  Rechte,  und  guten  Namen,  ab  zu-  ' 
wenden,  upd  wegen  erlittener  Verletzung  dieser 
Rechte  sich  vollständige  Genugthuung  zu  ver- 
schaffen. In  dieser  Hinsicht  werden  bisweilen, 
öffentliche  Gerüchte,  geschriebene  und  gedruckte 
Aeusserungen  und  Thathandlungen ,  welche  der 
Ehre  eines  andern  Staates  oder  der  Person  sei- 
nes  Regenten  nachtheilig  sind,  von  den  Staats- 
.regierungen ,  bald  aus  eigener  Bewegung,  bald 
auf  defshalb  geführte  Beschwerde,  öffentlich 
mißbilligt,  und  gegen  die  Urheber,  Theilneh- 
mer  und  Verbreiter  geahndet  a),  eben  so  als 
wären  sie  gegen  den  eigenen  Staat  oder  Regen- 
ten gerichtet  6),  auch  werden  defshalb  dem 
beleidigten  Staat  mißbilligende  und  entschuldi- 
gende Erklärungen  gemacht. 

ä)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  I.  391  ff.  VIII.  38  ff.  Jloi- 
lung's  pragm.  Staalsgeschichte  Europens,  von  dem  Ableben  K. 
Karls  VI.  an,  Bd.  HI,  Th.  I,  S.  s36. 

f)  Mehr  kann  nicht  verlangt  werden.  Moser  a.  a.  0.  VI.  80.  f, 
49s.   Ebendefi.  Beiträge  zu  d.  europ.  VR.  I.  19s  f. 

$.44. 
Nothrecht. 

Da  die  Pflicht  der  Selbsterhaltung  für  den 
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Verpflichteten  höher  ist  als  jede  andere ,  so  kann 
als  Rechtsrerletzung  nicht  geahndet  werden, 
vrenn  hei  evidenter,  dringender  Noth  des  Staa- 
tes, in  dem  Fall  unvermeidlicher  Collision  *wi- 
achen  vollkommenen  Pflichten  gegen  andere 
Staaten  und  seiner  Selbsterhaltung  (status  gen- 
tis  extraordinarius,  casus  extremae  necessitatis), 
eine  Staatsregierung,  sich  für  entbunden  haltend 
von  dem  strengen  Rechtsgesetz,  die  letate  vor- 
lieht, und,  so  von  der  Noihgunst  (favor  neces- 
eitatis,  ratio  Status  seil,  extraordinarii ,  raison 
d'etat)  Gebrauch  macht  a),  die  von  einigen  spT 
gar  Nothrecht  (Jus  necessitatis)  genannt  wird. 
Dieser  Fall, des  Npthgebrauchs  unterscheidet  sich 
wesentlich  von  dem  übel  so  benannten  Convc- 
nienzRecht  by,  das  auf  blofse  Vortheile  oder  Be- 
quemlichkeit gegründet  wird.  Nicht  nur  mufs 
das  Nothrecht  mit  äusserster  Schonung  ausge- 
übt werden ,  sondern  es  gebührt  auch  dem  Staat, 
der  darunter  leidet,  nach  Möglichkeit  Entschä- 
digung c). 

*0  Vergl.  W.  G.  Tafiwgbr's  Lehrsatze  des  Naturrechts,  §.  37 
63.    Fichte's  Grundlage  des  Naturrechls,  Th.  II,  S.  85  ff. 
Kawt's  metaphys.  Anfangsgründe  der  Rechtslehre ,  Einleitung 
S.  XLVIII.   Klurer's  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes  etc., 
§.  456. 

t)  Moser's  Beiträge  »um  europ.  VR.  in  Friedensseilen,  Th.  I,  S.  5. 
m)  BrwcKERSHOEK  quaest.  jur.  publ.  lib.  II.  c.  i5.   Klubs*  a.  a.  0. 

\  . .         ..  • 
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IL    C  A  PI  TEL.  rr 

HECHT  DER  UN  ABHÄNGIGKEIT. 

5.  45. 

/    ■     !  '  Unabhängigkeit.  ' 

Als  freie  moralische  Person  (§.  67)  ist  je- 
der Staat  sich  selbst  Zweck,  nicht  Mittel  für 
2/wecke  anderer  Staaten.  Hieraus  folgt  für  jeden 
Staat  das  Recht  der  Unabhängigkeit  von  frem- 
dem Willen  ,  ein  Recht  politischer  Persönlich- 
keit oder  Selbstständigkeit,  oder  das  Recht  für 
und  durch  sich  selbst  zu  bestehen.  Ihn  gerecht 
nur  nach  eigenem  Willen  handeln  zu  lassen, 
kann  er  von*  jedem  andern  Staat  mit  Zwang 
fordern.  Die  Anerkennung  dieser  Selbstbestim- 
mung des*  Willens ,  kann  nur  dann'  mit  Recht 
verweigert  werden,  wenn  der  Staat  noch  kein 
rechtmässiges  Daseyn  erlangt  hat  a).  Doch  ist 
Hievbn  unterschieden  die  Weigerung,  ein  be- 
stimmtes Individuum  als  rechtmäßigen  Regenten 
eines  unstreitig  souverainen  Staates  anzuerken- 
nen ,  welche  auf  besondern  Gründen  beruhen 
kann* 

ä)  Verhalten  verschiedener  Staaten  in  Fällen  dieser  Art.  Gtfw- 
ther's  VR.I.  7.6  —  87. 

In  Absicht  auf 
t)  das  Recht  zu  Handlungen* 

Vermöge  seiner  Unabhängigkeit,  ist  einStaat 
berechtigt  zu  allen  Handlungen,  welche  nach 
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einem  Grundsatz  geschehen,  mit  dessen  allge- 
meiner practischen  Gültigkeit  die  Unabhängig- 
keit aller  andern  Staaten  bestehen  kann  a).  Diese 
Befugnifs  des  Staates  zu  rechtlicher  Wirksam* 
keit,  kann  von  ihm  benutzt  werden  zu  Grün- 
dung,  zu  Erhaltung,  und  zu  Erweiterung  sei- 
ner eigenen  Rechte  und  der  Rechte  anderer 
Staaten.  Insbesondere  kann  er  sich  derselben 
bedienen  zu  Vervollkommnung  seines  Zustand 
des,  durch  Vermehrung  der  •  geistigen ,  sittlichen 
und  wirtschaftlichen  Cultur  seiner.  Einwobneri 
durch  erlaubte  Vergrößerung  seines  Gebietes  b%  . 
durch  Vermehrung  der  Volksmenge. 

<0  Vattel  droit  des  gens,  L.  I,  ch.  4?  4*  ^4  et  SS*  f-».  C  Schrö- 
der etem.  jor.  nat>,  social»  et  gentium,  $.  iofci.  sf.-  1066. 
Gükther's  europ.  VR.  I.  280  ff.  sg3  I".       K  ,  < 

h  Vergl.  oben  §.  4».  GCivther  a.  a.  .0.1.  5s  1.  Martini 
Einleit.  in  das  europ.  VR.}  $.  1*7  f. 


«•  47. 


i/j  d*w  7?*cA*  xw  rfem  Gebrauch ,  zu  Aufbewahrung  unj 

Zueignung  der  Dinge*  ^ 

Aus  dem  Rechte  der  Unabhängigkeit  oder 
politischen  Selbstständigkeit,  (liefst  für  Jeden  Staat 
das  Recht,  die  Niemand  gehörigen  Sachen  oder 
Dinge  auf  dem  Erdboden  nicht  nur  zu  gebrau» 
chen,  und  zwar  eben  sowohl  zur  Nothdurft  und 
Bequemlichkeit,  als  zum  Vergnügen  ,  sondern 
auch  dieselben  für  sich  aufzubewahren  und  sich 
ausschliessend  zuzueignen ,  so  fern  ein  Alleinbe- 
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sitz  derselben  physisch  möglich  ist  a).  So '  weit 
dieser  unmöglich,  oder  nicht  wirklich  ist,  be- 
steht noch  jetzt  unter  den  europäischen  Staaten 
die  dem  allseitigen  Recht  entsprechende  allsei- 
tige Pflicht,  keinen  Staat  in  dem  Gebrauch  die- 
ses Urrechtes  zu  hindern  5  eine  Pflicht,  welche 
einige,  ohne  Noth  £),  haben  gründen  wollen, 
nicht  auf  ein  Recht  das  allen  Staaten  gemein 
ist,  sondern  auf  eine  ursprüngliche  Gemein- 
schaft der  Dinge  (communio  primaeva),  die 
bald  als  eine  wirkliche,  öder  positive '  c) ,  bald 
als  eine  negative  d} ,  bald  als  eine  privative  e), 
dargestellt  worden  ist« 

J  * 

&y.  Von  dem  Milgebraucfe  des  freien  Weltmeers  s.  unten  §.  i3». 

b")  Mit  Recht'behaupten  dieses,  Kulpis  in  coliegio  Grotiano,  p.  2$. 
Strauch  diss.  de  imperio  maris ,  c.  I.  §.  5.  et  8.  „  Cph.  Frid. 
Schott  diss,  de  origine  dominiorum,  §.  9.  sq.  in  dessen  Disser- 
tatt.  jur.  nat.  T.  I.  p.  384*  sqq.  Achenwall  jur.  nat.  §.  11$«, 
Schröder  1.  c.  §.  i38.  Gunther  a.  a.  0.  If.  3  f.  Vergl.  auch 
Ja.  Chr.  Muh r beck  diss.  theses  communiönem  primaevam  et 
primordia  dominii  inprimis  spectantes.  Gryph.  178a.  4. 

«J  Grotius  de  J.  B.  et  P.  üb.  II.  c.  1.  §.  2.  sqq. 

d)  Pufendork  de  J.  IV.  et  G.  lib.  IV.  c  4.  §.  4.  Heineccius  elem. 
jur.  nat.  et  gent.  Hb.  I.  §.  2  35. 

e)  Jo.  Bapt  Aloys.  Samhaber  diss.  de'eo  quod  circa  rei  vindica- 
tionem  instituendam  juris  naturaiis  est  (Wirceb.  1788),  cap.  i« 
Klüber  s  kl.  jurist  Biblioth.  XV.  339. 

»•       ir.  ■    •  i-        '  :    •  •   ■  •  ■  i 

$•  48« 

JJ7)  den  Regenten. 

Die  Ünabhängigkeit  des  Staates  kommt  auch 
der  Person  seines  Repräsentanten,  dem  liegen* 


1  \ 
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ten9  zu  statten.  Daher  ist,  in  Hinsichf  auf 
auswärtige  Verhältnisse,  die  Rechtmäßigkeit  sei- 
ner Regentenwürde  nicht  abhängig  von  einer 
Inauguration^  von  einer  Krönung  ä),  oder  von 
der  Anerkennung  anderer  Staaten  Noch    v  v 

weniger  gebührt  diesen,  ohne  besondern  Rechts- 
titel, ein  Entscheidungsrecht  bei  streitiger  Thron- 
folge in  Erbreichen  6) ,  oder  die  Besetzung  des 
TTtrons  in  Wahlreichen  c).  Doch  ist  in  Erb- 
reichen  die  Bestimmung  der  streitigen  Thron- 
folge ,  in  der  neuern  Zeit  oft  ein  Gegenstand 
von  Verträgen  bald  desjenigen  Staates,  ^en  es  zu- 
nächst betrifft,  mit  andern  Mächten,  bald  gar  nur 
dritter  Mächte  unter  sich,  gewesen  dy*  Auch  sind 
in  Wahlreichen,  die  Regentenwahlen  nicht  sel- 
ten ein  Gegenstand  mittelbarer  .  oder  unmittel- 
barer Einmischung  fremder.  Mächte  gewesen  *). 

■  . 

a)  Hisloire  de«  inaugurations  des  rois,  emperenrs  et  autres  son> 
verains;  avec  heancoup  de  figures.  Paris  1776.  Dan:  Nettbb- 
bladt  diss.  de  coronatione  ejusque  eftectu  inter  gentes.  HaJae 

1747.  4. 

v.  Martens  Einl.  in  das  europ.  VR.  §.  68.  '  Gottfr.  Achekwall 
diss.  de  jure  in  aemulnm  regni,  vulgo  Praetendentem.  Marb. 
1747.  4*  H.  G.  Scheidemantel  de  judice  in  causis  litigiosae 
successionis  in  regna,  commentationes  dnae.  Jen.  1768. 

r.  Marten  s  a.  a.  0.  $.  69.  v.  Jum's  historische  n.  jurist. 
Schriften,  Th.  1,  S.  i85. 

'  '  i 

<£)  Beispiele  liefert  die  Thronfolge,  in  Spanien  1713  u.  17149  i* 

Sicilien  171 3  n.  1720J  in  Sardinien  17 i3  und  1720;  in  Neapel 

und  Siciliien  1735;  in  Toscana  1735;  in  Oestreich  1748;  in 

Baiern  1779;  m  Etrurien  1801;  in  Spanien  1808. 

e)  Beispiele  liefert  die  Geschichte  Polens',  des  Kirchenstaates, 

j 

- 
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und  des  teulschen  Keioh«  in  Hinsicht  auf  die  Kais  erwähl.  Bei 
der  Papstwahl  sind  die  Könige  von  Frankreich  und  Spanien 
noch  jetzt,  so  wie  ehohin  auch  der  römisch- teutsche  Kaiser, 
berechtigt ,  einem  Einzelnen  diel  Exclusive  zu  erlheilen.  Eob. 
Toze's  kleine  Schriften  (Leipz.  1791.  8.),  Kum.  XVII. 

§.   49-  ^ 

Fortsetzung. 

Die  Meldung  cNolification)  des  Regierangs* 
antritts  eines  neuen  Regenten  an  andere  Staaten, 
und  der  letzten  Glückwunsch  oder  GegenCom- 
pliment  hierauf,  beides  entweder  blofs  schrift- 
lich, oder  zugleich  durch  einen  oder  mehrere 
Gesandte,  ist  europäische  Volkersitle,  aber  nicht 
nothwendig  «).  Das  letzte  gilt  auch  von  der 
Exterritorialität  oder  Unabhängigkeit  des  wirk- 
lichen  Regenten  eine»  souverainen  Staates,  wel- 
cher als  solcher  in  einem  fremden  Staatsgebiet 
friedlich  sich  aufhält  6),  für  ihn  c),  sein  Gefolge, 
seine  Wohnung  und  Mobilien.  Er  ist  für  sich 
und  sein  Gefolge  befreit  .von  der  Gerichtbarkeit 
des  inländischen  Staates,  und  man  gestaltet  ihm 
daselbst  die  Ausübung  der  CivilGerichlbarkeit 
über  sein  Gefolge  e?),  Befreiung  von  Wege-, 
Thor-  nnd  Brückengeld,  von  der  Zollfreiheit 
der  für  seinen,  auch  wohl  seiner  Familie,  Ge- 
brauch bestimmten  Waaren  e).  Besitzungen  ei- 
nes  Regenten  in  fremdem  Staatsgebiet,  sind  da- 
selbst, in  der  Regel,  der  inländischen  Staatsho- 
heit  unterworfen  jf). 
a)  Fast/jeder  Hof  hat  hierin  eine  eigene  Observanz.  Mosaa'» 
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T ersuch  des  europ.  VR.  III.  71.  101.  Ebendest.  Beitrage 'zu 
dem  europ.  Gesandschaftsrecht ,  S.  36  f.  v.  Martens  a.  a.  O. 
§.  70.  Selbst  gegenseitig  in  Krieg  begriffene  Souveraine,  beob- 
achten bisweilen  diese  Höflichkeit.  Der  Papst  erwartete  ehe- 
hin,  von  den  katholischen  Regenten,  nach  ihrer  Thronbestei- 
gung eine  ObedienzGesandschaft  (legatio  obedientiae),  welche 
diese  in  neuern  Zeiten  ReverenzGesandschaft  zu  nennen  pileg- 
ten.  Büdir's  Opusc.  p.  33 1.  Rossmann  in  den  Erlang,  gel. 
Anz.  v.  1746,  Num.  VJL   Klüber's  neue  Lit.  des  t.  Staatsr., 

s.  733* 

h)  Diese  Exterritorialität  wird  von  einigen  als  dem  natürlichen 
Völkerrecht  geraitfs  behauptet,  z.  B.  von  Pupendorp,  Ba*- 

BEYRAC,  BvNKERSHOEK,  C  ASSI  IS,  PpBPPINGER  ,  LuDOLP,  STRUBS 

u.  a.  Mit  Recht  widersprechen  es  andere,  z.  B.  Strvk,  Coc- 
ctji ,  Fleischer,  Helmershausen  ,  Caesarinus  Fürsten  er  ius 
(Leibnitz;  de  jure  supremalus  ac  legationis  principum  Ger- 
maniae  (1677.  80>  c.  VII.  p.  21.  Man  vergl.  Strubels  rechtl. 
Bedenken,  Th.  Ht,  Num.  3,  $.  1,  S.  48. 
e)  Besondere  Fälle  sind:  1)  die  Person  eines  Regenten,  der  u» 
dem  Dienste  desjenigen  Staates  steht,  in  dessen  Gebiet  er  sieb 
aufhält;  a>  wenn  ein  Souverain  incognito  in  fremdem  Staats- 
gebiet sich  befindet;  3)  wenn  er  TitulärSouverain  ist,  etwa 
nach  erfolgter  Abdankung  ,  oder  als  Prätendent;  4)  wenn  ein 
wirklicher  Souverain  in  fremdem  Staatsgebiet  Verbrechen  ge- 
gen die  Öffentliche  Sicherheit  begeht,  oder  daselbst  feindliche 
Handlungen  gegen  denselben  Staat  oder  andere  Mächte  un- 
ternimmt. 

d)  Anders  Caesarinus  Fürsten  er  ms  I.  c. 

e)  Fremdem  Staats-  und  Fürstengut  wird,  zumal  auf  erfolgte 
Requisition,  die  Zollfreiheit  nicht  leicht  versagt.  Moser's 
Staatsr.  Th.  XXXVI,  S.  317  ff.  Pprppinger  in  Vitriar.  iilustr. 
T.  III.  p.  1043.  J.  G.  Neureuter  diss.  de  eo  q.  j.  e.  circa  exem- 
tionem  rerum  principum  a  vectigalibus.  Mogunt.  1748,  und  in 
Hartleben 's  Thesauro  Dissert.  Moguntin.,  Vol.  I.  P.  1.  n.  6. 
Zollfreiheit  in  Schlesien,  für  alles  Fürstengut,  welches  der 
König  von  Pofen,  Kurfürst  von  Sachsen,  aus  Polen  nach 
Sachsen ,  oder  von  daher  dorthin  senden  würde ,  bewilligte 
Preussen  in  dem  dresdner  Fr.  v.  1743,  Art.  10.  Wenck  cod. 
jur.  gent  II.  si4*  —  Von  der  Zollfreiheit  üttGetandtenguts 
s.  unten  $.  to5  f.  *  •  ,  * 
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/)  Namentlich  der  Gerichtbarkeit,  also  in  gehörigen  Fällen  auch 
der  Sequestration ,  dem  Arrestschlag,  u.  d.  Das  Gebot  der 
Politik  hemmt  bisweilen  den  Arm  des  Richters. 

§.  5o. 

S  c  h  l  u  J*  s. 

Ueber  dingliche  Privat 'Streitigkeiten  souve- 
rainer  Regenten  unter  sich  ay,  ist  die  Gericht- 
barkeit  der  gehörigen  richtenden  Staatsbehörde 
Cz.  B.  das  forum  rei  sitae  ,  hereditatis ,  arresti) 
gegründet,  so  fern  beide  Theile  hier  nur  als 
Privatpersonen  in  Betrachtung  kommen;  es  wer-' 
den  aber  Streitigkeiten  dieser  Art  nicht  selten 
als  völkerrechtliche  behandelt  £).  Das  letzte  gilt 
auch  von  Privat  Streitigkeiten  der  Verwandten 
eines  Souverams,  die  als  Regenten,  oder  durch 
Vermählung  c),  Aufenthalt,  Gutsbesitz,  oder  An-, 
•prüche,  in  besonderem  Verhältnis  zu  einem 
andern  Staat  sich  befinden;  wiewohl  der  Staat 
keine  Verwandten  hat,  und  hier,  ausser  dem 
Rechte  der  Fürsprache,  dem  Staat  nur  dann 
eine  Einmischung  gebührt,  wenn  eine  wahre 
völkerrechtliche  Verletzung  droht,  oder  einge- 
treten ist.  Die  Privat  Verwandt schcifi  -  und  Höf- 
lichkeitsverhältnisse  eines  Regenten  zu  andern 
Staaten  oder  deren  Regenten,  können,  ihrer  Na- 
tur nach ,  die  politische  Unabhängigkeit  eines 
Staates  oder  seines    Regenten   weder  mindern 

noch  aufheben. 

ä)  z.  B.  Streitigkeiten  ober  Privat  Güter,  Privat  Ansprüche,  Pri- 
vatNachlafs  eine»  verstorbenen  Souverains ,  oder  einet  Mit- 
gliedes seines  .Hauses,  -s 


//.  Cap.    Reckt  der  Unabhängigkeit.  g3 

I)  Die  Geschichte  kennt  Priratkriege  der  Regen  teil ,  auf  Kosten 
des  Staates.  —  Streit  zwischen  dem  französischen  und  dem 
Üarpfälzischen  Hofe  (i685~  170s),  wegen  des  Anspruchs  der 
Herzogin  von  Orleans  auf  den  Nachlaß  des  Kurfürsten  Carl, 
des  letzten  von  der  simmernschen  Linie.  Busch  Welthändel, 
S.  s3s.  240.  Ryswiker  Fr.  1697,  Art.  8;  in  Schmaiss  corp. 
jur.  puhlici  acad.  n.  CI.  Das  obmannschaftliche  Laudum  des 
Papstes  v.  17.  Febr.  170s,  in  Faber's  europ.  StaatsCanzlev, 
YJ.  767.  Andere  Beispiele  in  Moser'«  Bei  trägen  zu  d.  europ. 
VR.  1.  449 —  457.  Von  Kriegen  üb.  Vermahlungen  s.  Gttor- 
thea's  Völkerrecht,  II.  4 85  f.  Note  f>  g,  h.  —  Anders  v.  Mia- 
TEifs  in  s.  Einleit.  in  .das  VR.  §.  169. 

#)  Beispiele  aus  Dänemark  177s,  ans  Rolland  1787  ,  aus  Frank- 
reich 1792  u.  f.  Büsch  WelUiändel,  S.  489  ff-  569  £  Gün- 
ther'« Völkerrecht,  II.  489.  491.  —  GuataVs  IV.  Verzichtlei- 
stung auf  den  schwedischen  Thron,  im  J.  1809  (v.  Martens  re- 

'  ameil,  Supple'm.V.  170),  erfolgte  ohne  fremde  Einmischung. 

*    A  •  *  * 

\ 

^.  5i. 

tV)    die  Staatsverfassung. 

•  *  *  * 

Unabhängig  ist  ein  Staat ,  in  Absicht  auf 
ursprüngliche  Bestimmung  und  nachherige  Aen- 
derung  seiner  Verfassung  CStaatsConstitution), 
sowohl  Staatsform  als  auch  Regierungs-  oder 
Verwaltungsform.  Einmischung  eine*  andern 
»Staates  in  dergleichen  Angelegenheiten  a),  so 
bald  sie  mehr  in  «ich  schliefst ,  als  Anbietung 
«einer  guten  Dienste  oder  Vermittlung,  ist  nur 
dann  aulässig ,  wenn  sie  sich  gründet  auf  ein 
von  ihm  erworbenes  Recht,  oder  durch  den 
IVothgebraucb  entschuldigt  werden  kann  ($.  44)« 
Sogar  von  einer  Partei  bei  umern  Streitigkeiten 
über  die  Staatsverfassung  «u  Hülfe  gerufen,  darf 
«in  fremder  Staat  sich  nicht  einmischen ,  ohne 
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Besondere  Gründe  dieser  Art  :  wohin  inson- 
derheit  der  Fall  einer  geleisteten  Garantie  der 
Staatsverfassung  gehört  c). 

d)  Gunthers  europ.  VR.  I.  284  ff.  Schmalz  europ.  Völker, 
recht,  S.  142  ff. 

b)  Mosens  Abhandlung  verschiedener  Rechtsmaterien ,  St.  II, 

S.  146  ff.                         .<  )  ■ 

e)  Garantie,  1)  des  westphalischen  Friedens  ron  1648,  mithin 
der  teulschen  Reichsverfassung ,  durch  Prankreich  u.  Schwe- 
den 5  2)  der  polnischen  Constitution  von  1775,  durch  Rufs- 
land, Oestreich,  Preussen;  3)  der  Constitution  der  Republik 
Genf  von  1738,  so  wie  des  PacificationsEdictes  von  1762, 
durch  Prankreich,  Sardinien,  und  den  Canton  Bern;  4)  der 
Constitution  der  Republik  Wallis  von  1802,  durch  die  franzö- 
sische ,  italienische  u.  helvetische  Republik.  Posselt's  europ. 
Annalen,  i8oß,  VI.  s85  ff. ;  5)  der  Constitution  des  Herzog- 
thums Wirtemberg ,  durch  Preuisen,  Dänemark,  und  Kur- 
braunschweig,  im  J.  1771.  Klüher's  Acten  des  wiener  Con- 
gresses,  Bd.  VI,  S.  614,  ISote  *  ;  6)  der  Constitution  der  freien 
Stadt  Cracau,  durch  Oestreich,  Preussen  und  Rufsland,  eben- 
das.  Bd.  VI,  S.  245  7)  der  Jandstandischen  Verfassung  des 
Groftherzogthums  Sachsen W  ei  marEisenach  ,  durch  den  teul- 
schen Bund,  im  Jahr  1817.  Protocoll  der  Bundesversamm- 
lung v.  17.  Marz  1817.  —  Vergl.  Klübbbs  öffentl.  Recht  des 
teulschen  Bundes,  §.  .74,  i5o  u.  164. 

-  Fortsetzung. 
Am  wenigsten  begründen  eine  Einmischung 
des  einen  Staates  in  die  Angelegenheiten  des-  an- 
dern,  blosse  Nachbarschaft,  Freundschaft»  Ver- 
wandschaft der  beiderseitigen  Regenten,  Conve- 
nienz.  Unruhestiftung  zwischen  dem  Regenten 
und  den  Unterthanen,  Anstiftung  oder  Begünsti- 
gung einer  rechtwidrigen  Empörung,  wären  gro* 


//.  Cap.    Hecht  der  Unabhängigkeit.  $5 

be  Beleidigung  a).  Dagegen  ist,  in  dem  Fall 
eines  Zwistes,  und  noch  mehr  einer  Revolution, 
einer  Aufkündigung  des  Gehorsams  von  Seite  ei* 
nes  Landestheils ,  oder  einer  Entthronung  de» 
Regenten ,  einstweilige  Anerkennung  des  Besitz« 
Standes  nicht  Beleidigung  des  andern  Theils, 
auf  jeden  Fall  unverfänglich  für  dessen  Rechte  6). 
Sind  die  streitenden  Theile  ausgesöhnt ,  etwa 
durch  Verzichtleistung  des  einen  ,  oder  durch 
dessen  Anerkennung  der  Rechte  des  andern  Theils, 
oder  hört  der  Streit  auf  durch  den  Tod  des 
Präfendenten  O,  so  sind  fremde  Staaten,  schul- 
dig ,  die  Resultate  der  Beilegung  des  Streites 
anzuerkennen. 

ä)  X.  C.  G.  dt  Steck  Observation,  subsec. ,  ob*.  16.  Schriften 

in  v.  Kamptz  neuer  LH.  §.  104.  > 
*)  Vergl.  r.  Marten«  Einl.  in  d.  eurtp.  YR.  §.  7  t. 
#)  Godofr.  Acheiwall  diss.  de  jure  in  aemulum  regni,  rulg» 

Praetendentem.  Marb.  1747«  4- 

*  *    $.  53* 

V)   die  Staatsregierung. 

t  .  ;".  .  v.i         .  1)  Oberaufsieht. 

Dieselbe  Unabhängigkeit  gebührt  jedem  Staat 
in  Absicht  auf  die  Staateregierung  oder  Ausübung 
der  Staatsgewalt.,  das  heifst,  des  Inbegriffs  der  in- 
nern  Hoheitsrechte  in  dem  ganzen  Staatsgebiet, 
und  über  alle  ünterthanen,  beständige  und  tem- 
porärem Di  e  höchste  Oberaufsicht ,  das  Recht 
fortwährender  Aufmerksamkeit   auf  Alles  j  was 


w  m  -  ' 

.  * 

jg6  Il.Th.  I.Tit.  Unbedingte  Rechte  d.europ.-Staaten. 

auf  den  Zweck  des  Staates  Einflufs  haben* 
kann,  welches  beobachtend  jeder  Anordnung  und 
Vorschrift  vorausgehen ,  und  deren  Vollziehung 
und  Erfolg  begleiten  mufs,  gebührt  jedem  Staat, 
auch  in  Beziehung  auf  das,  was  fremde  Staa-i 
ten  oder  deren  Unterthanen  in  Beziehung  auf 
ihn  und  seine  Angehörigen  unternehmen;  doch* 
innerhalb  der  gehörigen  Schranken  a). 

a)  Klüber  s  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  $.  178  —  280. 

$.  54. 

s)  Gesetze  and  Privilegien. 
Die    Gesetze   des   Staates   sind  anwendbar 

auch  auf  Unterthanen  anderer  Staaten ,  so  weit 
sie  in  dem  diesseitigen  Staatsgebiet  sich  aufhal- 
ten, oder  Handlungen,  insbesondere  Rechtsge- 
schäfte vornehmen  a),  oder  Vermögen  besitzen; 
es  sey  denn,  dafs  Staatsverträge  ihnen  in  dieser 
Hinsicht  Befreiung  von  der  persönlichen  oder 
dinglichen  Unterthänigkeit  einräumen  £).  Blosse 
Verschiedenheit  des  Privatrechtes  der  beidersei- 
tigen Staaten,  berechtigt  nicht  zu  einer  Befrei- 
ung dieser  Art.  Wohl  aber  begründet  eine  un- 
gleiche beschwerende  Behandlung  fremder  <  Un- 
terthanen, im  Verhältnifs  zu  einheimischen,  z.B.. 
bei  Concursen,  Erbschaften  u.  d.,  die  Retorsion 
dieser  Behandlung  von  Seite  des  andern  Staa- 
tes c).  ,  Auch  Privilegien  für  eigene  öder  fremde1 
Unterthanen,  müssen  Fremde  in  dem  Staatsge- 
biete des  Ertbeilers  achten  d). 

•)  VVa- 

*  , 

1 
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a)  Wohin  'auch  die  gerichtliche  Rechts  Verfolgung  und  Ver- 
fahrungsweise  gehört ;  überhaupt,  wenn  ein  Fremder  in  dein 
Lande  einen  Inländer  zu  einer  Leistung  anhalten  will.  — 
Die  IntestatErbfolge  der  Ausländer  in  inländischen  ISachlaff 
eines  Auswärtigen  oder«  Inländers,  richtet  sich  nach  den  in- 
ländischen Gesetze«.  Hofacker  princ.  juris  civ.  T.  I.  §.  1 40. » 
Levser  medit.  ad  Pandect.,  Spec.  529.  211.  5.  Gegengründc, 
in  den  Rechtsgut  achten  des  SpruchCollegü  zu  Heidelberg 
O806.  8.),  S.  175  ff.  1  Manche  unterscheiden  zwischen  Im- 
mobilien und^Mobilien.  K.  S.  Zacharias  Handb.  des  franz. 
Civilrechts,  Bd.  /.  C1811.  8.),  Einl.  S.  XUII  f. 

0)  Ein  Beispiel  liefert  die  Exterritorialität:  auswärtiger  Souve- 
räne und  Gesandten.  In  dem  Projet  du  Code  civil  francais, 
stellte  ein  eigener  Artikel  diese  Ausnahme  ausdrücklich  auf. 
Er  ward  aber  in  den  Code  nicht  aufgenommen,  weil  er  in 
das  Völkerrecht  gehöre: 

0 

e)  Vinc.  Oldenburg  diss.  de  retorsione  jurfum,  praeeipue  in 
causis  cambialibus.  Gött.  1780.  4.  Jo.  Godofr.  Bauer  diss.  do 
vero  fundamento  ,  quo  inter  civitates  nititur  retorsio  juris. 
Ups.  17^0.  Hofacker  1.  c.  T.  I.  §.  146.  —  In  einem  Lande, 
wo  kein  Wechselrecht  gilt,  kann  auch  ein  Fremder  aus  ei- 
nem anderswo  ausgestellten  Wechsel  nicht  nach  Wechsel- 
recht  mit  Erfolg  Klage  erheben. 

d)  Beispiele  liefern  vorzüglich  die  Büch  erPrivilegien.  IVoch 
andere  Beispiele  in  Mosers  Versuch  des  europ.  Völkern 
V1J.  244  ff-  v 

+     Ö.  55. 

Bisweilen  wirksam  in  fremdem  Staatsgebiet. 

Seihst  in  fremdem  Staatsgebiet  können, 
unter  gewissen  Voraussetzungen ,  Staatsgesetze 
wirksam  seyn.  So  fern  nicht  verbietende  Gesetze 
des  fremden  Staates  entgegen  stehen,  ist  dieses 
der  Fall,  i)  hei  Gesetzen  über  die  Form  der 
in  dem  diesseitigen  Staatsgebiet  vorgenommenen 
Rechtsgeschäfte,  z.  B.  der  Testamente,  Verträge, 

JiiüWt  Europ.  Vtlhtrr.  I.  7 

\ 
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der  gerichtlichen  Verhandlungen,  so  weit  davon. 
Gültigkeit  der  Handlung  abhängt,  und  diese 
auch  in  fremdem  Gebiet  Wirkung  haben  soll  a); 

2)  bei  Gesetzen  über  den  Stand,  die  Fähigkeit 
oder  Unfähigkeit  diesseitiger  Unterthanen  zu 
Rechtsgeschäften,  z.  B.  ihre  Volljährigkeit,  Con- 
tractu und  Testamentfähigkeit,  Eidesmündigkeit, 
Adelstand  u.  d.,  welche  auch  dort,  wo  der  Han- 
delnde als  Fremder  zu  betrachten  istf  seine  Hand- 
lungsfähigkeit  oder  seinen  Stand  bestimmen  6); 

3)  wenn  fremden  Staatsunterthanen  durch  Ver- 
trage, Gesetze,  oder  Privilegien  das  Recht  ver- 
liehen ist,  nach  den  Gesetzen  ihres  oder  eines 
andern  fremden  Landes  auch  in  dem  diesseiti- 
gen Staate  gerichtet  zu  werden  c)$  4)  wenn  die 
Interessenten,  ohne  Ueberschreitung  der  Gren- 
zen ihrer  Autonomie,  durch  ausdrücklichen  oder 
stillschweigenden  Vertrag  fremden  Staatsgesetzen 
sich  unterworfen  haben,  in  welchem  Fall  diese 
die  Natur  einesVertragrechtes  annehmend);  6)bei 
Kriegsschiffen  in  fremdem  Seegebiet  ,  welchen 
nach  allgemeinem  Herkommen  die  Ausübung  der 
Gerichtbarkeit  nach  den  Gesetzen  ihres  Staates 
über  ihre  Gerichtpflichtigen  zukommt  e),  6)  wenn 
ein  Staat  eigene  Unterthanen  aus  Auftrag  ei- 
nes auswärtigen  Staates  bestraft ,  wegen  in  des- 
sen Staatsgebiet  begangener  Verbrechen  (§•  63 
u.  fo. 

a)  Locu*  regit  actum.  Jo.  Theoph.  Seger  diss.  de  vi  legnÄ 
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et  decretonim  in  territorio  alieno  (Lips.  1777.  4.),  j.  5, 
Car.  Cph.  Hofacker  diss.  de  efficacia  stalutorum  in  res  extra 
territorium  sitas  (Tub.  1778.  4.),  $•  23.  Cours  du  droit  fran- 
cais, par  M.  Pkoudijon,  T.  I.  p.  53.  sq.  Vergl.  Code  civil 
francais,  Art.  47.  170.  999.  Dawider  s.  Schmalb  europ.  Völ- 
kerrecht, S.  j5i  f. 

6)  Hofacker  princ.  juris  civ.  J.  f.  5.  ,3g,    Code  civil  francais, 
art.  3,  5.  3.  -    Dasselbe  Recht  wird  also  auch  den,  Prem  den 
in  Prankreich  angedeihen  müssen.    Proudhon  a.  a.  0.    T.  I 
ch-.  5,  sect.  i,  p.  48.  ;  t.  \  y 

c)  Dieses  ist  unter  anderem  der  Fall ,  wenn  in  einem "  Lande 
Gerichte  eines  fremden  Staates,  für  dessen  daselbst  befind- 
liche Unterthanen,  bestehen,  z.  B.  MilitärGerichte  für  seine 
Tropen  daselbst.    Den  Consuln  ist  die  Anwendung  ihrer 
Slaatsgesetze,   bei  Rechtshandeln  und  Rechtsgeschäften  der 
Unterthanen  ihres  Staates,  oft  durch  Slaatsverträge  bowil\i*u 
Verträge  der  Pforte  mit  Preussen  ,761,  Art.  5,  mit  Spanien 
1782,  Art  5,  mit  Rufsland  .783,  Art.  65.    De  Martens  re-' 
cueil,  III.  *o3.  II.  «5.  398.    De  Steck  essai  sur  les  consuls. 
a  Berlin  1790.  .8.    Ebendefs.  Versuche  über  verschieden« 
Materien  (Berl.  i783.  8.),  S.  88  ff.    Ebendess.  Versuch  üijer 
Handels-  und  Schiffahrt  Verträge.   Halle  1782.  8.  Hamburg 
bewilligte  1611  den  englischen  AdventurierKaufleuten  die  He- 
urtheijung  ihrer   Rechtshändcl    nach  englischen  Gesetzen. 
Marouard  de  jure  mercatorum,  in  Append.  p.  194. 

d)  De  Selchow  elem.  juris  germ.  priv.  §.  55.  Geisler  sciagra- 
phia  juris  germ.  priv.  f.  65.  Klübers  öffentl.  Recht  des  t. 
Bundes,  283. 

O  De  Vattel  droit  des  gens,  L.  I,  ch.  19,  $,  216. 

|.  56. 

3)    Vollziehende  Gewalt. 

Die  höchste  vollziehende  oder  ExecutiVGe- 
vrah  des  Staates,  die  Bcfugnifs,  zu  Ausführung 
xind  Anwendung  der,  dem  Staatszweck  gemä'fs 
festgesetzten  Normen,  die  nothige  Anordnung  zu 
machen  «>,  müssen  auch  fremde  Staaten  und  de- 


- 
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ren  Angehörige  in  so  weit  sich  gefallen  lassen, 
als  ihre  Verhältnisse  eine  oberherrliche  Einwirkung 
des  andern  Staates  begründen,  und  ihnen  durch 
Verträge  keine  Ausnahme  eingeräumt  ist. 

d)  L.  C.  Schröder  elem.  juris  nat.  et  gent.  §.  839.  Klvber's 
öffenü.  Recht  des  teutschen  Bandes  etc.,  §.  284  f. 

§.  57.  I 

4)  Just  izhohei  t. 
'  A)  Freiwillige  Ger ichtbarkett. 

Unabhängig  von  andern  Staaten ,  ist  ein  sou- 
verainer  Staat  auch  in  Ansehung  der  JustizJto- 
heit  a).  Die  Befugnifs  zu  gesetzmäßiger  Ver- 
fahrungsweise  in  allen  Angelegenheiten  der  so 
genannten  freiwilligen  Gericht  barkeit  oder  Ge- 
^  richtbarkeit  in  nichtstreitigen  Sachen  (Rechts- 
Polizei,  jurisdieiio  civilis  voluntaria),  gebührt 
ihm  in  dem  ganzen  Staatsgebiet,  über  Güter  und 
Personen;  doch  über  fremde  Personen  nur  so 
weit,  als  sich  dieselbe  blofs  auf  obrigkeitliche  Be- 
glaubigung ihrer  Rechtsgeschäfte  bezieht  Wie- 
wohl kein  Staat  diese  Gerichtbarkeit  ausserhalb 
seines  Gebietes  gültigerweise  auszuüben  ver- 
mag O)  *o  werden  doch  die  innerhalb  dessel- 
ben von  seinen  Staatsbehörden  gesetzmäsig  vor- 
genommenen, dahin  gehörigen  Handlungen,  we- 
nigstens der  Form  nach,  fast  allgemein  auch  in 
dem  Ausland  für  gültig  betrachtet,  so  fern  nicht 
daselbst  Staatsgesetze  die  Autorität  einer  inlän- 
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tischen  Behörde  zur  nothwendigen  Bedingung 

ihrer  Gültigkeit  machen  d).  \  , 

I 

ä)  Klüber's  öffentliches  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  t36. 
Schriften  in  v.  Kampte  neuer  Lit.  des  VR.  §.  no  ff.  — 
Entwurf  eines  Staalsvertrags  über  die  gegenseitigen  Ge rieht t- 
verhältnisse  zweier  Staaten;  in  P.  J.  A.  Feuerhach's  The- 
mis  oder  Beitragen  zur  Gesetzgebung  (Landshut  1812.  8.)> 
Num.  VIII. 

b)  Von  der  gerichtlichen  Errichtung  und  Hinterlegung  letzter 
Willenserklärungen,  läugnct  dieses  Keinhartii  ad  Christinaeum, 
vol.  IV.  obs.  i5.  casu  I. 

e)  A.  D.  Glafey  diss.  de  jurisdictione  voluntaria  extra  territo* 
rium  non  exercenda.  Lips.  1719.  rec.  Jen.  1 764»  4-  Tob. 
Jac.  Reinharth  diss.  de  judice  Jurisdictionen»  voluntaria  in 
extra  territorium  perperarn  exercente.  Erford.  1 755.  4. 

d)  Wie  der  Code  civil  francais,  art.  s  1 25.  au8.  Dagegen 
sehe  man  ebendas.  die   oben  schon   angeführten  Art  47. 

"7<>.  999- 

$.  58.  -  > 

B)   CivilGerichtbarkeit  in  streitigen  Sachen» 

Zu  der  bürgerlichen  Gerichtbarkeit  in  strei- 
tigen Rechtsachen  (jurisdictio  civilis  contentiosa), 
ist  ein  Staat  gegen  Unterlhänen  fremder  Staaten 
dann  nicht  berechtigt,  wenn  zugleich  der  frem- 
de Staat,  als  solcher,  bei  der  Rechtsache  ein 
unmittelbares  Interesse  hat,  mithin  dieselbe  aus 
dem  inländischen  Privat-  oder  Staatsrecht  nicht 
zu  entscheiden  ist  ä)i  Eben  so,  wenn  den  Fr«m- 
den  Exterritorialität  in  dem  Staatsgebiet  einge- 
räumt ist,  wie  fremden  Souverainen,  Gesandten, 
und  ihrem  Gefolge,  und  fremden  Truppen,  oder 
wenn  ihnen  unter  sich  eigene  Richter  ihrer  Na- 
tion bewilligt  sind,  wie  die  Corisuln,  nach  man~ 
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chen  Handelsverträgen  Dagegen  ist  jene  Ge- 
richtbarkeit  gegründet  in  Rechtshändeln  fremder 
Unterthanen,  als  Kläger  oder  Wiederbeklagter, 
gegen  Einbeimische  c). ,  £u  einem  Vorzug  in 
dem  Rechtsverjahren  oder  Gerichtstand,  sind  die 
Fremden  in  diesem  Fall  nicht  berechtigt  dy ,  so 
fern  nicht  Staatsverträge  oder  Privilegien  einen 
solchen  festsetzen  £):  wohl  aber  zu  völlig  unpar- 
leyischer,  unverzögerter  Rechtspflege,  deren  Ver- 
Weigerung  ihren  Staat  zu  Intercession,  Retorsion, 
und  seihst  zu  Gewaltthätigkeiten  berechtigen 
würde  f). 

ä)  Slreit    defshalb  zwischen    Großbritannien  Und  Preussen 
j  7  5  5  IT.    Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  VI.  44 1  ff.   v.  Mar- 
ths Erzählungen  merkw.  Falle  des  VR. ,  Th.  I,  S.  i36  ff. 
Beigelegt  durch  den  Tractat  v.  1756,  in  Wbnck's  Cod.  jur. ' 
gent.  III.  87.  , 

v.  Steck's  Versuche  über  verschied.  Materien  (Berlin  178a. 

8.j,   3.  68  -96. 

c)  Actor  sequitur  forum  rei.  —    Weiter  noch  geht  der  Code 
civif  francais,  art.  14  et  i5. 

d)  De  Vattel,  L.  II  ,  ch.  7,  §.  84. 

e)  Wie  der  Staalsvertrag  zwischen  Frankreich  und  Hamburg 
v.  1769  (erneuert  1789),  Art.  9.     De  Martens   recueil ,  I. 

,     a5i.  —    Ehemalige  Gastgerichte.    Kunde'»  t  Pn'vatrecht, 

.  ;•.§.  3i5.    Dans  Handb.  des  t.  Privatr.  Th.  HI,  $.  3i5. 

- 

/)  y.  Martens  Einl.  in  das  europ.  VR.  §.  96. 

Wirkuhg  der  Rech: f hängt gheit  und  rechtskräftiger  Erkenntnisse 

in  fremdem  Gebiet» 

Die  Justizhoheit  eines  Staates,  mithin  auch 

die  Wirksamkeit  der  bei  seinen  Gerichten  er- 
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gangenen  Decrete  und  Rechtsprüche,  schrankt 
sich  ein  auf  die  Grenzen  seines  Gebietes.  Aber 

i 

die  Rechtshängigkeit  einer  Streitsache,  wenn 
solche  durch  Klaffe  des  Fremden ,  oder  durch 
dessen  befugte  Einlassung  auf  die  wider  ihn 
erhobene  Klage  vor  dem  gehörigen  Richter  be- 
gründet ist,  und  eben  so  die  Wirksamkeit  in. 
einer  solchen  Rechtsache  ergangener  rechtskräf- 
tiger Erkenntnisse  des  gehörigen  Richters,  sollte, 
wie  diejenige  rechtsgültiger  Vertilge,  insbeson- 
dere «ines  Compromisses  auf  Schiedsrichter  ,  in 
jedem  andern  Staat  anerkannt  werden.  In  sol- 
chem Fall,  sollte  also  auch  auswärts  d*ie  Efh- 
rede  des  -schon  rechtshängigen  oder  rechtskräf- 
tig entschiedenen  Rechtstreites  wirksam  seyn  a), 
und  die  Vollziehung  des  rechtskräftigen  Erkennt- 
nisses nicht  verweigert  werden  £).  1  Es~  wird 
dieses  von  mehrern  Staaten  anerkannt  O,  zum 
Theil  vermöge  besonderer  Verträge  ^ge- 
gen enthalten  manche  •  Staatsgesetze  c)  andere 
Bestimmungen  5  und  audh  ohne  solche,  hat  man 
hie  und.  da  entgegengesetzte  . Grundsätze  beob- 
achtet f).  •    "    >  * 

«)  Jos.  Alo.  Haas  diss.  de  effecta  exceptionis  rei  judicatae  in 
territorio  «Ueno.    Goett.  1791.  ,4-       {  t 

b)  De  Martens  precis  du  droit  des  gens  (Goett.  1801),  §.  94. 
v.  Hamptz  in  Crome's  u.  Jaup's  Germanien,  Bd.  III,  Nun».  10. 
Bbendess,  Beiträge  zum  Staats-  «.  Völkerrecht,  Bd.  I  (Berlin 
i8i5.  :8.),  S.  n3.  J,  P.  A.  Feuer b acVs  Themisv  oder  Bey- 
trage  ixw  Gesetzgebung  (Landsh.  181s.  8.),  INum.  ^  Schmalz 
europ.  Volkerncht,  S.  i53  f.  —   Anaers  K.  S.  Zachariä,  in' 
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Crome's  u.  J  auf's  Oermanien,  Bd.  II,  Num.  10,  S.  229  ff. 
Vergl.  Haas  1.  c.  §.  12.  sq. 

r)  Von  den  Schweiler  Cantonen  unter  sich,  ehedem  auch  von 
den  meisten  Territorien  des  teut sehen  Reichs,  und  von  Frank- 
.  reich  und  dem  Bisthum  Basel  laut  eines  Tractats  von  1 780, 
in  v.  Martens  recueil ,  II.  95.  Baierische  Verordn.  v.  2.  Jun. 
181 1.  Wirzb argische  Verordn.  v.6.  Jul.  1 81 1.  Königl.  westphäl, 
StaatsrathsGutachten,  in  dem  Rhein.  Bund,  Heft  I/VII,  Num.  40. 
Badische  Verordn.  v.5.  Mai  j  8 1 3,  §.  1 1 ,  in  dem  Bad.  Regierungs- 
blatt i8i5,  Sti  XVII.  Päpstliche  Erklärung  durch  den  Car- 
i\    dinal  StaatsSecretär  zu  Rom,  am  11.  Mär»  i8so. 

d)  Allianz  Vertrag  zwischen  Prankreich  und  den  schweizer  Can- 
tonen, geschlossen  zu  Sololhurn  am  28.  Mai  1777,  so  wie  ein 
am  1.  Jun.  1608  zwischen  ebendenselben  zu  Aarau  errichte- 
">   ter- Vertrag.    Merlin  recueil  alphab&ique  des  questions  de 
droit,  T.  III  (je  edit.  1810),  p.  200. 

f)  Code  francais  de  procedure  civile,  art.  546.  Code  civil 
francais,  art.  21 25.  Eben  so  die  altern  französischen  Grund- 
sätze, nach  der  Ordonnance  de  -1629,  art.  121.  Merlin  re- 
.  .  cueil  alphabe'tique  des  questions  de  droit,  T.  III,  voc.  Juge- 
ment,  $.  14  —  19«  Ebendess.  Repertoire  universel  et'  rai- 
'  sonne*  de  jurisprudence,  T.  VI.  wc.  Jugement,  §.  8.  Emi* 
rigor»  fraite' .  des  as surances,  T.  I.  p.  1 23.  Königl.  baierische 
Verordn.  v.  9.  Oct.  1807,  in  ^*  Bhein.  Bund,  XIII.  i5i,  aber 
zurückgenommen  durch  die  oben  angef.  Verordn.  von  1811. 

Iii  Frankreich  1756.  v.  Holzschuher's  DeductionsBibliothelt. 
,  IL  997  L  Relss  StaatsCanztey ,  XIV.  5o.  In  Teutschland 
der  Reichshofrath,  177^.  v.  Holxschuher  a.  a.  Ö.  II.  922  f. 
Moserss  Zusätze  zu  s.  neuen  Staatsr.  II.  545  ff.  Pütter's  Rechts- 
lage, Bd.  II!,  Th.  I,  Resp.CCXLVII-CCXUX,  u.  die  ür- 
theüe  S.  43  ff. 

C)  CriminalGewatt. 
««  Nur  in  dem  eigenen  Staatsgebiet? 

Die  Criminell  Gewalt.  einTheil  der  Justizhoheit 
im  weitern  Sj=nn,  das  Recht,  nicht  nur  peinliche  Straf- 
geietze  zu  geben, '  sondern  auca  die  Strafgerech- 
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ligkeitspflege  anzuordnen  und  auszuüben,  steht 
jedem  Slaat  zu,  aber  nur  in  dem  eigenen  Staats- 
gebiet. Die  gerichtliche  oder  polizeiliche  Ver- 
folgung peinlicher  Inculpaten  oder  Verbrecher, 
mit  bewaffneter  (Nacheile)  oder  unbewaffne- 
ter Hand,  in  fremdem  Staatsgebiet  a),  die  Er- 
greifung und  Verhaftung  derselben  in  solchem  £), 
ihre  bewaffnete  Durchführung  c),  überhaupt  ir- 
gend eine  Handlung  der  peinlichen  Gerichtbar- 
keit  in  fremdem  Staatsgebiet,  auch  das  Strei- 
fen d),  kann  ohne  besondere  Erlaubnifs,  oder 
ohne  allgemeine  Bewilligung  der  dortigen  Re- 
gierung mittelst  Staatsvertnags,  nicht  statt  fin- 
den e). 

a)  Schriften  in  Pötter1»  Lit.  des  4.  Staatsr.  III.  $.  1609.  Ki.tr- 
ber's  neue  Literat,  d.  t.  Staatsr.  S.  687.  Feubrbagh's  Lehrb» 
des  peinl.  Rechts,  §.  557.  —  Diese  Nacheile  halten  nach  dem 
teutschen  Gerichtsgebraueh  dann  für  allgemein,  erlaubt,  wenn 
sie  ohne  Gewalttätigkeit  geschieht ,  der  Ergriffene  sofort  der 
Gerichtsherrschaft  des  Ortes  zur  Verwahrung  überliefert, 'und 
um  Erlaubnifs  der  Wegführung  gebeten  wird,  Quistorp  in  f. 
Grundsätzen  des  peinl.  Rechts,  Th.  IL  §.  824.  Moser  in  dem 
Versuch  des  »eurpp.  VR.  Vi.  465.  Andere  unterscheiden 
zwischen,  bewaffneter  u.  unbewaffneter  Nacheile,  r.  Mar- 
tens Einl.  in  das  europ.  VR.,  $.  102,  Note  c. 

*)  Beispiele  bei  Moser  a.  a.  O.  VI.  585.  464.    v.  Martws 
a.  a.  O,  §.  102,  INote  a. 

f)  Moser  a.  a.  0.  VI.  462.   Elende  st.  nachbarl.  Staatsr.,'  S.  555. 
Claproth's  summar.  Processen  peinl.  Procefs,  S.  64* 

d)  Moser's  nachbarl.  Staatsr.,  S.  397  f.  56s  f. 

O  Schriften  in  7.  tUum  neuer  lau  des  VR.,  §•  tiu 
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§.  61. 

Und  in  der  Regel  nur   über  innerhalb  Landes  begangene 

Ve/brechen.  i 

In  der  Regel  ist  kein  Staat  befugt,  Verbre- 
chen zu  »trafen,  die  ausserhalb  seines  Gebietes 
sind  begangen  worden  a),  noch  zu  fordern,  dafs 
andere  Staaten  solches  thun  sollen.  In  dieser 
Hinsicht  sind  jedoch  folgende  Falle  zu  unterschei- 
den. I)  Ist  eine  Rechtsverletzung  begangen  aus- 
serhalb eines  Staatsgebietes ,  das  heifst,  an  einem 
Ort  ,  wo  keine  Staatsgewalt  herrscht ,  z.  B.  von 
einem  Seeräuber  auf  offener  See,  so  ist  kein  Staat 
dieselbe  als  Verbrechen  zu  bestrafen  ,  befugt; 
denn  es  ist  hier  kein  Verhältnifs  der  Handlung  zu 
den  Gesetzen  irgend  eines  Staates.  Wohl  aber 
kann  der  Staat,  welcher  selbst,  oder  dessen  Un- 
terthan  dadurch  beleidigt  ist,  sich  defshalb  Ge- 
nugthuung  nehmen  £),  wenn  er  Gelegenheit  dazu 
findet  an  einem  Ort,  wo  keine  Staatsgewalt,  oder« 
seine  eigene  herrscht.  Zu  einer  Genugthuung  ist 
aber  hier  derjenige  Staat  nicht  berechtigt,  welcher 
selbst,  oder  dessen  Unterthan  nicht  beleidigt  ist. 

<0  Von  dieser  verwickelten  Frage,  worüber  die  Meinungen 
sehr  getheilt  sind  ,  nnd  deren  Beantwortung^  nirgend  er- 
schöpft ist,  vergl.  NG.  L.  Böhne»  diss.  de  delictis  extra  ter- 
ritorial» «dmissis.  Ooett.  1748,  und  in  dessen  Electis  jur.  ^ 
civ.  T.  III.  exerc.  so.  p.  201.  Jo.  Achat.  Rudolph  diss.  de 
poena  delictorum  extra  territorium  admissorum.  Erlang.  1790. 
4.  Klvbers  kl.  jurist.  Bibliolh.  St.  XXIII.  S.  S21  ff.  Feuek- 
bacu's  Lehrbuch  des  peinl.  Rechts ,  §.  40.  Cours  du  droit 
francais,  par  M.  Pkovdhon,  T.  I.  p.  5i.  ag.  Schmalz  europ. 
Völkerrecht,  S.  i55-i6i. 
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a)  Der  französische  Code  d'instruction  criminelle,  art,  5.  6., 
erstreckt  auf  diesen  Fall  auch  das  Strafrecht  des  französischen 
"Staates. 

^  §.6*. 

Fo  rtjct zun?. 

II)  Rechtsverletzungen  ,  welche  innerhalb 
unsers  Staatsgebietes  sind  begangen  worden ,  von 
Einheimischen  oder  Fremden,  1)  gegen  Unter- 
thanen  anderer  Staaten,  ist  unser  Staat  nach  sei- 
nen Strafgesetzen  zu  bestrafen  befugt  und  ver- 
pflichtet; denn  der  Beleidigte  stand  unter  seinem 
Schutz,  und  der  Verbrecher  als  temporärer  Un- 
terthan  unter  seinen  Strafgesetzen.  Ohne  Ver- 
stofs  wider  die  Unabhängigkeit  unsers  Staates, 
kann  ein  anderer  Staat ,  gleichviel  ob  ihm  der 
Verbrecher  angehört  oder  nicht,  dessen  Ausliefe- 
rung zur  Bestrafung  nicht  verlangen.  Ist  die  Rechts- 
verletzung 2)  gegen  einen  andern  Staat,  als  solchen^ 
begangen,  z.  B.  durch  Nachprägung  seiner  Münzen, 
Verschwör  ung,  Schmäh  Schriften,  ehrenrührige  bild- 
liche Darstellungen  u.  d.,  so  ist  unser  Staat  ver- 
pflichtet, demselben,  auf  Verlangen,  Genug' 
t/tunng  zu  verschaffen,  so  weit' eine  solche  mög- 
lich ist:  Strafe  kann  er  aber  defshalb -,  da  der  Be- 
leidigte nicht  untef  seinem  Schutz  steh*,  nur  dann 
verfügen  ,  wenn  seine  Strafgesetze  auch  wider 
diese  Art  von  Vergehen  gerichtet  sind,  und  wenn 
darin  eine  solche  Verletzung  der  durch  das  Völ- 
kerrecht garantirten  Sicherheit,  als  Verbrechen 
wider  den  eigenen  Staat  betrachtet  wird  a). 


l  o8  //.  Th.1.7  it.  Unbedingte  Rechte  d.  europ.  Staaten, 

ä)  Beispiele  voii  Beschwerden  und  wechselseitigen  Erklärun- 
gen, über  Druckschriften,  wodurch  eine  Staalsregierung  ihre 
Ehre  für  rechtswidrig  angegriffen  hielt,  in  Mosek's  Versuch 
des  europ.  VR.  I.  292.  VI.  80.  VIII.  38  ff.  Ebendess.  Bei- 
träge, IV.  39«  ff.  (unter  andern  Frankreichs  wider  den  Che- 
valier d'Eon  1764)5  desgleichen  Englands  in  Copenhagen,  in 
den  IVouvelles  extraord.  1794,  n.  37.  3i.  47^  5a.  53,  Königl. 
niederländische  Veror^n.  über  die  Prefsfreiheit  y.  32.  Sept. 
1814  >  und  deren  Modification,  in  Beziehung  auf  auswärtig« 
Mächte,  v.  s5.  Sept.  1816 ,  in  dem  Journal  de  Francfort, 
1816,  n°  377. 

1  1 

-    1    *  §.63. 

t  m 

S    C    h     l    U    f  S. 

III)  Ist  die  Rechtsverletzung  in  einem  frem- 
den Staatsgebiet  begangen,  von  Auswärtigen  oder 
von  Unterthaneij  unsers  Staates,  1)  gegen  Aus* 
wärt  ige,  oder  gegen  Untertlianen  unsers  Staates , 
so  ist  unser  Staat  verpflichtet,  dem  Beleidigten, 
auf  Verlangen,  Entschädigung  zu  verschaffen,  so 
weit  es  rechtlich  in  seiner  Macht  steht:  zu  Bestraf 
Jung  ist  er  aber,  weil  der  Beleidigte  an  dem.  Or- 
te der  Rechtsverletzung  nicht  unter  seinem  Schutz, 
und  der  Beleidiger  nicht  unter .  seinen  Strafgese- 
tzen stand,  nicht  berechtigt  a).  Ausnahmweise 
kann  er  den  Beleidiger,  der  sein  Unterthan  ist, 
und, in  dem  fremden  Staatsgebiet  blofs  unter  der 
Strafgewalt  des  dortigen  Staates  steht,  nur  in  zwei 
Fällen,  strafen;  entweder  aus  Auftrag  dieses  Staa- 
tes y  und  dann  nach  dessen  Gesetzen,  oder  kraft 
eigener  Strafgesetze  ,  wenn  dergleichen  wider 
auswärts  begangene  Rechtsverletzungen  dieser  Art 
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gegeben  sind  c).  Ist  die  Rechtsverletzung  in  frem- 
dem Staatsgebiet  2)  gegen  unsern  Staat ,  als  sol- 
chen x  begangen,  so  kann  dieser  Genugthuung 
fordern  von  dem  Beleidiger,  nicht  nur  in  jedem 
andern,  sondern  auch  in  dem  eigenen  Staatsge- 
biet 5  Strafe  kann  er  aber  gegen  ihn,  wenn  er 
nicht  sein  eigener  Unterthan  und  ein  eigenes 
Strafgesetz  für  den  Fall  vorhanden  ist ,  nicht  ver- 
fügen ,  noch  anderswo  ohne  besondere  dortige 
Strafgesetze  für  diesen  Fall  verlangen,  da  er  nicht 
unter  dem  Schutz  des  fremden  Staates  steht,  ob- 
gleich er  die  natürlichen  Rechte  des  Beleidigten 
gegen  den  Beleidiger  ausüben  darf,  sowohl  in  sei- 
nem Staatsgebiet,  als  auch  an  solchen  Orten,  wo 
keine  Staatsgewalt  herrscht.  IV)  Ist  die  Rechts- 
verletzung auf  der  Staatsgrenze  begangen,  so  ist 
die  Gerichtbarkeit  beider  Staaten  begründet,  und 
es  gilt  die  Prävention  d). 

«)  Anders  v.  Martens  Einl.  in  d.  europ.  VR.  §.  100.  —  Oft 
wird  der  Beleidiger,  wenn  er  Ausländer  ist,  an  Gerichte 
des  fremden  Staates,  auf  ihr  Ansuchen,  ausgeliefert.  Vergl. 
§.  66. 

b)  Von  Bestimmung  der  Strafe  für  auswärts  begangene  Ver- 
brechen ,  vergl.  Meistens  Einleit.  zur  peinl.  Kechtsgelehr- 
samlteit,  Th,  HI,  Abschn.  J,  Cap.  10.  $.  14.  Rudolph  I.  c. 
$.  13  —  19.    Boehmer  1.  c.  §.  i3.  sqq. 

O  Rudolph  1^  c.  $.  10.  fordert  ausserdem  noch ,  dafc  die  That 
strafbar  sey,  auch  nach  den  Geseiren  desjenigen  Landes,  wo 
sie  begangen  ward. 
d)  C.  C.  Stuebbl  diss.  de  foro  delicti  in  «onfinio  civitatom 
Viteb.  1793.  4.  - 
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§.  64* 

Unabhängigkeit  der  Staaten >  in  Absicht 
i  a)  auf  Bestrafung  auswärts  begangener  Verbrechen; 
1>)  auf  auswärtige  Abolition,  Begnadigung  und  Bestrafung ; 

I)  Ohne  Verträge  ist  kein  Staat  berechtigt, 
von  einem  andern  Staate  zu  fordern,  dafs  dieser 
ausserhalb  seines  Gebietes  begangene  Verbrechen 
bestrafe.  Daher  kann  auch  der  Staat,  in  dessen 
Gebiet  ein  Verbrechen  begangen  ward,  wenn  er 
den  ihm  zur  Auslieferung  angebptenen  Verbre- 
cher von  demjenigen  Staat,  in  dessen  Gebiet 
derselbe  ergriffen  ward,  *>ieht  annehmen  will, 
von  diesem  Staat  nicht  verlangen,  dafs  derselbe 
den  Verbrecher  bestrafe  ä),  II)  Ist  dasselbe 
Verbrechen  in  mehrern  Staatsgebieten  strafbar, 
«o  verpflichtet  die  in  dem  einen  Staat  erfolgte 
Abolition,  Begnadigung,  oder  Bestrafung  £), 
den  andern  Staat  nicht,  das  Verbrechen  unun- 
,  tersucht  oder  ungestraft  zu  lassen.' 

ä)  Rudolph  diss.  cit.  §.  so.  J.  F.  H.  Ahegg  über  die  Be- 
strafung der  im  Ausland  begangenen  Verbrechen.  Erlangen 
1819.  8. 

b)  Anders  Rudolph  1.  c.  §.  18. 

§•65.   '      V  .  ■ 

c)  auf  eigenes  Criminal  Verfahren*,   und  d)  ausivärtige 

Cr  im  mal  U heile  ; 

III)  Nur  offenbare  Schuldlosigkeit  des  An- 
geschuldigten, offenbare  Incompetenz  der  Ge- 
richte des  andern  Staates,  übertriebene  Härte, 
oder  wahre  Nichtigkeit  ihres  Verfahrens,  kann. 
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A  t 

einen  andern  Staat  berechtigen,  sich  solcher 
Angeschuldigten,  die  auf  seinen  Schutz  Anspruch 
haben,  durch  gütliche  Vorstellung ,  allenfalls 
auch  mit  Zwang,  anzunehmen.  IV)  Unwirk- 
sam in  dem  eigenen  Staatsgebiet,  sind  die  von 
Gerichten  eines  fremden  Staates  gesprochenen 
C riminalUrt heile ,  in  Absicht  auf  Person,  Ver- 
mögen und  bürgerliche  Ehre  des  Verurtheilten, 
Namentlich  gilt  dieses  von  der  erkannten  Ver- 
mögensConfiscation  und  Verbannung;  und  auch 
der  erkannte  Verlust  der  Titel,  Ehrenzeichen, 
und  andern  Ehrenvorzüge,  beschränkt  sich  auf 
die  von  dem  verurtheilenden  Staat  verliehenen  oder 
bestätigten« 

§.  66. 

und  c)  auf  Autlieferung  der  Verbrecher* 
V)  Ohne  Verträge,  ist  kein  Staat  verpflichtet 
zu  Auslieferung  eigener  Unterthemen  an  fremde 
Gerichte,  zu  dem  Zweck  der  Untersuchung  und 
Bestrafung,  wegen  ausserhalb  oder  innerhalb  sei- 
nes Staatsgebietes  begangenerVerbrechen  ä) )  selbst 
dann  nicht,  wenn  schon  die  Untersuchung  dort 
angefangen,  oder  das  Urtheii  gesprochen  wäre. 
In  manchen  Staaten  ist  die  Auslieferung  sogar  durch 
Gesetze  verholen i).  Eben  sowenig  ist  ein  Staat 
ohne  Verträge  schuldig,  Fremde,  Wegen  in  seinem, 
oder  in  fremdem  Gebiet  begangener  Verbrechen,  ei- 
nem andern  Staat  auszuliefern  c).  Aber  durch  Ver- 
träge haben  manche  Staaten  sich  dazu  verpflichtet  d), 
vorzüglich  durch  Cartel  in  Ansehung  der  Deserteure 
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und  entflohenen  Milizpflichtigen,  auch  wohl  der' 
Schleichhändler  O«  Und  selbst  ohne  Vertrage,  sind 
manche  Staaten  hierin  sehr  willfährig,  besonders 
kleinere  im  Verhällnifs  zu  grössern  J).  In  Ab- 
sicht auf  Landstreicher  (Vagabunden),  ist  eine 
Verpflichtung  zu  wechselseitiger  Uebernahme  der« 
selben  bisweilen  durch  Verträge  festgesetzt  g). 

ä)  C.  T.  Gutjahr  diss.  de  exhibitione  delinquentium  secundum 
prineipia  juris  publici  universalis,  gentium,  romani  atque 
saxonici.    Lips.  1795.  4- 
So  in  Preusscn  und  ßaiern. 

c)  Verschiedene  grössere  Staaten  bewilligen  in  keinem  Fall  eine 
Auslieferung.  Vergl.  E.  Buschleb  comm.  de  prrncipiis  juri» 
civilis  circa  comprehensionem ,  punitionem  vel  remissionem 
peregrinorum ,  qui  in  alieno  territorio  deliquerunt,  prae- 
sertim  ad  requisitionem  exterae  gentis.  Goett.  1800.  4. 
v.  Marteiss  Erzählungen  merkw.  Rechtsfälle,  Th.  I,  IS  um.  II ; 
Th.  II,  ISum.  XIII.  —  Eigene  Bestimmungen  hat  die  preufs. 
OriminalOrdnung ,  §.  96  u.  257. 

d)  J.  A.  Reuss,  s.  resp.  B.  F.  Mohl,  diss.  de  juribus  et  /ol»Lf- 
gationibus  specialium  rerumpublicarum  Germaniae  inter  se 
in  exercenda  jurisdictione  criminali  obviis.  Stuttg.  1787.  4. 

e)  Beispiel  von  1748,  in  Wenck's  Cod.  jur.  gent.  IL  281.  Mo 
ser's  Versuch  des  europ.  VI».  VI.  46*  •    Cartels  und  Vertrüge 
vregen  Auslieferung  der  Deserteure  und  Vaganten,  von  i8o# 

'  bis  181 8,  in  v.  Martejis  recueil,  Supplem.  VIII.  282.  et  suiv. 

y>  Vattel  I..  II,  ch.  6,  §.  76.  Moser  a.  a.  0.  VI.  428. —  Zumal 
im  Fall  der  Erwiederung.  Kurhess.  Verordn.  v.  i.Sept.  1820. 

g)  Verträge^,  zw.  Baiern,  Wirjemberg  u.  Baden,  v.  7.  März  1816; 
Preussen  u.  Baiern,  v.  9.  Mai  1818 ;  d.  K.  v.  Sachsen,  m.  Preussen, 
v.  21.  Jan.  1820,' u.  m.  Baiern,  v.  25.Jun.1820;  als  Beilagen  zu 
d.  Protocoll  der  t.  Bundesvers  am  ml.  v.  14.  Jun.  u.  2.  Sept.  181*), 
§.  n8u.  199,  u.  v.  S.Aug.  1820, 5. 101.  Vgl.  auch  oben,  ISete  e. 

x  §.  67. 

5)  Polize iggwalt. 

Ohne  Verträge,  ist  kein  Staat  berechtigt, 

für 


r 
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für  seine  Unterthanen,  in  Hinsicht  auf  ihren 
Aufenthalt,  ihr  Gewerbe,  oder  ihr  Vermögen  in 
dem  Gebiet  eines  andern  Staates,  Befreiung  von 
dessen  Polizeigewalt  zu  verlangen.  Den  allge- 
meinen Polizei  Verfügungen  sind  daher  auch  Frem- 
de während  ihres  Aufenthaltes  und  für  ihr  Ge- 
werbe  oder  Vermögen  in  dem  Staatsgebiet,  un- 
terworfen a).  <  Obgleich  in  einem  Uebertretungs- 
fall ,  von  einer  inländischen  Staatsbehörde  wider 
solche  Fremde,  welchen  Exterritorialität  bewilligt 
ist,  wie  den  Gesandten,  Strafe  nicht  verfügt  wer- 
den darf ,  so  berechtigt  doch' bestimmte,  zumal 
beharrliche  Weigerung  des  Fremden,  durch  po- 
lizeigemäsesVerhalten  die  innere  Sicherheit,  Ruhe 
und  Ordnung  zu  befördern,  nicht  nur  zuBeschwer- 
deführung  bei  der  Regierung  des  Exterritorialen, 
sondern  auch  zu  Aufkündigung  der  Exterritoria- 
lität. 

ä)  %.  B.  Verbot  gewisser  Kleidungsfracht,  des  Fahrens  in  ge 
wissen  Strafsen,  Plätzen,  Thoren*  desgleichen  mit  Fackeln, 
der  öffentlichen  Lustbarkeiten ,  Gebot  des  Feierabends,  des 
Gehrauchs  der  Laternen  bei  Nacht,  u.  d.  m.  Dasselbe  gilt 
von  der  PalsPoliaei,  von  den  Quarantaine Anstalten,  von  Auf- 
enthalt- und  Sicherjieitsharten,  u.  d.  m.  Vergl.  unten  §.  78  f. 


68. 

6)  Finanzhoheit, 
insbesondere  a)  Besteuerung. 

Dieselbe-  Unabhängigkeit  geniefst  jeder  Staat 
auch  in  Ansehung  der  Finanzhoheit.  Daher  müs- 
sen Unterthanen  eines  fremden  Staates,  in  Absicht 

Mübtf*  Marop.  Viilk^r.  I.  $ 


114  ILTh.  I.  Tit.  Unbedingte  Rechte  d.europ.  Staaten, 

V      -  i  -  v 

auf  ihren  Aufenthalt,  Gewerbe,  oder  Vermögen 
in  einem  andern  Staat,  sich  dessen  Finanzverfü- 
gungen gefallen  lassen.  Sie  sind  daselbst,  für  den 
ihnen  zu  gut  kommenden  Staatsschatz,  nach  ih- 
rem Verhältnifs  in  dem  fremden  Staatsgebiet,  der 
Besteuerung  unterworfen ,  den  ordentlichen  und 
ausserordentlichen,  direclen  und  indirecten ,  Per- 
sonal- und  RealSteuern.  Doch  gemessen  in  man- 
chen Staaten  die  Fremden,  entweder  gesetz -  oder 
vertragmäsig ,  auf  gewisse  Zeit  Befreiung  von  be- 
stimmten Steuern.  Auch  ist  in  den  meisten  Han- 
delsverträgen, den  Unterthanen  des  einen  Staates 
in  dem  Gebiete  des  andern,  Abgabengleichheit 
entweder  mit  den  eigenen  Unterthanen,  oder  mit 
den  Angehörigen  der  am  meisten  begünstigten 
Nation  bewilligt.  Ausserdem  wäre  eine  Ungleich- 
heit nicht  wider  das  Völkerrecht )  wiewohl  dieselbe 
Anlafs  zu  Retorsion  geben  könnte.  Die  auswärti- 
gen Güterbesitzer  cForenses)  sollten  überall  in  dem 
Lande  wo  sie  blofs  Güter  besitzen,  mit  Personal- 
Steuern,  und  in  dem  Lande,  wo  sie  ihren  Wohn- 
sitz  haben,  in  Ansehung  ihrer  auswärtigen  Grund- 
besitzungen mit  RealSteuern  verschont  werden  «). 

ä)  Schriften,  in  Pütter's  Lit.  des  t.  Staatsr.  HJ.  573.  und  in 
v.  Kamptz  neuer  Lit.  des  VR.,  $.11 3. —  Mvnsinger  cent.  2. 
obs.  23.  Mevius  P.  II.  dec.  72.  373.  v.  Cramer's  wezlar. 
Nebenstanden ,  XVII.  78.  Moser  von  der  Landeshoheit  in 
Steuersachen,  S.  485. 

§.  69. 

b)  Strarsen-,  c)  Geleite-  und  d)  CommerzBegal. 

Die  Unabhängigkeit  des  Staates  begründet  den 
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freien  Gebrauch  des  Strassen-  und  GeleiteRegals, 
und  des  CommerzRegals  a)y  des  Rechtes  auf  Lei- 
tung und  Benutzung  aller  Arten  des  Handels  zu 
dem  Staatszweck.     Kein  Staat  ist  befugt  zu  hin- 
dern, dafs  ein  anderer  Staat  in  seinem  Land-  und 
Seegebiet  durch  Einrichtungen  und  gesetzliche  Be- 
stimmungen zweckmäßig  wirke  für  Leitung  und 
Beförderung  des  Handels,  auch  des  ausländischen, 
so  dafs  bei  diesem,  wo  möglich,  die  Bilanz  zum 
Vortheil  des  Inlandes  ausfalle.    Hiezu  sollen  un- 
ter anderem  dienen:  die  Ausübung  der  Handels- 
Polizei,  Gesetzgebung  und  Gerichtbarkcit,  die 
Schliessung  vorteilhafter  Handels  -  und  Schiffahrt- 
verträge mit  andern  Staaten  6),  Bestimmungen 
über  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  der  Handelswaa- 
ren,  der  Land-  Und  Wasserzoll  von  ein-,  aus- 
und  durchgehenden  W&aren,  sowohl  Producten 
als  auch  Manufaeturen,  Messen  und  Märkte,  Han- 
delsPrivilegien  (jus  emporii)  für  Gemeinheiten, 
Gesellschaften  und  Einzelne,    der  Vorkauf  (jus 
propolü),  die  Lagerhaus  -  oder  Niederlagegerech- 
tigkeit,   die  Wagegerechtigkeit,   das  Kranrecht, 
die  Stapelgerechtigkeit  zu  gezwungener  temporärer 
Peilbietung  aller,  oder  bestimmter  Waaren  ,  der 
Strassenzwang,  der  Umschlag  oder  das  Stationen- 
recht O  (droit  de  re lache  et  d'echelle),  das  Recht 
des  Alleinhandels  (Monopolien) ,  die  Errichtung 
der  Kaufmannsgilden  und  Krämerinnungen,  der 
Giro-,  Deposital-  oder  UmsatzBanken ,  der  Zet- 
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tel-,  Wechsel-  oder  CirculationsBanken,  derCre- 
dit€assen,  der  Pfand-  oder .  Leihhäuser  (Lom- 
bards), die  Aufsicht  und  Gesetzgebung  über  das 
Assecuranz.  Bodmerei-  und  GrofsAventüreWcsen 
(contrats  a  la  grosse  aventure),  die  Bestimmung 
des  Verhältnifses  der  Fremden  in  Hinsicht  auf  den 
inländischen  Handel  </),  die  Begünstigung  einer 
Nation  vor  der  andern  e),  die  Erwerbung  eigener 
Staatsdtenstbarkeiten  zum  Yortheil  des  Handeby), 
u.  d.  m. 

> 

a)  Moser'»  Versuch  des  europ.  Völkerrechts,  VII.  s 83  ff.  KlA- 
ber's  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  5a8  ff.  53a  f.  — 
Von  dem  Nutzen  der  Handelsfreiheit,  s.  Schmalz  europ.  Völ- 
kerrecht, S.  170,  193  ff.j  u.  ao8  u.  243,  und  d^e  Schriften 
Lei  v.  Kamftz  a.  a.  O. ,  $.  a54.  -    ,  .  ■ 

Hievon  unten  §.  i5o — i5a. 

e)  Klüber  a.  a.  Q.  §.  335,  471?  481.  ConversationsLexicon 
(4.  Ausg.  Leipz.  1818.  8.),  v.  Stationenrecht. 

d)  Schriften  in  v.  Ompteeu's  Lit.,  §.  377,  und  iA  v.  Kakpt« 
neuer  Lit.  §.  a5a  ff.    G.  L.  Boehmer  dies,  de  jure  principis 
libertatem  commerciorum  restringendi  in  utilitatem  subdito- 
rum,  §.  24.  sq.  (in  dessen  Electis  jur.  civ.  III.  194.)    H.  Han- 
ker's  Rechte  und  Freiheiten  des  Handels  der  Völker  unter 
einander  (Hamb.  1782.  8.),  §.  10—16.    Mosers  Versuch, 
VII.  444  ff.    Le  Commerce,  par  J.  A.  H.  Reimarus.  a  Am- 
sterd.  et  Paris  *8o8.  8.    Dieser  Verf.  fordert  „le  retabtis- 
sement  d'un  droit  des  gens,  d'un  droit  fonde  sur  ce  prin- 
cipe eternel  et  imperissable :  „ne  fais  a  autrui  que  ce  que  tu. 
voudrais  que  te  füt  faitu.  A.  H.  L-Heereks  Ideen  üb.  die  Politik, 
den  Verkehr  und  den  Handel  der  vornehmsten  Völker  der  alten 
Welt.  Th.  I  u.  II.  3.  Aufl.  Gott.  181 5.  8.—  Spanisches  Verbot  de« 
Handels  mit  Gibraltar,  bei  Todesstrafe,  176a.   Moser's  Reytr. 
V.  3a6.    Briltische  NavigatioruAcU  v.  1660,  wodurah  allen 
fremden  Schiffen,  die  nicht  mit  ihren  eigenen  LandesPro- 
dueten  beladen  sind,  die  brittischen  Häfen  verschlossen  wer- 
den, u.  s.  w.,  in  v.  Martens  Samml.  der  wichtigsten  RticsJis- 

*  •  ■  '        .    »  •     ;  ■ 
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grundgesetze,  Th.  I,  S.  79,  ff.  Ihre  Geselchte  in  Busc* 
u.  Ebelikg's  HandlnngsBibliothek ,  Th.  II,  S.  G5o  ff.  Rusch 
Welthandel,  S.  »04  ff.  NavigationsActe  (der  brittischen  ahn 
lieh)  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  vom  i.  Mari 
'18151.  Schwedisches  ProductPlacat  V.  1724.  In  Schweden 
ist  der  Handel  mit  Auswärtigen ,  our  den  54  Stapelstädten 
gestattet,  v.  Martens  Staatsr.  der  vornehmsten  eurep.  Staa- 
ten, I.  1*0.  In  dem  Freundschaft-  und  Subsidien-Tractat 
v.  3.  Mai  i8iä,  Art.  6,  bewilligt  Schweden  den  Engländern 
auf  *o  Jahre  das  Recht  der  Waa  reu  Niederlage  in  den  Häfen 
von  Gothenburg,  Carlsham  und  Stralsund.  '  Gazette  de  Franc- 
fort 181 5,  n.  189.  Durch  eine  schivediscbe  Verordnung  von 
1794,  ward  dem  Hafen  von  Gothenburg  das  Recht  der  ISie- 
derlage  (droit  d'entrepöt)  bewilligt.  l>e  Martens  recueil, 
VII.  5o5.  Verordnungen  der  meisten  rheinischen  Bundes- 
Staaten,  vom  Oct.  u.  ISov.  1810,  wodurch,  nach  dem  Ver- 
langen des  Protectors,  die  Einfuhr  und  der  Verbrauch  der 
ColonialWaarcn  theils  verboten,  theils  eingeschränkt,  auch 
das  Verbrennen  der  englischen  Fabrikwaaren  befohlen  wird ; 
in  dem  Polit.  Journal,  Nov.  1810,  S.  io;5  ff.  und  Rhein. 
Bund,  XLIX.  34-  99.  i56.  L.  161»  3 10.  —  Schriften  von 
Contrebfuide,  in  v.  Ompteda's  Lit.  II.  €01  U 

e)  Mossaus  Versuch,  VII.  709  ff.  f 

f)  F.  Guil.  Pestbl  dias.  selecta  capita  doctrinae  de  s'ervitutibut 
commerciorum.  Rintel.  1760.  4.  Ehemalig«  französische  und 
königlich -sachsische  Staatsdienstbarkeit ,  wegen  des  Transito- 
Handels,  in  Preussisch- Schlesien,  und  preussiSche  in  dem 
Königreich  Sachsen,  vermöge  des  Tractats  v.  Elhing  v.  ij. 
Oct.  1807,  ^  «•  Rhein.  Bund,  XVI.  37. 

.   '  .  §•  70- 

In  Ansehung  der  verschiedenen  Arten  des  Handels,  besonders 

des  ColonialHaadels, 

Diese  Handelsberechtigung  eines  unabhängi- 
gen Staates  erstreckt  sich  ml  jede  Art  des  Handels; 
auf  öffentlichen  und  Privathandel;  auf  Land-  und 
Seehandel  «)$  auf  Grofs-  und  Kleinhandel;  auf 
ProductenHandel ,  Fabrik-  und  ManufaclurHan- 
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del,  Geld-  und  Wechselhandel,  Assecuranz-, 
GrofsAventüre  -  und  BodmereiHandel;  auf  Han- 
del für  eigene  Rechnung  (PropreHandel)  und 
für  Fremde,  wie  der  Commissions-,  Speditions- 
und Frachthandel  5  auf  inländischen  Handel, 
TransitoHandel  und  Handel  nach  dem  Ausland, 
es  sey  dieser  ökonomischer  (mit  inländischen 
Materialien)  oder  Zwischenhandel:  endlich  auch 
auf  den  Handel  mit  Nebenländern  und  mit  den 
Colonien  eines  europäischen  Staates  in  fremden 
Welttheilen,  so  weit  diese  Colonien  zu  seinem 
Land-  und  Seegebiet  gehören  6).  Den  meisten 
Colonien  wird  der  Handel  nur  mit  dem  Haupt- 
staat cO,-  bisweilen  nur  mit  einer  von  diesem 
öctroirten  grossen  Handelsgesellschaft  d) ,  etli- 
chen auch  mit  aussereuropäischen  Völkern,  we- 
nigen mit  etlichen  oder  allen  europäischen  Staa- 
ten gestattet  e).  Auch  der  TransitoHandel  durch 
das  Colonialgebiet  ,  kann  jedem  andern  Staat, 
der  nicht  durch  Vertrag  dazu  berechtigt  ist,  ver- 
sagt werden  J).  ' 

ä)  Schriften  über  das  Seerecht,  insonderheit  den  Seehandel, 
von  Azum  ,  Arnould  ,  Jouffroy  ,  Jacobsen  u.  A.  sind  unten 
ang# führt,  §.  191.  S.  auch  v.  Ompteda's  Lit.  des  VR.,  §.  11 7  ff. 
u.  v.  Kamptz  neue  Lit  des  Vtt.,  §.  i5a  ff. 

h)  F.  Sa  Alfelds  allgemeine  Colon  ialGeschichte  des  neuern  Eu- 
ropa 5  Th.  I,  allgemeine  Einleitung  in  das  ColoniaJWesen 
der  neuern  Welt.  (Ist  noch  nicht  erschienen.)  Th.  If. 
Geschichte  des  portugiesischen  ColoniaJWesen»  in  Ostindien. 
Göttingen  1810.  Th:  III  u.  IV.  Geschichte  des  holländischen 
ColonialWesens  in  Ostindien.    Ebendas.  181s  u.  181 3.  8. 

O  Wenigstens  in  Friedenszeiten.   Beispiele  in  Moser's  Versuch, 
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Vn.  679  —  699-  701.  —    Diese  Rechtsbesiimwrong  ward  in 
der  neuern  Zeit,   zuerst  von  Franzosen,  AlunicipalRechte 
(droits  municipaux)  benannt.  —    "Während  eines  Kriegs  des 
Mutterlandes,  werden  diese  Rechte  bisweilen  für  aufgescho- 
ben erklärt,  damit  Handel  unter  neutraler  Flagge  mit  den 
Oolonien  statt  halje,  und  unter  solcher,  weun  es  nöihig, 
selbst  das  Mutterland  den  vorigen  Handel  fortsetzen  könne. 
Sogar  England  bewilligte,  in  manchen  Verträgen,  für  Kriegs- 
zeiten die  Zulassung  neutraler  Handelsschiff  in  seinen  Co- 
lonien,  z.  B.  in  dem  Verlrag  mit  den  vereinigten  Staaten 
von  ISordamerika,  von  1791.    Convcrsalionsl.exieon  (4.  Ausg. 
Leipz.  1816.  8.)  voc.  Freibriefe,  Th.  III,  S.  128  ff.  und 
in  dem  Anhang,  S.  eni  ff.     Schmalz  europ.  Völkerrecht, 
S.  292  f.    Vergl.  unten,  Th.  II,  Tit.  2,  ^pichn.  2,  Cap.  2.  — 
Dagegen  stellte  England  in  dem  siebenjährigen  Krieg  als 
Grandsatz  auf,  dals  die  Neutralen  nicht  berechtigt  seyen, 
mit  den  Colonien  einer  kriegführenden  Macht  Handlung  zu 
treiben ,  wenn  ihnen  solches  nicht  auch  in  Friedenszeiten 
gestattet  werde.     Dawider  s.  man  Memoire  sur  les  prin- 
eipes  et  les  lois  de  Ja  neutralitc  maritime  (a  Paris  181». 
8.),  p.  7.  sq.  —    In  INolhfällen,  pflegt  das  Landen  fremder 
Handelsschiffe  in  Colonien  nicht  versagt  zu  werden.  Mo- 
sens Versuch,  VH.  701. 

d)  Jo.  Frid.  L.  B.  Bachov  ab  Echt  diss.  de  eo  quod  justum 
est  circa  commercia  intcr  gentes,  ac  praeeipue  de  origine 
ac  justitia  societalum  mercaloriarum  majorum.  Jen.  i;ao.  4* 
J.  G.  Büsch  über  die  öffenll.  HandlungsCompagnieen ;  in 
dessen  u.  Ebeliäo's  HandlungsBibliothek ,  Bd.  I,  St.  1,  S. 
9—116.  Ebendess.  Darstellung  der  Handlung,  Th.  I,  Buch  5, 
Cap.  5,  und  in  den  Zusätzen,  Bd.  II,  S.^51.  63.  69.  Bd.  III, 
S.  82.  C.  G.  Gründlers  allgemeine  Bevträge  zur  Handlung, 
Th.  II  (Berlin  1788.  8.).  v.  Kamptz  neue  Lit.  S.  3o8  ff.  — 
Beispiele  solcher  Octrois  auf  gewisse  Jahre,  in  Moser's  Ver- 
such des  europ.  Völkerr.  VII.  5 1 3  ff.  und  in  v.  Martens 
Gesetzen  und  Verordnungen  der  einzelnen  europ.  Mächte  über 
Handel,  Schiffahrt  und  Assecuranzen,  seit,  der  >Iitte  des  17. 
Jahrhunderts,  mit  erläuternden  Anmerkungen.  Gött^  Th.  I. 
1802.  Th.  II.  i8o5.  8. 
e)  Beispiele  in  Marteks  Einleitung  in  das  europ.  Völkerr.  $.  i58, 
Kote  fi.   Durch  eine  Verordnung  vom  17.  Jun.  181*  erlaubte 
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Großbritannien  den  Holländern,  mit  ihren  vormaligen^  jetzt 
unter  brittischer  Hoheit  stehenden,  amerikanischen  Golonien 
zu  liandeln.  •  \ 

/)  Hakker  a.  a.  0*§.  17,  S.  49  f- 

§•  7»« 

Kat  ürliche  Handelsfreiheit^  besonders  nach  /rem- 

den  Welt  t heilen. 

Ausser  dem,  dafs  jede*.  Staat  in  seinem  Land- 
und  Seegebiet  über  den  Handel  zu  verfügen  hat* 
steht  demseibcnauch  die  natürliche  Handelsfreiheit 
xu ,  das  RecHÄiit  andern  Staaten  und  deren  Un- 
terthanen,  gelbst  oder  durch  seine  Unterthanen, 
nach  beiderseitigem  Willen  Handel  zu  treiben. 
Diesem  Recht  steht  gegenüber  die  Pflicht  eines 
jeden  dritten  Staates,  die  gegenseitig  Handel  trei- 

S  4 

Lenden  Staaten  in  der  Ausübung  dieses  Rechtes 
nicht  zu  stören,  so  fern  er  durch  solche  an  seinen 
Hoheits-  oder  Ve,rtragrechten  nicht  gekränkt  wird. 
Namentlich  gilt  dieses  von  dem  Handel  und  der 
Handelsschi  ff  fahrt  nach  fremden  Weltlheilen^  ins- 
besondere nach  Indien  a).  Auch  sind  die  ehema- 
ligen ungegründeten  Ansprüche  auf  Alleinhandel, 
von  Seite  Portugals  nach  Ostindien,  von  Seite  Spa- 
niens nach  Westindien  b} ,  nunmehr  wenigstens 
stillschweigend  aufgegeben.  Dagegen  ist  jeder 
Staat  befugt,  durch  Verträge  seiner  natürlichen 
Handelsfreiheit  auch  hier  Schranken  zu  setzen. 
So  haben  zuweilen  europäische  Mächte,  zum  Vor- 
theil-anderer  europäischen  Staaten,  auf  den  Han- 
del nach  Indien  ganz  oder  zum  Theil  verzichtete); 
1  )   •  - 
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und  bisweilen  hat  ein  außereuropäischer  Staat  sich 
gegen  eine  europäische  Macht  zu  abschliessendem 
Handel  mit  derselben  verpflichtet  d).  —  Von 
dem  Handel,  besonders  dem  Seehandcl  der  Neu> 
traten,  in  Kriegszeiten f  wird  unten  gehandelt 
(Th.  II,  Tit.  2,  Abschn.  2,  Cap.  1  u.  2)$  und 
eben  so  von  Hqndllsverträgtn  CTh.  II,  Tit.  29 
Abschn.  1  ,  Cap.  2). 

d)  v.  Ompteda  Lit  §.  s8i.  v.  Ranfts  neue  Lit.  S.  3o;  f. 
Hob.  Toze  von  dem  Handel  der  europäischen  Völker  nach 
Ostindien  und  China  j  in  dessen  kleinen  Schriften  (I.eipz. 
1791.  8.))  S.  124— i5o.  Job.  Jul.  SurlanVs  erläutertes  Recht 
der  Deutschen  nach  Indien  zu  handeln  (Cassel  175s.  40, 
§.  48  ff,  Karsten's  Europens  Handel  mit  beiden  Indien.  Ro- 
stock u.  Leipz.  1780.  8.  The  history  of  the  European  com- 
merce whh  thelndies;  by  David  Macphersow.  I^ondon  1813. 
8.  Mosers  Versuch,  VII.  67S.  70s  — 708.  —  Von  Unter- 
drückung der  Handlungsgesellschaft  zu  Ostende ;  in  v.  Steck's 
Ausführungen ,  Num.  I.  Memoire«  de  Tabhe  de  Montoow, 
f.  3 16;  —  Ausdrückliche  und  ^stillschweigende  Erklärungen 
europäischer  Mächte,  z.  B.  Frankreichs  i663,  Dänemarks 
wegen  der  zu  Altona  1738,  Schwedens  wegen  der ..1751, 
Preussens  wegen  der  1760  zu  Emden  errichteten  ostindischen 
Handelsgesellschaft,  Oestreichs  bei  Errichtung  der  triesler 
Handelsgesellschaft,  Spaniens,  gegen  Grofsbritannien  1790, 
wegen  des  Handels  nach  NutkaSund,  n.  a.  $.  Moser  s  Ver- 
such, VII.  Si3  ff  v.  Martens  Einleit.  in  das  europ.  Völkenv 
$.  i3o,  Note  g.  Von  Verträgen  defshalb,  SurüjAkp  a.  a.  O. 
§.  »4  fl*. 

0)  H a>ker  a.  ai  O.  §.  17. 

c)  Betspiele  in  Moser's  Versuch,  VII.  677.  Bquchaud  theprie 
des  traites  de  commerce,  p.  soi.  sqq.  v.  Ompteda's  Lit 

II.  600  f.  *  . 

d)  Moser**  Versuch,  YU.  708  f.   Kluit  historiae  federum  Bel- 
gü  federati  primae  lineae,  P.  II.  p.  33$. 
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> 

Abschaffung  des  Negerhandels. 

In  Gcmäfsheit  des  pariser  Friedens  von 
181 4  ä),  beschäftigten  auf  dem  wiener  Congrefs 
die  acht  Mächte,  welche  diesen  Frieden  unter- 
zeichnet  hatten,  sich  eifrig  mit  Maasregeln  zu 
vollständiger  und  allgemeiner  Abschaffung  des  af- 
rikanischen Sclaven  -  oder  Negerhandels  b)  (traite 
des  negres  d'  Afrique).  In  dem  pariser  Tractat 
vom  20  Nov.  181 5  c),  verpflichteten  sich  hierauf 
Oestreich,  Rufsland,  Grofsbritannien ,  Preussen 
und  Frankreich,  nachdem  sie  allerseits  schon, 
jeder  in  seinen  Staaten,  ihren  Unterthanen  und 
Colonien  jede  Theilnahme  an  dem  Negerhandel 
ohne  Einschränkung  verboten  hatten,  ihre  Bemü- 
hungen abermal  dahin  zu  vereinigen,  dafs  den 
von  ihnen  auf  dem  wiener  Congrefs  ausgespro- 
chenen  Grundsätzen  ein  endlicher  Erfolg  zu  Theil 
werde.  Zu  dem  Ende  machten  sie  sich  anhei- 
schig, durch  ihre  Gesandten  an  den  Hofen  von 
London  und  Paris,  ohne  Zeitverlust  die  wirksam- 
sten Maasregeln  zu  verabreden,  um  die  gänzli- 
che und  definitive  Abschaffung  eines  so  gehässigen, 
durch  die  Gesetze  der  Religion  und  der  Natur  so 
laut  gemifsbilligten  Gewerbes  zu  bewirken.  Hier- 
auf  wurden  Verträge  geschlossen,  wegen  gänzli- 
cher und  definitiver  Abschaffung  des  Negerhan- 
deU  rf). 

a)  Traite  de  paix  de  Paris  d«  3o  mai  1814,  article  i"  ad- 

.  .  \ 

7 
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ditionnel  au  trafte*  avec  I«  Grande  -  Bretagne  5  in  Klvber's 
s  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  I,  Heft  1,  S.  19.  —  Eine 
Reihe  von  Briefen  und  Depeschen  über  diesen  Gegenstand, 
aus  den  Jahren  i8i3,  1814  nnd  i8i5,  steht  in  Schölls  rc- 
cueil  des  pieces  offizielles,  T.  VII  (Paris  181 5.  8.),  p-  67— 27a. 
Man  s.  auch  den  Vertrag  Großbritanniens  mit  Portugal,  vom 
19.  Febr.  1810,  Art.  10;  in  v.  Martens  recueil,  Supplem.  V.  149. 

Deklaration  des  plenipotentiaires  des  huit  puissances  signa- 
taires  du  traite  de  paix  de  Paris,  date'e  de  Vienne  le  8  fe- 
vrier  181 5,  in  Klüber's  angef.  Acfen,  Bd.  IV,  S.  53 1.  — 
Die  Verhandlungen  defshalb  auf  d.  Congrefs,  s.  ebendas.  Bd.  IV, 
S.  S09  ff.,  Bd.  VII,  S.  5— 5s.  —  Vergl.KLÜBEA  sUebersicht  der 
diplomat.  Verhandt.  des  wiener  Congr.,  S.  17.  48  f.  5fr  IT.  57s. 

c)  Article  additionnel.  —  Actes,  en  date  de  Paris  le  »7  et 
le  5o  juillet  i8i5,  in  v.  Martens  recueil,  Supplem.  VL  €02. 

d)  Vertrag  Grofsbritanniens  mit  Spanien,  geschlossen  zu  Ma- 
drid am  2 5.  Sept.  1817;  in  v.  Martens  recueil,  Supplement 
VII.  i35.  VIII.  492.  Königl.  spanische  Verordn. ,  wegen  Ab- 
schaffung des  Negerhandels  in  den  spanischen  Besitzungen,  vom 
3o.  Mai  1820  an. —  Vertrag  Großbritanniens  reit  Portugal,  vom 
23.  Jan.  181 5,  bei  v.  Martens  a.  a.  0.  Vi.  96.  Convention addition- 
nclle  zu  diesem  Vertrag,  v.  s8.  Jul.  1817,  ebendas.  VIII.  438.—» 
Die  »reinigten  Staaten  von  Amerika  verboten  ihren  Staats- 
bürgern den  ISegerhandel ,  und  ertheilten  den  Commandan- 
ten  der  Staatsschiffe  Befehl,  jedes  amerikanische  mit  Scla- 
ven  beladene  Schilf  wegzunehmen.  Man  s.  des  Präsidenten 
Botschaft  an  den  Congrefs,  vom  7.  Dec.  1819,  in  dem  Jour- 
nal de  Francfort,  vom  18.  Jan.  1820. 


'  e)  M  ünzRegal 

Dieselbe  Unabhängigkeit  der  Staaten  findet 
statt  bei  dem  Regal  der  Münze.  Bei  Bestimmung 
des  inländischen  Münzfusses  und  des  Zahlwerthes 
auswärtiger  Münzen ,  bei  dem  gänzlichen  Verbot 
der  letzten  in  den  öffentlichen  Cassen  und  in  dem 
inländischen  Verkehr,  so  auch  der  Ausfuhr  inlän- 
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dischcr  Münzen  und  des  rohen  Goldes  und  Silbers, 
fcann  jeder  Staat  .blofs  auf  eigenes  Interesse  Rück- 
sicht nehmen  «),  wenn  nicht  etwa  Verträge  Aus- 
nähmen in  Ansehung  der  Fremden  festsetzen 
oder  man  sich  ,  hei  ungleicher  beschwerender 
Behandlung  der  Auswärtigen  im  Verhältnifs  zu 
Einheimischen,  der  Retorsion  aussetzen  will.  Ta- 
lion,  Repressalien,  und  andere  gewaltsame  Maas- 
regeln müfste  der  Staat  sich  gefallen  lassen,  wenn 
er  sich  eine  Rechtsverlelzung  anderer  Staaten 
oder  ihrer  Unterthanen  erlaubte,  durch  Nach- 
prägung ihrer  Münze,  oder  Prägung  geringhalti- 
ger Münze  unter  ihrem  Stempel  c) ,  durch  ver- 
tragwidrig« Nöthigung  fremder  Staaten  oder  ihrer 
Unterthanen,  geringhaltige  Münzen,  Papiergeld 
und  andere  Münzzeichen  nach  ihrem  vollen  Nenn- 
•werth  (al  Pari)  anstatt  vollwichtiger  Metallmünze 
anzunehmen  <£),  und  durch  Verfügung  anderer 
unrechtlicher  Finanzoperationen  e)»  In  Staatsver- 
trägen wird,  in  dieser  Hinsicht,  die  Bnthaltung 
von  Rech*.  Verletzung  fremder  Unterthanen ,  bis- 
weilen ausdrücklich  bedungen  J). 

a)  Moser  s  Versuch  de«  europ.  VR.  VW.  1 5  ff.  4  5  ff»  (P. 
Cleynm4nis's)  Aphorismen  aas  a\  Fache  der  Münzgesetzgeb. 
u.  d.  Münzwesens  (Prankf.  1817.  8.),  S.  160  ff.  J.  O.  Busch 
Grunds,  der  MünzPolitik.  Hamb.  1789.  8.  u.  in  dessen  Sä  mint  1. 
Schriften  über  Banken  u. .  Münzwesen.  Hamb.  1801.  8. 

b)  De  Martens  recueil.  I.  144.  art.  5. 

c)  Roth  münzen  in  dem  siebenjährigen  Krieg  unter  fremdem 
Stempel,  v.  PkauVs  IN'achr.  v.  d.  Münzwesen  (Leipz.  1784. 
8.)»  S.  1 65  ff*    v.  Struemseb's  Abhandlungen  über  wichtig« 
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Gegenstände  der  Staatswirlhschaft ,  Bd.  IH,  S.  565  u.  Sjt  f. 
(Klotzsch)  Kursächs.  Münzgesch. ,  S.  840—914.  Grell- 
Staatskunde  von  Teutschland,  I.  91.  io5.  Allgem. 
deutsche  Bibliothek,  Bd.  io5,  S.  107.  159. 

d)  Moser's  Versuch  VIII.  19  f.  Klüber  über  den  staatswirth- 
schaftlichen  Werth  des  Papiergeld*».  Tüh.  i8o5.  8.  Eben- 
dess.  öflentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  S4a  f. 

t)  Schwedische  Myntteckeii^  (Münzzeichen ,  les  Dieux  de  Gört») 
unter  Carl  XII.  1715—1718: —  Der  La  wische  Actienhan- 
del  in  Frankreich^  1719  u.  ff.  < —  Das  französische  papierne 
RevoMutionsGeld  mit  gezwungenem  Curs,  und  das  robespier 
rischc  Maximum.  —  Gezwungener  Curs,  Herabsetzung  oder 
Yerrufuujg  des  Papiergeldes,  eigenmächtige  Herabsetzung  oder 
Sistirung  der  Zinsen  von  StaatsCapitalen ,  Münzverarfderung 
zum  Vortheil  der  Schuldner,  gezwungene  Anleihen,  u.  4-  m- 
Tergl.  Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  176  f. 

/)  Hubertsburger  Fr.  1765,  Art.  7.  u.  Separat  Art.  2.  in  de  Mar- 
tens recueil,  I.  75.  77.  Lüneviller  Fr.  1801,  Art.  9.  Wie- 
ner Fr.  1809  ^Art*  9. 

"■      x  J.  74- 

m 

.  ■  / 

tyFottRegah 

Das  Institut  der  Posten ,  dieses  unschätzba~ 
re  Verkehrmittel  aller  civilisirten  Nationen,  ob- 
gleich an  sich  unabhängig  von  andern  Staaten, 
wird  von  benachbarten  Staaten  für  ihr  gemein- 
schaftliches Interesse  an  den  Grenzen  in  Verbindung 
gesetzt,  dnreh  Combinations-  u.  a.  Postverträge  ä). 
Da  der  Zweck  Einheit  der  Anstalt  auf  einem  gros- 
sen  Raum  gebietet,  so  überlassen  gewöhnlich  klei- 
nere Staasen  dieselbe  durch  Verträge ,  unter  ih- 
rer Aufsicht,  Gesetzgebung,  Polizei  und  Gericht- 
barkeit ,  entweder  benachbarten  grössern  Staaten, 
oder  einem  Privatunternehmer  der  Post  in  roeh- 
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rem  angrenzenden  Staatsgebieten  bj.  Selten  hat 
jetzt  ein  Staat  das  Postrecht  als  Staatsdienstbarkeit 
in  fremdem  Gebiet  c).  Durch  Annehmung  der 
Briefe,  Packele,  und  Effecten  auf  die  Post,  auch 
Ton  und  nach  dem  Ausland ,  verpflichtet  sich  die 
Post,  und  mit  ihr  der  Staat,  uViter  dessen  Au* 
ctorität  dieselbe  betrieben  wird^  zu  Handhabung 
des  Briefgeheimnisses ,  der  Unverletzbarkeit  der 
der  Post  anvertrauten  Briefe,  Packele  und  Ef- 
fecten d) ,  dem  geraden  Gegentheil  des  so  genann- 
ten Postgeheimnisses  (secret  de  la  poste),  jier 
heimlichen  Eröffnung  derselben  ausserhalb  des  > 
dringenden  Nothfalles  tf).  Bei  erlittenem  Schaden 
durch  gewaltsame  Beraubung  der  Posten,  oder 
durch  ^Schuld  der  Postbeamten ,  können  fremde 
Staaten  odpr  deren  Unterthanen  auf  gleiche  Genug- 
thuung  und  Entschädigung  Anspruch  machen,  wie 
die  eigenen  f). 

1 

«)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  VIII.  47  f.  Klüber's  öflentl. 
Recht  des  t.  Bundes,  §.  55o.  Staatsverträge  zwischen  Baden  u.  d. 
Canton  Aargau  v.  ij.  Sept.  1808,  Westphalen  u.  Oldenburg  im 
Febr.  1809,  Baiern  u.  Sachsen  im  Febr.  181 1,  Baiern  u.  Baden 
v.  2».  Febr.  181  o,  Dänemark  u.  Schweden  v.  lO.Dec.  1809, art*  ^> 
hei  Martens  Suppl.  V.  as5. 

f)  Beispiele  in  Klüber's  angef.  öflentl.  Recht,  §.  552  f.  Eden- 
de ss»  Postwesen  in  Teutschland,  wie  es  war,  ict,  und  sevn 
könnte.  Erlangen  1811.  8.  Verträge  des  Königreichs  West« 
phaien  von  1808  mit  den  drei  anhaitischen  Herzogtümern, 
den  Fürstentümern  Waldeck  iL,  Lippe  j  desgl,  des  König- 
reichs Wirtemberg  mit  HohcnzoIlernHechingen.  Rhein,  Bund, 
XX.  307.  XXIV.  4*5. 

*)  Als  solche  blatte  das  Königreich  Sachsen  eine  Transito* 
PostRoute  durch  Schlesien,  von  und  nach  dem  Herzogthun» 
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Warschau ,  vermöge  der  preussjsch  -  sächsisch  -  französischen 
Convention  vonElbing  v.  i3*  Oct.  1807,  Art.  11  u.  11.  ithein. 
•  Bund,  XVI.  40. 

d)  Pas  Briefgeheimnifs  sichern  die  Postordnungen  gewöhnlich 
zu,  z.  B.  die  königl.  westphälische  v.  3i.  Oct.  1808,  Art  3, 
i3,  18,  ioi,  1465  die  königl.  baierische  Pflichtformel  für 
die  Postbeamten-,  in  dem  baier.  Regierungsblatt  v.  1806, 
IN  um.  34  9  eine  k.  wirtembergische  Verordn.  v.  18.  Nov.  1816; 
die  sachsen-weimar-eisenaehische  Postordnung  v.  1.  Jan.  1820, 
5.  19.  —  Vergl.  davon  J.  B.  Friesen  diss.  de  eo  q.  j.  e. 
cirea  litteras  resignatas  (Jen.  175s),  6.  a.  Jo.  Jod.  Beck 
diss.  de  resignatione ,  revulsione  et  turbatione  sigillorum 
(Altorf  1742),  §.  s5.  Dan z  Handbuch  des  t.  Privatr.  §.  i55. 
n.  IV.    v.  Kamptz  neue  Lit.  des  VR. ,  S.  96. 

*)  Klagen  darüber,  in  Schlözers  Staatsanzeigen,  Heft  42,  S. 
329.  Moser'«  Lebensbeschreibung,  Th.  IV,  S.  io5.  Eb en- 
de js.  angef.  Versuch,  IV.  144  f.  Hönn's  Betrugs!. exicon, 
voc.  Postmeister,  S.  388.  Die  Postgeheimnisse.  Leipz.  i8o3. 
8.  lieber  das  Geheimnifs  der  Posten.  Frankf.  u.  Leipz. 
1788.8.—  Verwahrungsmittel  gegen  das  unmerkliche  Brief- 
erbrechen s.  in  Klüber  s  Krvptographik,  §.  17— 29.  Gegen 
die  Entdeckung  des  Inhaltes  erbrochener  Briefe,  dient  das 
Chiftriren,  wovon  ebendas.» 

f)  Schriften  in  KtüBE»'«  «ngef.  öffientl.  Recht,  J.  356,  Note  b. 

§•  ?5.  '  '  . 

g)  Hecht  der  Sergwerke;  h)  Vorst-  und  JagdRegal. 
Das  Recht  der  Bergwerke ,  an  sich  unabhän- 
gig von  dem  Willen  fremder  Staaten,  wird  auch 
unterirdisch  begrenzt  durch  die  Staatsgrenze  auf 
der  Erdoberfläche.  Es  kann  in  einem  bestimmten 
Bezirk  mehrern  Staaten  gemeinschaftlich  ä),  und 
einem  Staat  in  dem  Gebiet  des  andern  als  Staats- 
dienstbarkeit  6)  zustehen.  Das  letzte  gilt  auch 
von  dem  Forst-  und  JagdRegal  c).  In  mehrern 
Staaten  bestehen  gesetzliche  Einschränkungen  oder 
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Verbote  des  Holzverkaufs  ausser  Landes,  in  Ab- 
sicht auf  Brenn-  und  Nutzholz,  namentlich  zu 
dem  Schiffbau.  Die  Wildfolge,  die  Verfolgung 
des  angeschossenen  Wildes  in  fremdes  Gebiet  oder 
Jagdrevier,  kann  tiur  durch  Verträge  gerechtfertigt 
werden  tf), 

ä)  Von  dem  Gebiet  der  Salzbergwerke  von  Wieliczka,  s.  den 
wiener  Fr.  1809,  Art.  IV.  n.  4« 

b)  Das  Königreich  Sachsen  bat  das  BergRegal  in  der  Herr- 
-  schaft  Schwarzenberg  böhmischen  Antheils.    v.  Römer's  kur- 

sächs.  Staatsr.  II.  670.  Auch  erstreckte  ,sich  das  kursäch- 
sische BergR#gal  in  der  Grafschaft  Mannsfeld  über  die  kur- 
sächsische L.andesgrenze  hinaus,  in  den  magdeburgischen  An  • 
theil  der  Grafschaft,  v.  Römer  a.  a.  0.  II.  46.-  Es  ward 
an  das  Königreich  Westphalen  abgetreten,  durch  die  leip- 
ziger Convention  v.  19.  März  1808.    Rhein.  Rund,  XL.  i5i. 

c)  J.  C.  Bon  höfer  diss.  de  jure  venandi  per  modum  servitutis 
juris  publici  in  territorio  alieno.'   Hit.  1748. 

d)  J.  A.  INiefer  diss.  de  sequela  venatoria.  Goett.  1 789.  Fieichs- 
anzeiger  1794,  Num.  76  u.  78.  v.  Römer  a.  a.  0.  IL  758. 
Strube's  recht!.  Bedenken,  Th.  U,  Bed.  140.  Pütters  Lit. 
des  t.  Staatsr.  HL  $.  1610. 

> 

*  -  p  * 

\    §•  ?6'  , 

"  0  Wasser  Regal. 

Ganz  vorzüglich  bewährt  sich  die  Unabhän- 
gigkeit  der  Staaten  in  dem  freien,  ausschliessen- 
den  Gehrauch  des  Wasser  Regals-,  nach  seinem 
ganzen  Umfang  a\  in  dem  eigenen  See-  und  Flufs- 
gebiet  (§.  129  f.),  so  fern  nicht  durch  Vertrag  ei- 
nem andern  Staat  ein  Recht  auf  dessen  völligen 
oder  theiltveisen  Nichtgebrauch  ausschliessen- 
den  Gebrauch  oder  Mitgebrarch  c)  eingeräumt 
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ist.  Nicht  widerrechtlich  -wäre  selbst  das  gänz- 
liche* Verbot  der  Durchfahrt  fremder  Schiffe  auf 
inländischen  Strömen,  Flüssen,  Seen  und  Cana'len, 
der  Durchfahrt   auf  dem  Meer  unterhalb  der 

» 

Canonen,  des  Einlaufens  und  Aufenthaltes  in  den 
Häfen  und  auf  der  Rhede  des  Staates.    Doch  wird 
alles  dieses  den  Schiffen  freundschaftlicher  Mächte, 
ausserhalb  der  geschlossenen  Häfen ,   jetzt  nicht 
leicht  versagt,  gegen  Entrichtung  der  eingeführten 
Zölle  d)  des  Hafengeldes  für  den  Aufenthalt  in 
dem  Hafen,  des  Grundgeldes  (groundage)  für  auf 
den  Strand  gesegelte  Schiffe,  des  Tonnengeldes  «), 
und  anderer  Abgaben ,  auch  mit  Beobachtung  des 
etwa  geltenden  Stapel  rechtes  und  Umschlags  oder 
Statibnenrechtes  (§.  69);    nur  bedürfen  Kriegs- 
schiffe, den  Fall  derNoth  oder  eines  Vertrags  aus- 
genommen, an  den  meisten  Orten  jedesmal  beson- 
derer ^Erlaubnifs.      Gemildert  oder  aufgehoben 
sind  meist  die  in  dem  Mittelalter  so  häufigen, 
strengen  Verbote,  Fremden  Schiffe  zu  bauen  oder 
zu  verkaufen  f). 

ä)  Klübbr's  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  $.  $70  ff. 
v.  Kamptz  neue  Lit.  des  VR.,  §.  »83  ff.  194  ff. 

6)  Von  der  Scheide,  ehedem,  s.  den  münster.  Fr.  1648,  zwi- 
schen Spanien  u.  den  verein.  Niederlanden,  Art.  14,  in 
Schmausi  C.  J.  C.  p.  619.,  u.  den  Vertrag'  zwischen  Oestreich 
u.  den  vereinigten  Niederlanden  v.  i;&5,  Art.  a  w.  7,  in 
de  Martens  recueiJ,  Jl.  6o5.  Von  der  Weichsel  s.  die  til- 
siter Friedensschlüsse  mit  Frankreich  v.  1807,  den  russischen 
Art  8 ,  den  preussischen  Art.  20.  Vorzüglich  vergleiche 
man  die  auf  dem  wiener  Congreft  festgesetzten  Artikel füher 
die  Schifffahrt  auf  denjenigen  Flüssen,  weiche  in  ihrem  schiff- 

Klub  tri  Eurep.  Fölhtrr,  I.  g 
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Laren  Lauf  verschiedene  Staaten  trennen  oder  durchströ- 
men ,  in  Klüber's  Acten  de»  wiener  Congresses ,  Bd.  IIJ, 
S.  *54—  257,  u.  245,  so  wie  den  Acte  final  du  congres  de 
Vienne,  art.  108  — 117,  ebendas.  S.  89  ff.  Man  s.  auch 
Klvber's  öffentliches  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  468 
—  486.  Die  genannten  Artikel  sollen  auch  auf  die  Schiff- 
fahrt auf  dem  Po  angewandt  werden,  so  wie  auf  diejenige 
auf  allen  Flüssen  und  Canälen  in  dem  ganzen  Umfang  des 
ehemaligen  Polens,  laut  des  angef.  Acte  final  etc.,  art.  14 
et  96.  Vdn  der  freien  Schifffahrt  auf  dem  StecknitzCanaJ, 
ebendas.  Art.  5o.  Dieselben  Grundsätze  wurden  angewandt, 
nicht  nur  auf  die  Schifffahrt  auf  dem  Elsterwcrdaer  Flofs- 
graben,  auf  der  schwarzen  Elster,  auf  der  weissen  Elster, 
und  auf  dem  aus  dieser  abgeleiteten  Flofsgraben,  in  dem 
von  dem  König  von  Sachsen  mit  Oeslreich,  .Preussen  und 
Rufsland  geschlossenen  Vertrag  vom  18.  Mai  181 5,  Art.  17 
(in  Klüber's  ,  angef.  Acten,  Bd.  VI,  S.  i33),  sondern  auch  auf 
die  Schifffahrt  auf  allen  Flüssen,  welche  die  ©streichischeh 
und  bäuerischen  Staaten  trennen  oder  durchströmen.  Auch 
vergl.  man  den  zwischen  Oestreich  und  Baiern  geschlossenen 
Vertrag  vom  14.  April  1816,  in  Klvber's  Staatsarchiv  des 
teutschen  Bundes,  Bd.  !,  S.  406. 

c)  Von  der  Weichsel  s.  den  wiener  Fr.  v.  1 809,  Art.  a,  Num.  4. 
Ueber  die  freie  Schifffahrt  auf  den  Flüssen  und  Canälen  in 
dem  ganzen  Umfang  des  ehemaligen  Polens,  so  wie  über 
die  Benutzung  der  Häfen ,  3.  man  den  Acte  final  du  congres 
de  Vienne,  art.  14. 

d)  Hieher  gehört  auch  der  Sundzoll,  der  einzige,  welcher  für 
die  Fahrt  durch  eine  offene  Meerenge  in  Europa  entrichtet 
wird;  er  ist  festgesetzt  durch  Verträge  mit  den  meisten  eu- 
ropäischen Staaten.  Th.  A.  de  Marien  tableau  des  droits 
et  usages  de  commerce  relatifs  au  passage  du  Sund,    ä  Co- 

'  penhague  1778.  8.  Auch  in  das  Dänische  Und  Spanische 
übersetzt.  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  V.  473.  489. 
v.  Steck  vom  Sundzoll,  in  dessen  Versuchen  (von  177»),  S. 
59  ff. 

e)  Von  dem  Tonnenrechte  der  Stadt  Bremen,  s.  v.  Bülow's 

u.  Hagemanjs's  pract.  Erörterungen ,  I.  1  —  38. 

/)  v.  Martens  Önmänft  des  Handelsrechts,  $.148.  ' 

1 

\ 
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I 

Insbesondere  Strandrecht  und  Bergung.  / 

Ein  so  genanntes  Sirandrecht  «)  (Grundruhr, 
jus  littoris,  droit  de  varech),  ein  Recht,  die  schiff- 
brüchigen, oder  aus  Noth  über  Bord  geworfenen 
Güter  sich  zuzueignen,  wäre  wider  das  natürliche 
Völkerrecht)    denn   jene   Güter  werden,  durch 
den  Schiffbruch  oder  das  Auswerfen  zu  Erleich- 
terung des  Schiffes,  nicht  verlassenes  oder  Nie- 
mand gehöriges  Qut  (res  dereliclae  aul  nullius). 
Auch  wird  ein  solches  Pacht  jetzt  nur  noch  aus- 
geübt gegen  Seeräuber,    Schleichhändler,  und 
Schiffer  in  verbotenen  Flufs-  toder  Seegegenden, 
an  den  dänischen  Ufern  der  Elbe  £),  und  retor- 
sionsweise.    Durch  Gesetze  und  StaaU verirre  c) 
ist  es  vielfältig  ausdrücklich  abgeschafft.  Dage- 
gen ist  an  den  meisten  Orten  durch  Gesetze  und 
Verträge  das  Recht  der  Bergung  (jus  bona  nau- 
fragorum  colligendi,  droit  de  sauvement)  ein- 
geführt und  bestimmt;  nach  welchem  die  geret- 
teten, geworfenen  oder  schiffbrüchigen,  Güter 
gewisse  Zeit,  meist  Jahr  und  Tag,  aufzubewah- 
ren, und  den  Unterdessen  sich  meldenden  Eigen- 
thjimern  herauszugeben  sind,  gegen  Entrichtung 
des  Bergegeldes  (Bergelohn,  pecunia  servalicia), 
welches  gewöhnlich  besteht  in  einem  verhältnifs- 
mäsigen  Theil  des  Werthes  der  geretteten  Gü- 
ter </).-.  ,     '    ,i»  .  . 

**)  J  ScHVHAcn  oommentarius  de  jure  littoris«  T.  t  Hambv  i)5t. 
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Fol.  Nachher  vermehrt  u.,  teutsch,  von  Wodarch  u.  Grei- 
lich, unter  dem  Titel:  Vom  Strandrecht.  Hamb.  1767.  4. 
Th.  IJ,  besorgt  von  Avsiivk,  ebenda«.  1781.  4.  Emerigon 
traite  des  assurances,  T.  I,  p.  455.  528.  v.  Martejis  Einleit. 
in  d.  Völkerr.  §.  i5o  f.  Moser's  nachbarl.  Staatsr.,  S.  705. 
Ebettders.  von  der  Landeshoheit  in  .Ansehung  Erde  und 
Wassers,  S.  270.  Jargow  von  Regalien,  S.  471  —  489. 
Pfeffikger  Vitriar.  illustr.  III.  1471*  Fjscher's  Gesch.  des 
teutsch.  Handels  I.  4a5.  Schriften  in  Pltter's  Lit.  III.  61 5. 
Kluber's  neuer  Lit.  §.  1 374*  und  v.  Kaufte  neuer  Lit.  des 
VR.,  §.  19a. 

b)  J.  G.  Büsch  Darstellung-  der  Handlung,  Th.  II  C179*.  8.), 
S.  11 3.  Elende ss.  Darstellung  des  in  den  nördlichen  Ge- 
wässern üblichen  ,  besonders  des  Schleswig  -  holsteinischen 
Strandrechtes.  Hamb.  1798.  8.  Dänische  Strandordnung  v. 
i8o3,  in  Häberlin's  Staatsarchiv,  fieft  45,  S.  1  ff. 

c)  Durch  Gesetze  —  ausser  dem  römischen  und  canonischen 
Recht  (Auth.  navigia  C.  de  fürt,  et  serv.  corrupt.  und  c.  3. 
X.  de  raptorib.),  der  peinl.  Gerichtsordn.  Carls  V.  Art.  2j8, 
und  dem  Reichsabschied  v.  1559,  §.35  —  in  Frankreich 
(1681),  in  Preussen  (allgem.  Landrecht,  Th.  H,  Tit.  i5,  §. 
81  —  87),  in  Jever  (Verordn.  v.  28.  Febr.  1724),  in  Pom» 
mern,  Hamburg,  Lübeck,  u.  a.  0.  —  Durch  viele  Ver~ 
träge ,  %.  B.  der  Hansestadt  Lübeck  (wovon  Drever's  5pe/» 
cimen  etc.  1762.  40?  Preussens,  Großbritanniens ,  Däne- 
marks, Schwedens,  Spaniens,  u.  a.  Schmauss  0.  J.  G.  77. 
218.  144.  434.  583.  596.  755.  967.  Du  MopfT  Corps  dipL 
T.  I,  P.  2,  p.  223.    Moser's  Versuch,  VII.  672. 

d)  J.  S.  F.  Boehmer  diss.  de  servalicio.  Hai.  1743.  Reikharth 
ad  Christinaeum,  vol.  V.  obs.  8.  Camerer's  Nachrichten  von 
Holstein,  Th.  I,  S.  207  f.  F.  E.  C.  Mereau's  Miscellaneen, 
Th.  I  (Gotha  1791.  8.),  Num.  18.  Dan«  Handbuch  des  t. 
Privatrechts  5  Th.  I,  §.  112. 

-    ,     0  \ 

§.  78. 

k)  Industrie  ConcessiomRegcd. 

Ausübung  des  Regals  der  IndustrieCon- 
cessionen  für  nützliche  Unternehmungen ,  Gewer- 
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be,  Handlungen  und  Befugnisse,  die  wegen  des 
Staatslnseresse  der  Willkühr  eines  Jeden  nicht 
uberlassen  werden  a),  kann  ein  Staat  ausschlies- 
send  die  Inländer  begünstigen,  oder  den  Aus- 
wärtigen und  Fremden  minder  vorteilhafte  Be- 
dingungen bewilligen.  Den  Inländern  kann  er 
verbieten,  von  andern  Staaten  Concessionen  die- 
ser Art  anzunehmen ,  solche  zu  unterstützen, 
oder  aüf  irgend  eine  Art  daran  Theil  zu  neh- 
men, z.  B.  in  ausländische  Handels-  und  an- 
dere Gesellschaften  zu  treten  ,  für  auswärtige 
Zahlen-  oder  Classenlotterien  und  WettComtoire 
zu  sammeln ,  oder  darein  zu  setzen  b)  j  aus« 
wärts  Fabriken  anzulegen  und  zu  betreiben, 
u.  d. 

ä)  Klüber's  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  $.  375  ff.v 
b)  Moser  s  Versuch  des  europ.  VR.  VIII.  46. 

* 

.      .  5-79- 

I)  Landes jckutzRegaL 

In  Absicht  auf  das  LandesschutzRegal,  darf, 
ohne  Verträge,  kein  Staat  den  andern  beschrän- 
ken in  Festsetzung  und  Ausübung  seines  Wil- 
lens, ob  und  welchen  Auswärtigen,  und  unter 
welchen  Bedingungen,  er  das  Indigenat,  die 
Aufnahme  zu  Landesunterthanen,  und  das  Staats- 
bürgerrecht bewilligen  a),  ob  und  unter  wel- 
chen Bedingungen  er  Auswärtigen  inländischen, 
und  Inländern  ausländischen  Gutsbesitz  £),  oder 
Anderes    auswärtiges  unterthanschaftliches  Ver1* 

*■  * 
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hältnifs  c)  gestatten,  ob  und  wie  weit  er  Frem- 
den ,  durchreisenden  und  andern,  die  sich  für 
bestimmte  oder  Unbestimmte  Zeit  erlaubterweise 
in  dem  Staatsgebiet  aufhalten,  für  die  Zeit  ihres 
Aufenthalte?  den  temporären  Landesschutz  erthei* 
len  will  d). 

<t)  Code  civil  francais,  art.  i3.    Königl.  baierische«  Edict  v. 
Jnn.  1812,  über  Indigenat,  Staatsbürgerrecht,  Rechte  der 
Forensen  a.  Fremden;  in  dem  baierischen  Regierangsblatt 
v.  1812,  St.  V. 

b)  Das  angef."  baierische  Edict,  Tit.  IV,  Art.  a5  ff.  Baierische 
Verordn.  v.  21.  März  181  2,  betr.  die  auswärtigen  Unter- 
thanen,  welcb»  Immobilien  in  Baiern  besitzen;   in  d.  baier. 

_  f  egicrnngsblatt  v.  181?.  —  In  mehreren  teutschen  Staaten, 
njeht  auch  in  Frankreich  (rcrgl.  Code  civil,  a.  3.  §.  2.), 
'  gjft  der  vollständige  Landsassiat  (landsassiatus  plenus),  das 
heifst,  dafs  für  auswärtige  Gutsbesitzer  (Forensen)  der  blosse 
Besitz^  inländischen  Orundeigenlhums  auch  die  persönliche 
Unierthühiglceil  begründet.  Klüber's  Öfientl.  Recht  des  teut- 
schen Bundes,  §.  2*04. 

c)  Code  civil  francais,  art.  17 —  21.  K.  französisches  De'cret 
du  26  aoüt  1811,  relalif  ä  la  condition  des  Francais  ctablis 
en  pava  etranger,  nebst  dem  erklärenden  Avis  du  21  janvier 
1812.    Königl.  baierische  Verordn.  v.  21.  März  1812,  betr. 

/i/die  iriaubnifa  Mr  die  in  fremden  Diensten  befindlichen 
.  Baiern, 

4)  fiode  civil  francais,  art.  3.  11— 14.  Grofsherzogl.  badisches 
fedict  v.  4-  Jun.  1808,  die  Grundverfassung  der  verschiede- 
nen ätünac  betr.,  §.  1  — 5,  in  d.  Rhein.  Bund,  XXII.  64. 

.  H- E.  Stylus  Ff  nl.  in  das  gesammte  Recht  des  französischen 
Reichs,  Th,  I  (Hildburgh.  1808.  8.),-  S.  390  ff.  Schmalz 
europ.  Völkerrecht,'  S.  1 63  'ff.  J.  J.  Lehmann  diss.  an  po- 
tontiores  rebelies  aliique  bojus  fere  generit  in  vicinis  regnis 
jure  asylorum  frui  possint?  Jen.  1716.  4-  —  Von  durch- 
reisenden Gesandten,  s.  Real,  science  du  gouvernement,  Th.  V, 

1  S.  16S  u.  179  (der  teutschen  Uebersetzung).  Vergl.  unten3 
j  $.  176  u.  204. 
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§•     80.  t 

Tort  setzung» 

Durch  Aufnahme  fremder  Staatsangehörigen  zu 
Unterthanen,  handelt  ein  Staat  nicht  widerrecht- 
lich, so  fern  Anlockung  oder  Verleitung  derselben 
zur  Auswanderung  «),  gegen  das  Verbot  ihres 
Staates,  oder  gar  gewaltsame  Wegnehmung  der- 
selben Ä) ,  damit  nicht  verbunden  ist.  Wenn 
dagegen  einem  Staat  unverwehrt  ist,  seine  in 
fremden  Staaten  befindlichen  Unterthanen,  welche 
ihrer  Unterlhanpflicht  noch  nicht  entlassen,  oder 
widerrechtlich  ausgewandert  sind,  zur  Rückkehr 
aufzufordern,  so  ist  derselbe  doch  nicht  befugt, 
öffentliche  Bekanntmachung  seiner  Avocatorien 
in  andern  Staaten,  oder  Auslieferung  jener  Un- 
terthanen zu  verlangen  ,  am  Wenigsten  aber 
dieselben  mit  Gewalt  aus  dem  fremden  Staats- 
gebiet abzuholen,  gleichviel  ob  sie  daselbst  schon 
naturalisirt  sind',  oder  nicht 

a)  Moser'*  Versuch  des  europ.  VR.  VI.  118  f.    Günther  a.  a.  0. 
IL  3oi-3o6. 

h)  Moser  a,  a.  0,  V.  076.  5o,o.    Ebendess.  Beiträge  zu  dem 
europ.  VR.  V.  72.  - 

c)  Günther  a.  a.  0.  II.  J09  flf. 

§.    81.  > 
m)  LandeJdienstRegal. 

Vermöge  des  Landesdienst  Regals  ist  jeder 
Staat  befugt,  von  seinen  Unterthanen  ausschlies- 
send  Staatsdienste,  deju  Staatszweck  gqmäfs,  zu 

\  -  '  ■ 
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verlangen.  Von  seinem  Willen  hängt  daher  ah, 
oh  und  wie  fern  seine  Unterthanen  in  einem 
andern  Staat  Hof-,  Civil-  oder  MilitärDienste 
leisten  dürfen.  Manche  Staaten  setzen  hierin 
der  natürlichen  Freiheit  ihrer  Unterthanen  keine 

•  0  * 

positiven  Grenzen  \  doch  bleibt  ihnen,  und  üben 
sie  die  Bcfugnifs  aus,  in  dem  Nothfall  dieselben 
zurückzurufen,  vorzüglich  in  Kriegszeiten  aus  den  - 
MilitärDienslen  der  feindlichen  Macht.  Andere 
gestatten  ihren  Unterthanen  nicht,  ohne  ihre 
besondere  Erlaubnis  in  fremde  Staatsdienste  zu 
treten,  oder  darin  zu  bleiben  a);  eine  Einschrän- 
kung, welche  jedoch  aufhört  mit  einer  recht- 
masigen  gänzlichen  Trennung  des  Unterthans  von 
dem  Staat. 

a)  Code  civil  francais,  art.  5i.  Das  bei  dem  vorigen  g.  angef. 
baiserl.  franz.  Decret  v.  26.  -Aug.  181 1;  Das  angef.  baieriscbe 
Edict  vom  6.  Jan.  181  a.  Art.  7,  Num.  a,  Art.  a5,  28,  29, 
hebst  der  angef.  Verordn.  v.  ai.  März  181a,  wegen  Erlaub- 
nifs  für  die  in  fremden  Diensten  lienndl.  Baiern.  Kaiserl. 
russische  Verordn.  v.  1762,  wodurch  dem  russischen  Adel 
verboten  wird  , ,  in  fremde  Kriegsdienste  zu  treten.  Moser's 
Versuch  des  europ.  VR.  VI^25.  Von  den  Einschränkungen 
der  Standesherren  und  Grundherren  in  ehemaligen  rheini- 
schen Bundesstaaten,  s.  Klüber'r  Slaatsr.* des  Rheinbundes, 
$.  192.  220»  Selbst  rheinische  souveraine  Rtindesfürsten 
durften  nur  hei  einem  rheinischen  Bundesstaat,  oder  hei 
einem  mit  dem  Rheinbund  aUiirtcn  Staat,  in  Staatsdienste 
treten.   Ebendas.  §.  80  u.  1 35. 

§.  82, 
n)  Fiscalgetu  alt. 
Heim/  allsrecht. 

In  dem  Mittelalter  übte  der  Jft'scps  allgemein  «) 
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das  Heimfallsrecht  (Fremdlingsrecht,  jus  albina- 
^ii,  droit  d'aubaine)  aus,  das  Recht,  nach  wel- 
chem der  ganze  inländische  Nachlafs  der  im 
Lande  verstorbenen  Fremden,  dem  Fiscus  heim- 
fällt, mit  Ausschlufs  aller  Testament-  und  Ver- 
tragerben  und  der  auswärtigen  Intestaterben  £). 
In  der  neuem  Zeit  ward  es  fast  überall  aufge- 
hoben, durch  Gesetze  .oder  Herkommen,  häufig 
auch  durch  Staatsverträge,  besonders  mit  Frank- 
reich c).  Die  französische  Nationalversammlung 
erklärte  dasselbe  für  eine  Schande  der  Mensch- 
heit, und  schaffte  es  allgemein  ab  rf).  Seitdem 
gilt,  so  viel  man  weif*,  in  allen  europäischen 
Staaten  der  Grundsatz,  dafs  das  Heimfallsrecht 
nur  retorsionsweise  von  dem  StaatsPiscus  gegen 
diejenigen  Staaten  auszuüben  sey,  welche  sich 
desselben  gegen  den  eigenen  Staat  bedienen 
würden  e).  Bei  dem  Nachlafs  solcher  Frem- 
den, welchen  der  Staat  'Naturalisation  bewilligt 
hat,  sollte  es  da,  wo  es  etwa  noch  besteht,  nicht 
ausgeübt  werden  f);  ausgenommen  als  Retorsion 
gegen  solche  Staaten ,  die  sich  desselben  auch 
in  diesem  Fall  bedienen. 

a)  Robertson^  history  of  ihe  Emperonr  Charles  V.,  T.  I.  in 
den  beigefügten  Beweisen  und  Erläuterungen,  Num.  XXIX. 
PvFEMionp  observationes  juris  univ. ,  T.  Iii.  obs.  j4. 

6)  Bacovet  du  droit  daubaine.    ä  Paris  i6o5.  und  in  dessen 
Oeuvres,  T.  I.    DEsYeisses  oeuvres,  T.  IL*  P.  Jb  p- 
Guyot  re'pertoire  de  jurisprudehee,  art.  aubaine.    Les  loisirs 
da  chevalier  d'Eow  de  Bealmort,  Tome  IX  (ä  Amsterdam 
a  774.  8.),  p.  177-191.    Viele  andere  Schriften,  in  Pötte*'« 
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Xit.  d.  t.  Staatsr.  ID.  610.  u.  Klübers  neuer  l.it.  d.  t.  Staater. 
§.  1569.    v.  Kamptz  neue  Lft.  des  VR.,  S.  f. 

*)  Zuerst  in  dem  Frieden  v.  Crespi  i5i4>  und  letzthin  wieder 
in  dem  pariser  Frieden  von  1814,  Art.  28.  Verzeichnisse 
solche*  Verträge,  in  Mosrr's  auswärt.  Staatsr.  S.  »63  f.  33 1  f. 
38i,  in  Ebendess.  Zusätzen  zu  s.  neuen  Staatsr.  III.  1204, 
u.  in  Schlözer's  Staalsanzcigen ,  Heft.  3i  (1786),  Num.  02. 
De  St.  Gebens  djss.  de  usu  juris  albinagii  in  Gallia.  Argent. 
1778.  k-  Ein  Verzeichnifs  der  von  1715—1782  geschlos- 
senen Verträge,  steht  in  dem  Dictionnaire  geographique  et 
polilique  de TAIsace,  T.  I.  (ä -Strasb.  1787.  40,  Art.  aubaine. 
K.  Napoleon >  Decret  v.  24.  Aug.  1812,  wodurch  das  Hcim- 
fallsrecht  und  Abzugsgeld  in  dem  Königreich  Italien  gegen 
die  Schweiz  aufgehoben  wird.  Gazelte  de  Franc/fort,  1812, 
ij.  299.  Ebendess.  Decrete  vom  a5.  April,  28.  Mai,  u.  4. 
Aug.  1812,  wodurch,  nach  defshalb  geschlossenen  Verträgen, 
das  Heimfallsrecht  aufgehoben  wird,  in  dem  ersten  für  das 
Grofsherzog\hum  Frankfurt,  in  dem  andern  für  das  Her- 
«ogthum  Mecklenburg -Schwerin,  durch  das  dritte,  in  Hin- 
sicht auf  das  Königreich  Italien,  für  die  preussischen  Staa- 
Jen;  in  dem  Moniteur  universel  von  1812,  Num.  124  u.  164, 
und  in  der  Gazette  de  Ffanefort  von  1812,  Num.  128  u.  25i. 
Eine  Sammlung  von  Verträgen  und  Decrelen,  besonders 
französischen  und  preussischen,  aus  den  Jahren  1811  und 
1812,  befindet  sich  in  v.  Martens  recueil,  Supplement  V. 
3§4  —  409.  Im  Jahr  i8i3  ward  dasselbe  Recht  aufgehoben 
zwischen  Frankreich  und  dem  Königreich  Italien  einer  Seits, 
und  dem  Königreich  Sachsen  anderer  Seits.  Eben  so,  im 
J.  1 8 1 8 ,  zwischen  Kurhessen  und  dem  Königreich  beider 
Siciljen.  Pa  in  dem  letzten  dieses  Recht  durch  ein  Decret 
v.  12.  Aug,  1818  gegen  alle  Staaten,  die  es  gegen  seine  Up- 
terthanen  nicht  ausüben  werden ,  für  aufgehoben  erklärt 
tvard ,  so  verordneten  mehrere  Staaten  Erwiederung ,  z.  B. 
Oestreich  durch  ein  Decret  v.  3o.  Jul.  1819,  und  die  freie 
Stadt  Frankfurt  durch  ein  Decret  vom  6.  Jul.  1819.  Auch 
in  der  östreichischen  Lombardie  ward  das  Heimfallsrecht 
aufgehoben,  durch  Verordnung  vom  i5.  Jun.  i8j5. 

d)  Das  Deoret  v.  6.  Aug.  1790  steht  in  de  Martens  recueil ,  VI. 
'289.     Vergl.  Moser,  in  d.  berliner  Monatschrift  v.  1791, 
St.  2,  S.  114  ff. 


//.  Cap.    Recht  der  Unabhängigkeit.  i3g 

e)  Behmer  jus  nov.  controv.  T.  I.  ok  5s.  Rimdb'i  Grundsatz 
des  allgem.  deutschen  Privatrechts,  §.  j2,._  Jn  dem  J.  1804 
erklärte  die  frainösische  Regierung ,  daß  sie  das  droit  dW 
haine  et  de  retraite  retorsionrweue  streng  ausüben  Werde. 
Vergl.  auch  Code  civil  francais,  art.  7a6,  undPaouDHON  cours 
de  droit  francais,  T.  I",  p.  83,  welcher  behauptet,  dafs  in 
Frankreich  das  Heimfallsrecht,  in  Gemnfsheit  der  Art.  11, 
726  u.  9*0  des  Code  civil,  noch  jetzt  bestehe,  und  dal* 
man  solches  daselbst  als  abgeschafft  nur  in  so  weit  betrachten 
könne ,  als  Verträge  dieses  festsetzen.  —  Durch  Beschlüsse 
der  schweizer  Tagsataungen  von  180I  und  1809  sind  beide 
Rechte  abgeschajft,  gegen  alle  Staaten,  welche  dasselbe  gegen 
die  Schweiz  beobachten  wollen.  Gazette  de  Prancfort,  181s, 
n.^4.  Dasselbe  erklärte  öffentlich,  unter  dem  20.  Aug  1818, 
der  König  beider  Sicilien. 

f)  v.  Meiern's  Gutachten,  hinter  G.  H.  Ayreri  diss.  de  Jure  oc- 
cupandi  bona  vacantia ,  p.  55. 

$.  83.  • 

Nachsteuer.    Abzugsgeld,  Confiscation. 

Von  inländischem  Vermögen,  welches  in 
das  Ausland  geschafft  wird,  erhebt  der  Fiscus  «) 
nicht  selten  eine  letzte  Steuer,  in  zwei  verschie- 
denen Fällen:  1)  die  Nachsteuer  (Nachschofs, 
gabella  s.  census  emigrationis,  droit  de  retraite 
01*  ga belle  d'emigration) ,  welche  von  dem,  bei 
oder  nach  der  freiwilligen  Auswanderung  eines 
Untertharis  aus  dem  Staatsgebiet  gezogenen  Ver- 
mögen desselben  zu  bezahlen  ist,  und  2}  das 
Abzagsgeld (Abschofs,  census  hereditatis  vel  legati, 
droit  de  detraction),  welches  von  dem  aus  dem 
Nachlafs  eines  Unterthans  durch  Erbrecht  in  das 
Ausland*  kommenden  Vermögen,  nach  einem  be- 
stimmten Verhältnifs  zu  entrichten  ist  &)•  Beide, 
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auch  bisweilen  zusammen  unter  dem  Namen 
Delract  (jus  detractus)  begriffen ,  sind  in  der 
neuern  Zeit  in  manchen  Staaten  durch  Gesetze 
allgemein  abgeschafft  c),  in  vielen  sind  sie  ent- 
weder allgemein  auf  Retorsion  beschrankte?),  oder 
init  einzelnen  Staaten  durch  Verträge  gegenseitig 
aufgehoben,  wenigstens  beschränkt  e).  Dagegen 
kann  die  Verfügung  einer  FermögensConfisca- 
tion  y>,  auf  auswärtiges  Vermögen  nicht  gezogen 
werden  (§.  65). 

a)  In  Teutschland  nicht  immer  der  StaatsFiscus ,  sondern  bis- 
weilen auch  landsässige  Unterobrigkeiten,  Standesherren,  Städte 
und  Rittergutsbesitzer,  wohl  gar  auch  gegen  inländische  Be- 
zirke. 

*)  Runde  a.  a.  0.  §.  j22  ff.  Dan«  Handbuch  des  t.  Privatr^ 
Bd.  Hl,  — 5a6.     J.  F.  Rbitemeier's  allgemeines  Ab- 

schoferecht  in  Deutschland.  Frankf.  an  d.  O.  1Ö00.  8.  C. 
D.  U.  v.  Eggers  Archiv  der  Staatswissenschaft,  Tb.'  J,  S. 
61  —  87.  Pütter's  angef.  Lit.  III.  648.  Klüber's  neue  Lit. 
§.  1J70.    v.  Kampte  neue  Lit.  §.  121  f.  . 

e)  Durch  das  bei  dem  vorigen  §•  angeführte  Decret  der  franz. 
IN'ationalVcrsamm(ung  v.  6.  Aug.  1 790 ,  ist  auch  das  Abzugs- 
geld abgeschafft;  ob  aber  die  Nachsteuer  ebenfall*  darunter 
r.u  verstehen  sey,  ist  nicht  bestimmt.  In  Cemäfsheit  der  teut- 
schen Bundes  Acte,  Art.  18,  ward  <Ier  Detract  zwischen  alten 
teutschen  Bundesstaaten  gegenseitig  aufgehoben ,  durch  einen 
Bcsehlufs  der  Bundesversammlung ,  in  ihrem  Protocoll  vom 
j3.  Jun.  1817. 

d)  Durch  die  bei  dem  vorigen  §.  angef.  Beschlüsse  der  schwei- 
zer Tagsatzung ,  sind  beide  Rechte  (  „le  droit  de  de'traction 
et  tout  droit  semblable")  abgeschafft,  gegen  alle  Staaten, 
welche  gegen  die  Schweiz  dasselbe  beobachten  wollen.  Das- 
selbe verordnete  ein  königi.  westphäl.  Decret  v.  18.  März  1809. 

e)  Eine  grofse  Anzahl  Verträge  über  Freizügigkeit,  sind  in  der 
neuern  Zeit,  besonders  von  teutschen  Staaten,  geschlossen  wor- 
den.   Beispiele  in  de  Martens  recueil,  IV.  79.  81.  83.  174  »q<I- 


v 
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43i.  45s.  575.  V.  93.  Vffl.  39-70,  et  prifface,  p.  VIII  et 
suiv.  Auch  181 3  von  dem  Königreich  Sachsen  mit  Frank- 
reich und  dem  Königreich  Italien,  und  im  Jahr  1819  zwi- 
schen Schweden  und  den  vereinigten  Königreichen  Portugal, 
Brasilien,  und  beider  Algarbien. 

f)  Königl.  haier.  Edict  von  i8oß,  über  die  Confiscationen ,  in 
d.  baier.  Regier.  Blatt,  1808,  St.  61.  Jargovv  von  Regalien, 
S.  553-  Chr.  Schi.Özer  de  bonorum  confiscatione.  Goett.  1706.*— 
Manche  Staaten  haben  diese  Confiscationen  ganz  abgeschafft. 


7)  Recht  der  Aemter,  Titel,  Ehrenzeichen ,  des  Ranger,  und 

der  Stojidejerhöhungen» 

- 

Die  Seibatbestimmung  seines  Willens  gebührt 
jedem  Staat   auch  bei  Ausübung  des  Rechtes, 
.,  Aemterr  Titel,  Ehrenzeichen,  Rang  und  St  an- 
deserhöhung  zu  ertheilen.    Namentlich  gilt  die- 
ses nicht  nur  von  der  Zulassung  oder  Ausschlies- 
sung fremder  Unterthanen ,   in  Absicht  auf  die 
genannten  Vortheile  a) ,  sondern  auch  von  der 
Ernennung  zu  Hof-  und  Staatsämtern,  von  der 
Versetzung,  Zuruhesetzung,  Suspension,  Dienst- 
entlassung  und  Cassation  der  Hof-  und  Staats- 
diener.   Doch  können  Gründe  der  Politik  eine 
Staatsregierung  bestimmen,    von  ihren  eigenen 
Maasnehmungen  dieser  Art  andern  Höfen  Nach- 
richt zu  ertheilen  0),  oder'  wohl  gar  von  diesen 
positive  oder  negative  Handlungen  bei  ihrer  Ausü- 
bung oben  gedachter  Rechte  zu  begehren  c), 
deren  Verweigerung  jedoch  als  Rechtsverletzung 
in  der  Regel  nicht  zu  betrachten  ist.    Auch  können 
in  manchen ,   wenn  gleich  souverainfn  Staaten, 
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Gebrauch,  Politik,  und  politische  Machtverhält- 
nisse gewisse  Schranken  setzen,  bei  Ertheilung 
wirklicher  und  TitularChargen ,  der  Decoratio- 
nen und  Standeserhöhungen 5  zumal  wenn  man 
Rücksicht  nimmt  auf  öffentliche  Achtung  und  Hof- 
Etiquette,  auch  eigene  Rangverhältnisse  mit  an- 
dern Staaten  </). 

ä)  Von  dem  Jndigenat  hiebei,  s.'  Klvber's  öftentl.  Recht  des 
i.  Bundes ,  §.  4o3 ,  ISote  c. 

b)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  VI.  ai  f. 

,    c)  F.  C.  v._  Moser's  kl.  Schriften,  VI.  3i5.    v.  Margens  Einl. 
in  d.  europ.  VR.  §.  85,  Note  a. 

d)  Klüber  a.  a.  0.  §.  4o5,  Note  b. 

> 

1  ■  ». 

§.  85. 

Fortsetzung. 

Seinen  eigenen  Unterthanen  kann  jeder  Slaat 
verbieten,  unbedingt,  oder  ohne  seine  besondere 
Bewilligung ,   Vortheile   der   vorhin  genannten 
Art,  und  Pensionen  a)  von  andern  Staaten  an-v 
zunehmen       CS»  8i).    Auch  wäre  derselbe  nach 
natürlichem  Völkerrecht  nicht  verpflichtet,  die 
an  solche  Personen,  welche  nicht  in  unterthan- 
schaftlichem  Verhältnifs  zu  ihm  stehen ,  von  an- 
dern Staaten  verliehenen  Aemter,  Titel,  Deco* 
ralionen ,  Rang  und  Standeserhöhung  in  seinem 
Slaatsgcbiet  anzuerkennen  r).    Aber  die  Erwä- 
gung des  eigenen  Staatsinteresse,  bat  diese  An- 
erkennung zu  europäischer  Völkersitte  erhoben, 
wovon  nur  in  solchen  Fällen  Ausnahmen  vor- 
kommen, ^vo  nothwendige  Voraussetzungen  in 
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dem  Recht  der  Ertheilung  d)  oder  Annehmung 
streitig  sind. 

a)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  VI.  19  f. 

b)  Das  angef.  baierische  Edict  v.  6.  Jan.  1811,  Art.  7,  Num.  3. 
Moser's  auswärt  Staatsr.  S.  02 1.  Blende ss  Staatsr.  V.  40a. 
C.  P.  v.  Moser's  Hofrecht,  JI.  692.  Klüber's  offen  tl.  Recht 
des  teutschen  Bundes,  §.  4,10  u.  41a.  L'Ambassadeur,  par 
Wicquefört,  pl  99  (ed.  1689.  4.).    (Levett  Hakson's)  Account 

of  all  the  Orders  of  Knighthood,  Vol.  II.  p.  504.  sqq. 

■ 

c)  C.  Wildvogel  consil.  jur. ,  cons.  i3s. 

d)  Wie  bei  dem  Ritterorden  des  goldnen  Vliesses.  v.  Mar- 
tens EinL  in  d.  VR.  §.  ,i65. 

$.  86.  ' 

8)  Erziehung/-  und  UnterrichtRegal. 

In  Absicht  auf  das  Erziehungs-  und  Unter- 
richtRegal  a)  steht  es  in  dem  freien  Willen 
eines  jeden  Staates ,  oh  und  wie  weit  er  Aus 
wa'rtige  an  inländischen,  und  Inländer  an  aus- 
wärtigen Erziehnngs-  und  Unterrichtanstal ten 
Industrie-,  Kunst-  und  gelehrten  Gesellschaften 
will  Theil  nehmen  lassen,  auch  die  in  dem 
Ausland  ertheilten  akademischen  Würden  in  sei- 
nem Staatsgebiet  anerkennen ,  und  die  Einfuhr 
auswärtiger  Druckschriften  gestatten  will  c). 

ä)  Klüber's  öfientl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  4 1 5 — 418. 

k)  Daher  der  in  manchen  Ländern  eingeführte  Schul  -  und 
Universität Banni  Verordnungen  defshaLb„  in  dem  Aügem 
Anzeiger  der  Deutschen,  1Ö07,  ISum.  340^  1808,  INum.  76. 
Rhein.  Bund,  XIII.  i5a.  XXIII.  ü7.  XLVII.  «97.  Decret 
.  imp.  relatif  ä  Finstruction  publique  et  ä  l'universite  de  TEm- 
pire  francais,  y.  .  .  März  1808*  u.  De*cret  imp.  sur  le  re- 
gime de  l'Universite-  impe'riale,  v.  i5.  IVov.  181  j,  in  d.  Mo- 
aiteur  1811.  n.'  S'21.   Edit  royal  francais  du  17  fevrier  i8i5 
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relatif  a  ^Instruction  publique ,  in  dem  Journal  de  Franc- 
fort de  i8i5 ,  n°  5j.  Königl.  baierischc  Schulordnung  v. 
1809.  Groftherzogl.  frank/urt.  Decret  vom  1.  Febr.  181 8, 
wegen  der  öflentl.  Unterrichlanstaltcn. 

c)  K.  französisches  Decret  v.  5.  Febr.  1810,  die  Buchdrucke- 
reien, die  Censur  u.  den  Buchhandel  betr.,  in  d.  Moniteur 
v.  1810,  und  auszugweise  in  der  (Hallischen)  Allgem.  Lit. 
Zeitung,  1810,  IVum.  65.  Modificationen  dieses  Decrets,  in 
einem  zweiten  Decret  v.  14.  Dec.  1810.  Könijrl.  sächs.  Cen- 
6ur-  und  Bücher  Ed^ct  v.  10.  Aug.  i8j2,  in  td.  Allgem;  An- 
zeiger der  Deutschen,  1812,  IS  um.  3  a  1.  Vergl.  Klüber's 
öflentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  4«4  Ii-  ff. 

$.  87. 
9)  Kirchenhoheit. 

Vermöge  der  Unabhängigkeit  seiner  Kir- 
chenhoheity  ist  kein  Staat  verpflichtet,  sich  von 
,t  *  einem  andern  irgend  einen  kirchlichen  Lchrbe- 
g.riff,  die  Duldung  einer  "bestimmten  Glaubens- 
partei,  oder  die  äussere  Religionsübung  (ausser  der 
einfachen  Hausandacht)  für  die  in  seinem  Staats- 
gebiet sich  aufhaltenden  Unterthanen  des  andern 
Staates  aufdringen  zu  lassen.  Selbst  das  in  der 
römisch-katholischen  Kirche,   nach  dem  darin 

* 

angenommenen  Grundsatz  der  Einheit  (des  Pon- 
tihcats),  regierende  Oberhaupt,  ist  in  seiner 
kirchlichen  Wirksamkeit  von  Rechtswegen  überall 
der  Staatsgewalt  untergeordnet  a),  so  weit  nicht 
Concordate  (§.  5i>  Ausnahmen  festsetzen.  Da- 
gegen  ist  auch,  in  der  Regel,  kein  Staat  be- 
rechtigt, /der  Religionsbeschwerden  einer  Glau- 
benspartei in  dem  Gebiet  eines  andern  Staates 
sich  zwangweise  anzunehmen  £),  oder  in  frem- 

dem 

•   '    -  •  *  .  -      ■      -  : 
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dem  Staatsgebiet  gelegenes  Kirchengut  siqh  %u; 
aneignen  c).  ^  ^ 

*)  P.  C.  Hb.  baron.  de  Kmcge  comm.  de  habitu  religionts  ad 
gentes.  Goett.  1747.  4.  KlübeVs  dflcnU.  Recht  des  t.  Bun- 
des, §.  4»i,  4*3,  4*6  ff.  -  üeber  die  Vermischung  des 
'  Teraporelien  mit  dem  Spirituellen,  und  dw  V'r&iellen  *nit 
dem  Tempor  eilen,  s.  man  de  Pradt",  les  quatre  conctadats, 
T.  I*,  ch.  5,  6  et  7.  üeber  das  Sprichwort :  „Roma  ne  re- 
cuJe  pas",  ebendas.  T.  II,  ch.  27.     .    „  . 

6)  v.  MAÄTassEinl.  (n  das  europ.  VR.  $.  no.  Schmölz  europ 
Völkerrecht,  S.  168  f. 

«)  Kluber's  offentl.  Recht  des  rhein.  Bundes,  $.  433,  wö  auch 
die  Frage  abgehandelt  ist,  ob  das  fisealisette  Occupations- 
recht  (droit  d  epave)  hei  inländischen  Besitzungen ,  Renten 
und  Rechten  auswärtiger  secuJarisirter  geistlicher  Stiftungen 
statt  habe?  —  Von  dem  Patronatrecht  und  LeickenTrqtyporC 
in  fremdem  Gebiet,  s.  Schriften  in  v.  Kahtts  neuer  Lit.,  §.  114. 

§.  88. 

10)  Lehnhoheit.  lOWehr-  u.WuJ'enrecht.  is) Aeussertte* Recht. 

Jedem  Staat  gebührt  <lie  Lehnhoheit ^  auch 
über  die  in  seinem  Staatsgebiet  befindlichen  Activ- 
und  Passiv-Lehen  anderer  Staaten,  so  fern  diesen 
nicht,   ganz  oder  iura  Theil,  Befreiung  davon, 
durch  Vertrag  bewilligt  ist.    Befindet  der  Vassall 
selbst,    in  Absicht  auf  das  Lehn  sich  jn  dem 
Besitz  der  Souverainetat  überhaupt,,  so  gebührt 
ihm  auch  die  Lehnhoheit  a).     In  dem  Wehr* 
und  Waffenrecht  6),    namentlich  in  Absicht  auf 
Gestattung  des  TruppenDurchmarsches  c)  und 
der  Werbung  C§.  272)  in  seinem  Gebjet,  und 
in    dem  Gebrauch    des  äussersten  Rechtes  ejus 
eminew  s.  ratio  Status  seil,  extraordinarii),  selbst 

filnb*r's.€urop.  ysiktrr.  I.  -  10 
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gegen  die  Person  und  das  Eigenthum  auswärtige!* 
Staatsunterthanen  rf),  ist  kein  Staat. schuldig,  sich 
!>\on  andern  Staaten  willkühr liehe  Einschränkungen 
gefallen  au  lassen. 

.<*)  HtüßBR«  oflentl.  Rocht  des  teutschen  Bundes,  %.  439  (T. 
M.  H.  Gsibner  diss.  de  dominio  directo  in  territorio  «Ueno. 
Viteb.  4717.  4-    ö-  C.  Stäitv  diss.  de  eod.  arg.  Jen.  1724.  4* 
b)  Hicvon  oben  §.40. 

:  c)  Schriften  in  v.  Kaäptjs  neuer  Lit.  des  VR.,  §.  1 1 t.  Etappen- 
und  Durchmarschverträge,   geschlossen  1816  n.  1817  von 
Rreusscn  mit  verschiedenen  teatschen  Staaten,  in  V.  Marths 
•  .  recueilj  Sapplem.  VIII.  5si~5g4* 
;r      Klubs*  av  ib.  0.  §.  455  ff.    J.  J.  Burlamaqui  prineipes  ou 
1,1    Linens  du  droit  politiqu»  (ä  Lausanne  1784.  8.),  P.  1H9 
V^fhi  5,  %.  «4  sqq^  p.  »73  sqq. 


III.  CA  PI  TEL. 
RECHT  DER  GLEICHHEIT. 


■  1 


,  »%  Gleichheit. 

I 

Die  natürliche  Gleichheit  der  Staaten ,  eine 
Folge  ihrer  Unabhängigkeit,  ist  das  dritte  Ur- 
recht derselben.  Sie  besteht  in  dem  Recht  eines 
jeden  Staates,  zu  fordern,  dafs  die  Reckte  an- 
derer Staaten  nicht  gröfser,  die  Pflichten  der- 
selben nicht  geringer  seyen,  als  die  seinigen, 
in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnifs.  Weil  ia 
diesem  Verhältnis*  alle  Staaten  das  Recht  der 
freien  moralischen  Persönlichkeit  gemessen,  sc* 
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mufi  jeder  von  ihnen  alle  Rechte  haben,  welche 
unbedingt  daraus  {Hessen.  Es  gebühren  also 
von  Natur  allen  Staaten  gleiche  Rechte,  die 
rechtliche  Gleichheit.  Da  das  natürliche  gegen- 
seitige Verhältnifs  der  Staaten  überall  dasselbe, 
mithin  wesentlich  ist,  so  wird  jene  Gleichheit 
durch  zufällige  Eigenschaften  eines  Staates  nicht 
gemindert,  noch  aufgehoben;  nicht  durch  Ver- 
hältnisse des  Alters,  der  Volksmenge,  des  Staats- 
gebietes, der  Macht,  der  Staatsform,  des  Re> 
gentenTitels ,  der  Cultur  jeder  Art  «>,  des  An* 
sehens,  der  ron  andern  Staaten  erhaltenen  Eh- 
renbezeugungen ,  u.  d.  Insbesondere  gestattet 
die  recht  Hebe  Gleichheit  nicht  die  Anmassung 
eines  Vorränge«,  einer  Oberherrschaft,  der  Gericht- 
barkeit,  des  Strafrechtes,  gegen  andere  Staaten. 

ä)  Wie  unter  einzelnen  Menschen  in  dem  Naturstande ,  so  giebt 
es  auch  unter  unabhängigen  Staaten  keine  NaturSclaven  (non 
dantur  gentes  a  natura  servaej.  Was  Aristoteles  (Polit. 
lib.  I.  c.  3.),  und  lang  nach  ihm  ein  Ungenannter  (Deut- 
scher Mercur,  Nov.  1777)  für  das  Gegentheil  behaupteten', 
ist  gründlich  widerlegt  ron  Jacobi  ,  in  dem  Deutschen  Mut 
f  teum  v.  1781,  St.  Vi,  S.  5» 2  ff.  Vcrgl.  auch  Franc  Hut« 
cheson's  System  of  moral  Philosoph  v,  ß.  Uli  c&  lo> 

$.   90.  .  :  » 

Auch  in  dem  Ceremoniel. 

\ 

&  r 

.  Die  rechtliche  Gleichheit  äussert  ihre  Wir- 
kung in  der  Regel  auch  in  dem  Ceremoniel  der 
Staaten  unter  sich,  das  heifst,  in  dem  Inbegriff 
der  Förmlichkeiten  bei  ihrem  gegenseitigen  £e- 
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nehmen.  Dieses  Ceremoniel .  findet  statt,  theils 
bei  körperlicher  Gegenwart  der  Spuveraine  und 
ihrer  Slellvcrtrcter ,  theils  in  ihrer  Abwesenheit, 
wo  in  schriftlichen  Verhandlungen  das  Canzlei- 
Ceremoniel  der  Souveraine,  ihrer  Staatsbehörden 
und  Gesandten  ,  in  Betracht  kommt.  Besondere 
Arten  von  beiden,  sind  das  Schiff-  oder  See- 
Ceremoniel,  und  das  KriegsCeremoniel.  Nur 
ein  kleiner  Theil  des  Ceremoniels  beruht  auf 
vertragmasiger  Uebereinkunft,  das  meiste  hinge- 
gen entweder  auf  blosser  Willkühr,  oder  auf 
blossem  Gebrauch  ä).  Das  letzte,  wie  sorgfällig 
auch  darüber  pflegt  gehalten  zu  werden,  ist  kein 
eigentlicher  Gegenstand  des  Völkerrechtes 
Von  weit  geringerem  Umfang,  als  das  Ceremo- 
nielWesen  überhaupt,  ist  daher  das  Ceremoniel- 
Recht  der  Staaten  unter  sich,  wiewohl  das  letzte 
in  Schriften  c)  gewöhnlich  nicht  streng  genug 
abgesondert  wird  von  dem  übrigen  Ceremoniel« 
Das  gesandschqft  liehe  oder  diplomatische  Cere- 
monielRecht  kommt  unten  vor,  bei  dem  Gesand- 
schaftrecht, aber  das  übrige  Völker-  oder  Staa- 
tenCeremoniel  findet  hier  seine  Stelle,  so  weit 
eine  Gleichheit  oder  Ungleichheit  darin  erscheint. 

ä)  v.  Omfteda's  Lit.  des  VR.  II.  499  ff.    F.  C.  v,  Moser's  klein* 

Schriften,  I.  3.  1 

b")  v.  Moser  a.  a.  O.  S.  6,    begreift  es  unter  der  Staats* 

Galantere. 

0)  II  Ceremoniale  historico  e  politico  di  Gregorio  Leti.  Am- 
stelod.  i685.  Vol.-I  —  VI.  u.  Gottfr.  Stieve's  europ.  Hof- 
Ceremoniel.   Leip*.  1715.  a.  Ausg.  17*3.  8.    J.  C.  Lttae's 
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Theatrum  ceremoniale  historico  -  polilicura ,  oder  historisch" 
und  politischer  Schauplatz  aller  Ceremonien,  u.  s.  w.  Zwei 
Bande  (wovon  der  zweite  da»  europ.  CanzlciCeremöniel  ent- 
halte Leipz.  1716.  Pol.  3.  Aull,  ebendas.  1719  u.  17JO.  "Fol. 
Jul.  Bernh.  v.  Rohr's  Rinleit.  zur  CcrcmonielWissenschaft 
grosser  Herren.  Berlin  i;3o.  8.  s.  Aufl.  ebcnd.  i?j5.  8. 
Cere'monial  diplomatique  des  cours  de  l'Rurope.  Recueille 
en  partie  par  M.  du  Mont;  mit  en  ordre  et  consid^rable- 
ment  augmcnte  par  M.  Rousset.  a  Amslcrd.  et  ä  la  Have 
)  709.  T.  I.  II.  fol.  (Ist  unter  den  Supukuuens  au  corps  di- 
plomatique de  du  Mont,  Tome  IV.  et  V:>  F.  C.  v.  Moser"* 
teutsohes  Hofrecht.  Franhf.  1734.  7h.  I.  H.  4-  J.  Jac  Mo- 
ser's  Versuch  des  neuesten  europ.  Ccremoniels,  vornehm- 
lich aus  den  Staatshandlungen  der  europ.  Mochte  seit  Kaiser 
Carls  VI.  Tode  (Auch  als  2.  Th.  von  des  Verf.  Versuch  des 
europ.  VR.).  Frankf.  1778.  gr.  8.  C  G.  Ahnert's  Lehr- 
begriff  der  Wissenschaften,  Erfordernisse  und  Rechte  der 
Gesandten  ,  Th.  II  (Dresd.  1784.  8.),  welcher  ganz  von  dem 
Rang-,  Staats- u.  CanzleiCeremoniel  u.  von  dem  Styl  der  Staats- 
Schriften  handelt.  De  Bielfeld  institutions  politiques.  T.  II. 
p.  —  Von  dem  Ccremoniel  einzelner  Höfe,  s.  Schriften 
in  v.  Kamptz  neuer  Lit.,  §.141  ff.  Cere'monial  de  la  cour 
de  France;  par  N.  L.  Pissot.   Paris  1&6.  18. 

I 

$.  91. 

,  •  •  ■ 

Abweichung  von  der  Gleichheit. 

I)    Königliche  Ehren. 

Durch  freie  Uebereinkunft  kann  selbst  ein 
«ouverainer  Staat,  im  Vcrhältnifs  zu  einem  oder 
mehreren  andern,  der  ursprünglichen  Gleichheit 
der  Rechte  zum  Theil  entsagen.  Nicht  selten 
geschieht  dieses  in  Hinsicht  auf  Vorzug,  R*"g> 
Staats-  und  RegenlenTitel,  und  andere  Gegen- 
stände des  Volker-  oder  StaatenCerexnoniels.  So 
haben  manche  europäische  Staaten  andern  gewisse 
Vorzüge  cPrärogaüve)  eingeräumt,  Auszeichnung 
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gen  vor  ihnen.  Besonders  gehören  hieher  die 
königlichen  Ehren  ( honores  regii  ,  honneurs 
royaux),  ein  Inbegriff  conventioneller  Ehrenbe- 
zeugungen ?  welche  in  Europa  als  die  höchsten 
betrachtet  werden,  die  ein  Staat  von  einem  an- 
dern empfangen  kann  a).  Nicht  blofs  der  Rang 
vor  allen  andern  unabhängigen  Staaten,  denen 
königliche  Ehren  nicht  zustehen ,  und  manche 
Ceremonielrechte ,  z.  B.  die  KönigsJ<rone ,  der 
Brudertitel ,  sonderjn  auch  das  Recht  Gesandte 
vom  ersten  Range  (Botschafter,  Ambassadeurs) 
zu  schicken,  wird  dahin  gerechnet.  Nicht  allein 
kaiserliche  und  königliche  Staaten,  auch  grofs- 
herzogliche,  die  ehemaligen  kurfürstlichen  des  - 
teutschen  Reichs,  und  verschiedene  grössere  Re- 
publiken  £),  geniessen  königliche  Ehren;  doch 
die  letzten  meist  mit  gewissen  Einschränkungen. 

ö)  Weil  in  dem  politischen  Verkehr  der  europäischen  Staaten, 
von  jeher  die  Könige  den  höchsten  Grad  des  Ansehens,  und 
Ehrenvorzüge  vor  den  mit  der  Königswürde  nicht  versehe- 
nen souverainen  Regenten  genossen ,  so  hat  man  den  höch- 
sten Grad  der  Ehrenvorzüge,  welche  souverainen  Staaten 
zukommen,  königliche  Ehren  (honores  regios)  genannt,  und 
daher  in  Hinsicht  auf  jene  Vorzüge,  alle  souverainen  Staaten 
von  Europa,  ohne  Unterschied  ihrer  Staatsform,  abgetheilt 

,  in  solche,  denen  königliche  Ehren  zustehen,  und  denen  diese 
nicht  erzeigt  werden  (§.  3i). 

•»  4  *  I  *  1 

i  i  )  '  i  ■ 

6)  Ehedem  die  vereinigten  Niederlande  und  die  Republik  Ve- 
nedig; jetzt  noch  die  schweizer  Eidgenossenschaft  (aber  nicht 
die  einzelnen  Cantone),  so  wie  der  Teutsohe  Bund  und  die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  C§.  >  d).  Streitig  war, 
ob  die  Republik  Genua  und  der  malteser  Orden  den  zu  kö- 
niglichen Ehren  berechtigten  Staaten  beizuzahlen  seyen. 

Digitized  by  Google 
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IJ)         r  r  a  n  g. 

begriff  und  ReclUsgrund. 

\ 

Zu  den  Vorzügen,  vrodurch  ein  Theil  der 
naturlichen  Gleichheit  freiwillig  aufgegeben  wird, 

•  gehört  auch  die  Einräumung  des  Vorränge^ 
CPräcedena,  Proedria ,  Protoslasia,  Precedence, 
Pas,  Preseance),  eines,  Vorzugs  in  der  von  meh- 
reren zu  beobachtenden  Ordnung  a).  Aus  der 
Natur  des  gegenseitigen  Verhältnisses  freier  Staaten, 
ist  eine  bestimmte  Rangordnung  derselben  nicht 
abzuleiten  Ä),  vielmehr  ist  nach  der  Natur  rfie- 
ser  Verhältnisse  jede  Stelle   oben,     das  heifst, 

,  €s  giebt  in  persönlichen  und  schriftlichen  Ver- 
handlungen keine  obere  und  keine  unlere  Stelle, 
keinen  vorzüglichen  oder  Ehrenplatz.  Nur  durch 
Verträge,  ausdrückliche  oder  stillschweigende, 
kann  unter  freien  Staaten  eine  Rangordnung 
festgesetzt  werden  c). 

tO  Schriften  in  Ompteda's  Lit.  des  VR.  II.  490  —  49?,  in 
v.  Kamptz  neuer  Lit.,  $.  ia4  fl*M  in  Pwtter's  Lit.  d.  t.  Staatsr., 
Th.  III,  S.  3io  ff.  u.  Klübkr's  neuer  Lit.  d.  Slaalsr.,  §.  nio. 
Jac.  Andr.  Crusius  de  praeeminenlia,  sessione,  praecedenlia  ' 
et  universo  jure  proedrias  magnatum  in  Europa.  Bremae 
1666.  4-  Balth.  Sigism.  v.  Stosch  Tr.  vom  Präcedenz-  oder 
Vorderrecht  aller  Potentaten  u.  Republiken  in  Europa.  Bres- 
lau 1678.  8.  Ehrenhart  Zwevbürö's  (oder,  wie  er  in  der 
zweiten  Ausg.  sich  nennt,1  Zach.  Zwakzig's)  Thealrum  prae- 
cedentiae.  Franeof.  1706.  2.  Ausg.  ebend.  1709.  FoJ.  Göll  fr. 
Stieve's  europ.  IlofCerenioniel.  Leipz.  1715.  a.  Ausg.  1,7*5.  8. 
Agastino  Par ad rsi  Atteneo  deiruomo  nobile  Orenet.  1731.  fol.j, 
T.  I.  c.  4-  et  5.  und  der  ganze  Tom.  V.  Jo.  Cph.  Heli.baciiii 
medilationet  juris  proedria  e  moderni,  oder  Abhandl.  von  den 
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heutigen  Rechten  des  Ranges,  Vorzug»  u.  Vorsitzes.  Leipz. 
1742.  4;  's-.  Ausg.  ebend.  1746.  4.  Ejusd.  primitiae  lexici  juris 
proedriae.  Erf.  1748.  4-  Ejiud.  accessiones  juris  proedriae. 
CNoch  ungedruckt;  vcrgl.  Sierenkebs  neues  jurist.  Magaz.  I. 
5o8.)  Rohsset  memoires  sur  le  rang  et  la  prese'ance  entre 
les  softverains  de  l'Europe  et  entre  Jeurs  ministres  reprvsen- 
tans.  \Amsterd.  1746-  4^  Ch.  Hellbach's  Handl>.  des  Rang- 
rechtes. Ansb.  1804.  8.  Günther 's  europ.  VR.  I.  198—279.  . 
Das  Gegenlhcil  behaupteten  Rovsset  a.  a.  0.  ü.  Real,  science 
du  gouvern^ment ,  T.  V,  ch.  4,  secU  3. 

e)  Günther  a.  a.  0.  I..si5  ff. 

§.93. 
Rang  Streitigkeiten. 

Daher  können  Streitigkeiten  über  den  Vor- 
rangs oder  über  die  Gleichheit  in  den*  Rang,  nur 
auf  dieselbe  Art,  wie  jeder  andere  Streit  unter 
freien  Völkern,  beigelegt  werden  «);  doch  sollte 
während  des  Streites,  überall  dem  fehlerfreien 
Besitzstand  Achtung  widerfahren  0).  Verwerf- 
lich aber  ist,  was  man  hie  und  da  als  Entschei- 
dungsgründe  des  Vorranges  angeführt  hat  c) : 
Alter  der  Unabhängigkeit  des  Staates ,  Alter  des 
Regentenhauses,  oder  der  königlichen  Würde, 
frühere  Annahme  des  Christenthums,  grössere 
Macht  oder  Uebermacht  des  Staates,  Zahl  und 
Grösse  der  zu  einem  Staat  vereinigten  Länder, 
Staats-  und  Regierungsform,  höhere  Staats-  und 
RegentenTitel ,  Vielheit  und  Grösse  der  Kriegs- 
thaten  ,  höhere  geistige  und  sittliche  Cultur, 
Schutz-,  Lehn-  oder  Zinsverhältnisse  über -an- 
dere unabhängige  Staaten,  hohe  Würde  der  an- 
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gehörigen  Vassallen ,  Verdienste  um  den  Papst 
und  die  katholische  Kirche,  u.  d.  na. 

a)  Gunther  a.  a.  0.  I.  J67  f.  —  Benehmen  dritter  Machte 
dabei.    Ebenda».  I.  369. 

b)  Beispiel  aus  Venedig  v.  i558,  in  Lfaio's  Tha/tr.  cerem. 
T.  J.  p.  14.—  Von  mangelhaftem  Besitzstand, /  Günther  I. 
J17  f.  a3a  f.    Zwanzig  a.  a.  0.  I.  14.  s5.  sfi/ / 

c)  Stiege  a.  a.  0.  Th.  I,  Cap.  a,  S.  9  —  7s./ Real  a.  a.  0. 
Vattel  lir.  II,  ch.  3,  §.  37.  ,  Jo.  Ad.  Iccttadt  elem.  juris 
gentium ,  lib.  II.  c.  1.  §.  ss-  Schol.  et  c.  6.  $.  i5.  L'am- 
bassadeur  et  ses  fonetions,  par  YVicqueport,  liv.  I,  ch.  s4ets5. 
p.  5^4  —  367.  Man  s.  aber  Chr.  Gott  fr.  Hoffmann  diss.  de 
fundamento  decidendi  controversias  de  praecedentia  inter  li- 
beras  gentes.  Lips.  1721.    Gunther. a.  a.  0.  I.  so3  ff. 

»  f  - 

«•  94- 

Jetzige  B.an%verhältnisse  der  europäischen  Staaten. 

Eine  allgemeine  Rangordnung  der  euro- 
päischen Staaten  hat  nie  bestanden  «).  Die 
verschiedenen  päpstlichen  Rangordnungen  für 
die  katholischen  Staaten,  vorzüglich  diejenige 
des  Papstes  Julius  II.  von  i5o4  6),  eine  An- 
massung  der  Päpste,  wobei  meist  der  Besitz- 
stand auf  den  Kirchenversammlungen,  dem  ehe- 
maligen Mittelpunct  der  Rangverhältnisse  christ- 
licher Staaten,  zum  Grunde  gelegt  1  ward,  sind 
nie  allgemein  anerkannt  worden  ,  nicht  einmal 
auf  den  Concilien  und  in  der  päpstlichen  Ca- 
pelle. Eben  so  wenig  kam  die  auf  dem  wiener 
Congrefs  beabsichtigte  Bestimmung  des  Ranges 
unter  den  europäischen  Mächten,  zu  Stande  c). 
Wohl  aber  haben  hin  und  wieder  vertragmäsige 
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Bestimmungen  statt  gehabt  ,  in  Absicht  auf 
den  individuellen  Rang  einzelner  europäischen 
Staaten. 

a)  Von  Classificationen  der  Staaten,  welche  auf  ihren  Rang 
keine  Beziehung  haben,  oben,  §.  5a. 

b)  In  LtmVs  Theatr.  cerem.  I.  8.    Gebhardi  s  genealog.  Ge 
schichte  tW  erblichen  Reichsstände,  II.  7  f.  u.  Gunther1« 
europ.  VRi  f.  219.    Dänemark,  Schweden  und  Rufsland, 
sind  in  iliertr  Rangordnung  weggelassen. 

e)  In  der  Sitzung  vom  10.  Dec.  1814,  ernannten  die  Bevoll- 
mächtigten der  acht  Mächte ,  welche  den  pariser  Frieden 
unterzeichnet  haben,  eine  Commission,  die  sich  mit  den  fest- 
zustellenden Grundsätzen  über  den  Rang  der  Kronen,  und 
was  dahin  gehört,  beschäftigen  sollte,  fn  der  Sitzung  vom 
9.  Febr.  181 5,  ward  ein  Entwurf  dieser  Commission  erörtert, 
worin  die  Mächte,  in  Hinsicht  auf  den  Rang  ihrer  Gesand- 
ten, in  drei  Gassen  abgctheilt  waren.  Da  über  diese  Ab- 
theilung Zweifel  erhoben  wurden,  vorzüglich  über  die  Frage, 
in  weiche  Classe  die  grossen  Republiken  zu  setzen  seyen,  so 
ward  der  Streitgegenstand  aufgegeben,  und  man  beschränkte 
•ich  darauf,  ein  Reglement  über  den  Rang  unter  den  di- 
plomatischen Agenten  der  gekrönten  Häupter  zu  errichten. 
Acte  final  du  congres  de  Vienne,  art.  118,  et  son  Annexe 
n°  17.  Ki.über's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  VIII, 
S.  98,  jos  u.  108  f.,  Bd.  VI,  S.  93  u.  204  f.  Bbendess. 
Uebersicht  der  diplomat,  Verhandlungen  de«  wiener  Congres 
•es,  S.  167  f. 

Insonderheit    1)  des  Papstes,    und  des  ehemaligen  römisch' 

teutschen  Kaisers. 

So  haben  1)  die  katholischen  Souveraine, 
selbst  der  römisch  -  teutsche  Kaiser,  geglaubt, 
dem  Papst,  als  dem  (angeblichen)  Statthalter 
Christi  und  dem  geistlichen  Oberhaupt  der  ka- 
tholischen Kirche,    den  persönlichen  Vorrang, 
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ohne  Nachtheil  ihrer  weltlichen  Rechte,  einräu- 
men zu  müssen  a).  Als  weltlicher  souverainer 
Regent,  befand  sich  der  Papst  .auch  gegen  man- 
che evangelische  Souveraine,  vorzüglich  solche, 
denen  königliche  Ehren  nicht  zustehen,  in  dem 
Besitz  des  Vorranges:  nie  aber  gegen  Rufsland 
und  die  Pforte.  2)  Dem  römisch  -  teut sehen 
Heuser ,  ward  von  allen  christlichen  Machten 
in  Europa  der  Vorrang  eingeräumt  £).  Da- 
gegen hatte  derselbe,  auch  als  Beherrscher  sei- 
her Erbstaaten  (seit  1804  Kaiser  von  O estreich), 
mit  der  osnfttnischen  Pforte  völlige  Ranggleich- 
heit festgesetzt  c). 

a)  Rowset  a.  a.  0.  T.  I.  ch.  1.  Moser  's  Staatsr.  m.  86.  Gvn- 
ther  a.  a.  0.  I.  331  f. 

■ 

r.  Ompteda'i  Lit. ,  §.  196.    v.  Kamptz  neue  Lit,  $.  u5. 
v.  Martens  Einlrit.  in  das  curop.  VR.  $.  1S9. 

£)  PassarowiUer'Fr.  1718,,  Art.  17.  Auch  in  den  nachfolgen- 
den Friedensschlüssen,  z.  Ii.  in  dem  belgrader  1739,  Art. 
ao.  ai.  Moser'»  Staatar.  ilf.  106.  Lviug'i  Theatr.  cerem. 
11.  1458.    Ct'NTHER  a.  a.  0.  1.  «35.  247. 

'   \    '         '  $.96. 

*  ■ 

\  3)  der  jetzigen  gekrönten  ff&upter. 

Die  meisten  jetzigen  gekrönten  Häupter 
von  Europa  behaupten  ,  in  der  Regel  ,  die 
Gleichheit  des  Ranges  unter  sich  ä)$  und  wenn 
einige,  vorzüglich  Frankreich  b) ,  Spanien  c)> 
und  in  der  neuern  Zeit  Rußland  rf),  wahr- 
scheinlich jetzt  auch  Oestreich  e),  einen  durch- 
gängigen  Vorrang,    vor  allen  oder  einseinen, 
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in  Anspruch  genommen  /haben  fy ,  so  hat  es 
selten  an  Widerspruch  gefehlt.  Doch  hatte 
Frankreich,  unter  Napoleon's  Regierung,  von 
mehreren  Königen,  besonders  solchen,  die  durch 
seine  Bemühung  die  Königswürde  erlangt  hatten, 
willige  Anerkennung  des  von  ihm  behaupteten 
Vorranges  erlangt.  Einige  dringen  zwar  auf 
allgemeine  Gleichheit,  besonders  in  schriftlichen 
Aufsätzen,  räumen  jedoch  ausnahmweise  bei  ge- 
wissen  Gelegenheiten  einigen  Mächten  den  Vor- 
rang ein,  wie  Portugal  und  Sardinien  den  Kro- 
nen Frankreich,  Spanien  und  Großbritannien  g), 
und  Dänemark  der  Krone  Frankreich  ä). 

i 

t 

ä)  Moser1«  Versuch  des  europ.  VR.  I.  58.  Als  förmlicher 
Grundsatz  ward  dieses  hauptsächlich  behauptet  von  Schloff* 
den,  von  Gustav  Adolph  (Gunther  J.  378,  ISote  a),  dann 
auf  dem  westphälischen  FriedensCongrcfs  von  der  Königin 
Christine  (Moser 's  Beiträge  zu  dem  europ.  VR.  I.  4».  Rous- 
'  «ET/ch.  7.);  endlich  auch  von  Grofsbritannien  (v.  Ompteda's 
Lit.  II.  496.).  —  Von  der  londner  Quadrupel  Allianz  v.  1718, 
und  von  Spaniens  Beitritt  zu  derselben,  datiren  die  All- 
gemeinheit  dieses  Grundsatzes,  Rousset  ch.  28,  p.  i52,  und 
IVeyron  prineipes  du  droit  des  gens,  §.  106. 

*)  v.  Ompteda's  Lit.  II.  494  ff.  v.  Kamptz  neue  Lit.,  $.  127. 
Günther  I.  220  f. 

e)  v.  Ompteda  II.  496.  v.  Kamptz  §.  128.  —  Spaniens  ehe- 
maliger Streit  mit  Frankreich  (Zwanzig  a.  a.  O.  I.  i5  ff. 
Bynmershoek  quaesU  jur.  publ.  lib.'II.  c.  9.  in  Efu*  operib. 
omn.  T.  I.  p.  254.  sq.)  ward  auf  eine  gewisse  Abwechshing 
verglichen  in  dem  nun  aufgelösefen  FamilienVertrag  der 
s,  bourbonischen  Höfe  v.  1761,  Art.  27.  v.  Martens  reeucil, 
I.  10.    Gunther  I.  a33. 

d)  Von  Hufskinds  Behauptungen,  besonders  gegen  Frankreich, 
handelt  Günther  I.  244  ff.  De  Martens  cours  diplomatique; 
tableau,  liv.  I.  eh.  8.  §.  80.    Ungeachtet  bei  Anerkennung 
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des  1711  von  ihm  angenommenen  Kaisertitcls,  mehrere  Mächt« 
sich  bedangen  hatten,  dafs  solche  irgend  ein  weiteres  Vor- 
recht nicht  bewirken  solle,  so  hat  doch  Rußland  nachher 
nur  dem  romisch  -  teutschen  Kaiser  den  Vorrang  einräumen 
wollen.  Aber  in  dem  lilsiter  Fr.  1807,  Art.  att,  setzten  Hup- 
fend und  Frankreich  vollkommene  Erwiederung  und  Gleich- 
heit fest,  in  Ansehung  des  Ceremoniels  unter  sich,  und  in 
Hinsicht  auf  die  Amhassadeure ,  Minister  und  Envoye's,  wel- 
che die  eine  Macht  bei  der  andern  aecredüiren  werde. 

#)  Seit  Annehmung  des  KaiserTitels  in  dem  J.  1804.  Abwechs- 
lung in  der  Ordnung  der  Benennung  in  Verträgen,  zwischen 
Ungarn  und  Böhmen  einer  Seita,  und  Frankreich  anderer 
Seits,  ward  als  anerkannt  festgesetzt,  und  als  gebräuchlich 
bestätigt,  schon  in  dem  1 .  Separat  Artikel  zu  dem  Allianz« 
Vertrag  v.  17  56,  in  Moser  s  Versuch  des  europ.  VR.  Vfll.  74. 
v.  Kamptz  neue  Lit. ,  §.  i34. 

/)  Dänemark  verlangt  den  Rang  vor  Schweden.  Günther 
I.  140. 

g)  Gürther  I.  ajo.  »58.    Moser'»  Versuch  des  europ.  VR.  I.  64. 
Ebendest.  Beiträge  zu  d.  e.  VR.  I.  45- 

h)  Moser's  angef.  Bevträge,  1.  41.    v.  Ompteda's  I.it. ,  §.  soi. 
v.  Kametz  neue  Lit.,  $.  119.  " 

1 

t 

t  .  1 

%■  97-  ..    -  . 

Fortsetzung. 

Von  der  Pforte  Hessen  für  ihre  Gesandten 
bei  derselben,  sich  den  Rang  versprechen,  Frank- 
reich für  seine  Botschafter  vor  den  Botschaftern 
Spaniens  und  der  andern  Könige  «},  und  naen-  4 
her  Rufsland  für  seine  Gesandten  der  zweiten 
Classe  unmittelbar  nach  dem  Gesandten  des  rö- 
misch  -  teutschen  Kaisers,  wenn  dieser  ebenfalls 
von  der  »weiten  Classe  ist,  wenn  er  aber  von^ 
einer  böhern  oder  niedern  Classe  wäre,  unmit- 
telbar nach  dem  Botschafter  von  Holland ,  und, 
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V  . 

I 

in  dessen  Abwesenheit,  Von  Venedig  Für 
das  teutsche  Bundesverhältnifs,  sind  in  der  Bun- 
desActe  O  die  Könige  in  folgender  Ordnung 
genannt:  Beuern,  Sachsen  d),  Hannover  e),  Wir- 
temberg. 

d)  Durch  Vertrage  von  1604,  Art.  so  u.  27,  von  1673,  Art.  19, 
von  1740,  Art.  17  u.  44*  Schmavss  C.  J.  G.  I.  433.  Wenck 
codex  jur.  gent.  L  54g.  358.  Real,  science  du  gouvern  einen  tf 
T.  V,  ch.  4,  §•  3. 

b")  In  dem  Frieden  von  Kaimardgi  1774,  Art.  5.  De  Martens 
recueil,  IV.  61 5. 

e)  Teutsche  BundesActe,  Art.  4;  wo  jedoch,  so  wie  Art.  8,  für 
*  die  Rangverhältnisse  ausser  dem  Bund,  eine  VorbehallClausei 

beigefügt  ist. 

d)  Rheinischer  Bund,  Heft  III,  S.  467. 

e)  Erörterung  über  einen  Rangstreit  zwischen  Hannover  u. 
Wirlemberg,  auf  dem  wiener  Congrefs,  in  Hlübek's  Acten 
des  wiener  (Jongr. ,  Bd.  II,  S.  74  ff.  Ebeudess.  Uebersicht 
der  diplomat  Verhandlungen  des  wiener  Congresses,  S.  5o5  f 

$)  der  monarchischen  nickt  gekrönten  Souveraine,  mit  königlichen 
Ehren,  und  4)  ohne  solche;  b)  der  halbsouverainen  Staaten* 

t 

1)  Diejenigen  monarchischen  Souveraine  mit 
königlichen  Ehren,  welche  weder  den  kaiser- 
lichen noch  den  königlichen  Titel  führen,  räu- 
^  men  allen  Kaisern  und  Königen  den  Vorrang 
ein  ä).  In  der  teutschen  BundesActe  £),  ist 
der  Rang  der  Grofsherzoge  und  des  Kurfürsten 
ron  Hessen  definitiv  noch  nicht  bestimmt,  ins- 
besondere ausserhalb  der  Bundesversammlung, 
a)  Die  monarchischen  Souveraine  ohne  könig- 
liche Ehren,  weichen  im  Rang  denen,  welch* 
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aoiche  Ehren  gemessen.  Der  Rang  derer,  weK 
che  Mitglieder  des  teutschen  Bundes  sind,  soll 
von  der  Bundesversammlung  definitiv  festgesetzt 
«roden,  jedoch  nur  in  Hinsicht  auf  ihre  Stimm- 
ordnung in  derselben,  ohne  Einfluß  auf  ihren 
Rang  überhaupt  und  auf  ihren  Vortritt  ausser 
den  Verhaltnissen  der  Bundesversammlung  c). 
3)  Halbsouveraine  oder  abhängige  Staaten  ste- 
hen, in  der  Regel,  den  ganz  souverainen  in  dem 
Range  nach  <0« 

ä)  Moser 's  Grundsätze  des  VR.  in  Priedensz.  $.  45.  Ebendex/. 
Versuch  des  europ.  VR.  I.  65.   v.  Kamptz  neue  Lit,  §.  |3i  f. 

i  3)  Tentsche  BundesActe,  Art.  4  u.  8.    KlÄrer's  Uebersicht  der 
diplomat.  Verhandlungen,  S.  5o4  f. 

#)  Tentsche  BundesActe,  Art.  4  u.  8.  Klürer's  Öflentl.  Recht 
des  teutschen  Bundes,  §.  »iß  u.  12s—  134. 

d)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  I.  60.  Gunther  a.  a.  O. 
i.  si4-  a53.  a55.  — .  ßine  Ausnahme,  in  Ansehung  mancher 
ganz  souverainen  Staaten ,  besonders  der  Republiken,  be- 
haupteten die  ehemaligen  Kurfürsten  des  teutschen  Reichs. 

6)  der  Republiken.    7)  Etliche  besondere  Fälle. 

1)  Die  Republiken  räumen,  in  der  Regel, 
den  wirklichen  Kaisern  und  Königen  den  Vor- 
rang ein  ä);  aher  in  Ansehung  der  meisten  übri- 
gen monarchischen  Souveraine,  ist  ihr  Rangver- 
häitnifs  weniger  Bestimmt  £).  2)  Auf  Friedens- 
und andern  Congressen ,  gemessen  gewöhnlich 
die  Gesandten  der  vermittelnden  Mächte  den 
Vorrang  vor  denjenigen  der  streitenden  Theile, 
selbst  dann,  wenn  sie  von  geringerer  Classe  sind« 
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3)  Bei  wechselseitigen  'Besuchen  der  Souverainei 
giebt  gewöhnlich  der  Wirth  dem  Gast  den  Ydr- 
rang,  wenn  beide  von  gleicher  Rangclasse  sindc). 
Dasselbe  gilt  in  der  Regel  auch  von  Besuch 
der  Gesandten  cT). 

ä)  Günther  a.  a.  O.  I.  J07.  248.  v.  Martens  Ein!,  in  d.  e. 
VR.  §.  i3i.  —    Die  SclieinRepublik  England  unter  Crom- 

^wcll,  behauptete  den  Rang  wie  vorhin  das  Königreich  Eng- 
land. Auch  ward  in  dem  Fr.  von  CampoForinio  1797, 'Art, 
«3  (de  Martens  recueil,  VIT.  *i4),  bestätigt  in  dem  lüne- 
viller  Fr.  1801,  Art.  17,  von  Oestreich  der  damaligen  Re- 
publik Frankreick  der  Rang  und  die  übrige  Eliquette,  wie 
vor  dem  Krieg,  und  der  eis  alpinischen  Republik,  wie  vorhin 
der  Republik  Venedig,  eingeräumt.    IS  ach*  denselben  Grund- 

•  Sätzen  benahm  sich  die  Republik  Frankreich'  auch  in  andern 
von  ihr  errichteten  Friedensschlüssen ,  z.  B.  in  den  basaler 
mit  Preussen  und  Spanien  1795. 

by  Ihr  Streit  mit  den  ehemaligen  Kurfürsten  des  teutschen 
Reichs,  v.  Martens  Eini.  in  das  europ  VR.  §.  iji.  Gün- 
ther I.  266.  —  Unter  sich ,  beobachteten  sie  ehehin  diese 
Ordnung:  i)  Venedig,  s)  vereinigte  Niederländer,  5)  Eid- 
genossenschaft, u.  s.  w.  —  Genua  forderte  Gleichheit  mit 
Venedig,  u.  den  Rang  vor  der  Schweiz. 

c)  Günther  I.  277  f. 

d)  Von  dem  gesandschaß  liehen  Ceremoniel,  unten  §217  ft* 

►  §.  100.  1 

Ordnung  der  Rangplätze. 
1)  In  schriftlichen  Aufsätzen. 

Für  diejenigen  Staaten,  unter  welchen  ein 
bestimmter  Rang  festgesetzt  ist,  hat  der  Gebrauch 
nach  und  nach  eine  gewisse  Ordnung  der  Rmg- 
plätze  eingeführt*  I)  In  schriftlichen  Aufsätzen^ 
besonders  in  Slaatsverträgen,  wenn  eine  Ordnung 
unter  mehreren  benannten  Staaten  oder  deren 

Stell- 
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-Stellvertretern  in  Betrachtung  kommt,  hat  1)  in 
dem  Coniejcty  vorzüglich  in  dem  Eingang,  der 
zuerst  genannte  Staat  den  ersten ,  der  nächstfol- 
gende den  zweiten,  der  weiter  folgende  den  drit- 
ten Platz,  u.  s.  w.  3)  Die  Unterschriß  geschieht 
nicht  selten  auf  zwei  Columnen  ä).  Auf  der  he- 
raldisch  rechten  Columne  (dem  Leser  zur  Linken), 
ist  die  oberste  Stelle  der  erste  Platz;  auf  der  he- 
raldisch linken  Columne,  ist  die  oberste  Stelle  der 
zweite  Platz;  auf  der  rechten,  ist  die  zweite  Stelle 
der  dritte  Platz ;  auf  der  linken,  ist  die  zweite  Stelle 
der  vierte  Platz,  u.  s.  w. 

a)  Frankreich  bestritt,  in  dem  17.  Jahrhundert,  den  vereinig- 
ten Niederlanden  das  Recht,  auf  einer  zweiten  Columne  zu 
unterzeichnen. 

* 

$.  101. 

I 

a)  Im  Gehen,  Sitzen  und  Stehen. 

II)  Bei  persönlicher  Zusammenkunft ,  z.  B. 
Besuchen,  Conferenzen,  Congressen,  Processio- 
nen,  unterscheidet  man  zuvörderst  1)  in  dem 
Sitzen ,  die  Oberstelle  oder  den  Ehrenplatz  (la 
place  d'honneur),  und  nach  diesem  den  Portitz 
(la  preseance).  An  einer  viereckigen ,  oder  run- 
den ,  auf  allen  Seiten  besetzten  Tafel,  sind  im- 
mer die  letzten  Plätze  dem  ersten  gegenüber,  der 
erste  wird  aber  meist  dem  Eingang  gegenüber  ge- 
wählt.  Dann  wechselt  die  Sitzordnung,  von  dem 
ersten  Platz  an  gerechnet ,  immer  von.  der  Rech- 
ten zur  Linken  £).  In  dem  Gehen  und  Stehen^ 
ist  die  Oberhand  (la  main  ou  main  d'honneur) 

Mühest  E urop  Vflkarr.  I.  H 
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die  rechte  Hand,  wenn  der  Geehrter e  dem  Andern 
zur  Rechten  b)  geht  oder  steht,  und  der  Porträt 
oder  Vorrang  (le  pas) ,  wenn  der  Geehrtere  einen 
Schritt  vor  dem  Andern ,  der  ihn>  links  zur  Seitie 
geht  ,  die  Treppe  hinauf  und  in  die  Zimmer 
geht  <?)• 

a)  F.  C.  v.  Moser  s  Hofrecht,  IL  5*8  ff.  Schemata  in  Ltous't 
Theatir*  cerem.  I.  iGi.  170  f.  181.  292. 

*)  In  gewissen  Fällen  hat  die  Linke  den  Vorzug,  z.  B.  bei  den 
Türken,  desgleichen  bei  den  Katholiken  in  sacris.  Protokoll 
des  kurfuratl.  WahlConvenU  zu  Frankfurt  im  J.  1790.  Bd.  IL 
(Frankf.  1791.  4-)>  S.  5/3.  v.  Martens  EinL  in  d,  europ. 
VR.  §.  128  ,  Note  b. 

'  ». 

v.  Moser'»  Hofrecht,  I.  278  f. 

'    . '»       •  •  •  ' 

Tor  t  s  e  t  z  u  n  g. 
Sodann  ist  3)  in  der  JLineal Ordnung 9  a*.  h. 
wenn  Einer  «ich  hinter  dem  Andern  befindet,  bald' 
der  vorderste  Platz  der  erste ,  der  folgende  der 
zweite ,  u.  s.  w.  et)  >  bald  ist  der  hinterste  Platz 

der  erste ,  der  nächste  vor  diesem  der  zweite 

•  • ,  * 

u.  s.  w.$  bald  ist  a)  unter  zweien  der  vordere 

*  '  *  »  •        i  .        '-  . 

Platz  der  erste:  b)  unter  dreien  der  mittlere  Platz 
der  erste,  der  vordere  der  zweite,  der  hintere  der 
dritte  5  c)  unter  vieren  der  vorderste  Platz  der  vierte^ 
der  folgende  der  zweite,  der  auf  diesen  folgende  der 
erste,  und  der  hintere  der  d ritte  5  d)  unter fiinfen  der 
mittlere  der  erste  ,  vor  diesem  der  zweite  ,  hinter 
ihm  der  dritte  ,  der  vorderste  der  vierte ,  der  hin- 
terste der  fünfte  5  e)  unter  sechsen  und  mehreren 
eben  so ,  nach  Verhältnifs. 
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a)  Vergl.  Pütter's  instit.  juris  publ.  germ.  §.  89,  not  Jb. 

'  Wahl-  und  KrönungsDiarium  Kaiser  Leopolds  IL  (Frankf. 
a.  M.  179*  •  fo1*)}  s-  *78-  *«gef.  Protokoll  des  kur- 

fürstl.WahlConvents  v.  1790,  Bd.  II,  S.  399.  401.  43^f.  448. 

.  §.  io3.  . 

S  c  h/  l  u   f  x. 

4)  In  der  Seiten-  oder  LateralOrdnung 
d.  h.  wenn  in  gerader  Linie,  immer  Einer  an  der 
Seite  de«  ..Andern  «ich  befindet,  ist  bald  der  au«« 
»er«te  Platz,    auf  der  rechten  oder  linken  Seite 
der  eTste,  der  folgende  der  zweite  0),  u.  s.  w.$ 
bald  ist  a)  unter  zweim  die  Stelle  zur  rechten  Hand 
die  erste:    b)  unter  dreien  die  mittlere  die  er-» 
«te,  die  zur  Rechten  die  zweite,  die  zur  L in- 
Icen  die  dritte;   c)  unter  vieren  der  entfernteste 
Platz   rechter  Hand  der  zweite  ,    der  folgende 
der  erste,  diesem  zur  Linken  zuerst  der  dritte/ 
dann  der  Vierte  ;    d>  unter  fiznfm  ist  der  erste 
in  der  Mitte,   diesem  zunächst  auf  der  Hechten 
der  zweite,    auf  der  Linken  der  dritte  ,  dann 
weiter. auf  der  Rechten  der  vierte,  auf  der  Lin- 
ken der  fünfte;  e)  unter  sechsen  und  mehreren 
eben  So,  abwechselnd  nach  der  Entfernung  von 
dem  mittlem  *>der  Ehrenplatz  c).  •■*<••- 

*">  Von  den  verschiedenen  Arten  der  Sehenordnang  in  dem 
ehemaligen  Collegium  der  Kurfürsten,  in  and  ,ohne  Gegen- 
wart des  Kaisers,  s.  Pütter  I.  c.  §.  ,89,  nota  c.  Mosers 
teutsches  Staatsr.,  Th.  XXXIII,  S.  274  ff.  280  ff. 
'  A|>  In  dem  angef.  Wahl-  und  KrönungsDiarlnm  K.  Leopolds  II.) 
:     das  Schema  zu  S.  122,  der  VotantenTiscb.  4 
t  *)£W*r.,  auf  der  Estrade.   Mose«  a.  a,  0.  S.  274, 
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§•  104.  / 
Auskunftmittel  bei  R  anggleich  he  Uy  oder  streitigem  Rang. 

Ist  der  Rang  der  Staaten  gleich,  oder  strei- 
tig, so  finden,   wenn  die  Gelegenheit  wo  Rang 
in  Frage  kommt  unvermeidlich  ist ,  verschiedene 
Auswege  statt,  hei  welchen  die  Rechte  und  An- 
sprüche der  Interessenten  auf  ihrem  Werth  oder 
Unwerth  beruhen.    Dahin  gehören  folgende  Fälle. 
1)  Die  Interessenten  erklären,  dafs  jede  Stelle 
als  die  obere  anzusehen,  und  der  augenblicklich« 
Vorgang  für  ihre  allseitigen  Rechte  und  Ansprüche 
unverfänglich  sey.    2)  Es  wird  irgend  eine  Ab- 
wechslung festgesetzt.    Diese  kann  statt  finden, 
in  einzelnen  Fällen,    nach  der  Zeit,  nach  dem 
persönlichen  oder  Regierungsalter  der  Souveraine, 
nach  den  verschiedenen  Theilen  des  Ceremoniels, 
nach  dem  Loos  d),  u.  d.    In  Staatsverträgen  ^pfle- 
gen die  grössern  Mächte,  und  so  auch  unter  sich 
die  minder  grossen,  zu  Behauptung  ihrer  Rang- 
gleichheit ,    in  der  Benennung  der  Paciscenten 
in  dem  Eingang  und  Inhalt,   und  in  der  Unter- 
schrift zu  wechseln (das  „Alternat");  so  dafs  jede 
von  ihnen  in  demjenigen  Exemplar,  welches  für 
sie  bestimmt,   und  in  ihrer  Canzlei  ausgefertigt 
ist,  den  ersten  Platz  einnimmt  6).     Indefs  sind 
auch  wegen  dieser  Abwechslung  oder  Nichtab- 
wechslung  bisweilen  beruhigende,  vorbehaltende,  . 
verwahrende,  oder  widersprechende  Erklärungen 
erfolgt  c)  y  oder  es  hat  jeder  Theil  dem  andern 

■  <  i 
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eine  von  ihm  allein  unterzeichnete  Urkunde  zu- 
gestellt d)i 

?  * 

So  die  Könige  von  Dänemark  u.  Polen  1709,  bei  ihrer  Zu- 
sammenkunft in  Berlin.    Uwo's  T»heatr.  cerem.  I.  »11.  Man 
s.  auch  die  Instruction  für  die  spanischen  Gesandten  zu  Mün 
ster  i643,  in  Gärtner'*  westphäl.  FriedcnsCanzlev,  Th.  II, 
S.  299. 

/>)  Wie  es  in  den  vier  Exemplaren  des  aachner  Fr.  v.  1748 
gehalten  ward,  erzählt  Günther  I.  275.  *  Mosers  Versuch., 
X.  2.  S74  ff.  Von  der  londner  Quadrupel  Allianz  v.  1718* 
wovon  zwölf  Exemplare  ausgefertigt  wurden ,  s.  Schmauss 
C.  J.  G.  II.  1743  ff*  Frankreich  und  England  setzten  schon 
1546  die  Abwechslung  anter  sich  fest.  Rousset  p.  66.  Jedes 
Exemplar  der  utrechter  Friedenspräliminarien  ward  nur  von 
einem  Theil  unterschrieben,  der  andere  erlheilte  dagegen 
eine  genehmigende  Erklärung.  Günther  a.  a.  O.  ,  t 

c)  Beispiele,  von  Portugal  1763,  von  Sardinien  1748,  von  der 
Pforte  1699,  von  Frankreich,  Ungarn  u.  Böhmen;  bei  Gun- 
ther l  229.  s54.  2 38-  247  f.  274  f.  Moser  s  Versuch  des 
europ.  VR.  VIII.  74.  •«« 

d)  Beispiele  von  den  Coogressen  zu  Utrecht  1713,  und  zu 
Aachen  1748.   Günther  I.  275. 

$.  105. 

{     Fortsetzung.  x 

■  1 

1  *. 
Zu  den  erwähnten  Auswegen  gehören  ferner, 

3)  Beobachtung  des  Incognitp  ,  durch  Anneh- 
mung eines  geringeren  Titels  a).  4)  Beobach- 
tung gewisser  Förmlichkeiten,  bei  welchen  der 
Rang  unentschieden  bleibt  £).  5)  Gleichförmig- 
keitc),  oder  6)  Aufhebung  rf)  des  Ceremoniels 
für  särnmtliche  \  Interessenten.  7)  Nachgeben, 
mit  Verwahrung  seiner  Rechte ,  oder  gegen  Em- 
pfang eines  Reverses.    8)  In  Absicht  auf  Gesandte, 
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giebt  es  überdiefs  noch  verschiedene  andere  Aus*- 
wege  e),  z.  B.  a)  Sendung  eines  Gesandten  von 
einer  andern  Classe  als  der  Classe  desjenigen, 
mit  welchem  der  Rangstreit  vorwaltet;  b)  Aus- 
bleiben oder  Abwechslung  in  dem  Erscheinen  bei 
solchen  Gelegenheiten ,  wo  der  Rang  in  Betrach- 
tung kommty)  5  c)  gleichzeitiger  Einzug  von  ver- 
schiedenen Seiten  her,  und  AudienzErtheilung  an 
verschiedenen  Tagen;  d>  schriftliche  Unterhand- 
lung ,  mit  Vermeidung  förmlicher  Zusammen- 
künfte; e)  Bestimmung  der  Rangordnung  durch 
die  Zeit  der  Ankunft  in  dem  Ort,  oder  in  dem 
ConferenzSaal 

a)  Gunther  I.  »77.  IL  aal ,  Piote  f.  Mobbr's  Versuch  des  eü- 
rop.  V.R.  VI.  44-  F.  G.  t.  Moser*  Hofrecht  y:  U  >65~s}5. 
Vergl,  unten  §.  i36,  Note  b,  u.  §.  11 5. 

b)  So  auf  der  Conferenzlnsel  (isle  Caritte,  isle  de  rHopitaJ, 
isle  des  faisans  ou  de  ]a  Conference,  in  dem  Flufs  Bidassoa) 
1660,  bei  Zusammenkunft  der  Könige  von  Frankreich '  und 
Spanien,  die  Linie  in  der  Mitte  des  Saales,  u.  s.  vr,  Lünig 
a.  a.  0.  I.  "199  f.  842.  845.  Stieve  a.  a.  O.  S.  410  ff.  Ver- 
meidung des  ISiedersitzens  durch  Auf-  und  Abgehen,  bei  der 
Zusammenkunft  des  Königs  von  Ungarn  (nachherigen  Kai- 

>*  sers)  Leopold  mit  dem  Kurfürsten  von  Mainz  i658,  und  des 
nachherigen  Kaisers  Joseph  I.  mit  dem  Kurfürsten  von  Baiern 
1690.   Sfen ers  teutsches  jus  publ.  Th.  VII,  S.  i5. 

#)  Beispiele  bei  Günther  I.  247.  Auch  der  pjrenäische  u.  der 
rvswiker  FriedensCongrefs  liefern  Beispiele. 

d)  z.  ß.  der  Sitz  an  einer  runden  Tafel,  wie  auf  den  Friedens- 
kongressen zu  Utrecht,  Cambrai,  Soissons  und  Aachen.  Rbai 
a.  a.  O.  Th.  V,  S.  980  ff.  der  te utachen-  Uebersetzung.  •  Dia 
Zusammenkunft  auf  freiem  Felde,  öder  auf  einer  Landpartie. 

1  Günther  I.  577. 

'  #)  Günther  a,  a,  0.1.  s7>  ff. 
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J)  Klubcr's  Erzählung  eines  merkwürdigen  Rarrfgstrrftes ;  .  in 
Po*selt's  Wissenschaft!.  Magazin,  ßd.  JI,  St.  i. 

g)  Wie  ,auf  den  Congressen  von  Carlowilz  1698,  u.  Nimirow 
1757.    Real  T.  V.  S.  978  f.    Liwe  s  Theatr.  cerem.  T.  J. 
p.  957.  —    Auf  dem  wiener  Congrefs  i«*Ji 4  und  i8i5,  und 
auf  der  aachener  Staatsversammlung  181.8,  liherliefs  man  in 
den  Conferenzen  die  Sitzordnung  dem  '/.u/ntt. 

*  §.  106. 

Fortsetzung. 

9)  Auf  dem  wiener  Congreft  (i8i5)  unter- 
warfen,  bei  Unterzeichnung  feierlicher  Urkunden, 
der  Friedensschlüsse  und  anderer  Staats  vertrüge, 
die  Bevollmächtigten  von  Oeslreich,  Russland, 
Frankreich,  Spanien,  Grofsbritannien,  Schweden, 
Dänemark  und  Preusseh  ,  Aich  mehrmal  derjeni- 
gen Ordnung,  welche  der  Zufall  des  ,  französischen 
Alphabetes  ihren  Staaten  angewiesen  hatte  a). 
dem,  auf  diesem  Congpefc  errichteten  RangRtgle- 
ment  für  die  diplomatischen  Agenten  gekrönter 

N  t 

Häupjer*  Art,  7,  ist  festgesetzt,  dafs  in  Urkunden 
Und  Verträgen  zwischen  mehreren  {mehr  als  zwei) 
M t\  ch tew ,  u» ter  we lcb$n  Ab vy  e*  h s I  un g  ( d as  A Her n at) 
gilt  €§♦  t©4*),  P>*  -kotftf  unter  den  Gesandten  üfrer  <Ut 
Ordnung  entscheiden  soll,  welche  in  den  Unter; 
Zeichnungen  zu  befolgen  sey  6).  Damit  ist  je- 
doch der  Gebrauch  nicht  aufgehoben,  dai^  jeder 
Theil^  in  den  von:  ibm  selbst  ausgefertigten>£xem* 
plaren,  sich  selbst  zuerst  nennt,,  uu^  aueb  zuerst 
unterzeichnet  c).  Nur  fär  die  yn^rzeiclwiung 
der  übrigfn  Theile,  wenn  mehr  als  iwri  f  Antrag 
henten  sind,   in  jene**  Exemplare*  j  und  ^  aoi. 
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chen  Fällen,  wo  nur  eine  Urkunde  (documen* 
tum  unicum)  Von  mehreren  Mächten  gemein- 
schaftlich ausgefertigt  wird,  soll  das  JLoos  entschei- 
den d). 

ä)  Des  Verfassers  Uebersicht  der  diplomatischen  Verhandlungen 
des  wiener  Congcesses,  S.  164  f* 

b)  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  VI,  S.  so6.  Vergl.  oben 
§.  104  a  und  94  c,  u.  unten  §.  179.  ^ 

e)  So  ward  es  gehalten  noch  in  den  Ratificationen  des  Ac\e 
final  du  congres  deVienne.  Man  s.  die  angef.  Acten,  Bd.  VI, 
S.  »16,  Note  *. 

d)  Man  s.  des  Verf.  angef.  Uebersicht,  S.  166  f. 

;  .  -  .  •  • 

§.  107.  v  f 

III)    Titel.,  , 

Vermöge  der  natürlichen  Gleichheit  der  Staa- 
ten, begründet  der  Titel  oder  die  Würde9  welche 
ein  Staat  sich  selbst,  oder  seinem  Regenten,  oder 
beiden  beilegt,  an  sich  keinen  Vorzug  vor  andern 
Staaten.  So  wenig  ein  Staat,  nach  seiner  natürli- 
chen Freiheit,  in  der  Wahl  eines  solchen  Titels 
eingeschränkt  ist,  eben  so  wenig  ist  derselbe  be- 
fügt,  von  andern  Staaten  zu  fordern,  dafe  sie  den 
von  ihm  gewählten  Titel  anerkennen,  oder  ihm 
geben  sollen  a).  Wohl  aber  kann  eine  Einschrän- 
kung jener,  oder  eine  Befugnifs  dieser  Art,  durch 
Verträge  festgesetzt  werden.  Daher  ist  bei  An- 
nehmung eines  höhern  Titels ,  gewöhnlich  die  er- 
ste Sorge  der  Souveraine ,  dessen  Anerkennung 
bei  andern  Mächten,  wo  nicht  schon  vorher  fc), 
doch  unmittelbar  nachher  <?)  »u  erwirken.  Diese 
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* 

Anerkennung  geschieht  bisweilen  unter  der  aus- 
drücklichen Bedingung,  dafs  damit  kein  Vorrang 
eingeräumt  werde  df),  Auch  wird  die  Unverfäng- 
lichkeit des  Gebrauchs  oder  Nichtgebrauchs  ge- 
wisser Titel,  zu  Zeiten  ausdrücklich  festgesezt  e). 

d)  Frankreichs  bestimmte  Erklärung  hierüber,  vom  28.  Jan. 
1765,  •ia^^bit.  Fabbr's  neuer  europ.  StaatsCanzJey ,  Th.  X) 
S.  5  f. ,  Königlich  -  dänische  Erklärung  über  Veränderungen 
in  dem  königlich  -  dänischen  Titel  und  Wappen ,  in  dem  Pro- 
tocoll  der  t.  Bundesversammlung  vom  i5.  Jun.  1810,  $.  8. 

■  * 

»)  Preußischer  KronTractat  mit  Kaiser  Leopold  I.  v.  1700, 
in  Rousset  Supplement  au  Corps  diplomatique,  T.  IT.  P.  I, 
p.  463.  Moser  s  Staatsr.  Th.  IV,  S.  108.  Pfrffingbr  Vitriar, 
illustr.  T.  1.  p.  4  2  4*  *q-  Pater  WolVs,  eines  Jesuiten,  Ver- 
dienst in  dieser  IVegociation.  Klüber's  Krvptographik ,  S. 
aS  —  26. 

e)  Die  preussische  Königswürde  ward  von  dem  Papst  bis  auf 
K.  Friedrich  Wilhelm  H.  1 78$  nicht  anerkannt  (Gr.  v.  Hertz- 

herg's  Abh.  in  der  berliner  Monalschrift ,  August  1786,  S. 
101  ff.  Vergl.  ebendas.1787,  März,  S.  299),  und  von  dem 
teutschen  Orden  noch  bis  in  das  Jahr  179t  nicht.  Moser 
von  Teutschland  überhaupt,  S.  in  —  i33.  Protocoll  des 
kurfürstlichen  Wahltags  v.  1790,  I.  347.  359.  II.  3o7;  u.  von 
1792,  S.  60  f.  —  Anerkannt  und  festgesetzt  wurden  in  dem 
Acte  final  du  congres  de  Vienne,  die  Titel :  Czar ,  König 
von  Polen  für* Rußland  CArt.  1); -König  von  Hannover  (Art« 
26)  ;  König  der  Niederlande  (Art.  65)  ;  Grofsherzog  von  Lu- 
xemburg (Art.  67).  von  Posen  und  INiederrhein  (Art  2  u. 
3  5),  von  Oldenburg  (welches  solchen  bis  jetzt  nicht  führt; 
doch  s.  man  den  unten  angef*  General Recefs  von  1819,  Art. 
27,  3o  u.  33),  MecklenburgSchwerin,  MecklenburgStreljlz, 
Sachsen Weimar  (Art.-  34  —  56),  Kurfürst  von  Hessen  OtiH- 
echweigend  anerkannt  in  den  Art.  41,  56  u.  58};  freie  Städte 
(Art.  6,  53,  56  u.  58);  etliche  Titel  für  Preussen  (Art.  16), 
Das  Fürslenth.  Lucca  ward  in  einHerzogth.  erhoben  (Art.  101). 
Vergl.  Klöber's  Uebersicht  der  diplomat.  Verhandlungen  des 
wiener  (Kongresses ,  S.  160  ff.  Ebendess.  öffentl.  Recht  des 
teutschen  Bundes,  §.  109.   In  dem  GeneralRecefs  der  frank- 
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furter  TerritorialCommi»ion ,  rom  *e.  Jul.  1819,  ^  5<S 
setztet  die  vier  verbündeten  Müchte  fest ,  daß  der  Landgraf 
ron  Hesscnllomburg  den  Titel  <,.souveraifter  Landgraf"  füh- 
ren könne,    r.  Marten  recueil,  Sapplem.  VIII.  617. 

d)  Prankreich  u.  Spanien  Hessen  sich  defshalb  von  der  Kai- 
serin von  Rufsland,  bei  Anerkennung  ihres  'KaiserTitels,  ei- 
gene  Reversalen  geben.  Ais  Ca  th. tri  na  II.  1 76p  diese  ver- 
weigerte, protestirten  6i'e,  mit  der  Erklärung,  dafs  sie  jenen 
Titel  nicht  mehr  geben  würden,  sobald  in  dem  Ceremoniel 

j      Neuerung  eintreten  werde.    De  Martens  recueil ,  I.  5o  IT. 
Real,  T.  V,  ch.  4,  Seet.  J. 

e)  So  in  dem  aachner  Fr.  1748,  erster  Separat  Artikel.  Wenck 
cod.  jur.  gent  IJ.  56o.  Auch  in  einem  Separat  Artikel  zu 
dem  teschener  Vertrag  zwischen  Kurpfalz  und  Kursachsen 
v.  1779.    De  Martens  recueil,  IL  J9. 

.  <  ;  «08. 

■  * 

KaiserTitel. 

Der  Keu$erTi\*\  vyard  von  jeher  für  den  höch- 
sten gehalten.  Doch  betrachten  jetzt  die  Könige 
solchen  ,  an  sich ,  nicht  als  einen  gültigen  Grund 
zu  Behauptung  irgend  eines  Vorzugs  «).  Den 
KaiserTiteF  (Imperator,  Caesar)  führten  zuerst 
die  jalten,  römischen ,  nach  ihnen  die  byzantini- 
schen tfnd  die  römisch  -  teutschen  Kaiser.  Der 
Sultan  der  ,  Osmancn  legte  diesen  Titel  {Padi- 
schahy  sich  ebenfalls  bei  6).  Desgleichen  Rufs- 
land 1721  c),  Frankreich  1804  rf),  und  Oest- 
reich  1804  e).  Auch  haben  noch  in  der  neuern 
Zeit  manche  Könige,  bei  gewissen  Gelegenheilen, 
sich  des  KaiserTitels  bedient  f). 

0)  M.  C.  GuRTitrs  de  Senatu  romano  (Hai.  176a,  8.),  c-  «•  *• 
etS.  Mascov  princ.  juris  puhl.  imperü  rom.  germ.,p.  16$.  sq. 
<ß.  G.  Struv's)  Untersuchung  von  d«m  kayserl.  Titul  u.  Wurde. 
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\       '  ,  1  * 

C5!n  17*5.  8.    Gunther  I.  sio.  sia.  e.    Moser'»  auswärtige« 

Staatsrecht,  S.  17.    v.  Ompt^das  Ut.,  §.  aio.  v  v.  Kamptä 

,  neue  Lit.,  $.  i3g. 

Kaiser  Rudolph  II.  verglich  sich,  im  J.  1606,  mit  Sultan 
Achmet  I.  au!'  gegenseitige  Erwiederung  dieses  Titels.  In 
dem  belgrader  Fr.  1739,  Art.  «i,  wird  einer  Auszeichnung 
der  kaiserlichen  Würde  gedacht.  Vergl.  Lünig's  CanzJey- 
Ceremoniel,  S.  61.  Moser  s  Staalsr.  III.  aa.  Ebendess.  Ver- 
such des  europ.  VR.  I.  5s.  Rousset  mi'moires  sur  le  rang  etc.^ 
ch<  a  et  7.     De  Martens  recueil,  Supplem.  V.  160. 

c)  In  Rufsland  ward  seit  17  ai  der  Titel  Czar  in  Kaiser  ver- 
wandelt. Moser's  Staatsr.  III.  ax  ff.  Lünjg  a.  a.  0.  S.  5 9. 
v.  Ompteda's  Lit.  II.  5o8.  Geschichte  der  Anerkennung  die- 
ses Titels,  in  v.  Martens  Einl.  in  d.  VR.  §.  ia.5,  Note  dt 
„Noch  in  dem  Fr.  von  Kainardgi  1774,  Art.  i3,  versprach 
die  Pforte  ,  den  russischen  KaiserTite!  in  türkischer  Spra- 
che, in  allen  Acten  und  öffentlichen  Schreiben,  so  wie  in 
jedem  andern  Fall,  zu  gebrauchen.  De  Martens  recueil, 
IV.  6a  1.  Von  dem  Titel  Jutocrator,  s.  Moser's  Nebenstun- 
den,  S.  a85.  '  ' 

d)  Europa  s  politische  Verhältnisse  zu  der  neuen  Kaiserwurde 
in  Frankreich  j  in  dem  Politischen  Journal  1804,  I.  6»3  ff. 
Nie.  Vogt's  SlaatsRelationen,  Bd.  II,  S-  3  ff.  Posselt's  eu- 
ropäisch* Annalen,  1804  ,  3'I-  3oa  —  5i4.  VIII.  97  —  i43.  IX. 
ao5— aa3.  X.  143- 16a.  E.  K.  W'ibkand  über  die  Ein- 
führung der  erblichen  Kaiserwürde  in  Frankreich.  Berlin 
j8o5.  8.  n  Mit  Napoleon's  Regierung  hörte  dieser  Titel 
für  Frankreich  auf. 

e~)  Politisches  Journal,  1804,  Sept.,  S.  869.    Nie  Voors  Staatt* 
Relationen,  Bd.  II,  S.  ai3  ff.  ,      \  ; 

J)  Les  Rois  qui  se  qualifient  Empereur;  in  (v.  Stecks)  Echan* 
tillon  d'Essais  sur  divers  sujets  interessans  (ä  Halle  1789-  8.), 
n°  1.  Eob.  Totze's  kleine  Schriften  (1791.  8.),  Num.  7. 
Moser's  belgrad.  Friedensschi ufs  (1740.  4.),  im  Anhang,  S> 
109.  —  Einige  Könige  von  England  nannten  sich  zuweilen, 
selbst  in  einheimischen  Verhandlungen,  Kaiser,  z.  B.  i6o3, 
1604  ,  1^*7 ;  und  noch  jetzt  wird  dort  in  allen  StaatsActen 
ihre  Krone  imperial  crown  genannt.  v<  Martens  Einl.  in 
das  VR.  §.  134,  /Note  c.  —  Von  Spanien  s.  eben  das.  — 
Die  Könige  von  Trankreick  führten  diesen  Titel  in  ihre« 
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Verhandlungen  mit  der  Pforte  und  den  afrikanischen  Staa- 
ten. Die  Pforte  versprach,  in  demTractat  v.  1740,  Art  44, 
ihnen  solchen  fortwährend  beizulegen.  Wekck's  codex  jurit 
€ent.  I.  55«. 

■ 

König**,  Majestät*-  und  HokeitsTitel.    TitularKonige.  Groß- 

Herzoge  und  Kurfürst. 

Nach  dem  kaiserlichen ,  wird  der  KönfgsTi- 
tel  allgemein  als  der  höchste  betrachtet.  Die  Kö- 
nigsvrürde  erth  eilten  eh  eh  in  die  alten  römischen, 
die  byzantinischen  und  die  römisch-teutschen  Kai- 
ser a)y  auch  der  Papst  b~).  Aber  nicht' nur  schon 
in  dem  Mittelalter  c),  sondern  auch  vorzüglich 
in  der  neuern  Zeit,  nahmen  mehrere  souveraine  , 
Fürsten  den  KönigsTitel  aus  eigener  Macht  an, 
und  krönten  sich  mit  eigener  Hand  d).  Mit  der 
Anerkennung  des  Kaiser-  und  KönigsTitels ,  ist 
gemeiniglich  auch  die  Bewilligung  des  Mqjcstäts- 
Titels  verbunden*  Diesen  Titel  erhielten  ehehin 
die  römisch-teutschen  Kaiser  abschliessend ,  seit 
dem  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  aber  nach 
und  nach  alle  Könige,  nicht  nur  von  Geringem, 
sondern  auch  von  Kaisern  und  Königen  e).  Dem 
türkischen  Kaiser,  geben  die  meisten  von  ihnen 
nur  den  Titel  Hoheit f)  (H  aulesse).  Einem  EocKÖ- 
Wg  wird,  von  freundschaftlichen  Mächten,  die  fort- 
währende Anerkennung  seines  Königs-  und  Maje- 
'stätsTitels  nicht  Versagt;  doch  in  der  Regel  nur 
in  der  Eigenschaft  eines  Titulai-Königs  g}.  Die 
GrofsHerzoge  und  der  Kurfürst  von  Hessen  (§• 

zed  by  Googl 
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29} ,  obgleich  sie  königliche  Ehren  gemessen  (§. 
91),  erhalten  nicht  den  MajestätsTitel  (§.  110), 
xu an  nennt  sie  Königliche  Hoheit  (Altesse  Royale.) 

a)  3.  P.  de  Lvdswig  diss.  de  jure  rege«  appellandi.  Hai. 
1701,  a.  in  s.  Opusc.  misc.  T.  I.  f>.  47.  sqq.  Idem  de 
aaspicio  regum  ad  solennia  gentium  jura  revocato;  ibid. 
p.  121.  sqq.  C.  W.  Küstner  diss.  de  modo  reget  appellandi 
apud  Romanos.  Ups.  1 744*  D*  Selchow  eiern,  juris  publ. 
germ.  T.  I.  $.  354.  not.  3.  Moseä  von  kaiscrl.  Regierungs- 
rechten, S.  418—448*  Reil  science  du  gouvernement,  T.V, 
p.  84s.  v«  Ohptida's  Lit,  §.  209.  v.  Kamptz  neue  Lit , 
$.  140. 

b)  J.  P.  de  Ludewig  J.  0.  cap.  4*  Ejtud.  neniae  pontificis  de 
jure  reges  appellandi;  in  s.  Opusc.  misc.  L  129.  sqq.  Real 
1.  c.  V.  837. 

e)  De  Ludewig  de  jure  reges  appellandi,  cap.  3. 

<0  Reai,  ,  T.  V,  eh.  4 ,  Sect.  6.  Ludewig  diss.  cit.  c.  6. 
v.  Omfteda's  Lit.  II.  507. 

O  F.  C.  v.  Moser  von  dem  Titel  Majeslät;  in  a.  kleinen 
Schriften,  VI.  20—167.  Mossr's  Versuch  des  europ.  VR. 
I.  j34.  Eb  endest.  Beiträge  zu  d.  europ.  VR.  I.  378.  L'am- 
Jbassadeur ,  par  Wicouevort,  p.  047.  Real,  T.  V.  ch*  IV. 
Sect.  1.  v.  Martens  Einleit.  in  d.  europ.  VR.  $.  174,  Note 
g.  —  Weigerung  Kaiser  Leopold  s  L,  diesen  Titel  den  rus- 
sischen Ciaren  zu  geben.  Mascov  princ.  juris  puhl.  imp.  rem. 
germ.  p.  174* 
y)  Rousset  cere'monial  diplomatique,  II.  742. 

£)  Beispiele:  Christine  von  Schweden  i€54 — 1689,  der  Prä- 
tendent von  England  ^683  —  1766,  August  I.  von  Polen 
1706  —  1709,  Stanislaus  Lesczinski  von  Polen  1709—1766, 
Cder  KronPrätendent  von  Frankreich,  von  1793  bis  j 8 1 4>- 
Carl  Ludwig  von  Etrurien  seit  1807  (m  dem  pariser  Träctat 
vom  10.  Jon.  1817,  wird  er  Infant  Don  Carl  Ludwig  ge- 
nannt), Carl  IV.  von'  Spanien  seit  1808,  Gustav  IV.  von 
Schweden  seit  1809,  Ludwig  von  Holland  seit  itoo.  Von 
dem  letzten  s.  man  Klüber's  Acten  des  wiener  Cxmgresses, 
Bd.  VI,  S.  227.  Die  ehemalige  Königin  von  Etrurien  wird 
Ihro  Majestät  die  Infanlin  Marie  Louise  genannt,  in; dem 
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Acte  final  du  congres  de  Vienne,  art.  101.  Die  Titel,  wel- 
che ISapoleon  Buonaparte,  seiner  Gemahlin,  und  seiner  Fa- 
milie, in  dem  pariser  Vertrag  vom  n.  April  1814  bewilligt 
wurden,  findet  man  in  Klüber's  Acten  des  wiener  Copgres- 
ses,  Bd.  VI,  S.  aa5,  und  in  v.  Martens  recoteil,  Suppl^m. 
V.  695.  —  Die  ehemaligen  Kurfürsten  wollten  Iteinem  Ti- 
tularKönig  den  Vorrang  einräumen.  ;  Moser 's  auswärt.  Staatsr. 
S.  217. 

»  i       1  I 

V  ■..         .         §•  ho. 

Titel:  Hoheit  und  Durchlaucht;  Bruder-  u.  a.  Verwandschaft' 
Titel;  Titel  der  Republiken,  des  Papstes ,  der  Pforte ,  des 
malteser  Grofsmeisters'y  u.  a. 

Das  Prädicat  Kaiserliche  Hoheit  C Altesse  im- 
periale)  erhalten  Prinzen  und  Prinzessinnen  von 
kaiserlicher  Ankunft  a),    Das  Prädicat  Königliche 
Hoheit  (Altesse  royale)  gemessen  jezt  nicht  nur 
Prinzen  und  Prinzessinnen  von  königlichem  Ge- 
blüte,  sondern  auch  die  Grofsherzoge  6).  Auch 
der  Kurfürst  von  Hessen,  der  einzige,  welcher 
den  KurfürstenTitel  fortführt,  hat  dasselbe  ange- 
nommen.   Dagegen  erhalten  jetzt  die  von  Grofs- 
herzogen  abstammenden  Prinzen  und  Prinzessin- 
nen, so  wie  auch*  manche  Prinzen  und  Prinzes- 
sinnen ,  die  zwar  aus  dem  Hause  eines  jetzigen; 
Königs,   aber  nicht  von  einem  König  abstam- 
men c),  den  Titel  Hoheit  d)  (Altesse).  — , ,  Durch- 
laucht CAltesse  Serenissime)  werden  die  souverai- 
nen  Herzoge  und  Fürsten  titulirt.  — >  Die  Repu- 
bliken werden,  von  monarchischen  Souverai  nen, 
in  dem^Context blofs  Sie.  Vbs  oder  Vom  angere- 
det e).  —    Alle  gekrönten  Häupter  geben  einan- 
der den  Bruder  Titel  (mon  frere,  notre  oder  vo- 
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tre  bon  frere),  und  auch  die  Grofsherzcge  erhal- 
ten solchen  von  ibnen  f).  Auch  die  Titel  Preund, 
Mliirter  und  Nachbar  (arai,  allie,  voisin)  ,  des- 
gleichen die  Verwandschaß  Titel '  (titres  de  paren- 
te;),  z.  B.  Vater,  Mutter,  Bruder,  Schwester, 
Oheim,  Muhme,  Neffe,  Vetter,  Schwager,  im 
Teutschen  auch  Gevatter  und  Gevatterin,  so  wie 
Ew.  JLiebden,  sind  unter  Souverainen  in  der  Cour- 
toisie nicht  ungewöhnlich  g).  —  Der  Papst  er- 
hält,  wenigstens  von  katholischen  Souverainen, 
die  Titel  Heiligster  Vater  (Sanctissime  Pater, 
tres-saint  Pere)  und  Ew.  Heiligkeit  (vestra  Sanc- 
titas ,  votre  Saintete).  —  Die  Pforte  heifst  die 
erhabene  h)  (la  sublime  Porte,  lä  fulgida  Porta). 
—  Der  malteser  Grqfsmeister  erhielt  von  andern' 
Souverainen  gewöhnlich  den  Titel  Altesse  Emmen-' 
tissime,  von  seinen  Unterthanen,  £minence  Sere~ 
nissime,  von  den  Malteser-Rittern  Äminence. 

<i)  Kaiser],  östreichische  Verordn.  v.  .  .  tlec.  1806. 
b)  Klüber's  ö/Tentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  110. 

*  *  • 

O  In  dem  königl.  sächsischen  Hause,  erhalten  alle  Prinzen 
und  Prinzessinnen  den  Titel  königliche  Hoheit.  In  dem  kö- 
niglichen Hause  Wirtemberg,  erhalten  die  Brüder  des  er- 
sten Königs  den  Titel  Hoheit.   Klübek  a.  a.  0.  uo,  Note  f. 

d)  In  Wirtemberg  erhalten  diejenigen  Prinzen  vom  Hause,  wel- 
che nicht  Descendenten  und  nicht  Brüder  des  ersten  Königs 

•  sind,  nur  den  Titel  Durchlaucht.  —  Von  den  Tileln  Ho- 
heit ,  Ältesse ,  Altesse  Se'renissime ,  Celsitudo  etc.  s.  F.  C. 
v.  Mosers  kleine  Schriften,  TU.  167-*- 348. 

•  «)  OitT  efremaligeaGeneralStaaten  hatten  den  Titel:  Vos  hautes 
Pttissances,  Ihre  Hochmögenden.  Von  dem  Titel,  welchen 
die  Schweiz  von  andern  Staaten  erhält,  handelt  Rousset  iff 
dem  Caremonial  dipl.  IL  818;    Rbau,  T.  V,       4,  Sact. _i. 
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S.  910  ff.  der  teutschen  Übersetzung.  Mosba's  Versuch  des 
europ.  VR.  I.  340  f.  Von  den  übrigen  Titeln  der  Republi- 
ken s.  L'ambassadeur ,  par  Wicouefokt  ,  p.  247. 

/)  Jac.  Aug.  Frakkenstein  dis§.  I.  et  II.  de  titulo  fratris.  Erf. 
1715  et  1716.  4.  J.  J.  MosEit't  Progr.  von  dem  Bruder- 
Titul  unter  grossen  Herren,  besonders  den  gekrönten  Häup- 
tern. Frankf.  1737.  und  in  s.  Opusc.  p.  41 5.  sq.  JVf.  C. 
Curtivs  von  dem  BruderTitel  der  Könige  und  Fürsten;  in 
s.  bistor.  u.  polit.  Abhandlungen  O783.  8.),  S.  104 — 127. 
Klüber  über  Einführung ,  Rang,  Erzämter,  Titel,  Wappen- 
zeichen und 'Wartschilde  der  neuen  Kurfürsten;  §.  38  u.  46. 

g)  F.  C.  v.  Moser  von  dem  Titel:  Vater ,  Mutter  und  Sohn; 
in  s.  kleinen  Schriften,  I.  366  ff.  —  Ebenders.  von  den 
Gevatterschaften  grosser  Herren;  ebendas.  I.  391  ff.—  Eben- 
»  ders.  vom  Titel  Gnaden;  ebendas.  VI.  20  ff.  —  Ebenders. 
de  titulo  Domini.  Lips.  1751.  4. 

|  A)  Moser  s  Beiträge  zu  d.  europ.  VR.  I.  379. 

♦ 

Titel:  von  G.  G.  und  Wir.   Religiöse  Titel    Länder-,  Familien-, 
Prätensions-  u.  *  BesitzTiteL    Titel  der  verfnuthlichen 

Thron/olger. 

■ 

Pen  Titel  von  Gottes  Gnaden  QDei  gratia, 
par  la  grace  de  Dieu)  führen  alle  monarchischen 
Souveraine,  in  feierlichen  Aufsätzen  von  offener 
Form,  und  in  Staats-  oder  Canzleischreiben  a). 
Desgleichen  das  Prädicat  Wir  (Nos,  Nous),  des- 
sen im  Französischen  auch  die  Gesandten  und 
Kriegsbefehlhaber,  in  den  unter  ihrem  Namen  aus- 
gefertigten Passen  und  andern  ofFenen  Schriften, 
'sich  bedienen  £).  —  Theils  durch  altes  Herkom- 
men, theils  durch  päpstliche  Verleihung,  führen 
etliche  gekrönte  Häupter  noch  anerkannte  religio- 
se  Titel  c).  So  heissen:  der  König  von  Frank- 
reich 
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reich  allerchristlichste  Majestät  (Rex  chriarianissi- 
mus^  Roi  tres-chretien,  Sa  M.  T.  C),  der  König 
von  Spanien  seit  1496,  katholische  Majestät  (Rex 
catholicus,  Roi  catholique,  M.  Co,  der  König  von 
Portugal  seit  1748  aller get reuest  e,  oder  vielmehr 
allergläubigste  Majestät  (Rex  fidelissimus,  Roi  tres- 
fidele),  der  König  von  Ungarn  seit  1758  aposto- 
lische Majestät  (Rex  apostolicus ,  Roi  apostoli* 
que);  doch  nur  so,  dafs  diese  Titel  ihnen  von 
Andern  gegeben  werden.  Den  Titel  BeschiUzer 
des  Glaubens  (Defensor  fidei)  führt  der  König 
von  Grofsbritannien,  seit  iÖ2i,  in  seinem  grossen 
Titel.—  Der  römisch- teuts che  Kaiser  nannte  sich 
Semper  au gustus  oder  —  im  Teutachen,  nach  fal- 
scher  Uebersetzung  —  allzeit  Mehrer  des  Reichs  rf). 
—  Manche  Souveraine  führen,  ausser  den,  bis- 
weilen sehr  reichhaltigen,  wirklichen  Länder* 
und  Famil/enTite\n,  auch  Prätensions  Titel ,  des* 
gleichen  Titel  von  ehemaligen.  Besitzungen,  wenn 
gleich  sie  auf  solche  keinen  Anspruch  mehr  ma- 
chen e)  (Gedächtnifstitel) ,  welches  bisweilen  Wi- 
derSpr«ch  und  verehrende.  Ehrungen  ver.n- 
lafst.  —  In  ma riehen  Staaten  führen  die  vermuth- 
liehen  Thronfolger ,  die  Krön-  und  Erbprinzen, 
eigene  Titel  J). 

Hochs  Lit.  der  Diplomatie,  S.  385  ff.    Klüber's  neue  Lit. 
des  t.  Staatsr*  §.  .  1  . 

4»)  Klüber  a.  a.  0. 

c~)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR.  f.  fi6o — »78.  —  Von 
dem  Titel  des  KAnigs  von  Prankreich,  s.  Ebcndes*  verm. 
Abhandlungen  au»  dem  «urop.  Vß.  Num.xJ,  und  Kieadlf's 

Klübtr'$  Europ.  Vlilkerr.  I.  12 
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Abh.  in  Det  akaridinaviske  Literatarselskahs  SkrHfer;  lernt* 
Aargang  1809,  Ha«fte  3  (Kopenhagen  1809,  in  8).  —  Die 
papstlichen  VerleihungsBullen  für  Portugal  und  Ungarn,  von 
1748  u.  1758,  stehen  in  Weuck's  cod.  jui\  gent.  II.  43«. 
III.  18A.  »   •  •    v      ;t-  %  ■  ' 

d)  KliIber's  Lit.  S.  i5s.  >.  .  .< 

e)  Beispiele  hei  Real,  science  du  gouvernement ,  ,T.  V,  eh.  4, 
Sect.  4  ,  gegen  das  Ende.  Die  letzte  Art  von  Titeln  könnte 
m&n  Denk  Titel,  titres  de  memoire,  nennen.         .!:>••*. 1 

y«/>  1.  B.  Prin«  von  Wales,  von  Brasilien,  Asturien,  u.  a.  Güi*- 
ther's  Völkerrecht,  II.  487. 

•\«    ;       ■               >4  \         f  ^    112.            **  '     '**  1 

.■    ;  •        .-  •      ,         -  '     >*  . 
IV)  Diplomatischer  CanzleiStyU 

ft  .  »      .     .                  p .  ■    i   ;.                      \  '  \      *  <  *■ 

In  dem  dtpfom&tüchen  CandtiStyl  a)  (Stylfc 
diplomatique)  sind  manche  Kegeln  und  Verschie- 
denheiten eingeführt)  welche  auf  das  angenomme- 
ne Titel-  und  Rangverhältniss  der  Staaten  sich  be- 
ziehen, und  deren  Vernachlässigung  in  dem  Fall 
unterbleibender  oder  nicht  hinlänglicher  Entschul- 
digung oder,  Verbesserung,  wenigstens  als  Canz- 
lei fehler  selten  ohne  Folge  ist  Sie  zeigen  sich, 
mehr  oder  weniger,'  in  jeder  Art  diplomatischer 
Aufsätze  oder  Staatsschriften  c)  (actes  diplomati- 
ques);  nicht  nur  in  solchen  Aufsätzen,  die  wenig- 
stens ihrer  Form  nach  blofs  für  die  zunächst  in- 
teressirten  Mächte  oder  Personen  bestimmt  sind, 
wie  theils  die  förmlichen  Schreiben  rf),  die  Staats- 
oder CanzleiSchreihen  (lettres  de  conseil  ou  de 
chancellerie) ,  die  Cabinet-  oder  Handschreiben 
(lettres  de  cabinet),  die  eigenhändigen  Schreiben 
(lettres  de  main  propre)  *),  theils  die  nicht  in 
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Briefform  abgefaßten  Erlasse,  die  blossen  Piy>- 
Memoriay),  Denkschreiben  oder  Memoire*,  No- 
ten, VerbalNoien,  *CircularNoten ,  Memoriale, 
Berichte  oder  Rapports,  Rescripte,  Decrete,  Sig- 
naturen, Resolutionen,  Instructionen,  Vollmach- 
ten, Protestationen,  u.  d.  5  sondern  auch  in  den- 
jenigen Aufsätzen  ,  die  gewöhnlich  schon  ihrer 
Form  nach  zugleich  für  das  Publicum  bestimmt 
aind,  wie  Staatsverträge  oder  Traites ,  Deductio- 
nen,  Exposes  des  motifs,  Memoires  raisonneS", 
Manifeste,  Patente  (lettres  patentes) ,  Pässe,  Sau- 
regarden,  und  andere  Staatsaufsätze  (actes  publics) 
dieser  Art.  . 

a)  Rovsset's  und  LiJfriG's  oben  (§.  89)  angef.  Schriften.   C.  A. 
Beck's  Staatspraxis  oder  Canzlefübung  aus  der  Politik  ,  dem 
Staats*  u.  Völkerrechte.    Wien  1754.  8.    Zweite 'Aüfl.  1778. 
J.  S.  Sneedorf  essai  d'un  traite  du  slile*  dos  cours.-  Gott. 
2751.  8.    Revu  et  corrige  par  deCoLO*  du  Guts,  ib)  l  j  j 6.  8. 
F.  C.  v.  Moser Y  Staatsgrammatik.    Frankf.  1749.  8.     J.  J. 
Moser's  Cinleit.  zu  dea  Canzleigeschäften.    Hanau  1750.  8. 
J.  St.  Pütter's  Anleitung  zur  jurist.  Praxi.  Th.  I.  II.  Gött. 
1753.  1765.  1780.  1789.  1802.  8.    C.  G.  Ahnert's  Lehrbegriff 
der  Wissenschaften,  Erfordernisse  u.  Rechte  der  Gesandten, 
Th-  II  (Dresden'  1784.  8.)    H.  Bensen'^  Ver/Ach  einer  sy- 
k  stemat.  Entvrickel.  der  Lehre  von  den  Staatsgeschäften.  Bd. 
I  u.  I|,    Erlangen  1800.  180s.  8.     J.  C.  Adelung  von  dem 
Can/.lei-  u.  CurialStyl;  in  dessen  Werk  „über  den  teutschen 
Styl'1  Th.  II,  Abschn.  a,  Cap.  1 ,  S.  67  ff.    Bischop's  Lehi^ 
buch  des  teutschen  CanzleystyJs,  J.  38 1  -    Neues  vollständiges 
französisches  und  teutschcs  Tilutaturbuch.    Leipz.  1780.  8. 
Neues  teutsches  TitulaturBuch.    Mit  Eint  v.  G.  C.  Claudius. 
3.  umgearb.  Aufl.  Leipz.  1811.  8. .  Leäocr^taire  de  la  couf 
imperiale  de  France,  ou  Modeies  elc-  $  Päpiß  1810.  12.  Von 
der  StaatsPraxis  handelt  auch  die  zweite  oder  practische  Ab 
theilung  von  F.  X.  v.  MoshamsTs  europ.  Gecandschaftsrecht. 
Landshut  i8o5.  8.        u  .      .  .       j  i 

1  i  •  , 
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-  2.  B.  Rüg«  des  Fehlt»,  etwa  in  einem  eigenen  Schreiben, 
Postscript  oder  CanzleiNote,  Protestation,  Verzögerung  oder 
Verweigerung  der  Antwort,  Erwiederung  des  Fehlers,  Rück- 
sendung des  Schreibens,  u.  d.  F.  C.  Moser  von  Ahndung 
fehlerhafter  Schreiben.  Frankf.  1 7$o.  8.  Ebendcrs.  vonCanz- 
leifehlern;  in  s.  kleinen  Schriften,  V.  329.  J.  J.  Moser  von 
Schreib  -  u.  Druckfehlern ;  in  s.  Rechtsmaterien,  TJi.  I,  Num.  5» 
C.  F.  v.  Moser  über  das  Prädicat  „allerhöchst" ;  in  s.  histor* 
n.  jurist.  Schriften,  Th.  I,  S.  484. 

c)  v.  Martens  Einl.  in  das  europ.  VR.  §.  174  —  181. 

d)  Davon  s.  Rousset  ,  Beck  n.  Sneedorf  a.  a.  O.  PCtteh 
a.  a.  O.  I.  37.  So.  53-  54.  II.  87.  v.  Martens  a.  a.  0.  §. 
174—176.  Beispiele,  in  des  Gr.  v.  Hertzrerg  s  Recueil  des 
de'düctions,  manifestes,  declarations ,  traite's,  etc.  a  Berlin 
1788  —  1795.  T.  I  —  III.  8. 

e)  Von  diesen  s.  man  F.  C.  v.  Moser's  kl.  Schriften ,  >  I.  7  5. 
Eine  interessante  Sammlung  ist  die  StaatsGorrespondenz  von 
1778,  zwischen  den  Souverainen  von  Oestreich  und  Preusseij, 
in  den  Oeuvres  posthumes  de  Frederic  II.  T.  III.  (a  Hamb. 
1 790.  &.) ,  p.  365  —  407. 

/)  Von  dem  Gebrauch  der  ProMemoria ,  s.  Moser's  Rechts- 
materien,  VW.  668  ff. 

Sprache  der  Staaten.  , 

Das  Recht  der  Gleichheit  erstreckt  sich  auch 
auf  die  Sprache,  welcher  die  Staaten  in  ihren  ge- 
genseitigen Verhandlungen  sich  bedienen  a).  Oh- 
ne Zweifel  ist  jeder  Staat  berechtigt  zu  ausschlies« 
sendem,  activem  und  passivem  Gebrauch  der  sei- 
nigen, und  jeder  andern  Sprache,  nicht  nur  in 
«lern  mündlichen  6),  sondern  auch  in  dem  schrift- 
lichen Verkehr  mit  andern  Staaten.  Wollen ,  in 
dem  Fall  einer  Verschiedenheit  der  Sprachen ,  die 
interessirten  Staaten  über  den  gemeinschaftlichen 
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Gebrauch  einer  Sprache  sich  nicht  vereinigen ,  so 
bedient  jeder  sich  seiner  eigenen,  oder  einer  an- 
dern beliebigen  Sprache,  mit  oder  ohne  Ueberse- 
tvxng  in  der  Sprache  des  andern ,  oder  in  einer 
dritten,  z.  B.  der  lateinischen  c).  Die  Vertrage 
werden 'dann  urschriftlich  in  mehreren  Sprachen 
abgefafst  d).  '     '  "x"  jK  ■ 

a)  Schriften  von  dem  SprachenBegal  (jos  jdiomatis ,  jus  prin- 
eipis  circa  linguam)  a.  in  Püttrr's  Lit.  d.  t.  Staatsr.  III.  ao5. 
Klübers  neue  Lit.  S.  319.  Hlch  s  Lit.  der  Diplomatie,  S. 
19.  5;6.  Strube's  ISebenst.  VI.  416.  Jargow  von  den  Re- 
galien, S.*  «66.  Moser's  Versuch  des  earop.  VR.  "III.  1*8. 
j5o.  IV.  37.  VIII  s6s.  X.  Bd.  a,  S.  24$.  56$.  Ebendess. 
Beiträge  zu  d.  europ.  VR.  II.  43k  P.  C.  v.  Moser  von 
den  europäischen  Hof-  u.  Staatssprachen.'  Fraokf.  1750.  8. 
De  Real  scieoce  du  gouvernement ,  T.  V,  ch.  3",  Sect.  1, 
p.  698  der  teutschen  Üebers.  —  Man  unterscheide:  Staats-, 
Canzlei-  und  Gerichtsprache,  Kirchen-  und  Schulsprache, 

.  Hof-  und  Gemeinsprache  (idioma  publicum,  judiciale,  sa- 
crum,  scholasticum ,  aulicum,  vulgare).  » 

b)  z.  B.  bei  Audienzen  und  Conferenzen  der  Gesandten,  wo 
dann  gemeiniglich  jeder  Theil  seine  mündlichen  Erklärungen 
durch  seinen  Dolmetscher  übersetzen  l&Tst.  Moser's  Versuch 
des  europ.  VR.  III.  >5o.  395.  3g4.  4oi.  4Ö6.  408.  4»4?  43o. 
Ebendess.  Beytrage  III.  118.  Ein  Beispiel  von  1660  ,  wo 
man  sich  keines  Dolmetschers  bediente,  in  Lüftio's  Theatr. 
cerem.  T.  II.  p.  847. 

c)  Auf  dem  rastatter  FriedensCongrefs  (1797—1799)  schrieb 
die  teutsche  ReichsDeputation  an  die  französische  Gesandt- 
schaft teutsch,  und  diese  an  jene  französisch,  beide  ohne 
beigelegte  Uebersetzung.  Protokoll  der  ReichsfriedensDe- 
putatien  zu  Rastatt,  Bd.  I,  S.  i56,  244  f.,  258  f.  Dasselbe 
ward  beobachtet  auf  dem  ReichsdepatationsTag  zu  Regens- 
borg 180a  und  180 3.  Auf  dem  teutschen  Reichstag  legten 
auswärtige  Gesandte,  den  in  ihrer  I^andessprache  abgefafs- 
ten  Vollmachten  u.  a.  Aufsätzen  lateinische  Ije^ersetzungen 
J>ei.  Vergl.  Moser's  Versuch  UI.  u8.  Auf  dem  wiener  Conl 
grefs  bedienten  sich  die  Bevollmächtigten  meist*  der  >  fraA- 
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o     zwischen  Sprache ;  doch  war  der  Gebrauch  ihrer  Landes- 
sprache, und  selbst  des  Lateinischen,  nicht  ganz  ausgeschlos. 
sen,  vorzüglich  für  die  teutschcn  Angelegenheiten.    Man  s. 
^Klöber'«  Uehersiclht  der  diplomatischen  Verhandlungen  des 
f  ,  ,  wiener  Pongr.  v  3-  537  —  54o.:    Die  GeneralStaaten  oommu- 
^  .  lucirten  mit  den  fremden  Gesandten  in  hoiländischer  Spra- 
che/legten  aber  eine  französische  Uebersetzung  beij  uni 
die  ffforii  veWangfe  1761  von  den  Gesandten;  die  schrift- 
lichen Aufsätze  in  französischer  Sprache.     Mosers  Beytr. 
IV.  22.  f.    Ebendess.  Versuch,  IV.  38. 

d)  Der  wiener  Er-  von  1738  ist  lateinisch  und  französisch  ab- 
w  gefafst;  der  belgrader  von  1739  türkisch  und  lateinisch. 
Wenck  cod.  juris  gent.  I.  88.  35q.  —  Der  russisch-türkische 
Fr.  von  1774  in  drei  Sprachen ,  in  russischer,  türkischer 
u.  italiäoischer;  das  russische,  Exemplar  in  russischer  und 
italienischer«  das  türkische  in  türkischer  u.  italienischer  Spra- 
N  che.  De  Martens  recueil,  IV.  636.  638.  —  Auch  Schwe- 
den, Dänemark,  Grofsbritannien,  die  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  und  am  meisten  Frankreich,  haben  in  Ver- 
trägen  sich  ihrer  eigenen  Sprache  bedient,  und  dadurch 
Anlafs  gegeben  zu  Ausfertigungen  in  mehrern  Sprachen.  — 
Öie  tcutsche  Bundesversammlung  setzte  (in  ihrem  Protocoll 

v?.mv?;:..P?^-,8,6)'.ffst.^!^?f*>p./in  Hinsicht  auf  die  innem 
t  ,  /Verhältnisse,  die  bei  ihr  eingereichten  Aufsätze  teutsch  ab- 
gefafst,  und  die  in  fremder  Sprache  geschriebenen  Beilagen 
.   mit  einer  teutschcn  Uebersetzung  begleitet  seyn  müfsten:  in 
^  Ansehung  der  äussern  Verhältnisse,  hcschlofs  dieselbe  (in  ih- 
rem Protocoll  vom  12.  Jun.  ißi  7,  m.  I,  n°  2,  3  u.  4,  m.  III, 
n°  3,  5  u.  8,  u.  m.  IV,  n°  »),  dafs  sie  nur  der  teutschen 
; ,    Sorache  sich  bedienen  wolle,  jedoch  mit  Beifügung  einer 
französischen1  oder  lateinischen  Uebersetzung  für  solche,  die 
sich  zur  Erwiederung  verstehen  würden. 
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Dieser  Unbequemlichkeit  auszuweichen  ,  hat 
map ^  nient  selten  eine  dritte  Sprache  gewählt. 
Bis  auf  da»,  AcbUehnt^  Jahrhundert  diente  gewöhn- 
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lieb  hiezu  die  lateinische  a),  seitdem  meist  die 
französische,  deren  Gebrauch  ohnediefs  in  der 
neuern  Zeit,  an  Höfen  und  in  diplomatischen  Ver- 
handlungen, in  Europa  ziemlich  allgemein  gewor- 
den ist  £).  Sogar  Staaten  von  gleicher  Landes- 
sprache, haben  sich  schon  der  französischen  in 
Verträgen  unter  sich  bedient  c).  In  neuern  Zei- 
ten hat  man  bei  alleinigem  Gehrauch  der  franzö- 
sischen Sprache  in  einem  Staatsvertrag,  einer  nach- 
theiligen Schlufsfolge  bisweilen  durch  eine  verwahr 
rende  Claasel  vorzubeugen  gesucht  d).  Da  die 
osmanische  Pforle  durch  einen  Vertrag  sich  nur 
dann  für  vollkommen  verpflichtet  erachtet,  wenn 
derselbe  ^n  ihrer  Gemeinsprache  abgefafst  ist,  und 
die  andern  Staaten  zu  dem  Gebrauch  der  türki- 
sehen  Sprache  sich  nicht  bequemen  wollen ,  so 
werden  die  Verträge  der  Pforte  mit  europäischen 
Staaten,  immer  in  mehreren  Sprachen  au fgesezt  €). 

«O  Der  ivestphälische  Friede ,  der  nimweger  und  rysvriker, 
der  Utrecht  er  von  1715,  der  badener  von  1 7 1 4 ,  die  wiener 
von  17*5  u.  1758,  ein  Exemplar  des  belgrader,  von  1739, 
und  die  londner  Quadrupel  Allianz  von  1718,  sind  lateinisch 
abgefafst  Versicherung  der  französischen  Gesandten  auf  dem 
utrechtcr  Congrefs,  11.  April  171$,  ein  lateinisches  Instru- 
ment nachzuliefern,  in  Sc  hm  au  is  C.  J.  G.  II.  iS55.  Du  Mont 
corps  dipl.  T.  VIII,  P.  1 ,  p.  544-  Noch  im  J.  175*  redete, 
zu  Neapel ,  der  östreichische  Gesandte  in  zierlichem  Latein, 
zu  dem  König.  Moser'*  Versuch  III.  45o.  Der  Papst  be- 
diente  sich  der  lateinischen  Sprache  noch  in  der  Ineucslen 
Zeit.  Das  teutsche  Reich  hatte  eine* zweifache  Staatssprache, 
die  teutsche  und  die  lateinische.  Dennoch  ward  der  lüne'- 
viller  Fr.  1801,  in  seinem  ISamen,  ohne  Rechtsvenvahrung, 
blofs  französisch  abgefafst ;  aber  die  Ratification  von  Seite 
«des  Kaisers  und  Reichs  v«  9.  März  1801,  ist  lateinisch.  — 
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J.  L.  £.  Püttmank  pr.  de  uau  linguae  latinae  in  vita  civil! 
causisque  maxirne  publicis.  Ljps.  1793.  4«  Arth.  Duck  de 
usu  et  aucloritate  juris  civ.  rom.,  p.  i5o.  sqq.  C.  P.  Walch 
de  lingua  latina,  lingua  legitima;  in  s.  Opusc.  J.  402.  0.  G. 
Hetke's  Vorlesung}  in  d.  Gotting,  gel.  ^nz.  1809,  St  127. 
128.  C.  H.  Pudor  de  palma  linguae  latinae  ab  Europae  ci- 
vitatibus  de  pace,  foederibus  etc.  publice  agentibus  optimo 
jure  retribuenda.    Vratislaviae  1817.  4«  * 

4)  J.  A.  Eberhard  über  die  Allgemeinheit  der  französ.  Spra- 
che; in  s.  verm.  Schriften  (, Halle  1784.  8.),  Th.  I,  N.  2. 
J.  C.  Schwab  von  den  Ursachen  der  Allgemeinheit  der  franz. 
Sprache.  Berlin  1784.  verm.  u.  verb.  Stuttg.  1785.  3.  Fran- 
zösisch von  Robelot  ,  mit  Anmerk. ,  Münster  1804.  gr.  8., 
u.  in  e.  franz.  Auszug  von  Merian,  ohne  Druckort  1785.  8. 
De  J'universalite  de  la  langue  francaise  (par  le  comle  de  Ri- 
varol).  ä  Berlin  1784.  8.  a  Paris  1784.  8.  ib.  1797.  4* 
und  in  deji  Oeuvres  complcles  de  Rivarol  (ä  Paris  1808. 
gr.  8.),  T.  II,  n°  1.  Sur  r  universalis  de  la  langue  fran- 
caise; in  dem  Journal:  Le  Nord  physique,  politique  et  mo- 
raJ,  1798,  n.  IVr. 

*)  Namentlich  teutsche  Fürsten.  Breslauer  u.  berliner  Fr. 
1742,  die  beiden  dresdner  1745,  der  hubertsbttrger  1765, 
der  teschner  1779.  Moser's  teschner  Fr.  mit  Anmerkungen 
(1779.  40,  S.  49  f.  Bisweilen  lag  ein  Beweggrund  hiezu, 
in  der  Uhkunde  der  teutschen  Sprache,  M  Seite  der 
Gesandten  der  vermittelnden  Machte.  Von  dem  Gebrauch 
der  französischen  Sprache  auf  dem  westphäl.  Fr.Congrefs, 
a.  v.  Meiern'»  Acta  Pac.  Westph.,  Register,  voc.  französ. 
Sprache. 

rf)  Rastatter  Fr.  1714,  Art.  33.  Separat  Art.  2  des  aachner 
Fr.  1748.  Wenck  cod.  jur.  gent.  H.  36o.  SeparatArt.  2  zu 
dem  Allianz Vertr.  zwischen  Oes t reich  u.  Frankreich ,  von 
1756.  Moser'»  Versuch,  VIII.  75.  Tractat  zwischen  Polen 
und  Preussen  1773,  Art.  14.  De  Martens  recueil,  I.  495. 
Acte  final  du  congres  de  Vienne,  181 5,  art.  120.  Reces- 
generaL  de  la  commission  territoriale  rassemblee  a  Franc- 
fort, du  20  juillet  1819,  art.  49  *  bei  v.  Martens  1.  c,  Sup- 
|>lem.  VIII.  6a5.  Von  der  Iondncr  Quadrupel  Allianz  1718, 
•.  Schmauss  corp.  jur.  gent.  II.  1734. 
#)  Vergl.  Note  d  zu  dem  vorigen  §.  Real  science  du  gouver- 
nement/T.  V,  cb.  3,  Sect.  i,  p.  7oa^der  teutech,.  üebers. 
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V)  Verschiedene  andere  CeremomelGegenstände,  auch  in  Hinsieht 
auf  persönliche  und  Familien  Angelegenheiten  der  Aouveraine. 

■ 

Zu  Bezeugung  der  Achtung,  Höflichkeit, 
Freundschaft  oder  Zuneigung  gegen  andere  Staa- 
ten, deren  Regenten  una  ihre  Familien,  sind  un- 
ter den  christlichen  Staaten  von  Europa  verschie- 
dene Handlungen  üblich,  welche  in  der  Regel 
zwar  auf  Willkühr  beruhen,  wozu  aber  doch 
Staatsklu^heit  und  VölkerMoral  nicht  selten  ver- 
pflichten a).  Dahin  gehören:  1)  die  Benachrich- 
tigung (Notifikation)  von  dem  RegierungsAntritt 
49),  von  Vermahlung,  Schwangerschaft,  Ge* 
burts-  und  Todesfällen  in  der  RegentenFamilie, 

■1 

und  von  andern  erfreulichen  oder  unangenehmen 
Staats  -  und  FamilienBegebenheiten;  und  die  da- 
rauf erfolgten  Glückwünsche  oder  Bezeugungen 
des  Beileids  £)  (Condolenz).  *)  Feierlicherem- 
pjang,  festliche  Unterhaltung  und  Bewirthung 
besuchender  Souverca'ne ,  oder  ihrer  Verwandten, 
vorzüglich  sofern  sie  nicht  das  Incognito  beobach- 
ten c).  3)  Begrüssung  und  Bewirthung  durch- 
oder  vorbeireisender  Soüveraine  d).  4)  Oeffent* 
liehe  Freudenbezeugung  bei  angenehmen,  und 
Trauer  bei  unangenehmen  Ereignissen  e),  wohin 
selbst  gewisse  religiöse  Höflichkeit  gehört,  z.  B. 
Absingung  des  Te  Deum,  feierliche  E*equien, 
Fürbitte  in  der  Kirche  oder  Erschliessung  in  das 
Kirchengebet/).    5)  Das  Gevatterbitten  g). 
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ö)  P.  C.  v.  Moser  von  der  StaatsGalanterie;  in\s.  kleinen 
Schriften,  Bd.  I,  S.  1  —  181. 

*)  v.  Moser  a.  a.  0.  S.  55  ff.  Schriftlich ,  oder  mundlich 
durch  ordentliche  oder  ausserordentliche  Gesandte ,  oder 
Leides.  Selbst  unter  kriegführenden  Souverainen  wird  diese 
Höflichkeit  nicht  selten  beobachtet,  v.  Moser  S.  68.  74.  80  ff. 
BisvyeiJen  erfolgt  auch  eine  £in^dnng  eu  solchen  Feierlich- 
heiten,   v.  Moser  S.  5i. 

e)  v.  Moser  a.  a.  O.  S.  12  ff.  Moser's  Beitrage,  II.  s55  IT. 
Vergl.  oben  §.  106  u.  unten  §.  1 36. 

!  4)  tt  JVfo'ER  a.  a. .  0.  $r  21  f> .1  *9  ff-    Moser's  Versuch  des 
europ.  VR.  I.  355.  II.  66.    Eb endest,  Beitrage.  I.  496.  II. 

's55  ff.  '  1 

e)  v.<  Moser  a.  a.  O.  S.  54'  ff.'  62.  65. 

/)  r.  Moser  a.  a.  0.  S.  50-  ff.  ■  r**\f  m  V 

£J  F.  C  r.  JMoser  von  den ,  Gey  atftr«  chatten  grosser  Herren; 
in  s;  kleinen  Schriften,  Bd.  I,  3.  391  —  365.  Moser's  Ver- 
such, I.  341-    Ebendeu.  Beyträge,  L  466. 

fi  .     §•   1 16.    .  -t.  . 

,7  Fort  se  t  zu*g.    tl  . 

6>  Die  Geschenke  a)  sind  unter  Staaten  und 
ihren  Regenten  theils  ganfc  wHlkührlich,  theils  üb- 
lich, entweder  zu  bestimmter  Zeit  6^ ,  oder  bei 
gewissen  Gelegenheiten  ,  z.  B.  bei  Vermählungen, 
Schwangerschaft,  Entbindung,  Gevatterschaft,  Be- 
suchen £),  auch  die  Gegengeschenke  </>,  insonder- 
heit nach  Empfang  eines  Ritterordens,  die  Ueber- 
sendung  des  eigenen  Ritterordens.  Die  bedunge- 
nen oder  vertragmäsigen  Geschenke  und  Gegenge- 
schenke, welche  besonders  in  Vertragen  mit  der 
Pforte  und  afrikanischen  Staaten  vorkommen  e), 
sind  Leistungen  aus  Zwangpflicht,  mithin  keine 
wahren  Geschenke.    7)  Selbst  die  Vermählängen 
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der  Soureraine,  nebst  den  dabei  üblichen  Ceremo- 
nien,  gehören  in  so  weit  hieher,  als  Staatsursa- 
chen  die  vorzüglichen  Bestimmungsgründe  sind, 
wofern  sie  nicht  gar  durch  Verträge  bedungen  wer- 
den J).  In  der  Regel  gilt  jedoch  auch  hier  freie 
Selbstbestimmung  des  Willens,  namentlich  auch 
in  Absicht  auf  den  Stand  des  von  dem  Souverain 

* 

gewählten  Ehegalten,  so  dafs  hier  von  einer  Mifs- 
heurath  und  ihren  Folgen,  besonders  in  Ansehung 
der  Ebenbürtigkeit  und  SuccessionsFähigkeit  der 
Kinder ,  die  Rede  nicht  seyn  kann  ,  so  fern 
nicht  eine  rechtmäsige  Bestimmung  entgegen- 
steht ä).  \,t 

a)  Moser*s  Versuch  des  europ.  VR.  I.  344*  Ebendess.  Bey» 
träge,  I.  4€o  ff.  5i4.  F.  C.  v.  Moser's  kleine  Schriften,  I. 
47  f.  —  Von  den  Geschenken  an  die  Pforte  ^  u.  von  ihr, 
s.  Moser'»  Versuch  L  544  ff-  u.  Beyträge  I.  470  —  478.  — 
Gegenstände  der  Geschenke  sind:  Ritterorden,  allenfalls  mit 
Dispensation  von  den  OrdensStatuten  (Moser  s  Versuch  I* 
535.  u.  Beyträge  I.  461.  IL  549),  Kleinode  u.  a.  Kostbarkeiten, 
Kunst-  oder  RaturSellenheilen,  literarische  Merkwürdigkei- 
ten, ,  Lieblingsgegenstande  des  einen  oder  des  andern  Theils, 
•ei  festverfertigte  Arbeiten,  u.  d.  F.  C.  v.  Moser*»  klein« 
Schriften,  I.  36  f.  4>  ff  Moser's  Bevträge  I.  5i4.  Dem 
Könjg  von  Frankreich  sendete  ehehin  der  König  von  Dä- 

;  nemark,  meist  jährlich  ,  so  auch  der  Großmeister  von  Ma^ 
ta,  zur  Reigerheitze  aligen'fhtete  Falken.  Napoleon  erhielt 
aus  Teutschland  vielfältig  lebendige  Hirsche.  Der  Papst  sen- 
det geweihte  Sachen,  z.  B.  Windeln,  goldne  Rosen,  Hut  und 
'  Degen,  Agnus  Dei,  Reliquien,  v.  Mos**»  kl.  Schriften,  t 
44  ff.  Rovers  Bevtr,  I,  4Ö1  f.  .;<•.,.>■'■ 
..   6)  Moser 's  Versuch,  L  -  547-      1  • 

c)  Mosers  Bevträge,  II.  j»55  ff.    v.  Moser'*  kl.  Schriften,"!, 

'  Ji  n.  « 

Moser1*  Versuch,  L  S kj:  Ebendess.  Beyträge,  I.  5öi  ff. 
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«)  Russisch  -  türkische  Friedenspräliminarien  v.  i.  Sept.  1739, 
Art,  8.  Belgrader  Fr.  17J9,  Art.  20.  Fr.  zu  Jassy  1791, 
Art.  10.  Vertrag  zwischen  K.  Friedr.  Wilhelm  I.  von  Preus- 
,  sen  und  der  holländisch  - ostind.  Compagnie  l^}t^*  Lambert? 
Memoires,  T.  X.  p.  172. 
/)  Günther  s  europ.  VR.  H.  483  ff.  J.  P.  de  Ludewig  dt  ma- 
trimonio  principis  per  procuratorem.  Hai.  1724.  rec  173S. 
F.  C.  t.  Moser  s  Hofrepht,  I.  537  ff-  —  Von  dem  ehedem 
üblichen  Bettsprung  (conscensio  thori  solemnis)  s.  Köler's 
Münzbelusligungen,  I.  93  ff.    v.  Moser  a.  a.  O.  I.  576. 

g)  KlüberV  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes  u.  s.  w. ,  $. 
18a.    Beispiele,  vorzüglich  aus  der  russischen  Geschichte. 

h)  Beispiele  in  Klübers  angef.  öffentl.  Recht,  §.  182  a.  Durch 
ein  Manifest  v.  20.  März  (2.  April)  1820,  fügte  K.  Alexan- 
der »I.  von  Rußland,  den  (ruberen  Verordnungen  über  die 
kaiserliche  Familie  als  ergänzende  Verfügung  hinzu,  dafs  die. 
Ehe  eines  Mitgliedes  dieser  Familie  mit  einem  Individuum 
von  nicht  entsprechendem  Stande,  d.(  h.  welches  nicht  einem 
herrschenden  oder  einen  Staat  regierenden  Hause  angehört, 

\  diesem  Individuum  die  den  Mitgliedern  der  Haiserlicben  Fa- 
milie zustehenden  Rechte,  und  den  aus  einer  solchen  Ehe 
gebohrnen  Kindern  das  Recht  zur  Thronfolge  nicht  mittheilea 
solle.  .  Journal  de  Francfort,  1820,  n°  istt. 


VJ)  SeeCeremoniel. 

Das  SeeCeremoniel  (ceremonial  maritime)  be- 
steht  in  bestimmten  Ehrenbezeugungen,  welche 
auf  der  See  fahrende  oder  stationirte  Schilfe  an- 
dern Schiffen  von  bestimmter  Art,  oder  in  der 
Nähe  befindlichen  Häfen,  Festungen,  Schanzen, 
Batterien,  Schlössern,  oder  Personen  von  hohem 
Rang  erweisen,  und  welches  ihnen  zum  Theil 
erwiedert  wird.  Es  gilt  bald  als  .Merkmal  der 
Unterwerfung,  bald  als  Anerkennung  der  Ober- 
herrschaft über  das  Schiff  oder  den  Seebezirk, 
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bald  nur  als  ^Bezeugung  freiwilliger ,  conrentio*- 

neller,  oder  gesetzlich  vorgeschriebener  Höflich- 
keit a>.  Verletzung  dieses  Ceremoniels  hat  bis* 
weilen  Gewalttätigkeiten ,  und  selbst  Krieg  ver- 
anlafst  6). 

a)  J.  J.  Moser  von  dem  Flaggen-  und  Segelstreichen ;  in  s.  rer- 
mischten  Abhandlungen  aus  dem  Völkerrecht,  St.  II,  IN  um.  6, 
S.  1 34  ff.  F.  C  v.  Moser  von  dem  Segelstreichen  und.Schiff- 
grufs;  in  dessen  kleinen  Schriften,  IX.  187  —  436.  X.  ai8 
—  5q6.  XI!.  1  —  34.  J.  J.  Moser's  Versuch  des  europ.  VöU 
herr.  D.  481—493.  Ebendess.  Beyträge,  II.  441—448.  Sur« 
lindes  Grundsatze  des  europ.  Seerechts,  $.  601  ff.  Bouchaud 
theorie  des  traites  de  commerce,  p.  41.  sqq.  Encvclopedie, 
voc  Saluer  et  Salut»  Encyclopedie  methpdiqde;  Marine, 
*T.  II.  voc.  Honneurs*  T.  HL  voc  Saluer.  v.  Kamptz  neue 
Lit.  §.  19a. 

0)  Pupendorf  de  reb.  gest.  Friderici  Wilh.  elect.  brandenb., 
lib.  IX.  $.  68.  Sivpmawn  de  jure  maritimo ,  P.  V.  c.  1. 
n.  si.  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  O.  X.  a36  ff.  Grofsbritan- 
nische  Kriegserklärung  gegen  die  vereinigten  Niederlande, 
vom  Mär*  167J,  in  Sylvius  Vervolg  van  Aitiema  ,  B.  III, 
5.  i93  f.    v.  Moser  a.  a.  0.  X.  3oi  ff.  3i5.  37s.  389. 


Verschiedene  Arten  desselben* 

In ,  dieser  dreifachen  Beziehung,  sind  fol- 
gende Arten  des  Schiffgrufses  isalut  en  mer)  üb- 
lich. 1)  Das  Flaggenstreichen  Qsalut  du  pavil- 
fori),  indem  man,  als  Merkmal  der  Anerken- 
nung der  Oberherrschaft,  die  Flagge  umfafst  und 
an  ihren  Stab  zieht,  dafs  sie  nicht  mehr  wehen 
kann,  oder  wenn  man  dieselbe  heruntemeigt, 
oder,  zum  Zeichen  der  Unterwerfung,  ganz  ab- 
nimmt; der  höchste  Grad  des  SeeCeremoniels  u). 
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2)  Das  Segelstreichen  (die  Losung,  salut  desvoi- 
les),  das  Heranziehen  der  MarsSegel,  vorzüglich 
des  grofsen,  an  ihre  Masten  b).  3>  Die  Lösung 
der  Conanen  (salut  du  canon),  der  ordentliche 
oder  eigentlich  so  genannte  Schiffgrufs,  eine  be- 
stimmte Anzahl  Canonenschüsse,  mehr  oder  we- 
niger, mit  losem  Kraut  oder  scharfgeladen  (salut 
sansboulet  ouaboulet,  das  letzte  meist  nur  gegen 
gekrönte  Häupter),  je  nach  dem  Grade  der  Ehren- 
bezeugung. Kriegsschiffe  grüssen  gewöhnlich  in- 
ungleicherZahl  der  Schüsse  —  5,  7,  9,  *u.  s.  w. 
aufs  höchste  21  cy — ,  Ruderschiffe- oder  Galee- 
ren in  gleicher  Zahl.  In  Betrachtung  kommt 
hier,  in  welcher  JSntfernung,  von  wem,  und  mit 
wieviel  BhrenSchüssen  gegrüfst,  ob  und  mit  wie- 
viel  geantwortet  werden  mufs.  Die  Antwort  ge- 
schieht, in  der  bestimmten  Anzahl  Schüsse,  ent- 
weder Schufs  um  Schufs  rf>,  oder  erst  nach  geen- 
digtem  Grufs. 

«)  „Le  salut  du  canon  est  majestueux:  celui  du  pavillon  plie 
est  humble,  si  on  I'amene  tout  bas,  il  est  de  )a  plus  grande 
humilite  et  meine  avilissant;  aussi  les  nations  ne  se  sou- 
mettent  pas  ä  cette  derniüre  maniere  de  saluer".  Encvclo- 
pedie  methodique,  1.  c.  II.  389.  sq.  —  In  Seegefechten  ist 
das  Abnehmen  der  Flagge  und  das  Aufstecken  einer  vreü&en, 
ein  Zeichen ,  daß  das  Schiff,  sich  ergeben  wpJJe.  —  \  Von 
FlaggenSachen  s.  Mowr's  Versuch,  V.  5o3  ff.  Connoissance 
des  Pavillons,  a  Ja  Haye  17J?.  Noureau  tableau  des  Pa- 
villons etc.  Parip  4820.  in -4°  oblong.  RecueH  des ,  Pia/icjies 
de  rEncyclopedie ,  T.  I.  planches  1 7  •—  20. 

i)  Gewöhnlich  verstehen  nur  Kauf farthetschiffe  sich  zu  dieser 
Art  des  Schiffgrusses.  Jo.  Siürano  dis*.  de  vfelorum  sub- 
missione.    Rost.  1691.  4«  .>K'„.       =  *•?... 


Digitized  by 


IIL  Cap.    Recht  der  Gleichheit.  191 
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e)  Eine  Begrfissung  mit  sieben  und  zwanzig  CanoriensoRusaen, 
lieft  sich  Großbritannien  für  seine  Kriegsschiffe  versprechen, 
in  dem  Friedens-  und  Handelsvertrag  mit  Tripolis,  von  1751, 
Art.  18.  Wewck  cod.  jur.  gent.  II.  578.  Die  schwedischen 
Kriegsschiffe  geben  den  Grufs  meist  mit  Schössen  in  gleicher 
Zahl.  —  Von  dem  Scharfschiessen,  als  einer  Auszeichnung, 
v.  Moser's  kleine  Schriften ,  XII.  »3. 

<£)  Friede  von  Friedrichshamm,  zwischen  Rufsland  u.  Schwe- 
den, vom  17.  Sept.  1809}  in.v.  Martexis  recueil,  Suppleju. 

t 

;♦«»'•;  u ■  §.   1  IQ.  ' 

F  o  r  t  / \9  ttung. 

Ausserdem  gehört  noch  hieher  4)  das  Privat- 
rufen  CsaTut  de  la  voix),  durch  ein  ein-,  drei-,  fünf- 
oder  siebenmaliges  Lebehoch  (vive  le  .  .'•'.>; 
es  erfolgt  nach  Lösung  der  Canonen,  oder  auch 
wenn  diese  nicht  statt  haben  kann  oder  darf  a).  * 
5)  Das  Abfeuern  des  kleinen  Gewehrs .  (salut  de 
la  mousquetcrie) ,  indem  man  eine  oder  drei 
Salven  aus  dem  kleinen  Gewehr  giebt.  Es  ist 
üblich  bei  gewissen  Festen  und  Feierlichkeiten, 
und  geschieht  vor  Lösung  der  Canonen.  6)  Aus- 
serdem sind  noch  Merkmale  der  Höflichkeit, 
dafs  das  Schiff  sich  unter  den  Wind  legt,  dafs 
es  einen  oder  mehrere  Offiziere  ah  Bord  des 
andern  sendet,  oder  unter  dessen  Flagge  kommtä), 
JSrwiedert  werden ,  kann  oer  Grufs  nur  durch 
Canonensch üsse  c)  und  Vivatrufen;  doch  antwor- 
tet zuweilen  eine  Festung  auch  durch  das  Auf- 
stecken eines  Wimpels  (flamme). 

<0  z-  B.  bei  Aufsteckung  der  Admiral  flagge,  oder  wenn  ein 
Schiff  einem  AdmiralSchiff  seines  Staates  begegnet: 

♦V. .»* 
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*)  Auch  werden  bei  Katholiken  dem  AUerheiligsten  oder  horfh- 
vrurdigen  Gut  geyirisse  Ehrenbezeugungen  erwiesen,  wenn  - 
es  auf  einem  Kai  in  dem  Angesicht  eines  Schilfs  vorüber- 
getragen wird.  ,  ' 

#)  v.  MosEft's  kleine  Schriften,  XII.  si. 

1 

$.  uo. 

SeeCeremoniel  für  eigen*  Schiffe,  und  für  fremde  in  dem 

eigenen  Seegebiet, 

« 

Jede  Macht  ist,  vermöge  ihrer  Unabhängig* 
keit,  berechtigt  das  SeeCeremoniel  zu  bestimmen, 
welches  1)  die  ihr  angehörigen  Schilfe,  sowohl 
in  ihrem  Seegebiet  als  auch  aiif  offener  See ,  na- 
mentlich auch  gegen  fremde  Schiffe,  beobachten 
sollen,  und  welchem  2)  fremde  Schiffe  gegen 
die  einheimischen,  und  die  Schiffe  dritter  Mäch- 
te sich  unterwerfen  müssen,  wenn  sie  sich  in 
derselben  Seegebiet  einfinden  wollen  a),  gleich- 
viel ob  sie  Handelsschiffe  sind,  oder'  Kriegsschiff 
fe,  und  in  diesem  Fall  Linienschiffe  oder  Fre- 
gatten,  einzeln  oder  vereinigt  in  Escadren  oder 
Flotten.  In  dieser  zweifachen  Hinsicht  erfolgt 
die  Bestimmung  theils  durch  gesetzliche  Vor« 
sebrift  oder  besondere  Instructionen  6),  theils 
durch  Verträge  £)•  ln  dem  zweiten  Fall  ver-  y 
langt  man  meist  den  Grufs  durch  Canonenschüs- 
se  und  Flaggenstreichen  gegen  die  eigenen  Kriegs- 
schiffe^ Häfen,  Festungen  und  Schlösser;  worauf 
in  der  Regel  mit  Canonensohüssen  geantwortet 
wird.  Bei  streitiger  Oberherrschaft  über  einen 
Seebezirk ,  ,  wie  in  den  vier  Meeren  ,  welch© 
Grofsbritannien  umgebend),  wird  auch  die  Ver- 

■pflieh-  . 
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pflichtung  zu  dem  Seegrufs  bestritten.  Auch 
verlangen  zuweilen  ,grofse  Seemächte  gegen  min- 
dermächtige, wenigstens  für  ihre  AdmiralsohifTe, 
Befreiung  vom  Seegrufs,  oder  auf  das  Mindeste, 
dafs  man  diese  zuerst  grüfse  e).  Einem  Sou- 
verain,  Prinzen  vom  Gcblüte,  Botschafter,  Ad-, 
rairal  u.  d.  werden,  wenn  er  in  dem  Hafen  er- 
acheint  oder  vorüberfährt,  desgleichen  bei  dem 
Leichenbegängnis  des  Souverains,  Adnnrals  u.  s.  w. 
Chonneurs  funebres),  und  bei  Freudenfesten,  be- 
stimmte  Ehrenbezeugungen  erwiesen  y>. 

a)  Btkkershoek  quando  et  quorum  navibus  praestanda.  sjt  re-< 
verentia  ?    in  Ejus  quaest.  juris  pubh  üb.  Ii.  c.  si.  in  f. 
Operib.  omnib.  fl.  278. 

ä)  Beispiele  liefert  die  französische  Ordonnance  de  la  marin« 
v.  1681,  wovon  ein  Auszug  in  der  Encvclopedie,  voc.  Salut, 
Auszüge  aus  ihr  und  andern  französischen  Verordnungen, 
in  der  Encyclope'die  method.  I.  c  II.  555.  und  Real  science 
du  go  u  verneinen  t ,  T.  V,  ch.  4)  Sect.  5.  ,  Englische,  por- 
tugiesische, niederländische  Gesetze,  'in  v.'  Moser'b  hieinen 
Schriften,  XII.  4  ff.  11  'ff.  Andere  Beispiele  in  y.  Marter* 
Einleit.  in  das  europ.  VR.  $.  i55,  Note  a. 

<?)  Beispiele  in  Wenck  cod.  jur.  gent.  II.  5^8.  de  Martens 
recoeil,  II.  52 1.  III.  4 1/11 5.  Supplement,  I.  234.  Moser 's 
Versuch,  IL  <,85  ff.  v.  Moser's  kleine  Schriften,  IX.  029  ff. 
X.  219  ff.  285.  564*  571. 

d)  Pestel  diss.  selecta  capita  juris  gent.  maritimi,  §.  7.  v.  Mo- 
ser's kleine  Schriften,  X.  318  ff. 

e)  Moser's  Versuch,  If.  49*,  . ,  . 

f)  F.  C.  y.  JVIoser  s  kleine  ^clirinen,  X.  H-S*. . 

SeeCeremomel  auf  offenem  Meer. 

Auf  offener  See,  befinden  sich:  die  Schiffe 

Kl&htr't  Europ.  ^(kerr.  I.  l3 


ig4       Th.  1.  Tit.  Unbedingte  Rechtend,  earop.  Staaten, 

aller  Mächte  gegenseitig  in,  dem  Zustand  natür- 
licher Unabhängigkeit  und  Gleichheit.  Daher 
ist,  ohne  Verträge,  keine  Macht  berechtigt,  von 
fremden  Schiffen  für  die  ihrigen  irgend  eine  Eh- 
renbezeugung daselbst  zu  fordern  a).  Dem  zu- 
folge haben  mehrere  Mächte  sogar  durch  Ver- 
träge den  Schiffgrufs  auf  offener  See,  entweder 
'ganz  oäer  zum  Theil  c)  >  abgeschafft.  Ande- 
re hingegen  beharren  auch  hier  fest  bei  der  al- 
tern Sitte  des  Salutirens,  zum  Theil  so  streng, 
dafs  sie  dessen  Weigerung  oder  unvollständige  v 
Bewirkung,  nach  fruchtloser  Aufforderung  durch 
einen  Schufs  mit  losem  Kraut  >  mit  Scharfschüs- 
sen ahnden. 

'  a)  Bynkershoek  I.  c   Dasselbe  gilt  ron  dem  Fall,  wenn  Schiffe 
zweier  Mächte  in  dem  Seegebiet  einer  dritten  Macht  sich 
begegnen;  so  fem  diese  nicht  eigene  Bestimmungen  darüber 
'4  gemacht  hat  (§.  i  ao). 

b)  Beispiele  in  Wbnck  cod.  jur.  gent  AI.  7«.    De  Martens 
recueil,  III.  10.    Vergl.  auch  v.  Moser  s  kleine  Schriften, 

XII.  29. 

c)  Beispiel  von  1692,  bei  Du  Mo«t  ,  corp»  dipl.  T.  VD.  P.  ». 
p.  3io. 

$.  132. 
Gebrauch  defikalb. 

Wenn  Verträge  a)  nichts  bestimmen  über 
das  Ceremoniel  auf  offener  See,  so  wird  meist 
folgender  Gebrauch  befolgt.  Hauff artheischiffe 
geben  Kriegsschiffen  den  Grufs  durch  Canonen- 
schüsse,  Segelstreichen  und  Plaggenstreichen; 
doch  wird  ihnen,  wenn  sie  in  vollem  Lauf  sind, 
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zuweilen  ein  Theil  diese«  Grufses  erlassen.  Was 
Kriegsschiffe  betrifft,  so  wird  i>  wenn  sie  von 
gleichem  Rang  sind,  entweder  die  Begrüssung 
ganz  unterlassen,  oder  es  grüfst  dasjenige  zu- 
erst, welches  sich  unter  dem  Winde  befindet^). 
2)  Das  von.  niederem  Rang,  giebt  dem  von  hö- 
herem   den  Grufs.    3)  So  auch  ein  einzelnes 
Kriegsschiff,  der,  ihm  begegnenden  Escadre  oder 
Flotte,   und  eine  HülfsEscadre  der  Hauptflotte, 
In  allen  diesen  Fällen ,  erfolgt  die  Erwiederung 
oder   der   Gegengrufs    durch  Canonenschüsse. 
Einige  grosse  Seemächte ,  besonders  Großbritan- 
nien, fordern  fu>  ihre  Admiralschiffe  von  Kriegs- 
schiffen anderer  Mächte    den  Qru fr  nj cht  Hin- 
durch Ehrenschüsse,  sondern  auch  durch  Flag- 
genstreichen.    Dieselbe  Forderung  machten,  bis 
auf  die  neueste  Zeit,  alle  Kriegsschiffe  gekrön- 
ter Häupter  an  die  Kriegsschiffe  der  Republi- 
Jcen  c). 

a)  Bejspiele  oben  §.  iao,  Note  c. 

b)  fencycJopedie,  voc.  Saluer  du  canon. 

c)  Englisch  -  holländische  Friedensschlüsse  v.  i654 ,  Art  i3*S 
1662,  Art.  io;  1667,  Art.  19;  1674,  Art:  4.    Vi  C.  v.  MosJt 
«.  a.  0.  X.  a85.  364. 

'         '   5  '  1  '       -  -    ••  '  -»    »•       1    '  ;i  ':    *  Iii 

*  ■   ■  ■■  'i — .  <■  -  i\ 
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ZWEITER  TITEL. 

BEDINGTE  RECHTE  DER  EUROPÄISCHEN 
STAATEN  UNTER  SICH. 


ERSTER  ABSCHNITT. 

RECHTE  DER  STAATEIN,  IIS  ABSICHT  AUF  FRIEDLICHE 

VERHÄLTNISSE. 


ERSTES  CAPITEL. 

RECHT   DES   STAATSEIGEN  T  HUMS. 

§.  123. 

Uebergang  tu  den  bedingten  Reckten  der  Staaten, 

Als  freie  moralische  Person  hat  jeder  Staat, 
gleich  einseinen  Personen  in  natürlicher  Frei- 
heit, im  Verhältnifs  zu  andern  Staaten,  auch 
bedingte  oder  hypothetische  Rechte  C§*  36). 
Diese  sind^  O  in  friedlicher  Hinsicht:  die  Rech- 
te des  Eigenthums,  der  Vertrage,  insonderheit 
in  Beziehung  auf  den  Handel ,  und  der  Unter- 
handlung mit  andern  Staaten,  insbesondere  durch 
Gesandte  (i.  Abschnitt);  2)  in  Absicht  auf  erlit- 
tene Rechtsverletzung  oder  Beleidigung,  von  Sei- 
te anderer  Staaten:  das  Recht,  sich  Genug- 
thuung  zu  verschaffen  durch  Selbsthülfe,  im  äus- 


*  i 
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«ersten  Fall  durch  Krieg,  und  so,  dafs  die  strei- 
tigen Verhältnisse  beigelegt  werden,  in  dem  We- 
ge der  Gewalt,  des  Rechtes,  oder  der  Güte, 
und  das  Recht,  hei  Streitigkeiten  anderer  Mäch- 
te, neutral  zu  bleiben  (2.  Abschnitt). 

Oberherrschaft.    Staatseigenthu  m. 

Jeder  Staat  hat  nicht  nur  das   Recht  der 
Oberherrschaft  (Imperium  s,   potestas  publica), 
den    Inbegriff    der    oberherrlichen    Rechte  zu 
dem  Zweck  des  Staates  «),  sondern  er  ist  a,uch 
fähig,  Eigenthum  zu  erwerben  und  zu  besitzen 
(capax  dominii ,        47).     Staatseigent /tumsrecht 
(jus  in  Patrimonium  reip.)  ist  die  Befugnifs  des 
Staates,  alle  Auswärtigen  (Staaten   und  Einzel- 
ne) von  der  Zueignung  und  dem  Gebrauch  des 
Staatsgebietes  und  der  darin  befindlichen  Sachen 
auszuschliessen  6).     Gegenstände  dieses  Slaats- 
eigenlhumsredhles  sind:  nicht  nur  1)  das  Ver- 
mögen der  staatsbürgerlichen  Gesammtheit,  das 
Staats  vermögen   oder  Staatsgut  in  dem  eigentli- 
chen Sinn  c)  (patrimonium  reip.  publicum),  ein 
Inbegriff  von   Sachen,    deren    Eigenlhum  dem 
Slaat  zusteht,  so  dafs  ihr  eigentümlicher  Ge- 
brauch,    nach  Art  des  Privateigenthums,  ab- 
schliessend   für   den  Staatszweck   bestimmt  ist; 
sondern  auch  2)  das  Vermögen  der  Privatperso- 
nen, als  solcher,  das  Prioatver mögen  (Patrimo- 
nium privatum) ,  welches  als  mögliches  Mittel  für 
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den  Staatszweck,  unter  dem  Schutz  dea  Staates, 
auch  gegen  Auswärtige,  steht  <0>  und  3)  selbst  die 
innerhalb  des  Staatsgebietes  befindlichen  herren- 
losen Sachen  (adespota).  Die  letzten  sind  als 
nicht  occupirt  anzusehen,  nur  in  Ansehung  des 
Staates  und  seiner  Bürger:  in  Hinsicht  auf  alle 
Auswärtigen,  sind  sie  fremd  oder  occupirt  e). 

•  * 

a)  Das  Recht  der  Oberherrschaft  erstreckt  sich  über  alle  Per- 
sonen und  Sachen ,  die  der  Gewalt  des  Staates  unterworfen 
find.  Dahin  gehört  auch  das  unter  dem  äussersten  Recht 
des  Staates  (§.  88}  begriffene  so  genaiihte  Obereigenthums- 
recht  (dominium  eminens).  Auch  sind  die  Rechte  des  Staa- 
tes über  das  so  genannte  mittelbare  Staats  vermögen  (Kl&ker's 
öflenü.  Recht  des  teolachen  Bundes,  $.  *5*,  387  u.  436),  an- 
ders nichts  als  Rechte  der  Oberherrschaft. 

b)  Auswärtigem  Staats-  oder  Privatgut  kann,  in  dem  Staats- 
gebiet ,  eine  bedingte  Exterritorialität  zustehen.  Auch 
Grundeigenthum,  innerhalb  der  Grenzen  des  Staatsgebietes 
(inclavirt),  kann  sich  hierunter  befinden.  Man  s.  §.  128, 
Koie  a. 

e)  Beivegliehes  (Fahrnifs)  und  unbewegliches •,  z.  B.  öffentliche 
Flüsse,  Canale,  Strafsen,  Forsten,  Bergwerke,  Staategebäu- 
de, Grundeigenthum,  überhaupt  Domänen  oder  Kammer- 
güter. ^ 

d)  Auch  das  Privat-  oder  Schatullgut  und  das  Familiengut  des 
Regenten  gehören  dahin.   Kjlvber  a.  a.  O.  §.  i£5. 

#)  Klüber  a.  a.  0.  §.  a5(j  f.  In  diesem  Sinn 'spricht  Grotius 
(de  J.  B.  et  P.  Üb.  II.  c.  4.  §.  14)  von  einem  dominio  po- 
puli  generali. 

■  ' 

f.  12Ö. 

Erwerbrecht ,  durch  Occupation  und  Vertrag. 

Ein  Staat  erwirht,  Niemand  gehörige  Sachen 
(res  nullius)  durch  Occupation  oder  Bei» ächti- 
gung  (originarie) :  Sachen  eines  andern  durch 
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Vertrag  (derivative},  nicht  aber  durch  Verjäh- 
rung  gegen  solche,  welche  diese  anzuerkennen 
durch  positive  Bestimmungen  nicht  verpilichtet 
sind.  •  Zu  der  rechtlichen  Occupation  wird  er- 
f ordert ^  daTs  die  Sache  eines  anschliessenden 
Besitzes  fähige  und  Niemand  gehörig  sev  a), 
dafs  der  Staat  die  Absicht  habe  ihr  Bigenthum 
su  erwerben,  und  dafs  er  wirklich  Besitz  da- 
von ergreife,  ,  d.  h.  dieselbe,  mit  Ausschlies- 
sung Anderer,  in  seipe  physische  Gewalt  bringe. 
Das  letzte  geschieht  durch  eine  solche  Einwir- 
kung mit  seinen  Kräften  auf  die  Sache,  dafs  sie 
ihm  nicht  mehr  kann  entzogen  werden,  ohne 
ihm  zugleich  das  Product  seiner  rechtlichen 
Kraftausserung  zu  entziehen  b). 

a)  Das  Eigenthum  ist  rechtlich  gesichert,  durch  untadelhafte 
Occupation.  und  fortgesetzten  Besitz.  Daher  berechtigt  keine 
Eigenschaft  eines  Volkes,  namentlich  nicht  irgend  eine  Art 
höherer  Cultur,  zu  Verdrängung  eines  andern  Volkes  von 
seinem  Eigenthum,  selbst  Wilde  und  ISomaden  nicht  aus- 
genommen.   GüktherV  VR.  II.  10  f. 

A)  J.  C.  F.  Meister's  Lehrbuch  des  Maturrechts  (Frankf.  a.  d. 
O.  1809.  8.).  H/ikker  s  Rechte  und  Freiheiten  des  Kandels 
(Hamb.  1782.  8.),  §.  5.  17.  19.  Schmalz  europ.  Volker- 
recht,  S.  1 56  ff. 

§.  116.      >  *  >; , 

Fortsetzung. 

i   •  ••'"<• 

Die  blosse  Absicht  zur  Occupation,  der  blos- 
se Ideal-    oder  MentalBesitz,   ist  nicht  hinrei- 
chend; also   auch  nicht  die  frühere  Erklärung 
jener  Absicht  a),  sondern  nur  die  frühere  wirk-, 
liehe  Ausübung  des  Erwerbungsrechtes,  welche 
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jedem  Andern  die  Pflicht  auflegt,  «ich  de*  Ge- 
hrauchs der  occupirten  Sache  zu  enthalten 
Die  Occupation  eines  unbewohnten,  Niemand 
gehörigen  Theils  des  Erdbodens  i  erstreckt  sich 
daher  weiter' nicht,  als  die  geschehene  eigenthüm- 
liche  Besitznehmung  klar  ist.  Als  Zeichen  die- 
ser Besitzergreifung  und  der  Fortdauer  des  ei- 
genthümlichen  Besitzes,  dienen  alle  äussern  Merk- 
male, wodurch  einem  Andern  die  schon  gesche- 
hene Zueignung  der  Sache,  und  deren  Fort- 
dauer c) ,  bekannt  werden  kann* 


•t)  Auch  nicht  di$  blosse  Entdeckung,  z.  B.  einer  Insel.  —  Un- 
befugt waren  die  päpstlichen  ExclusivPrivilegien  auf  Läh- 
derEntdeckungen  und  Occupationen,  für  Portugal  1 4^4^  be- 
stätigt 1481  und  1493,  £ür  Spanien  j  493  9  nebst  der  vom 
Papst  gezogenen  DemarcationsLinie;  auch  war  unverbind- 
lich für  dritte  Mächte,  der  unter  jenen  beiden  Staaten,  in 
Absicht  auf  eine  solche  Linie,  unter  päpstlicher  Vermittlung 
geschlossene  Vergleich  von  1494,  bestätigt  i5o6  von  Papst 
Julius  II.  Günthers  VR.  II,  7  f.  so3  f.  Büsch  Welthän- 
del, S.  63.  Meusel's  europ.  Staatengeschichte  (Leipz.  1816), 
S.  82  f.  Dennoch  hielt  Spanien  noch  in  der  neuerh  Zeit 
sich  für  berechtigt,  alle  andern  Nationen  von  Erwerbungen 
in  der  Südsee  auszuschliessen ,  auch  sogar  die  diesseit  der 
Meerenge  gelegene  Küste  von  den  portugiesischen  Grenzen 
in  Brasilien  bis  an  die  Spitze  von  SüdAmerika  aHein  zu  be- 
sitzen, obgleich  es  dort  fast  keine  Colonien  nat.  Moser's 
Beiträge,  V.  5i5.  Auch  behauptete  es,  dafs  England  unter 
Jacob  I.  zu  seinem  Vortheil  verziehtet  habe  auf  .Anlegung 
irgend  eines  Etablissements  in  SüdAmerika.  Ebendas:  V.  5s  1. 
Auch  Holland  that  Vorstellung  gegen  Anlegung  einer  grofs- 
bri tannischen  Colonie  in  Ostindien ,  auf  einer  Insel  in  der 
Nähe  holländischer  Besitzungen.  Ebendas.  V.  556.  —  Un- 
ter dem  Vorwand  der  ersten  Entdeckung,  Eroberung  und 
Occupation,  liessen  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  im 
J.  181 5  von  einer  ziemlich  bevölkerten  Insel  Besitz  nehmen, 
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welcher  der  amerikanische  Capitain  David  Porter  den  Na« 
men  Maddisonsliuel  gegeben  hatte,  welche  aber  die  Ein- 
gebohrnen  Nooa  -  Beevah  nennen.  Die  Besitzergreifung! 
Acte,  vom  19.  Nov.  i8i5,  steht  in  den  Miscellen,  aus  der 
neuesten  ausländischen  Literatur,  Heft  5  (Leipz.  1814),  S. 

577  ff«  .  f  ■*.  ■■     \  .  J».    u  ■ 

b)  Mehr,  «icht  sagt  die  Regel:  res  nullius  cedit  primo  occu 

panti.    Denn  die1  Zeit,  eine  Form  der  Sinnlichkeit,  ist  eben 

so  unfähig,  Rechte  zu  geben,  aleWe  zu  nehmen.    Nihil  fit 

a  tempore,  quanquam  nihil  non  fit  in  tempore.    Gkotius  de 

J.  B.  et  P.  Üb.  II.  c  4.  5-  »• 

e}  Portwährender  körperlicher  Besitz  (Tnhabung)  wird  nach^ 
dem  Völkerrecht  zu  der  Portdauer  des  Staalseigenthumsrech- 
Us  nidht  erfordert.  Das  Dasevn  eines  sprechenden  Merk- 
mals, dafs  die  Sache  weder  nullius  noch  derelicta  sey,  ist 
hinreichend.  In  solchem  Fall  vermöchte  em  Anderer  die 
Sache  sich  nicht  zuzueignen,  ohne  dem  bisherigen  Eigen- 
tümer das  Product  seiner  rechtlichen  Krafläusserung  eigen- 
*  mächtig  zu  entziehen,  das  heifst,  ohne  dessen  Recht  zu  ver- 
letzen. Vergl.  Hacker  a.  a.  O.  §.  17.  —  xWnkershoek  (de 
dominio  maris,  c.  1.)  stellte  den  Satz  auf:  „ultra  detentio- 
nem  corporalem  dominium  non  cxlcndi,  nisi  ex  conventio- 

%  ne;  eam  conventionem  esse  civium  in  qnaque  civitate;  solam 

legem  civitatis  dominia  rerum  defendere  etiam  sine  posses- 

sione  oorporali  j   ex  velusta  apprrhepsione  njhii  esse  juris 

tarn  *in  adipiscendo  quam'  retinendo  rerum  dominio  ,  nisi 

aniroo  simui  et  corpore  perpetuo  ;  iis  inctunbamtis'K  \  Gegen 

Ihn  traten  auf,  Christian.  Thqmaöius  in  notis  ad  Ulr.  Hube*, 

de  jure  civitatis,  Üb.  II.  Sect.  4-  c.  2.  n.  45.  und  Gottl. 

Gerh.:  Titus  diss.  de  dominio  in  rebus  occupatis  -ultr>  pos- 

sessionem  durante  (Ups.  1704,.  4-  und  in  seiner  Colleclioi>e 

dissertat.  p.  S16.),  $.  3i.  sq.    Bf nkershoek  ward  vertheidigt 

von  Theod.  Graver  diss.  4«  mari  natura  Übcro,  pactis  clauso 

(Ultraj.  1758.  4  )1  Sect.  I.  c.  3.  §.  5.  sqq.  und  von  öreumno 

in  qua  est.  juris  nat.  ülustr.  p.>  i$.   Auch  stimmt  ihm  bei,  J.  A. 

Schlettwein  in  den  Rechten  der  Menschheit  (Giessen  1784. 

8.),  $.  ia4-    In  einer  spätem  Aufgabe  erklärte  Bvnkershobk 

selbst  seine  Meinung  wie  folgt:' „Praeter  animum  possessio 

nem  desidero,  sed  quält meunque,  quae  probet,  me  nec  cor^ 

pore  desiisse  possidere.  Man  s.  dessen  Opera  omnia,  T.  II. 
p.  i3$,  '.t  . 
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Staatwermogensreckt. 

Die,  rechtlichen  Wirkungen  des  Eigenthums 
stehen  auch  einem  Staat  über  sein  Staatsvermö- 
gen  zu;  also  abschliessend  nicht  nur  das  ei-  , 
genthümliche  Besitz-  und  Genufsrecht,  sondern 
auch  das  Verfügungs  -  oder  ProprietätsRecht. 
Unabhängig  von  andern  Staaten ,  kann  er'  dar- 
über verfügen ,  durch  Einrichtungen  für,  eigene 
Zwecke,  durch  jede  Art  von  Uebereinkunft  mit 
Einheimischen  oder  Auswärtigen ,  durch  Ver- 
pfändung, Veräußerung,  oder  Aufgebung  (De- 
reliction).  Auch  findet  sich  hei  ihm  die  recht- 
liche Möglichkeit,  durch  Accession  zu  erwerben. 


$.  128- 

Staatseigenthumsrecht. 


■  > 

■■  ■■ 


Staatsgebiet,  mit  allgemeiner  Oberktrrjckaft  darin. 

Das  Staatseigenthumsrecht  bezieht  skh  auf 
das  ganze  Staatsgebiet  (Territorium),  auf  den- 
jenigen Theil  des  Erdbodens  nebst  Zugehör, 
worüber  dem  Staat  das  Recht  der  Oberherr- 
schaft mit  unabhängiger  abschliessender  Wirk- 
samkeit zusteht.  Der  Regent  des  Staates  heifst 
darum,  weil  er  als  Oberherr  üher  diesen  Lan- 
desbezirk zu  gebieten  hat  ,  regierender  Herr 
oder  Landesherr  (dominus  territorii).  Nicht 
blofs  das  Staats-  und  Privatvermögen,  sondern 
auch  die  herrenlosen  Sachen  (adespota)  inner- 
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halb  dieses  Bezirkes  (§.  12  4),  stehen  physisch 
und  moralisch  zur  abschliessenden  oberherr- 
liehen  Verfügung  desselben  Staates.  Da  nun  alle 
Sachen  in , dem  Staatsgebiet  zu  einer  von  ,  diesen 
drei  Arten  der  Sachen  gehören,  so  gilt  die  Ke- 
gel, dafs  jede  in  dem  Gebiet  eines  Staates  be- 
findliche Sache,  auch  der  Oberherrschaft  dessel- 
brn  unterworfen  sey  (quiequid  est  in  territorio, 
etiam  est  de  territorio),  bis  das  Gegentheil  er- 
wiesen ist  a).  Demnach  gebort  zu  dem  Staats- 
gebiet nicht  blofs  derjenige  Bezirk,  welchen  das 
Volk  wirklich  bewohnt,  sondern  auch  der  ganze 
Land-  und  Wasserbezirk,  welcher  von  der  Staats- 
grenze umschlossen  ist,  mit  Allem  was  darin  sich 
befindet,  es.  sey  von  Natur,  oder  durch  mensch- 
.  Jicben  Fleifs,  oder  durch  Zufall. 

a)  Durch  Vertrag,  kann  auswärtigem  Staats-  oder  Priratgut, 
innerhalb  des  diesseitigen  Staatsgebietes,  Exterritorialität 
zustehen.  Auch  Grundeigenthum  (.eingeschlossenes  Territo- 
rium, Enclave,  Portion  se'pare'e)  kann  sich  hierunter  befin- 
den. Moser's  Grundsätze  des  europ.  VR.  in  Friedensz.  S» 
f  36 1  ff.  Günther *s  VR.  II.  106.  —  Daher  ^die  Einteilung 
der  Territorien  in  geschlossene  und  ungeschlossene  oder  ver- 
mischte (clausa  et  non  clausa). ,  Günther  II.  177.  ao6.  Klv- 
bbr'»  öffentliches  Recht  des  teutschen  Bundes,  %,  ais. 

Bestandteile  des  Staatsgebietes. 


Jestem  Lande  (Landgebiet),  theils  aus  Weisser 
C  Wassergebiet).  Beide  zusammen  können  als 
Haupt-  und  Nebenland  unterschieden  seyn,  je  nach- 


Das  Gebiet  eines  Staates  besteht  theils  aus 
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dem  sie  als  Hauptwohnsitz  des  Staates  betrachtet 
werden,  oder  nicht.  Fehlt  gleich  dem  Haupt-  und 
Nebenland  gewöhnlich  der  geographische  Zusam- 
menhang, so  sind  doch,  im  Verhältnifs  zu  Aus- 
wärtigen ,  die  Rechte  des  Staates  in  Ansehung 
beider  der  Regel  nach  dieselben  ä).  Auch  lie-  ' 
gen  bisweilen ,  als  Zugehörungen  (Pertinenzen) 
des  Staatsgebietes,  einzelne  Territorial  Stücke  in 
fremdem  Staatsgebiet  £).  In  Hinsicht  auf  das 
in  dem  Staatsgebiet  befindliche  Wasser,  gehören 
zu  dem  Flußgebiet,  alle  Ströme,  Flüsse,  Bäche 

- 

und  Cana'le  c),  auch  die  Grenzflüsse,  ganz  oder 
zum  Theil  (§.  i33),  wenn  nicht  schon  das  dies- 
aeitige  \Ufer  die  Staatsgrenze  macht.  Bei  Ver- 
änderung des  Flufslaufs,  bleibt  das  Eigenthum 
oder  Miteigenthum  des  verlassenen  Flußbettes, 
wie  vor  der  Veränderung  rf). 

d)  Schrodt  syst,  juris  gent.  P.  II.  c.  i.  §.  17. 
*)  Günther  a.  a.  O.  II.  170. 

*)  F.  L.  v.CarcrinV  Abhandlungen  aus.  dem  Wasserrecht,  Bd.  I, 
(Halle  l7»9.  4  )  S.  37  ff.  71  ffv 

d)  Gvntiur,  II.  s5. 

.  «•  «3o. 

Insonderheit  des  Seegebietes. 

Zu  dem  Seegebiet  eines  Staates  gehören  die- 
jenigen Seebezirke,  welche  eines  abschliessen- 
den Besitzes  fähig  sind,  und  über  welche  der 
Staat  die  Oberherrschaft  durch  Occupation  oder 
Vertrag  erworben  und  beibehalten  hat.  Von 
dieser  Art  sind:  1)  diejenigen  Theile  des  Welt- 

♦  r 

S  ■ 
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meeres,  welche  an  das^  eigene  Landgebiet  gren- 
zen ,  wenigstens  (der  jetzt  fast  allgemein  an- 
genommenen Meinung  nach)  so  weit,  als  sie 
mit  Canonenschüssen  von  der  Küste  aus  kön- 
nen  bestrichen  werden  a)  (nächstangrenzendes 
Meer,  mare  proximum  s.  vicinum);  j)  die- 
jenigen Theile  des  Weltmeeres,  welche  sich  in 
das  eigene  Landgebiet  hinein  ausbreiten ,  so 
weit  sie  von  beiden  Ufern  mit  Canonen  können 
bestrichen,  oder  der  Eingang  den  Schiffen  kann 
verwehrt  werden  &)  (Meerbusen ,  Bay ,  Bucht, 
Golfo,  Sinus);  3)  diejenigen  Theile  des  Welt- 
meeres,  wo  das  Meerw asser  zwischen  zwei  Län- 
dern durchfliefst  und  zwei  Meere  verbindet,  so 
weit  jene  Theile  vom  Ufer  aus  mit  Canonen 
sich  bestreichen  lassen,  oder  die  Ein-  und  Aus- 
fahrt den  Schiffen  kann  verwehrt  werden  (Meer- 
enge, Canal,  Strasse,  Sund,  Bosporus). 

ä)  „Non  ultra,  quam  e  terra  mari  imperari  potest". .—  „Eo 
polestas  terrae  extenditur,  quousque  tormenta  exploduntur, 
eatenus  quippe  cum  imperare  ,  tum  posaidere  videmur". 
Bynkershoek  de  dominio  maris,  c.  a.,  in  s.  OperiJb.  omnib. 
T.  II.  (JLugd.  Bat  1767.  fol.),'  p-  u6.  sq.  Surland's  Grunds, 
des  europ.  Seerechts  (Hannov.  1750.  8.),  $.  483.  Moser's 
Versuch,  V.  486.  Neyron  prineipes  du  droit  des  gens,  §.  366. 
H.  Hanker's  Rechte  u.  Freiheiten  des  Handels  (Hamb.  1781. 
8.),  $.  so,  S.  58  ff.  La  liberte  de  la  navigation  et  da  com- 
merce des  nations  aeutres  pendant  la  guerre  (ä  Lond.  et 
Amst.,  vielmehr  Glessen,  1780.  8.),  §.  ss.  Günther  a.  a.  O. 
II.  38  f.  48  ff.  io3.  —  Ohne  Zweifel  gilt  dieses  namentlich 
auch«  von  dar  Meerenge  von  Gibraltar  ,  von  dem  britan*. 
nischen  Canal  (la  manche),  und  von  der  Meerenge  von  Ca- 
lais, unlängst  (von  1806  bis  i8i5)  auch  von  der  Meerenge 
.  emsenen  Siciiien  und  CaJabrien  (il  Fano  di  Messina),  wo 
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,  die  beiderseitigen  Küsten  verschiedenen  Staaten  gehörten.   

'    Viele  Staatsverträge  bestimmen  für  benachbarte  Meere  eine 
Entfernung  von  drei  Lieues,  z.  B.  der  pariser  Pr.  von  1 763, 
Art.  5,  vergl.  jedoch  mit  Art.  i5,  wo  i5  Lieues  festgesetzt 
sindj  der  französische  Tractat  mit  Algier,  von  1689,  be- 
stimmt'10  Lieues  von  der  französischen  Küste  an.  Daher 
betrachten  einige  die  Weite  von  drei  Lieues  als  einen  auf 
Herkommen  beruhenden  Grundsatz  des  europäischen  Völker- 
rechtes.   Manche  der  altern  Rechtslehrer  bestimmten  nach 
Willkühr  eine  Meilenzahl,  z.  Ii.  60,  oder  100;  andere  wähl- 
ten einen  andern,  noch  schwankenderen  Maasstab,  z.  B.  zwei 
Tagreisen ,  oder  so  weit  das  Gesicht  eines  Menschen ,  oder 
ein  Wurfspiefs  in  die  See  trägt,  oder  die  Stimme  eines  Men- 
schen von  der  Küste  aus  gehört  werden  kann.  Raywev^l 
stimmt  für  den  sichtbaren  Horizont.     Oberherrschaft  und 
Eigenthum. über  die  See  behauptet  Dänemark,  4  Meilen  von 
Island,  und  i5  von  Grönland.    Streit  defs wegen  mit  ßrofs- 
britannien  und  den  vereinigten  Niederlanden.    Moser's  Ver- 
such, VII.  677.    Kluit  bist,  federum  Belgii  federati,  P,  U. 
p.  422.  Pestel  diss.  selecta  capita  juris  gentium  maritimi,  $.  9. 
b)  z.  B.  die  Südersee,  das  curische  und  das  frische  Haff. 

Fortsetzung. 
Von  der  angezeigten  Art  sind  ferner:  4)  die- 
jenigen grössern  Meerbusen  ,•  Meerengen  und 
angrenzenden  Meere,  welche,  obgleich  sie  von 
dem  Ufer  aus  mit  Canonen  nicht  ganz  können 
bestrichen -werden  ,  dennoch  als  beherrscht  von 
andern  Staaten  anerkannt  sind  a)  (mare .  clau- 
suni); 5)  diejenigen  Theile  des  Weltmeeres  an 
dem  Landgebiet,  wo  den  Schiffen  durch  die 
Natur  oder  Kunst  mehr  oder  weniger  Sicher- 
heit gegen  Sturm  verschafft  wird,  so  weit  man 
den  Schiffen  nach  Willkühr  den  Eingang  oder 
Aulenthalt  wehren  kann        (Rheden,  Hafen); 
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6)  die  von  dem  Staatsgebiet  umgebenen  Seen 
(Landseen,  lacus),,  so  fern  nicht  auch  der  Be- 
herrscher eines  andern  daran  grenzenden  Land- 
gcbietes  Theil  daran  hat  c),  nebst  den  kleineren 
Seen ,  Teichen  und  Lachen. 

a)  Betspiele  su  Num.  5  und.  4  sind:  die  Meerengen  des  gros- 
sen und  kleinen  Belts,  und  der  Oeresund,  der  Canal  von 
Bristol,  der  St.  GeorgCanal,  und  die  Meerenge  zwischen 
Schottland  und  Irland,  nebst  dem  irischen  oder  irländischen 
Meer;  die  Meerengen  der  Dardanellen  (Hellespont)  und  von 

^  Constantinopel  (Bosporus  Thraciae),  nebst  dem  Mar  di  Mar- 
mora  ->  die  Meerenge  von  Messina.—  Die  Pforte  betrachtet  als 
eine  alte  Regel,  dafs  den  Kriegsschiffen  fremder  Mächte  nicht 
frei  stehe,  in  den  Canal  von  Constantinopel  su  segeln,  dasheifst, 
in  die  Meerengen  der  Dardanellen  und  des  schwarten  Meeres. 
M.  s.  ihren  Friedensschlufs  mit  Grofsbritannien  von  1809,  Art 
1 1,  in  v.  Martens  recueil,Suppl^m.  V.  16s.—  Weil  in  dem  Sund, 
wegen  der  Untiefen  auf  der  Seite  von  Schonen,  alle  Schiffe 
genöthigt  sind\  auf  der  dänischen  Seite  unter  den  Canonen 
von  Cronenburg  durchzusegeln  ,  so  lief»  sich  Schweden  von 
Dänemark  die  freie  Fährt  durch  den  Sund"  und  fielt  ver- 
sprechen,  in  dem  Fr.  v.  LröiusebFoe  164$,  Art.  1  u.  14. 
Schjmuss  C.  J.  C.  f.  54»  f.  Von  «|em  Streit  wegen  der  dä- 
nischen Oberherrschaft  über  den  Sund,  s.  v.  Moser's  kleine 
Schriften,  IX.  «90  ff.  u.  v.  Ramitz  neue  Lit,  S.  110,  Kam. 
7  —  8.  —  Bei  Gelegenheit  der  ersten  bewaffneten  Neutra- 
lität von  1780,  stellten  die  nordischen  Mächte  den  Grundsatz 
auf,  däs  baUuche  Meer  sey  ein  geschlossenes  Meer  (mare 
clausuni),  auf  welchem  in  Kriegen  anderer  Mächte  keine  Art 
von  Feindseligkeiten  statt  haben  dürfe.  De  Martens  recueil, 
II.84.  i35  f.  V.  276.  Dawider  erklärte  sich  England,  am  18. 
Dec.1807.  Polir.  Journal  v.  Jan.  1808,  S.  88.  Vergk  ebendas.  1806, 
Jun.,  S.  6«8-^   Schriften,  in  v.  KÄmptz  neuer  Lit.,  §.  176. 

b)  Drei  Arten  von  Häfen:  1)  offene,  offen  für  den  Handel  al- 
ler Völker,  gegen  Bezahlung  der  verordneten  Zölle;  s)  Frei- 
häfen,  offen,  mit  Befreiung  der  Schiffe  von  allen  oder  ge* 
wissen  Zöllen,  auch  wphl, nebst  manchen  andern  Befreiun- 
gen (Beispiele  in  Schmauss  C.  J.  G.  I.  947-  9$*.,  de  Marteiss 
recueil  VI.  162.,  und  Moser's  Versuch  des  europ.  Vblkcrr. 
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VII.  7J2  C    Im  J.  181 5  ward  der  Freihafen  von  Genna 

* 

wieder  hergesteilt.  Klüber's  Acten  des  wiener  Congresses, 
Bd.  VI,  S.  195.  L.  J.  Colling  delinealio  jurid.  portus  franci. 
Lugduni  (Gall.)  *7;5.  4.  Emerioon  traite  des  assurances, 
I.  190.)}  3}  geschlossene,  für  frem.de  Schiffe,  den  Nothfall 
ausgenommen  (so  fast  alle  Häfen  in  außereuropäischen  Colonien 
europäischer  Staaten),  v.  Martens  Einl.  in  d.  VR.  149,  i.  •  F.  L.  ^ 
v,  Cancrin  von  dem. Begriff  und  Rechte  der  Häfen,  u.  s.  w^J 
ist  der  dritte  Band  seiner  Abhandlungen  von  dem  Wasser  recht. 
Halle  1800.  4-  Schriften  in  v.  Hamftx  neuer  Lit,  §.  198. 
e)  Von  Landseen,  Günther,  II.  21.  Moser  s  Versuch  des  europ. 
VR.  V.  284.  288.  507.  Ebendees.  Beiträge  zu  dem  europ. 
VR.  V.  237.  —  Von  den  Streitigkeiten  über  den  Bodentee 
(lacus  acronius  s.  bodamieus):  Günther,  D.  55.  Mosers 
oachbarl.  Staatsr.,  S.  440.  v.  Römer  s  Völkerrecht  der  Teut- 
schen,  S.  a5o.    C.  G.  Buder  diss.  de  dominio  niaris  suevici 

1 

<Jen.  174»)»  p.  3o.  sqq.  42.  sqq.  Matth.  Seutter  de  Loezen 
diss.  de  jure  navandi  in  lacu  bodamico  (Erlang.  1764))  p. 
14.  sq.  20.  sq.  • 

$•  132. 

Wovon  die  offene  See  zu  Unterscheiden  in. 

» 

Von  den  genannten  occupirten  Meeren  oder 
Abtheilungen  des  Meeres  den  so  genannten  Par- 
ticularMeeren ,  ist  zu  unterscheiden  die  offene 
«See,   das  offene,  weite  oder  grosse  Weltmeer, 

der  Ocean  (Mare  exterum  s.  Universum ,  Ocea- 

• 

nus),  welcher  die  verschiedenen  Welttheile  des 
Erdbodens  mit  einander  verbindet ,  und  idea- 
lisch in  vier  grosse  oder  Hauptmeere  getheilt 
wird,   in  das  Eismeer,    den  indischen  Ocean, 

r 

den  amerikanischen  oder  westlichen  Ocean  ,  das 
Süd-  oder  stille  Meer  (Mare  paeifieüm  oder  Mar 
del  Zur);  von  welchen  das  erste  und  dritte  die 
Küsten  von  Europa  berühren.  Die  physische  Un- 
möglichkeit, sich  der  offenen  See  mit  Ausschlies- 
sung 

i  ■ 

s 

< 
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sung  Anderer  .fortwahrend  *u  bemächtigen,  und 
dieselbe  mit  einem,  die  Fortdauer  des  erlangten 
eigentümlichen  Besitzes  aussprechenden  Merk- 
mal zu  versehen  ,  verbunden  mit  der  völker- 
rechtlichen Unwirksamkeit  eines  blossen  Mental- 
oder Idealßesitzes  (§.  i*6),  legt  allen  Staaten 
die  Pflicht  auf,  die  offene  See  für  unbesitzbar. 
mithin  fortdauernd  als  Niemand  gehörig,  und 
eben  darum  für  frei  von  Eigenthum  und  Ober- 
herrschetff  (mare  liberum)  anzuerkennen  a). 
Sie  sind  folglich  gegenseitig  verpflichtet,  ein- 
ander an  dem  Gebrauch  derselben  nicht  zu  bin« 
dern  6).  Wenn  es  indefs  an  sich  jedem  Staat 
wie  an  Macht,  also  auch  an  Recht  fehlt,  Ei- 
genthum und  Oberherrschaft  über  die  offene 
See  zu  behaupten,  so  wa're  doch  deren  Einräu- 
mung durch  Vertrag,  von  Seite  der  Interessen- 
ten, aller  oder  einzelner,  ganz  oder  theil weise, 
denkbar  <?)•     Doch  würde  dieses  nur  die  Ein- 

/  9  •      •    ■  « 

willigenden  verpflichten ,    und  auch  diese  nur 

gegen  den  andern  contrahirenden  Theil. 

*  Ii* 

ä)  Diese  merkwürdige  Frage  ist  verschieden  beantwortet  wor* 
'  den.    Einige  behaupten  die  Freiheit  der1  offenen  See ,  z.  B. 
Crottas  (1609),  Graswinkel,  Böcier,  Glafey,  Wolff,  Schrodt, 
Günther,  Kant  (metaphys.  Anfangsgr.-  der  Rechfeiehre,  &  95), 
Hanke*  a.  a.  O.  $.  18  f.,  u.  a.    De  la  liberte  des  mers, 
par  M.  GeYard  de  RAyNtvAt.  ä  Paris  1811.  2  vof.  8.  Auch 
'    ins  Englische  übersetzt  in  England  und  Nordamerika)  tßia. — 
Andere1  streiten  für  Eigenthum  und  Oberherrschaft ,  1.  B. 
Freitas  (16253,  Seiden  (i655),  Strauch,  Conring,  Boachaud 
(1777),  u.  der  Verf.  von  A  general  Treatise  of  the  dominion  of  the 
Sea  and  a  compleat  hody  of  theSealaws.  Lond.  1709.—  Noch 
Klöber's  eurnp.  VSlkvr*  I.  1^ 
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Andere' meinen.,  wenigstens  die  Besetzung  eines  Meeres  durds 

Schiffe ,  insonderheit  durch  Wachschiffe ,  Jtpnne ,  so  lang 
sie  mit  dieser  Absicht  dauert,  das  Eigenthum  .desselben  ge- 
währet!, „lta  quippe  censeo:  mare  in  dominium  redigi  pos- 
se,  ut  <n*od  maxi  me ,  ■  neque  pamen  hodie  ullum  mare  im- 
perio  alicujus  Principis  teneri ,  nisi  qua,  forte  in  ülud  terra 
dominetur".  —  „ISon  aliter  id  dominium  retineri,  quam 
possessione  perpetua,  hbc  est,  navigalione,  quae  perpetuo 
...  exercetur  ad  eustodiam  raaris,  si  exterum  est,  habendem; 
ea  namque  remissa ,  remitlitur  dominium ,  et  redit  mare  in 
causam  prlstinam,  atque  ita  rursus  occupanti  primum  ce- 
dit". Btnrershoek  1.  c.  in  praefat.  et  cap.  s.  3.  et  9^,  in 
s.  Operib.  omn.  T.  II.  p.  127.  sqq.  et  137.  Eine  Prüfung 
der  Bynkershoekischen  Gründe ,  liefert  Thomasius  in  nolis 
ad  Huber.  de  jure  civitatis,  Üb.  II.  Seck  4.  c.  2.  n.  43.  p. 
45s.  sqq.  —  Die  Schriften  sind  angezeigt,  in  v.  Omptedas 
LiU  II.  52I  —  52Ö,  in  v.  Kamptz  neuer  Literatur,  §.  172  f., 
u.  J.  Th.  Rotm's  Archiv  für  das  Völkerrecht,  Heft  I,  S.  1  o3.  A.  M. 
JaquesDupiN  diss.  suf  le  domaihe  des  mers  et  la  contrahendo. 
Paris  1  ttii.  1 2.-  Die  Geschichte  des  Streites  erzählen,  v.  Cancrin 
in  s.  Abhandlungen  v.  d.  Wasserrecht,  Bd.  I,  S.  44—46., 
Günther,  II-  2Ö  ff.,  u.  Bouchaud  in  s.  Theorie  des  traites  de 
commerce.  «  Paris  1777.  &  —  Gründe  und  Gegengrtmde, 
bei  Günther,  II.  25—28,  3s  f.  u.  34  f. 

a)  Die  hierüber  aufgeworfene  Frage  ist  nicht  blofs  Schul- 
frage. Verschiedene  europäische  Machte,  besonders  Por- 
tugal u.  Spanien,  haben,  zu  verschiedenen  Zeiten,  die  Be- 
hauptung eines  ausschliessenden  Rechtes  auf  das  Weltmeer, 
ganz  oder  zum  Theil,  aufgestellt!  Günther  II.  35.  Spanien 
hielt  noch  in  der  neuern  Zeit  sich  (ür  berechtigt,  alle  an- 
dern Kationen  von  der  Südsee  auszuscbliessen.  Moser  s  Bey- 
träge,  V.  1 1 5.  Neueste  Staatsbegebenheiten,  177$,  S.  124. 
Spaniens  Erklärung  vom  4.  Jul.  1790,  in  dem  Hist.  polit. 
Magazin  1790,  Bd.  II,  S.  182.  —  Von  Streitigkeiten  über 
eingeschlossene  grössere  Abtheilungen  des  Meeres ,  z.  B.  das 
britannische ,  die  ISord  -  und  Ostsee ,  das  mittelländische, 
adriatische,  iigustische,  rothe  und  schwarze  Meer.  Gün- 
ther II.  35.  39  —  47  u.  54.  v.  Moser's  kleine  Schriften,  X. 
218  ff.  v.  Kamptz  neue  Lit.  ,  §.  174  — 181'.  Bxnkershobk 
1.  c.  cap.  5.  6.  7.  • —  Häufige  Streitigkeiten  europäischer 
Staaten  unter  sichr  in  Ansehung  der  Meere  an  ihren  ausser- 


< 
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europäischen  Besitzungen  (J.  J.  MoaeaV  Nordamerika  nach 
den  Frißdensschlüssen  v.  1785,  Bd.  III)  5  zum  Theil  durch 
Verträge  beigelegt)  z.  B.  in  dem  Vertrag  zvr.  Grolsbritannien 
u.  Spanien  1 790,  in  de  Martens  recuril  JH.  148. —  Von  Mee- 
ren, deren  Freiheit  unbestritten  ist.  s.  Günther,  Ii.  54. 

c)  Pufendoä*  de  J«  N.  et  G.  Iibv  IV.  c.  5.  §.  5.  sq.  Bvnkers- 
hoek  I.  c.  cap.  3.  Theod.  Gbaver  disf»  de  man*  natura  Ii« 
bero,  pactis  clauso.  Ultra).  1718.  4« —  Vertrag  zwischen  Oest- 
reich  und  Grofsbritannien  von  1751,  in  Rousset's  Supplement 
zu  Du  Mont's  Corps  diplomatique,  T.  II,  P.  II,  p.  *35;  und 
Hollands  Beitritt  von  1751,  ebendas.  S.  387.  —  Eine  Ser-' 
vitntem  noh  navigandi  behaupteten  die  vereinigten  Nieder-' 
lande  gegen  die  17 23  errichtete,  durch  den  wiener  Trac- 
tat  von  17S1  aufgehobene  Handelsgesellschaft  von  Ostende, 
v.  OmptedVs  Lit.  U.  600  f. 

$•  ?33. 

Gretufyestimmuhgen  des  Staatsgebiete*. 

Ein  Staatsgebiet  hat  meist  bestimmte  Grct*- 
zen.  Map  unterscheidet  bei  diesen*  die  lytiur* 
liehen  (limites  naturales  s.  occupatorii) ,  z.  B« 
Wasser,  das  Ufer,  der  Thalweg ,  oder  auch  die, 
Mitte  eines  Flusses,  Gebirge ,  Thäier ,  wüste 
Plätze,  Steppen,  Klippen,  Felsen,  Küjjen,  Sand- 
bänke,  Inseln  ,  und  die  künstlichen  (Hmites  ar: 
tificiales) ,  z.  B.  Steine,  Pfähle,  Säulen,  Ge- 
bäude, Brücken,  gezeichnete  Bäume  oder  Fel- 
sen ,  Strassen  ,  Erdhaufen  ,  Landgraben  und 
Landwehren,  befestigte  schwimmende/ Tonnen, 
u.  d.  ä).  Auf  dem  Meer  ist  eine  vertragmäsige 
ungefähre  Raumbestimmung  nach  Graden  der 
Länge  und  Breite  denkbar,  mittelst  der  mathe- 
matischen Geographie,  in  Verbindung  mit  der 
Sternkunde.     Bisweilen   ist  dieselbe  festgesetet 
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nach  CanonenSchufsweite ,  oder  nach  einer  be- 
stimmten Anzahl  Seemeilen,  von  einer  Insel  oder 
Küste  an  gerechnet  £).  Auf  Grenzflüssen  Und 
Landseen  ist,  wenn  auch  das  entgegengesetzte 
Ufer  occupirt  ist,  im  Zweifel  die  Mitte  dersel- 
ben, mit  Einschlufs  der  von  der  Mitte  durch- 
schnittenen Inseln ,  die  Staatsgrenze  c).  Statt 
dessen  hat  man  in  neuerer  Zeit  auf  Flüssen  bis- 
weilen den  Thalioeg  zur  Grenzbestimmung  ge~  , 
wählt  d),  das  heifst,  die  (wandelbare)  Fahr- 
bahn der  thal-  oder  abwärtsfahrenden  Schiffer, 
oder  vielmehr  die  Mitte  dieser  Fahrbahn )  des* 
gleichen  auf  Brücken,  die  Mitte  derselben.  Nicht 
selten  werden  die  Staatsgrenzen  durch  eigene 
Verträge  (foedera  finium,  traites  de  limiles  ou 
de  barriere)  genau  bestimmt  e),  und  darüber  eir 
gene  GreniCkarten  errichtet  J).  Zu  Verhütung 
oder  Beilegung  der  Grenzirrungen ,  so  auch  zu 
Veränderung  der  Cremen ,  dienen  Grenderich- 
tigungen  undGrenzCommissionen^),  auch  Beweis* 
führung  durch  Zeugen  und  Urkunden  jeder  Art  Ä). 

a)  Günther,  II.  170 — 176.  v.  Kampti  neue  Lit.  §.  106.  — 
Man  unterscheide  Staat**  und  J?r<Vaf  Grenze ,  und  von  bei- 
den die  politische,  (limes  politicus  s.  mensuratus),  als  Raum- 
bestiminung  für  die  Ausübung  gewisser  Rechte,  z.  B.  der 
Schiffahrt  und  des  Handels  auf  dem  Meer.  Schrodt  1.  c. 
§.  a 5.  26.—  Auch  sind  zu  unterscheiden :  Staats-  und  kirch- 
liche,, z.  B.  Provinzial-,  Diöces-  und  Kirchspielgrenze ;  des- 
gleichen Militär-,  Geleite-  und  Gerichts-  oder  Amtsgrenze, 
auch  Stadt-,  Dorf-  und  Gütsgrenze,  ferner  Mark-,  Porst-, 
Jagd-,  Grundeigentums-  u»  d.  Grenze.  Eine  MiJitärGrenie, 
in  dem  Fr.  v.  Gampo- Formio  1707,  Art.  6. 
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b)  C««rin»,  H.  soa  ff.  '  . 

c)  Beispiele  von  Grenzflüssen,  Bei  Gunther.  H.  ff.  u.  in 
Moser'«  Versuch  des  europ.  VR.  V.  384.  s83.  So^.  Ebendes*. 
nachbarl.  Staatsr. ,  S.  44*  ff.  —  HauptReceft  der  frank- 
furter TerritorialCommission ,  vom  so.  Jul.  1819,  Art.  41; 
in  v.  Martens  recueil,  Supplera.  VM.  621.  —   Von  Landseen 

t.  oben  §.  i5i. 

•  *  '  *      *  '  '< 

d)  Lüneviller  Fr.  1801,  Art.  6.    Wiener  Fr.  1809,  Art.  5, 

Nura.  2,  u.  Art  11.  Tilsiter  Fr.  1807,  der  russische,  Art,  9, 
der  preussische,  Art.  18.  Cessions-  u.  DeinarcalionsVertrag 
zwischen  Oestrejch  u.  Rufsland ,  v.  19.  Marx  1810,  in  v.  Mar- 
ten» recueil,  Supplera.  V.  a5  j.  Grenzvertrag  zwischen  Prent 
sen  u.  Westpbalen,  v.  14«  Mai  1821;  bei  v.  Martens  J.  c. 
V.  38s.  Acte  final  du  congres  de  Vienne ,  art.  4  et  95. 
Frankreichs  Vertrag  mit  Grofsbritannien ,  Oeitreich,  Pres- 
sen und  Rufsland,  v.  ao-  ISov.  i8i5,  Art.  1,  Num.  ii  bei 
v.  Martens  a.  a.  O.  VI.  686-  Oestreich  •  baier.  Staatsvertrag 
v.  14.  April  1816,  Art.  1  u.  9,  in  KlOber's  Staatsarchiv,  Bd. 
I,  S.  401  u.  406.  HauptRecefs  der  frankf.  TerritorialCom- 
mission, v.  so.  Jul.  1819,  a.  a.  0.  Gre^nzvertrag  zwischen 
Aufsland  und  Schweden  vom  20.  Nov.  1810,  bei  v.  Martens  1.  c. 
V.  3 1 3. VIII.  33.  —  Der  Staalsvertrag  «wischen Baden  und  dem 
Canton  Aargau,  v,  17.  Sept.  1808,  Art  1,  bestimmt  zur 
Grenze  den  Thalweg  des  Rheins,  worunter  hier  die  gröfste 
Tiefe  des  Stroms  verstanden  wird,  und  auf  Brüchen  die 
Mitte  derselben.  Badische*  Regier.  Blatt,  1809,  ISum.  35,— 
Dasselbe  ist  festgesetzt,  in  Ansehung  der  Rheinbräche  zwi- 
schen Strasburg  und  Kehl,  in  dem  angef.  pariser  Vertrag 
v.  20.  Piov.  i8i5,  Art.  1,  Num.  2.  —  Von  den  Mangeln 
einer  Grenzbestimmung  durch  den  Thalweg,  s.  Klljiers  öf- 
fentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  90. —  Von  zwei  Thal- 
'  wegen,  die  es  in  einigen  Gegenden  des  Rheins  giebt,  s.  Du 
Thal  weg  du  Rhin  (par  M.  Joixivbt),  a  Mayence  an  * 
C»8oi)  8-  §.  6»  7-       64.  1 

e)  Petr.  Fr.  L.  B.  ab  Hohenthal  diss.  de  foederibus  limiftim. 
Lips.  1763.  4*  Inslitutions  politiques,  par  le  baron  de  Biel- 
efeld, T.  H,  ch.  6,  §.  «2.  »3.  p.  iso.  —    Beispiele  m  der 

.  musterhaften  Grenzbesobreibung ,  Chr.  Hub.  Pfefpel  di»t 
de  limite  Galliae.  Argent.  i]8b.  4.  (Ein  Auszug  in  Klüi:er's 
kl,  jur.  Bibl.,  t  85-  t*3.)  -    Grenzvertrag  zw.  Oestreick 
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n.  dem  Königr.  Italien,  zu  Fontainebleau  am  10.  Oct  1807 
geschlossen^  in  d.  Polit.  Journal  1807,  St.  XII,  S.  1 21 2.  Desgl. 
zvr.  Rußland  u.  Schweden,  v.  20.  Nov.  1810,  yi  v.  Martens 
recueil,  Supplero.  V.  3i5.  VIII.  33.  Desgl.  zw.  Preussen  u. 
dem  K.  Sachsen,  y.  22.  Aug.  1819.  Preussische  Grenzen  auf 
der  linken  Rheinseite,  in  d.  angef.  Haupt Recefs  der  frankf. 
Territ.Commission,  Art.  i3  u.  U-  Desgl.  zw.  Frankreich  u. 
d.  Königr.  der  Niederlande,  v.  s8.Märzi820.  Acte  final  du 
congres  de  Vienne,  art.  2  ,  4 ,  7  ,  66 ,  85  et  0,5. 
>  f)  Günther,  II.  196.  206.    Moser  v.  d.  R.Stände  Landen,  S. 

,       14  f.  17  ^  "  ' 

g)  Gurther,  II.  200.  i85.  197.     J.  J.  Moser  v.  d.  geogra- 
phischen Staatsklugheit  bei  Schliessung  der  Tractaten;  in 
s.  vermischten  Abhandl.  aus  d.  europ.  Völherr.  (Frankf. 
1756.  8.),  S.  264. 
*)  Günther,  II.  1 89.  Klüber's  Öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes, 
I     §.  207-212. 

$.  134- 

Wirkungen  des  Staatseigenthumsrechtes  in  dem  Staatsgebiet* 
In  Absicht  auf  j)  Zuwachs,  und  2)  Einrichtungen  für 

eigene  Zwecke» 

Vermöge  des  Staatseigenthumsrechtes  steht 

* 

dem  Staat ,  mit  Ausschlufs  aller  Auswärtigen, 
die  Befugnifs  zu ,  das  Staatsgebiet  nicht  nur 
zu  besitzen  und  zu  gebrauchen  ,  sondern  auch 
darüber  zu  verfügen,  und  dasselbe  durch  Ac- 
cession zu  vermehren.  .  Der  Staat  ist  dem- 
nach berechtigt,,  1)  Sachen,  welche  durch  äus- 
serlich  wirkende  Ursachen  zu  dem  Staatsgebiet 
hinzukommen  (:Accessiomri),  mit  demselben  als 
Staatseigenthum  zu  verbinden  ;  gleichviel ,  ob 
der  Zuwachs  erfolgt  durch  Anspülung  (alluvio>, 
oder  durch  Anwurf  (appulsio,  coalitio),  oder 
durch  Bildung  einer  Insel  in  seinem  Wasser- 
gebiet ä).    Der  Staat  hat  *)  d>«  Hecht,  das 
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^UaUgebietTür  eigen*  Zwecke  einmachten ,  na- 
mentlich durch  Anlegung  von  Festungen ,  lie- 
fen, Brücken  und  Sjrafsen,  ä>rch  Leitung  oder 
Aenderung  des  Laufs  der.  Flüsse,  ,  <u.  d.,  selbst 
dann,,  wenn  spjefoes  in  seinen  Fqlgtfn  nachtbei 
lig  seyn  könnte  für  andere  Staat? n 

«)  OnoTivt  d*  J.  B.  tt      It.  3.  17.    v.*  ClwcMwVVVassdrrecht, 

Bd.  I,  Abhaii^l.  3»  167  JT,  j  84.  2  »2.  Vattel  droit  de^ 
gen«,  L.  I,  ch.  22,  268,  2;5.  Günther'»  VK.  II.  57—64. — 
Von  schwimmenden  Inseln*  s.  V.  CAtncRfnr,  I.  175.  206.  Gun- 
ther 1/.  61.  —  OU  ^,I>rIangan^  des  Eigenlhupis  an  dem 
Amvurf,  Besitzergreifung,  nölhig  sey?  Gunther,  II.  59  f. 

a)  Qui  jure  suo  ulitur,  nejuini  fteit  injuriam. 

\  .'  '  ' 

3)  Gebrauch  der  Staatsgebietes  für  Auswärtige» 

Aus   dem   unabhängigen  Staatseigentum*» 
recht,   ffiefst  ferner  3}  die  Befug nils,   alle  Aus- 
wärtigen ,   namentlich  fremde  Staaten  und  de- 
ren Angehörige ,    nicht  nur   von   der  Occupa- 
tion  herrnloser  Sachen  Cadespotprum)  in  dem 
Staatsgebiet  (§.   it4)>    und  von  dem  Nothge- 
brauch  des  letzten         sondern  auch  von  ieder 
Art    seines    unschädlichen    Gebrauoha  von 
Durchreise,  Aufenthalt ,  Verkehr ,   Erwerb  und 
Niederlassung  in  demselben  .c)  ^aus^schliessen, 
ader   solche  nür  unter  gewissen  Bedingungen 
oder  Einschränkungen  .  zu  ,  erlauben  ?  insbeson- 
dere  gegen   Legitimation   mad>  bestimmte  Ab- 
gaben,   und   dafs   ein  Auswärtiger   bei  eihem 
vorübergehenden  Aufenthalt  in  dem  Lande  aLj 
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fempöWtrer  Unterthaii  zu  behandeln,  den  in- 
ländischen Staatsgesetzen  unterworfen,  auch  ge- 
gen seinen  Nachlaß»  daselbst  das  Heimfalls-  oder 
Fremdlingsrecht  auszuüben  sey^  Wenn  in  ein- 
zelnen Staaten  Politik,  Staatslnteresfce,  oder  Hu- 
manität ,  in  de*1  Ausübung  dieser  Befugnisse 
Nachsicht  oder  Ungleichheit  gegen  manche  Aus- 
wärtige veranlassen,  so  kann  solches  als  Recht 
top  diesen,  und  eine  gleiche  Behandlung  von. 
Andern,  ohne  Vertrag  nicht  in  Anspruch  ge- 
nommen werden  </),  selbst  nicht  aus  dem  Grunde 
der  Nachbarschaft  e).  Gewaltsam  angema/ster 
Gebrauch  ,  wäre  Verletzung  des  Territoriums, 
und  könnte  .als  Rechtsverletzung  geahndet  wer- 
den/). 

a)  Bei  Seegefahr  machen  alle  europäischen  Staaten ,  billig, 
ein*  Ausnähme.    ISicht  so  bei  der  Fluchi  vor  dem  Feind, 
'  and  bei  einbrechenden  Seuchen.  —   Ob  eingeschlossene  Sta*. 
ten  den  Durchgang  durch  andere  Staatsgebiete,  zu  Land  oder 
ku  Wasser,  als  natürliche  Zwangpflicht  fordern  können  ?  z.B. 
Portugal  durch  Spanien,  Neapel  durch  das  mittlere  und  obere 
Italien,  der  grpfete  Theil  dejr  herzoglich-  anballischen  Be- 
sitzungen und  das  Fürstenthum  SchwarzburgSondershausen 
durch  die'  preiissischen  Staaten,  die  Staatcp  an  der  Ostsee 
n<   durch  den  StAt4y  die  lettischen  Staaten  an  der  Donau  auf 
;,      diesem  Flufs  durch  die  dslreichisc^cn  ,und  tüf^schen  SUfft- 
ten?   Einige  nehmen  hier  eine  natürliche  Staatsdienstbarkejt 
an     VVOlft  jur.  gent.  c.  3.  $.  5*3.    Günther,  II.  sjj.  *J. 
• ,     IV.  Kkftii/s  disv de  serritute  natural  her *  oonstituta cum*  in* 


r  v,on  I^u/danu*  m  dem  sch^ara*«»,  Meer.  Fn  y.  Kainardschjr 
1774  •  Art.  11.  Bestimmungen  de$  wiener  Congressea  für 
*  Ähkhrt  iuf  "StrÄM I,'  weiche' vmchied*. "  SrfifeE 
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•chatten  oder  AirchilröiBen,  ^  Acte  find,  art  10S-117, 
und  in  dem  Annexe  16.  '  Man  s.  oben  $.  76,  Note;*  b  a.  e« 

k).  G.(L.  Bobhm«r  diss.  de  jure  principis  libertatem  cammer- 
ciorum  restringendi ,  §.  1&  sqq.,  n.  in  f.  Electis  juris  ciw 
T.  III.  exerc.  19.   O^nthm,  0.  116— «39.    Mosers  Versuch* 

(c)  Unter  Anderem  gehört,  hieher:  Werbung  für  fremde  Kriegs- 
dienste oder  Colonien,  Jiandlungsunternehmungen ,  Samm- 
lung für  fremde  Lotterien  ü.  a.  Glückspiele,  Gewerbe  durch 
Kunstfertigkeiten  und  Sehenswürdigkeiten  f  u.  d.  1 

;  d)  Gkotiüs  de  J.  B.  et  IV  hb.  II;  c.     V  «•    YAtmt. , . 
liv.  H,  ch,  10,  fr  i37 

/)  ptifTBEH,  0.  >34  ff.  -    Bei  streitigem  TerritorjalEige* 
thum  kann  ein  gewaltsamer  Gebrauch  von  Seite  des  unab- 
V     han^igvn  Gegners,  m  der  Regel  als  riolatio  territcrfi  nicht 
,  betrapbtat  wer-den.    Mosat'a  Versuch,  V.  Blende**. 

,  Bey  trage,  V.  334-  . 

Nach  der  jetzigen  Praxis  der  europäischen 
Staaten  ,  wird  O  in  friedlichen  Verhältnissen 
dea  Staates,  unverdächtigen  Fremden  der  Einr 
Jafs  in  das  Staatsgebiet,  für  Durchreise  und  an» 
dem  temporaren  Aufenthalt,  nicht  leicht  er- 
schwert a);  doch  oft  unter  Beobachtung  mehr 
oder  minder  strenger-  Förmlichkeiten  byr  und 
tinter  der  Bedingung,  daffl  sie  der  Poli«eiAuf- 
sicht  und  den  auf  sie  anwendbaren  Oesetzen  des 
Landes  unterworfen  seyen.  2)  Dagegen  werden 
TruppenDurchmärsche,  Ein--  u.  Durchfahrt  der 
JViyitärTransportschiffe,  und  Durchführung  ,  der 
Verbrecher  mit  bewaffneter  Escorte,  anders  nicht 
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.erlaubt*  ah  nach  vorhergegangener  Jftequisitfon 
und  Bewilligung  c).  Auch  werden,  nach  der 
eigenen  Meinung  von  dem  StaätsBedürfniß  oder 
Vortheil  ,  bald  Freiheit  bald  Einschränkungen 
des  Verkehrs,  insbesondere  Handelssperre  oder 
Freiheit,  ganz  oder  iheil weise,  actiVe  oder  pas- 
aive^  yerfügt,  auch  wohl  durch  Staatsverträge 
bedungen  <f).  Namentlich  gilt  dieses  Von  der 
Zulassung  fremder  Post-  und.  Handelsschiffe,  wel- 
che überall  leichter  eingelassen  werden,  als  Kriegs- 
schiffe, die  ausser  offenbarer  Seegefahr  entweder 
gar  nicht,  oder  nur  in  geringer  Anzahl  in  das 
Seegebiet  einlaufen  dürfen  e).  4)  In  Absicht  auf 
inländischen  Gütererwerb  und  Güterbesitz,  wer- 
den Auswärtige  bald  gar  nicht,  bald  mehr  oder 
weniger  eingeschränkt  f) ,  am  meisten  da  wo 
strenge  IndigenatGesetze  gelten  CS*  7<£)>  5)  End- 
lieh  wird  fremden  Souveränen ,  während  ihres 
temporären  Aufenthaltes  im  Lande,  meist  E& 
territorialität  eingeräumt  •  -:  »■''> 

a)  Schriften  in  v.  Kamptz  *neuer  Lit.  de«  VR. ,  §.  118  f. 
.  Anders  ;  oft  in ,  aussereuropiuschej)  Besitzungen  europäischer 
Mächte,  besonders  in  Colonien.    Moser 's  Versuch,  Tl.  42  ff. 

l)  Z.  B.  Pässe,  Visitation,  Sicherheits-  oder  Polizeikarten.*  Am 
strengsten«  sind  die  Einschränkungen  bei  Besehung  der  Fe- 
stungswerke, Zeughäuser  n,  d.  Mosers  .Versuch  ,  VI.  45* 
'  Desgleichen  hei  Seuchen  ,  wo  Quarantaine  zu  halten  ist. 
Gunther,  II.  aao.  Spanische  Verordnung  v.  17^1,'  die  Ein- 
lassung und  den  Aufenthalt  der  Fremden  betr.;,  in <  de  Mai<-- 
jbws  recueil,  V.  8—18.  Sie  ward  nachher  «eingeschränkt, 
auf  Vorstellung  verschiedener  Machte.  —  Das  Incognitp 
wird  nur  aus  besondern  Rücksichten  gestattet.  Moser'»  Ver- 
nich, VI.  44,    Jos.  Dresuhi  eprist.  de  jwfou*  j»riipipis  ej» 

*  -* 
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cognito  peregrinantis  odiosis.  Martisb.  1730.  4.  Vergl.  oben 
§.49*,  106  u.  n5. 
e)  Vergl.  oben  J.  88.  —  In  manchen  Staatsvertragen  ist  dies« 
ausdrücklich- festgesetit.  Adr.  Kluit  hist.  fed.  Belgii  federa- 
ti,  II.  469.  Vertrag  zwischen  Portugal  u.  Spanien  y.  1715, 
Art.  19. 

et)  Westphäl.  Fr.  1648,  J.  P.  0.  art.  9.  §.  1.  1.  —  Selbst  in 
Staatsgesetzen  zuweilen,  z  ß.  in  der  englischen  Magna  chaata 
Heinrichs  VII.  v.  1214,  Art.  00 ,  inV.  Martens  Samml.  der 
wichtigsten  Reichsgrundgesetze,  I.  728.    •  , 

«)  Meist  nur  drei.  Fr.  v.  Utrecht  1710,  Art.  7.  Bisweilen 
sechs.  Französisch-portugiesischer  Fr.  v.  1713,  Art.  7.  Auch 
wohl  nur  eines.  Vertrag  zwischen  England  u.  Spanien  1667, 
Art,  16.  Mehrere  Verträge  Dänemarks  mit  andern  Seestaa- 
ten. —  Von  Schwierigkeiten  in  aussereuröpäischen  Besitzun- 
gen, S.  Günther,  II.  ssi.    Moser  s  Beiträge,  V.  481« 

/)  Russisch-öslreiphiscber  Vertrag  v.  17C5,  Art.  s4*  Russisch- 
portugiesischer  v.  1787,  Art.  56.  Französisch -östreich.  Ver- 
trag v.  5o.  Aug.  1810,  u.  baicrische  Verordnung  v.  i3.  Nov. 
1810,  in  dem  Rhein-Bund ,  Heft  I'?  S.  218  u.  307. 

g)  Schriften  in  r.  Kamptz  neuer  Lit  des  VR. ,  $.  u  J. 

4)  Staatsservituten. 

-  '  .  •**  «-       ►    -      l«      :  I  '  »• 

Auch  ist  4)  jeder  Staat  befugt,  in  «einem 
Gebiet  Staatsservituten  zum  Vorlheil  anderer 
Staaten  zu  übernehmen.  Staatsservitut  0)  heifst 
ein,  auf  besändem  Rechtstitel  gegründetes  Recht 
eines  Staates,  oder  Staatenbundes,  wodurch  zu 
dessen  Vortheil ,  die  Freiheit  eines  andern  Staa- 
tes oder  Staatenbundes,  in  desselben  Gebiet,  un- 
abhängig von  seiner  Staats1  oder  Bundeshoheit 
eingeschränkt  wird.  Actio  ist  diejenige,  welche 
der  eine  Theil  in  dem  Gebiet  das  andern  aus- 
zuüben, passiv  4  diejenige ,  Reiche  er  in  «einem 
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Gebiet  von  dem  andern  zu  dulden  hat  5).  Eine 
solche  Dienstbarkeit  kann  einem  europaischen 
Staat  gegen  einen  Staat  in  oder  ausser  Europa, 
und  umgekehrt,  zustehen.  Es  fehlt  weder  an 
altern  noch  an  neuern  Beispielen  von  Staatsser- 
vituten ch 

x«)  Sowohl  StaatsreckuSerrim,  als  auch  Völkerrecht /Servitut, 
servitus  juris  tarn  puhlici  quam  gentium  (beide  Gegensatz 
der  Pr/Va/Servituten).  —  Schriften  in  Pütter's  Lit.  Hf.  019. 
Klöber's  Lit.  68g.  C.  J.  C.  Engelbrecht  tr.  de  servitutibus 
juris  puhlici.  Heimst.  1715.  rec.  c.  praef.  C.  G.  Buder«, 
l.ips.  1739.  4.  (De  Steck)  Eclaircissemens  de  djvers  sujets 
inte'iessans  (1785),  n.  6.  (J.  P.  v.  Tröltsch)  Von  Freiheiten 
und  Immunitäten  in  fremdem  Gebiete;  in  Sieeenkees  Beiträ- 
gen, TH.  I  —  VI.  N.T.  Gökkers  Enlwickcl.  des  Begriffs 
und  der  rechtl.  Verhältnisse  deutscher  Slaatsrechtsdienst- 
barkeiten.  Erl.  1800.  8.  Moser'»  nachbarl.  Staatsr.  »5g  ff. 
Günther1»  Völkerr.,  II.  »3i.  v.  Marten»  Völkern  $.  111. 
Majer's  weltl.  Staat»r.  III.  »7  ff.  Pütter's  histor.  Entwick- 
lung der  Staatsverfassung  des  t  Reichs,  III.  »77  ff. 

#)  Unpassend  sind  hier  die  in  dem  Civilrecht  angenommenen 
Eintheilurigen,  in  dingliche  und  persönliche,  in  urhanas  et 
rusticas,  in  continuas  et  discontinuas.  Richtig,  wenn  gleich 
ohne  practisches  Moment,  sind  die  in  affirmative  und  negar 
tive,  in  einseitige  und  wechselseitige.  , 

e)  Aehere  Beispiele  bei  Moser  a.  a.  O.  Majer,  III.  »g.  v.  Rö- 
wer's  Völkerr.  der  Tcutschen  ,  224  ff.  Ebendess.  kursochs. 
Staatsrecht,  III.  96  u.  673.  Gönner  ,  a.  a.  O.  11  ff.  92  ff. 
Reüss  Staatskanzlei,  IV.  »55.  F.  Guil  Pestel  diss.  de  ser- 
vilutibus  commerciorum.  Rint.  1760.  4.  — .  Von  dem  Ton- 
nenrechte der  Stadt  Bremen,  nach  vermaligem  Staatsverhält- 
nife,  ».  v.  Bulow's  u.  Hagemanns  pract.  Erörterungen,  I. 
i  —  58.  Von  der  Wildhämmelei  in  fremdem  Gebiet,  s.  J.  R. 
v.  Roth's  Abhandlungen  aus  dem  t  Staats-  und  Völkerrecht 
<Baml>.  1804.  8.  ),  S.  »55.  Die  ehemalige  Sperrung  der 
^Scheide,  vermöge  des  münsterischen  Fr.  v.  1648,  Art.  14. 
Schmaus»  C.  J.  G.  I.  6 ig.  Frankreichs  mehrmaliges  Ver- 
sprechen an  Grofsbrilannien  seit  dem  utrechler  Fr.  j  7 1 3, 
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Dunkirchen  nicht  so  befestigen;  erloschen  durch  den  pariser 
Fr.  1785,  Art  17.  Besetzongsrecht  der  vereinigten  ISieder- 
Jende  in  den  BarrierePlälzen  der  östreichischen  ISiederlan- 
de,  vermöge  des  BarriereTractats  v.  1715.  —  Neuer»  Bei- 
spiele sind:  1)  der  RheinschiffahrtOctroi  seit  1804.  Lüne- 
viller  Fr.  1801,  Art  6.   RetchsDeputationsHauptschlufs  i8o3,  1 

39.  Rhein.  BundesActe  1806,  Art.  s.  Klükers  öffentl. 
Recht  de*  teutschen  Bundes,  $.  473  ff.  s)  Beierns  ehemalig» 
Pflicht^  Augsburg  u.  Undau  zu  befestigen  u.  s.  w.  Rhein. 
BundesActe  1806,  Art.  37.  3)  Baierische  Souverainetät  auf 
der  ganzen  .Hauptstrasse  von  Lindau  nach  Memmingen,  nach' 
der  Rhein.  ßundesActe*  Art  14.  4)  Grofsherzogl.  bergischer 
Communications  Weg  durch  das  fürftl.  salmische  Gebiet,  nach 
der  Rhein.  BundesActe,  Art.  »4«  5)  Grofsherzogl.  frankfur- 
tisches und  wirzburgisches  Flössungsrecht  auf  dem  Sinnßufs. 
Rhein.  Bund,  Heft  XXIV,  S.  39s.  6)  König*,  westphälische 
Post  in  dem  Anhaltisoben.  Ebendas.  Heft  XX.  3o7.  XXIV. 
1 24.  7)  Beispiele  in  dem  Staatsvertrag  zwischen  Wirtemberg 
und  Baden,  v.  3i.  Dec.  1808,  Art.  1,  lit.  c,  Art.  4.  Ba- 
disches Regier.  Blatt  1809.  Num.  4.  8)  Durch  einen  Staats- 
vertrag, geschlossen  zwischen  Frankreich,  Preussen,  und 
dem  König  von  Sachsen  zu  Elbing  den  i3.  Oct.  1807,  ge-  N 
mftfs  dem  französisch  •  preufs.  Fr.  von  Tilsit  ,  Art.  16,  wur. 
den  verschiedene  Staatsservituten  in  den  preussischen  und  „  % 
königlich  -  sächsischen  Staaten,  sowohl  gegenseitig  als  auch 
für  Frankreich,  festgesetzt.  Rhein.  Bund,  Heft  XVI,  S.  5;. 
9)  Freiheit  der  Schiffahrt  auf  der  Weichsel ,  in  den  Gebieten 
von  Warschau ,  Preussen  und  Danzig ;  in  dem  französisch-  , 
preufs.  Fr.  v.  Tilsit  1807,  Art.  so.  Desgleichen  auf  der 
JSetze  und  dem  Canai  von  Bromberg,  von  Driesen  bis  an 
die  Weichsel.  Ebendas.  Art.  17.  10)  Gestreichisches  Be- 
satzungsrecht in  Ferrara  u.  Commacehio.  Acte  final  du  con- 
gres  de  Vienne,  art.  io3.  11)  Oestreichisches  Besatzungs- 
recht in  Piacenza^  festgesetzt  in  Spahiens  Vertrag  mit  Oest- 
reich,  Rufslaod,  Preussen,  Großbritannien  u.  Frankreich,  zu 
,  Paris  am  19.  Jun.  1817,  Art.  5,  u.  in  dem  Reces  -  gcneral  der 
frankfurter  TerritorialCommission,  v.  so.  Jul.  1819,  Art.  46,  in 
v.  Martens  <r  ecueil,  Supplem.  VIII.  6a 3.  is>  Schleifung  der 
Festungswerke  von  Hünningen,  u.  s.  w.  Traite  de  l'Autriche, 
de  la  Grande -Bretagne,  de  la  Prusse  et  de  la  Russie,  avec 
la  France,  conclu  ä  Paris  le  so  nov.  i8i5,  art.  3.    i3>  Das 
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Recht  der  MilitärStrasse  für  Baiern ,  Preussen ,  u.  Oestreich, 
durch  badische,  hessische,  oldenburgische  u.  a.  Staaten,  fest- 
gesetzt in  dem  angef.  Reces-gene'ral  von  1819,  Art.  6,  j3, 
u.  3*.  14)  Die  Rechte  des  teutschen  Bundes  in  den  Bondes- 
festungen. Der  angef.  Reces-gene'ral  v.  1Q19,  Art  i5,  16, 
so  —  31,  35  —  38.  KlüberV  öffentl.  Recht  des  t.  Bundes, 
J.  i53.  , 

§.  i38. 

Grundsätze  von  Staatsservituten, 

.  1)  Bei  Staatsservituten,  müssen  beide  Theile 
unabhängige  Staaten  seyn  a).  2>  Die  Unab- 
hängigkeit des  Berechtigten ,  in  Ansehung  sei- 
ner Befugnifs,  von  dem  belasteten  Staate,  ist 
wesentlicher  Charakter  einer  Staatsservitut  £). 
3>  Alle  Staatsdienslbarkeiten  sind  ,  auf  beiden 
Seiten ,  dinglich  <?).  4)  Nicht  nur  Hoheitsrech- 
te, sondern  auch  Privatrechie ,  verbunden  mit 
der  Staatshoheit  darüber,  können  Gegenstand  der 
Staatsservituten  seyn  d).  Hingegen  sind  blofse 
Privatrechte,  wenn  sie  gleich  einem  auswärtigen 
Regenten,  oder  einer  fremden  landesherrlichen 
Kammer  zustehen,  4.  B.  Grundeigenthum,  Ren- 
ten, Triftgerechtigkeit,  unterworfen  der  inlän- 
dischen Staatshoheit,  nie  Staatsservitut  e).  5)  Rech- 
te, auch  hoheitliche,  und  Befreiungen,  welche 
das  Staatsrecht  eines  einzelnen  Staates,  einzelnen 
Unterthanen,  oder  einer  gewissen  PersonenClas- 
se,  in  dem  Staatsgebiet  beilegt,  gehören  nicht 
in  die  Reihe  der  Staatsservituten  j). 

a)  Durch  den  AlliansVerlrag  v.  1793,  Art.  6-8  b.  11.  (Mar- 
tens recueil ,  V.  22a.),  übernahm  die  Republik  Polen  nicht 
sowohl  eine  Staatsservitut,  als  vielmehr  aine  Abhängigkeit 
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» 

roh  Rufsland,  so  daß  sie  ein  batbsouverainer  Staat  ward.  — 
.Gleichviel  ist,  /ob  dem  berechtigten  Staat  de,r  Vortheil  von 
der  Staatsservitut  unmittelbar  angeht,  oder  mittelbar,  z.  B. 
.  durch  den  seinen  Unterthanen  unter  seiner  Staatshoheit  ein- 
geräumten Genufs.  (De  Steck)  Estais  sur  divers  sujets  de 
politique  (1770.  ÄOj,P»  5-r  n. 

A)  Rei/ss  Staatskanzley,  XVJI.  3s  ff.  Nettäbladts  Erörterun- 
gen ,  565.  Andere  Meinungen  in  Wbstfhai/s  Staatsr. ,  555. 
Schnauhert's  Staatsr.  der^ gesammten  Reichslande,  $.  ii5t 
Gönner  a.'a.  O.  $.  84  —  90. 

c)  Engelbrecht,  p.  a 5a.  sqq.    Gönner,  §.  78. 

d)  J.  ft.  v.  Rom1s  Abhandlungen  aus  d.  t  Staats-  und  Völherr. 
Abth.  II.  Nun*.  IX.    Anders  Gönner,  §.  9.  * 

#)  Reuss  Staatskanzley,  IV.  »57.  XVn.  5s  ff.    Gönnin,  $.  «7  ff. 

/)  Beispiele:  PatrimotualGerichtbarkeir ,  ;  Jagd  ,  Fischerei, 
TransitoHandel,  Befreiung  von  Zoll,  Chausseegeld,  Nachsteuer 
und  Abzugsgeld.    r.  Roth  s  Staatsrecht  deutscher  Reichslan* 

a _      Ii    _ « _  1  .    i*  1 

de,  11.  i|Q.  , 

.«.  «39. 

Fortsetzung* 

6)  Eilte  Staatsservitut  roufs  immer  auf  ei- 
nen  besondern  Rechtstitel  gegründet  seyn  a).  Da- 
her ist  die  Regel  oder  RechtsvernAithung  jedes- 
mal für  den  einheimischen  Staat  6).  7)  Und 
jede  Staatsservitut  ist,  als  Ausnahme  von  der 
Regel,  einschränkend  zu  erklären  c).  8)  Sie 
erreicht  ihr  Ende,  durch  aufhebende  Verträge, 
Untergang  der  Sache,  Consolidation ,  Ablauf  der 
festgesetzten  Zeit  d). 

<0  Engelbrecht,  p.  167.  sqq.  • —    Natürliche  Staatsservituten  .t 
fclatuiren,  Hertius,  Engelbrecht  u.  a.    Vergl.  oben  §.  1 55  a. 
—  Blosse  Völkergebräuche  und  Staats Cerenidniel  gehören 
nicht  zu  den  Staatsservituten..*  De  ^'evmann  meditationes 
juris  privali  pryicipum,  T.  IV.  üb.  a.  tit.  5.  —     Aber  der 
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BtsUzttand  Suwert^uch  hier  rechtliche  Wirkung.  Ek;gel- 

brbcht,  p.  35a.  sqqt    Gönner,  §.  91. 
£)  Revm  Staatskamley,  I.  S60.  XVII*  3a  ff.   Gönner,  §.  3i— 54. 
*)  Westphäl.  Fr.  1648,  J.  P.  OsnaJbr.  Art.  5,  $.  44.  L.  99.  D. 
'     de  Vi  0.    Gönner,  $.  80  ff. 
D  Engblbrbcht,  p.  384.  sqq.    Gönner,  J.  94  ff. 

f        5.   140.  ' 

5  —  7>  Veräiuserxmg  f    Verpfändung  9    Dereliction  des  Staats- 

eigenthunu. 

Aus  dem  Staatseigenthums  recht  fliefst  ferner, 
5)  die  Befugnifs,  nicht  nur  das  ganze  Eigen- 
thum über  einen  Landestheil,  sondern  auch  ein 
besonderes  in  dem  Eigenthum  begriffenes  Recht 
zu  veräussern,  oder  auch  6)  einen  Theil  seines 
Staatseigenthums  einem  andern  Staat  zu  verpfän* 
*  den*  So  fern  endlich  7)  ein  Staat  einen  Theil 
seines  Staatseigenthums,  z.  B.  eine  Insel,  cuif- 
giebt  oder  verläfst  ( Dereliction ) ,  hört  solcher 
auf  ein  Theil  seines  Staatsgebietes  zu  seyn,  und 
wird  Niemand  gehörig  (res  nullius).  Ein  an- 
derer  Staat  kann  hierauf  solchen  durch  Occupa- 
tion  sich  eigentümlich  zueignen  ,  und  seiner 
Oberherrschaft  unterwerfen  a).  Doch  wird  zu 
Aufhebung  des  Staatseigenthums  eine  deutliche, 
ausdrückliche  oder  stillschweigende,  Erklärung 
erfordert.  Da  blosse  Vermuthung  des  Einen, 
für  Willenserklärung  des  Andern  nicht  gelten 
kann,  so  könnte  jene  eine  Dereliction,  einen 
Verlust  des  Staatseigenthums,  nicht  begründen, 

am  wenigsten  einen  Verlust  durch  Verjährung  £). 

1       1  «)  ÖRe- 

r 

,  *.»  «V  i  . 
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«)  Grotius  de  J.  B.  et  P.  lib.  II.  c.  3.  §.  19.  n.  1.  Gunther, 
II.  64  ff.  J>  H.  Feltz  diss.  excerpta  controversiarurn  il- 
lustrium  de  rebus  pro  derelictis  habitis.  Argeft t.  1708.  4. 
D.  P.  Hohbisbl  diss.  de  fundamentis  in  doctrina  de  prae- 

scriptione  et  dereiictione  gentium  tacita.    Hai.  1735.  4.   

Ob  die  blosse  Verlassung  eines  Landes  für  ßereliction  zu  * 
halten  sej?  Günther,  II.  S.  68.  —  Ob  bei  wirklicher  Ver- 
lassung eines  Landes,  dessen  Eigenthum  und  Oberherrschaft 
durch  Willenserklärung,  z.  B.  auf  daselbst  angeschlagenen. 
Hoheitstafeln,  noch  beibehalten  werden  könne?  Ebendas. 
S.  69.  14  f.  De  Martens  recueil,  III.  a5s.  —  Von  wirk- 
lichen Fällen  vergl.  überhaupt,  J.  J.  Mosers  IN' ord Amerika 
nach  den  Friedensschlüssen  vom  J.  178a.  Leipz.  1784.  1786. 
Bd.  I  —  III.  gr.  8.  Memoires  des  Coinmissaires  de  S.  M. 
Tres  -  chretienne  et  de  ceux  de  S.  M.  Britannique  sur  lea 
possessions  des  deux  couronnes  en  Amerique.  Amsterd.  i;55. 
T.  I  —  III.  8.  * 

k)  Verschiedene  Meinungen,  bei  Gunther,  II.  70  f. 


IL  CAPITEL. 
RECHT    DER  VERTRAGE. 

$.  141. 

Begriff. 

Vermöge  der  Unabhängigkeit  seines  Wil- 
lens, ist  ein  Staat  befugt,  seinen  Urrechten  und 
erworbenen  Rechten  nach  Willkühr  zu  entsagen, 
oder  Einschränkungen  zu  setzen.  Die  auf  sol- 
che Art  gegründeten  Rechte  und  Pflichten,  heis- 
sen  willkührliche  oder  positive.  Ihre  einzige 
Quelle  sind  freie,  wirkliche  Willenserklärungen, 
ausdrückliche  oder  stillschweigende,  schriftliche 
oder  mündliche  ä).  Blosse  Vermuthnngen  oder 
Muthmassimgen  können  unter  Staaten  .nur  Wahr- 

Mlübtrt  Surop.  Völktrr.  I.  1 5 
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scheinlichkeit nie  Gewifsheit,  am  wenigsten 
Zwangrechte  begründen;  und  erdichtete  Einwil- 
ligung Cconsenaus  fictus)  ist  nach  dem  Völker- 
recht nicht  denkbar. 

v  Will  ein  Staat,  aus  der  an  ihn  gerichte- 
ten versprechenden  Willenserklärung  eines  andern 
Staates,  ein  Recht  erwerben,  so  mufs  er  die  Er- 
klärung  annehmen.  In  solchem  Fall  entsieht, 
durch  die  wechselseitig  erklärte  Einwilligung  über  v 
denselben  Gegenstand,  zwischen  beiden  ein  Ver- 
trag 6) ,  ein  Völkervertrag  ( pactum  gentium 
publicum,  traite  public  des  gens),  so  und  auch. 
Staatsvertrag  im  weitern  Sinn  benannt,  weil  die 
Contrahenten  freie  Völker  oder  Staaten  sind  c). 

So  werden  gegenseitig,  unter  unabhängi- 
gen Staaten,  positive  Rechte  und  Pflichten  fest- 
gesetzt Halbsouveraine  oder  abhängige  Staaten 
...  (§.  33),  haben  meist  ein  eingeschränktes  Recht, 
Staats  Verträge  zu  schliessen  cf)$  und  selbst  un- 
abhängige Staaten  können  ihrer  Befugnifs,  Ver- 
träge  zu  schliessen,  durch  Bündnisse  mit  ein- 
zelnen Mächten  Schranken  setzen.  Einer  Staats- 
regierung  untergeordnete  Individuen  und  Cor- 
porationen,  z.  B.  Städte,  und  selbst  Land-  oder 
Reichsstände ,  können  mit  auswärtigen  Staaten, 
nur  Privatverträge  schliessen,  unter  Aufsicht  ih- 
res Staates  *).  * 

a)  Für  unverbindlich  halten  mündlich  geschlossene  Völker- 
Verträge,  P.  J.  Nsvrow  diss.  de  vi  foederora  (Goett.  1778. 
40*  5.  j3v».  Schmal*  in  9.  europ.  YöJkerrecht^  S.  5t  f. 
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b)  Schriften  von  Verträgen  der  Völker,  in  v.  Ompteoa's  Ltt.  IL 
-  585  ff.  u.  in  v.  Kamptz  neuer  Lit.  5-  359  ff.  — '  Grotius 

lib.  II.  c.  i5.  Encyclope'die  mcthodique;  Iconomie  politique 
et  diplomatique,  T.  IV  (a  Paris  1788.  4.)  p.  555  —  S61. 
Moser's  Versuch,  VIII.  55  —  591.  Ueher  Völhervertröge  u. 
deren  Dauer  5  in  der  Zeitschrift  Minerva ,  Jun.  181 5  (Leipz. 
8.),  S.  4s5 — 459. — %  Verzeichnisse  u.  Sammlungen  der  wichtig- 
sten. Staatsverträge,  werden  unten  in  dem  Anhang  angeführt 

c)  Unter  Staatsverträgen  im  weitern  Sinn,  sind  begriffen,  theils 
Vötkerverträge ,  theils  Grundwert räge  eines  Staates  Ypacta  ci- 
ritatum  fundamentalia).  —  Verträge  eines  Staates  mit  aus- 
wärtigen Privatpersonen  ,  und  diejenigen  mit  Unterthanen 
über  Privatverhaltnisse,  so  auch  Privatvertragt  des  Regen- 
ten, sind  zu  beurtheilen  nach  Privatrecht,  nach  natürlichem 
©der  positivem.  Vergl.  oben,  $.  a,  u.  unten,  159,  Note  a. 
Gaonus,  II.  i5u  1.  sq.*  Vattbl,  liv.  II,  ch,  1a,  §.  i54«  — 
Indirect  erwirbt  ein  Staat  aus  Vertragen,  welche  eine  unter 
seinem  Schutz  stehende  Privatperson  mit  einer  auswärtigen 
Privatperson  oder  einem  Staat  geschlossen  hat,  das  Recht, 
jene  bei  ihrem  Vertragrecht  zu  schützen. 

d)  So  ehehin  die  teutschen  reichsständischen  Landesherren.  West- 
phäl.  Fr.  16*48,  J.P.O.  Art.  8.  §.  a.  .Kajaerl.  Wahlcapitulalion, 

»  Art.  6,  §.  4  u.  5.  Noch  mehr  die  ehemalige  Republik  Polen, 
nach  dem  Tractat  mit  Rußland  von  1795,  Art.  6-8  u.  1^. 
De  Martens  recueil,  V.  aas. 

e)  Vergl.  Scmejdemantel's  allgem.  Staatsrecht,  Th.  I,  $.  196. 

\  * 

Erfordernisse  einet  verbindlichen  Staatsvertrags. 
O  Machtbejugnijs  der  handelnden  Personen. 

Rechtsgültig  werden  Völkerverträge  geschlos- 
sen ,  1)  nur  von  dem  Stellvertreter  des  Staates 
gegen  Auswärtige  ä)  Cwelches  in  der  Regel  das 
regierende  Subject  ist),  von  ihm  unmittelbar 
oder  durch  Bevollmächtigte,  und  2)  nur  auf  eine 
der  Staatsgrundverfassung  angemessene  Weise  b). 
Der  von   einem   Bevollmächtigten  geschlossene 
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Slaatsvertrag  ist  gültig,  wenn  jener  die  Grenzen 
seiner  offenen  c)  Vollmacht  nicht  überschritten 
hat.  Einer  nachfolgenden  Genehmigung  C  Ra- 
tification) bedarf  ein  solcher  Vertrag  nur  dann, 
wenn  sie  in  der  offenen  Vollmacht  ,  oder  in 
dem  Vertrag  vorbehalten  ist  ;  welches  letzte 
jetzt  in  der  Regel  zu  geschehen  pflegt  tf),  nur 
Kriegsverträge  der  Rriegsbefehlhaber  (arrangemens 
militaires)  und  andere  durch  augenblickliches 
,Bedürfnifs  gebotene  Verträge  ausgenommen.  Die 
von  dem  einen  Theil  erfolgte  Genehmigung, 
verpflichtet  den  andern  nicht,  auch  von  seiner 
Seite  zu  ratificiren  e).  Der  Tag  der  Unter- i 
Zeichnung  des  Vertrags ,  auch  wenn  die  vor- 
behallene  Genehmigung  später  erfolgt  wäre  J)9 
bestimmt  im  Zweifel  den  Anfangspunct  seiner 
Gültigkeit.  Eine  blosse  Sponsion,  ein  ausserhalb 
der  Grenzen  seiner  Macht  von  Jemand,  wäre  er 
auch  der  Stellvertreter  des  Staates  oder  dessen 
Bevollmächtigter,  für  den  Staat  gegebenes  Ver- 
sprechen ,  bedarf  zu  ihrer  Verbindlichkeit  der 
Genehmigung  des  Staates  g).  Sehr  streitig  ist, 
ob  und  unter  welchen  Umständen  ein  von  dem 
Regenten  mit  dem  Feind,  während  er  sich  in 
dessen  Gefangenschaft  befand,  für  den  Staat  ge- 
schlossener Vertrag,  für  diesen  unverbindlich,  oder 
höchstens  als  Sponsion  zu  betrachten  sey  £)? 

<£)  In  dem  Fall  einer  Revolution,  kann  eine  stellvertretend* 
Autorität,  so  lang  sie  nicht  zu  ruhigem  Besitzstand  gelangt 
ist,  nur  einstweilige  Staats  vertrage  sch  Ii  essen. 

t 
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o)  Die  Önindverfassung  des  Staates  kann  erfordern,  Mitwir- 
kung, Vollmacht,  oder  Genehmigung  des  Reichstags,  des  Se- 
nats, der  Volksversammlung  (.Landgemeinde),  der  Nalional- 
Repräscntanten ,  der  Tagsatzung,  u.  d. 

<?)  Grotius  ILb.  II.  c.  11.  §.  n.  Jo.  Gebhard  dissertationes 
acad.  P.  IV.  n.  11.  Jan.  Harm  Lohmax  diss.  de  diverso 
mandatorum  genere  quibus  legati  conslituunftir,  et  obliga- 
tione  quae  ex  iis  oritur  (Lugd.  Bat.  i;5o),  c.  4.  §.  sqq. 
Anders  Bynkershoek  «juaest.  juris  publ.  Hb.  II.  c.  7.  und  der 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  in  sei- 
ner unten  (.Note  d)  angcf.  Botschaft  an  den  Gongrefs  vom 
7.  Dec.  1819.  —  Die  geheime  Vollmacht  oder  Instruction 
kommt  nicht  in  Betrachtung,  obwohl  der  Bevollmächtigte 
wegen  deren  Ueberschreilung  seinem  Staat  verantwortlich 
ist.  M.  Hasse  djss.  de  legalo  violati  mandati  reo.  Vileb. 
1717.  4.  ,  f. 

d)  Vattel,  liv.  II,  ch.  i4,  $.  i56.  F.  L.  Waldneu  de  Frevxo- 
stein  diss.  de  firmamentis  conventionum  publiearum,  cap.  i5. 
p.  1*6.  Lommajv  diss.  cit.  cap.  4.  §.  6.  sqq^ —  Daft  heut- 
autage  die  Ratification  in  der  Regel  notfrwendig  scy ,  be- 
haupten Bynkbrshobk  quaest.  jur,  publ.  üb.  II.,  ,c.  7.  und 
Schmalz  a.  a.  0.  S.  .&).  — -  Schriften  in«  Lirpmi-bibl.  jurid. 
voc.  ratihabitio  und  ratificaüo,  T.  If.  p.  34s:  u,  ^n.ScHOTT's 
Suppl.  S.  411,  in  v.  Senken  obbg's  Supplein.,  p.  544-,—  •  Die 
ältere,  mittlere  und  neuere  Geschichte  liefert  Beispiele  von 
nicht  ratificirten  Völkervertfägen.  Grotius,  Üb.  Ii.  c>  i5. 
.So  auch  die  haager  Convention  zwischen  Ocslreich  ,  Qrofs- 
britannien,  Preussen,  und  den  Vereinigten,  Niederlanden  v. 
10.  Dec.  1790,  in  de  Maktei^s  recueil,  Iii.  5 4 2.  de  Herzberg 
recueil'  des  deductions  etc.  T.  JH.  p.  220.  noU,  \ ,  Ul»^n  so 
der  Subjeclions Vertrag  der  Kciubsstadt  Nürnberg  mit  Preus- 
sen, vom  2.  Sept.  1796;  in  Hauerlin's  SlaMsarchiv ,  lieft  VT, 
S.  178,  und  T.  L  U.  Jägers  Magazin  für  die  Reiehesfädtp, 
Bd.  VI  Cüün  1797.  6.)i  ftum.  18.  Der  nicht  ralüicirl*  pa- 
riser Friede  zwischen  Rußland  und  Frankreich ,  v.  so.  Jul# 
1806,  in  de  Martems  recueil,  Supplein.  IV.  3o5.  Desgleichen 
der  östreichisch  -  baierische  Staatsverlrag  vom  a5.  -April  1810, 
in  Klüber's  Acten  des  wiener  Congr.  VJII.  J29.  149  ff.  Der 
im  J.  1619  von  den  V ereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
über  neue  Niederlassungen  und  Grenzen,  mit  Spanien  ge* 
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schlosiene  Vertrag,  ward  nur  von  den  ersten  ratificirt.  Man 
0.  die  Botschaft  ihres  Präsidenten  an  den  Congrefs,  v.  7. 
Dec.  1819,  in  dem  Journal  de  Francfort  v.  18.  Jan.  1820.  — 
Von  dem  französisch  -  englischen  Streit,  ob  die  Convention 
1  von  Kloster  Zeven  (Seven)  v.  10.  Sept.  1757  für  einen  Staats- 
vertrag, oder  für  ein  blosses  Arrangement  militaire  anzusehen 
sey?  s.  ^oser's  Versuch,  Th.  X,  Bd.  I,  S.  185—198,  und 
Staatsschriften  des  Grafen  von  Lynar,  Th.  II  (Hamb.  1797. 
8.),  S.  71  ff. 

4)  Einige,  behaupten  das  Gegentheil.  v.  Martens  Ein],  in  das 
europ.  VR.  $.  4«.  Jo.  Zach.  Hartmann  pr.  de  Variation« 
a  pactis  gentium  ante  ratificaliones ,  quae  vocari  solent,  il- 
licita.   Kilon.  1756.  * 

J)  De  Martens  essai  eoncernant  les  armateurs  (Goett.  1795. 
8.),  §.  41,  not.  c,  et  §.  6i,  not.  y.  * 

g)  Grotius  üb.  II.  c.  i5.  §.  5.  16.  17.  Vattel  Hv.  II,  ch.  j4, 
$.  313.  Jo.  Cph.  Honmel,  s.  resp.  J.  G.  Riedestel  L.  B.  ab 
Eisenbach,  diss.  de  sponsionibus  ministrorum.  Isen.  1723.  4. 
De  Martbns  recueil,  IV.  568.  Schriften  in  v.  Ompted\s 
Lit.  II.  585,  u.  v.  Kamptz. neuer  L.t.  §.  244.—   Der  Sponsor 

-  ist  verpflichtet,  sieji  alle  IVfuhe  zu  geben,  da/s  der  Staat  das 
für  ihn  gegebene  Versprechen  genehmige ,  aber  auch  zu 
mehr  nicht.  Wird  die  Sponsion  nicht  genehmigt,  und  sind 
defshalb  schon  Leistungen  erfolgt,  so  mufs  Alles  in-  den  vo- 
rigen Stand  gesetzt  werden.  ^Beispiel  bei  Schmalz,  europ. 
Völkerrecht,  S.  5o. 

h)  Grotius  lib.  III.  p.  30.  Pupenoorf  de  J.  Jf.  et  G.  lib.  8. 
c.  2.  §.  2.  Schetdeman tel's  alldem.  Staatsr.,  Th.  I,  §.  197  f. 
CS.  Eisenhart  diss.  de  pactis  inter  reges  victores  e>  capti- 
vos.  Heimst.  1710*  4-  Car.  Lud.  L.  B.  de  Danckelmann 
diss.  de  pactis  et  mandatis  prineipis  captivi.  Hai.  1718.  rec. 
1741.  4«  Frid.  Platner  diss.  de  pactis  prineipum  capti- 
vorum.  Lips.  1754.  4-  B.  P.  van  Weseln-  Schölten  (praes. 
Const.  Cr as)  diss.  de  foedere  Madritano,  «juod  Franciscus  I. 
rex  cum  Carolo  V.  imp.  captivus  fecit.  Amstelod.  1784.  4. 
Vergl.  auch  Vattel,  liv.  2,  ch.  16,  §.  257.  Schmalz  a.  a.  O. 
S.  55. 

§.  143. 

2)  Wechselseitige ,  freie  Einwilligung. 

Auch  gehört  *ur  Gültigkeit  eine«  Volker-. 
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Vertrags  ivecliselseitige ,  freie  EiniciUignng  der 
dabei  wesentfich  interessirten  Staaten,  ausdrück- 
liche oder  stillschweigende  (§.  5).  Blosse  Un- 
terhandlungen C  Tractalen  )  ,  vorbereitende  ge- 
genseitige Erklärungen  über  Bestimmungen  ein<?s 
zu  schliessenden  Vertrags  ,  sind  ,  ihrer  Nittur 
nach,  unverbindlich.  Auch -fehlt  wahre  Ein- 
willigung in  dem  Fall  eines  wesentlichen  Irr* 
thums  eines  oder  heider  GonlrahenUn,  oder  des  1 
Betrugs  eines  von  beiden,  so  fern  dadurch  aflein 
die  Willenserklärung  des  andern  bestimmt  wor- 
den  idt;  nicht  aber  bei  einer  Verletzung  wegen 
Ungleichheit  des  Geldwerthes  der  ausgetauschten 
Gegenstände  «)•  —  Wechselseitig  ist  die  Em- 
willigung,  so  bald  dos  Versprechen  des  einen 
Theils  von  dem  andern  angenommen  Ist.  Form 
und  Zeit  dieser  Annahme  sind  gleichgültig,  wenn 
sie  nicht  durch  den  Inhalt  des  Vertrags  besonders 
bedingt  sind  &).  Die  Annahme  kann  geschehen 
vor  und  nach  dem  Versprechen  ,  nur  nicht  nach 
dessen  rechtsgültiger  Zurücknahme ;  ferner ,  in 
der  Form  einer  gemeinschaftlich  entworfenen 
und  unterzeichneten  Urkunde,*  einer  Erklärung 
und  Gegenerklärung  c) ,  eines  Reverses,  eines 
nach  Uebereirikunft  an  Slaatsunierthancn  erlas-, 
senen  Edictes,  Befehls,  Patentes,  Verordnung  rf), 
u.  d.  —  Für  Jrei  gilt  jede  Einwilligung,  wel- 
che  nicht  durch  unrechtmäsigen  Zwang  ahgenö- 
thigt  worden  ist;  also  auch  diejenige,  welche 
erwirkt  ward  durch  solchen  Zwang,   der  zum 
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Schutz  eines  angegriffenen  Rechtes,  so  weit  es 
nöthig,  angewandt  ward  e).  Der  ungerechte 
Zwang,  wodurch  ein  Dritter  den  versprechen- 
den Staat  einzuwilligen  nöthigte,  macht  den  Ver- 
trag nur  dann  ungültig,  wenn,  der  das  Ver- 
sprechen annehmende  Theil  zu  der  unrechtmä- 
sigen  Handlung  des  Dritten  wissentlich  mitgewirkt 
hat/}.  / 

a)  Bynkershoer  tjuaest.  juris,  publ.  lib.  I.  c  10.  N.  G.  Günd* 
lijsg  lib.  sing,  de  efficientia  metus,  tum  in  promissionibus 
Jiberar.  gentium  etc.  Hai.  1711.  u.  in  s.  ExerciL  acad.  T.II, 
n.  2.    Christ.  Otto  van  Boeckelen  de  exceptionibus  tacitis 

•  in  pactis  publicis.  Groening.  1 730.  4.  u.  in  s.  Gpusc.  A.  E. 
Rossmann  von  den  Ausflüchten  im  Völkerrecht  (in  den  Er- 
lang.  gel.  Anzeigen ,  1744 »  fluni.  5^  u.  38,  u.  in  J.  C.  Sie- 

,  ben kees  jurist.  Magazin,  Bd..  I,  INum.  4 ,  S.  40  ff.)  §.  26. 
Schmalz  a.  a.  0. ,  S.  5£  f. 

t)  Etliche  behaupten ,  dafs  nur  ein  schriftlicher  Staatsrertrag 
verbindende  Kraft  habe.    S.  oben  §.  141,  Note  a. 

e)  Beispiele  in  de  Martens  recueil,  III.  io3.  166.  2  40.  IV.  565. 
Moser'«  Versuch,  X.  3.  377. 

•  d)  So  der  Handelsvertrag  zwischen  Oesrtreich  und  Rußland. 

von  1785,  in  de  Martens  recueil,  II.  620.  633. 

e)  So  bei  einem  Friedenssehl  ufs ,  durch  welchen  der  Sieger 
einen  von  seiner  Seite  gerechten  Krieg  endigt.  —  Für  un- 
gültig wird  der  Vertrag  mit  einer  unterjochten  Nation  er- 
klärt, nicht  weil  er  erzwungen  sey,  sondern  weil  er  „von 
Jemand  eingegangen  worden,  der  als  keine  Rechte  habend 
angesehen  werde",  in  der  Minerva,  Jun.  1817,  S.  4*5. 

/)  Öa  es  meist  an  Evidenz,  bald  der  Thatsache  des  Zwange«; 
bald  seiner  Unrechtmasigkeit  fehlt,  und  in' solchem  Fall  Be- 
weisführung und  deren  Prüfung  nöthig  wäre,  so  wird  dfe 
Anwendung  obiger  Grundsätze  in  hypothesi  oft  mit  vielen 
Schwierigkeiten  verbunden  seyn.  Defswegen  kann  selbst  da9 
Staatsinteresse  anrathen,  einen  Staatsvertrag  aus  dem  Grunde 

t      des  unrechtm äs jgen  Zwanges  nicht  anrufechten.  , 

j 
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'     §•  144- 

3)  Möglichkeit  der  Erfüllung  des  Versprechens. 

i 

Endlich'  gehört  noch  zur  Gültigkeit  eines 
Vertrags  ,  die  Möglichkeit  der  Erfüllung  des 
gegebenen  Versprechens  a).  Nach  physischen 
und  nach  Rechtsgesetzen  ,  mufs  die  zugesagte 
Leistung  möglich  scyn.  Jenen  wäre  ein  Ver- 
sprechen zuwider,  zu  dessen  Erfüllung  die  phy- 
sische  Macht  des  Versprechenden  in  jeder  Hin- 
sicht nicht  hinreicht.  Rechtlich  unmöglich  hin- 
gegen wäre  eine  Leistung,  welche  zu  verspre- 
chen ein  Staat  darum  nicht  befugt  ist,  weil 
durch  sie  die  Rechte  eines  Dritten  würden  ver- 
letzt werden  £).  Wohl  aber  ist  ein  Staat  be- 
fugt, seine  Dienstleistung  fbona  officia)  zu  ver- 
sprechen ,  dafs  eine  dritte  Macht  sich  zu  be- 
stimmten Leistungen  versiehe.  Bei  einer  Un- 
möglichkeit der  versprochenen  Leistung,  ist  der 
versprechende  Theil  dem  andern  zur  Entschädi- 
gung verpflichtet,  wenn  die  Unmöglichkeit  die- 
sem, nicht  aber  jenem,  zur  Zeit  des  geschlos- 
senen Vertrags  unbekannt  war  c)>  *o  auch,  wenn 
sie  nachher  von  dem  Versprechenden  veranlafst 
worden  ist.  Für  eine  rechtliche  Unmöglichkeit 
der  Leistung,  kann  der  offenbare  Nachtheil  al- 
lein nicht  gelten,  welcher  durch  die  Leistung 
dem  versprechenden  Staat  zuwachsen  würde  ; 
selbst  dann  nicht,  wenn  sie  ihn  mit  Umsturz 
seines  politischen  Daseyns,   seiner  Ünabhängig- 
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keit,  oder  seiner  Verfassung,  bedrohte  rf).  Nicht 
erst  durch  eine  wirkliche  Leistung,  -erhält  ein 
Vertrag  seine  Rechtsgültigkeit. 

d)  G.  E.  Wächter  diss.  de  modii  tollendi  pacta  inter  gente's 
(Stuttg.  1779.  4-),  %-  f5.  26. 

b)  Diese  moralische  Unmöglichkeit  oder  Rechtsverletzung  zeigt 
sich  namentlich  bei  wahrer  Collision  eines  Vertrags  mit  ei- 
1  nein  altern  Vertrag,  der  mit  einem  andern  Staat  errichtet  ist. 
Vcrgl.  das  Bündnifs  zwischen  Prankreich  und  den  schweizer 
Cantonen,  vom  »3.  Mai  1777,  Art.  8,  in  de  Martens  re« 
cueil,  T.  I.  p.  606.  Desgleichen  bei  dem  Versprechen  un- 
ubertragbarer  Rechte  gegen  einen  Dritten,  z.  B.  wenn  ein 
Staat  die  aus  dem  Bündnifs  mit  einem  andern  Staat  erlang- 
ten uniiberlragbaren  Rechte,  ohne  Einwilligung  des  letzten, 
vertragweisfe  aüf  eine  dritte  Macht  übertragen  wollte.  Vergl. 
Wächter  1.  c.  §.  3o  —  07.  \ 

a)  Dieses  kann  der  Fall  seyn  bei  dem  Versprechen  einer  Lei- 
stung, welche,  vermöge  eines  mit  einer  andern  Macht  frü- 
her schon  geschlossenen  Vertrags,  moralisch  unmöglich  ist. 

d)  Wie  fern  ein  Staat  ctagegen  sich  durch  JVotbgebrauch  (§.  44) 
schützen  könne?  —  Dafa  ein  Staat  zu  Erfüllung  seines  Ver- 
sprechens schon  dann  nicht  verpflichtet  sey,  wenn  solche 
ihm  mehr  schaden,  als  dem  andern  nützen  wür/ie,  behaup- 
tet, mit  Cicero,  Wächter  1.  c.  §.  28.  sq. 

§.  145. 
Heiligkeit  der  Verträge. 

■    *  ,  * 

Der  Slaatszweck  eines  jeden  Volkes  fordert, 
unter  gewissen  Umständen,  Vertröge  mit  andern* 
Staaten.  Völkerverlräge  sind  demnach  rechtlich 
nolhwendig.  Da  nun  vernünftigerweise  kein  Staat 
geneigt  seyn  könnte,. mit  andern  Staaten  Ver- 
träge  zu  schliessen,  folglich  kein  Vertrag  mög- 
lich wäre,  wenn  jedem  Staat  rechtsgültig  frei 
stünde,  sein  vertragmasig  gegebenes  Versprechens 

\ 
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nach  einseitigem  Willen  zurückzunehmen ;  so 
rnufs  die  Heiligkeit  a\  die  unverbrüchliche  Hal- 
tung der  Völkerverträge  (sanctitas  pactorum  gen- 
tium publicorum),  durch  den  «Staatszweck  ge- 
holfen er  Grundsatz  eines  jeden  Volkes  seyn 
Heilig  sind  sie  für  den  Staat,  für  den  ganzen 
Staat ;  denn  im  Namen  des  ganzen  Staates  wer- 
den sie  geschlossen.  Nur  mit  dem  ganzen  Staat 
hört  demnach,  im-  Zweifel,  ihre  Verbindlichkeit 
auf  (pacta  aeterna  et  realia) ;  nicht  mit  der  gleich- 
zeitigen Staatsverfassung  oder  Person  des  regie- 
renden Subjectes.  Der  ewige  Staat  spricht  durch 
jeden  Regenten  c).  Wer  behauptet ,  dafs  die 
-Verbindlichkeit  eines  einzelnen  Völkervertrags, 
oder  einer  einzelnen  Stipulation  desselben,  ein- 
geschränkt sey  auf  die  physische  Person  des  Re- 
genten (  (pactum  personale),  oder  auf  die  Regen- 
ten aus  einem  bestimmten  Stamm  rf>,  oder  auf 
eine  bestimmte  Staatsverfassung,  mufs  den  Be- 
weis der  von  ihm  behaupteten  Einschränkung 
übernehmen  e). 

tt)  Kaum  bedarf  es  einer  Erinnerung ,  dafs  diese  Heiligkeit 
keine  religiöse  Beziehung  habe}  dafs  also  der  aufgestellte 
Grundsalz  ganz  unabhängig  *ey  von  dem  kirchlichen  I.ehr- 
begrilT  und  von  der  ReligionsVerschiedenheit  der  V&Jker. 

o)  Vergl.  Levialhan,  or  ihe  Maller,  Form  et  Power  of  a 
Common- Weallh,  by  Thom.  Hobües  iLond.  1 65 1 .  fol.},  p.  68. 
Com.  van  Bvnkershoek  quaest.  jur.  publ.  Iii».  Ii.  c.  10.  m 
s.  Oper  Jb.  omn.  T.  JI.  p.  sSS.  C.  S.  Treue«  de  «uetoritate 
et  fide  gentium.  Ups.  1747.  4.  Wächter  diss.  cit.  §.  39. 
Henr.  Pagel  diss.  de  foederum  sanctilate  (F.ugd.  Bat.  1785.  „ 
40,  cap.  s.  p.  > 4.  sqq.,  besonders  p.  i5.  «qq.  o.  cap.  4.  P» 
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59.  sqq.  Garves  Anmerk.  zu  Cicero  von  den  Pflichten;  Bd. 
I.  (5.  Aufl.  1801),  S.  71.  Kant's  metaphys.  Anfangsgründe 
der  Rechlslehre,  S.  99  f  Grolman  über  die  Rechtsgültig- 
keit  der  Verträge ;  in  8.  Magazin  für  die  Philosophie  des 
Rechts  und  der  Gesetzgebung,  Bd.  I,  Heft  1.  Ignaz  Run- 
hart  s  Untersuchung  über  svstemat.  Eintheilung  und  Stellung 
der  Vertröge  (Nürnb.  1810.  8.),  §•  26  f.  u.  36.  Schrif- 
ten in  v.  Omptedas  Lit  $•  »70,  u.  in  v.  Kam?tz  neuer  Ut 
§.  242. 

c)  ^l^fififaut; ,  id  est,  per  inttrpositam'qivitatcm".  Grotius 
de  J.  ß.  et  P.  II.  14.  11.  —  Henr.  Fagel  diss.  cit.  cap.  3. 
p.  41»  sqq.  cap.  4-  §•  4-  sqq.  p.  65.  sqq.  —  Von  der  Ver- 
bindlichkeit des  Regenten  zu  den  Staatshandlungen  seiner 
Vorfahren ,  s.  Klüber's  öflentl.  Recht  des  teulschen  Bundes, 
§.  189.  —  Dafs  Bündnisse  weder  für  den  Regierungsfolger, 
noch  für  den  überlebenden  Bundesgenossen  verbindlich  seyen, 
behauptet  Wächter  diss.  cit.  $.84. 

d)  Bourbonischer  FamilienPact  zwischen  Frankreich  und  Spa- 
nicn>  von  1761.    De.  Martens  recueil,  I.  1  fl*. 


#)  Henr.  Fagel  diss.  cit.  cap.  4.  §.  7.  £ag.  66.  sqq.  Wächter 
diss.  cit.  §.  73.  —  Merkwürdige  Beispiele  von  Verletzung 
der  Völker verträge}  erzählt  Henr.  Fagel  dies.  cit.  c  1.  §.  «. 


§.  146. 

Gegenstand  und  Arten  der  Verträge* 

Gegenstand  der  Völkerverträge  kann  Alles^ 
ßeyn,  Handlung  oder  Sache,  worüber  ein  Staat 
zit  verfügen  hat.  Die  Art  und  die  Bedingungen 
der  Verfügung ,  hängen  von  dem  Willen  der  Con- 
Irahenlen  ab.  Die  Verträge  können  daher  sehr 
verschieden  seyn.  Sie  können  geschlossen  wer- 
den, von  den  Regenten  persönlich,  wie  im  Jahr 
18  i  5  die  heilige  Allianz  «),  oder  von  ihren  Be- 
vollmächtigten, ausdrücklich  oder  stillschweigend, 
unbedingt  oder  (resolutiv  oder  suspensiv)  bedingt, 
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mit  Zweckbestimmung  <sub  modo),  mit  Zeitbe- 
stimmung (ex  die,  oder  in  diem),  mit  einseitig 
oder  gegenseitig  versprochener  Leistung,  unent- 
geltlich oder  gegen  Vergeltung  ,  wiederruflich 
oder  unwiederruflich,  welches  letzte  im  Zwei- 
fel zu  vermuthen  ist.  Auch  unterscheidet  man 
Haupt-  und  Nebenverträge  (pacta  principalia  et 
minus  principalia,  accessoria',  adjecta,  subsidiä- 
re a);  desgleichen  Präliminar-  (Interims-,  vorläu- 
fige oder  provisorische,  convenliones  praeparato- 
riae  9.  präliminares)  und  DefinitivVerträge  c). 

a)  Die  heilige  Allianz  scheint  nichts  anderes  zu  sejn,  als  das 
Sittengesetz  der  Christen,  angewandt  auf  die  Regierung  über 
Menschen ,  und  auf  das  wechselseitige  politische  Verhallen 
der  Souveraine  C§.  a ,  Note  e) ;  ihr  Zweck  ist ,  christlich- 
gerechte Erhaltung  allgemeinen  Friedens  in  Europa.  Sie 
ward,  zu  Paris  am  26.  Sept.  i8i5,  persönlich  geschlossen 
zwischen  den  Monarchen  von  Oestreich,  Rufsland,  und  Preus- 
sen.  Durch  förmliche  Adhäsion* Verträge ,  sind  ijir  fast  alle 
christlichen  Staaten  von  Europa  beigetreten.  Kur  der  Prinz- 
Regent  von  England  lehnte  den  Beitritt  ab ,  doch  blofs  in 
Hinsicht  auf  die  Form,  nicht  auch  in  Ansehung  der  in  dem 
Allianz  Vertrag  aufgestellten  Grundsätze;  der  Form  wegen, 
weil  sie  von  den  Souverainen  blofs  in  Person  geschlossen 
worden,  während  die  briltische  Constitution  fordert,  dafs 
die  Staättverträge  von  einem  Staatsminister  contrasignirt  seyen, 
der  defshalb  verantwortlich  ist.  Man  s.  das  Schreiben  des 
PrinzRegenten  vom  6.  Oct.  1816,  in  dem  Journal  de  Franc- 
fort  de  1816,  n°  5oa.  Diese  heilige  Allianz,  deren  Grund- 
sätze oben  §.  1  d  und  unten  §.  ult.  dargestellt  sind,  ist  ab- 
gedruckt in  dem  Politischen  Journal  vom  Febr.  1816,  S.  i33, 
in  v.  Marteks  recuejl ,  Supplcm.  VI.  556.,  und  in  W.  T. 
Kküo's  la  Sainte  -Alliance,  oder  Denkmal  des  von  Oestreich, 
Preussen,  und  Rufsland  geschlossenen  heiligen  Bundes.  Leipz- 
1816.  8.    Betrachtungen  über  das  heilige  Bündnifs.  Hamb. 

1816.  8.    r.  Willemer  über  das  Verhältnifs  der  Zeit  zum 

.•1  ■ , 
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heil.  Bunde.  Frank  f.  1818.  8.  Politische  Betrachtungen  über 
den  heil.  Bund,  in  der  Allgemeinen  Zeitung,  1818,  IN  um.  74; 
desgleichen,  in  der  Minerve  francaise;  cahier  55  (Pari», 
Fcvr.  1819).  Die  Idee  des  heiligen  Bundes;  in  H.  E.  O. 
Paulus  Sophronizon,  ßd.  II,  Heft  y  (Frankf.  i8so.  8.),  S. 
3r— 109.  —  Interessant  ist,  mit  diesem  Vertrag  zu  ver- 
gleichen die  „Cpnsidcrations  sur  les  vrais  interets  de  l'Eu- 
rope,  relativement  a  la  Ste.  Atliance",  welche  zuerst  in  St. 
.Petersburg  bekannt  gemacht  wurden,  in  der  Zeitung  „Le 
Conservateur  impartial"  vom  14.  Marz  1817,  nachher  auch 
in  dem  Journal  de  Francfort  de  1817,  n°  98,  und  in  der 
Allgemeinen  Zeitung  von  1817,  Num.  10  t  u.  110. 

lf)  Gdw tmer's  europ.  VR.  II.  91  ff.  107  fr.  Insbesondere  gehören 
dahin:  Kauf-,  Tausch-,  Cessions-,  Demarcations-  und  Ter- 
ritorialPurificationsVertrage. 

c)  Mosers  Versuch,  VIII.  55.  v 

$.  147. 

Mit  ihren  verschiedenen  Artikeln. 

Enthält  ein  Vertrag  mehrere  Versprechen 
<  zusammengesetzter  Vertrag ,  pactum  composi- 
tum), so  pflegen  solche  in  mehrere  Artikel  ver- 
theilt zu  werden,  die  unter  sich  bald  in  mate- 
riellem  Zusammenhang  stehen,  bald  nicht  (ar- 
tlculi  connexi,  vej  non  connexi).  Manche  die- 
ser Artikel  enthalten  Hauptbestimmungen  (Haupt- 
Artjkel,  articuli  principales) ;  der  Inhalt  anderer 
besteht  aus  Nebenbestimmungen  (Neben Artikel, 
articuli  accessorii  s.  minus  principales)<  Alle 
diese  verschiedenen  Artikel  können  dem  Haupt- 
Instrument  theils  eingerückt,  theils  als  Zusatz 
oder  Anhang  beigefügt  seyn,  bald  in  der  Form 
eines  Nebenvertrags  C  Convention  additionnelle), 
bald  als  abgesonderte  oder  Separat  Artikel  ä). 
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Für  den  Inhalt  mancher  Volkervertra'ge , ,  oder 
mancher  SeparatArtikel,  wird  bisweilen  eine,  we- 
nigstens temporäre"  Geheimhaltung  festgesetzt  (ge- 
heime Verträge,  traites  separes  et  secrets,  gehei- 
me und  SeparatArtikel  o),  articles  secrets).  Diese 
werden  offene  Artikel  (articles  patents),  so  bald 
die  Zeit  der  Geheimhaltung  abgelaufen  ist. 

«)  Separat  Artikel  der  u  Ire  cht  er  Friedensschlüsse  v.  1 7 1 3.  Schmavss 
?  -   corp.  jur.  gent.  II.  1371.  1401.  1416.  1428.  sq.  1465, 

Geheime  Artikel  des  Fr.  v.  Campo  Formio  1797;  in  de  Mar. 
'  tens  recueil,  VII.  si5.  Geheime  und  SeparatArtikel  der  Al- 
lianz Verträge  Preussens  mit  Rußland  zu  Haiisch  am  »8.  Febr. 
181 3,  und  mit  Großbritannien  zu  Reicheitbach  am  14.  Jim. 
l8i3j  Grofsbritanniens  mit  Oestreich,  RufsJand  und  Preussen, 
cu  Töplitz  am  9.  Sept.  181 5;  Oestreichs  mit  Baiern  und  Wir- 
temberg  im  J.  181 3;  in  Klüber's  Acten  des  wiener  Congrea- 
sesj  Bd.  VII,  S.  280  —  »8»,  Bd.  I,  Heft  2,  S.  89  u.  93.  Ge- 
heime Artikel  des  pariser  Friedens  von  1814,  in  v.  Martens 
recaei),  SuppJem.  VIII.  preface,  p.  VI  et  suir.  ^Andere  Bei- 
spiele aus  der  neuern  Zeit,  ebendaselbst,  Supplein.  V.  6k. 
646.  653.  665.  , 

$.  i48- 

Insonderheit  Bündnisse,  ' 
-  In  manchen  Völkerverträgen ,  werden  blofs 
vorübergehende  (transitorische)  Leistungen  ver- 
sprochen. Diese  heissen  daher  im  eingesefiränk- 
fern  Sinn  Verträge  (aecords,  Conventions,  pactes, 
arrangemens).  In  andern  sind  die  versprochenen 
Leistungen  fortdauernd.  Diese  werden  über- 
haupt Bündnisse  ä)  (foedera,  alliances,  ligues) 
genannt,  weil  die  contrahirenden  Theile  sich 
zu  einem  gemeinschaftlichen  Zweck  verbinden, 
mithin  ein  Gesellschaftvertrag  (pactum  sociale> 
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zum  Grunde  liegt.  Die  Bündnisse  sind  bald 
immerwährende  (perpetua,  auch  aeterna),  bald 
temporäre  (temporafia) ,  je  nachdem  die  Lei- 
stungen für  immer,  wenigstens  auf  unbestimmte 
Zeit,  oder  nur  für  bestimmte  Zeit  zugesagt  sind.  ' 
Ungleich  ist  ein  Bündnifs  (foedus  inaequale), 
wenn  dadurch  ein  Bundesgenofs ,  und  nur  die- 
ser, zum  Vortheil  des  andern,  in  der  Ausübung 
eines  oder  mehrerer  Rechte  seiner  Unabhängig- 
keit eingeschränkt  wird 

ä)  Bei  den  Römern  auch  fraternitates  genannt,  z.  B.  von 
Caesar  ,  Cicero  u.  Tacitus.  —  Schriften  von  Bündnissen, 
in  v.  Qmpteda's  Lit. ,  II.  585  —  594 }  u.  in  v.  Kamptz  neuer 

.  Lit,  $.  «45. 

b)  z.  B.  dafs  er  ohne  Einwilligung  des  Bundesgenossen,  mit 
andern  Mächten  sich  nicht  in  Bündnisse  einlasse ,  keinen 
Krieg  führe ,  keinen  Frieden  schliesse ,  seine  Staatsverfas- 
sung nicht  ändere,  u.  d.  —  In  einem  andern  Sinn  heilst 
ein  Bündnifs  ungleich ,  wenn  die  darin  gegenseitig  verspro- 
chenen Leistungen  nicht  von  gleichem  Werth  sind.  Henr. 
Pag f.l  diss.  cit.  cap.  I.  §.  10.  —  Von  der  E'ntheilung  der 
Bündnisse  in' persönliche  und  dinglich* ,  ehendas.  cap.  I. 
§.5.  —  8. 

§.  149.  '  » 

Friedens-  und  Kriegs  Bündnisse. 

Nach  Verschiedenheit  des  Zwecks,  führen 
die  Bündnisse  besondere  Benennungen.  Sie  sind 
theils  JFriedensJiiindnisse,  theils  /fr/e^Bündnisse. 
Zu  den  ersten  gehören  die  so  genannten  Freund- 
jc/i«// Bündnisse  (traites  d'amitie),  wodurch  nicht 
nur  gewissenhafte  Erfüllung  aller  Zwangpflich- 
ten zugesagt  oder  bekräftigt  wird,  sondern  auch 
die  auf  gegenseitiges  freundliches  Benehmen  sich. 

be- 

-  % 
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beziehenden  HumanitätsPflichten  zu  Zwangpflich- 
ten  erhoben  werden,  und  die  Handel sB und nisse, 
wodurch  die  Handelsveihälfnisse  gegenseitig  be- 
stimmt werden',  nebst  den  M/msConventiohen, 
wodurch  vorzüglich  die  Beobachtung  eines  be- 
stimmten Münzfusses  festgesetzt  wird.  Durch 
/{riegsBündmsse  wird  Beistand  versprochen  ge- 
gen äussere  Feinde.  Sie  heissen  im  engsten  Sinn 
Allianzen  a) ;  zu  gemeinschaftlicher  Vertheidigung 
gegen  feindliche  Angriffe,  *SV?Äw/zBündnisse  oder 
Defensiv  Allianzen ;  zu  dem  Zweck  eines  gemein- 
schaftlichen Angriffs,  Tra/zBündnisse  oder  Of- 
ye7Wti?Allianzen  b)y  JVeutraläälsVe r träge ,  wenn 
für  den  Fall  eines  Kriegs  Neutralität,  einseitig 
oder  gegenseitig,  bedungen  wird,  entweder,  zwi^ 
sehen  drillen^  nicht  kriegführenden  Mächten,  oder 
zwischen  einer  oder  mehreren  kriegführenden 
und  einer  oder  mehreren  nicht  kriegführenden 
Mächten;  SufysidienT rac täte,  wenn  einem  Coritra- 
henten  für  den  Kriegszweck  Beistand,  eingeschränkt 
auf  bestimmte  Quantität  und  Qualität,  von  dem 
andern  versprochen  wird;  Gre/uBündnisse  Cfoe- 

dera  limitum   cusfodiendorum,   traites  He  bar- 

...       .  »  * 

riere),  wenn  die  Bewachung  und  Vertheidigung 
der  Staatsgrenzen  der^  Gegenstand  ist  c). 

o)  Moser's  Versuch,  X.  1.  S.  \  ff.  Galiari's  P.echt  dop  Neu- 
tralität, S.  160  ff.  Vattel,  Jiv.  III,  ch.  6.  Hcnr.  Hoe-ufft 
diss.  de  jure  quiescendi  in  bello  C  Lugd.  Bat.  i?G8.  4.  >, 
§.  22  —  33.  Mcinoircs  sur  le$  alliawees  entre  ia  France  et 
Ja  Suede;  par  M.  Roisset.  17 45.  —  Beispiele:  Frankreichs 
Allianzverträge  mit  Preussen  und  Oestrich  1812,  und  mit 

Klüb*rJs  Europ.  Völhtrr.  I.  ifr 
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Dänemark  181 3,  in  v.  Martens  recueil,  Supplem.  V.  414— 43 1 
u.  58o.  Kussisch  •  preussischer  AllianzVertrag,  zu  Kaiisch  u. 
Breslau  am  28.  OßO  Febr.  i8i3,  in  Schölls  histoire  des 
traites,  T.  X  (Paris  1818),  p.  545.  Grofsbritanniens  Allianz- 
Verträge  mit  Rufsland  und  Preusscn,  4u  Reichenbach  am 
i5.  u.  i4-  Jun.  i8i5,  bei  v.  Martens  a.  a.  0.  V.  568  u. 
571 ,  und  dieser  drei  Mächte  mit  Oestreich ,  zu  Töplitz  am 
9.  Sept.  181 5,  ebendas.  Y.  5g6 — 61a.  Oestreich  -  baierif eher 
AllianzVertrag ,  zu  Ried  am  8.  Oct>  i8i3,  ebendas.  V.  610. 
Oestreich  -  wirtembergischer ,  zu  Fulda  am  a.  Nov.  i8i3, 
ebeiidas.  643.  AllianzVertrag,  geschlossen  zu  Chaumont  am 
1.  März  1814  auf  3 5  Jahre,  von  Oestreich,  Rufsland,  Groß- 
britannien und  Preussen,  in  Klübeji's  Acten  des  wiener  Con- 
gresses,  Bd.  I,  Heft  1,  S.  1  ff.  Bestätigung  dieses  Vertrags, 
in  den  zu  Wien  am  s5.  Marx  181 5  (Art.  4),  und  zu  Pari» 
am  so.  JSov.  18 1 5  (Art.  3)  geschlossenen  Vertragen,  bei 
r.  Martens  a.  a.  0.  VI.  11 5.  706.  DefensivAIlianz  zwischen. 
Oestreich  und  Neapel  v.  12.  Jun.  i8i5.  Endlich,  die  heilige 
Allianz  (§.  146). 

b)  Gerecht,  so  fern  sie  blofs  rechtmäßige  Kriege  bezwecken, 
wohin  insbesondere  auch  die  gehören,  welche  zu  Ausübung 
des  PräventionsRechtes  (eigentlich  eines  Vertheidigungsrech- 
tes)  geschlossen  werden. 

c)  Pet.  Frid.  Guil.  L.  B.  de  Hohenthal  diss.  de  foederibus 
finium.    Lips.  1763.  4. 

i.  i5o. 

>         ■*  ■ 

Und  Handelsverträge, 

Zu.  Sicherung,  Erweiterung ,  oder  Ein- 
schränkung der  natürlichen  Handelsfreiheit  der 
Völker,  werden,  besonders  seit  dem  XVI.  Jahr- 
hundert, nicht  selten  Handelsverträge  a)  von  eu- 
ropäischen Staaten  geschlossen,  theils  unter  sich, 
theils  mit  außereuropäischen  Mächten.  Der  ge- 
wöhnliche Zweck  dieser  Verträge  ist  :  Freiheit, 
Sicherheit ,  und  Leichtigkeit  des  Handels  und 
der  seinetwegen  zu  treibenden  Schiffahrt.  Bald 


JDigitized  by  Google 


II.  Cap.    Aecht  der  Verträge.  243 

wird  darin  gesorgt  für  Freiheit  und  Besdhütaung 
des  Handels  der  Angehörigen  eines  bestimmte« 
Staates;  bald  werden  gewisse  Leistungen  fest- 
gesetzt, wodurch  die  natürliche  Freiheit  einge- 
schränkt oder  erweitert  wird.  Einige  Handels- 
verträge haben  das  Ansehen  von  gesellschaftlichen 
Verbindungen,  wie  der  ehemalige  hanseatische 
Bund;    andere  sind  im  Grund  anders  nichts  alt 

r 

eine  Art  ^von  Freundschaftverträgen.  Die  bei- 
den Hauptgesichtpuncte  der  neuern  Handelsver- 
träge betreffen  den  Handel  unter  friedlichen  und 
feindlichen  Verhältnissen ,  und  zwar  die.  letzten 
theils  unter  den  Contrahenten  selbst,  theils  zwi- 
schen einem  von  ihnen  und  einer  dritten  Macht, 
theils  zwischen  dritten  Mächten. 

a)  Viele  Handels-  und  Schiftahrtverträge  stehen  in  den  Samm- 
lungen von  Staatsverträgen.    Eine  eigene  Sammlung  für  Eng- 
land ist :   A  Collection  of  all  the  marine  treaties  belween 
Great  -  Britain  and  other  Powers.  1779*  8.    Auszüge  aus  den 
von  den  vereinigten  Niederlanden  geschlossenen  Handelsver- 
trägen, in  Adr.  Kluit  historiae  federum  Belgii  federati  pri- 
mis  lineis,  T.  I.  cap\  4.    Ein  Verzeichnis  der  von  den1  vor- 
nehmsten europäischen  Staaten  bis  auf  das  Jahr  1-781  er- 
richteten Handelsverträge,   nebst  Angabe  ihres  wichtigsten 
Inhaltes,  steht  in  dem  V.  Hauptst.  v.  J.  C.  W.  v.  Steck's 
V ersuch  über  Handels-  und  Schifl'ahrtsverträge.    Halle  1783. 
,8.    Und  ein  Verzejclmifs  von  Sammlungen  der  Handelsver- 
träge einzelner  Staaten  u.  von  Schriften  darüber,  in  v.Kamptz 
neuer  Lh. ,  §.  a56.  —    Schriften:  Jo.  Jac.  Mascov  diss.  de 
foederibus  commerciofum.  Lips.  1^55.  4.    Mably  droit  pu- 
blic de  TEurope,  T.  II,  ch.  12.    Theorie  des  traite's  de 
commerce,  par  M.  Bouchaud.    ä  Paris  1777.  8.    v.  Steck's 
angef.  Versuch.    Ebender*.  von  den  Handlungsverträgen  des 
russischen  Reichs;  in  s.  Versuchen  von  1785,  S»  61  —  84. 
Ebendtr  s.  von  den  Handelsverträgen  der  osmanisohen  P/orte, 
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in  's.  Vertieften  von  1772,  S.  86  —  118.  Ebentfers.  von  dem 
Assiento Vertrag ,  ebendas.  S-  1  —  i3.  Ebenders.  von  dem 
SundzoU?  dein  odenseeischen  Vertrag  u.  dembromsebroischen 
FriedertsscHluf« , ;  ebendas.  S.  59  £-  48.  Ebenders.  von  den 
wechselseitigen  Yortheüen  der  Kronen  Grofsbritanoien  11.  Por- 
tugal aus  ihrem  Handlungsvertrag  von  170J,  in  dessen  Aus- 
führungen (1784),  S.  9  ff.   MosER'sVersticli,  Vü.  4^4  677. 

I  ■  ;  >'•,.•  r  r  i 

/  \    '..':.'.J  $.  l5l. 

Bestimmt,   thcils  jür  fniedikhe  Verhältnistc. 

'I  In  Absicht  auf  friedliche  Verhältnisse,  be- 
tretten die  Hauptbestimmungen  der  Handelsver- 
träge die  Aas-,  Eftf-  und  Durchfuhr  der  Han* 
delswaaren  und  ihrer  verschiedenen  Arten,  die 
Handelsabgaben,  insbesondere  die  Zölle,  die 
Rechte,  Freiheiten  und  Pflichten  der  Staatsarige- 
hörigen, welche  des  Handels  wegen  in  dem  Ge-  \ 
biet  des  andern  Staates  sich  aufhalten.,  in  An- 
sehung ihres  Gewerbes  und  Gerichtstandes,  ih- 
rer Religionsübung,  Abgaben,  Arrest-,  Nach- 
steuer- und  Abzugsgeldfreiheit,  der  Rechte  ihres 
Nachlasses,  des  Strandrechtes,  u.  d.  in.  lieber 
Sinn  und  Umfang  der  nicht  selten  vorkommen- 
den Clausel ,  „cjafs  die  handelnden  Angehörigen 
„des  einen  contrahirenden  Staates,  in  dem  Ge- 
„biete  des  andern  den  eigenen  Unterthanen", 
oder  „den  Angehörigen  der  am  meisten  begün- 
stigten Nation  sollen  gleich  gehalten  werden", 
ist  hin  und  wieder  gestritten  worden  a). 

a)  v.  Steck1»  Versuch  über  Handelsverträge,  S.  i3  ff.  De  Mar- 
tens essai  concernant  les  arinateurs,  J.  57.  sq.  —  Als  Bei- 
spiele s.  man  den  Handelsvertrag/  zwischen  Dänemark  und  Ge- 

*  — ■ 
> 
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nua,  von  1756,  bestätigt  und  berichtigt  im  J^yÖfyin  v.  Mar- 
tens recueil ,  JV.  552 ,  und  denjenigen  zwischen  Preussfn  u.^ 
Dänemark  von  1&17,  cbendas.  Supplcm.  WH.  6*7.  ■  .'! 

•      1  .t    i-f,    .     1  .        •  ; 

*•  l52,        .  •  „  • 

Jfotfr  /«r  feindliche  Verhältnisse. 

,  ■  *J  :  {     e.!'*!#t|  •  : 

Für  den  Fall  eintretender  feindlicher  Ver- 
hältnisse  a) ,  und  zwar  unter  den  Contrahenjen, 
pflegt  bestimmt  zu  werden  :  die  Freiheit  de* 
fortwährenden  Aufenthaltes  der  wechselseiligen 
handelnden  Staatsangehörigen  in  dem  {feindlichen 
Staatsgebiet ,  oder  die  Nothwendigkeit  ihres.  Ab- 
zugs innerhalb  bestimmter  Frist,  von  einem 'ge- 
wissen Zcitpunct  an  gerechnet,  und  die  jßedin^ 
gungen  beider,  die  Rechte  in  Ansehung  der  Be- 
fiehl agnehmung  ihrer  Güter,  U.  d.  Für  den  Fall 
des  Kriegs  eines  der  Contrabenten  mit  .i  einer 
dritten  Macht,  pflegen, die  JNeuträlUataA echte  de« 
Handels  der  Staatsangehörigen  des  andenn  Con- 
trahenten  bestimmt  zu  werden  ,  besonders  wel- 
che  Waaren  als  neutral,  und  welche  ab  Kriegs- 
Contrebande,  behandelt  werden  sollen,  ob,  wann, 
und  wid  die  Handelsschiffe' des  neutralen  Con- 
trahenten  auf  offener  See  der  Visitation  der. 
Kriegsschiffe  des  kriegführenden  Conlrahenien 
sollen  unterworfen  .  seyn ,  unter  welchen  JBed in- 
gungen  -sie  in-  dessen  Seegebiet  von  i  Embargo 
frei  seyn  >  sollen  y  das  Vierhalten  des  neutralen; 
Contrahenteit  in.  ej  geriet»;  Seegebiet,  gegen  dto 
Schiffe  nicht  mir  des  kriegführenden  Contrahen- 
ten,  ^endeün  auch  [  ieipes  FeintJas ,;  n,  d,  m.  b> 
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Selbst  füir  den  Fall  eine«  Kriegs  zwischen  drit- 
ten Mächten  ,  werden  bisweilen  durch  Vertrag 
gewisse  Grundsätze  festgestellt,  nach  /welchen 
die  Contrahenten  die  Freiheit  und  Neutralität 

des  Handels  ihrer  Staatsangehörigen  auf  offener 

.  ..»         , '    .  v .  9 

See,  allenfalls  mit  bewaffneter  Macht,  behaupten 

...  i 

wollen. 

ä)  Schriften  in  v.  Ompteda's  t,it.  II.  598  f.    Essais  sur  divers 
sujets  relatifs  ä  la  navigation  et  an  commerce,  pendant  1« 
f  •  guerre,  par  Mr.  de  Steck,    k  Berlin  1794.  8. 

h)  VergL  die  Convention  von  17  44)  zwischen  Grofsbritannien 
u.  Frankreich,  in  dem  Mercure  historique  et  polit  1744, 
T.  I.  p.  56o. 

,     .  $•  i53. 

Wirkung  und  Bestätigung  der  Verträge. 

Ein  an  sich  gültiger  Vertrag,  begründet 
für  den  Contrahenten  ein  Zwangrecht ,  nicht 
nur  von  seinem  Mitcontrahenten  vollständige  Er- 
füllung des  Versprechens,  sondern  auch  von  je- , 
dem  zu  Widerspruch  nicht  befugtem  Dritten  zu 
fordern,  dafs  er  die  Erfüllung  des  Vertrags  nicht 
hindere.  Zu  Ausübung  dieses  Zwangrechtes,  be- 
darf es  weder  einer  Bestätigung,  noch  einer  Er- 
neuerung, Wiederherstellung,  oder  Verstärkung 
des  Vertrags.  Nützlich  kann  jedoch  die  Bestä- 
tigung eines  Vertrags  seyn ,  wenn  über  dessen 
Gültigkeit,  oder  über  die  Fortdauer  derselben, 
Streit  oder  Zweifel  vorwaltet,  oder  zu  besorgen 
wäre  a).  Die  Versicherung,  welche  monarchi- 
sche Regenten  nach  ihrer  ■■  Thronbesteigung  an-* 

1  . 

X.  : 
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dem  Mächten  oft  zu  ertheilen  pflegen ;  dafs  sie 
die  mit  ihren  Staaten  bestehenden  Verträge  ge- 
hörig erfüllen  würden,  ist  eine  Förmlichkeit, 
welche  wenigstens  einer  allgemeinen  Freund- 
schaftyersicherung  gleich  zu  achlen  ist.  Bis- 
weilen liegt  bei  der  Bestätigung  eines  altern 
Vertrags,  blofs  die  Absicht  zum  Grunde,  seihe 
fortdauernde  Gültigkeit  bei  den  jetzigen  Conlra- 
henten  in  frischem  Andenken  zu  erhalten.  Ist 
ein  Vertrag  in  einem  spätem  so  bestätigt,  „als 
„ob  er  von  Wort  zu  Wort  dem  neuen  Vertrag 
„eingerückt  wäre  6)",  so  wird  darum  jener  noch 
nicht  nach  seinem  ganzen' Inhalt  ein  Theil  des 
letzten ,  sondern  es  wird  dadurch,  im  Zweifel, 
die  Anerkennung  der  Gültigkeit  des  ersten,  blofs 
für  die  Contrahenten  dies  letzten  eine  Vertrag- 
bedingung  c). 

a)  Das  lehrte  ist  bisweilen  der  Fall  bei  neuern  Verträgen  über 
denselben  Gegenstand ;  man  pflegt  darin  die  altern  Vertrage, 
so  weit  sie  fernerhin  gelten  sollen,  ausdrücklich  zu  bestä- 
tigen. HuWtsburger  Fr.  v.  1763,  Art.  5  u.  1a.  Moser  s 
Versuch,  Th.  X,  ßd.  2,  S.  601  f.  Bestätigung  des  Allianz- 
Vertrags  von  Chaumont,  in  wiener  und  pariser  Staatsver 
trägen  von  iÖi5;  man  s.  oben  §.  149  a. 

b)  Wie  der  westphälische,  und  die  breslauer,  berliner,  dresdner 
und  hubertsburger  Friedensschlüsse  bestätigt  wurden  in  dem 

'     teschener  Frieden  v.  1779,  Art.  12,  und  die  Convention  zwi- 
schen Oestreiah,  Kurpfalz  und  Zweibrücken,  ebenda«.  Art  7." 

De  jyiARTCMS  recueil,  U-  5.  6. 

  *  .  ^ 

<r)  Also  nicht  auch  für  die  Garant*  des  letzten.  Wenigstem 
schränkt  sich  dann  ihre  Garantie  ein,  auf  die  bedungene 
Anerkennung  des  altem  Vertrags  durch  die  Contrahenten 
g   des* neuern.    Hierauf  beruht  die  Streitfrage:  ob  ftufsland 
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durch  seine  Garantie  des  teschener  Friedetos  auch  (allgemeiner) 
Garant  des  >v  es  tphäli  sehen  geworden  sejr?  v.  Raupt i  neueLit. 
desVR.,  S.  81  f. 

\  *  •  *  %  *  •  ' 

Erneuerung  und  Wiederherstellung  der  Verträge* 

Die  Erneuerung  der  Verträge  (  renovatio 
pactorum)  ist  eine  Verlängerung  ihrer  Gültig- 
keit über  denjenigen  Zeitpunct  hinaus,  mit  wel- 
chem diese  ihr  .  Ende  erreichen  würde  ä).  Bei 
der  Erneuerung  treten  dieselben  Erfordernisse 
ein,  wie  bei  der  ursprünglichen  Errichtung  des 
Vertrags.  Vermuthet  wird  sie  nie ,  aber  sie 
kann  nicht  nur  ausdrücklich  geschehen,  sondern 
auch  stillschweigend,  durch  wissentliche  Fort* 
Setzung  der  Leistung  und. Annahme  der  Ver- 
tragpflichlen  über  den  gedachten 'Zeitpunct  hin- 
aus b).  Sie  kann  sich  beziehen  auf  den  ganzen 
Vertrag,  oder  nur  auf  einzelne  Artikel  oder  Sti- 
pulationen desselben  c).  —  Soll  ein  Vertrag, 
dessen  Gültigkeit  schon  aufgehört  hat ,  wieder 
Kraft  erhalten,  so  ist  eine  Wiederherstellung  (re- 
stitutio)  desselben  nöthig.  Diese,  von  einigen 
auch  Erneuerung  benannt,  geschieht  nicht  selten 
in  Friedensschlüssen  bei  solchen  Verträgen,  die 
durch  den  Krieg  ihr  Ende  erreicht  hatten  dfj. 
Soll  die  Erneuerung  oder  die  Wiederherstellung 
nicht  blofs  die  HauptContrahenteh,  sondern  auch 
die  NebenContrahenten,  z.  B.  die  Garants,  ver- 
pflichten, so  wir4  auch  deren  Einwilligung  er- 
fordert.     i<  i*;  I*»-*-  .  ... 


Diqitized  by 


//.  Cap.    Recht  der  Perträge.  24g 

r 

*)  Am  gewöhnlichsten  ist  die  Erneuerung  bei  SabsidirnTrac 
taten-  —  Oft  werden  verwechselt,  Bestätigung  C§«  i53 ), 
Erneuerung  und  Wiederherstellung  eines  Vertrags.  VVald- 
wer  diss.  ad  §.  seq.  cit.  cap.  12.  p.  1*4.  Bisweilen  werden 
in  Praxi  die  beiden  ersten,  oder  auch  alle  drei,  wenigstens 
den  Worten  nach  mit  einander  verbunden,  um  allen  Zwei- 
feln vorzubeugen.  Hubertsburger  Fr.  1763,  Art.  5  u.  i*. 
Aachner  Fr.  1748,  Art.  3. 

b)  Ob  in  diesem  Fall  auch  die  vorige  Zeitbestimmung  für  er- 
neuert zu  achten  sev?  Vattbl,  Jiv.  II,  ett  i5,  $.199. 

c)  Aus  der  Erneuerung  einzelner  Stipulationen,  läfst  sich,  wenn 
diese  für  sich  allein  bestehen  können,  njoch  nicht  schliefen 
auf  Erneuerung  des  ganzen  Vertrags. 

d)  G.  F.  v.  Martens  über  die  Erneuerung  der  Vertrage  in 
den  Friedensschlüssen  der  europ.  Mächte  ;  eine  Einladungs- 
schrift. Cött.  1797.  8.  4  Ebendest,  recueil,  Supplem.  Y.  681. 

Verstärkung  der  Verträge. 

Zu  möglichster  Entfernung  der  Besorgnifs 
einer  Nichterfüllung,  kann  auch  ein  Völkerver- 
trag  Verstärkung  (Corroboraiion)  erhalten  durch 
Sicherungsverträge  (pacta  cautionis),  welche,  ab 
hinzukommende  Nebenverträge,  für  den  Fall  ei- 
ner Verletzung  des  Vertragrechtes  ein  Hülfs- 
recht  begründen  d).  Die  Sicherheit  wird  ge- 
leistet, entweder  von  Contrahenten  selbst,  oder 
von  einer  dritten  Macht.  Die  gewöhnlichsten 
Sicherungsverträge  sind  jetzt:  Pfand,  Geisel,  Ga- 
rantie. Die  Verstärkung  durch  Versprechungs- 
Eide  der  Contrahenten,  ist  seit  dem  siebenzehn- 
ten Jahrhundert  kaum  Einmal  vorgekommen 
Conventionelle  Geldstrafe  und  Bürgschaft  werden 
hei  Verträgen  d>r  Staaten  unter  sich,  jetzj  nicht 
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leicht*  vorkommen  ,  und  die  ehemaligen  Con- 
servatoren  (Warrant,  guarandi),  angesehene  Un- 
terthanen,  Schulzverwandte  oder  Vassalien,  wel- 
che durch  Zusage  ihres  bewaffneten  Beistandes 
gegen  ihren  eigenen  contraliirenden  Regenten, 
Schutz-  oder  Lehnherrn,  für  dessen  Versprechen 
Gewähr  leisteten  c),  sind  seit  dem  Ende  des 
Mittelalters  ausser  Gebrauch  d).  Dasselbe  gilt 
von  der  Verpflichtung  zu  dem  Kirchenbann  e\ 
(exeommunicatio  major),  zu  dem  Einlager  (ob- 
atagium),  zu  Schelmschelten ,  Schandgemälden, 
und  andern  veralteten  Conventional&trafen#y). 

d)  Vattel,  liv.  II,,  ch.  ,  §.  s35 —  261.  F.  L.  Waldner 
de  Freundstein  diss.  de  firmamentis  conventionum  publica- 
rum.  Giessae  1709  O701).  ree*  ib.  1753.  4.  C.  F.  Woller 
diss.  de  modis ,  qui  pactionibus  publicis  firmandis  proprii 
sunt,  seil,  de  guarantia  paeis  et  obsidibus.  Vindob.  1775.  4. 

t)  Im  J.  1777«  wo  in  der  Hauptkirche  zu  Solothurn  das  Bund« 
nifs  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz,  vom  18.  Mai  , 
1777,  von  beiden  Theilen  beschworen  ward.    Moser's  Ver- 
such, Vlif.  287  f.    Beschworen  wurden  auch:  von  Franz  I. 
sein  mit  Carl  V.  i5s6  zu  Madrid  geschlossener  Vertrag,  der 
Fr.  v.  Cambray  l5ao,  Art.  46;  der  Fr.  v.  Chateau-Cambresis 
i55q.  Art.  «4;  der  münstcrische  Friede ,  geschlossen  1648 
zwischen  Spanien  und  den  Vereinigten  Niederlanden ;  der 
pyrenäische  Fr.  i65q,  Art.  is4;  der  aachner,  zwischen  Frank» 
reich  und  Spanien,  1668;  der  rvswiker  Fr.  zwischen  Frank- 
reich  und  Spanien,  1697,  Art.  58.    Vergl.  Grotius  Üb.  If. 
e.  iS.     Franc.  Fagel  diss.  de  guaranlia  foederum,  c.  2. 
I/eonh.  Hofpmakn  .diss.  de  conservatione  foederis  jurejurando 
firraali.    Jen.  1720.  4.     Waldner  diss.  cit.  c.  7.  p.  73.  — 
Manche  katholische  Regenten  erlangten  Lossprechung  von 
dem  Eidx  wodurch  sie  SUatsvertrage  bekräftigt  hatten  j  z.  B. 
Ferdinand  der  Katholische  von  Papst  Julius  II.  (Rousset  Sup- 
plement, T.  III.  P.  1.  p.  17.)     Franz  I.  von  Leo  X.  und 
Clemens  Vü.  ( INegociations  secretes  touchant  1«  paix,  da  ■ 

-  '     •  .... 
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Munster,  T.  I.  p.  «o.  Glafey's  Vernunft-  u.  Völkerrecht, 
v  S.  466  )j  Heinrich  II.  ron  dem,  päpstl.  Legaten  Carafla  (Vat- 
tbl  L.  II  /  ch.  i5,  5.  223).  Dieser  Mifsbranch  veranlafste 
in  manchen  Vertragen  die  Clausel :  „dafs  der  Promittcnt  Re- 
klamation von  seinem  Eid,  weder  seihst  noch  durch  einen 
„Andern  suchen,  noch  die  ihm  angebotene  annehmen  wolle". 
Beispiele  in  Schmauss  C.  J.  G.  ii65.  Lambert^  L  571.  Rous* 
set  interets  et  pretenlions,  11^  i3.  a3.  Faber's  StaatsCanzlev, 
XC.  »i5. 

e)  Beispiele  liefern  noch,  die  Friedensschinase  von  Arras,  iri- 
schen [Maximilian  I.  u.  Ludwig  XI.  148s;  von  Senlis,  zwi- 
schen Max.  I.  u.  Carl  VIII.  uo3 ;  von  Orleans ,  zwischen  Lud- 
wig XII.  u.  England  i5i4.  Vergl.  auch  Fagel,  J.  c.  p.  s6.  sqq. 
CNeyrok)  Essai  sur  les  garanties,  p.  100. 

d)  An  ihrer  Stelle,  wählte  man  dritte  Mächte  zu  Conserva- 
toren.  Daher  der  Ursprung  der  heutigen  Garantieen ,  von 
welchen  der  Traotat  von  Bloi*  i5o5  das  erste  Beispiel  lie- 
fert. Du  Mo kt  corps  dipl.  T.  IV.  P.  1.  p.  74.  Franc.  Fa- 
oel  1.  c.  p.  «9.  sq.  v.  Stbck's  Versuche  (von  177a),  Num.  5, 
S.  48  ff. 

e)  Noch  Carl  V.  u.  Franz  I.  suchten  den  Frieden  von  Cambray 
i5sg,  Art  46,  dadurch  zu  verstärken;  obgleich  die  Papste 
Bonifacius  VIII.  u.  IX.  i3oa  u.  1090  diese  Verpflichtungsart 
verboten  hatten.    De  Gudenus  cod.  dipl.  T.  V.  p.  356. 

J)  Von  diesen  und  andern  ehemaligen  Verpflichtungsarten, 
s.  J.  L.  Kluber  comm.  de  pictura  contumeliosa  C  Erlang. 
>       1787*  40  >  $•  &    Memoires  sur  Tancienne  chevalerie,  par 
,M.  de  la  Curme  de  Sajnte-Palatb,  T.  I,  p.  38s.  et  suiv. 

.     .      §.  i56. 

Insbesondere ,  durch  1)  P/nnd;  Geisse!. 

Zur  Sicherheit  völkerrechtlicher  Stipulatio- 
nen ,  dient  bisweilen  ein  Pfand  ä) ,  welches  der 
versprechende  Theil  einsetzt.  Es  besteht  meist 
in  Landestheilen  6),  Verbunden  mit  Uebergabe 
an  den  andern  Contrahenten  (eigentliches  Pfand, 
Faustpfand),  und  mit  eingeräumtem,  mehr  oder 
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weniger  eingeschränktem  Gebrauch  desselben. 
Einräumung  eines  Pfandrechtes  ohne  Ueber^abe 
CHypothek),  ist  selten  c).  —  Geissei  (obsides), 
Staatsangehörige,  die  zu  Sicherong  eines  Ver- 
tragrechtes einem  andern  Staat  in  Verwahrung 
gegeben,  oder  zum  Zweck  des  Kriegs  gewaltsam 
genommen  werden  d),  sind,  von  je^ier  üblich 
gewesen.  Die  gewaltsame  Nehmung  pflegt  nur 
im  Kriege  zu  geschehen  e),  und  wird  nicht  sel- 
ten Anlafs,  dafs  Repressalien  gebraucht,  insbe- 
sondere dafs  Gegengeissel  genommen  werden. 
Die  freiwillige  Gebung,  kommt  am  meisten  vor 
ib.ei  Kriegsverlrägen  und  Friedensschlüssen  y^). 
Strengeres  Verfahren  gegen  sie,  als  der  Zweck 
der  Verwahrung  fordert,  wäre  widerrechtlich 
nur  mit  ihrer  Freiheit  haften  sie. 

.  » 

ä)  Vattel,  liv.  II,  ch.  i6,  §.  241  —  *43. 

b)  INT.  H.  Gujjdling  de  jure  oppignonati  territorii ;  in  s.  Exercit. 
acad.  Vol.  I.  p.  3i.  sq.  —  Beispiele,  besonders  aus  der 
schichte  der  Vereinigten  Niederlande.  Gunthers  Völkerrecht, 
II.  1 53.  Franc.  Fagel  diss.'  cit.  cap.  3.  p.  1.6.  sq.  Durch' 
den  pariser  Vertrag  v.  8.  Sept.  1808,  räumte  Preussen  an 
Frankreich  den  pfandweisen  Besitz  der  drei  OderPestungen, 
Stettin,  Cüstrin  n.  Glogau  ein,  bis  zu,  Bezahlung  der  140 
Mill.  Pr.  KriegsContribution.  Böse*  Welthändel,  mit  Bre- 
dow's  Fortsetz.  S.  1 34-  —  Auch  bewegliche  S&chen  haben 
bisweilen  als  Faustpfand  gedient,  z*  B.  Polen  versetzte  einst 
an  Preussen  eine  Krone  u.  a.  Kleinode. 


c)  Beispiele  bei  Günther,  II.  j5£.     Vattel,-  1.  c.  §.  »44« 
Schmauss  C.  J.  G.  II.  1140.  art.  V.  n5o.  art.  III. 

d)  Schriften  in  v.  Ompteda's  Lit. ,  II.  646  f.  u.  in  v.  Kamptz 
,  n.  Lit. ,  6.  376  f.  —     Vattel,  liv.  II,  ch.  16,  §•  3n  — 324. 

Franc.  Fagbl  diss.  cit.  cap.  IV.  p.  17.  sqq.    Waldnsr  dis* 
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cit.  c  8.  p.  89.  Mosens  Versuch,  Iii.  IX,  Bd.  a,  S.  457. 
Wächter  diss.  cit.  §.  94.    Woller  diss.  cit. 

e)  v.  Martens  Einl.  in  d.'  enrop.  VR.  §.  291,  Note  b.  Vattel, 
I.  c.  5.  *48.  : 

Aachner  Fr.  v.  1748,  Art.  9.    Weäck  cod.  jur.  gent.  II.  55s. 
.  g)  Scipio  Lei  Livius,  XXVIII.  34«    Grotius,  üb.  II.  c.  i5.  §.  7* 
c.  21.  §.  55.    C.  H.  Breinig  diss.  de  fuga  obsldum.  Lips. 
1766.  4.    De  Steck  observatt.  subsecivae,  c.  2a.  Vattel, 
$.  *kf*    Fagel  1.  c.  §.  9.  p.  32. 

- 

§.  167. 
^Garantie. 

Ein  sehr  gewöhnlicher  Sicherungsvertrag  ist 
die  Garantie  a)y  in  dem  engern  Sinn ;  ein  Völ- 
kervertrag,  wodurch  ein  Staat  verspricht,  einem 
andern  Staat  Hülfe  zu  leisten ,  auf  den  Fall, 
wenn  diesem  eine  Rechtsverletzung  der  bestimm- 
ten Art  von  einer  dritten  Macht  drohen,  oder 
zugefügt  würde.  Die  Garantie  wird  geleistet, 
immer  in  Beziehung  auf  eine  dritte  Macht,  von 
deren  Seite  eine  Rechtsverletzung  möglich  wäre. 
Denkbar  ist  sie  demnach  als  Sicherheitsmittel  für 
jedes  Rechtsvcrhältnifs ,  in  welchem  zwei  oder 
mehrere  Mächte,  ausser  dem  Garant,  unter  sich 
stehen  können  c),  namentlich  in  Ansehung  ih- 
rer TerritorialBesitzungen ,  ihrer  Souverainetät 
und  Unabhängigkeit,  der  Staatsverfassung,  der 
Thronfolge,  u.  d.  c?).  Am  häufigsten  findet  sie 
sich  bei  Friedensschlüssen  e).  Die  Schliessung 
des  GarfcntieVertrags  beruht  auf  freiem  Willen 
des'Garants  tind  derjenigen  Macht,  welcher  sie 
versprochen  wird.    Versprochen  kann  sie  wer- 
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den,  nicht  nur  derjenigen  Macht,  deren  Rechts- 
verhaltnifs  garantirt  wird,  sondern  auch  für  diese 
einer  dritten  Macht  f).  Auch  kann  die  Pflicht, 
mit  jener  Macht  auf  ihr  Verlangen  den  Garantie-  . 
Vertrag  zu  schlössen,  Gegenstand  eines  Vertrags 
des  Garants  mit  einer  dritten  Macht  seyn.  Ein- 
willigung desjenigen ,  wider  welchen  Garantie 
versprochen  wird,  ist  nicht  nöthig;  doch  kann 
nützlich  seyn,  dafs  die  Garantie  ihm  bekannt 
werde. 

ä)  Schriften  in  v.  Ompteda's  Lit.  II.  5$ 4  f.    in  v.  Kamptz  Ii. 

.  LitM  §.  249  u.  3a8;  n.  in  Klüber's  neuer  Lit.  des  t.  Staatsr. 
$.  1667.  —  Vattel,  Hr.  II,  ch.  16,  $.  235.  sqq.  Moser  s 
Versuch,  VIII.  355  ff.  Franc.  Facel  diss.  de  garantia  foe- 
derum  (Lugd.  Bat.  1759.  40 ,  p>  »9.  sqq.  Woller  diss.  cjt. 
(oben  $.,i55).  Essai  historique  et  politiquc  sur  les  garanties 
(par  P.  J.  Neyron).  a  Goett.  1777«  8.  H.  G.  Schefdemantel, 
die  Garantie  nacli  Vernunft  und  teutschen  ReicJisgesetzen. 
Jena  178s.  8.  u.  in  dessen  Ausgabe  des  Repertoriums  dos 
teutschen  Staats-  und  Lehnrechtes,  Bd.  II,  S.  i56 — 166. 
C.  D.  Erhard  pr.  de  Sponsoribas  juris  gentium.  Lips.  1787.  4. 
CVergl.  jedoch  Klüber's  kl.  jurist.  Biblioth.,  St.  XV,  S.  «93.) 

b)  Wird  überhaupt  gegen  Rechtsverletzung  Hülfe  versprochen, 
so  ist  der  Vertrag  ein  Bündnifs.  Fagel  diss.  cit.  cap.  7. 
§.  5.  p.  34.  -  In  dem  weitern  Sinn,  heifst  Garantie  jeder 
Vertrag,  dessen  Zweck  Sicherung  eines  andern  Vertrags  ist. 
Eine  Musterung  der  verschiedenen  Definitionen  4er  Garantie 
in  dem  engern  Sinn,  liefert  Erhard  a.  a.  O.  Alle  scheinen 
mangelhaft.  |  . » . «  ' 

e)  Von  Garantie  der  Verträge  üoer  Religionsrechte,  v.  Steck* 
Abhandlungen  aus  dem  teutschen  Staatsrecht,  Kum.  7.  Eben- 
deis.  Observationes  subseeivae,  obs.  8. 

d)  Von  Garantirung  der  Länder,  Moser's  Versuch,  V.  455  ff. 
und  Beispiele  in  Klüber's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  I9 
He  t  1,  S.  96,  Heft  2,  S.  90,  9J  u.  95,  Bd.  V,  S.  545  f.,. 
Bd.  II,  S.  281.  —    Etlichemal  war  die  politische  Existena 

■ 
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oder  die  Sonverainetat  und  Unabhängigkeit  eines  Staate«,  Ge- 
genstand der  Garantie.  Beispiele  in  Klüber's  angef.  Acten, 
Bd.  IV,  S.  429  a.  436,  Bd.  VI,  S.  577,  und  in  Ebendets. 
Uejberiicht  der  diplomat.  Verhandlungen  des  wiener  Congres- 
•es,  S.  55i.  —  Von  Garantirung  streitiger  Länder,  ebenda». 
V.  458.  —  Auch  Staatsformen  oder  Constitutionen  (§.  5i, 
Note  c),  Success ionsrechte ,  Darlehen,  u.  d.  werden  bis- 
weilen garantirt.  Rufsland  garantirte  1776  ein  polnisches 
An  lehn  von  5oo,ooo  Ducaten.  Oestreich  liefs  sich  seine 
pragmatische  Sanction  (SuccessionsStatut)  von  1715  garan- 
tiren,  von  Spanien  in  dem  wiener  Pr.  1725,  Art.  ja  von 
Frankreich  in  dem  wiener  Fr.  17S8,  Art  to,  und  von  dem 
teutschen  Reich  173».  Pachner's  v.  Eggenstorpf  Samml.  der 
Reichsschlüsse,  Th.  IV,  S.  368  ff.  Spanien  liefs  sich  seine 
SuccessionsOrdnung  garantiren  von  Oestreich,  in  dem  wiener 
Fr.  1725,  Art.  1a. 

e")  H.  de  Cocceji  exercitatt.  T.  II.  n.  3i.  p.  597.  Moser's  Ver- 
such, Th.  X  ,  Bd.  a,  S.  55a —  600.  Ueber  FriedensGaran- 
tien,  in  v.  Archenholz  Minerva,  Febr.  181  a,  S.  a65— 275. 
—  Schriften  von  der  Garantie  de9  weslphäl.  Fr.  1648,  bei 

,  v.  Ompteha  IL  619  f.  Pütter's  Lit.  des  t.  Staatsr.  III.  90 
u.  866.  Klüber's  neue  Lit.  §.  1660.  u.  v.  Martens  EinleiL 
in  das  europ.  VR.  §.  67 ,  Mote  e. 

/)  Beispiele,  in  dem  teschener  Fr.  1779,  Art.  8,  (de  Martens 
recueil,  II.  5.)  und  in  dem  aachner  1748,  Art.  22.  Faber's 
europ.  StaaJsCanzley,  Th.  99,  S.  277.  In  dem  haager  Con- 
cert  von  1659,  Art.  5,  versprachen  Frankreich  >  Groftbri- 

v  tannien,  und  die  Vereinigten  Niederlande  einander  Garantie 
eines  Friedens,  den  sie  zwischen  Schweden  und  Dänemark 
vermitteln  wollten.   Du  Most  corps  dipl.  T.  VI.  P.  a.  p.  a53. 

j.  t58.  ♦ 
Fortsetzung. 

Ist  der  GarantieVertrag  bestimmt  zu  der 
Sicherung  eines  Vertrags,  so  ist  derselbe  stets 
ein  Hülf -  oder  Nebenvertrag  ( pactum  accesso- 
rium),  selbst  wenn  er  dem  Hauptvertrag  ein- 
verleibt wäre  «).     Dann  kann  die  Garantie  ge- 
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leistet  werden,  nicht  nur  von  einer  dritten  Macht 
ausser  den  HauptContrahenten,  sondern  auch  von 
einem  HauptContrahenten  dem  andern,  gegen 
einen  oder  mehrere  ihrer  MitContrahenten  b), 
s  '  In  dem  letzten  Fall ,  ist  die  Garantie  entweder 

einseitig,  oder  wechselseitig  c).  Die  Wechsel- 
seitige  ist  gleich  oder  ungleich;  das  letzte,  wenn 
die  von  dem  einen  Theil  geleistete  Garantie, 
von  grösserem  Umfang  ist  als  diejenige  des  an- 
dern Theils  d). 

ö)  Der  GarantieVertrag  kann  dem  Hauptvertrag  selbst  ein- 
gerückt sevn,  wie  in  dem  teschener  Fr.  1779,  Art.  7,  8, 
9  u.  16,  und  die  GarantieErklärung  am  Schlufs.  Es  kann 
aber  auch  eine  eigene  GarantieUrkunde  ausgefertigt  werden, 
wie  von  dem  teuts.chen  Kaiser  und  Reich  i?5i,  wegen  Ga- 
rantie des  dresdner  Friedens  v.  1745.  Gerstlacher  s  Handb. 
der  teutschen  Reichsgesetze,  I.  190  f.  Auch  zu  dem  teschener 
Frieden  kam  noch  eine  eigene  GaranlieUrkunde.  De  Mar- 
tens recueil,  II.  s6.  Die  Friedensschlüsse  zwischen  dem  teut- 
sehen  Reich  und  Frankreich }  zu  Hinwegen  1679,  Art.  54, 
und  zu  Ryswick  1697,  Art.  54,  laden  alle  andern  Macht« 
ein,  deren  Garantie  zu  übernehmen. 

b)  In  dem  aachncr  Fr.  1748.  Art.  a3,  garantirten  alle  acht 
contrahirenden  Machte  einander  den  Friedensvertrag.  In 
dem  Fr.  v.  Oliva  1660,  Art.  5o ,  garantirten  „partes  pa- 
ciscenles  omnes,  tarn  principales  quam  foederalae",  einander 
den  Friedensschlufs.  DüMowt  Corps  dipl.  T.VL  P.  2..p.  3o8. 
»  Eben  so  in  dem  westphäl.  Fr.  1648 ;  J.  P.  O.  art.,  17.  $.  5.  sq.  , 

e)  Wechselseitig  zwisohen  Prcussen  u.  Oestreich ,  in  dem  dres- 
dener Frl  1745,  Art  8.  Wechselseitige  Garantie  der  beider- 
seitigen  Staaten,  und  der  Staaten  der  in  dem  Frieden  mh> 
begriffenen  Mächte,  in  dem  französisch-russischen  Fr.  v.  Tilsit 
1607,  Art.  25.  Einseitige  Garantie  Frankreichs,  in  Hinsicht 
auf  die  Integrität  der  östreichischen  Staaten,  in  dem  wiener 
Fr.  iffi>o,  Art.  14.  Andere  Beispiele  bei  Scheidekluvtel  a.  a.  O. 
§•  3.  n.  i4. 
MosEK'f  Versuch,  V.  458. 
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S    9    h    l    U  f  f. 

Garantien  sind  bald  allgemein ,  bald 
particulär ,  je  nachdem  alle  Rechte  der  be- 
stimmten Art,  oder  alle  Besitzungen  eines  Staa- 
tes, so  auch  alle  Stipulationen  eines  Vertrags, 
garantirt  werden ,  oder  nur  ein  Theil  dersel- 
ben d).  Einige  werden  für  beständig,  andere 
nur  auf  gewisse  Zeii  übernommen  £).  In  dem 
Fall  einer  drohenden  oder  wirklichen  Verletzung 
des  garantirten  Gegenstandes  ,  ist  der  Garant, 
auf  erhaltene  Aufforderung  c),  verpflichtet,  die 
versprochene  Hülfe  zu  leisten  d) ;  doch  nur  so 
weit,  als  der  die  Garantie  anrufende  Theil  zur 
Selbsthülfe  berechtigt  ist  e),  und  in  jedem  Fall 
ohne  Nachtheil  der  Rechte  eines  Dritten  f)  (salvo 
jure  tertii).  Zu  mehr  als  der  versprochenen 
Hülfleistung,  ist  der  Garant  weder  berechtigt 
noch  verpflichtet.  Vermag  er  durch  Leistung 
der  versprochenen  Hülfe,  den  Verlust  des'  ga- 
rantirten  Gegenstandes  nicht  abzuwenden,  so  ist 
er,  da  Garantie  keine  Bürgschaft  in  sich  schliefst, 
au  Entschädigung  nicht  verpflichtet  g).  Eben 
so  wenig  ist  er  berechtigt,  efner  Aufhebung, 
Erweiterung,  oder  Aenderung  des  garantirten 
Vertrags,  durch  Einwilligung  beider,  sich  zu 
widersetzen;  er  ist  aber  nach  einer  Abänderung, 
so  weit  diese  den  garantirten  Gegenstand  we- 
sentlich berührt,  zur  vorigen  Garantie  fernerhin 
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nicht  verbunden,  und  auch  auf  spätere  Zusätze 
des  Vertrags  erstreckt  sich  seine  Garantie  im 
Zweifel  nicht.  Die  Garantie  erreicht  ihr  Ende, 
auf  dieselbe  Art  wie  andere  Völkerverträge  ä). 
Der  gäfanliebereehtigte  Staat  hat  ein  pflichtmäsiges 
Verhalten  zu  beobachten,  dafern  er  der  durch 
die  Garantie  erlangten  Rechte  nicht  verlustig  wer- 
den will  ?). 

a)  Moser's  Versuch,  V.  467. 

b)  Moser's  Versuch,  V.  456. 

c)  Moser's  Versuch,  V.  462. 

d)  Moser1»  Versuch,  V.  469.  —  Der  Garant  ist  schuldig,  all« 
angemessenen  Mittel  anzuwenden,  um  den  seine  Pflicht  hint- 
ansetzenden Contrahenten  zu  Erfüllung  des  Vertrags  zu  ver- 
anlassen, und  selbst  zu  nölhigen. 

#)  Strub&'s  rechtl.  Bedenken,  Th.  I,  Bed.  Faoel  diss, 

cit.  c  7.  §.  5. 
/)  Vattel,  liv.  II,  ch.  16,  $.  a38. 

g)  Vattel,  liv.  II,  ch.  16,  §.  240.  Henr.  Faoel  diss.  cit  c. 
§.  8.  8<jov  —  Cautelen ,  in  Absicht  auf  die  Art  der  Hülf« 
leistung,  bei  Uebernehmung  der  Garantie,  enthält  in  dieser 
Hinsicht ,  der  Beitritt  der  Vereinigten  Niederlande  zu  der 
östreichischen  pragmatischen  Sanction,  in  Rousset's  recueil 
histornjue,  T.  VI,  p.  44*  — 45ft  Auch  der  westphäi.  Fr. 
1648,  J.  P.  0.  art.  17.  §.  6.,  u.  der  olivische  Fr.  1660, 
Art.  35,  §.  j.  Ein  Formular  mit  nützlichen  Cautelen,  liefert 
Ulr.  Obrecht  in  s.  Dissertatt.  acad.,  Diss.  Vit.  c.  6. 
,  A>  Moser  s  Versuch,  V.  460.  Henr.  Faoel  1.  c.  c.  7.  $.  i5.  sq.— 
Diejenige  Garantie,  welche  eine  DefensivAUianz  bezweckt 
(Beispiele  in  Schmauss  C.  J.  G.  II.  101 3,  Art  4.  Schmauss 
Staatswissensch.  L  109.  Art.  a),  erklärt  für  wiederruflich,  nach 
Willkühr  des  Promittenten ,  Wächter  diss,  cit.  §.  95. 

0  Faoel  diss.  cit.  c.  7.  §.  14. 

$.  160. 

- 

,     Gute  Dienste  und  Vermittlung  dritter  Mächte» 

,      Ausser  den'  genannten  Si  eher  ungs  Verträgen, 

» 
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concurriren  dritte  Machte  J)i$vrei\eti  noch  auf  att-k 
dere  Weise  bei  Schliessung  der  Völkerrerträge. 
Eine  dritte  Macht  kann  1)  zu  Schliessung  eines 
Vertrags  ,  -  insbesondere  zu  Eröffnung  der  Unter* 
Handlungen,  bei  den  interessirten  Mächten  sich 
verwenden,  mittelst  Anwendung  so  genannter  gu- 
ter Dienste  (bona  ofßcia,  bons  offices).  Diese 
werden  geleistet,  aus  eigenem  Antrieb,  auf  Er- 
suchen eines  oder  beider  Theile,  oder  in  Folge 

7 

eines  gegebenen  Versprechens  «)•  Ihre  Annah- 
me kann,  wenn  sie  aus  eigenem  Antrieb  an- 
gewandt  oder  angeboten  werden ,  allerseits  ver- 
weigert werden;  doch  nicht,  wenn  die  Annah- 
me durch  Vertrag  zugesagt  ist  &)'.  Ihre  'Er- 
bittung oder  Annahme,  giebt  noch  kein  Hecht 
auf  Vermittlung  c).  Mittlen  £mediator,  pa- 
rarius,  mediateür)  ist  diejenige  Mächt,  wel- 
che  in  der  Unterhandlung  eines  Vertrags  bei- 
den Theilen  durch  Rath  und  That  Beistand  lei-, 
stet  df).  Obgleich  die  Mediation  sowohl  durch 
eigenen  Antrieb,  als  auch  durch  Ersuchen  eines 
oder  beider  Theile  ,  und  selbst  einer  dritten 
Macht,  veranlafst  werden  kann,  so  findet  sie 
doch  anders  nicht  statt,  als  mit  Einwilligung 
neider  Theile  und  des  Mittlers.  Nach  allerseits 
angenommener  Mediation  ,  ist  unparteyisches 
Wohlwollen  die  erste  Pflicht  des  Mittlers  e). 
In  der  Regel  wird  ihm  das  Recht  eingeräumt, 
den  Confcrenzen  beider  Theile  beizuwohnen, 
und  sich  eben,  so  wohl  mit  Nachdruck ,  als  mit 


I 
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Glimpf  zweckmäßig  zu  verwenden.  Aber  die 
Vermittlung  giebt  ibm  kein  Recht ,  seine  An- 
träge mit  Gewalt  durchzusetzen«  'Zu  einer  Ga* 
rantie  des  vermittelten  Vertrags,  giebt  die  Ver- 
mittlung weder  Recht  noch  Pflicht  f). 

a)  Moser's  Versuch',  Vfll.  49s  f.  ,0.  Th.  X,  Bd.  s,  S.  5 10. 
Institutions  politiques,  par  le  B.  de  Bielveld,  T.  II,  p.  1 5s. 

Französisch -preussischer  Fr.  zu  Basel  1795,  Art.  11,  in 
de  Martens  recueil,  VI.  498. 

c)  Russische  Erklärung  an  Frankreich  174«»  bei  Moser  a.  a.  O« 

d)  G.  S.  Treuer  diss.  de  pruderitia  circa  officium  pacificatori» 
.  .  inter  gentes.  Lips.  1 71*7.  4.  Heinichen  über  Friedens  Ver- 
mittlungen; in  der  Minerva,  Oct.  181 5,  S.  1  — 12.  De  Steck 
sur  la  mediatioti  d'honneur;  in  s.  Essais  sur  plusieurs  ma- 
tteres, n°  1.  Die  bewaffnete  Vermittlung;  in  Vogt's  Staats- 
Relationen,  Bd.  V,  Heft  I  (Frank f.  i8o5),  Num.  I.  Mosaa'a 
Versuch,  VIII.  411  ff.  n.  Th.  X.  Bd.  s,  S.  3 10.  Bielfeld 

V  a.  a.  0.   v.  Ompteda's  L«it.  II.  667.   v.  Kamptz  neue  Lit.,  §.  3s6. 

#)  Man  sehe  z.  B.  den  Vertrag  zwischen  Frankreich  und  Oest- 
reich,  betr.  die  Friedensvermitthing,  geschlossen  zu  Dresden 
am  3o.  Jun.  181 3;  in  v.  Martens  recueil,  Supplem.  V.  586. 

f)  Faoel  diss.  cit.  cap.  7.  §.  4*  —  Doch  kann  die  Garantie 
auch  von  einer  vermittelnden  Macht  versprochen  werden, 
wie  in  dem  teschener  Fr.  1779,  Art.  8,  und  am  Schlufs  die 
GarantieErklarung.  Vertrag  zwischen  Kurpfalz  u.  Kursachsen 
zuTeschen,  v.  1779,  Art.  5.   De  Martens  recueil,  II.  5.  8.  id. 

$.  161. 

Beitritt  dritter  Mächte. 

■ 

Zuweilen  wird  dräten  Machten  Theilneh- 
mung  an  einem  Völkeroertrag ,  als  Haupt-  oder 
NebenContrahenten ,  gestattet,  oder  wenigstens 
bedungen  «).  Erklärt  sich  die  dritte  Macht  be- 
reit zu  der  Theilnahme ,    so  geschieht  dieses 

i  f 

entweder  in  dem  Pertrag  selbst,   oder  nachher 

*  -     ■  • 


Digitized  by  Google 


//.  Cap.    Recki  der  Verträge.  a6i 

i 

in  der  Form  eines  Beitritts  (Accession).  In 
dem  letzten  Fall,  pflegt  eine  Beitritt-  .oder  Ac- 
*cessionsActe  von  der  einen,  und  eine  Acceptations* 
Urkunde  von  der  andern  Seite  ausgefertigt  zni 
werden  In  beiden  Fällen  wird  zu  der  Theil- 
nehmung  die  Einwilligung  oder  Genehmigung 
der  dritten  Macht  erfordert ;  es  sey  nun  dafs 
solche  zu  den  Stipulationen,  zu  allen  oder  ein- 
seinen, nothwendig  war,  oder  dafs  die  Theil- 
nehmung  hlofs  aus  Gründen  der  Politik  erbeten 
und  angenommen  ward  c).  Zwang  zu  dem  Bei- 
tritt <0>  könnte  nur  statt  finden,  sofern  er  recht- 
m&sig  wäre. 

«)  (J.  C.  W.  v.  Steck'«)  Ausführungen  polit.  und  rechtl.  Mai 
terien ,  Num.  a  ,  S.  49  —  56.    Moser'*  Versuch ,  VIII.  5o6  ff. 
^X.  a.  ^16.    SeparatArtikel  des  teschener  Fr.  1779,  wodurch 
Kursachsen  in  den  Frieden  als  contrahirender  Theil  auf- 
genommen wird,  in  v.  Martens  recueil,  II.  9. 

*)  AccessionsUritunden  Spaniens,  Siciliens,  u.  Sardiniens  zu 
dem  wiener  Fr.  v.  1738,  in  Wenck's  cod.  jur.  gent.  I.  5o. 
149.  157.  i65.  AccessionsUrkunden  zu  dem  aachner  Fr.  1748, 
ebendas.  H.  3*3.  5a6.  527.  329.  376.  38«.  386.  390.  398.  404. 
Accessions-  u.  AcceptationsActen  zu  d.  teschencr  Frieden  17 79» 
in  v.  Martens  recueil,  II.  14.  20.  23.  14.  »7.  Beitrittürkunden 
d.  teutschcn  Reichs  zu  d.' teschener  Fr.  v.  1779,  in  Gerstmcher's 
Handb.  der  t.  Reichsgesetze,  I.  108  ff.  Acoessions Acten  ver- 
schiedener Fürsten  zu  dem  rhein.  Bund,  von  1806  —  1808. 
De  Martens  I.  c.  Supplem.  IV.  387  et  suiv.  Ki.über's  Staalsr. 
d.  Rheinbundes,  5.  33.  b.  Wirtcmbergs  u.  Radens  Beilritt  zu' 
d.  teutschen  Bund,  i8i5,  De  Martens  I.  c.  VJ.  368.  Aeltere 
Beispiele,  in  Du  Mont's  corps  dipl.  univ.  T.  VIII.  P.  1 .  p.  53g. 
u.  Rousset's  recueil,  T.  I.  p.  211.  21 5. 

c)  Diese  Art  des  Beitritts  hält  Mably  (droit  publ.  >de  l'Earope, 
III.  164)  für  blosse»  Spiegelgefecht  u.  eitle  Illusion.  So  auch 
v.  Steck  S.  55. 
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dl)  Beispiele  in  dem  zweiten  Theilungsvertrag  über  die  spa- 
nische Monarchie  r.  25.  März  1 700 ,  in  der  londner  Qua- 
drupleAllianz  v.  1716,  s.  SeparatArt. ,  und  deren  Erfolg, 
v.  Steck  a.  a.  O.  S.  5i  f.  Vergl.  auch  die  aachner  Friedens- 
Präliminarien  v.  1746)  Art.  sa,  in  Moser>  Versuch,  Th.  X, 
Bd.  s,  S.  88. 

$.  162. 

Einschließung  dritter  Mächte  in  den  Vertrag.  Protestation 

von  Seite  dritter  Mächte. 

Auch  erfolgt  zu  Zeiten  die  Einschliessung 
einer  dritten  Macht  a),  besonders  einer  alliir- 
ten,  in  einen  Vertrag,  namentlich  in  einen  Frie- 
densschluß, indem  derselbe  für  gemeinschaftlich 
mit  ihr  erklärt  wird  selbst  ohne  vorher- 

gegangene oder  nachfolgende,  ausdrückliche  Er- 
klärung ihrer  Einwilligung  c),  und  ohne  einen 
von  ihr  einem  oder  beiden  Paciscenten  zu  dieser 
Einschliessung  gegebenen  Auftrag  d).  —  Der 
Widerspruch  einer  Macht  gegen  einen  von  an- 
dern Mächten,  und  vielleicht  von  ihr  selbst  ge- 
schlossenen  Vertrag,  geschieht  bisweilen  durch 
eine  feierliche  Verwahrungs-  oder  Protestations* 
Urkunde ,  auf  welche  meist  eine  GegenProtesta- 
tion  folgt  e).  Die  rechtliche  Wirkung  solcher 
Erklärungen  ,  hängt  ab  von  dem  rechtlichen 
Grund  oder  Ungrund  des  Widerspruchs. 

a)  v.  Steck  a.  a.  O.  45  —  49*  Moser's  Grunds,  des'  europ. 
Völkerr.  in  Friedenszeiten ,  S.  555.  Ebenda*.  Versuch, 
X.  a.  416  ff. 

h)  Presburger  Fr.  i8o5,  Art.  6.  Tilsiter  Fr.  1807,  der  rus- 
sische, Art.  17,  der  preussische,  Art' 5.  Wiener  Fr.  1809, 
Art.  2. 
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e)  Hubertsburger  Fr.  1763,  Art.  j,  u.  die  dazu  gehörige  Se- 
paratActe,  in  de  Marten»  rccueil ,  I.  68.  sqq. 

d)  Ob  u.  wiefern  die  dritte  Macht  hieraus  ein  Recht  erlanget 
Ob  und  wiefern  ein  Contrahent,  oder  beide,  diese  Ein- 
schHessung  wiederrufen  könne?  Grotius  Üb.  II.  c.  11.  §.  18. 
Pt/FENDOR*  de  J.  N.  et  G.  Üb.  IH.  c.  9.  §.  8.  De  Marlt 
droit  public  de  I'Europe,  T.  III,  p.  367.  E.  F.  Kleids 
Grundsätze  d.  natürlichen  Rechtswissenschaft,  §.  190.  Hopp- 
ker's  IS  atur  recht,  §.  74.  Frid.  Lang  diss.  de  nonnullis  fun" 
damentis  obligationum  ex  pacto  tertii  quaesitarum.  Goett. 
1798. 

e)  Protestationen  wider  den  aachner  Fr.  1 748  ,  in  Wenck's 
cod.  jur.  gent  II.  5si'.  416.  419»  4*>-  422.  Moser  s  Versuch, 
X.  s.  448  ff.  —    ProtestationsBulie  des  Papst  Innocenz  X. 

'  von  i65i,  wider  den  westphäl.  Fr.  1648.  Bovgeant  histoire 
da  traite  de  Westphalie,  T.  VI.  p.  41 3.  Herrn.  Conrino  ani- 
niadversio  in  bullam  Innecentii  X.  etc.  Heimst,  edit.  i.  1677. 

;  Vergl.  auch  Moser'«  Versuch,  VIII-  320  ff.  und  Klüber's  Ueber- 

sieht  der  diplomat.  Verhandlungen  des  wiener  Gongresses, 
S.  468  ff.  u.  483  ff.    Von  andern  päpstlichen  Prolestationen 

*  wider  Staatsvertrage,  seit  1707,  ebendas.  S.  480.  Päpstliche 

Protestätion  wider  etliche  Stipulationen  des  wiener  Congres- 
ses,  ebendas.  S.  479  ff-  und  Klcber's  Acten  des  wiener  Con- 
gresses,  Bd,  IV,  S.  5u,  3ig  ff-,  S»5,  u.  Bd.  VI,  S.  4^7  u.  f 
441.  —  Spaniens  Protestation  wider  etliche  Stipulationen 
des  wiener  Congresses,  ebendas.  Bd.  VI,  S.  ao8,  u.  Bd.  VII, 
S.  446.  —  Protestation  der  provisorischen  Regierung  von 
Genua,  wider  die  Vereinigung  dieses  Staates  mit,  Piemont,  y 
ebendas.  Bd,  VII,  S.  420  u.  433. 

r 

§•  163, 

_ 

Auslegung  der  Verträge. 
Der  zweifelhafte  Sinn  eines  Völkervertrags 
kann  authentische  Auslegung  erhalten,  nur  flurch 
übereinstimmende  Erklärung  der  Contrahenten, 
öder,  an  ihrer  Stelle,  von  dem,  welchem  sie 
das  Recht  der  Auslegung  durch  Compromiss  über- 
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tragen  haben.  Selbst  die  Entscheidung  der  strei- 
tigen Vorfrage,  ob  der  oinn  zweifelhaft  sey? 
kann  nur  auf  demselben  Weg  der  Güte  oder 
des  conventionellen  Rechtes  erlangt  werden.  Die 
unmittelbare  Auslegung  der  Contrahenten,  kann 
in  jeder  Form  statt  haben,  in  welche  ein  Völ-' 
kervertrag  eingekleidet  seyn  darf,  insbesondere 
in  einem  NachRecefs  oder  Erläuterungs Vertrag  a). 
Ein  Dritter,  welchem  die  Auslegung  nach  Grün- 
den des  Rechtes,  von  beiden  Theilen  übertragen 
ist,  hat  die  allgemeinen  Regeln  der  Wissenschaft 
von  grammatischer  und  logischer  Auslegung  an- 
zuwenden £). 

■ 

a)  Moser's  Versuch  des  europ.  VR. ,  Till.  3s3  ff. 

t)  Ihre  Anwendung  auf  Völkerverträge ,  zeigt  ausführlich  Vat- 
tei,,  droit  des  gens ,  liv.  II,  ch.  17,  §.  26s  —  41 5.  (E.  4* 
Haus)  Versuch  über  die  ersten  Grundsätze  der  Interpretation 
Staats-  und  völkerrechtlicher  Normen;  in  Croms's  u.  Jaups 
Germanien,  Bd.  II,  Heft  s  (Giessen  1809.  8.),  S.  161  — si  4- 
Schmalz  a.  a.  O.,  S.  56  ff. 

*.  164. 

'  Ende  der1  Wirksamkeit  der  Verträge» 

Die  rechtliche  Wirksamkeit  der  Völkerver- 
tra'ge  hört  auf  a):  1)  durch  wechselseitige  Ein- 
willigung der  Interessenten  6);  2)  nach  einsei- 
tigern,  Toraus  bedungenem  Wiederruf  c)  5  3)  bei 
einer  Zeitbestimmung,  nach  Ablauf  dea  festge- 
setzten Zeitraums  <£);  4)  bei  einer  Zweckbe- 
stimmung, nach  Erreichung  des  Zwecks;  5)  bei 
einer  auflösenden  Bedingung,  nach  dem  Eintritt 

■  * 

■  ■ 
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derselben;    6)  bei  eintretender  physischer  oder 
moralischer  Unmöglichkeit  der  Wirksamkeit  des  -, 
Vertrags  O- 

a)  C.  H.  Breiwing  diss.  de  caussis  just«  soluti  foederis  ex  jure 
gentium.  Ljps.  176».  4-  Car.  Eberh.  Wächter  diss.  de  mo- 
dis  tollendi  pacta  inter  gentes.  Stuttg.  1779.  4.  Leonh. 
Dresch  über  die  Dauer  der  Völkerverlräge.  Landab.  1808.  8. 
C  W.  v.  Tröltsch,  Versuch  einer  Entnrickel.  der  Grnnd- 
•ätze,  nach  welchen  die  rechtliche  Fortdauer  der  Völker- 
verträge zu  beurtheilen  ist.  Landsh.  1809.  8.  —  Ob  Wie- 
dereinsetzung  in  den  vorigen  Stand,  wider  einen  Staatsver- 
trag  statt  habe  ?  s.  J.  H.  Boecler  diss.  de  restilutione  in  in- 
tegrum inter  gentes.   Argent.  171s.  4. 

b)  Ausdrücklieb  geschiebt  dieses  bisweilen  in  spateren  Vertra- 
gen. Moser's  Versuch,  Th.  X,  Bd.  i,  S.  6o5.  Wächter 
1.  c.  5«  7*-  »q-  —  In  dem  pariser  Frieden  von  1814,  wur- 
den die  östreichisch  -  französischen  Friedensschlüsse  von  Pres- 
kurg  (i8o5)  und  Wien  (1809),  un^  dj*  preussisch  fran- 
zösischen von  Basel  (1795)  und  Tiisit  (1807),  für  aufgeho- 
ben erklärt.  Klüber's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  I, 
Heft  1,  S.  76  u.  3a.  —  Aufhebungen  dieser  Art  haben,  im 
Zweifel,  keine  rückwirkende,  weder  vernichtende  noch  än- 
dernde, vKraft  für  Rechtsverhältnisse,  die  in  einer  Erfüllung 
der  durch  den,  nun  aufgehobenen  Vertrag  festgesetzten  Ver- 
bindlichkeiten ihren  Grund  haben. 

e)  Ob  Völkerverträge  an  sich  schon  wiederruflich  sind  ?  —  Die 
meisten  halten  sie,  im  Zweifel,  für  eben  so  unwiederruflich, 
als  Privatverträge.  Justa  imperia  sunto.  Andere  halten  sie 
für  wiederruflich  ,  nach  einseitiger  Oonvenienz ;  entweder 
schlechthin  (  Wicquefort  ,  l'Ambassadeur  et  ses  fonetions* 
liv.  II.  Sect  is.  p.  126.  Ein  Recensent  in  der  Leipz.  neuen 
Lit.  Zeit.  1810,  Num.  17),  oder  mit  gewissen  Einschrän- 
kungen, in  deren  Bestimmung  sie  aber  sehr  von  einander, 
und  zum  Theil  von  sich  selbst  (wie  Kevron),  abweichen, 
z.  B.  P.  J.  Netron  diss.  de  vi  foederum  inter  gentes.  Goett. 
1778.  4.  Ebendes*.  prineipes  du  droit  des  gens,  §.  sio.  sqq. 
Wächter  1.  c.  §.  s8.  sq.  80— 85.  88.  Dresch  a.  a.  0.  $.  44  ff. 
v.  Tröltsch  a.  a.  0.  Dictionnaire  universel  des  sciences,  T.  III. 
p.  406.  Encyclope'die  methodique  5  Economie  politique  et  Di- 
plomatique, T*  IVf  p.  355. 
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d)  Vattel,  liv.  II,  ch.  i3,  $.  19&  Wächter  1.  c.  §.  68.  ^* 
Die  ehemaligen  Assiento Verträge  Spaniens  mit  Portugal,  Frank- 
reich ,  und  England ,  waren  immer  auf  eine  bestimmte  Zahl 
von  Jahren  eingeschränkt.  Fr.  v.  Aachens  7  48,  Arf.  16.  Rous- 
s£t  recueil  d'aetes,  ne*gociations  et  traites,  T.  XX,  p.  201. 
Schmai/ss  corp.  jur.  gent.  IL  1295.  14*1.  M90.  Wenck  cod. 
für.  gent.,  II.  557.  464.   v.  Steck's  Versuche,  von  177a,  S.  1— 13. 

*)  Yergl.  $.i44*  Fagel  diss.  cit.  c.  4*  §•  10.  p.  70.  Schmalz  a.  a.  0.) 
S.  64—68.  Bignon  du  congres  deTroppau,  ch.  V. —  Für  eine 
solche  Unmöglichkeit  kann  blosse  Erschwerung  der  Leistung 
nicht  gelten ;  doch  berechtigt  sie  zu  Schadenersatz  gegen  den, 
welcher  die  Erschwerung  widerrechtlich  veranlagt  hat.—-  Ins- 
besondere'gehört  hieher,  die  oben  C$>  iHj  Note  b>  schon 
erwähnte  wahre  Collision  mehrerer  Verträge.  Beispiele:  j)Ein 
Staat  hat  Verschiedepe  Hriegsbündnisse  mit  mehreren  Staaten. 
Diese  gerathen  alle  in  Krieg ,  muTs  er  ihnen  Allen  die  ver- 
sprochene/HriegshüJfe  leisten,  wenn  sie  Krieg  führen,  a)  mit 
andern  Staaten?  b)  unter  sich?  Grotius  Üb.  II.  c.  i5.  §.  1S. 
Henr.  Gocceji  Grotius  il lustrat.  in  not.  ad  h.  i.  ibique  Sam. 
Cocceji.  Vattel,  )iv.  II,  ch.  jj,  §.  166.  Henr.  Fagel  diss. - 
cit.  c.  4-  §•  i3.  p.  7s.  -  2)  Drei  Staaten  schliessen  unter 
sich  ein  DefensivBündnifs,  eine  TripleAIlianz,  zwei  davon 
gerathen  mk  einander  in  Krieg ,  wie  soll  der  dritte  sich  ver- 
halten? Vattel,  liv.  III,  ch.  6,  §.  93. 

$.  i65. 

Fortsetz  un  g» 

»  •  ■    <  . 

Auch  hört  die  rechtliche  Wirksamkeit  der 
Völker  vertrage  auf,  7)  bei  wesentlicher  Ver- 
änderung solcher  Umstände,  deren  Daseyn  für 
die  Wirksamkeit  des  Vertrags ,  nach  dem  Wil- 
len beider  Tbeile,  als  nothwendig  vorausgesetzt 
war  «)  (clausula  rebus  sie  stantibus);  gleichviel, 
ob  die  Voraussetzung  ausdrücklich  ,  oder  /ver- 
möge der  ^atur  des  Vertrags  stillschw^igencl 
gemacht  war  h).    8)  Durch  Treulosigkeit  .des 
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y 

einen  Theils,  wenn  er  die  Erfüllung  dieses  oder 
eines \ andern  Vertrags  verweigert,  wird  der  an- 
dere Theil  frei  von  der  Verbindlichkeit  zur  Ge- 
genleistung c).  Hat  dieser,  in  Hinsicht  auf  die 
Erfüllung  des  Vertrags ,  schon  Leistungen  ge- 
macht, ocler  Anstalten  dazu  entweder  getroffen 
oder  unterlassen,  so  gebührt  ihm  auch  defshalb 
Schadenersatz.  9)  Durch  vollständige,  von  den 
Contrahenten  beabsichtigte  Erfüllung  der  vertrag- 
mäsigen  Verbindlichkeiten,  erreicht  der  Vertrag 
zwar  sein  Ende,  aber  die  durch  ihn  bestimm- 
ten Folgen  dauern,  in  Hinsicht  auf  die  Cpn-^ 
trahenten  unter  sich,  rechtsgültig  foijt,  unabhän- 
gig von  etwa  späterhin  eintretenden  Veränderun- 
gen der  Umstände. 

ä)  Vattel,  liv.  i,  ch.  17,  $.  »96.  Henr.  Cocceji  diss.  de 
clausula  rebus  sie  stantibus ;  in  dessen  Exercit  curios.  T.  II. 
n.  i5.  Wächter  diss.  cit.  §.  59—65.  .J.  E.  Eberhard's  Bei- 
träge zur  Erläuter.  der  teutschen  Rechte,  Th.  I,  Abh.  1, 
§.  5  ff.,  S.  8  ff.  —  Anders  J.  Wolfg.  Kipping  de  tacita  clau- 
sula rebus  sie  stantibus  ad  pnblieas  Convention  es  non  per- 
tinente.  Heimst.  1739.  8.  —  Hieher  gehört,  die  Fortdauer 
der  unabhängigen  Selbstständigkeit  beider  Theile  (Henr.  Fa« 
gel  diss.  cit.  cap.  4.  §.  5.  p.  62.);  desgleichen,  das  Daseyn 
einer  bestimmten  Staatsform,  oder  eines  Regenten  aus  einer 
bestimmten  Familie  (§.  i45);  bei  SubsidienTractaten  ,*  dafs 
der  versprechende  Theil  der  Hülfsmittel  nicht  zur  Selbsf- 
vertheidigung  bedürfe,  Wächter  diss.  cit,  §.  86.  —  Auch 
gehört  hieher,  die  Fortdauer  vorausgesetzter  friedlicher  Ver- 
bältnisse zwischen  beiden  Theilen ;  wefshalb  nach  einem  da- 
zwischen gekommenen  Krieg,  Erneuerung  der  vorigen  Bünd- 
nisse nöthjg  und  üblich  ist,  wenn  sie  von  neuem  gelten  sol- 
len. Ohne  jene  Voraussetzung,  zerfallen  die  frühem  Ver- 
träge durch  den  Krieg  nicht  von  selbst ,  sondern  das  Recht 
der  Aufkündigung  der  Verträge  steht  einem  kriegführenden 
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Theil  nur  so  weit  zu,  als  dieses  sein  rechtmäßiger  Zweck 
des  Kriegs  fordert.  Da  indefs  die  Anwendung  dieser  Sätze 
unter  unabhängigen  Staaten  eigene  Schwierigkeiten  hat,  so 
ist  das  sicherste,  in  dein  Friedensschlufs  bestimmt  zu  erklären, 
welche  von  den  frühern  Verträgen  noch  oder  wieder  gelten 
•ollen,  und  wie  tweit  (hubertsburger  Fr.  i  ;65,  Art.  5  u.  i  s), 
oder  über  die  Gegenstände  derselben  neue  Verträge  zu  errich- 
ten. —  Von  diesen  Streitfragen :  ob  und  wie  weit  Verträge 
durch  den  Krieg  aufgehoben,  oder  suspendirt  werden?  ob  und* 
wie  weit  sie  nach  eingetretenem  Frieden  einer  Erneuerung  be- 
dürfen? handeln:  Cicero  de  officiis,  1. 10.  Schröder  eiern,  jur. 
nat  §.  n3o.  Wächter  diss.  cit.  §.  53  —  58.  J.  J.  MoseVs 
vermischte  Abhandlungen,  Num.  i.  P.  CA.  Leopold  comm. 
de  effecttf  novi  belli  quoad  vim  obligandi  pristinarum  paci- 
ficationum.  Heimst.  179s*  4-  v.  Martens  in  der  oben  (§.  i54> 
angef.  Abhandl.,  Dresch  u.  v.  Tröltsch  in  den  oben  (§.  164) 
angef.  Abhandlungen ,  u.  Schmalz  a.  a.  O. ,  S.  69.  Vergl. 
auch  unten,  das  Gap.  von  dem  Kriegsrecht,  §.  *5o,  u.  oben 
§.  i5a.  —  KriegsContribulions Verträge  und  Capitulationen 
hören  mit  dem  dabei  vorausgesetzten  Kriegsstand  auf  ver- 
N  bindlich  zu  sevn.    Wächter  §.  90. 

t)  Pufendorf  de  J.  N.  et  G.  Üb.  V.  cap.  u.  §.  to.  Adolph 
Diet.  Weber  von  ^er  naturl.  Verbindlichkeit,  Abh.  5,  $.  90. 

H  H.  Gros  Lehrbuch  der  philosoph.  Rechtswissenschaft,  §.  ai6. 

,   '  * 

tf)  Von  dieser  streitigen  Materie  s.  Schriften  in  v.  KAMfTz  neuer 
Lit.,  5-  *5i.  Grotius  de  J.  ß.  et  P.  Üb.  II.  c.  i5.  §.  i5. 
Schrodt'  svstem.  juris  gent.  p.  167.  sqq.  Henr.  Faoel  diss. 
cit.  cap.  4.  §.  17  —  40.  p.  68.  Wächter  diss.  cit.  §.  44  — 
HöpfmerY  Nalurrecht,  $.  11t.  Gros  a.  a.  O.  $.  ao8.  Kote 
des  Cardinais.  StaatsSecretärs  Coitsalvi  auf  dem  wiener  Con- 
grefs,  vom  14.  Jun.  i8>5,  in  Klurer's  Acten  des  wiener  Con- 
gresses,  ßd.  IV,  S.  3a  1  ff.  Erklärung  der  acht  Mächte,- wel-  ,  , 
che  den  pariser  Frieden  von  1814  unterzeichnet  haben,  wider 
Kapoleon  ßuonaparte,  nach  seiner  Entweichung  von  der  Insel 
Elba,  datirt  aus  Wien  vom  i3.  März  i8i5,  ebendas.  Bd.  I, 
Heft  1 ,  S.  5t ,  und  die  Schriften  in  v.  Kamptz  neuer  Lit. 
des  Völkerr.,  §.  a5i.  —  Dafs  Verträge  keine  Verbindlich- 
keit mehr  haben,  wenn  der  eine  Theil  es  nicht  mehr  wiüy 
und  der  andere  noch  nichts  geleistet  hat,  oder  für  das 
Geleistete  Ersatz  erhält,  behauptet  Fichte,  in  s.  Bevträgen 
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»  » 

xur  Berichtigung  der  Urtheile  des  Publicum*  über  die  fran- 
zösische Revolution  (1794.  8.),  und  in  der  Portsetrung  dieser 
Beiträge;  auch  Schmalz  in  s.  europ.  Völkerrecht,  S.  49 
n.  64.  Dawider  t.  J.  0.  E.  Maam  über  Rechte  und  Ver- 
bindlichkeiten überhaupt,  und  die  bürgerlichen  insbesondere. 
Halle  1794.  8.  < 


III  CAPITEL. 
RECHT  DER  UNTERHANDLUNGEN, 

1K  SONDERHEIT 

DURCH  GESANDTE. 


$.  166. 

I 

Recht  der  Staaten  zu  Unterhandlungen. 

Das  Interesse  eines  jeden  Staates  erfordert, 
ton  Zeit  zu  Zeit,  mit  andern  Staaten  Unter" 
handlungen  (Negoziationen)  zu  pflegen,  nicht 
blofs  um  Verträge  vorzubereiten  und  zu  schlies- 
sen ,  sondern  auch  um  über  die  rechtlichen 
und  politischen  Verhältnisse  zu  andern  Staaten 
su  wachen.  Das  Recht  eines  Staates  zu  sol- 
chen  Unterhandlungen  ,  ist  begründet  durch 
feine  Unabhängigkeit  (§•  46)«  Die  Ausübung 
desselben  gebührt  dem  Stellvertreter  des  Staates 
gegen  Auswärtige}  wiewohl  dieser  hiebei,  in 
dem  Verhältnifs  zu  dem  eigenen  Staat,  durch 
dessen  Grundverfassung  zu  gewissen  Einschrän- 
kungen verpflichtet  seyn  kann. 

§•  167. 

Verschiedene  Arten  dasselbe  auszuüben. 
ieses   Recht  zu  unterhandeln   kann  ans- 


• 
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*  »  - 

geübt  werden,  sowohl  mündlich  bei  persönlicher 
Zusammenkunft,  als  auch  schriftlich,  mit  Beob-  1 
achtung  des  diplomatischen  CanzleiStyk  (^112). 
Die  mündlichen  und  die  schriftlichen  Unter- 
handlungen können  statt  haben,  entweder  wti- 
mittelbar  zwischen  den  Stellvertretern  der  bei- 
derseitigen Staaten  gegen  Auswärtige ,  oder  mit" 
telbar  durch  Bevollmächtigte  derselben.  Die 
letzten  können  Staatsbehörden  seyn ,  welche  mit 
fortwährendem  oder  besonderem  Auftrag  für  die 

r  ... 

in  Frage  stehenden  Unterhandlungen  versehen 
sind,  oder  auch  einzelne  Personen,  bevollmäch- 
tigt  von  dem  Regenten  für  Unterhandlungen  mit 
andern  Staaten,  als  Gesandte  oder  diplomatische 
Agenten  ß).  —  Der  Ort  der  Unterhandlungen 
ist,  in  dem  Fall  einer  Zusammenkunft,  bald  in 
dem  Gebiet  einer  der  unterhandelnden  Mächte, 
es  sey  nun  in  der  Haupt-  oder  Residenzstadt^ 
oder  an  einem  andern  Ort,  bald  auf  der  Grenze, 
beider  Staaten  £),  bald  in  dem  Gebiet  einer 
dritten  Macht.  , 

a)  Die,  weiche  so  genannte  gute  Dienste  leisten,  sind  in  der 
Regel  hlofs  zu  Beförderung  der  Eröffnung  der  Unterhand- 
lungen, oft  nur  von  einem  Tlieil,  und  die  Vermittler  (Me-- 
diateurs)  nur  zu  Einleitung  ,und  Unterstützung  der  Linter-- 
Handlungen,  von  beiden  Theilen  autorisirt  ($.  160). 

b)  Im  J.  1659  au^  der  Fasanen-  oder  Conferenzlnsel  (§.  105  b). 
So  auch  hei  manchen  Grenz  Verhandlungen. 

§.  168. 
Unterhandiungskunst. 

Abgesehen  von  den  Zwatigpflichten ,  welche 

> 
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*  j  *  • 

einem  politischen  Unterhändler  obliegen,  und 

davon,  dafs  es  sehr  oft  nicht  in  seiner  Macht 
sieht ,  über  die  Umstände  Meisler  zu  wer- 
den ,  ist  auch  in  diplomatischen  Unterhandlun- 
gen die  Ueberiegenheit  nicht  zu  verkennen;  wel- 
che Genie,  Wissenschaft,  -  Geschäft-  und  Men- 
5chenkenntnifs ,  Klugheit,  Geistesgegenwart,  Ge- 
wandtheit, Weltbildung,  persönliches  Ansehen, 
und  Liebenswürdigkeit  verschaffen  a).  Vernunft 
und  Er/ahrurtg  dienen  vereinigt  zu  Bildung  ge- 
wisser Regeln ,  theils  in  Hinsicht  auF  die  per- 
sönlichen Eigenschaften ,  welche  man  bei  einem 
geschickten  Unterhändler  vorauszusetzen  berech- 
tigt ist ,  theils  in  Ansehung  seines  Verhaltens  in  > 
dem  Lauf  der  Unterhandlungen,     Mittelst  Zu- 

*  *  * 

sammenstellung  dieser  Regeln,  läfst  sich  eine 
Jhrt  von  System  der  politischen  Unterhandlung  s- 
fcanst  darstellen. 

.'  r 

a)  Vergl.  Phil.  Honorii  thesaurus  politicus.  Francof.  1617  u. 
1618.  4*  Lc  secret  des  cours,  par  Franc.  YValsingham. 
Maxinies  importantes  pour  on  homme  public ;  in  den  Lettres 
choisies  de  Messieurs  de  l'acad.  francoise,  p.  5 14«  sqq.  Mo- 
deies de  conversations  pour  les  personnes  polies,  par  l'abbe 
Bellegarde ,  p.  ii.  Breviarium  politicorum ,  secundum  ru- 
bricas  Mazarintcas.  Colon.  Agrip.  1684.  Vermehrt  mit  dem 
Zusatz  auf  dem  Titel:  seu  Arcana  polilica  Cardinalis  JuJ. 
Mazarim.  Amstelod.  17t!.  u.  Auch  teutsch  unter  dem* 
Titel:  Politisches  Brevier,  nach  den  Rubriken  des  Mazarin« 
Leipz.  1801.  12.  und  mit  folgendem,  umgedrucktem  Titel: 
Die  Kunst  durch  die  Welt  zu  kommen.  Ein  Taschenbuch. 
(Ohne  Druckort  u.  Jahrzahl.) 

fc)  Le  parfait  Ambassadeur ;  compose  en  espagnol,  par  Don  Ant. 
de  Vera  et  deCi/KMOA,  et  traduit  en  franeois  par  le  S'Lan^ 
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cblot.  ä  Paris  i635.  4.  On  Hollande)  164».  1*.  a  Leid» 
1709.  P.  I  et  II.  petit  in -8°.  De  la  maniere  de  negocier 
avec  les  Souverains;  par  M.  de  Callieres.  a  Paris  1716.  8. 
a  Amsterd.   1717.   i«.     IS'ouvelle  edition  conside'rablement 

augmentee  par  Mr   Partie  I.  et  II.    a  Londres  (Paris) 

1750.  8.  ib.  1757.  is.  ä  Ryswik  1777.  8.  Uebersetzt  in  das 
Englische,  Italiänische ,  n.  Teutsche,  in  das  letzte  zweimal, 
unter  dem  Titel:  Der  staatser fahren e  Abgesandte.  Leipz. 
1712.  is.  und  unter  dem  Titel:  Kluger  Minister  u.  geschick- 
ter Gesandten  Staatsschule.  Leipz.  1717.  8.'  Jaques  de  la 
Sarraz'  du  Frakouesnay  ,  le  Ministre  public  dans  les  coars 
Strengeres,  ses  fonclions  et  ses  pre'rogatfres.  ä  Amsterd. 
i73i.  is.  ib.  1742-  12.  De  Tart  de  negocier  avec  les  Sou- 
verains ;  par  M.  Pecouet.  a  Paris  1737.  8.  a  la  Have  1738.  8. 
The  compVeat  Arabassador.  Lond.  1755.  8.  (Herausgegeben 
von  Dudly  Digges;  stellt  als  Muster  dar,  den  englischen 
Staatssekretär  und  Gesandten  Franz  Walsinghan.)  Principe« 
des  negociations ;  par  l'abbe  de  Mably.  ä  la  Haye  1767.  B. 
Steht  auch  als  Introduction  in  des  Verf.  Droit  public  de 
l'Europe,  in  der  Ausgabe  von  1761,  und  in  allen  folgenden,, 
in  derjenigen  von  1770  als  dritter  Theil.  La  maniere  d'e'tu- 
dier  fhistoire,  par  Fabbe  de  Mably.  ISouv.  edit.  ä  Maastricht 
•t  Paris  1778.  is.  Teutsch,  Bern  1777.  8.  Encyclopedia» 
methodique;  Economie  polit.  et  Diplomatique,  T.  III;  art. 
negociation,  p.  406  —  41 3-  Die  politische  Unterhandlungs- 
kunst  oder  Anweisung  mit  Fürsten  und  Republiken  zu  un- 
terhandeln.  Leipz.  1811.  8. 

■.  «•  «69- 

Gesandter.  Gesandschaf treckt. 

Gesandter  (legatus,  ministre  public,  enroye*, 
agent  politique  ou  diplomatique,  agent  de  re- 
lations  exterieures)  heißt  ein  Staatsbeamter,  wel- 
cher zu  Verhandlungen  des  Staates  mit  einem 
andern  Staat  bevollmächtigt  ist  a).  Der  In- 
begriff der  Rechte,  welche  in  Hinsicht  auf  ge- 
•andschaftliche  Verhandlungen  einem  Staat  au- 
sleben, 


Digitized  by  Google 


\ 


///.  Cap.  Recht  d.Unterhandl.,  ins.  durch  Gesandte.  27$ 

»tehen,  heifst  Gesandschaß  recht  (jus  legationum, 
droit  de  legation  ou  d'ambassade)* 

ä)  Minister,  in  dem  weitern  Sinn,  bezeichnet  einen  Gesandten 
von  jeder  Glesse.  Sarraz  du  Franouksnay  a.  a.  0.  liv.  I, 
ch.  9.  —  Nach  Einigen,  verstand  man  wenigstens  ehehin 
unter  Gesandten  im  engern  Sinn,  Gesandte  vom  ersten  Rang, 
unter  Abgesandten  Gesandte  vom  zweiten  und  dritten  Hang. 
F.  C.  Moser's  Versuch  einer  StaatsGrammatik  (  1 749.  8. ), 
$.  a55  f.  J.  Th.  Roth  s  Archiv  für  das  Völkerrecht,  Heft  I, 
S.  88  ff.  Nach  ändern  hiessen  Abgesandte  die  Gesandten 
vom  ersten  Rang.  Gutschmid  diss.  de  praerogativa  ordinis 
inter  legatos,  $.  s6.  not.  z.  Moser's  teutsches  Staatsrecht, 
Th.  45,  S.  354  f.  —  Der  römisch-kaiserliche  Hof  erinnerte 
1726  gegen  das  Creditiv  des  französischen  Gesandten  bei  der 
teutschen  Reichsversammlung  ,  dafs  er  darin  schlechtweg 
Ministre,  nicht  Ministre  plenipotentiaire,  charakterisirt.sey. 
Mowtook  memoires,  T.  III.  p.  157. 

6),  Schriften  von  dem  Gesandschaftrecht:  Alberici  Gentilis  de 
legationibtis  libri  III.  Londini  i583  u.  i585.  4.  Hanov. 
1594  Coder  1596)  und  1607.  4.  ib.  161s.  Ö.  L'ambassadeur 
et  ses  fonclions,  par  M.  (Abraham)  de  Wicouefort.  ä  la 
Haye  1680  et  1681.  P.  I  et  IL  4»  ibid.  168s.  2  vol,  in  4. 
a  Cologne  P.  I.  1690.  P.  II.  1689.  (der  zweite  Theil  früher 
als  der  erste)  in  4.  »  wp  beigefügt  sind  (des  Spaniers  Ferd. 
de  Galaroi)  Re'flexiens  sur  las  Memoires  pour  les  ambas- 
sadeurs,  und  Wjcque.fort  s  Discours  historique  de  lelection 
de  l'Empereur  et  des  Elecleurs  de  l'Empire.  Neue  Aulfegen, 
a  Cologne  1715,  2  vol.  in  4.,  verm.  mit  e.  franz.  Ueber- 
setzung  von  Bym<£R8hobk's  Abhandlung  de  foro  legatorum, 
von  Joh.  Barbeyrac.  T.  I  et  II.  a  la  Haye  1724.  4.  a  Am- 
sterd.  1730.  4-  ibid.  1741.  4.  1746.  4*  Eine  Jeutsche  Ueber- 
setzung  von  J.  L.  Sauter.  Leipz.  168s.  4.  Eine  englische 
von  Digpv.  Ixmd.  1740.  Fol.  —  Justini  PftBSüEirrAE  (Heiuv 
Henniges)  discursus  de  jure  legationum  statuum  imperü. 
Eleutheropoli  1701.  8.  (Enthält  auch  vorzüglich  allgemeine 
Grundsätze.  Von  dem  Inhalt  s.  Obss.  select  Halens.  T.  II. 
obs.  17.  p.  400  — 41 70  Traite  des  ambassades  et  des  am- 
bassadeurs.  1726.  Les  droits  des  Ambassadeurs  et  lies  autres 
Ministres  publics  les  plus  emirients;  par  Jean  Gettl.  IThlich. 
a  JLeipsic ;  (i73i.)  4,    Jo.  GoUl.  Wald«  diss.  de  primis  le- 
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gationis  principiis.  Marb.  I767.  k-  E>usd.  jus  legal  ionum 
universale.  Marb.  1771.  4.  Job.  Frhrn.  v.  Pacassi  E,inl. 
in  die  sämmtl.  Gesandschaftsrechte.  Wien  1777.  8.  Cph. 
Gottl.  Ahtsert's  I.ehrfoegrifT  der  Wissenschaften,  Erforder- 
nisse und  Rechte  der  Gesandten.  Th.  I.  u.  II.  Dresd.  1 784.  4. 
C.  H.  v.  Römer's  Versuch  einer  Einleit  in  die  rechtl.,  ino- 
ral, u.  polit.  Grundsätze  über  die  Gesandschaften  ,  als  Lehr- 
bach. Gotha  1788.  gr.  8.  Grundlinien  des  europäischen 
Gesamlscliaftsrechtes.  Mainz  1790.  8.  Franz  Xav.  v.  Mos- 
hamiws  europäisches  Gesandschaftsrecht.  Landsh.  i8o5.  8.  J.J. 
Moser's  Versuch  des  europ.  Völkerrechts,  Th.  IV.  Ebendess. 
Bevträge  zu  dem  neuesten  europ.  VR. ,  Th*  IV.  Ebendess. 
Bevträge  zu  dem  neuesten  europ.  Gesandschaftsrecht.  Frankf. 
1781.  8.  La  science  du  gouvemement,  par  M.  de  Real, 
T.  V:  ch.  1.  Institutions  poKtiques,  par  le  B.  de  Bielfeld, 
T.  II.  ch.  8-1 3.  Repertoire  universel  et  raisonne  de  ju- 
risprudence,  par  M.  Merlin  (3e  <?dit.  a  Paris  1808.  4..), 
yoc.  Ministre  public,  T.  VIII,  p.  a55  —  291.  Dictionnaire 
de  Brillon,  au  mot  Ambassadeur  Cnouv.  e*dh\).  —  Die 
Literatur  des  Gesandschaftrechtes,  in  Meisters  bibliotheca 
juris  naturalis,  Part.  II.  p.  2.  sqq.,  in  Barbeyrac's  Vorrede 
zu  s.  franz.  Uebersetzung  von  Byjvkershoek,  de  foro  iega- 
torum.  1746.  4.»  in  von  Ompteda's  Lit.  des  VR.  II.  534  ff., 
in  v.  Kamptz  neuer  Lit.  §.  söo  ff.,  u.  in  C.  H.  v.  Römer's 
Handb.  für  Gesandte,  Th.  I.,  die  Literatur  des  hatärl.  u. 
positiv.  Gesandschaftrechtes  enthaltend.  Leipz.  1791.  167  S. 
m  8.  CEin  zweiter  Theil  ist  nicht  erschienen.)  Verzeichnifs 
der  in  Holland  erschienenen  Dissertationen  über  das  Gesand- 
schaftrecht, in  Adr.  Klitit  h^st.  federum  Belgii  federati,  T.  II 
p.  5s7.  sqq.: 

Zweifache  Eigenschaft  einet  Gesandten. 

In  Hinsicht  auf  den  Staat,  welcher  ihn  sen- 
det, vereinigt  ein  Gesandter  in  seiner  Person 
zwei  Eigenschaften.  Er  ist  Staatsbeamter  <of- 
ücialis  publicus ,  administer  reip.',  fonctionnaire 
public)  des  Staates, ,  welcher  ihn  sendet,  und 
dessen  Mandatar  in  Ansehung  des  ihm  ertheilten 

v  " , 
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geaandschaftlichen  Auftrags.  Irl  der  letzten  Ei- 
genschaft  handelt  er,  im  Namen  des  Staates, 
mit  demjenigen  an  welchen  er  gesendet  ist  «)• 
Die  erste  Eigenschaft  wird,  in  der  Regel,  als 
fortwährend  betrachtet,  die  andere,  ein  beson- 
derer Auftrag,  als  vorübergehend.  Daher 'sind 
die  gesandschaftliche  Würde  und  Function,  selbst 
diejenigen  eines  ordentlichen  Gesandten,  riebst 
dem  damit  verbundenen  Gehalt  b) ,  wiedgrruft 
lieh.  *  V- 

ä)  Zu  andern  Staaterr  itett  ein  Gesandter,  in  der  Regelt  blofs 
in  dem  allgemeinen  Verhältnifs  eines  Auswärtigen.  Wicoue* 
PORT,  liv.  I,  secL  -ti.  Doch  pflegt  man  durchreisenden  Ge- 
sandten eines  fremden  Staates,  in  manchen  Staaten  gewisse 
Befreiungen ,  ans  Höflichkeit  einzuräumen. 

b)  F.  C.  v.  Moser  von  dem  Appointement  oder,  Gehalt  eines 
Gesandten;  in  dessen  kleinen  Schriften,  Th.  I,  S.  iß*-— syo. 
Moser's  Versuch,  III.  147.  Ebendess.  Beiträge, 1  III.  117  tf.-»- 
Die  freie  Bewtrthung  oder  Gastfreiheit  CtfefraJ ,  lautia  flu-, 
blica>,  welche  ehehin  den  Gesandten  zu  Theil  ward,  hat 
mit  der  Einführung  beständiger  Gesandschaft<*n  vollends  auf- 
gehört 5  etwa  die  Gesandten  der  Pforte  und  afrikanischer 
oder  asiatischer  Fürsten  .bei  europäischen  Höfen,  und  .etliche 
andere  seltene  Beispiele  ausgenommen.  .Moser's  Versuch, 
III.' 259.  Ebendess-  Beitrage,  III.  4*1*  Förmlich  aufgeho-' 
ben:ward  sie  zwischen  Rufsland  und '.  Schweden ,  in  dem 
nystädter  Frieden  s  7 >i 9  Art.  10,  und  in  dem  aboer  Frieden 
1743,  Art.  10.  —  Ausserordentliche,  auf  kürzere  Zeil  ge- 
schickte Gesandte  erhalten  als  solche  nieist  nur  Taggefcier 
(Diäten),  keinen  stehenden  Gehalt,  <  oder  sie  leben  auf  Rech- 
nung des  Hofes.  Ausserordentliche  Hosten  werden,  auch 
bei  »teilendem  Gehalt  otipr  Diäten,  besonders  angerechnet. 
Mancher  Gesandter  bestreitet  seinen  geaandschaftlichen  Auf- 
wand wenigstens  zum  Theil:  aus  eigenen)  Mittelm  „Gardona- 
„nous  de  placer  les  agens  exterieurs  «ntre  Ja  pc'nurie  et  la 
„seduetion",  schrieb  das  französische  Dircctoire  exeteutif'  im 
J.  1798  an  das  Conseil  4*s  cinq  cente.    Le  Redacteur,  da 
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i3  Brumeire  an  VII,  n°  io5».  —  Geheime  Ausgaben  (gastot 
•ecretos)  zu  machen,  erfordert  zuweilen  der  Zweck  der  Ge- 
sandschaft. Wicvüefort,  T.  II,  sect.  9,  p.  96.  Politische 
Unterhandlungskunst,  S.  22  ff.  264. 

f    .  .     •/  •  • 
f.  171. 

•  ,  .  <*  »  - 

1       Unterschied  von  Commutarien^  Deputaten,  Agenten. 

• 

Ein  Gesandter  unterscheidet  sich  von  einem 
Commissär,  welchem  der  Regent  einen  Auftrag 
fftr.  .nicht  -  diplomatische  Geschäfte  ertheilt  hat, 
%.  B.  für  inländische  Staatsgeschäfte ,  für  Streit- 
gegenstände ,  für  Grenz  - ,  Schiffahrt  - ,  Liquida- 
'tions-  u.  d.  g.  Angelegenheiten  a).  Desgleichen, 
von  Deputirten,  welche  von  Unterthanen,  in- 
sonderheit Gemeinheiten ,  abgeordnet  werden, 
an  ihren  Regenten,  oder  an  inländische  Staats- 
behörden, unter  ausserordentlichen  Umständen 
auch  wohl  an  Auswärtige.  Agenten  für  Privat- 
geschäfte eines  Staates,  oder  seines  Regenten, 
wenn  gleich  mit  dem  Titel  Resident  oder  Le- 
gationsrath bekleidet,  können  auf  die  Rechte 
diplomatischer  Agenten  keinen  Anspruch  machen, 
namentlich  nicht  auf  gesandschaftliche  Vorrechte, 
Befreiungen,  und  Ceremoniel  £). 

• 

a)  Wicc/Uefort  ,  liv.  I ,  sect.  5 ,  p.  6s.  64.  Sarraz  du  Frak- 
ouesnat,  liv.  I,  ch.  10.  Justin.  Prbsbeuta  1.  c.  5.  66.  67. 
Gt/rscHMiD  1.  c-  5.  44*  45.  —  Wenn  wirkliche  Gesandte 
(ministres  public»)  zu  Staatsverhandlungen  mit  auswärtigen 
Staaten,  z.  B.  zu  Grenzverhandlungen,  oder  von  dem  ehe- 
maligen teutschen  Kaiser  und  Reich  zu  Friedensverhandlun- 
gen, bisweilen  den  'litel  Gommissarien ,  Commission,  De- 
pUlirte,  Deputation,  fuhren,  so  hebt  dieses  ihre  gesand- 
schaftliche Eigenschaft  nicht  auf.    De  la  Majllardiere  pre'cit 
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du  droit  $es  gens ,  p.  335.    Mosern  Beiträge ,  IV.  495. 

55s  ir. 

a)  Nur  aus  besonderer  Gefälligkeit  werden  ihnen  bisweilen, 
besonders  in  kleinern  Staaten,  gewisse  Befreiungen,  z.  ß. 
von  Gerichtbarkert  und  gewissen  Abgaben,  eingeräumt.  — 
Von  diplomatischen  Agenten  im  engern  Sinn,  s.  unten  §.  18*. 

§.  172. 

Von  geheimen  Abgesandten ,  und  von  Abgesandten  ohne  gesand- 
schaftlichen Charakter* 

♦ 

Noch  mehr  gilt  dieses  von  geheimen  Ab- 
gesandten (emissaires  Caches  ou  secrets),  die:  ein 
Staat  in  das  Gebiet  eines  andern  Staates  schickt ; 
denn  nicht  nur  führen  sie.  daselbst  keinen  öf- 
fentlichen  gesandschaftlichen  Charakter ,  sondern 
es  wird  sogar  die  Thatsache  ihrer  Sendung  und 
deren  Absicht  allgemein  verheimlicht  ä).  Zu 
Zeiten  werden  aber  auch  Unterhändler  von  ei- 
ner Staatsregierung  ingeheim  an  einen  Souverain 
oder  dessen  Ministerium  abgeordnet,  und  bei 
ihm  apcreditirt  £)  C^nVoyes  confidentiels ,  ne- 
gociateurs  secrets).  Diese  nehmen  bisweilen  in, 
dem  Fortgang  der  Unterhandlung  einen  öffent- 
lichen gesandschaftlichen  Charakter '  an  c).  — 
Von  einem  Gesandten  in  dem  eigentlichen  Sinn, 
unterscheidet  sich  auch  der  Abgesandte,  wel- 
chen ein  Staat  an  einen  andern  Staat  zwar  mit 
Aufträgen  in  Staatsgeschäften,  aber  ohne  gesand- 
schqftlichen  Charaktet  sendet ,  wenn  gleich  die 
Thatsache  der  Sendung  nicht  verheimlicht  wirdrf). 
Man  wählt  hiezu  nicht ;  nur  hohe  und  niedere 
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V 

Staatsbeamte,  x.  B.  Staatsminister,  Admirale, 
Generale,  Räthe  jeder  (Hasse,  LegationsSecretare 
ohne  Gesandschaft,  sondern  auch  Prinzen  vom 
Regentenhause,  und  andere  Personen  von  hohem 
Stande  e). 

i  ■  0  „ 

i  * 

ä)  Ausweisung  de«  Marquis  de  la  Chetardie  aus  St.  Peter»- 
Jburg  im  J.  1744.^  MoserY  Versuch,,  Th.  IV,  S.  4» 7  ff. 
v.  Justi  Anweis,  zu  einer  guten  deutschen  Schreibart ,  S. 
170  f.  Russische  Günstlinge  (Tüb.  1809s  -8.),  S.  187  f.  — 
Der  Chevalier  d'Eow  war  einst  ebenfalls  französischer  Einis- 
saire  cache  zu  St.  Petersburg.  —  Aeltere  Beispiele,  in  der 
Polit.  Unterhandlungekunst,  S.  197  f.  —  Vergl.  auch  Moser 
a.  a.  O.,  IV.  4^ 

«  b)  Dafs  diese  gleiche  Sicherheit  gemessen  mufsten ,  wie  öf- 
fentliche Gesandte,  behauptet  mit  Recht  de  Callieres  de  la 
maniere  de  negocier  avec  les  souverains,  eh.  VI,  p.  112.  sq., 
und  mit  ihm  Bielfeld  in  s.  Institutions  politiques,  T.  II, 
p.  176.  —  Gesandschaftliches  Ceremoniel  kommt  ihnen  je- 
doch nicht  zu ,  und  öffentlich  werden  sie  als  gewöhnliche 
Fremde  ihres  Ranges  behandelt. 

/   c)  Moser's  Versuch,  IV.  5f2. 

d)  Moser1*  Versuch,  IV.  57$.  606  ff.  Sarraz  du  FRAwouESKAr 
a.  «.•<).  liv.  I,  eh.  12,  p.^9.  90.  —  Von  Cardinä/enPro- 
Uctoren  an  dem  päpstlichen  Hof,  s.  Bielfeld  a.  a.  0.  T.  II, 
p.  172,  §.  17.  Jo.  Gottl.  Boehme  diss.  de  nationis  germa- 
nica« in  curia  romana  protectiene.  Lips.  176S.  4.  Vergl. 
auch  JMoser  s  Beitrage,  III.  19.  u.  unten  §.  182,  Pfote  f. 

e)  Moser's  Versuch,  IV.  676.  578.  602.  608.  —  Von  Adrejs- 
Schreiben-,  ebendas.  IV.  61 4>  —  Von  P&rlementären,  Tarn- 
Beuren ,  FeldTrompetern  u.  d.  unten  in  dem  Kriegsrecht.  — 
Von  WerbOffUieren.  u.  Pottillonen,  Moser's  Versuch,  VII.  53, 
IV.  6i5  f. 

$•  *73-  .  .. 

Und  von  Consuln. 
Auch  die  Consuln  haben  in  der  Regel  nickt 
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gresandscbaftlichen ,  wenn  gleich  öffentlichen  Cha- 
rakter« Doch  fehlt  es  nicht  an  Beispielen ,  dafs 
ihnen  zugleich  gesandsebaftliche  Angelegenheiten 
übertragen,  und  sie  zu  dem  Ende  aecreditirt 
worden  sind,  es  sey  nun  interimistisch  oder  für 
beständig  a).  Ihrer  eigentlichen  Bestimmung 
nach  sind  sie  Handels  Jlgenten,  welche  ein  Staat  b) 
in  fremden  Handelsplätzen  oder  Seehäfen  be- 
stellt, um  daselbst  sein  Handelsinteresse  zu  wah- 
ren ,  insbesondere  den  Handelsleuten  und  Schif- 
fern ihrer  Nation  Beistand  zu  leisten  c).  Es 
giebj  Consuln  (Particuläi  Consuln) ,  in  Seestäd- 
ten zuweilen  auch  Commissaires  de  la  marine 
genannt,  ViceConsuln ,  welche  den  Consuln.  bei- 
gegeben sind,  und  GeneralConsuln ,  diese  für 
mehrere  Handelsplätze,  und  mit  Aufsicht  über 
die  Consuln  und  ViceConsuln  </)  ihres  Bezirks 

- 

(Consuls  -  particuliers  ,   Vice  -  consuls ,    Consuls-  . 
generaux).     Zu  diesen  Stellen  wählt  man  Un- 
terthanen  des  eigenen ,  oder  eines  dritten ,  oder 
selbst  desjenigen  Staates,   in  dessen  Gebiet  das 
Consulat  zu  verwallen  ist.    Ausser  dem  letzten 

*      «  1  • 

v  « ,         1  1 

Fall,  werden  die  daselbst  sich  aufhaltenden  frem- 
den Consuln  in  der  Regel  als  temporare  Unter- 
tanen dieses  Staates  betrachtet  e}. 

ä)  Mp8£A's  Versuch,  IV.  6(3  f.   Ebcndesj.  Beiträge,  IV.  53g. 

b)  Unmittelbar,  oder  mittelbar.  Preussen  qnd  Schweden  über- 
lassen ihren  Gesandten  zu  ConstantinopeJ,  die  Bestellung  der 
Consuln  in  jener  Gegend.  De  Martens  recneil,  III.  201. 
Wen ck  codex  jur.  gent.  L  47Ö.  —  Handelsgesellschaften  und 
einer  Staatsregierung  untergeordnete  Handels-  oder  Seestädte, 

\ 


f       ,  Digitized  by  Google 


2  80  ILTh.ILl  it.  Bedingte  Rechte  ;  in friedl.  Verhähn. 

/ 

sind  nicht  berechtigt  Consuln  zu  bestallen.  De  Steck  essai 
sur  les  consuls,  p.  56.  , 

•)  Moser's  Versuch,  VII.  817 — 848.  Sarraz  du  Franquesnay 
a.  a.  O:  liv.  I,  ch.  11,  p.  83.  Die  Dictionnaires  de  com» 
nierce  von  Savary,  Postlew  ayth  u.  Mortimer  ,  voc.  Consui. 
Dictionnaire  de  jurisprudence  u.  Dictionnaire  du  ciloven 
h.  v.  Repertoire  universel  et  raisonne  de  jurisprudence,  par 
Merlin,  h.  v.  Ehauche  d'un  discours  sur  les  consuls,  par 
J.  H.  Mkissler.  ä  Hamb.  1751.  4*  Essai  sur  les  consuls  etc., 
par  JVI.  de  Steck,  a  Berlin  1790.  8.  v.  Steck's  Verbuche 
Cvon  1772),  S.  119 — i5o.  Von  den  Consuln  handelnder 
Nationen ,  von  E.  (EngelbrecAt) ;  in  J.  A.  Ekgelbrechts 
Materialien ,  Bd.  I ,  St.  2  u.  3 ,  Num.  VI  j  auch  in  dem 
Journal  für  Fabrik,  Manufactur,  Handlung  u.  Mode,  1795. 
CLeipz.  gr.  8.),  März,  INum.  II.  CEin  Auszug  aus  den 
v.  Steckischen  Schriften.)  F.  Bokel  de  l'origine  et  des  fonc- 
tiens  des  consuls.  a  St.  Petersbourg  J807,  et  ä  Brounswtc 
1812.  8.  On  the  origin,  nature,  progress  and  influence  of 
consular  etablishments,  by  D.  Warden.  Paris  i8i3.  8.  Tra- 
duit  en  francais,  par  Bernard  Barrere  de  Morlaix.  Paris 
i8i5.  8.  v.  Martejss  Einleit.  zu  d.  VR.  §.  144  ff.  —  Von 
dem  Geschäftkreis  der  Consuln  s.  v.  Steck's  essai,  p.  18  ff. 
äs  ff.  —  Eine  Art  von  Consuln  sind  die  Commissaires  de 
la  marine^  denen  das  Consulat  in  einem  Seeplatz  anvertraut 
ist  De  Steck  essai ,  p.  55.-  Desgleichen  die  ehemaligen 
hollandischen  Jus  cotuervadorcs,  Richter  unter  holländischen 
Handelsleuten  auf  fremden  Handelsplätzen.  Klvit  bist,  fe- 
derum  Belgii  federati,  T.  Ü.  p.  56 1.  564- 

d)  Als  im  Jahr  1799  **,e  drei  obersten  MagistratsPersonen  der 
französischen  Republik  den  Titel  Consuln  erhalten  hatten, 
mufsten  die  französischen  HandelsConsuln ,  den  Titel  Agens 
de  1  commerce  annehmen,  und  auch  die  andern  Staaten  wur- 
den ersucht,  ihren  in  dem  Gebiete  der  Republik  befindlichen 
Consuln  den  Titel  Handelsagenten  beizulegen. 

e)  Bynkershoek  de  foro  legatorum,  cap.  10.  v.  Römer  's  Grund- 
sätze über  die  Gesandschaften,  S.  122  u.  i34*  Daher  haben 
sie  in  der  Rrgel  keinen  Anspruch  auf  Befreiung  von  Ge- 
richtbarkeit  und  Abgaben  ,  auf  gesandschaftHches  Ceremo- 
niel,  Hausgottesdienst,  u.  d.  m.  v.  Martens  a.  a.  *0.  $.  1 45. 
Doch  hängen  sie  gewöhnlich  das  Wappen  ihres  Souveraina 
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an  ihrer  Wohnung  auf,  und  beobachten  unter  sich  den  Rang 
ihrer  Souveräne.    Moser'»  Versuch,  VII.  83i.  345  f. 

5.  174.  ! 

Fortsetzung.  ( 

Der  Umfang  der  persönlichen  und  amtlichen 
Rechte  und  Freiheiten  der  Consuln,  wird  meist 
durch  Verträge  oder  Herkommen,  zum  Theil  auch 
durch  Verordnungen  und  Decrete  ihrer  Staaten, 
bestimmt  a).  Wie  verschieden  auch  die  hierüber 
sprechenden  Bestimmungen  seyn  mögen,  so  kom- 
men solche  doch  darin  ^herein,  dafs  die  Consuln 
in  Angelegenheiten  ihres  Amtes  einzig  ron  dem 
Staat,  der  sie  bestellt  hat,  abhängen,  und  dafs 
sie  besondern-völkerrechtlichcn  Schutz  gemessen 
In  streitigen  Handelssachen  der  Unterthanen  ihrer 
Nation  unter  sich,  'ist  ihnen  wohl  nirgend  ver- 
wehrt, das  Amt  eines  erwählten  Schiedsrichters  zu 
verwalten.  Ob  sie  aber  in  jenen  und  andern  Streit- 
Sachen  unter  Angehörigen  ihrer  Nation,  die  Civil- 
Gerichtbarkeit  ausüben  dürfen,    hängt  von  Ver- 

a 

trägen  und  Concessionen  ab.  Oefterer  ist  ihnen 
Gerichtbarkeit  in  nicht  streitigen  Sachen  einge- 
räumt. Das  meiste  Ansehen  und  die  ausgedehn- 
testen Gerechtsame,  fast  ganz  wie  Gesandte,  ge- 
messen die  Consuln  europäischer  Staaten  in  der 
Levante  und  in  Afrika  c).  Auch  werden  sie  dort 
förmlicjb  aecreditirt. 

ä)  Reglement  für  alle  preussischen  GeneralConsuln ,  ConsuTn, 
Agenten  und  ViceConsuln,  v.  18.  Sept.  1796;  in  der  Preufs. 
EdictenSammiung  y.  1796,  Num.  97,  S.  65i,  auch  in  C  L. 
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Paalzow's  Handb.  für  practische  Rechtsgelehrte  in  den  preufs. 
Staaten,  Bd.  I.  (1803.  8.1,  S.  5  —  5«.  Königh  franz.  Edit 
\  concernant  les  droits  desConsuls  dans  X Archipel  et  en  Afrique- 
de  1781,  in  v.  Steck's  essai,  p.  71  ff.  (Eine  ähnliche  Or- 
donnance v.  9.  Dec  1776,  in  Moser's  Versuch,  Vif.  857.) 
Französische  Verordn.  über  die  Rechte  und  Pflichten  der 
Consuln  v.  1 759,  ifc  den  fVouvelles  extraord.  1759,  n.  44. 
Den  Inhalt  der  neuesten  französischen  Verordnungen  findet 
man  in  dem  Code  de  la  competence  des  autorites  constituees 
de  rßmpjre  francais,  par  Y.  C.  Jouboain  (ä  Paris  1811.  8.),  — . 
.  -T.  III,  p.  4o3  —  408.  Dänische  v.  1749,  in  Mosers  Ver- 
such,  VII.  83 1.  Vertrag  »wischen  Spanien  und  Frankreich 
v.  1769,  in  v.  Marten*  recueii,  I.  M*-  —  Ein  Auszug  aus 
Vöikervertragen  über  die  Rechte  der  Consuln,  in  v.  Steck'9 
essai,  S.  24  ff,  und  Vertröge  selbst,  ebendas.  in  den*  Bei- 
lagen ,  S.  7 1  ff.  Auch  Schmauss  corp.  jur.  gent. ,  in  dem 
Register,  voc  Consules.    v.  Kamptz  neue  Lit.  S.  a5a  f. 

—  w 

,  b)  Vattel,  liv.  II,  ch.  a,  §.  47«  De  Steck  essai,  p.  18. 
c)  Sie  haben  Hausgottesdienst,  desgleichen  Gerichtbarkeit  nicht 
nur  in  nichtstreitigen ,  sondern  auch  fast  überall  in  strei- 
tigen Rechtsachen  der  Unterlhanen  ihres  Staates ,  sowohl 
unter  sich,  als  auch  auf  Klage  anderer  Ausländer,  v.  Steck's 
Versuche  (von  1783),  S.  88—95.  Ebendess.  essai,  p.  24.  , 
Dennoch  stehen  die  Consuln  in  dem  Gebiet  der  osmanischen 
Pforte,  in  einer  Art  von  Abhängigkeit  von  den  Gesandten 
ihrer  Höfe  zu  Constantinopel.  —  Von  den  Echelles  du  Le- 
vant,  s.  F.  D.  Haberxjw's  kleine  Schriften,  II.  4$o  ff.  1 

Recht  und  Pflicht ,  Gesandte  zu  schicken. 

Gesandte  vertreten  die  Stelle  des  Staates  *bei 
Aw^YTi  Staaten.  Es  steht  daher  das  Recht  Ge- 
sandte zu  schicken,  als  ein  Majestätsp echt ,  nur 
einem  Staat  zu,  der  demjenigen  Staat  gegenüber, 
an  welchen  der  Gesandte  geschickt  wird,  das  Recht 
der  politischen  Unabhängigkeit  zu  behaupten  be- 
fugt ist  a),     Abhängigen  oder  halbsouverainen 


DfgitizecfbyGoogl 


///.  Cap.  Recht  d.Unterhandl.,  ins.  durch  Gesandte.  a83 


t 


\ 


Staaten  gebührt  es  nur  so  weit,  als  durch  Cossen 
Ausübung  das  festgesetzte  Maas  ihrer  Abhängigkeit 

- 

von  einem  andern  Staat,  nicht  überschritten  wird, 
namentlich  so  weit,  als  Verträge,  oder  Vorschrif- 
ten  des  Staates,  von  welchem  sie  abhängen,  ihnen 
dasselbe  einräumend).  Einer  Staatsregierung  völ- 
lig untergeordnete  Personen  und  Gemeinheiten, 
wie  hoch  auch  ihr'  Rang  und  Stand  seyn  mag, 
sind  von  diesem  Recht  ausgeschlossen  c)  5  auch 
sie  werden ,  gleich  andern  Unterthanen ,  von  dem 
Souverain  gegen  Auswärtige  repräsentirt.  So  fern 
bei  dem  activen  Gesandschaftrechf  eines  Subjectes 
politisches  Bedenken  vorwaltet ,  oder  der  Aus- 
übung desselben  politische  Hindernisse  oder  Be- 
denklichkeiten auf  einer  oder  beiden  Seiten  im 

» 

Wege  stehen,  wird  bisweilen  ein  Agent  ohne  öf- 
fentlichen  gesandschaftlichen  Charakter  gesendet 
und  angenommen  rf).     Die  Ausübung  des  Ge-  , 
sandschaftr echtes  hat  der  Stellvertreter  des  Staates 
gegen  Auswärtige,  der  jedoch  hierin  auf  verschie- 
dene  Art  durch  die  Grundverfassung  des  Staates 
eingeschränkt  seyn  kann  e).    Eine  Zwangpjlicht, 
Gesandte  zu  schicken,  liegt  keinem  Staat  ob,  es  t. 
sey  denn  kraft  eines  Vertrags.  ,  Die  Absicht,  einen 
Gesandten,  oder  statt  des  bisherigen  einen  andern, 
an  einen  Hof  zu  schicken,  pflegt  diesem,  mit  Be- 
nennung der  Person,  vorher  eröffnet  zu  werden, 
r  >.  .  *  "  ■«  ■  * 

a)  Folglich  auch  Staaten,  die.  mit  andern  Staaten  zu  einem 
StaatenSy stem  vereinigt  sind,  so  fern  der  Bundesvertrag 
nicht  Aasnahuten  oder  Einschränkungen  macht   So  dieStaaten 

» 
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de*  teutschen  Bunde»,  die  Cantone  der  Schweiz,  und  eh  eh  in 
unter  den  einzelnen  Provinzen  der  Vereinigten  Niederlande 
nur  Holland  und  Seeland,  welche  actives  Gesandschaftrecht 
hatten.  Die  zweite  Bundes  Acte  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  versagt  dieses  Recht  den  einzelnen  Provinzen. 
Bynkershoek  qui  recte  legatos  mittant,  in  s.  Ooaest.  jur. 
publ.  lib.  II.  c.  5.  et  4.  und  in  s.  Operib.  omn.  T.  II.  p. 
a43.  sqq.  Merlin  I.  c,  Sect.  II,  §.  1,  n°  5.  T.  VIII,  p.  240.— 
Ist  der  Usurpator  einer  Staatsregierung  berechtigt  Gesandte 
zu  schicken?  Fremde  Mächte  können  hier  nur  den  Besitz- 
stand in  Betrachtung  ziehen,  wenn  ihr  Staatsinteresse  sie 
dahin  führt.  Vattel,  liv.  IV^  ch.  5,  n.  68.  Wicouefort, 
liv.  I,  sect.  3.  Merlin  I.  c.  n°  6.  —  Einem  dethronisirten 
oder  aus  seinen  Staaten  vertriebenen  Souverain  ,  mag  das 
blosse  Recht  diesen  Vorzug  bei  solchen  $taatsregierungen 
sichern,  die  »einen  Feind  für  seinen  Nachfolger  nicht  an- 
erkennen. 

b)  Beispiele  liefern  ,  die  teutschen  reichsständischen  Landes-  y 
Herren,  während  der  teutschen  Reichsverfassung ,  und  die- 
ehemaligen  Herzoge  von  Curland.  v.  Ompteda's  Lit.,  §.  23g. 
v.  Kamptz  neue  Lit.,  S.  244  fl'.  Den  Hospodaren  der  Mol- 
dau und  YVallachey  ertheilt  der  Fr.  von  Kainardgi  1774» 
Art  16,  Num.  9,  jedem  blofs  das  Recht,  einen  Charge  d'af- 
faires  griechischer  Religion ,  unter  dem  Schutz  des  Völker- 
rechtes in  Constantinopel  zu  haben.  , 

e)  Vergl.  Vattel,  liv.  IV,  ch.  5,  n°  60,  und  Merlin  I.  c. 
n°  9.  —  Den  Standesherren  in  teutschen  Bundesstaaten, 
wird  von  ihren  Souverainen  weder  actives  noch  passives 
Gesamlschaftrecht  eingeräumt.  Vergl,  Klüber's  Staatsr.  des 
Rheinbundes,  $.  198. 

d)  So  ehedem  in  Rom  die  Charges  d'afiaires  secrets  mancher 
protestantischen  Fürsten.  Bielkeld  a.  a,  II.  1.73.  So 
auch  zuweilen  die  Abgeordneten  ehemaliger  teutscher  Land- 
Stande  auf  Congrestcn  und  an  Höfen,  die  Agenten  mancher 
Prinzen  vom  Geblute,  KronPratendenten,  dethronisirter  Re- 
genten, TitularKönige ,  u.  d.  m. 

e)  Wie  ehehin  der  römisch -teutsche  Kaiser,  der  König  von 
Polen,  u.  a.  Moser's  Versuch,  III.  1 19.  —  Statthaltern, 
ViceKönigen,  GeneralGouverneuren  u.  d. ,  kann  ein  ein- 
geschränktes, actives  und  passives  Gesandschaftrecht  über- 

■  1  » 
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lassen  seyn.    Beispiele  in  der  Polit  Unterhandtangtkunst, 
S.  1 5 1  f.,  bei  Wicquefort,  liv.  I,  sect.  3,  hei  Bkil/.on,  in  ' 
s.  Dictionnaire  des  arrets,  (nouv.  edit.  de  Prost  de  Rover), 

voc.  Ambassadeur,  n.  17,  und  bei  Calli eres  a.  a.Ö;  oh.  XI  - 

Dasselbe  gilt  von  der  Regentschaft  während  der  Minder- 
jährigkeit, Krankheit,  oder  Gefangenschaft,  oder  des  Exils 
•  eines  Monarchen ,  oder  eines  Streites  über  die  ThronfoFge ; 
auch  von  den  Reichsverwesern  oder  Reichs  standen  nährend 

1 

eines  Interregnums,  oder  in  geistlichen  Wahlstaalen  während 
einer  Sedisvaoanz.  Wicoueport  Cedit.  1690),  I.  34.  sq.  — 
.  Einem  Gesandten  selbst,  kann  sogar  Substitut io/u  *  oder 
Subdelegations Hecht  erlheilt  seyn.  Ebendas.  I.  55.  Moser'» 
Versuch,  III.  54  f.  Ebendess.  Beiträge,  III.  58.  Klüuer's 
•flentl.  Recht  des  t.  Bundes,  §.  ia8. 

**  '  . ,  t 

§.  176. 

Recht  und  Pflicht  Gesandte  anzunehmen.  Durchreife. 
Jeder  unabhängige  Staat  hat  ein  unbeschränkt  1 
tes  Recht  Gesandte  anzunehmen  a)  ,  so  fern  er 
nicht  durch  Vertrag  sich  zu  Einschränkungen  ver- 
pflichtet  hat.  Abhängige  Staaten  sind  nicht  be- 
rechtigt Gesandte  anzunehmen  ,  oder  es  ist  we- 
nigstens ihre  Befugnifs  hiezu  auf  irgend  eine  Art 
beschränkt.  Steht  ihnen  actives  Gesandschaftrecht 
äu,  so  gilt  hievon  noch  kein  Schlufs  auf  passives, 
und  eben  so  wenig  auf  ein  harmonisches  Verhält- 
nifs  zwischen  den  Graden  beider,  —  Ohne  Ver- 
trag, hat  ein  zu  Annehmung  der  Gesandten  be- 
rechtigter Staat  keine  Zwangpflicht,  einen  Gesand- 
ten anzunehmen  oder  einem  Gesandten  Auf- 
enthalt oder  Durchreise  zu  gestatten  c).  In  dem 
Fall  freiwilliger  Annahme,  oder  Gestattung  der. 
Durchreise  eines  Gesandten,  ist  der  Staat  berech- 
tigt  Bedingungen  derselben  festzusetzen.  Persön- 
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liehe  Sicherheit  ist  das  wenigste,  worauf  dann  der 
Gesandte  Anspruch  zu  machen  hat  c?).  Es  fehlt 
nicht  an  Äeispieien  von  Weigerung,  eine  bestimmte 
Person  als  Gesandten  anzunehmen,  mit  oder  ohne 
Anführung  von  Gründen  der  Ablehnung  (§•  187). 

a)  In  seinem  Namen,  kann  dieses  Recht  auch  ViceKönigen, 
Statthaltern,  GeneralGouverneiuren  n.  d.  zustehen. 

b)  Den  Pal!  ausgenommen,  wenn  die  auf  andere  Art  nicht  zu 
betätigende  Absicht  der  Sendung  darin  besteht ,  das  be- 
strittene Recht  des  sendenden  Staates  zu  erörtern  und  zu 
beweisen,  oder  den  Streit  wegen  einer  von  dem  andern 
Staat  ihm  zugefügten  offenbaren  Rechtsverletzung  in  Güte 
beizulegen.  Auch  liegt  in  der  Ertheilung  eines  Reisepasses 
zur  Herreise,  oder  in  der  Annahme  des  Credilivs,  ein  still- 
schweigendes Versprechen  der  Annahme  des  Gesandten,  Man 

-  8.  Vattel,  liv.  IV,  ch.  ^,  n°-65  et  suiv.  Merlin,  in  dem 
angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  247.  Gottfr.  Achemvall  diss. 
de  transitu  et  admissione  legati  ex  pacto  repelendis.  Gpett. 
174&  4-  Chr.  Raü  diss.  de  transitu  et  admissione  legati. 
Ups.  »797-  4-  —  Von  Annehmung  u.  Abweisung  der  Ge- 
sandten, MoserV  Versuch,  III.  226.  Ebendess.  Beiträge, 
III.  sn.  —  Mit  der  Pforte  werden  bisweilen  wechselseitig 
geschickte  Gesandte  auf  der  Grenze  ausgewechselt.  Beispiele 
von  russischen  Gesandten,  in  Mosers  Beiträgen,  III.  200. 
u.  in  d.  Mercure  hist.  et  poiit.  1747.  II-  626.,  von  östreichi- 
•chen,  ebendas.  1740,  II.  162.,  u.  von  englischen,  in  Moser  s 
Beitragen,  III.  201. 

e)  Zu  dem  Ende  wird  ein  ReisePafs  erlheilt,  oder  verweigert. 
Jo.  Nie.  Hertjvs  diss.  de  litteris  commeatus  pro  pace.  Giess. 
1680.  4.  ldem  de  commeatu  Ktterarum.  ibid.  1680.  4.  Beide 
AHiandl.  auch  in  s.  Opusc.  vol.  I.  p.  319.  et  555. 

d)  Vcrgl.  unten  §.  204.  Achenwall  u.  Rau,  citirt  oben  Note  bi 
P.  B.  Vitmarius  diss.  de  officio  illorum,  qui  reeipiunt  le- 
gat  <,.»*.  Lugd.  Bat.  1719.  4.  Jo.  Goltl.  Waldin  diss.  cle  le- 
fti  \l  aili.'i^si  et  non  admissi  inviolabilitate.  Marb.  1767.  4« 
f..  1\.  i'fTTMiNN  adversaria  juris,  Üb.  III.  p.  220.  —  Von 
W'j'Jn Mut" Innung  eines  durchreisenden  Gesandten,  s.  v.  Mar* 
1  .1  /.^hiungcn ,  Bd.  I,  Num.  7,  u.  das  Historisch -polit. 
iViajjtum,  Bd.  XV,  Heft  i,  Num.  5. 
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Verschiedenheit  der  Gesandten :  ljiiach"  ihrer  Macht,  und  2)  der 
Dauer  ihrer  getandschaj t&chen  Eigenschaft  oder  Sendung. 

Die  Gesandten   sind  von  verschiedener  Art. 

1)  Die  Macht,  welche  einem  Gesandten  für  den 
ihm  übertragenen  Geschäftkreis  in  der  offenen  Voll- 
macht eingeräumt  ist,  kann  eingeschränkt,  oder 
uneingeschränkt  seyn.  In  dem  letzten  Fall  ist  er 
Plenipotentiär  äy  (plena  potestate  munitus),  so 
fern  diese  Benennung  nicht  ein  blosser  Titel  ist; 
in  welchem  letzten  Fall  er  gewöhnlich  Am- 
bassadeur oder  Ministre  plenipotentiaire  heifst. 

2)  In  Ansehung  der  voraus  bestimmten  wahr- 
scheinlichen Dauer  der  gesandschqftlichen  Eigen- 
schaft oder  Sendung,  unterscheidet  man  ordent- 
liche und  ausserordentliche  Gesandte.  Den  ersten 
ist  die  gesandschaftliche  Eigenschaft  für  beständig 
verliehen  b),  Wiederruf  vorbehalten.  Bei  den 
ändern  ist  sie  im  Voraus  auf  einen  mehr  oder 
weniger  bestimmten  Zeitraum  eingeschränkt,  wie 
in  dem  Fall  eines  übertragenen  vorübergehenden 
(transitorischen)  Geschäftes  c).  Auf  diese  Ver- 
schiedenheit beziehen  sich  die  Benennungen  Am- 
hassadeur  oder  Envoye  ordinaire  und  extraordi- 
naire,  ausserordentlicher  Botschafter  öder  Gesa mV 
ter.  Doch  haben  diejenigen ,  welche  die  Titel 
Envoye  extraordinaire  et  Ministre  plenipotentiaire 
C§.  181,  Note  b)  zusammen  führen,  in  der  Re* 
gel  die  Bestimmung,  für  gewöhnlich  bei  dem  frem* 
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den  Souverain  zu  residiren*  Zuweilen  wird  ein 
Gesandter  ausdrücklich  nur  zu  einem  einstweiligen 
oder  InterimsGesandten  ernannt,  für  die  Zeit  ei- 
ner  Vacanz  in  dem  Gesandschaftposten ,  oder  der 
Abwesenheit  des  ordentlichen  Gesandten 

a)  Caesarin.  Fürstenerius  (Leibnitz)  de  suprematu  ,  c.  6. 
Justin.  Presbeuta  I.  c.  p.  i  09.     Gutschmio  diss.  cit.  §.  4t. 

/  Sam.  Meuron  diss.  de  legati  plenipotentiarii  idea.  Basil. 
1724.  4.  —  Oer  französische  Gesandte  zu  dem  pyrenäi- 
achen  FriedensCongrefs ,  Cardinal  Mazarini  ,  erhielt  den 
Titel  Plenipotentiarius.  So-  auch  der  schwedische,  Frhr, 
y.  Lilienroth,   auf  dem  ryswiher  FriedensCongrefs. 

J)  Die  Sitte,  beständige  Gesandschaften  in  auswärtigen  Staa- 
ten zu  unterhalten,  kam  erst  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts auf.  Jo.  Dorn  diss.  de  eo  quod  juslum  est  circa 
legationes  assiduas.  Jen.  1716.  4.  Wicquefort,  der  gegen 
das  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts  schrieb ,  meldet ,  zu  seiner 
Zeit  habe  man  als  gewifs  betrachtet,  dafs  ordentliche  Am- 
bassaden  seit  noch  nicht  zwei  Jahrhunderten  üblich  seyen. 

e)  Doch  fehlt  es  nicht  an  Beispielen  von  Ambassadeurs  extra« 
ordinaires ,  die  blofs  ordentliche  GeschäftGesandte  waren. 
Man  8*  das  angef.  Repertoire  von  Merlin,  T.  VW,  p.  «36. 

d)  Moser's  Versuch,  III.  53.  Ebendess.  Beyträge,  III.  58. 
Discours  sur  les  diflcrens  caracteres  des  envovcs  extraordi- 
naires,  des  envoyes  ordinaires  ou  residens;  par  M.  Hagedorn. 
Amsterd.  1756.  4.   Auch  teulsch,  vonJ.  J.Moser.  Jena  1740.  4. 

•  '  $•  178. 

3)  Nach  der  Natur  der  übertragenen  Geschäfte. 

3)  Auch  die  Natur  der  dem  Gesandten  über- 
tragenen Geschäfte,  begründet  eine  Verschiedenheit, 
{st  dem  Gesandten  die  Betreibung  eigentlicher  Staats- 
geschäfte, für  Bestimmung  oder  Erhaltung  gegen- 
seitiger Rechtsverhältnisse,  vorzugweise  übertragen, 
io  ist  er  Geschäft Gesandter  (Ministre  negociateur).  1 

Ist 
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Ist  der  Gesandte  zunächst  für  einen  Gegenstand 
des  Staats-  oder  landesherrlichen  Familien-Cere- 
moniels  a)  abgeordnet,  so  ist  er  Ceremoniel- 
oder  EfirenGesandter (Ministre  d'etiqu'elte  ,  de 
ceremonie,  ou  figurant).  Ein  unabhängiger  grös- 
serer Staat  ertheilt  einem  solchen,  an  einen  ähn- 
lichen Staat  abgeordneten  Gesandten,  in  der  Re- 
gel, den  Rang  eines  Botschafters.  Er  wählt  da- 
äu  gewöhnlich  eine  Person  von  hohem  Rang, 
welches-  von  dem  andern  Staat,  hei  Sendung  ei- 
nes Gegengesandten,  erwiedert  zu  werden  pflegt  5). 
Ein  blosser  CeremonielGesandter,  ist  fast  immer 
ein  ausserordentlicher.  Beide  Arten  von  Auf-  1 
trägen,  können  auch  einer  Person  übertragen" 
werden. 

■ 

*)  Zu  Abstattung  einer  Danksagung  oder  eines  Gluckwunsches, 
zu  Bezeugung  des  Beileids  C  Condolenz  ) ,  zu  Braut-  oder 
Ehewerbung ,  zu  Vermählung ,  zu  Kindtaufe ,  zu  den  ehe« 
roaligen  ObedienzGetandschafteir  nach  Rom,  u.  d.  Mosa* 's 
Beiträge,  III.  50.  —  Auch  zu  Entschuldigung  wegen  er- 
regten Mifsfaliens ,  werden  bisweilen  Gesandte  abgeordnet 
(ambassades  d'excuse).  In  dem  Frieden  von  Versailles*  (*685), 
zwischen  Frankreich  und  Genua,  Art.  1 ,  ward  dieses  sogar 
vertragweise  bedungen.  Beispiel  eines  Gesandten  dieser '  Art 
von  England,  1709  zu  Moscau,  <in  KemmbaichV  Abh.  ron  * 
•der  Unverletzlichkeit  der  Gesandten,  S.  40,  u.  in  Voltaire'« 
histoire  de  Rassie  sous  Pierre  le  Grand,  T.  IM,  ch.  19. 
Aehnliche  Beispiele,  in  dem  Mercore  histori<|ue  et  politique, 

, .  17,45.,,  T.  II,  p.  2o\  et  658;  1774,  T.  I,  p.  157.;   in  der. 
Gazette  de  Francfort,  181 3,  n°  a5  et  »75    u.  in  Moser's 
Versuch,  U\.  104.  IV.  6s  1.   —     Von  J5*tte/gesandschaften 
de*  Barbaresken ,   s.  ScuLdaaVs  Briefwechsel ,   Th.  VH^  - 
p.  n$5  ff.  .  ' 

b)  Rousset,  Supplement,  T.  IV,  p.  24$. 

Mlübir'sEyp.Fölkvr.l.  ^ 
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4)  AWA  Rangciasjen  der  Gesandten. 

r 

In  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Grade 
des  Ceremoniqls ,  haben  die  europäischen  Staaten, 
nach  und  nach,  einen  Unterschied  der  Gesandten 
nach  Ran  gelassen  festgesetzt.  Ungefähr  seit  dem 
Ausgang  des  XV.  Jahrhunderts  unterschied  man 
zwei  ä)  Classen;  seit  dem  Anfang  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts drei  6).  Dieser  letzte  Gebrauch  ward 
bestätigt,  in  dem  Reglement  über  den  Rang  der 
diplomatischen  Ag erden  c),  welches  auf  dem  wiener 
Congrejs  die  Bevollmächtigten  der  acht  Mächte,  di© 
den  pariser  Frieden  voniÖi4  unterzeichnet  haben, 
errichteten,  mit  Einladung  an  die  übrigen  gekrönteil 
Häupter,  dasselbe  ebenfalls  anzunehmen  rf).  End- 
lich beschlossen,  im  Jahr  1818,  in  den  Con/erenzen 
zu  Aachen  ,  die  daselbst  versammelten  fixnf 
Mächte  (Oestreich,  Preussen,  Rufsland,  Grofs- 
britannien,  und  Frankreich),  dafs  die  bei  ihnen 
aecreditirten  MinisterResidenten  (  ministres  -  resi- 
dens),  in  Hinsicht  auf  Rang,  eine  Mittelclasse  zwi- 
schen den  Gesandten  vom  zweiten  Rang  und  den* 
Geschäftträgern  (charges-d'afFaires)  bilden  sollten. 
Nacji  diesem  Beschlufs  bestehen  demnach,  bei  den 
genannten  fünf  Mächten  ,  vier  Classen'  von  Qe— 
sandten.  —  Von  .diesen  Einteilungen  der  di- 
plomatischen Agenten  in  gewisse  Classen,  unter- 
scheidet sich  diejenige  Abtheilung  der  Angestellten, 
welche  eine  Regierung  etwa  bei  sich,  in  dem  Dienst 
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ihres  Departements  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, für  die  Partie  der  auswärtigen  Agentschaft 

ten , verordnet  hat  f). 

a)  J.  Q.  Dithmar  diss.  de  -legatis  primi  et  secnndi  ordinis, 
Francof.  1711.  4*  Wi  covefort  ,  T.  I)  sect.  1  et  5 ,  p.  3* 
et  5*.  Vattej.,  T.  III,  liv.  4,  ch.  6,  §.  69  ff.  y.  Martens  Einleit. 
in  d.  TR.  §.  188. 

b)  Lünio's  Theatram  ceremoniale,  T.  I.  p.  368.  sqq.  Pecopst 
de  l'art  de  negocier,  p.  io5.  J.  J.  Moser  von  den  dermal 
üblichen  Gattungen  der  Gesandten;  als  Vorrede  zu  s.  Bel- 
gradischen Friedensschluß.  Jena  1740.  4«  C.  G.  Gutschmtd 
(resp.  F.  G.  Ferber)  -diss.  de  praerogativa  ordinis  inter  le- 
gatos  (Lips.  17&5.  4.),  cap.  s.  §.  s€.  sqq.  (Der  letzte  nimmt 
jedoch  nur  zwei  Ciassen  der  Gesandten  an,  die  erste  mit, 
die  andere  ohne  RepräsentativCharakter ;  doch  so,  dafs  in 
jeder  Classe  verschiedene  Formen  statt  haben  könnten.)  J.  A. 
Herzmann  diss.  de  variis  legatorum  classibus.  Upsal.  1787.  4. 
De  Bielpeld  a.  a.  0.  T.  11.  p.  +70.  s^q.  Mosbr's  Versuch, 
HI.  37  ff.    Ebendess.  Beiträge,  III.  17  ff. 

e)  Kl^beb's  Acten  des  wiener  Congresses ,~  Bd.j  VI,  S.  te>4« 
ESendes*.  lieber»} cht  der  diplomaU  Verhandlungen  des  wiener 
Congr. ,  S.  168  f.    Vergl.  oben,  §.  94  c  u.  106. 

d)  Angenommen  von  der  t  Bundesversammlung ,  in  ihrem  Pro 
tocoll  v.  is.  Jun.  1817. 

*)  Aachener  ConferenxProtocoll  vom  tiJ  Nov.  1818.  v.  Mar- 
tens recueil,  Supplem.  VIII.  648. 
/)  So  wurden  in  Frankreich  diese  Staatsbeamten,  durch  ein 
Arrete*  vom  5.  Floreal  Jahr  8,  in  verschiedene  Grade  ab-, 
getheilt,  nach  folgenden  Ciassen:  1)  Secre'taire  de  le'gation 
de  deuxierae  classe;  *}  Idem  de  premiere;  3)  Mtnistre  ple- 
nipolentiaire ;  4)  Ambassadeur.  Code  de  la  competence  des 
autorites  constituees  de  i  Empire  francais,  par  Y.  C.  Jourpajn 
Ca  Paris  i8n.  8.),  T.  1U,  j>.  400. 

■ 

$.  180.  '      \  '  '  \ 

Erste  Classe. 

Die  erste  Rangclasse  der  "Gesandten  besteht 
jetzt  aus  denen ,  welchen  von  ihrem  Staat ,  ohne 
Widerrede  des  annehmenden  Staates,  der  höchste 
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ßrad  des  Ceremoniel Charakter«  beigelegt  ist  a). 
Dahin  gehören  die  Botschafter  oder  Grqfsbot- . 
schctfter  6)  (Ambassadeurs ,  Embaxadores ,  Am- 
basciatores,  Magni  legati,  Oratores),  ordentliche 
und  ausserordentliche  y  desgleichen  diejenigen  Ge- 
sandten des  Papstes,  welche  den  Titel  Legati  (dati 
s.  missi)  a  latere  oder  de  latere  führen  c),  und 
die  päpstlichen  Nuncien  d),  ordentliche  und  aus- 
serordentliche e). 

4 

a)  Pet.  Müller  diss.  de  legatis  primi  ordinis.  Jen.  1692.  rec. 
1711.  4«  Dithhar  diss.  cit.  Gutschmid  diss.  cit.  §.  87.  sq. 
Man  s.  auch  das  (§.  179)  angef.  Reglement  des  wiener  Con- 
grosses,  Art  1.  % 

o)  E.  D.  Schröter  diss.  de  ambasciätoribus.  Jen.  i665.  *4. 
Casp.  Conr.  Rethelh  comm.  de  ambasciätoribus.  Martisb. 
i685.  is.  | 
•)  Schriften  in  v.  Ompteda's  Iit  IL  555.  n.  v.  Kawptx  neue 
Lit  S.  s4o  ff.  —  ISic.  Borrius  de  potestate  legati  a  latere. 
Venet.  i584»  fol.  Pet.  Andr.  Grammarus  de  officio  atque 
auctoritate  legati  a  latere.  Venet.  fol.  Peregrini  Maser  1  \ 
tr.  de  legatis  et  nuntiis  apostolicis.  VoL  I.  et  II.  Romae 
1709.  fol.  De  legatis  et  nuntiis  pontificum  eorumque  fatis 
et  potestate  (auct.  Langhaider).  cSalisb.)  1785.  8,  Armin. 
SfeLD  über  das  päpstliche  Gesandschaftrecht.  Athen.  1787.  4. 
,,  Moser's  teutsches  Staatsrecht,  DT.  i56.  IV.  s.  Ebendess. 
i.  Beitrage,  III.  19.  Encjclope'die  methodique ;  Economie  po- 
lit.  et  Diplomatique,  T.  III.  p.  107.  sqq.  Bielpeld  a.  a.  O. 
II.  171.  —  Von  Legatis  natu,  s.  r.  Sartori  Staatsrecht  der 
Er*-,  Hoch-  und  Ritterstifter,  Bd.  I,  Th.  1,  S.  s66  ff. 

d)  v.  Ompteda  u.  v.  Kaufte  a.  a.  O.  Klvber's  neue'Lit. 
des'  t  Staatsr.  S.  556  ff.  —  Von  bestandigen  Nunciaturen, 
v.  Sartori  a.  a.  O.  S.  209  ff.  —  Zu  den  Gesandten  der 
zweiten  Classe  rechnet  die  Nuncien ,  Bielpeld  a.  a.  O. 
II.  174.  §.:  so. 

#)  Auch  der  ehemalige  renetianische  Bado  in  Constantinopel, 
gehörte  tu  der  ersten  Classe. ,  Lüffio'sjrheatr.  cerera.  I.  746. 
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.  Zweite   C  lasse. 

Zu  der  zweiten  Rang  classe  der  Gesandten  a) 
gehören,  die  Envoyes  b~)  (Ablegati,  Prolegati, 
Inviati),  sowohl  die  ordinaires  als  auch  die  extra- 
ordinaires,  sodann  die  eigentlich  so  genannten 
bevollmächtigten  Gesandten  oder  Minister  c)  cMi- 
nistres  plenipotentiaires),  auch  der  kaiserl ich- öst- 
reichische  Internuntius  zu  Cönstantinopel  ,  und 
die  päpstlichen  Internuntien  rf).  Oft  sind  aus 
dieser  Classe  auch  die  einstweiligen  oder  Interims- 
Gesandten  (§.  177);  doch  können  diese  zu  einer 
andern  Classe  gehören.—  Das  auf  dem  wiener  Con- 
grefs  errichtete  Reglement«)  (§.  179)  setzt  in  diese 
Classe  die  Envoyes,  Ministres,  und  andern  Ge- 
sandten ,  welche  Cgieich  den  Botschaftern ,  Legaten 
und  Nuncien)  hei  deu  Souverainen  seihst  accreditirt 
werden. 

a)  Dithmar  diss.  cit 

/>)  Discours  sur  les  diflerens  caracteres  des  Envoyes  extra- 
ordinaires,  des  Envoyes  ordinaires  ou  Rc'sidens,  et  des  Agens 
revetus  du  caraclere  de  Resident  (par  C.  L.  de  Hagedorn). 
a  Amsterd.  1736.  4*  u.  hinten,  der  Vorrede  zu  J.  J.  Moser's 
Lelgradischen  Friedenssehl  ufs ,  S.  36,  ff.  Moser's  Versuch, 
III.  46t  f.  —  Die  Envoye's  ordinaires  werden  jetzt,  wenn 
sie  vorkommen,  blols  Envoyes,  ohne  Beisalz,  genannt.'  Da- 
gegen werden  die  Titel  Envoye*  extraordinaire  et  Ministre 
x  plenipotentiaire ,  desto  häufiger  einem  Gesandten  zugleich, 
ertheilt.  #  1 

e)  Sam.  Meuron  diss.  cit.  Moser 's  Versuch,  HI.  47  f.  —  Die 
Ministres  plenipotentiaire*  behandelten  zuerst  als  Gesandte 
vom  zweiten  Rang,  Frankreich  1738,  Oestreich  1740,  u.  s.  w. 
Moser's  lieyträge  zu  d.  «urop.  VR:  Hl.  a&\  —    An  dem 

« 
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kurcölnischen  Hof  unterschied  man  den  bevollmächtigten  Ge- 
sandten von  dem  Ministre  pienipotentiaire ,  und  gab  diesem 
den  Rang  vor  jenem.   Polit  Journal  j  787 ,  April ,  S.  447» 

d)  Moser  s  Beytroge  zu  dem  Gesandscha Arecht,  8.  —  Zu 
den  Gesandten  vom  dritten  Rang  rechnet  die  Internuntien, 
Biesfeld  a.  a.  O.  II.  i,/5.  §.  sa. 

'     r)  Art  i.  * 

$.  182- 

Dritte    C  lasse, 

Gesandte  vom  dritten  Rang  sind:  die  eigent- 
lich so  genannten  Minister  a) ,  die  Minister Re- 
sidenten by  (  minislres -residens)  ,  die  Ministres 
charge  s  -  d *  affaires  c)  ,  die  Residenten  d)  (Resi- 
dent*, agentes  in  rebus),  die  Geschäft  träger  oder. 
Geschäftbetrauten  (  Charges  -  d'aflaires)  ,  die  ei- 
gentlich so  genannten  diplomatischen  Agenten  e?) 
(Agens  diplomatique^,  auch  die  Cansuln,  so  fern 
ihnen  gesandschaftlicber  Charakter  beigelegt  ist 
(§.  173).  Die  Geschäftträger  oder  Charges - d'af- 
faires  werden  entweder  unmittelbar  von  ihrem 
Souverain  oder  seinem  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  accreditirt,  oder  nur  interimistisch 
von  seinem,  an  demselben  Hofe  resicürenden,  or- 
dentlichen Gesandten,  für  die  Zeit  seiner  Ahwesen- 
heit  J),  In  dem  ersten  Fall,  bringen  sie  ein  ei- 
genes Beglaubigungsschreiben,  wenigstens  an  den 
Chef  des  auswärtigen  Departements;  in  dem  an- 
dern Fall,  giebt  ihnen  bei  diesem  Chef  der  Ge- 
sandte eine  schriftliche  oder  mündliche  Legitima- 
tion. —  Das  auf  dem  wiener  Co ngrefs  errichtete 
Reglement  g)  (§•  179)?  setzt  in  diese  dritte  Classe 
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nur  die  Charge«  -  d' affaires  ?  die  blofs  bei  dem 
Chef  des  Departements  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten accreditirt  werden. —  Naeh  dem  oben 
C§.  179)  angeführten  Bescblufs  der  im  J.  1818  zu 
Aachen  versammelten  fünf  Machte,  sollen  die  bei 
ihnen  accreditirten  Minister  Residenten  eine  Mittel- 
c lasse  bilden,  zwischen  den  Gesandten  vom  zwei- 
ten  Rang  und  den  GeschSftträgern  (charges  -  d'af- 
Caires). 

ä)  Moser'»  Versuch,  W.  5o  ff.  Ebendess.  Beyträge,v  IV.  496.— 
Die  Ministres  -  resident  und  die  Ministres  charges  •  daftaires 
setzt  in  die  zweite  Ilangclasse,  Bielpeld  in  s.  Institution* 
politiques ,  II.  174. 

a)  Moser  s  Bevtrage,  IV.  497.  —  Die  MinisterResidenten  ge- 
messen, an  etlichen  Höfen,  einigen  CeremonielVorzug  vor 
den  blossen  Residenten.    Man  s.  auch  oben  am  Schiufa  die- 

...  i 

e)  Der  schwedische  Geschäftträger  in  Constantinopel ,  erhielt 
1784  zuerst  diesen  Titel.  Der  bei  Moser  ( Versuch,  IV.  188^ 
mit  diesem  Titel  beehrte  Hr.  Durand,  nannte  sich  selbst  nur 
Charge*  d'affaires.  \  \ 

d)  Pet.  Müller  diss.  de  residentibus  eorumque  jure.  Jen. 
1690.  4-  rec.  174*.  SiEBENMEE*  neues  Jurist.  Magaz.  I.  3^5  ff. 
Moser  s  Versuch ,  III.  5o.  IV.  579.     Ebendess.  Beitrage, 

IV.  497. 

e)  Agnppa  Elistranus  von  Agenten ;  in  den  dresdner  gelehr- 
ten Anzeigen  v.  1771,  St.  41,  4s,  45,  46$  u.  in  .Siebbnrees 
neuem  jurist.  Magazin,  Th-  I,  S.  388  —  426,  insbesondere 
§.  22  ff".,  S.  4°4, ff*  Wicquefort,  T.  I,  sect.  5,  p.  60.  Sarraz 
du  Prakqvesn ay ,  L.  I.  ch.  i3.  p.  83.  Rousset  ceremonial 
diplomatique,  T.  I.  p.  21.  §.  7.  Merlin  1.  c.  T.  VIII,  p*  2J7. 
Moser's  Bey  trage,  IV.  53o.    Vergl.  oben,  §.  171. 

/)  Moser  s  Versuch,  III.  55.  IV.  58o  ff.  Merlin  1.  c.  p.  a38.— 
Die  Cardinaux,  charges  des  affaires  des  Princcs  aupres  du 
St.  Siege ,  sind  Abgesandte  vom  ersten  Rang,  obgleich  sie 
bloTs  den  Titel  Charge -d  affaires  führen.   t)e  la  Maillardiere 
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precis  du  droit  des  gens,  p.  S3o.    Mosens  Qey  träge,  III.  19. 
Vergl.  Oben,  §.  172  d. 

.    *)  Art.  1. 

Wahl,  in  Absicht  au/ 
1)  die  Rangclasse  der  Gesandten.  , 

In  der  Regel  kann  ein  S^aat  nach  eigenem  , 
Willen  die  Rangclasse  bestimmen ,  zu  welcher 
seine  Gesandten  gehören  sollen.  Doch  kann  die 
-preiheit  dieser  Bestimmung  beschränkt  seyn,  weil 
die  Verschiedenheit  der  Rangclassen  auf  die  ver- 
schiedenen Grade  des  gesandschaftlichen  Ceremo- 
niels  sich  bezieht,  und  in  dem  Rechte  des  Ceremo- 
niels  manche  Ungleichheit  .Unter  den  europäischen 
Staaten  selbst  festgesetzt  ist,  auch  jedem  Staat  in 
der  Regel  frei  steht ,  mit  welchem  CeremonielCha- 
rakter  er  von  einem  andern  Staat  einen  Gesandten 
bei  sich  annehmen  will.  Gesandte  vom  ersten 
.  Rang  zu  schicken,  wird  keinem  Staat,  an  dessen 
Spitze  ein  anerkanntes  gekröntes  Haupt  ,  oder 
ein  anderer  Regent  mit  königlichen  Ehren  C&*.90 
steht,  und  keiner  der  grössern  Republikpn  ver- 
weigert a).  Einigen  andern  Fürsten  ward  die- 
ses Recht  nur  nicht  allgemein  eingeräumt,  wie 
dem  vormaligen  Grofsmeister  des  malteser  Or- 
dens by ,  und  verschiedenen  ehemaligen  halb- 
souverainen  Fürsten  mit  königlichen  Ehren  c). 

a)  Auch  nicht  dem  Papst,  als  weltlichem  Souverain.  —  Die 
schweizerische  Eidgenossenschaft  ist  unstreitig  in  dem  Besita 
dieses  Rechts,  wiewohl  nicht  überall  mit  vollem  CeremonieU 
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*  •  * 

Auch  die  Republiken  Venedig  and  der  Vereinigten  Nieder- 
lande waren  es.    Mosers  Versuch,  III.  5. 

b)  Förmliche  Zeugnisse,  dafs  man  ihm  das  Gesandschaftrecht  < 
der  ersten  Classe  einräume,  erhielt  er  1747  von  dem  päpst- 
lichen,  1749  von  dem  römisch -kaiserlichen  Hof.    Sie  ste-  ' 
hen  in  Mosers  Versuch,  III.  5  ff.    Erklärung  der  Republik 
Venedig  von  1749)  i*  dem  Mercure  hist  et  polil.  1749« 
I.  37a. 

#)  Den  teutschen  Kurfürsten  ward  es  eingeräumt,  an  dem 
römisch  -teutschen  kaiserl.  Hof,  auf  der  allgemeinen  teut-  ) 
sehen  Reichsversammlung,  auf  Haiserwahl-  und  Krönungs- 
tagen ,  überhaupt  in  dem  teutschen  Reich,  und  auf  meh- 
reren FriedensCongressen.  Aber  nicht  in  allen  Staaten  aus- 
ser Teutschland,  ward  es  ihnen  zugestanden,  von  einigen  nur 
nicht  vollständig.  Mascov  princ.  jur.  publ.  germ.  p.  802. 
edit.  1769.  Moser's  auswärt.  Staatsr.  S.  127  ff.  Ebendess. 
teutsches  Staatsr.  Th.  V,  S.  541  ff.  Wie  #ich  Prankreich 
benahm,  findet  man  bei  Roussar,  ceremonial  diplomatique, 
T.  I,  p.  69  et  suiv.  —  Auch  mehreren  italienischen  sou- 
verainen  Pürsten,   ward  dieses  Recht  von  einigen  Höfen, 

...  insbesondere  von  Familienhöfen ,  eingeräumt,  von  andern 
versagt.  1  Moser's  Beiträge  au  d.  europ.  VR.  HI.  7. 

Fortsetzung» 

* 

Den  souverainen  Fürsten  ohne  königliche 
Ehren,  den  kleineren  Republiken,  den  jetzigen 
halhsouveVainen  Staaten,  wird  das  Recht,  Ge- 
aandte  vom  ersten  Rang  zu  schicken,  von  Staa- 
ten mit  königlichen  Ehren  allgemein  versagt  a). 
Doch  hindert  dieses  nicht,  dafs  jene  Staaten 
einander  Gesandte  vom  ersten  Rang  schicken 
können.  Bestreitet  ein  Staat  das  Recht,  Gesandte 
vom  ersten  Rang  zu  schicken ,  einem  andern 
Staat  ,    so    sendet   er  diesem   auch  keinen  Ge- 
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sandten  erster  Classe,  Erwiedert  ein  Staat  die 
Sendung  eines  Gesandten  gegen  einen  andern 
Staat,  so  giebt  er  gewöhnlich  seinem  Gesandten 
denselben  Grad  des'  Ranges,  von  welchem  der 
an  ihn  gesendete  ist.  Zuweilen  wird  ein  y Ge- 
sandter in  dem  Laufe  seiner  Gesandschaft  zu 
einer  höheren  Rangstufe  erhoben,  namentlich 
zu  dem  Rang  des  Botschafters  3  es  sey  für  be- 
ständig, oder  nur  für  einige  Zeit,  oder  für  ein 
bestimmtes  Geschäft.  Auch  geschieht  zu  Zeiten, 
dafs  ein  ordentlicher  Gesandter  in  einen  ausser- 
ordentlichen verwandelt  wird,  \eine  Ceremoniel- 
Gesandschaft  in  eine  GeschäftGesandschaft ,  und 
umgekehrt,  ein  Botschafter  in  einen  Gesandten 
vom  zweiten  Rang  b).' 

a)  Von  dem  Gesandscha  ftrecht  der  Pürsten  und  übrigen  Stände 
des  ehemaligen  teutschen  Reichs,  s.  Miscor  1.  c.  p.  80S. 
Ahnert  a.  a.  O.  Th.  II,  Öap.  4.  Roussbt  I.  c7  p.  70.  Put- 
ter's  Lit.  des  t.  Staatsr.  III.  219.  KlübeVs  neue  Lit.  des 
t  Staatsr.,  S.  a38.  665.  .  . 

b)  Mosers  Versuch,  III.  76.  Ebendett.  Beylrage,  IV.  35§.  29. 
37.  —  In  diesen  Pillen  wird  gemeiniglich,  in  derselben  Au- 
diens, ein  ZurückberufungsSchi  eiben  und  ein'  neues  Creditir 
überreicht 

$.  185. 

O  die  Anzahl  der  Gesandten;   3)  suhjeetive  Vereinigung 
mehrerer  Getandtchaftpoeten. 

Von  der  Willkühr  eines  jeden  Staates  hängt 
in  der  Regel  ab,  wieviel  Gesandte  er  zu  glei- 
cher Zeit  bei  einem  andern  Staat  aecreditiren 
will;  es  sey  für  verschiedene,  oder  für  diesel- 
ben Geschäfte,  und  im  letzten  Fall  ob  mit  der 
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Clausel  saramt  oder  sonders,  ofler  ohne  diesel- 
be, so  dafs  dann  die  mehreren  anders  nicht  ah> 
gemeinschaftlich  handeln  können.  Eben  so  steht 
in  der  Willkühr  des  absendenden  Staates ,  ob 
die  mehreren  Gesandten  Von  gleicher  a} ,  oder 
von  verschiedener  Rangclasse  seyn  sollen.  Da- 
her geschieht  zuweilen ,  cjafs  ein  Staat  nicht  nur 
mehrere  Gesandte  zu  gleicher  Zeit  an  denselben 
Ort  sendet  b) ,  sondern  auch  dafs  er  die'  schon 
bestehende  Gesandschaft  vermehrt*,  durch  Hin- 
zufügung eines  zweiten  oder  dritten  Gesandten; 
namentlich  dafs  einem  ordentlichen  Gesandten 
ein  ausserordentlicher ,  einem  Gesandten  vom 
zweiten  oder  dritten  Rang  ein  Gesandter  der  er- 
sten oder  zweiten  C lasse  beigefügt  wird  c).  Doch 
hat  man  Beispiele,  nicht  nur  dafs  gleichseitige 
Annahme  oder  Anerkennung  mehrerer  Gesandten, 
vom  ersten  Rang  verweigert  rf),  sondern  auch 
dafs  für  gewisse  CeremonielGesandschaften  Mehr- 
heit der  Gesandten  begehrt  oder  bedungen  Wör- 
den ist  e).  —  Auch  werden,  vorzüglicb  in 
Teutschland,  zuweilen  einem  Gesandten  mehrere 
Gesandschaftposten,  in  verschiedenen  Staaten,  an- 
vertraut y>,  oder  auch  an  einen  Souverain  meh- 
rere Gesandte  geschickt,  etwa  nach  seinen  verschie- 
denen Eigenschaften  —  Sogar  fehlt  es  nicht 
an  Beispielen,  dafs  mehrere  Souverame  einen  ge- 
meinschaftlichen Gesandten  gehabt' haben  Ä). 
*  *- 

.  «X  In  diesem  Fall  gemessen  sie  alle  gleiches  Ceremonielrecht. 
Wjopucfort  ,  T.  I.  p.  37a.    Von  den  heftigen 
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defshalb  auf  den  westphälischen,  nimwegischen  u.  ryswikischen 
FriedensCongressen ,  s.  Gutschmid,  1.  c,  §.  36.  nota  r. 

b)  Wicocefort ,  liv.  1^,  sect.  *6.  Bynkershoek  de  foro  lega- 
torum,  c.  VI.  §.  i».  Politische  Unterhandlungskunst,  S. 
1 98  ff.  —  Vorzüglich  auf  FriedensCongressen ,  ist  dieses 
Recht  oft  ausgeübt  worden.  —  Jeder  Kurfürst  des  teut- 
schen  Reichs,  sendete  zu  der  Kaiserwahl  und  Krönung  zwei 
bis  vier  Botschafter.  Auch  bei  dem  kaiserlichen  Hofe  zu 
Wien,  konnte  ein  Kurfürst  mehrere  Botschafter  aecreditiren. 
Kaiserliche  Wahlcapitulation ,  III.  ao.  —  Zu  dem  Glück- 
wunsch wegen  der  Thronbesteigung,  pflegte  die  Republik 
Venedig  einem  Kaiser  oder  König  zwei,  dem  Papst  vier 
Botschafter  zu  senden.  Moser'»  Bevträge  zu  d.  europ.  Ge- 
sandschaftsr. ,  S.  56.  —  An  Prankreich  sendete  die  Schweiz  < 
meist  mehrere  Gesandle  zugleich,  bisweilen  von  sämmtlichen  • 
Cantonen  einen.  —  Die  Vereinigten  Niederlande  pflegten 
dem  König  von  England,  durch  drei  Gesandte  zu  dem  Re- 
gierungsantritt zu,  gratuliren.  Comte  d'AvAtix,  me'moires, 
IV.  184. 

c)  Moser  s  Versuch,  III.  102.  io5.  11 3.  Zu  Wien  unterhielten 
ehedem  manche  Kurfürsten  und  grössere  teutsche  Reicha- 
fürsten,  mehrere  Gesandte  von  verschiedenem  Rang.  Auch 
Frankreich  hat  mehrmal  Gesandte  von  verschiedenem  Rang, 
zugleich  an  denselben  Ort  gesendet. 

d)  Frankreich  verweigerte  dieses  den  Kurfürsten,  selbst  bei 
der  Kaiserwahl  1741  j  es  gab  aber«  doch  nur  für  diefsmal, 
nach.    Moser's  Versuch,  III.  106  ff. 

t)  Moser's  Versuch,  III.  71.  Ebendess.  angef.  Bevträge,  S.  36. 
Bedungen,  in  dem  Fr.  zu  Versailles,  zwischen  Frankreich 
u.  Genua,  i685,  Art.  1.  , 

/)  Moser's  Bevträge,  III.  56.  , 

g)  Moser's  Bevträge,  III.  57.  j 

h)  Vorzüglich  eh  eh  in  am  teutschen  Reichstag.  Andere  Bei- 
spiele, bei  Bywhershoek  1.  c  cap.  XIX.  $.  3.  u.  bei  Merliw, 
in  dem  angef;  Repertoire,  sect.  II,  5.  a,  n°  3,  p.  «46. 

$.  186.         n  •  ' 

4)  urid  die  Person  der  Gesandten.  \ 

In  Absicht  auf  die  Wahl  der  Person  det 

■ 
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Gesandten,  ist  ein  Staat  ohne  Verträge  rechtlich 
nicht  eingeschränkt  a)  5  namentlich  nicht  in 
Hinsicht  auf  Vaterland,  Religion,  Alter,  Unter- 
thanschaft,  Dienstverhältnisse,  Rang,  Stand,  Ge- 
burt, Geschlecht.  Vorzugweise  werden  gewählt, 
eigene  Unterthane'n,  und  Staats-  oder  Hofdiener, 
männlichen  Geschlechtes.  Sehr  selten  ist  die 
Sendung  eines  Frauenzimmers,  mit  öffentlichem 
gesandschaftlichem  Charakter  £).  Manche  Staa- 
ten haben  oder  hatten  den  Grundsatz  aufgestellt, 
keinen  ihrer  gebohrnen  Unterthanen  als  Ge- 
aandten  von  einer  fremden  Macht  anzuneh- 
men r). 

# 

a)  Bynkershoek  <pti  recte  Jegati  mittantur;  in  a.  Quaestion. 
jur.  publ.  lib.  11.  c.  5;  in  s.  Operib.  omn.  T.  I.  p.  «47. 
Merlin  in  d.  angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  a47  et  suiv.  — 
Moser'»  Versuch,  HI.  93  ff.  Ebendess.  Bey trage,  IIL  101  ffi^ 
Ein  Herkommen  legt  verschiedenen  katholischen  Höfen,  z.  B. 
O estreich,  Frankreich,  Spanien,  das  Recht  bei,  die  Person 
zu  benennen,  welche  der  Papst  als  INuncius  bei  ihnen  ac- 
creditiren  soll.  F.  D.  Häberlijv's  röm.  Conclave  (Halle  1769. 
8.),  S.  s5.  Moser's  Beitrage,  III.  84  ff.  —  Die  Grund- 
rerfassung  des  Staates  kann,  in  Absicht  auf  Präsentation,  Er- 
nennung und  Mitwirkung  zu  Besetzung  der  Oesandschaft-  ? 
Stellen,  manches  Besondere  vorschreiben.  Moser's  Beitra- 
ge, HL  86  ff.  —  Von  den  rechtlichen  Erfordernissen  un- 
terscheide man  diejenigen,  welche  die  Staatsklugheit  vor- 
schreibt. In  dieser  Hinsicht,  verhält  es  sich  mit  einem 
Gesandten  oft  anders  als  mit  einem  geheimen  Agenten. 
Wk9Ubport  ,  T.  I.  Sect.  7  — 1S.  Bielfeld  ,  II.  ch.  9.  §. 
»7-  »TO  P-  '77-  8TO  D*  CallIeres  a.  a.  0.  Die  politisch» 
Unterhandlungskunst  C)8n.  80,  S.  14  ff.  35  ff.  44  ff  187. 
»64  ff—  Den  gegründetesten  Anspruch  auf  eine  Gesandschaft- 
stelle,  geben  ,  das  Vertrauen  des  Souverains  und  erworben« 
Achtung.  * 


F.  C.  de  Moser).^  ä  la  Haje  175s.  8.  ä  Berlin  1754.  8. 
ä  Francfort  1757.  4f  (Auch  teutsch  unter  dem  Titel:  Dio. 
Gesandtin,  nach  ihren  Rechten  und  Pflichten}  in  des  Verf. 
kleinen  Schriften,  Th.  III,  S.  io5  — 33i.  Merlin  a.  a.  0. 
T.  VIII,  p.  248.  ~-r  Die  Marechale  de  Guebriant  war  1646 
französische  Ambassadrice  extraordinaire  hei  K.  Wladislaw  IV. 
von  Polen,  v.  Moser  a.  a.  0.  Cap.  I ,  $.  4-  —  In  meh- 
reren Beispielen,  die  man  anführt,  halte  die  gesendete  Dame 
negociatrice  keinen  gesandschaftlichen  Charakter,  wenigstens 
keinen  öffentlichen ,  oder  selbst  ihre  Sendung  war  ein  ue- 
heimnifs ,  pder  es  waren  einem  Frauenzimmer  Geschäfte 
von  anderer  als  diplomatischer  Art  übertragen.  F.  G.  v.Mo-  ' 
ser's  kleine  Schriften,  III.  5n  ff.  —  Der  berühmte  Che- 
valier  d'EoN  de  Beaumokt  (gest.  si.  Mai  1810,  bei  London, 
79  J.  alt),  französischer  emissaire  secret  zu  Petersburg,  dann 
seit  1763  französisciier  LegationsSecretar  und  nachher  Mi- 
nistre  ple'nipotentiaire  zu  London,  ward  unrichtig  für  ein 
Frauenzimmer  gehalten ,  wie  sich  nach  seinem  Tod  gezeigt 
bat.    v.  Archenholz  Minerva,  1810,  Jun. ,  S.  567. 

,  c)  So  die  Könige  von  Frankreich  Cde  Callieres  a.  a.  0.  ch.  6. 
p.  7*.  Bvnmershoek  de  foro  legatorum ,  c.  11.  •  Moser's 
.Versuch,  III.  89.  96.),  und  die  kaiserlich  -  französische  Re- 
gierung unter  Napoleon.  So  auch  Schweden  (Cod.  Leg. 
Suecic. ,  tit  de  crimin.  §.  7.),  und  ehedem  die  Vereinigten 
Niederlande,  seit  1727.  Die  teuUcbe  Bundesversammlung 
hat  festgesetzt,  dafs  ein  Bürger  der  Stadt  Frankfurt  als  Ge- 
sandter eines  Bundesstaates  bei  ihr  nicht  zugelassen  werden 
solle  r  ausgenommen  als  Gesandter  der  freien  Stadt  Frank- 
furt.   Kluber's  öffentJ.  Recht  des  t.  Bundes,  5.  i3i  Blofs 

naturalisirte  Unterthanen ,  werden  leichter  angenommen.. 


Etliche  katholische  Souveraine  haben  nie 
andere    ab  Katholiken   zu   Gesandten  gewählt. 
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und  katholische  geistliche  Fürsten ,  wenigstens 
su  den  ersten  Gesandschaftstellen ,  fast  immer 
nur  Geistliche  «).  Es  fehlt  nicht  ganz  an  Bei- 
spielen, dafs  ein  bestimmter  Stand  für  gewisse 
Gesandte  erforderlich  war  £).  Desto  häufiger 
sind  Beispiele  y  dafs  Nichtadeliche ,  besonders 
MilitärPersonen  und  ßelehrte,  auch  Geistliche, 
die  ersten  und  wichtigsten  Gesandschaftposten 
bekleidet  haben  e).  'GesandschaftSecretare  wer- 
den  zuweilen  an  demselben  Ort,  wo  sie  bisher 
standen,"  oder  an  einem  andern,  zu  Gesandten 
ernannt,  doch  in  der  Regel  anfangs  nur  zu  Ge- 
sandten der  dritten  Qlasse.  —  Die  Annehmung 
eines  Gesandten,  dessen  Person  dem  Staat,  an' 
welchen  er  soll  gesendet  werden,  unangenehm 
ist,  wird  zuweilen  von  diesem  abgelehnt  d}9 
mit  oder  ohne  Anführung  von  Gründen  der  Ab- 
lehnung« > 

«)  z.  B.  der  Papst.  Auch  eh  eh  in  die  geistlichen  Kurfürsten, 
zu  der  Kaiserwahl  und  Krönung.  Vergl.  Moser's  Versuch, 
III.  05.  98.  —  Von  der  Religion  der  Gesandten,  ebendbe. 
HI.  96.  98.    Ebendei*.  Bey träge,  III.  io3. 

b)  Der  kaiserliche  PrincipalCommissariut  bei  der  teulschen 
Reichsversammlong ,  mußte  Fürst  seyn.  Moser  von  den 
teutschen  Reichstagen,  Th.  I,  S.  117.  Zu  der  Belehnung 
mit  Reichsthronlehen,  mußten  „vornehme  Ministri  aus  dem 
Herren-  oder  Rittersjand"  als  Gesandte  geschickt  werden. 
Des  Reichshofraths  gemeiner  Bescheid  y.  28.  Aug.  1768. 
Scuifrvss  corp.  jur.  publ.  S.  1098.  Pütter's  Anleit.  zum  t.  ( 
Staaten,  übers,  v.  C.  A.  F.  Gr.  v.  Hohliithal  ,  II.  55a. 

#)  Gelehrte ,  besonders  Doejoren  der  Rechte^  nicht  blofs  in 
der  Vorzeit ,  wo  mehr  als  jeUt  auf  Gelehrsamkeit  und  la- 
teinische Sprachkennlniis  gegeben  ward.    Wic9U£h>rt  T.  I. 
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Sect.  7.  p.  75.  »qq.  Merliit  in  d.  angcf.  Repertoire,  T.  VIII, 
p.  247  et  soiv.  Moser's  Versuch,  III.  97.  98  f.  (Joh.  Prhr. 
v.  Horix)  Die  Ehre  des  Bürgerstandes  nach  den  Reichs- 
rechlen  CWien  1791.  8.),  §•  23)  S.  56  ff.  Als  die  kaiser- 
lichen Minister  in  Wien,  1676  den  kurfürstlichen  nicht« 
adelichen  Botschaftern  die  Excellenz  und  die  Oberhand  in 
eigenem  Quartier  verweigern  wollten ,  erklärte  der  gross« 
Kurfürst  von  Brandenburg ,  ,,quod  sibi  magis  dexteritas  le- 
gatorum  quam  natales  sint  respiciendiu.  Pcfendorp  rer. 
Brandenburg,  lib.  14.  c.  57.  Der  Cardinal  d'OssAT,  Gesand- 
ter Heinrichs  IV.  zu  Rom  und  an  andern  Höfen,  und  der 
berühmte  Maler  Rubens,  dem  der  König  yoiv  Spanien  zwei 
Gesandsehaften  anvertraute,  waren  nicht  von  vornehmer  Ge- 
burt. Philipp  II.  von  Spanien  fragte  den  Botschafter  Hein- 
richs IV.,  Präsidenten  Pierre  Jeawnits,  in  4er  ersten  Audienz : 
„etes-vous  gentil-homme"?  Antw.  „oui ,  si  Adam  1  etail". 
—  „De  qui  etes-vous  fils"?  Antw.  „de  mes  vertus".  Be- 
troffen über  diese  Antworten,  beeiferle  sich  der  König  ihn 
gütig  zu  behandeln.  Lettres,  memoires  et  negociations  du 
chev.  d'fioN  (a  la  Have  1764.  40,  P.  I,  p.  65. 
d)  Wicouefort,  liv.  I,  sect.  1 3.  Merlin  I.  c.  p.  »49.  Defs- 
wegen  mufste  1758  der  englische  Gesandte  Goderike,  wel- 
cher an  den  schwedischen  Hof  bestimmt  war,  umkehren. 
In  den  Jahren  1801  u.  180a  weigerte  sich  der  wiener  Hof, 
den  Grafen  Armfeld  als  schwedischen  Gesandten  anzuneh- 
men j  er  gab  aber  endlich  nach.  Ein  Beispiel  von  1768,  in 
Schmalz  Völkerr.  S.  88  f.  Im  J.  181 5  verweigerte  der  König 
der  Niederlande  die  Annahme  eines  von  dem  Grofsherzog 
von  Baden  schon  zu  Brüssel  angekommenen  Gesandten. 
Dasselbe  that,  bei  demselben  Individuum,  bald  nachher  die»- 
schweizerische  Eidgenossenschaft.  —  Um  einer  solchen  Wei- 
gerung auszuweichen,  wird  bisweilen  der  andere  Hof  über 
eine  oder  die  andere  Person  sondirt,  oder  wohl  gar  ihm 
eine  Personenliste  zur  Auswahl  zugesendet  Ver gl.  Bielfeld 
H.  178.  $.  18.  Moser's  Versuch,  III.  100.  Zuweilen  bittet 
er  um  Ernennung  einer  bestimmten  Person.  Moser's  Bey  träge, 
III.  89. 

$.  188. 

Gefolge;  insonderheit  1)  LegationsSecrelftre. 

Jeder  Gesandter  hat  ein  mehr  oder  minder 

<  '  •       *       •  .'..«• 

aahl- 
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zahlreiches  Gefolge  a) ;  eine  Anzahl  Personen, 
welche  theils  für  den  Dienst  der  Gesandschaft 
angestellt  sind,  theils  blofs  bei  der  Person  des 
Gesandten,  als  Familienglieder  oder  in  Dienst- 
Verbindung,  sich  befinden.  Alle  diese  Personen,; 
werden  als  Angehörige  der  Gesandschaß  be- 
trachtet;  gleichviel  ob  ihre  Verbindung  mit  der- 
selben  nothwendig,  oder  nützlich  für  solche, 
oder  nur  zufällig  ist  £).  Zu  den  wichtigsten 
Personen  bei  einer  Gesandschaft  gehören  die 
Gesandschqft-  oder  LegationsSecretäre  ( secre- 
taires  de  legation  > ,  bei  Gesandschaften  der  er- 
sten Classe  BotschaftSecretäre  (secretaires  d'am- 

• 

bassade)  genannt  c),  zuweilen  auch  mit  dem 
Titel  Legationsrath  bekleidet.  Sie  sind  in  der 
Regel  Staatsdiener,  und  werden  daher  von  dem 
Staat  ernannt  und  besoldet;  zuweilen  in  mehr- 
facher Zahl.  Ihre  Bestimmung  ist ,  Unter- 
stützung des  Gesandten  in  Besorgung  der  ge- 
sandschaftlichen  Angelegenheiten ,  nicht  nur  der 
schriftlichen  ,  sondern  auch  der  mündlichen, 
z.  B.  bei  mündlichen  Geschäft"  und  Ceremoniel- 
Erklärungen,  Visiten  und  Festins,  bei  Entwer- 
fung der  gesandschaftlichen  Aufsätze  aller  Art, 
bei  dem  Chiffriren  und  Dechiffriren,  bei  Ver- 
wahrung und  Verwaltung  des  Archivs,  u.  d.  d). 
In  Abwesenheit  oder  Verhinderung  des  Gesand- 
ten, dienen  sie  nicht  selten  als  Geschäft  träger  ey 
(charges  -  d'affaires). 

Klubtr'i  Barop.  V&Urt.  I.  ^ 
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ö)  Bykkershoek  de  comitibus  legatorum,  in  s.  tr.  de  foro 
legatorum,  c.  i5.  Mosers  Versach,  III,  i34  ff.  IV.  3i5  ff. 
Ebendess.  Beiträge,  IIT.  146.  IV.  529.  Bielfeld  T.  II  5 
ch.  11 ,  p.  197.  sqq.    v.  Römer  a.  a.  O.  S.  173  ff.  387  ff. 

6)  In  manchen  Staaten  mufs  jeder  Gesandter  ein  Verzeichnifs 
der  Personen  seines  Gefolges  gleich  bei  seiner  Ankunft  dein 
auswärtigen  Departement  einreichen  ,  und  nachher  von  Zeit 
zu  Zeit  die  Veränderungen  anzeigen.  So  in  England,  ver- 
möge der  PariamentsActe  10  Anna  (171 1),  Cap.  7.  Por- 
tugies.  Verordn.  v.  11.  Dec.  1748. 

c)  Mosers  Versuch,  IIJ.  i38  ff.  HJ,  welcher  ebenda*.  S.  94 
äussert :  „der  Gesandte  sey  mehrmal  nur  der  Zeiger  an 
„der  Uhr,  das  meiste  komme  dann  auf  einen  ihm  zugegebe- 
nen tüchtigen  LegationsSecretär  an".  Moser's  Bey träge, 
IV.  J37  ff.  45o.  5a8.  Wjcolefort,  T.  I,  Sect.  5,  p.  68. 
Sarraz  du  Frakouesnay  a.  a.  0.  L.  I,  ch.  11,  p.  86.  Biel- 
feld II.  198.  §.  2.  sqq.  —  Bei  den  päpstlichen  INunciaturen, 
heissen  die  LegationsSecretäre  auditores  nunciaturae,  oder 
datarii  und  subdatarii.  Bielfeld  II.  199.  §.  5.  Moser's  Bey- 
träge,  DI.  157.  Dictionnaire  de  jurisprudence ,  v.  Auditeur. 
Diese  Auditoren  nehmen  zuweilen  den  Titel  Internuncius  an, 
wenn  sie  in  Abwesenheit  eines  INuncius  dessen  Stelle  ad  in- 
terim  versehen.  —  Auch  giebt  es  Gesandschaften  der  zwei- 
ten  und  dritten  Classe,  ohne  LegationsSecretär  u.  Canzlisten. 
Bielfeld,  II.  aoo. 

d)  Ob  und  wie  fern  sie  am  Hofe  präsentations fähig  seyen? 
darüber  ist  der  Hofgebrauch  verschieden.    Zu  Paris  waren 

,  sie  es  ohne  Ausnahme,  in  der  Zeit  der  Republik  und  unter 
Napoleon.  Vergl.  Moser's  Beyträge,  IV.  217  ff.  Bjelfbld, 
II.  198. 

e)  Moser's  Versuch,  IV.  602.   Ebendess.  Beyträge,  IV.  461  ff. 

WfICOUEFORT,  I.  69. 

und  übriges  Gesandschqft Personal. 

Bei  manchen  Gesandschaften  sind,  ausser 
•den  LegalionsSecretaren ,  von  dem  Staat  ange- 
stellt: -  ein   GesandschaftCanzler ,  Gesandschaft- 
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CanzleiDirector,  Gesandschaft-  oder  Legation  sräthe 
CbeiGesandschaften  der  ersten  Classe  Botschafträlhe, 
conseillers  d'ambassade,  benannt),  ein  Ueber- 
setzer  oder  secretaire  -  interprete,  Dechiffreur, 
GesandschaftCommis  C  ertiployes  ) ,  Practikanten, 

Attaches,  Canzlisten  a)  (zuweilen  mit  dem  Titel 

- 

Secretär),  ein  Zahlmeister,  GesandschaftFourier, 
Canzleidiener.  Dolmetscher  (drogmans,  drago- 
mans,  truchemans)  werden  jetzt  fast  nur  noch 
bei  Missionen  an  der  osmanischen  Pforte  und 
in  asiatischen  und  afrikanischen  Staaten,  so  wie 
bei  den  vo,n  diesen  Staaten  an  europäische  Mächte 
geschickten  Gesandten ,  gebraucht  b).  — -  Ab- 
schliessend für  die  GeremonielPartie ,  für  Eh- 
rendienste ,  sind  bestimmt,  der  Gesandschaft- 
Marschall  ,  die  GesandschaftCavaliere  (gentils- 
hommes  d'ambassade) ,  die  Edelknaben  oder  Pa- 
gen,  wo  etwa  dergleichen,  und  zwar  Marschall 
und  Pagen  nur  bei  Botschaftern,  angestellt  sind  c). 
GesandschaftGeislliche  (aumdniers  -  d'ambassade) 
sind  da  noch  üblich,  wo  die  Gesandschaft  eine 
eigene  Hauscapelle  unterhalt  d).  Noch  seltener 
sind  eigene  Gesandschaftärzte.  Militärisches  Ge- 
folge ist  nicht  mehr  üblich,  etwa  einige  Schwei- 
zer, Heiducken,  oder  Kammerhusaren  bei  Bot- 
schaftern ausgenommen  e).  —  Manche  Personen 
gehören  nicht  sowohl  zu  dem  Gefolge  eines  Ge- 
sandten, als  vielmehr  unter  dessen  Schutz  (Pro- 
fection)  J).  ,  ' 

a)  Mosers  Versuch,  DI.  141. 


3o8  ILThll.Tit.  Bedingte  Rechte;  infriedLVerhältn. 

i 

k)  Bielfeld  IT.  so5.  §.  17.  Moser  s  Versuch,  DI.  14S  f.  IV. 
608  ff.  Ebendess.  Beiträge,  HJ.  157.  IV.  2 39.  In  dem  Fr. 
v.  Kainardgi  1 7  74,  Art.  9,  ward  den  russischen  Dolmetschern 
bei  der  Pforte,  gefällige  Behandlung  versprochen. 

c)  Bielfeld  II.  200.  sq.  Mosers  Versuch,  IM.  1S6.  Ebendess» 
Bevträge,  III.  i5o.  —  Zuweilen  werden  die  Gesandschaft- 
Cavaliere  gar  nicht  besoldet,  die  Pagen  aber  von  dem  Ge- 
sandten angenommen  und  besoldet 

d)  Moser's  Versuch,  III.  140.  IV.  i58  ff.  Ebendess.  Bevträge, 
IV.  257.     Bielfeld  U.  206.  §..19. 

e)  Militärische  Begleitung  (Bscorte)  auf  der  Reise,  Ehren-  und 
Sicherheitswache  in  dem  Ort  der  Residenz  des  Gesandten,  kann 
nach  Umständen  noch  vorkommen,  sie  wird  aber  von  dem 
Souverain  des  Landes  gegeben.  Bei  Gesandschaften  zu  Frie- 
densCongressen  mit  der  Pforte  ,  ist  beides  üblich.  Moser's 
Versuch,  III.  142.  IV.  114  ff.  Ebendess.  Beyträge,  IV.  117. 
207.  S06.  564*  —  Beispiele  von  sehr  zahlreichem  Gefolge. 
Moser's  Versuch,  III.  146.  Lüwig's  theatr.  cerem.  I.  746  ff. 
YVehhrljm's  Chronologen,  Bd.  XII.  (1781.  8.),  S.  75 — io5. 
Morgenblatt,  181 2,  IN  um.  3o6.  —  Juden  im  Gefolge.  Mo- 
ser's Bevträge,  III.  169. 

/)  Moser's  Versuch,  Iii.  146  f.  IV.  3 20.  Ebendess.  Bevträge, 
IV.  257  ff.  209.  Unten  §.  212  a.  —  Am  teutschen  Bundes- 
tag, darf  kein  Gesandter  Personen,  die  nicht  zu  der  Ge- 
/  sandschaft  gehören,  Schutz  ertheilen.  Klüber's  öffentl.  Rech^ 
.  des  t.  Bundes,  §.  i3i.  Die  Pforte  hat  in  verschiedenen  Staats- 
verträgen sich  versprechen  lassen ,  dafs  fremde  Gesandte  und 
Consuln  in  ihrem  Gebiet,  an  türkische  Unterthanen  keine  Pro- 
tectionsPalente  ertheilen  dürfen ,  z.  B.  in  dem  mit  Grofsbritan- 
nien  vom  5.  Jan.  1809,  -^rta  ,0>  *n  v.  Martens  recueil,Supplem.V. 
162.—  Von  Spionen  und  Ausspähern  (espions,  furets  etc.)  s.  Biel- 
feld II.  so5.  §.  18. 

§.  190. 

;  8)Couriere. 

Für  Sendung  der  Depeschen ,  von  und  an 
Gesandschaften,  sind  hei  diesen  zuweilen  eigene 
Eilboten  öder  Couriere  (Feldjäger)  angestellt. 
Sie  und  die  übrigen  Staats-  oder  CabinetsCou- 

< 

riere  a),   sind  bisweilen  ausgezeichnet  durch  ei- 

1 
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gene  Amtskleidung,  wenigstens  durch  einen  Brust- 
schild cSchildCouriere).  Doch  werden  auch  an- 
dere Staatsdiener  vorn  Civil-  und  MililärStand, 
desgleichen  Hofbeamte,  Privatdiener,  und  ausser 
Dienst  stehende  Personen,  als  Couriere  gesendet. 
In  den  Gebieten  aller  europäischen  Mächte, 
welche  mit  ihrem  Staat  nicht  in  Krieg  ver- 
wickelt sind,  geniessen  die  SlaatsCouriere ,  auf 
amtlichen  Land-  und  Seereisen,  wenn  sie  sich 
in  jener  Eigenschaft  angehen  und  legitimiren, 
nicht  nur  vorzüglich  geschwinde  Beförderung, 
sondern  auch  den  höchsten  Grad  der  Unverletz- 
barkeit ,  meist  auch  Befreiung  von  Durch- 
suchung (Visit«**100)  ihres  Gepäckes  c),  hie  und 
da  sogar  von  gewöhnlichen  Abgaben  dfer  Rei- 
senden, z.  B.  Weg-,  Thor-,  Sperr-  und  Brücken- 
geld. Die  Verletzung  ihrer  Sicherheit,  wird  als 
Verletzung  des  Völkerrechtes  geahndet  rf).  Selbst 
unter  kriegführenden  Mächten,  wird  die  Unver- 
]etzlichkeit  derjenigen  Couriere,  welche  beide 
Theile  einander,  oder  zu  und  von  dem  Frie- 
densCongrefs  senden,  geachtet,  und  bisweilen 
noch  besonders  durch  Verträge ,  Pässe ,  oder 
Escorte  gesichert  e).  ' 

a)  F.  C.  r.  Moser,  der  Courier,  nach  seinen  Rechten  und 
Pflichten  ;  in  «.  kleinen  Schriften,  Th.  IV,  S.  177  —  510. 
Bielfeld  IL  73.  §.  «5.  u.  104.  §.  16.  Moser's  Versuch,  IV. 
616  ff.  Ebendess.  Beytra^e,  IV.  542  ff.  —  Man  unter- 
scheidet ordentliche  und  ausserordentliche,  desgleichen  Ca,* 
binets-,  Hof  -  und  Feld-  oder  Armee-,  auch  Land-  und 
SeeCouriere.    F.  C.  v.  Moser  a,  a.  0.  S.  179  f.  478  ff- 

b)  Eine  Reihe  von  Friedensschlüssen ,  wc  dieses  ausdrücklich 
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bedungen  ward,  führt  an,  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  O.  Cap.  9, 

-  §.  6  —  18,  S.  189  ff.  41a  ff. 

c)  F.  C.  v.  Mosbr's  kleine  Schriften,  Bd.  VII,  S.  17,  §.~i5. 

d)  Die  merkwürdige  Ermordung  des  als  Courier  von  C«n- 
stantinopel  nach  Stockholm  reisenden  schwedischen  Majors 
Sinclair,  in  Schlesien  bei  dem  Dorf  Zaucha  am  17.  Jun. 
1759,  ward  1742,  in  dem  Manifest,  von  Schweden  unter 
den  Ursachen  der  Kriegserklärung  gegen  Rufsland  angeführt. 
Büschikg's  Magazin,  VIII.  J09.  Schl45zer's  Briefwechsel,  IV. 
a45.  Europ.  Annaien,  1808,  IX.  101.  F.  C.  v.  Moser's 
kleine  Schriften,  Th.  IV,  S.  44o  ff.  Moser's  Versuch,  IV. 
620.  Ebendess.  Beyträge,  IV.  56o.  Merkwürdige,  in  dem 
Archiv  der  Bastille  gefundene  InquisitionsActen  (Leipz.  1790), 
S.  so5.  -  Neuere  Beispiele  von  Beraubung  und)  Ermor- 
dung der  Couriere,  in  Kixber's  Kryptographik ,  S.  55  f. 

e)  Moser's  Versuch,  IV.  6a3  f.  F.  C.  v.  Moser  kleine  Schrif- 
ten, Th.  IV,  S.  2  56  ff.  355.  556,  Ausserdem  hört  im  Krieg 
die  Sicherheit  der  feindlichen  Couriere  auf.  Ebendas.  S. 
244  ff. 

.  *  v  §.  191. 

i)  Familie ,  insbesondere  die  Gemahlin,  und  die  Privatdiener 

des  Gesandten,  ' 

Endlich  gehören  auch  zu  dem  Gefolge  eines 
Gesandten,  die  hei  ihm  befindlichen  Mtiglieder 
seiner  Familie,  und  seine  Privatdiener.  Tax  den 
letzten  gehören ,  der  eigene  PrivatArzt  des  Ge- 
sandten ,  sein  PrivatSecretär ,  sein  Hauslehrer, 
seine  HausOfficianten  (z.  ß.  Haushofmeister,  Be- 
reiter, Kammerdiener,  Kellner,  Portier)  und 
IiivreeDiener,  Laufer,  Köche,  Kutscher,  Postil- 
lon,  Stallknechte,  u.  d.  «)•  Alle^stehen,  gleich 
dem  übrigen  Gefolge ,  unter  dem  besondern 
Schutz  des  Völkerrechtes ,  und  sind  der  Hoheit 
des  Staates ,  bei  welchem  der  Gesandte  accre- 
ditirt  ist,  nicht  unterworfen  b),  —     Die  meiste 
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Auszeichnung  gehiefst  die  Gemahlin  des  Gesand- 
ten  9  vorzüglich  diejenige  eines  Botschafters  c). 
Doch  ist  die  Etiquette  der  Höfe  hierin  sehr  ver- 
schieden cT)9  %.  B.  in  Ansehung  der  Ehre  des 
Tabourets  bei .  der  Kaiserin  oder  Königin  e) ,  des 
Empfangs  bei  ihrer  ersten  und  letzten  Audienz 
oder  Präsentation,  ihres  Ranges,  und  des  übrigen 
Ceremoniels  J).  Auf  eigenen  Hausgottesdienst, 
hat  sie  in  der  Regel  keinen  Anspruch,  selbst  dann 
nicht ,  wenn  ihre  Religionsgenossen  weder  an 
demselben  Ort,  noch  in  der  Nähe,  das  Recht  der 
öffentlichen  oder  PrivatReligionsübung  haben 
Sie  nimmt  Theii»an  der  Unabhängigkeit  ihres 
Gemahls,  und  sie  hat,  gleich  ihm,  ein  beson- 
deres Recht  auf  den  Schutz  des  Staates,  an  wel- 
chen er  gesendet  ist  ä).  ' 

a)  Moser'*  Bey  träge,  IV.  ^40.    Bjblpbld  II.  aoi.  §.  10, 

b)  Wicouefort,  T.  I,  Sect,  *8. 

c)  F.  C.  v.  Moser,  die  Gesandtin  nach  ihren  Rechten  un£ 
Pflichten;  in  s.  kleinen  Schriften,  III.  i53  ff.  Moser'»  Ver- 
suchi  III.  145.  IV.  3i5  ff.  Ebendcts.  Beiträge,  IV.  176.  3a<>. 
427.  45o.    Bynkbrshoek  de  foro  legatorum,  c.  i5. 

d)  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  0.  S.  149  ff.  »5i  ff.  166  ff. 

e)  De  la  Maillardibre  pre'cis  da  droit  des  gens,  p.  F.  C 
v.  Moser  a.  a.  O.  S.  174.  i<*5. 

/)  Ausführlich  hievon,  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  0.  Mosbr's  Bei- 
träge, IV.  175—183.  5so\  4*7-  45o. 

g)  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  0.  S.  3o5  — 309. 

h)  Daher,  sagt  Bynkershoek  de  foro  legatorum,  c.  i5,  $.  4-, 
kann  man  ihre  Effecten  nicht  mit  Arrest  belegen* 

r  % 

J.    192,  ^ 
Qetan  dich  oft  Qua  rtier.    Wappen*  t  Gepränge* 

Für  den  Gesandten  und  sein  Gefolge,  ist  ein© 
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angemessene,  Wohnung  nöthig,  ein  Gesandschqft- 
ptiartter  d)  (hotel  de  legation  ou  d'ambassade). 
Da  jetzt  selten  ein  Staat  eigene  Gesandschaft- 
gebäude,  mit 'oder  ohne  Mobil ien,  in  den  Haupt- 
und  Residenzstädten  anderer  Staaten  eigenthüm- 
lich  besitzt  £)  ,  so  sind  die  meisten  Gesandten 
in  dem  Fall  ,  Mietwohnungen  zu  beziehen, 
und  sich  darin  gehörig  einzurichten  5  wofür 
ihnen,  in  der  Regel,  eine  bestimmte  Summe 
als  Entschädigung  bewilligt  wird  c)  (a  titre 
de  frais  de  premier  etablissement ,  ou  d'in- 
demnite).  Nur  ausserordentliche  Gesandschaften 
für  kurze  Zeit,  erhalten  zuweilen  Quartier  von 
dem  Staat,  an  welchen  sie  gesendet  sind  ef). 
—  Fast  allgemein  ist  die  Sitte,  dafs  Gesandte 
das  Wappen  ihres  Staates  an  ihrem  Quartier 
aufhängen  lassen  e) ;  doch  wird  solches  den 
Gesandten  vom  dritten  Rang  nicht  überall  ge- 
stattet J).  —  Vorzüglich  von  einem  Gesandten 
der  ersten  Classe ,  erwartet  man  ein  gewisses 
Gepränge ,  namentlich  Pracht  in  seiner  Gar- 
derobe, in  dem  Geräthe,  z.  B.  SilberService, 
in  Livreen ,  Staatswagen ,  Pferden  ,  bei  sei- 
nen Gastmahlen,  und  in  Allem,  was  sich  auf 
äussern  Glanz  bezieht. 

a)  Wicovkport  T.  I,  sect.  s8. 

b)  Mosers  Beiträge,  III.  288.  —  Im  J.  1814  tauften  Oest- 
reich  und  England  su  Paris  Hauser,  und  bestimmten  sie  zu 
GesandschaftQuartieren. 

c)  MoswV  Versuch,  III.  i$t.    Ebeniets.  Beitrüge,  III,  188. 


v 
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IV.  ao5.  219  ff.    Vergl.  hierüber  die  pariser  Verhandlungen 
.    von  1798,  zwischen  dem  Direcloire  executif  und  dem  Con- 
.  «eil  des  cinq  cents;  in  dem  Redacteur  du  i5  Brumaire  an 
VTI,  n°  io5». 

d)  Moser's  fieytrage,  III.  280  f.- 

e)  Moser'«  Versuch,  IV.  264.  BbencUtss.  Beytrage,  III.  5oo. 
IV.  ao5.  F.  C.  v.  Moser  von«  den' Rechten  der  Gesandten 
in  Ansehung  der  Wappen  ihres  Souverän» ;  in  den  wöchentl. 
Frankfurt.  Abhandlungen,  1755,  St.  7,  u.  in  Schott'«  jurist. 
Wochenblatt,  III.  Jahrgang,  S.  606—614. 

/)  P.  C.  v.  Moser  a.  a.  0.  §.  4. 

g)  Drei  Zuge  von  sechs  Pferden.  Moser's  Versuch,  III.  i5i. 
Vergl.  auch  Bielfeld,  II.  aoa.  sqq.  \ 

\  • 

:  .    §.  193- 

Vollmacht. 

Soll  ein  Gesandter  Stellvertreter  eines  Staa- 
tes bei  einem  andern  Staat  seyn ,  so  mufs  er 
von  jenem  hiezu  die  Macht  erhalten  haben,  und 
diesem  ,  dafs  solches  geschehen  ,  glaubwürdig 
bekannt  seyn.  Zu  dem  Ende  wir4  ihm  von 
jenem  eine  Pollmacht  (mandatum  procurato- 
rium,  pouvoirs,  Creditiv,  litterae  fidei  s.  cre- 
dentiales,  lettres  de  creance)  ertheilt,  welche 
er  bei  diesem  oder  dessen  Stellvertreter  vor- 
zuzeigen hat,  und  woraus  ( wenigstens  im  All- 
gemeinen) erhellet,  dafs  und  wozu  er  als  Ge- 
sandter bevollmächtigt  sey  a).  Die  Vollmacht 
kann  eingeschränkt  seyn  auf  ein  bestimmtes 
Geschäft  ,  oder  nur  auf  Besorgung  einzelner 
Handlungen  in  demselben,  (SpecialVoll macht) : 
*ie  kann  aber  auch  überhaupt  für  Verhandlungen 
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mit  dem  andern  Staat  Macht  ertheilen  C allgemeine 
oder  Generalvollmacht);  in  beiden  Fällen,  ent- 
weder beschränkt  (mandatum  limitatum)  oder  un-' 
beschränkt  by  (mandatum  illimitatum  s.  cum  li-r 
bera  sive  plenipotentia,  plein-pouvoir). ,  In  der 
Regel ,  lautet  jede  Vollmacht  auf  Verhandlun- 
gen mit  einem  oder  mehreren  benannten  Staa- 
ten c> 

* 

Ohne  angenommene  hinlängliche  Vollmacht, 
kann  der  Gesendete  auf  die  Rechte  eines  Gesand- 
ten nicht  Anspruch  machen;  ohne  sie,  kann  mit 
ihm  mit  Sicherheit  nicht  unterhandelt  wer- 
den d).  So  weit  die  Vollmacht  den  Gesandten 
für  den  Stellvertreter  seines  Staates  bei  dem 
andern  Slaat  erklärt,  sind  die  derselben  gemäfs 
bei  diesem  unternommenen  Handlungen,  nament- 
lich die  mit  ihm  geschlossenen  Verträge,  ver- 
bindlich für  seinen  Staat;  auch  dann,  wenn  sie 
der  geheimen  Instruction  des  Gesandten  zuwider 
wären  e),  der  in  solchem  Fall  bfofs  seinem 
Staat  zu  Schadenersatz  und  Strafe  verpflichtet 
ist/). 

ä)  Schriften  in  v.  Ompteda's  Lit.  IT.  56a.  —  Jan.  Harm.  Loh- 
man  diss.  de  diverso  mandatorum  gcnere,  quibus  legati  con- 
stituuntur ,  et  obligatione  quae  ex  iis  orilar.  Lugd.  Bat. 
1760.  4.  Bielfeld  a.  a.  0.  II.  164.  §.  4.  i83.  §.  6.  7.  8. 
v.  Römer  a.  a.  0.  S.  146. 

b)  Beispiele  von  beiden,  bei  Lohn  an  diss.  0it.  c  ».  §.  6.  7.- — 
Der  PJenipotentiarius  hat  mandatum  cum  libera,  seil,  po- 
testate  agendi. 

•)  Von  der  seltensten  Art,  ist  das  Mandatum  s.  actus  ad  omnes 
populos.    Zwei  Beispiele  in  Lambert*  memoire«,  VIII.  74B. 

* 

■ 
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-  IX.  65$.  Sneedorp  essai  d'im  traite  da  etile  des  cours,  P. 
spec,  art.  1 ,  §.  20  et  suiv. 

d)  Marselaer  de  legato,  lib.  IT.  Dias.  6.  Wicquefort,  P.  I. 
Sect.  i5.  Loh  man  diss.  cit.  c.  s.  §.  3.  J.  G.  Estor  progr. 
de  jure  poscendi  auctoritatem  publicam,  quam  litteras  vo- 
cant  credentiales ,  a  iegatis  (Jen.  1740.  u/ in  s.  Comment. 
et  Opusc.  Vol.  I.  P.  s.  n.  VIJI.) ,  J.  56.  sq. 

*)Grotius  lib.  III.  c.  ss.  §.  4.  J.ohman  diss.  cit  cap.  4.  5.  s.  sqq. 
Anders  Bvnkershoek  quaest.  jur.  publ.  lib.  IL  c.  7. 

f)  Der  Gesandte,  ist  seinem  Souverain  rerpflichtet,  nach  Ei* 
nigcn  ex  mandato.  Wicouefort  T.  i.  Sect.  16.  p.  39s.  Bvn- 
kershoek quaest.  juris  publ.  lib.  II.  c.  7.  Nach  Andern  ex 
jussu.  Pukendorp  de  J.  IS.  et  G»  lib.  V.  c.  §•  5.  Boecler 
diss.  de  relig.  mandat. ,  in  s.  Opusc.  T.  I.  Nach  Andern  ex 
jussu,  wenn  er  dessen  Unterthah  ist,  ex  mandato,  wenn  er 
dieses  nicht  ist.    Lohmar  diss.  cit.  cap.  3.  §.  s.  sqq. 

• 

Form  der  Vollmacht. 

\  1 

\  , 

Die  Form  der  Vollmacht,  ist  in  der  Regel  will- 
kührlich.  Sie  kann  aus  einem  offenen  Brief  (in  for- 
ma  patente)  bestehen;  dann  heilst  sie  Vollmacht 
(mandatum  procuratorium,  pouvoirs>  im  engern 
Sinn.      Sie  kann  aber  auch  in  ein  versiegeltes 

Schreiben   (in   forma   lilterarum  )  eingekleidet 

» 

seyn  «) ;  in  welchem  Fall  sie  Beglaubigungsschreiben 
(Creditiv,  lettres  de  creance)  im  engern  Sinn  genannt 
wird  6).  Zuweilen  wird  beides  einem  Gesand- 
ten mitgegebene).  Erhält  er  nur  eines  von  bei- 
den, so  wählt  man  gemeiniglich  diä  erste  Form, 
wenn  er  bei  einem  Congrefs  von  Gesandten  ac- 
creditirt  ist,  z.  B.  bei  einem  FriedensCongrefs ; 
die  »weite,  wenn  er  bei  dem  Souverain  eines  an- 
dern Staates  aecreditirt  ist  d).     Bei  der  letzten 
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bedient  man  sich  gewöhnlich  eines  CanzleiSchrei- 
hens  (lettre  de  conseil),  obwohl  ein  CabinetSchrei- 
ben  (lettre  de  cabinet)  eben  so  gültig,  und  nur 
minder  feierlich  ist.  —  Der  Inhalt  des  Creditiv« 
mufs  vor  dessen  feierlicher  Ueberreichung  dem, 
welchem  es  überreicht  werden  soll ,•  glaubwür- 
dig bekannt  seyn ,  damit  dieser  zu  dessen  An- 
nahme sich  entschliessen ,  und  das  dem  Gesand- 
ten zu  bewilligende  Ceremoniel  bestimmen  kön- 
ne. Zu  dem  Ende  wird  das  Creditiv,  wenn  es 
in  offener  Form ,  oder  sub  sigillo  volante  aus- 
gefertigt ist,  im  Original,  ausserdem  in  beglau- 
bigter Abschrift,  vpr  der  feierlichen  Ueberrei- 
chung vorgezeigt  e).  Eine  Verschiedenheit  der 
Beziehungen  ,  in  welchen  ein  Gesandter  accre- 
ditirt  ist,  kann  mehrere  Qreditive  noth wendig 
machen  f).  , 

a)  Wicoubfort,  T.  I,  ch.  i5  et  16.  Stieve's  europ.  Hof- 
Ceremoniel,  Th.  III,  Cap.  3,  §.  4,  S.  s38.  Gutschmid  diss. 
©it.  §.  27. 

V)  Von  den  Förmlichkeiten  s.  man  C.  A.  Bbck's  Versach  einer 
StaatsPraxis,  Buch  V,  Cap.  i%  S.  a*5  ff.  Cap.  3,  S.  a53  AT. 
Dan.  Nettelbladt  s.  potius  resp.  F.  J.  E.  Eisenberg,  diss. 
de  forma  litterarum  credentialinm  legatorum  (Hai.  1753.  4.), 
cap.  t.  et  3.  Sneedorp  a.  a.  0.,  P.  spcc. ,  ch.  1,  art  1. 
Formulare  bei  Estor  1.  c.  §.  39.  sqq. 

c)  Lohma*  diss.  cit.  cap.  ».  §.  3.  4.  8.  —  Auch  erhielten  eh©- 
hin  die  französischen  Gesandten  eine  lettre  de  cachet  (an- 
derswo lettre  de  chancellerie  genannt),  und  eine  lettre  de 
la  main.  Die  erste  ward  bei  der  ersten  Privat Audient ,  die 
andere  bei  der  ersten  öffentlichen  Audienz  überreicht.  Cal~ 
lierbs  a.  a.  O.  ch.  XI. 

d)  Callieres  a.  a.  O.  ch.  XI.  Politische  Unterhandlungskunst, 
Cap.  11,  $•  i3o  ff.    Dan.  Nettelbladt  diss.  cit.  §.  5. 

1 
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e)  Gewöhnlich  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 
J.  F.  Jugler  diss.  de  Jitteris  Jegatorum  credentialibus  (Lips. 
1742),  §•  9.  Moser's  europ.  Völkerrecht,  Buch  Cap.  14. 
Bbendess.  Versuch,  III.  34 1.    Bielfeld  T.  II.  p.  18&.  §.  7. 

/>  Z.  B.  hei  Gesandten  an  die  Eidgenossenschart,  in  Hinsicht 
auf  die  Gesammtheit  und  die  einzelnen  Cantone,  alle,  einen, 
oder  etliche;  ehedem  in  der  Republik  Polen,  nicht  nur  bei 
dem  König ,  sondern  auch  bei  den  Reichsständen.  Beck 
a.  a.  0.  S.  »40,  §.  91.  —  Von  NebenCrediliven ,  even- 
tuellen Creditiven,  und  Creditiven  der  LegationsSecretäre, 
ebendas.  §.  ss  — »4,  S.  a4i  ff.  ! 

,  «•  195. 

Emp/eklungx-  und  AdrefrSch reiben. 
Ausser  dem  Creditiv,  bringt  ein  Gesandter 
su weilen  noch  Empfehlungsschreiben  (leüres  de 
recommandation)  seines  Souverains  oder  dessen 
Stellvertreters,  an  ausgezeichnete  Mitglieder  der  Fa- 
milie erder  an  Staatsdiener  desjenigen  Souverains, 
bei  welchem  er  aecreditirt  wird,  an  einzelne 
Mitglieder  der  Regierung  eines  republikanischen 
Staates ,  an  LocalAutoritäten  auf  einem  Congrefs,, 
d.  a).  —  Ein  Abgeordneter  ohne  gesandschaft- 
lichen  Charakter,  bringt  kein  förmliches  Creditiv, 
sondern  meist  ein  so  genanntes  AdreJsSclureiben  b). 

a)  t~  B.  an  den  Prinzen  Regenten,  an  die  Gemahlin  des  Sou-  . 
verains,    an  den  Thronfolger,    an  den  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  in  Constantinopel  jedesmal  'an  den 
GrofsVexir^  ehedem  in  den  Vereinigten  [Niederlanden  an  den 
Erbstatthalter.  ' 

a)  Beck  a.  a.  0.  S.  *i5,  §.  »6. 

$.  196. 

Instruction.' 

Jeder  Gesandter  empfängt  von  seinem  Macht- 
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geber,  über  die  Art  der  Betreibung  und  Vollen- 
dung des  ihm  übertragenen  Geschäftes,  und  über 
sein  Verhalten  während  seiner  Sendung,  eine 
Vorschrift ,  Instruction  a).  Dieselbe  ist  ent- 
weder  allgemein  oder  speciell,  mündlich  oder 
schriftlich.  Sie  kann  ihm  bei  dem  Anfang  seiner 
Sendung  (Hauptlnstruction) ,  und  auch  nachher 
von  Zeit  zu  Zeit  ertheilt  werden  3  das  erste  meist 
in  einem  eigenen' Aufsatz, -das  andere  gewöhnlich 
in  den  an  ihn  abgehenden  Depeschen  In  der 
Kegel  ist  die  Instruction  geheim  zu  halten  ,  und 
nur  nach  erklärtem  Willen  des  Machtgebers  darf 
sie  vorgezeigt  werden  c).  Für  den  letzten  Fall 
wird  nicht  selten  doppelte  Instruction  ertheilt, 
eine  geheime  (secrete)  und  eine  vorzeigbare 
(ostensible). 

a)  Wicquefort,  T.  Ij  ch.  14.    Callierm  a.  a.  0.  ch.  XII.. 
Pecouet  a.  a.  0.  p.  53.  sqq.     Bielfeld,  II.  180.  ISeyroic 
principe»  du  droit  des  gens,  §.  »73—175.    Die  politisch« 
Unterhandlungskunst,  Cap.  8,  3.  u5  ff.    Loh  man  diss.  cit, 
c.  2.  §.  9.  10. 

b)  Von  dem  Inhalt  und  den  Förmlichkeiten  der  Instructionen, 
s.  man  Beck  a.  a.  0.  Buch  V,  Cap.  a ,  S.  2kS  ff.  Pütter's 
jurist.  Praxis,  I.  sjs.  Walsiwgham  maximes  politiques, 
5o3  et  suiv.  —  Interessante  Instructionen  findet  man  ge- 
druckt in  verschiedenen  gesandschaftlichen  Mc'moires,  %.  B. 
von  Walsingham,  Richelieu,  Avaux,  Estrades,  Walrole, 
Torcy,  Rusdorf,  d  EoN.  Auch  eine  von  Kaiser  Ferdinand  II. 
in  Khevekhüller's  annal.  Ferdinandeis,  Th.  XII,  S.  139»  ff. 
und  in  Lbyser'b  meditat.  ad  Pandect.  Sp.  671.  med.  16,  Ein« 
französische  von  1609,  von  dem  Präsidenten  Jeannin,  bei 
WicQUEFORT,  T.  II,  Sect.  9,  p.  101.  sq.  Eine  englische  von 
1570,  für  Walsingham,  ebenda«.  T.  II.  Sect.  1.  p.  6.  Än- 
dert findet  man  in  Roi/sset  recueil,  V.  3oi.  VII.  18.  XI.  555. 

\ 
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u.  in  F.  C.  v.  Moser'*  kleinen  Schriften,  III.  357.  — 
Sammlung  auserlesener  geheimer  Instructionen ,    wäre  ein 
Schatz  für  politische  Unterhändler  und  für  die  Geschichte. 

)  ' 

c)  Die  politische -Unterhandlungskunst,  S.  317  ff.  Lohma*  disa. 
cit  c.  2.  §.  9.  Lord  Chbste r field  V  Briefe  an  seinen  Sohn 
Stanhope,  Th.  III,  Brief  189. 

r 

.    .  $•  «97- 

Gesandsoha/t  liehe  Handlungen. 
O  Eigene  Geschäßordnung  dex  Gesandten. 

Die  gesandscliqftlichen  Handlimgen  /eines  Ge- 
sandten ,  beziehen  sich  theils  auf  seine  Geschäft- 
Ordnung,  theils  auf  den  Verkehr  mit  seiner  Staats* 
regierung  und  deren  Behörden,  theils  auf  seine 
Verhandlungen  mit  der  Staatsregierung  oder  Ver- 
sammlung, an  welche  er  gesendet  ist,  oder  mit 
andern  fremden  Gesandten  an  dem  Ort  seiner 
Sendung.  Zu  der  ersten  gehört  die  zweckmäsige 
Bearbeitung  und  Betreibung  der  ihm  übertra- 
genen Geschäfte  y  die  Concipirung  der  nöthigen 
schriftlichen  Aufsätze ,  die  Revision  der  Concepte, 
die  Ausfertigung,  Unterzeichnung,  Besieglung 
und  Bestellung  derselben,  die  Aufsicht  über  die 
Führung  des  gesandschaftlichen  Tagebuchs,  über 
die  gehörige  Verwaltung  der  Canzlei  und  Re- 
gistratur ,  die  Wahrung  der  gesandschaftlichen 
Gerechtsame,  die  Aufsicht  und  Ausübung  der  ihm 
übertragenen  Gerichtharkeit  über  das  Gefolge  «)? 
die  Ertheilung  der  Reisepässe ,  der  Lebenszeug- 
nisse, u.  d.  m.  £).  Unterthanen  seines  Sou- 
die  in  dem  Lande  seines  gesandschaft~ 
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liehen  Aufenthaltes  sich  befinden,  mufs  er  schir- 
men und  vertheidigen  wider  völkerrechtwidrige 
Anfechtung.  Er  kann  und  mufs  Urkunden  über 
Rechtsgeschäfte  legalisiren ,  wenn  solches  nöthig 
ist ,  um  davon  bei  Behörden  seines  Landes  Ge- 
brauch machen  zu  können  c).  a 
ä)  Man  s.  unten,  §.  21a  ff. 

b)  Besondere  Vorschriften  über  diese  Gegenstande,  enthält  meist- 
die  Instruction  eines  ordentlichen  Gesandten,  oder  ein  eigenes 
Reglement  für  die  Gesandschaften  desselben  Staates.  —  Von 
der  Ordnung  in  den  Geschäften,  s.Wic^uifoat  T.  IL  Sect.  a. 
p.  110. 

c)  Vergl.  unten  §.  sia.  Merlin  in  d.  angef.  Repertoire, 
v.  Legalisation.  —  Franzosen  im  Ausland,  können  adop- 
tiren,  sich  verheurathen,  überhaupt  alle  auf  den1  CivilSland 
sich  beziehenden  Rechtsgeschäfte  vornehmen,  bei  dem  da- 
selbst residirenden  französischen  Gesandten.  Merlin  a.  a.  0., 
v.  Etat  civil  et  Mariage ,  sect.  IV,  j.  1,  n4  9. 

§.  198. 

O  Verhandlungen  mit  dem  eigenen  Staat.  Berichterstattung* 

Die  Verhandlungen  eines  Gesandten  mit  sei- 
nem eigenen  Staat,  erfolgen  theils  mündlich, 
theils,  und  zwar  mehrentheils ,  schriftlich.  Sie 
haben  statt,  bald  unmittelbar  mit  dem  Souveräns, 
bald  mit  dem  Departement  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten, mit  dem  Minister  StaatsSecretär, 
mit  andern  Staatsbehörden,  auch  wohl  mit  ein- 
zelnen Mitgliedern  des -Regentenhauses,  mit  Per- 
sonen am  Hofe,  und  mit  Abgeordneten.  Die 
wichtigste  und  häutigste  Beschäftigung  ,  welche 
dem  Gesandten  in  dieser  Hinsicht  obliegt,  ' ist  die 
Erstattung  gesandschqftlicher  BericJite  ä).  Diese 

wer- 

1 
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werden  regelmSsig^zu  bestimmter  Zeit,  und  auch 
Ausserdem  so  oft  etwas  Erhebliches  vorfallt,  er- 
stattet,  nicht  nur  über  Hanptgegenslande  der 
Unterhandlung ,  sondern  auch  über  Incident- 
und  Nebensachen,  über  alle  politisch  wichtigen 
Ereignisse,  welche  auf  dem  Schauplatz  des  Ge* 
sandten  sich  ru  tragen ,  besonders  auch  über  die 
innern  und  äussern  Verhältnisse  des  Staates  und 
des  Hofes  wo  der  Gesandte  residirt  o).  Nütz- 
lich ist  die  Erstattung  eines  Hauptberichtes  y  am 
Schlufs  einer  jeden  Unterhandlung  oder  Gesand- 
schaft, wie  in  der  Republik  Venedig  gewöhn- 
lich war. 

d)  Von  den  gesandschaftlichen  "Depeschen,  Wjc^i/epobt  IV  II, 
secL  iO)  p*.io2.  ßiELfELD  II.  182.  §.  4*  >86«  $•  i3.  — -17» 
Die  politische  Unterhandlungskunst ,  Cap.  17,  S.  171,  Cal- 
liebes  a.  tuO.  ch.  19. 

a)  YVicoüEtORT,  T.  D,  sect.  16.  p.  192.  Schmal*  europ.  Völ- 
kerrecht,  S.  96  ff. 

•    •>  . 

1.^99- 
'Fortsetzung. 

Diejenigen  Depeschen  des  Gesandten  oder 
seiner  Regierung  ,  deren  besondere  Geheim- 
haltung das  wesentliche  Interesse  seines  Staates 
erfordert,  müssen  nicht  nur,  wie  alle  andern, 
wohl  eingepackt  und  versiegelt ,  sondern  auch 
in  üuverlässige  Geheimschrift  (Chiffre)  eingehüllt 
werden  ä)9  so  oft  es  an  einem  völlig  sichern 
Weg  der  Uebersendung  fehlt.  Die  Uebersen- 
dung  geschieht  mit  der  ordentlichen  Post,  mit 

M&ber's Emrtp.  VSlkerr.  L  gl 
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einer  Landkutsche  oder,  einem  ordentlichen  Bo- 
ten ,  durch  Estafette ,  durch  Couriere ,  durch 
Reisende,  durch  Einschlufs  an  dritte  Personen, 
auch  wohl  unter  fingirter  Adresse ,  bald  ein- 
fach, hald  mehrfach  (in  Duplicaten,  Triplicaten, 
u.  ä.  w.) ,  auf  verschiedenen  Wegen ,  je  nach- 
dem Umstände  und  Gelegenheit  solches  erfor- 
dern oder  zulassen  6).  Um  das  Oeheimnifs 
desto ,  hesser  zu  verhüllen ,  werden  auch  wohl 
unächte ,  oder  mit  dem  Zeichen  des  Widersin- 
nes (contre  -  sens)  versehene  Depeschen  der  Post 
oder  einer  andern  unsicher»  Gelegenheit  über* 
geben,  wenn  man  deren  Eröffnung  wünscht  oder 
besorgt  c). 

d)  J.  L.  Klvrer's  Krvptographik,  Lehrbuch  der  Geheimschrei- 
bekunst (.Chiffrir-  und  Dechiffrirkunst)  in  Staats  -  und  Pri- 
vatgeschäften, Mit  Tabellen  und  6  Kupfertafeln.  Tübingen 
1809.  gr.  8.  Die  politische  Unterhandlungskunst,  Cap.  18, 
S.  184.  Bielfeld  ,  II.  190.  §.  19.  sqo,.  Calljeabs  a.  a.  O. 
ch.  20. 

b)  Bielfeld,  II.  189.  $.  18.  u«  204.  §.  16. 

1 

c)  Kl  über 's  Kryptographik ,  S.  3i  u.  64.  —  Vervrahrungt- 
mittel  gegen  unmerkliche  Eröffnung  der  Depeschen,  ebenda«. 

&  49  -  56.  v 

$.  200. 

3)  Verhandlungen  mit  demjenigen ,  an  welchen  der  Gesandte 

abgeordnet  ist. 

.  Mit  demjenigen ,  an  welchen  der  Gesandt« 
abgeordnet  ist,  haben  die  gesandschaftlichen 
Verhandlungen  theils  unmittelbar  statt ,  theil» 
mittelbar  a}.  Mittelbar  erfolgen  sie,  mit  Staat&* 
ministem,  Commissarien,  Deputirten,  oder  auch, 

i 
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^auf  Friedens-  und  andern  Congressen  ,  mit  Ge- 
sandten eines   oder  mehrerer   anderer  «Staaten, 
zuweilen  auch  durch  dritte  Staaten,  oder  deren 
Gesandte,  z.  B.  durch  Vermittler.     Die  mittel- 
baren und  die  unmittelbaren  Verhandlungen  ge-. 
schehen   entweder  schriftlich,   durch  Schreiben, 
g  Memoiren,  Noten ,  VerbalNoten  (notes  verba- 
les),  oder  mündlich,   in  Audienzen  oder  Gon- 
ferenzen  £).     Rein  Staat  ist*  in  der  Regel  voll- 
kommen  berechtigt,   einen  andern  zu  einer  be- 1 
stimmten  Art  von  Verhandlungen  zu  nöthigenj 
indefs  giebt  es  doch  Beispiele,  dafs  Staaten  den 
Grundsatz  aufgestellt  haben ,  nur  auf  erhaltene 
schriftliche  Mittheilung,  Erklärung  oder  Anfrage, 
zu  beratschlagen  oder  zu  antworten  c).  Da- 
gegen kann  es  in  gesandschaftlichen  Verhand- 
lungen  der   Klugheit   gemäfs   seyn ,  dasjenige, 
was  man  mündlich  vorgetragen,    oder  von  dem 
andern  Theil  vernommen  hat,  diesem  schriftlich 
zu  wiederholen  (note  verbale,  apercii  de  con- 
versation) ,  um  die  Thatsache  der  mündlichen 
Erklärung,  so  viel  möglich,  glaubwürdig  in  An- 
denken zu  erhalten.    Auch  ist  zuweilen  rathlich, 
von  dem  Inhalt  eines  schriftlichen  Aufsatzes,  wel^ 
eben  der  Gesandte  in  einer  Audienz  dem  Sou- 
verain  überreichen  will,   vorher  den  Minister 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Kenntnifs  zu 
setzen, 

a)  Von  dem  Verhalten  des  Gesandten  bei  diesen  Unterhand- 
lungen, s.  WiceuEfoitT,  T.  II,  tect.  *-8.    Callibris,  «h. 
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16.  17.  Pecquec,  p.  78.  sq<j.  Die  politische  Unterhand« 
\  lungilmrist,  S.  147  ff.  x58  ff.  —  WicoubVoät  (II.  6.)  giebt 
folgende  GeneralRegel  für  den  Gesandten :  „que  Ja  fonction 
principe^  consiste  a  entrfctenir  la  honne  correspondance 
entre  les  deux  princes:  ä  rendre  les  lettre*,  que  son  maistre 
escrit  an  prince,  aapres  duquelil  re'side:  a  en  solliciter  la 
reponse:  a  obf erver  tout  ce  qui  se  passe  en  la  cour  oü  il 
negocie:  a  proteger  les  sujets,  et  ä  conserver  les  interesto 
de  son  maistre". 

b)  Die  Republik  Venedig  hatte  für  Conferenzen  mit  auswar* 
tigen  Gesandten  ein  Collegium  bestimmt,  das  aus  weniger 

nicht  als  s6  Mitgliedern  bestand.  f 

c)  So  ehehin  die  Republik  der  Vereinigten  Wiederlande. 

t  ■  j  '  *  ■ 

§.    201.  * 
Insonderheit  Audienzen. 

■  * 

Unmittelbare  Verhandlung  mit  dem  Sou- 
verain ,  kann  in  der  Regel  von  dem  Gesandten 
als  Zwangpflicht  nicht  verlangt  werden  a).  Ob- 
gleich eine  solche  selten,  und  gemeiniglich  nur 
ausnahmweise  statt  hat,  so  pflegt  sie  doch  auch 
nicht  leicht  ganz  verweigert  zu  werden.  An 
manchen  Höfen ,  wird  den  Gesandten  regelmäßig 
an  bestimmten  Tagen  Audienz  ertheilt,  und  aus- 
serdem werden  einzelnen  von  ihnen,  nach  den 
Umständen,  auch  ausserordentliche  Audienzen  be- 
willigt, bald  öffentliche,  bald  PrivatAudienzen  £). 
Das  Wenigste ,  wozu  jeder  Gesandter  vom  er- 
sten  oder  zweiten  Rang  bei  einem  Hof  mit  kö- 
niglichen Ehren  sich  Hoffnung  machen  darf,  ist 
eine  Antritt-  und  eine  AbschiedsAudienz  bei  der 
Person  des  Regenten.  Beide  werden  den  Bot- 
schaftern, in  der  Regel,  öffentlich  und  mit  gros- 

X 
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^  sem  Geprange  erlheilt  V)  3  hei  Gesandten  vom 
zweiten  Rang  hingegen,  ist  es  nicht  immer  eine 
öffentliche  j  und  hei  denen  vom  dritten  Rang; 
wenn  sie  hei  dem  Souverän  seihst  accreditirt 
sind,  stets  eine  PrlvatAüdieriz  rf). 

«)  WlCQVBFORT,  T.  II,  SeCt.   2.  p.  1$. 

b)  Von  Audienzen,  Wicqubport,  T.  I,  §cct.  19.  p.  »29.  1  Mo- 
•m'b  Versuch ,  HI.  »45.  248.  Ebendess*  !Bevfräge7  III.  1 401. 
408.  Byk kershoxk  qpaest.' juris  publ.  Üb..  II.  o.  7.  Vergl, 
unten  §.  «3  f*  , 

#)  Von  eigentlicher  Unterhandlung,  ist  in  öffentlichen  Audien- 
zen nicht  leicht  die  Rede.  Scherzhaft  handeil  von  ihnen,' 
Bykkershoek  in  quaest.  jur.  publ.  üb.  Jt  c  6.  in  s.  Qperib. 
omn.  II.  248. 

Von  der  Eüquette  bei  diesen  Audienzen,  unten  $.  224* 

Repräsentativ •  und  CeremonielCjkatakt,er  der  Geifndten.^ 
In  dem  Verhaltnils  *u  dem.  Staat,  bei  v*ejb 
ehern  der  Gesandte  accreditirt  ist  ^untenscheidet 
maa  in  seiner  gesandscha£Uichen\  Be^soni,  kraft 
seiner  Bestellung  undt  Annehwtuingv:  eine  2,wei-> 
fache  Eigenschaft  (Charakter)/  fyt  Hinsicht 
die    ihm   übertragenen,  gesandscha^lfeUem  Ge^ 
schatte,   wird  er  als l  unmittelbarer  >§;tell> ertre- 
x      t er  seines  Souveraini  betrachtet)  .  er  ,  hat  also  ei- 
nen  stellvertretenden  oder  RepräietoiätitiChbrak- 
ter.     Diese  Eigenschaft  ist  wesentlich ,  und  hei 
allen  Gesandten  dieselbe  a),   gleichviel  von  wel- 
f       chem  Rang  sie  sind/  —     Eine  andere  Eigen- 
schaft  des  Gesandten  geht  hervor  aus  dem  In- 
von  Ehrenvoraügen,  welche  ihm,  ii 
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sieht  auf;  seine  achtbare  Sendung  in  dem  Ge- 
biete des  Staates,  an  welchen  er  abgeordnet  ist, 
eingeräumt  werden;  sie  heifst  der  Ceremoniel- 
Charakter.  Diese  Eigenschaft  ist  zufällig,  und 
lafst  ais  Nebensache  willkührliehe  Abstufungen 
su  b).  —  In  dem  zweiten  Artikel  des  auf  dem 
wiener  Congrefs  errichteten  Reglements  über  den 
Rang  der  diplomatischen  Agenten  CS-  *79>9  ist 
festgesetzt,  dafs  nur  allein  die  Botschafter  und 
die  Nuncien  RepräsentativCharakter  haben  sol- 
len ;  wo r unier  der  CeremonielCharakter  erster 
Clastfe  verstandet  ward.  —  Im  übrigen  sind  in 
den  europäischen  Staaten  ietzt  drei  verschiedene 
gesandschaftlicne  GeremonielGrade  angenommen, 
nach  welchen  die  Gesandten  in  drei  (in  etlichen, 
•eir'  iBiey3  iAr  fter^Rangclassen  eingetheilt  wer- 
det! (t>.  179  u.  <^ Die  nähere  Bestimmung 
des*  einer  jeden  CHasse  'gebührenden  Ceremb- 
nieU,  *St>  nicht  in  '  allen  Staaten  dieselbe.  Das 
okeW  erwähnte  wiener  Reglement  (Art.  5)  will, 
d'afe  in ^  «jedem  Staat  eihb  gleichförmige  Vorschrift 
für  den*  fimpfätfg  der  diplomatischen  Agenten 
jeder  Olasie  errichtet  werdet 

a)  VattbiI^  lir.  W,  ch.  ;<TV>$  'f^  L.  >GJ  Schröder  elem;  jürie 
n*t.  *oc.  et,g«ot-$.  no3.  vHöpfmer's  JNatjirrecht ,  §.  s*4* 
Henr.  Cocceji,  diss.  de  repraesen{aliva  legatorum  quäl i täte. 
Heidelb.  ifc8o.  4.  u.  fn  's.'  Exerc*.  T.  I;  n.  38.  —  Einige 
legen»  nui<  den  Gesandten  vom  irrten  Rang  Repräsentativ* 
Charakter  i>ei.  C.  G.  Gutschmi*  diss.  de  praerogativa  or- 
dinis  inter  legatos,  §.  26.  3g.  Auch  manche  Andere  ver- 
'  stehen  unter1'  dem  gesandsichafüichen  Reprisen rativ€harai«ter 
e^ehlieaae^d  de*  Iiü>egriff  von  Ehrenworten,  welcher  den 
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Gesandten  vom  ersten  Rang  zusteht,  weil  sie  hierin  ihren 
Constituenten  gleichgestellt  würden.  Allein  nirgend  £enies- 
sen  Gesandte  rom  ersten  Rang  hierin  völlige  Gleichstellung , 
mit  ihren  Constituenten,  sondern  nur  den  höchsten  Grad 
des  gesandschaftlichen  Ceremoniels,  welcher  verschieden  be- 
%   stimmt  ist  * 

.    b)  Die  Meinungen  der  Publicisten  sind  verschieden.  Einige 
nehmen  einen  dreifachen  RepräsentativC\\*r*k\*v  an  s  wc-  * 
tentlichen,  natürlichen,  und  zufälligen.    Der  erste  besiehe 
sich  auf  Vertretung  des  absendenden  Staates  durch  den  Ge- 
sandten in  allen  gesandschafUichen  Angelegenheiten;  der  an- 

>       dere  beziehe  sich  auf  die  dem  Gesandten,  wegen  der  na- 
türlichen Gleichheit  und  Freiheit  seines  Staates,  zukommen- 
den  natürlichen  Rechte  ;   der  dritte  gehe  hervor  aus  dem 
Inbegriff  von  zufälligen  Rechten  (Rang ,  Titel ,  Ehrenbezeu- 
gungen), welche  dem  Gesandten  theils  durch  dessen  Annehv 
mung  in  der' ihm  von  seinem  Constituenten  beigelegten  Ei- 
genschaft, theils  durch  besondere  Verträge  zugestanden  wer- 
den,    v.  Römer  s  Grundsätze  über  die  Gcsandschaften ,  St 
108—  11s.  —     Andere  geben  dem  Gesandten  einen  zwei-, 
Jachen  Repräsentat iVCharakter ;  einen  natürlichen  oder  we- 
sentlichen ,  und  einen  beigelegten  oder  zufalligen.  Unter 
jenem  verstehen  sie  den  stellvertretenden,  unter  diesem  den- 
CeremonieiCharakter.    E.  C.Westphal  instit.  juris  nat.  §.  ia88. 
Gros  Lehrb.  der  philos.  Rechtswissensch.  §.  446.  —  Noch 
Andere  sprechen  dem  Gesandten  allen  Repräsentativen arakt er  * 
ab,  wejin  nicht  Verträge  dafür  sprechen.    C.  G.  Roesio  dist, 
de  jure  asyli  legatorum,  $.  6.  p.  8.  sq. 


V'u  r  r  e  eh  t  e    der  Gesandten. 

>  .  * 

1 )  Unverletzbarkeit. 

■ 

Den  Gesandten  räumt  theils  das.  natürliche 
Völkerrecht,  theils  das  positive  der  europäischen 
Staaten,  besondere  Forrechte  ein  a).     Eines  der 
wichtigsten  ist  die  Unverletzbarkeit.    So  bald  ein  < 
Gesandter  von  der  Regierung  des  Staates,  wohin 
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er  geschickt  ist,  als  unmittelbarer  Stellvertreter 
seines   Souverains    öffentliche   Anerkennung  er- 
halten hat,  ist,  im  Fall  einer  ihm  in  seiner  ge- 
sandschaftlichen Eigenschaft        daselbst  wider- 
fahrnen  Rechtsverletzung,  anzunehmen,  dafs  sein 
Staat  in  der  Person  des  Gesandten  sey  beleidigt 
worden.     Für  jenen  Staat  unmittelbar,  ist  Ge- 
fahr und  Nachtheil  aus  solchen  Rechtsverletzun- 
gen zu  besorgen.    Daher  gebietet  sein  Interesse, 
dieselben   innerhalb  der  Grenzen   seines  recht- 
mäsigen  Wirkungskreises  nicht  nur  möglichst  zu 
verhüten,  sondern  adch  als  Staatsverbrechen  mit 
besonderer  Strenge  zu  ahnden,   und  noch  viel 
mehr  sich  se^st  derselben  ganzlich  zu  enthal- 
ten.    Der  hieraus  für  den  Gesandten  entsprin- 
gende Zustand  höherer  Sicherheit,  heifst  dessen 
Unverletzbarkeit  (inviolabilitas)  in  dem  völker- 
rechtlichen oder  eminenten  Sinn  c) ,   auch  Hei- 
ligkeit (sanetitas)  genannt,   weil  das  gemein- 
schaftliche Interesse   der  Staaten  jenen  Sicher- 
heitszustand heilig  zu  halten   gebietet.  Diese 
Unverletzbarkeit ,    dieser  auszeichnende  Staats- 
schutz,  gebührt  den  Gesandten  jeder  Classe  dy* 
Sie  erstreckt  sich  auf  Alles,   was  .als  Bedingung 
der  gesandschaftlichen  Wirksamkeit  zu  betrach- 
ten ist  ,    ganz  vorzüglich  auf  Verrichtung  der 
gesandschaftlichen  Geschäfte  e),  auf  sicheres  Ge- 
leite während  der  Her-,  Rück-  und  Durchreise, 
und  auf  die  ganze  Dauer  des  gesandschaftlichen 
Aufenthaltes  in  dem  Staatsgebiet  f) ,   selbst  bei 
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Ausbruch  eine*  Kriegs  zwischen  beiden  Staa- 
ten 

■ 

«)  Schriften  in  v.  Omptrda's  tat,  XI.  566.  u.  v.  Kamptz  neuer 
Lit  §.  ss;.    J.  0.  Uhlich,  citirt  oben  $.  169,  Note  b. 

k)  Die  Grenzlinie  zwischen  einer  PrivatBeletdigung  des  Ge- 
sandten, und  einer  Beleidigung  in  seiner  gesandschafilicheit 
Eigenschaft ,  ist  in  dem  concreteri  Fall  bizweilen  schwer  zu 
ziehen.    Vergl.  v.  Römer,  S  3oi. 

*)  L.  ult.  D.  de  legation.1  L.  7.  D.  ad  L.  Jul.  de  vi  publ. 
Henr.  Cocceji  diss.  de  legato  inriolabili.  Heidelb.  1684.  u. 
in  s.  Exercit.  Vol.  I.  n.  5o.  Ejutd.  diss.  de  legato  sancto 
non  impuni.  Francof.  ad.  Viadr.  1699.  4*  J©»  «Jac.  Leh- 
mann diss-  de  vero  atque  certo  fundamento  jurium  ac  spe- 
cialim  sanctitatis  legatorum.  Jen.  1718.  4*  D.  H.  Kemmerich 
von  der  Unverletzbarkeit  der  Gesandten.  Erlangen  1710.  4. 
J.  Hooeveen  diss.  legation  um  origo  et  sanctimonia.  Lugd. 
Bat.  i;63.  4.  J.  G.  Waldin  diss.  de  legati  admissi  et  non 
admissi  inviolabilitate.  Marb.  1767.  4*  H.  F.  Kahrbl  diss.« 
de  sanctitate  legatorum.  Marb.  1769.  4.  Grotius  üb.  11 
c.  18.  9.  4.  n.  5.  Wicouehort,  T.  I,  sect.  »9..  Hube»  de 
jure  civitatis,  Üb.  III.  sect.  4.  c.  s.  §.  1».  De  Real,  sciehc«? 
du  gouvernement,  T.  V,  Sect.  7.  Merlin,  in  d.  angef.  Re*-  * 
pertoire,  T.  VIII,  p.  »55  et  suiv.  [Noch  andere  Schriften, 
bei  v.  Ompteda  II.  568.  Waldin  jus  legationis  universale, 
Sect  V.  et  XI.    v.  Römer  a.  a.  O.  S.  «95  ff. 

d)  Bynkershoek  de  foro  legator.  c  1.,  in  •.  Operib.  omn. 
U.  147. 

«?)  Unter  andern  gehört  dahin  die  Sicherheit  seines  Brief" 
1  wechselt,  nicjit  nur  auf  der  öffentlichen  Post,  sondern  auch 
durch  Estafetten  und  Couriere.  Moser'»  Versuche,  IV.  144. 
—  Nach  dem  naturlichen  Völkerrecht,  kann  dem  Gesandten 
das  Recht  der  Selbsthülfe  gegen  seine  Beleidiger  *  nicht  ver- 
zagt werden,  v.  Römer,  S.  »98.  Andere  verweisen  ihn  zu- 
vörderst zur  Anklage  oder  Beschwerde;  womit  wenigste*» 
die  neuere  Praxis  meto  ubereinstimmt,  v.  Pacami  a.  a.  O. 
S.  167.  Beispiele  von  Jnsuilirung  der  Gesandten  5  dez 
venetianischen  in  Madrid,  1597,  Roth'»  Archiv  f.  d.  Völkern, 
Heft  I,  S.  76;  des  russischen  Gesandten  Mantueof  in  Lon-  , 
'    dop,  1708,  Kemmerich  a.  a.  O.  S.  59  ff.    Venera  Beispiele> 
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»  * 

in  Moibr's  Beiträgen  ,  IV.  i54  ff.  170  ff.  und  bei  Merli* 
J.  c.  —  Von  der  Unverletzbarkeit  des  Gefolges,  s.  Mosens 
Versuch,  IV.  5sro.  —  Beispiele  von  Beschwerden  und  Ge- 
nugtuung wegen  Beleidigung  gesandschaitlicher  LivreeBie- 
ner.    Moser  s  Beyträge ,  IV.  349  ff  *S*  ff 

/)  Die  Anfangs-  und  Endpuncte  dieser  Unverletzbarkeit,  wer- 
den dem  Gesandten  durch  eigene  Reuepä/je  bestimmt  und 
gesichert,  v.  Römer  a.  a.  0.  S.  U 1  —  1 44-  Befindet  er  bei 
seiner  Ernennung  sich  ohnedem  schon  imi  Lande,  so  ist  der 
Anfang  zu  rechnen  von  der  Annahme  seines  Creditivs. 

g)  So  schon  die  Römer.  L.  ult~  D.  de  legationib.  Vergl.  auch 
Moser's  Versuch,  IV.  140.,  IX.  1.  40.     Kur  die  osmanischo 

|  Pforte  pflegt  meist  in  diesem  Fall  den  Gesandten  einzuthür- 
men ,  als  Geissei  für  die  Verträge  5  wodurch  er  zugleich 
gesichert  ist  gegen  die  Wuth  des  Pöbels.  Le  Bret's  Ma- 
gazin zum  Gebrauch  der  Staaten  -  und  Kirchengeschichte, 
Th.  II.  O772),  S.  2o5  ff  —  Achtmonatliche  Gefangenschaft 
des  schwedischen  Gesandten  Coyet  zu  Gopenhagen,  während 
des  schwedisch-dänischen  Kriegs,  i658.  v.  Omptedas  Liu  IL 
bji.  n.  1. 

§.  204. 
1)  Exterritorialität. 

So  bald  der  Staat,  an  welchen  der  Gesandte 
geschickt  ist,  denselben  als  einen  solchen  an- 
erkannt hat,  welcher  die  Person  eines  andern 
Staates  in  der  seinigen  unmittelbar  darstellt,  so 
gebührt  dem  Gesandten  schon  als  stillschwei- 
gende Bedingung  seiner  Sendung  und  Annahme, 
in  dem  Gebiet  jenes  Staates  dasselbe  Recht  der 
Unabhängigkeit,  welches  dem  ihn  absendenden 
Staat  zusteht,  so  weit  eine  Einschränkung  hierin 
durch  Uebereinkunft  nicht  festgesetzt  ist  £).  Er 
ist  daher,  als  Gesandter,  frei  von  der  Ober- 
herrschaft oder  TerritorialHoheit  jenes  Staates« 

*  t 
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v  r 

Diese  Befreiung  heilst  Exterritorialität  oder  Un-  ' 
Abhängigkeit  des  Gesandten  £)•  Da  solche  der 
-  Person  desselben  zusteht,  so  mufs  sie  auch  auf 
alles  dasjenige  bezogen  werden,  was  als  zu  sei- 
ner Person  gehörig  zu  betrachten  ist;  auf  sein 
Gefolge,  GesandschaflQuartier ,  und  Fahrnifs  c) 
(suite,  hötel ,  equipages,  mobilier).  Dieselbe 
Exterritorialität  gebührt  dem  Gesandten  auch, 
wenn  ihm,   als  einem  Gesandten  rf),   in  frem- 

i 

dem  «Staatsgebiet  blofs  temporärer  Aufenthalt, 
insbesondere  Durchreise,  gestaltet  ist.  Immer 
beruht  die  Exterritorialität  auf  einer  ausdrück- 
lichen oder  stillschweigenden  Willenserklärung 
desjenigen  Staates,  welcher  sie  bewilligt.  Dafür 
gilt,  nach  europäischer  Völkersitte,  schon  die 
Erlheilung  eines  Reisepasses,  worin  die '  Reise 
in  oder  durch  das  Staatsgebiet,  mit  Anzeige  der 
gesandschaftlichen  Eigenschaft  des  Reisenden,  be- 
willigt wird  e).  —  Während  seiner  Abwesen- 
heit, hört  ein  Minister  nicht  auf  seinem  Lande 
anzugehören.  Er  behält  daselbst  ,  im  recht- 
lichen Sinn,  seinen  Wohnsitz  J)9  und  er  mufs 
daselbst  vor  dem  competenten  Richter  Recht  ge- 
hen £0,  wie  lang  auch  seine  Abwesenheit  dauern 
möge. 

- -d)  Z.B.  in  Ansehung  öffentlicher  Abgaben,  des  Hausgottes-' 
dienstes,  des  AsylRechtes,  der  Polizei  Vorschriften ,  u.  d. 
by  Nach  dem  allgemeinen  Volkerrecht ,  schränken  einige  diese 
Exterritorialität  ein,  aiif  die  Verrichtung  der  dem  Gesand- 
-  ten  übertragenen  Geschifte.     HöprNER's  Naturrecht ,  $.  «7.* 
-v.  Maitis  Kinleit.  in  d.  europ.  TR.  fr  2l2:  ,P«WV  •< 
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Achekwall  jar.  iiat.  P.  IL  §.  »53.  sq.    Schröder  X  c  §. 
1107.  sqq.    Gros  a.  a.  0.  §.  447- 
«)  Achenwall  1.  c.  $.  a53.    Namentlich  seine  Wagen  ($.  so8  O. 
Von  den  Gesandten  der  t.  Bundesstaaten  am  Bundestage, 
s.  Klüber's  öffentl.  Recht  des  t.  Rundes,  §.  i3o. 

d)  Byk kbrshoek  de  foro  competente  legatorum,  c.  9.  $.  7. 
.Merlin,  Repertoire,  T.  VW,  p.  S76  1  »°  »4-  Zu 
Cassel  ward  1763  ein  holländischer  Gesandter,  Graf  von  War- 
tensleben, welcher  in  Privatgeschäften  siel}  dort  aufhielt,  in . 
Beziehung  auf  diese  Geschäfte  verhaftet  Mosrr's  'Versuch, 
III.  104.  IV.  i5o.  167.  Ebendess.  Beiträge,  IV.  161.  Mercure 
historique  et  polit  1764,  T.  I,  p.  101  et  104.  T.  II,  p.  $75. 
Waldin  jus  legationis  universale,  j>.  89.-104-  v.'Kaupt» 
neue  Lit.,  S.  s6i,  Num.  7,  u.  S.  s6*  f.  IVum.  9,  10  u.  i3.  ^ 

e)  Leyser  medit.  ad  Pandect.,  Spec.  67s.  Die  oben  §.  176» 
Kote  b  u.  d  angef.  Schriften  von  Achewwall  u.  Raw.  VergK 
oben,  §.  176",  79,  Note  b,  u.  «3,  Note  b. 

/)  Merlin,  Repertoire,  v.  Domicile.  Seine  Abwesenheit  darf, 
weder  ihm  nützen,  noch  Andern  schaden.  L.  180.  Q.  de 
regulis  juris. 

g)  Barbeyrac,  in  seinen  Noten  su  Bynkersmoek  de  foro  la- 
gatorum,  ch.  10,  §.  3.   Merlin  1.  c.  T.  VIII,  p.  279,  5. 

Insbesondere  a)  AbgabenFreiheit.  ' 

Zufolge  der  Exterritorialität,  gebührt  den 
Gesandten  Befreiung  von  allen  persönlichen 
Staat  scaifla gen ,  welche  Oberherrschaft  de*  ei- 
nen ,  und  Unterthanschaft  des  andern  Theila 
voraussetzen,  wie  die  Kopfsteuer.  Dieselbe  Be- 
freiung kommt  ihnen  in  der  Regel  su,  in  An- 
sehung indirecter  Stenern ,  wie  Zoll,  Accise  und 
andere  ConsumtionsAbgaben  ,  so  fern  ein  Ge- 
sandter Gegenstande  derselben  ä)  unmittelbar  von 
dem  Ausland,  unter  eigenem  Namen,  su  seinem 
und  der  Seinigen  Gebrauch,  bezieht:  nicht  so, 

'  •  .  1       w  ' 
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wenn  die  Abgabe  blofs  von  dem  Verkäufer  in 

dem  Inland  entrichtet,   und  von  demselben  bei 

- 

Bestimmung  des  Kaufpreises  darauf  Rücksiebt 
genommen  wird  b).  Zollfreiheit  in  dem  Gebiet 
eines  dritten  Staates,  kann  von  Gesandten  ohne 
Verträge  nicht  begehrt  werden;  doch  wird  sie 
zuweilen  aus  Höflichkeit  bewilligt  c). 

ä)  Auch  verbotene  Waaren,  zu  eigenem  Gebrauch,  kann  ein 
Gesandter  frei  einfahren,  wenn  nicht  das  Gegentheil  zur 
Bedingung  seiner  Annahme  gemacht  ist. 

b)  F.  C.  v.  Moser  von  der  Zoll-  und  Accisfreiheit  der  Ge- 
sandten; in  s.  kleinen  Schriften,  Bd.  VII,  S.  1  —  166.  J.  F. 
Reitemeibr  über  Zollfreiheit  der  Gesandten«  v.  Römer  a.a.O. 
S.  S46  ff.  Callieres  a.  a.  0.  ch.  9.  Merlin,  in  dem  angef. 
Repertoire,  T.  VJII,  p.  178  et  suiv.  v.  Pacassi  a.  a.  O. 
S.  267  ff.  r.  Omftbda'*  Lit.  §.  957.  r.  Kam>tz  neue  Lit. 
$.  «Ja. 

0)  F.  C.  y.  Mosers  kleine  Schriften,  Th.  VII,  S.  43. 

$.  206. 
\  Fortsetzung. 

Befreiung  kann  ein  Gesandter  nicht  be- 
gehren von  solchen  Abgaben ,  welche  bei  dem 
Genufs  individueller  Vortheile ,  zunächst  als  un- 
mittelbarer Ersatz  für  den  von  dem  Staat,  von 
Gemeinheiten  oder  Privatpersonen  defshalb  ge- 
dachten Aufwand  su  betrachten  sind,  wie  Weg- 
und  Brückengeld,  Postgeld,  u.  d.  m.  <*).  Auch 
«licht  von  dinglichen  Abgaben ,  wie  die  Grund- 
steuer, von  Handels-  und  andern  Gewerbe Ab- 
gaben b),  von  Gemeinheits-  und  SocietätsBei- 
trägen,   so   fern   der   Gesandte  als  Gemeinde- 
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oder  GesellscbaftMitglied  z'u  betrachten  ist.  Aus 
Gefälligkeit ,   oder  durch  Vertrage  ,   wird  Ge- 
sandten bisweilen  grössere  Abgabenfreiheit  ein- 
geräumt, als  das  natürliche  Völkerrecht  fordert. 
Dagegen  ist  in  andern  Staaten  die  völkerrecht- 
liche Abgabenfreiheit  der  Gesandten  eingeschränkt 
umgangen,  oder  aufgehoben,  oder  es  wird  be- 
stimmte Vergütung  dafür  gegeben  c).     Wo  bei 
gewissen  Abgaben  die  Verpflichtung  des  Gesand- 
ten zweifelhaft,  oder  sie  anzuerkennen  für  ihn 
bedenklich  ist,  dient  in  manchen  Fällen  die  Dar- 
bringung  freiwilliger  ,   unbestimmter  Beiträge, 
z.  B.  zu  den  Armen-  und  LaternenCassen  des 
Ortes,  als  Auskunftmittel.    Alles  dieses  gilt  auch 
von  durchreisenden  Gesandten,  wenn  ihnen  Ex- 
territorialität eingeräumt  ist  d).  Durchsuchung 
seiner  Effecten ,  ist  ein  Gesandter  wenigstens  in 
seiner  Wohnung  zu  leiden  nicht  verbunden,  und 
auch  anderswo  nur  da,   wo  ihm  nicht  gestattet 
ist,  zu  eigenem  Gebrauch,   verbotene  Waaren, 
oder  unverbotene,    zoll-  und   accisefrei  einzu- 
führen  e). 

a)  Mosers  Versuch,  IV.  i*5. 

b)  J.  C.  W.  v.  Steck  von  einem  Gesandten,  -der  Handlung 
treibt j  in  s.  Ausfuhrungen  polit.  u.  rechtl.  Materien  (1776^ 
&  197  —  20*.  Vattel,  liv.  IV,  ch.  7,  §.  io5.  n3.  114. 
Bykkershoek  de  foro  Jegatorum ,  c.  14. 

*)  v.  Moser  a.  a.  0.  §.4,  9,  14 ,  19  ff.  S.  5,  10,  17,  34. 
Moser's  Beitrage,  IV.  197.  r.  Pacassi  a.  a.  0.  S.  »67  ff. 
De  Martens  recueil,  IV.  5i6.  —  In  einigen  Staaten  iäfst 
die  Regierung  jedem  Gesandten ,  nach  Verhältnifs  seener 
Raugclasse,  ein  für  allemal,  oder  jährlich ?  eine  bestimmt« 
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Summe  Auszahlen,  als  Abfindung  für  seine  Zoll-  und  icciie- 
frejheit.  So  ehedem  in  Madrid  und  Genua ,  auch  in  Wien. 
Eine  königtfch  -  spanische  Verordnung  vom  Oct.  1814,  giebt 
den  fremden  Gesandten  eine  Frist  von  sechs  Monaten,  zu 
abgabenfreier  Einbringung  ihrer  Effecten;  Eine  ähnliche 
Verfügung  enthalt  für  Rufsland,  eine  an  die  dortigen  frem- 
den Gesandten  adressirte  Note  des  Finanzministers  vom  Febr. 
1817,  in  y.  Martens  recueil,  Supplement,  VlI.  96,  —  Von 
Mifsbräuciien ,  s.  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  O.  $.  9,  S.  10. 

d)  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  O.  §.,6,  S.  8. 

e)  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  0.  §.  is—  17 ,  S.  14  ff.  Mosbr's  Ver- 
such, IV.  3o5.  —  Militärische  Einquartierung  wird  in  ein 
GesandschaftQuartier  nicht  gelegt,  aber  der  Eigentümer  des 
Hauses  muf«  da,  vro  solche  als  Real  fast  betrachtet  wird, 
Vergütung  dafür  leisten,  oder  die  Mannschaft  anderswo  un- 
terbringen. 

§.  207. 
b)  QuartierFreikeie. 

Eine  zweite  Folge  der  Exterritorialität  der 
Gesandten,  ist  die  Quartier  Freiheit  (l'indepen- 
dance,  l'immunite  ou  la  franchise  de  l'hotel,  jus 
franchisiae  vs.  franchitiarum).  So  heifst  die  Un- 
abhängigkeit  des  GesändschaftQuartiers  von  der 
Oberherrschaft  des  Staates,  bei  welchem  der  Ge- 
sandte  accreditirt  ist,  etwa  nur  mit  Ausnahme 
der  dinglichen  Steuerpflicht  und  RealGerjchtbar- 
Iceit  «).  Diese  QuartierFreiheit  wird  jetzt  in 
Europa  überall  anerkannt.  « —  Nicht  so  die  Aus- 
dehnung derselben  auf  die  übrigen  Häuser  des- 
selben Bezirks  oder  (Quartiers  der  Stadt,  welche 
,die  Gesandten  defs  wegen  mit  dem  Wappen  ihres 
Souverains  zu  bezeichnen  pflegten.  Die  Quar- 
tierfreiheit in  diesem  ausgedehnten  Sinn  ,  das 

* 
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to  genannte  jus  quarteriorum,  auch  jus  franchi* 
siae  s.  franchitiarum ,  franchise  des  quartiert, 
hatte  ehedem  an  verschiedenen  Orten  statt,  be- 
sonders  in  Rom ,  Venedig  und  Madrid  ,  auch 
in  Frankfurt  am  Main  während  der  Convente 
für  Kaiserwahl  upd  Krönung  by*  Jetzt  wird  sie 
nicht  mehr  anerkannt. 

ä)  Prbsbeuta  de  jure  legationum  stat.  imp.  $.  110.  Wicoua- 
fort,  T.  I,  stet.  »8.  p.  414.    Real,  seif  nee  da  gouverae- 
ment,  T.  V,  Sect.  7.    Christian  Thomasivs  de  jure  asyli  le- 
gatorum  aedibos  competenle  (Lips.  1G89.  4.  rec.  Lipg.  1718. 
«.  Hai.  1714  u.  i73o.  4.    Auch  in  dessen  Dissert.  Lipsien«. 
p.  no3.),  $.  14.  sqq.    Vattei,,  lir.  IV,  c\  9,  $.  117.  Mo-' 
ser's  Versuch, 'IV.  3 10  ff.  5i3  ff.    r.  Römer  a.  a.  O.  S.  375  ff. 
Merlin,  in  dem  angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  «79  et  suir. 
—  Von  Durchsuchung  des  GesandschaftQuartiers.  Moser'« 
Versuoh,  IV.  3oä  ff.  und  der  Wagen  (ehedem  in  Venedig 
der  Gondeln)  des  Gesandten.    Vattel  a.  a.  0.  $.  119.  F. 
t.  Moser's  kl.  Schriften,  VII.  147.     Mosers  Bcvträge,  IV. 
i5j.  —   Angebotene  Genugthuung  wegen  Durchsuchung  des 
GesandschaftQuartiers zu  Paris  1749,  Mercure  hist.  et  pol. 
1749,  I.  661  j  zu  St.  Petersburg  17 Sa.    Moser'«  Versuch,  IV. 
307.    Genugthuung  wegen  Wegnehmung  eines  Stallmeister» 
des  französischen  Gesandten  aus  dessen  Quartier  in  London, 
1764.    Moser  s  Versuch,  IV.  3*4  ff  —    Tumultuarische  Auf- 
tritte in  GesandschaftQuartieren ,  zu  Madrid,  1597,  Roth'« 
Archir  für  das  Völkerr.  Heft  I,  S.  76;   zu  Gonstantinopef 
1763  —  1777,  Moser's  Beytr.  IV.  si3  ff.;   in  Rom  1797, 
Büsch  Welthändel,  S.  800;   1798  in  Wien,  Polit.  Journal, 
1798,  April,  S.  433.  —     Zuweilen  unterhält  ein  Gesandter 
eine  eigene  Druchtrti  in  seinem  GesandschaftQuartier.  Vergl. 
unten  §.  110,  Note  g. 

b)  Geschichte  dieser  ausgedehnten  QuartierFreiheit  in  Rom, 
und  ihrer  Aufhebung,  hei  Real  a.  a.  0.  Sect  7.  Urxich, 
)ea  droits  des  ambassadeurs ,  p.  i38.  Büsch  Welthandel, 
S.  a»7.  v.  Ompteda's  Lit.  II.  574.  Bulle  defshälb  von  In7 
nocenz  XI.  r.  1687,  bei  Schmaus«  C.  J.  G.  I.  1069.  ^on 
Streitigkeiten  darüber ,  zwischen  dem  päpstlichen  Hofe  und 
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dem  französischen ,  s.  man  Msusel's  Geschieht«  von  Frank- 
reich,  Th.  IV,  S.  655  f.  —  Aufhebung  in  Spanien  1594, 
o.  Üurch  eine  Verordn.  v.  1684. 

-  *     -  ■  '  '  v  ;.  . 

$.  208.  , 

Unterschieden  von  dem  AtylRecht. 

Von  jener  QuartierFreiheit  unterscheidet 
«ich  das  gesandschaftliche  AsylRecht^  Recht  der 
Freiung  oder  Freistätte  ejus  asyli,  droit  d'asüe), 
das  Recht,  zu  dem  Gefolge  des  Gesandten  nicht 
gehörigen  Verbrechern  oder  eines  Verbrechern 
Verdächtigen ,  welche  sich  in  das  Gesandschaft- 
Quartier  geflüchtet  haben ,  daselbst  Schutz  zu 
geben  gegen  die.,  verfolgende  Ortsobrigkeit  «)• 
Dieses  zu  Begünstigung  der  Verbrecher  oft  mifs- 
brauchte  Recht,  ist  in  den  europäischen  Staaten 
fast  allgemein  aufgehoben ,  mit  der  Einschrän- 
kung, dafs  dem  Gesandten  das  Recht  und  die 
Pflicht  der  Auslieferung,  nach  vorhergegangener 
Requisition,  zukommt  Die  Ortsobrigkeiten 

sind  berechtigt,  nicht  nur  zu  schleunigen  Sicher- 
heitsmaasregcln  von  Aussen,  dafs  der  Verbrecher 
oder  Verdächtige  aus  dem  GesandschaftQuartier 
nicht  entkomme  ,  sondern  auch ,  in  dem  Fall 
verweigerter  Auslieferung,  zu  gewaltsamer  Ab- 
holung desselben  c).  So  wenig  ein  Souverain 
berechtigt  wäre,  den  straffälligen  Gesandten  eine* 
andern  Staates,  unter  dem  Vorwand,  dafs  er  in 
seinem  Staatsgebiet  sich  befinde,  dem  Richter- 
atuhl  seines  Souverains  zu  entziehen,   eben  so 

Klübir't  Surop.  Völhirr.  I.  .     .  , 
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wenig  ist .  ein  Gesandter  befugt,  Verbrechern, 
deren  Bestrafung  dem  Richter  des  Landes,  wo 
er  residirt,  zukommt,  in  seinem  Hotel  eine 
Freistätte  gegen  den  Arm  der  inländischen  Ge- 
rechtigkeit zu  geben.  \ 

d)  Schriften  von  dem  AsylRecht,  in  Pctter's  Lit.  des  ,t.  Staatsr. 
Th.  DI,  §.  ia88,  u.  in  Klübers  neuer  Lit.  des -t.  Staatsr. 
S.  4 1 3.  —  J.  Th.  B.  Helfrecht,  von  den  Asylen.  Hof 
1801.  4.  Pfepfinoer  Vitriar.  illustr.  III.  i>54  — 1*71.  Mo- 
sers Slaatsr.  V.  186.  .  Ebenderj.  von  Onadensacben ,  S.  84. 
Merlin  in  angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  280  et  suiv. 
Insbesondere  Christ.  Thomasius  diss.  ad  §.  praeced.  fcit.  Jac. 
Ge.  Rutgers  van  Boezrlver  diss.  quatenus  legatorum  aedes 
jure  asyli  gaudeant.  Lugd.  bat.  1754.  4.  OI.Toerne,  praes. 
Jo.  Upmarck  diss.  de  franchisia  quarteriorum'  s.  jure  asyli  y 
apud  legatos.  Upsal.  1706.  8.  C.  O.  Roessig  diss.  de  jure 
asyli  legatorum  secundum  jus  gentium  absolutum  dubio.  Ups. 
1787.  4-  (Kluger 's  jurist.  Bibl.  XV.  «99.)  —  Dafs  das  ge- 
sandschaftliche  AsylRecht  in  dem  natürlichen  Völkerrecht  ge- 
gründet sey,  behaupten  Kulpis  tr.  de  Jegat.  slat..  c.  so.  $.  11. 
Real,  science  du  gouvernement ,  T.  V,  Sect  8.  Dawider 
s.  man,  Grotius  Üb.  II.  c.  18.  %.  8.  c.  21.  §.  5.  Thomasils 
diss.  cit.  §•  20.  sqq.  Btnkershoek  de  foro  legatorum,  cap.  st. 
Roessio  diss.  cit.  §.  3.  sqq.  Vattel,  Hv.  IV,  ch.  9,  %.  118. 
v.  Martens  Einleit.  in  das  VR.  §.  117. 

b)  Vergl.  v.  Martens  Erzählungen  u.  s.w.,  Th.  I,  I*um.  9.  — 
Die  meisten  nehmen  an,  dafs  die  Ortsobrigkeit  das  Holel 
des  Gesandten,  wohin  der  Verbrecher  sich  geflüchtet,  mit 
Wache  umsteilen,  aber  in  dasselbe  nicht  eindringen  dürfe, 
sondern  bei  dem  Gesandten,  und  im  Fall  seiner  Weigerung 
bei  dessen  Souverain,  um  Auslieferung  anhalten  müsse.  Vergl..  v 
v.  Pacassi  a.  a.  0.  a55.  Dafs  sie  geradezu  durch  Gerichts 
diener  die  Auslieferung  verlangen ,  dann  im  Weigerungsfall 
sofort  nicht  nur  Haussuchung  thun,  sondern  auch  die  Ver- 
brecher oder  Verdächtigen  herausholen  dürfe,  nöthigen  Falls 
mit  Gewalt,  doch  mit  möglichster  Schonung  des  Gesandten 
und  seiner  Leute,  behauptet  Rössig  diss.  cit.  §.  9.  sqq.  — 
Verordnungen  wider  das  AsylRecht  der  Gesandten  ,  por- 
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tugiesische  v.  1748^  in  Moser*«  Bevtr.  IV.  209.  Von  Schwe- 
den, Dänemark,  Venedig,  s.  Mercure  hist.  et  polit.  1748, 
I.  53.  ao5.  Lambert?  T,  II.  p.  1 85.  Mercure  hist.  et  pol. 
1745,  I.»  519.  Vergl.  auch  Pacassi  a.  a.  O.  3.  262.  Im  Sept. 
181 5,  erklärte  der  Cardinal  StaatsSecretär,  auf  päpstlichen 
Befehl  ,  dafs  das  bis  dahin  den  zu  ilom  residirenden  Ce« 
sandten  zugestandene  AsvfRecht  sich  auf  ihr  Gesandschaft- 
Quartier  und  auf  blosse  Polizei  vergehen  (delils  correcüon- 
nels)  beschränken  solle. 

*)  Beispiele  von  gewaltsamer  Abholung:  des  Duc  de  Ripperda 
1726  zu  Madrid,  de  Moktcon  inemoires,  T.  I ,  n4  XI,  XII 
et  XIII.  Merlin  I.  c.  p.  a8i.  v.  Pacassi  a.  a.  0.  S.  869  f.  j 
aus  Venedig  174$  und  1769,  Moser's  Versuch,  IV.  299  ff., 
Q.  von  1770,  Moser's  Bevtr.  IV.  21«  f.;  aus  London,  v.  Hert- 
leif über  die  wesentl.  Rechte  der  Majestät  (Wirzburg  1787. 
8.),  S.  294.  —  Wegnehmung  aus  dem  Wagen  eines  Ge- 
sandten zu  Rom.  Vattel  a.  a.  O.  $.  119.  —  Auftritte  in 
Rom  1749  und  Stockholm  1748,  Moser's  Beyträge,  IV.  j65  ff. 
und  in  Cbpenhagen  1789.  ISouvelles  extraordinaires ,  1789, 
n*  26  et  *p  Suppl. 


$.  aog. 

c)  Befreiung  von  Gesetzen,  Polizei,  CivilGerichtbdrkeit. 

-*  • 

Die  Exterritorialität  des  Gesandten  begrün- 
det ferner  für  ihn,  als  solchen,  die  Befreiung 
von  den  Gesetzen ,  von  der  Polizei  und  Gericht- 
barkeit  a)  des  Staates,  in  dessen  Gebiet  er  als 
Gesandter  sich  aufhält.  Doch  wird  die  Beob- 
achtung  gewisser  Pol izeivor sehr iflen  ,  besonders 
solcher,  welche  auf  Erhaltung  der  öffentlichen 
Sicherheit  abzwecken,  jelzt  fast  allgemein,  we- 
nigstens stillschweigend,  zur  Bedingung  der  An- 
nahme eines  Gesandten  gemacht  £).  Befreiung 
von  der  Civil Gerichlbarkeit  ,  in  streitigen  und 
nicht  streitigen  Sachen,  gebührt  dem  Gesandten 


■ 
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in  dem  ganzen  Gebiete  des  Staates,  bei  welchem 
er  accreditirt  ist,  so  weit  er,  sein  Gefolge  c), 
und  seine  Effecten  ,  daselbst  blofs  in  gesand- 
schaftlicher  Hinsicht  in  Betrachtung  kommen  d). 

.  In  nichtstreitigen  Sachen,  in  Sachen  der  so  ge- 
nannten freiwilligen  Gerichtbarkeit  (jurisdictio 
civilis  voluntaria)  oder  Rechtspolizei,  kann  auch 
ein  Gesandter  der  Autorität  der  Gerichte  oder 
Notarien  u*es  Landes,   zu  Beglaubigung  solcher 

"  Rechtsgeschäfte  sich  bedienen ,  zu  welchen  die 
Interessenten  irgendwo  eine  gerichtliche  Behörde 
oder  einen  Notar  nach  Willkühr  wählen  kön- 
nen  ,  z.  B.  zu  Beglaubigung  einer  Abschrift, 
oder  einer  Erklärung,  zu  Hinterlegung  eines  Te- 
stamentes e),  oder  einer  andern  Sache.  So  bald 
aber  diese  Wahl  nicht  statt  findet,  .sondern  ein 
obrigkeitlicher  oder  Gerichtszwang  eintritt ,  ist 
jede  Staatsbehörde  des  Landes  für  den  Gesandten 
und  sein  Gefolge,  so  fern  sie  blofs  in  gesand-' 
schaftlicher  Eigenschaft  in  Betrachtung  kommen, 
incompetent,  namentlich  in  Hinsicht  auf  Versie- 
gelung und  Inventur  der  Effecten,  Erb  vertheil  ung 
und  Bevormundung  nach  einem  Todesfall.  Nach 
dem  Ableben  eines  Gesandten ,  gebührt  die  Ob- 
Signatur  dem  LegationsSecretär,  oder  einem  an-  1 
dern  Gesandten  oder  Diener  desselben  Staates; 
in  deren  Ermanglung,  der  Gesandschaft  eines 
freundschaftlichen  Hofes,  der  durch  Vertrag  oder 
Ersuchen  dazu  ermächtigt  ist;  subsidiarisch  einer 
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*  * 

Gerichtsbehörde  des  Landes,  doch  ohne  Einsicht 

*  • 

der  gesandschaftlichen  Papiere  y").  ' 

,  * 

a)  Schriften  über  diesen  streitigen  Gegenstand,  in  v.  Ompteda's 
Lit.  II.  579  f.  u.  in  v.  Kamptz  «euer  Lit.,  %.  b56.  —  Die 
wichtigste  and  umfassendste  ist,  Corn.  van  Bynkershoek  de 
foro  legatorum,  tarn  in  causa  civili  quam  criuiinali,  liber 
singuJaris.  Lugd.  Bat.  1711.  8.  Auch  in  seinen  von  'Franz 
Carl  Conrad  1  herausgegebenen  Opusouiis,   und  in  s,  Ope- 

/  ribus  omnib.  T.  IL  (Lugd.  Bat.  1767.  fol,),  p-  ifi—  184. 
Auch  französisch:  Traite  du  juge  compe'tent  des  Ambassa- 
deurs ,  traduit  du  latin  de  M.  Bynker&hoek  ,  par  Jean  Bar- 
beyrac.  ä  la  Haye  1743.  8.  e'dit.  «,  1727.  8.  und  bei  ver- 
schiedenen Ausgaben  des  Ambassadeur,  par  Wicouekort.  Eine 
neue  franz.  (Jebersetzung,  ä  Ja  Haye  1785.  4.  Jo.  Ambrosius 
de  judice  competente  legatorum  eorurnqne  comitum.  Viennae 
1774.  8.  Real,  science  du  gouvernement ,  T.  V,  sect  .9. 
Mermn  in  d.  angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  359  et  suiv. 
v.  Martens  Erzählungen  u.  s.  w.  Th.  I,  Num.  5.  —  Eine 
Sammlung  verschiedener  Meinungen  über  diesen  Gegenstand, 
liefern  Bynkershoek  1.  c  c.  *4-  und  v.  Römer  in  s.  Grund- 
Sätzen  über  die  Gesandschaften,  S.  3i3. 

b)  VergL  Moser's  Versuch,  IV.  53 1.  —  Von  Streitigkeiten 
der  Gesandten  mit  den  OrtsPolizeibehörden ,  Moser  s  Bey- 
träge,  IV.  159  ff.  948  ft» 

e)  Bynkershoek  c  i5. 

d)  Ad.  Ignat.  Turiwi  diss.  de  illibata  exemtione  legatorum  a 
jurisdictione  loci,  ubi  resident,  in  causis  civilibus.  Erford. 
177*.  4.—  Eine  Wiederklage  muf*  ein  Gesandter  sich  eben 
sowohl,  wie  jeder  Andere,  gefallen  lassen.  Paullus  inL.  aa. 
D.  de  jttdieiis.    Merlin  1.  c.  p.  371. 

e)  C.  Wildvqoel  diss.  de  testamento  legatj.  Jen.  1711."  4.  J.  F. 
Kayser  diss.  'de  legato  testatore.  Giess.  1740.  4- 

/)  Car.  Frid.  Pauli  §.  resp.  Guil.  Wild  diss.  de  obsignatione 
rerum  legati  ejusque  comitatus.  Hai.  1751.  4.  Mosers  Ver- 
such, IV.  569  ff.  Ebendess.  Beyträge,  IV.  363  ff  v.  Kamptz 
neue  Lh\,  S.  a68.  —  Päpstliche  Anmassung,  zu  Rom  1687. 
v.  Römer,  S.  4*8.  —  Eine  bestimmte  Vorschrift  enthielt 
die  kaiserliche  Wahlcapitulation ,  seit  1790,  Art.  a5,  §.  7. — 
Von  den  bei  der  teulschen  Bundesversammlung  aecreditirten 

v  Gesandten,  9.  KliJber's  öffentliches  Recht  des  t.  Bundes,  £  ia8. 

v  "  t 
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*  ■  ■  - 

$.  210. 
Fortsetzung. 

Da  Befreiung  von  der  CivilGerichtbarkeit 
des  Landes,  dem  Gesandten,  für' ihn,  seine  Ef- 
fecten und  Gefolge ,  nur  so  weit  zusteht ,  als  er 
daselbst  blofs  in  gesandschaftlicher  Hinsicht  zu 
betrachten  ist  (§.  209),  so  tritt  eine  solche  Be- 
freiung in  streitigen  Rechtsachen  (in  caussis  ju^ 
risdictionis  contentiosae)  nicht  ein,  bei  Immo- 
bilien, welche  er  oder  Jemand  von  seinem  Ge-  - 
folge,  in  dem  Lande,  wo  er  Gesandter  ist,  be- 
sitzt, und  bei  allen  andern  in  dieser  Hinsicht 
ihn  oder  die  Seinigen  betreffen  den  Rechtsachen. 
Dasselbe  gilt  bei  solcher  Fahrnifs  (Mobilren), 
die  er  in  anderer  als  gesandschaftlicher  Eigen- 
schaft besitzt,   z.  B.  als  Fabrikant,   als  Kauf- 

- 

mann  a),  als  Gutsbesitzer  ^  als  Verwalter  frem- 
der'Geschäfte,  u.  d.  Endlich  steht  ihm  auch 
die  genannte  Befreiung  nicht  zu ,  wenn  er  zu- 
gleich Staatsdiener,  oder  in  anderer  Hinsicht  Un- 
terthan  desjenigen  Staates  ist,  bei  welchem  er 
als  Gesandter  steht  ,  oder  wenn  er  die  Ge- 
richtbarkeit  eines  inländischen,  nicht  gehörigen 
Richters  erlaubterweise  prorogirt  hat  <0.  In  al- 
len diesen  Fällen  kann  von  den  Landesgerichten 
nach  den  Gesetzen  wider  4bn  verfahren  ,  und  , 
selbst  Arrest  wider  seine  Person  urtd  Güter  ge- 
setzmäsig  verfügt  werden  c?).  Hingegen  findet 
Arrest  gegen  ihn  und  seine  Sachen  nicht  statt, 
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so  oft  und  90  weit  er  blofs  als  Gesandter  eines 
auswärtigen  Staates  in  Betrachtung  kommt  e). 
In  manchen  Staaten  ist,  in  solchem  Fall ,  jede 
ArrestVerfügung  durch  Landesgesetze  ausdrück- 
lich verboten  f}.  —  Das  Recht  ,  für  den  Ge- 
brauch der  Gesandschaft ,  eitle  eigene  Bivch- 
druckerei  zu  haben,  folgt  aus  der  Exterritoria- 
lität des  Gesandten  ff). 

a)  Bynkershoek,  c.  14.  r.  Stech'«  Ausführungen  (1776),  S.  17. 
Merlin  in  d.  angef.  Repertoire,  T.  VW,  p.  268  et  suiv. 

b)  Bynkershoek,  c.  11.  F.  E.  de  Pufendokf  obss.  juris  uni- 
versi,  T.  IV.  obs.  100.  v.  Martens  Erzählungen  u.  s.  w., 
Th.  I,  Nuro.  3.  Merlin  1.  c.  T.  VW,  p.  266.  —  Beispiel 
tod  einem  holländischen  LegationsSecretär  zu  Cassel  1764. 
Mosers  Versuch,  JV.  0297 

e)  Bynkershoek,  c.  16.  §.  i5.  c.  22.  et  »3.  v.  Römer  a,  a»  0. 
S.  328  ff.  Vergl.  auch  C.  P.  Glück's  Erläuterung  der  Pan- 
dekten, Bd.  II,  Th.  1,  §.  306.  Orolman's  Theorie  des  ge- 
richtl.  Verfahrens  in  bürgerl.  Rechtsstreitigkeiten  (5.  ^lufl. 
1810),  §.  49.  5o.  Casp.  Matth.  Müller  diss.  de  foro  legati 
contrahentis.  Rost.  1704.  4«  —  Ohne  Einwilligung  seines 
Souverakis ,  kann  ein  Gesandter  auf  seine  Unabhängigkeit 
nicht  verzichten,  und  sich  der  Landesgerichtbarkeit  unter- 
werfen. Bynkershoek,  c".  23.  §.  7.  Vattel,  liv.  IV,  ch.  8, 
n°  3. 

d)  Bynkershoek,  c.  ss.  Merlin  1.  c.  T.  VIII,  p.  i66.et  suiv. 
—  Ein  Beispiel  oben  §.  204 ,  Note  d.  —  Andere  Beispiele 
von  Arrestverfugungen  gegen  die  Person  eines  Gesandten, 
oder  seine  Effecten,  s.  in  Moser1«  Versuch,  IV.  120.  109. 
422.  u.  in  Ebendess.  Beträgen,  IV.  159.  167. 

#)  Vergl.  den  folg.  $.  —  Namentlich  nicht  wegen  Schulden, 
gleichviel  ob  er  sie  vor  oder  wahrend  seiner  Gcsan^pchaft 
gemacht  hat  Grotius  üb.  II.  a  18.  %.  9.  Selbst  nicht  wegen 
WtcfueUchuUUn.  Schott  s  jurist.  Wocheniii.  Th.  I,  S.  17^. 
Scherer's  Handb.  des  Wechselrechts ,  Th.  III,  S.  622.  Pütt- 
mann's  adversaria  üb.  HI.  p.  224.  Riccius  exercitatt.  jur. 
camb.,  Exerc.  ü.  $.  ü.    X  Th.  Roth  s  Archiv  für  das  Voi- 
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karr.,  fad  1,  S.  9$.  Mbrliw  !.  c.  T.  VHI,  p.  »6i  et  suiy.  — 
Angemafste  Verhaftnehmung  des  russischen  Gesandten  Man- 
tueof  zu  London  ,  wegen  Schulden  ,  nnd  darauf  erfolgte 
Genugthuung,  1^08.  Kkumekich  von  der  Unverletzlichkeit 
der  Gesandten ,  8.  59  ff.  Msnun  1.  c  p.  s6z  et  suiv.  — 
Beispiel  verweigerter  Pässe ,  wegen  noch  nicht  erfolgter 
Schuldenzahlung ,  in  Mosers  Versuch,  IV.  545  ff. 

/)  Brittische  ParlementsActe ,  10  Anna  (1710,'Cap.  j.  Por- 
tugies.  Verordn.  v.  1748.  Predfs.  Declaration  v.  »4-  Sept. 
1798,  in  der  Preufs.  EdictenSammlung  für  1798,  !Sum.  7V 
S.  1-60,  wo  nur  gegen  durchreisende  Gesandte  Arrestver- 
fügung erlaubt  wird. 

■ 

g)  In  dem  siebenjährigen  Krieg,  unterhielt  der  preussische 
Gesandte  zu  Regensburg,  in  seinem  GesandschaftQuartier, 
eine  eigene  Druckerei.  —  Im  Sept.  181 5,  machte  in  Rom 
der  Cardinal  StaatsSeoretar  ,  auf  Befehl  des  Papstes ,  be- 
kannt, dafs  das  Vorrecht,  eine  eigene  Druckerei  zu  halten, 
wie  solches  in  dem  Palast  des  spanischen  Botochafters  aus- 
geübt  worden,  aufgehoben  sey. 

■ 

4  5.   211.  '- 

tTnd  von  der  CrimuudGericfUbarkeit  des  fremden  Staates^ 

So  fern  nur  gesandschaftliche  Verhältnisse 
bestehen ,  zwischen  der  Person  eines  Gesandten, 
nebst  Gefolge,  und  dem  Staat,   bei  welchem  er 

r  1 

residirt ,  ist  der  Gesandte  der  CriminalGericht- 
barkeä  des  letzten  nicht  unterworfen  a).  In  so 
weit,  gebührt  also  einem  Richter  dieses  Staates, 
wider  „den  Gesandten  und  dessen  Angehörige  &), 
wegen  Verbrechen,  weder  Verhaftnehmung  noch 
Untersuchung  und  Verurtheilung  zu  Strafe  und 
Privatgenugthuung  c).  Dagegen  können  Privat- 
Verbrechen  ein  Begehren  dieses  Staates  bei  dem 
sendenden  Staat,  um  Zurückrufung  c?)  und  Be- 
strafung, ja,  im  Fall  beharrlicher  Weigerung, 

's-  \ 
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sogar  eigenmächtige  Ausschaffung  und  Anhaltung 
zu  Privatgen  ugthuung  begründen.  Handlungen 
des  Gesandten  oder  seiner  Angehörigen  gegen 
die  Sicherheit  jenes  Staates,  berechtigen  diesen, 
sich  der  Person  augenblicklich  zu  versichern, 
un^  überhaupt  alle  Maasregeln  zu  ergreifen,  wel- 
che die  Noth  gebietet.  Ist  die  Gefahr  vorüber, 
so  kann  die  Staatsregierung  von  dem  sendenden 
Staat  Untersuchung  und  Verurtheilung  zu  Strafe 
und  Genugthuung  fordern.  Wird  solche  verwei- 
gert, so  kann  dieselbe  gegen  den  Beleidiger  als 
einen  Feind  verfahren ,  um  Entschädigung  und 
Sicherheit?  zu  erlangen  e).  Denn  Exterritorialität 
kann  für  eingeräumt  nur  so  weit  erachtet  wer- 
den y  als  sie  mit  Selbsterhaltung  und  öffentlicher 
Sicherheit  bestehen  kann,  auf  welche  eine  Ver- 
Nichtleistung  von  einem  Staat  nie  zu  vermuthen 
ist;  sie  kann  also  nicht  dienen  zum  Deckmantel 
feindlicher  Handlungen  des  Gesandten  oder  seiner 
Angehörigen  f). 

d)  Bvnkbrshoek  1.  c  cap.  it. — 19.    Casp.  Matth.  Möller  diss. 
de  foro  legati  delinquentis.    Rost.  1704.        Abr.  Dan.  Cla- 
vel  a  Brenles  diss.  da  exemtione  legatorum  a  foro  «riminali 
f         ejus  ad  quem  missi  sunt    Marb.  174».  4-    v.  Ompteda's  LiL 
II.  58 1.    v.  Kampte  neue  Lit  §.  «58. 

b)  BY5KERSH0EK,  C.  fO. 

c)  Anders  in  England.  CriminaJProcefs  gegen  den  franxösi- 
fchen  Gesandten  iu  London,  Grafen  v.  Guerchy,  auf  dea 
Ritters  d'Eon  Anklage  wegen  versuchter  Vergiftung,  1765. 
Moser  s  Versuoh,  IV.  119.  Beiträge,  IV.  i55.  Roth's  Archiv 
für  das  Völkerr.,  Heft  I,  S.  71.  v.  Archeithole  England  u, 
ItaKen,  Bd.  I,  Th.  a?  S.  soo  f«  Rössio  diw.  de  jure  asvii 
Jegator.  p.  6.  sq, 

v 
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*  * 

tf)  Beispiel  am  sardinischen  'Hofe,  1778,  in  Moser's  Beiträgen, 
IV.  277. 

e)  Vergl.  Grotius  lib.  II.  <c.  18.  §.  4«  n.  5.  sq.    CAllieres  a.  a.  0. 

ch.  9.  Lbyser  Spcc.  672.  G.  S.  Treueres  Beweis,  dafs  es 
'nicht  wider  das  Völkerrecht  sey,  bei  gewissen  Umständen 
einen  fremden  Gesandten  zu  arretiren'  (Zweite  Ausg.  Prankf. 
u.  Leipz.  1745.'  4.  Auch  französisch:  S'il  est  permis  de  faire 
arreter  un  Ambassadeur?  ä  Helinstädt  1745.  40»  S.  5  ff. 
Jager,  ob  ein  Souverain  berechtigt  sey,  fremde  Gesandte 
arretiren  zu  lassen,  in  Schott's  jurist  Wochenblatt,  Bd.  L, 
S.  J57— 176.'  Moser's  Versuch,  IV.  377.  Beiträge,  IV.  29^* 
Merlin,  Repertoire,  T.  VIII,  p.  271  et  suiv.  Schriften  in 
v.  Ompteda's  Lit.  §•  a5S,  u.  in  v.  Kamptz  neuer  Lit.  §.  228. — 
Vorgang  zu  St.  Petersburg  mit  dem  königlich  •  ungarischen 
Gesandten,  Marquis  de  Botta  d'Andorno,  174^,  Moser's  Ver- 
such ,  IV.  582.  Ebendest.  Beiträge  IV.  3o4.  Adelungs 
Staatsgeschichte,  Th.  III,  Abth.  2,  S.  289.  Th.  IV,  S.  1J7. 

>  258.  Vorfall  mit  dem  französischen  (noch  nicht  legilimirten 
Gesandten)  Marquis  de  la  Chetardie,  1744,  Moser's  Versuch, 
IV.  33i.  417.  Ebendess.  ßeyträge,  IV.  325.  367.  Adeluno 
a.  a.  O.  Th.  IV,  S.  i34.  Russische  Glinstfinge  (Tüb.  1809. 
80 1  S.  187  f.  Vorgang  zu  Stockholm  mit  dem  russischen 
Gesandten,  Grafen  v.  Rasumowsky ,  1788,  Polit  Journal 
1788,  S.  795,  817,  83o.  Andere  Beispiele  bei  Jäger  a.  a.'O. 
S.  172  flf.  —  Ven  Personen  aus  dem  Gefolge,  s.  den  folg.  §• 
—  Von  Verhaflnehmung  eines  durchreisenden  Gesandten,  oben 
5.  176,  Note  d. 

/)  Urlheil  Heinrichs  IV.  bei  Roth  a.  a.  O.  S.  73  f.  —  Bei- 
spiele von  Staatsverbrechen,  deren  Gesandte  beschuldigt  wor- 
den sind,  und  zum  Theil  auch  Verhaftnehmung  der  letzten; 
ältere  bei  Wigouefort  und  Bvnkershoek  ;  neuere,  der  schwe- 
dischen Gesandten  v.  Gyllenborg  in  London ,  und  v.  Görtz 
im  Haag  1717,  Voltaire  Jiisloire  de  Pierre  le  Grand,  T.  II, 
cb-  8,  p.  99.  Lamberty  memoires,  T.  I.  v.  Omptbdas  Iii. 
II.  571.  Num.  2  —  6;  des  spanischen  Gesandten ,  Prinzen 
v.  Gellemare,  zu  Paris  1718,  Memoires  dey  la  re'gence  du 
Duc  (1  Orleans,  II.  i53.  v.  Ompteda  If,  572.  n.  7:  des  fran- 
zösischen  Gesandten,  Marquis  de  Monti,  zu  Danzig  »733, 
Faber  s  europ~  StaatsCanzlev ,  Th.  65,  S.  558  —  616,  v.  Om- 
pteda IL  572.  n.  8— 11 ;  des  durch  tlie  hannöverischen  Lande 
ohne  PeJs  reisenden  französischen  Gesandten,  des  Marschall» 

*  1 
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Duc  de  Belle -iste  1744,  v.  Ompteda  IT.  573,  N.  i5.  y.  Kampts 
jfieue  Lit.,  S.  »6»,  ISum.  5—8.  Treuer  a.  a.  0.  S.  33—44» 
Merlin  1.  c.  p.  a;3  et  saiv. 

$.    212.  * 
d)  Aufsicht  mnd  Gerichtbarkeit  über  das  Gefolge. 

Da  einem  Gesandten  im  Zweifel  volle  Ex- 
territorialität  gebührt,  für  ihn  und  sein  Gefolgt 
C§-  204),  so  kann  dem  Staat,  an  welchen  er  ge- 
sendet ist,  irgend  eine  Aufsicht  und  Gerichtbar- 
keit über  Personen  des  gesandschaftlichen  Gefol- 
ges, als  solche,  in  der  Regel  nicht  zustehen  a). 
In  Ansehung  der  Civil }  Gerichtbarkeit  >  in  streitigen 
und  nicht  streitigen  Sachen ,  wird  dieser  Grund- 
satz in  Europa  fast  allgemein  anerkannt.  Die 
Aufnahme  und  Hinterlegung  der  Testamente  von 
Personen  die  zu  dem  Gefolge  gehören,  und  auch 
von  andern  Unterthanen  des  absendenden  vStaa- 
tes,  steht  dem  mit  Gerichtbarkeit  von  seinem 
Hof  ausgestatteten  Gesandten  unstreitig  zu.  So 
auch  die  Errichtung  oder  Hinterlegung  seines 
eigenen  letzten  Willens ,  in  der  Gesandsehaft- 
Canzlei  £).  Beides  jedoch  nach  der  in  den  Ge- 
setzen seines  Landes  vorgeschriebenen  Form. 
Ist  ein  Zeugnifs  von  Personen  aus  dem  Gefolge, 
I>ei  den  Gerichten  des  Landes'  nöthig,  so  pflegt 
an  den  Gesandten  durch  das  Departement  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  ein  Ersuchungsschrei- 
ben zu  ergehen ,  dafs  er  den  Zeugen  entweder ' 
%ur  Abhörung  stelle,  oder  ihn  bei  der  Gesand- 
achaft  gesetzmäßig  abhören  lasse,  und  das  Pro« 
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tocoll  über  das  Zeugenverhör  mittheile  c).  Rei- 
sepässe kann  ein  Gesandter  ertheilen,  nicht  nur 
Personen  von  seinem  Gefolge,  sondern  auch  an- 
dern Unterthanen  seines  Staates,  ja  sogar  Unter- 
thanen  jedes  andern  Staates,  wenn  sie  in  das 
Gebiet  seines  Souverains  reisen.  Dasselbe  gilt 
von  Aufsetzung  des  Visa  auf  ihm  vorgezeigte 
Pässe.  • 

a)  Gewöhnlich  wird  efoem  Gesandten  von  seinem  Souverain 
blofs  eine  CorrectionalGerichtbarkeit ,  eine  gewisse  Zucht- 
gewalt, übertragen,  über  alle  Personen,  die  m  seinem  Haus- 
staat gehören.  —  lieber  diese  oft  bestrittene  Frag© ,  s.  man 
Bykkershoek  de  foro  competenle  legatorum,  c.  i5.  et  ao. 
5.  a*.  Gerard  de  Raymeval  institutions  du  droit  de  la  na- 
ture  et  des  gens,  p.  366  et  suiv.  Dictionnaire  des  arrels, 
par  B RTL Lor«,  v.  Ambassadeur.  Merlin  in  dem  angef.  Re- 
pertoire, T.  VIII,  p.  a83  et  286  et  suiv.  Sam.  Frid.  Wil- 
lenherg  diss.  de  jurisdictione  legati  in  comifes  suos.  Gedani 
1705.  4*  Jac  Garmon  diss.  de  jurisdictione  in  ltgatos  eorum- 
que  comites.  Jen.  1738.  4-  Anon.  diss.  de  judice  competente 
legatorum  eorumque  comitum.  Vienn.  1774.  8.  (Vergl.  Allgem. 
deutsche  ßiblioth.,  Bd.  3i ,  S.  i53.)  Grotivs  lib.  ü.  0.  18. 
$.  8.  v.  Steck  von  der  Gerichtbarkeit  der  bei  der  osmani- 
sehen  Pforte  stehenden  Botschafter,  Gesandten,  Consuln:  in 
$.  Versuchen  (1783),  8.  88  —  95.  Beispiel  aus  London  1764. 
Moser/s  Versuch,  IV.  3a 4  ff.  —  Für  die  blossen  Schutz* 
ungehörigen  eines  Gesandten ,  kann  diese  Befreiung  nicht  in 
Anspruch  genommen  werden.  Moser's  Beiträge ,  IV.  S90  f. 
a57  ff.    Vergl.  oben  $.  189. 

b)  Chr.  Wildvogel  diss.  de  testamento  legati.   Jen.  1711.  4« 
J.  F.  Kayser  diss.  de  legato  testatore.    Giessae  1740.  4* 

c)  De  Steck  essais  sur  divers  sujets  (1779)?  p«  36  —  38, 

$.  2l3. 
Fortsetzung, 

Bei  Civil  -    und  Polizei  Vergehen  der  An- 

•  .  *         -  . 
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gehörigen  einer  Gesandschaft,  folgt  man  meist 
dem  oben  erwähnten  Grundsatz  der  Exterrito- 
rialität, so  dafs  sogar  der  ausserhalb  des  Gesand- 
schaftQuartiers  ergriffene  Uebertreter  von  dem 
Gefolge,  dem  Gesandten  gewöhnlich  ohne  Schwie- 
rigkeit zur  Untersuchung  und  Bestrafung  aus. 
geliefert  wird  «).  —  Dieselbe  Befreiung  gilt, 
ao  viel  die  CriminalGerichtbarkeit  betrifft,  von 
allen  innerhalb  des  GesandschaftQuartiers  von 
oder  an  Personen  des  Gefolges  begangenen  Ver- 
brechen, wenn  der  Thäter  daselbst  ist  ergriffen* 
worden,  in  welchem  Fall  es  einer^Auslieferung 
desselben  an  den  Gesandten  nicht  bedarf 
Nicht  so ,  wenn  der  zu  dem  Gefolge  gehörige 
CriminalVerhrecher  ausserhalb  des  Gesandschaft- 
Quartiers  ergriffen  ist  ,  gleichviel,  ob  das  Ver- 
brechen innerhalb  oder  ausserhalb  dieses  Quar- 
tiers begangen  ward  c).  Hier  finden  überhaupt 
die  oben  CS»  *>4  u.  f.)  vorgetragenen  Grundsätze, 
von  Auslieferung  der  Verbrecher  und  von  Be- 
strafung auswärts  begangener  Verbrechen ,  An- 
wendung d).  Doch  wird  dann  die  Auslieferung 
am  ehesten  bewilligt,  wenn  der  Verbrecher  auch 
ohne  seine  Dienstverbindung  Unterthan  dessel- 
ben Staates  ist ,  welchem  die  Gesandschaft  an- 
gehört <?). 

«)  Moser'»  Vernich,  IV.  3a5.  —  Doch  räumen  auch  die  Ge- 
sandten  nicht  selten  der  OrtsPoliteibehörde,  wenigstens  still- 
schweigend, eine  gewisse  Amtsgewalt  ein,  bei  Po  liaei  freveln, 
welche  ihre  Dienstleute  ausser  dem  GesandschaftQuartier  be- 
gehen.   Mosers  Beitrüge,  IV.  245  ff.  —    Händel  zwischen 
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dem  Gesandten  und  seinem  Gefolge.  Mosbr's  Beiträge ,  IV. 
945.  Versuch,  IV.  3s3.  —  Faustkampf  zwischen  drei  fran- 
zösischen Gesandten  zu  St.  Petersburg,  1748.  Mercure  bist, 
et  polit.  1748,  T.  I.  p.  .5o  . 

b)  Bynkershobk  I.  c.  cap.  so.    Vattel  liv.  4,  ch.  9,  n° 
Dictionnaire  des  arrets,  par  Brii.lon  (nouv.  e\lit),  v.  Am- 
bassadeur.   Merlin  1.  c  voc.  Ministre  public,  Sect.  6,  §.  5. 

e)  Beispiele  in  Moser's  Beiträgen,  IV.  s5t.    Merkwürdiges  Bei* 
spiel  zu  Constantinopel,  1749?  in  Mosbr's  Versuch,  IV.  329. 

d)  Eigene  Bestimmung  in  dem  Pr.  v.  Kaimardgi  1774,  Art.  6. 
De  Martens  recueO,  IV.  6 1 5.  —  Als  1791  ein  Livreejäger 
des  preussischen  Gesandten,  Grafen  v.'  Brühl,  in  einem  Gast- 
hof zu  München  sich  entleibt  hatte,  lieferte  man  den  Leich- 
nam dem  Gesandten  nicht  aus ;  man  unterschied  zwischen 
dem  eigentlichen  Gefolge  und  der  übrigen  Suite  ,  wohin 
HausOfficianten  und  LivreeDiener  gehörten,  und  über  wel- 
\  che  dem  Gesandten  keine  Gerichtbarkeit  gebühre.  Der  Ge- 
sandte verliefs  defswegen  den  Hof,  ohne  Abschied  zu  neh- 
men. Vergl.  Polit.  Journal  1791,  März,  S.  Sa*,  Als  im 
Dec.  1813  der  Livreejäger  des  baierischen  Gesandten  zu 
Berlin,  einen  LivreeDiener  desselben  Gesandten  ausserhalb 
des  GesandschaftQuartiers  ermordet  hatte,  und  der  Gesandte 
den  Mörder  in  diesem  Quartier  halte  verhaften  lassen,  über- 
liefs  der  preussische  Hof  die  Untersuchung  und'  Bestrafung 
dem  Hof  des  Gesandten,  weil  der  Verbrecher  kein  preus- 
sischer  Unterthan,  und  dort  stets  im  Dienste  des  Gesandten 
gewesen  seyj  er  ward  daher  unter  baierischer  Militärße- 
gleitung  nach  München  abgeführt,  aber  das  berliner  Stadt- 
gericht besorgte  die  Besichtigung  des  Leichnams  und  das 
Verhör  der  Zeugen  des  Vorgangs.  Gazette  de  Francfort, 
18 »3,  n°  18.—  Haben  Dienstleute  eines  fremden  Gesandten, 
vorzüglich  solche  die  seinem  Staat  als  Eingebohrne  nicht 
angehören,  ein  Vergehen  oder  Verbrechen  ausserhalb  des 
Gesandscha AQuartiers  begangen,  so  kann  der  Gesandte,  ob- 
gleich strengrechtlich  dazu  befugt,  deren  Auslieferung  an 
die  Gerichtsbehörden  des  Orts  selten  verweigern,  ohne  wi- 
der die  Schicklichkeit  zu  Verstössen,  und  ohne  das  Gehassiger 
der  Straflosigkeit  auf  sich  zu  laden,  die  hiedurch  fast  immer 
Personen  zu  Theil  würde,  welche  mehr  oder  weniger  straf- 
bar sind.    Man  s.  Merlin  a.  unten  a.  0. 
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e)  An  sich  sollte  dieses  keinen  Unterschied  machen.  Bynkers- 
hoek  c.  i5.  Daher  Sollte  man  Befreiung  von  der  Landes- 
gerichtbarkeit  denjenigen  nicht  versagen,  die  vor  ihrem  Ein- 
tritt in  den  Dienst  des  fremden  Gesandten,  Unterthanen  des- 
jenigen Souverains  waren,  an  welchen  dieser  gesendet  ist. 
Merlin  in  d.  angef.  Repertoire,  T.  VIII,  p.  «86,  SecL  Vf. 
Gerard  de  Rayneval  ,  institutions  du  droit  de  ia  nature  et 
des  gens,  p.  568.  Indefs  behauptet  Barbeyrac  ,  in  seinen 
%  Anmerkungen  zu  der  angef.  Stelle  Bynkershoek's,  dafs  die 
inländischen  Dienstleute  eines  fremden  Gesandten ,  den  Ge- 
richten ihres  Landes  unterworfen  bleiben. 

«•    2.1 1^. 
S   e   h   l   u  f  t. 

Ob,  wie,  und  wie  weit  der  Gesandte,  in  den 
gehörigen  Fällen,  die  Gerichtbarkeit  über  das  Ge- 
folge auszuüben ,  oder  streitige  Civil  -  und  Cri- 
minal Sachen  an  die  Gerichte  seines  Souverains  zu 
verweisen  habe?  hängt  von  der  Bestimmung  sei- 
nes Constituenten  ab  et).  Meist  ist  ihm  eine  ein- 
geschränkte Polizeigewalt  und  Civil Gerichtbarkeit, 
in  streitigen  und  nicht  streitigen  Sachen,  ein* 
geräumt  5  doch  einem  Gesandten  vom  dritten 
Bang  oft  weniger  als  den  übrigen.  Bei  Criminal- 
Verbrechen,  mufs  gewöhnlich  der  Verbrecher  in 
das  Gebiet  seines  Souverains  gebracht  werden,  zu 
vollständiger  Untersuchung  und  Bestrafung  b). 

a)  Bvnkershöek  c.  i5.  et  so.  Moser V  Versuch ,  IV.  3a s  ff. 
v.  Martens  Erzählungen  u.  s.  w. ,  Th.  1,  Rum.  13  Th.  II, 
Num.  7  ,  14  u.  i5.  v.  Ompteda's  Lit.  §.  j55.  v.  Kamptz 
neue  Lit.  §.  s3o.  —  Grosse  Gewalt  der  türkischen  .Gesand- 
ten. Moser's  Beiträge ,  IV.  s56.  —  Manche  Publicisten 
scheinen ,  ausser  der  allgemeinen  Genehmigung  der  gesand- 
schaftlichen  Exterritorialität  ,  noch  eine  besondere  Einwil- 
ligung des  Staates,  wo  der  Gesandte  residirt ,  zu  Ausübung 
der  ilvm  von  seinem  Souverain  übertragenen  Gerichtbarkeit 

*  .  1  .  —  ' 
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für  nöthig  zu  halten.  Adr.  Kluit  hiitoriae  federum  Belgii 
federati  primae  lineae.  T.  II.  c.  10. 

b)  Code  de  la  coinne'tence  des  autorifes  constituees  de  l'Empire 
francais,  par  Y.  C.  Jourdain  Ca  Paris  1811.  8.),  T.  II, 
p.  4o5. —  Vollstreckung  eines  Todesurtheils  in '  einem  Gesand- 
•chafl Quartier,  ist  unerhört,  etwa  ein  türkisches  ausgenonv- 
Iosbr's  Beiträge,  IV.  256.  '  , 


§.  2l5. 

■ 

e)  Privat  Religionsübung. 

Aus  dem  Begriff  der  Exterritorialität,  /liefst 
das  Recht  eines  Gesandten,  in  seinem  Gesand- 
schalt  Quartier  für  sich  und  «ein  Gefolge  eigene 
Haus-  oder  Privat Religionsübung  (sacra  privat* 
s.  devotio  domestica  qualificata )  zu  unterhalten, 
eine  GesandschaftCapelle ,  zwar  mit  Zuziehung 
eines  eigenen  Geistlichen  (aumonier)  und  anderer 
Kirchendiener,  doch  ohne  Form  und  Recht  einer, 
über  die  zu  der  Gesandschaft  gehörigen  Personen 
und  das  GesandschaftQuartier  hinaus  sich  er* 
streckenden  Kirchengemeinde  a).  Seit  der  Kir- 
chentrennung in  dem  XVI.  Jahrhundert,  räumen 
die  europäischen  Mächte  den  Gesandten  dieses 
Recht  wenigstens  dann  ein  £),  wenn  an  dem 
Ort  ihrer  Residenz  weder  öffentliche  noch  Privat- 
Uebung  ihrer  Religion  statt  hat  c) ,  oder  nicht 
schon  ein  anderer  Gesandter  desselben  Hofes  da? 
selbst  eine  HausCapelle  für  dieselbe  Religion  un- 
terhält. 

a)  Justi  Henning.  Böhme*  diss.  de  privatis  legatorum  sacria 
<Hal.  1713.  4.  rec.  ib.  1721  u.  17119.  40>  cap.  a.  §.  i3.  sqq. 
v.  Römer's  Grundsätze  über  die  Gesandschaften,  S.  563  ff.  — 
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Ausserdem  vergl.  man  y.  Ompteda's  Lit.  IL  SjS  f.  v.  Kampti 
neue  Li t.  $.  sSj.  Uhlicm,  les  droits  des  ambassadeurs,  ch.  5. 
p.  6j.  sqq.  Moser'«  Versuch,  IV.  i55  ff.  Ebende**.  Bei- 
träge, IV.  i83  ff.  C.  Thomasius  diss.  de  Jure  asyli  legatorum 
aedibus  coropetente ,  $.  19. 

b)  Theils  durch  Gesetze,  wie  in  Dänemark  (1676)  und  Schwe- 
den (1719  u.  1720),  theils  durch  Verträge,  ausdrückliche 
oder  stillschweigende.  -J)**  letzte  war  besonders  schon  oft 
der  Fall  in  Ansehung  vfler  Gesandten,  namentlich  auch  der 
Consuln,  in  dem  Gebiet  der  Pforte  und  der  afrikanischen 
Staaten.  Moser  s  Versuch,  IV.  i56.  —  Unruhen  wegen  der 
in,Cöin  von  dem  preussiscben  Residenten  v.  Diest  gehaltenen 
reformirten  PrivatGottesverehrung ,  1708.  Glafey's  Völkerr. 
S.  488  ff.  Rikm's  Leben  K.  Josephs  II. ,  Th.  II,  S.  461. 
Boehmer  diss.  cit.  c.  2.  §.  18.  sqq.    Uhlich  a.  a.  0.,  p.  70. 

c)  Als  Joseph  II.  den  augsburgischen  Confessions Verwandten 
zu  Wien  Privatübung  ihrer  Religion  gestattet  hatte,  erklärte 
er,  dafs  nun  den  Gesandten  dieser  Religion  eigene  Haus- 
Religionsübung  nicht  mehr  gestattet  werde.  —  In  Constan- 
tinopel  hat  die  russische  Gesandschaft  nicht  nur  eine  eigene 
GesandschaftCapelfe ,  sondern  auch  eine  selbst  erbaute  öf- 
fentliche Kirche  griechischer  Religion  unter  ihrem  Schutz. 
Fr.  v.  Hainardgi  1774»  Art.  7.  14.  De  Martbms  recueil, 
IV.  6i5.  621.  . 

§»  216. 
Fortsetzung. 

Alle  Parochial  Handlungen  desselben  Qultus, 
sind  dem  GesandschaftGeislIichen  in  der  eesand- 
fchaftüchen  Capelle  für  die  gehörigen  Personen 
erlaubt  a).  In  neuern  Zeilen  wird  nicht  selten 
durch  Verträge  v  oder  Qonnivenz  gestaltet,  dafs 
auch  andere  als  zu  dem  Gefolge  der  Qesandschaft 
gehörige  Personen,  selbst  Unterthanen  des,  ein- 
heimischen Staates,  die  HausCapelle  eines,  Ge- 
sandten besuchen  £),  dafs  auch  während  der  tem- 
porären Abwesenheit  eine*  Gesandten  ß  ja  selbst 

JUübtr  s  *urop.  Fölktrr.  I.  ,  a3 
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während  einer  Vacanz  in  dem  Gesandschaftposten, 

und  nach  dem  Tode  des  Constituenten  bis  zu 

der  Ueberreichung  eines  neuen  Creditivs ,  die 

Gottesverehrung  in  der  GesandschaftCapelle  ihren 

Fortgang  habe  c). 

a)  Moser»  Versach,  IV.  iS3  ff.  s*6  IT.  Ebendess.  ßeytrfige, 
IV.  i85.  188.  —  Von  der  Capelle.  Moser'«  Versuch,  IV. 
178.  317.  —  Von  der  Sprache,  in  welcher  die  Gottesver- 
ehrung zu  halten  ist.  Moser'»  Versuch,  IV.  181.  ssi.  Ver- 
tragmäsige  Abwechslung  in  der  Sprache,  in  der  schwedischen 
GesandschaftCapelle  zu  Paris.  Schlözer's  Briefwechsel ,  Th. 
III,  S.  76.  Moser  a.  a.  O.  sst.  Dafs  die  Sprache  des  Lan- 
des, wo  der  Gesandte  residirt,  nicht  gebraucht  werden  dür- 
fe, behauptet  Pacassi  a.  a.  0.  S.  sS;  ff.  Dawider  s.  v.  Rö- 
mer S.  565  f. 

*)  Moser  s  Versuch,  IV.  181  ff.  l83  ff.  ist  ff.  Ebendess.  Bei- 
träge, IV.  i85.  188.    Böhmer  1.  c.  cap.  s.  $.  s5. 

e)  Moser's  Versach,  IV»  190.  F.  C.  v.  Moser's  kleine  Schrif- 
ten, Bd.  II,  S.  3o6.  —  Ob  auch  die  Gemahlin  des  Gesand-* 
ten,  wenn  sie  anderer  Religion  ist,  als  dieser,  zu  eigener 
PriratReligtonsübung  berechtigt  sey?  oben  $.191. 

$.  117. 
5)  CeremonielReekte. 

Seit  Einführung  beständiger  Gesandschaf ten, 
und  seit  den  grossen  FriedensCongressen dem 
westpha tischen  und  denjenigen  von  Nimwegen 
und  Ryswik,  welche  von  so  vielen,  an  Würde 
Und  Macht  verschiedenen  Staaten  beschickt  wur- 
den, hat  sich  das  gesandschaftliche  Cetemoniel- 
Recht  nach  und  nach  ausgebildet.  So  grofs  auch 
die  Verschiedenheit  ist,  welche  darin  herrscht, 
theils  nach  dem  Rang  der  Staaten  und  den  Rang« 
classen   der  Gesandten,  theils   nach  Verträgen, 


Digitized  by  Google 


///.  Cap>  Recht  d.Unterhandl,  ins.  dar ch  Gesandte.  36S 

nach  dem  Gebrauch  und  der  Willkühr  einzelner 
Regenten  ,  bei  welchen -die  Gesandten  aecreditirt 
find  '«)  ,  so  ist  es  doch  in  mehrern  Puncten 
nicht  nur  zu  festen  Grundsätzen,  sondern  auch 
au  einer  gewissen  Gleichförmigkeit,  wenigstens 
in  mehreren  Staaten,  gekommen»  Das  auf  dem 
wiener  Congrefs  errichtete  Reglement  (§.  179) 
fordert  ausdrücklich ,  dafs  in  jedem  Staat  eine 
gleichförmige  Vorschrift,  für  den  Empfang  der 
diplomatischen  Agenten  jeder  Classe,  errichtet 
werde  (§.  202), 

ä)  Encyclopedie  methodiefue;  Diplomatique,  T.E  p.  i36.  »qq* 
Lühig's  theatr.  cerem,  J. .  77s  —  786.  Vergl.  die  Schriften 
oben  §.  245,  u.  in  v»  Omp*eda's  Lit*  f.  2k$>  u,  r*  Kauft« 
neuer  Lit.  §.  217. 

liuhesondere  a)  E  xcellenz  Titel» 
Das  EhrenPrädicat  ExCellervt  0),  womit  ehe- 
bin selbst  Kaiser,  Könige  und  andere  regierende 
Fürsten  beehrt  wurden ,  gebührt  den  Gesandten 
vom  ersten  Rang,  als  solchen,  in  dem  schrift- 
lichen und  mündlichen  Verkehr,  zwar  nicht  von 
dem  Souverain,  bei  welchem  sie  aecreditirt  sind, 
aber  doch  von  allen  seinen  Staabdienern  und 
andern  Unterthanen,  auch  von  allen  andern  Ge- 
sandten jeden  Ranges  i)#  Ein  höheres  Prädicat 
wird  ihnen*  selbst  wenn  sie  von  fürstlicher  Ge- 
burt  wären ,  nicht  gegeben,  so  oft  sie  als  Ge- 
sandte auftreten  C).  Diese  gesandschaftliche  oder 
diplomatische  Excellenz   unterscheidet  sich  von 

>, 
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der  Staats-,  Hof-  und  militärischen  Excellenz, 
auch  ron  der  ehemaligen  akademischen  und  Schuf* 
Excellenz  d).  In  der  neuern  Zeit  erhalten  oft 
auch  Gesandte  vom  zweiten  Rang,  zwar  nicht 
von  denjenigen  vom  ersten  Rang,  doch  aher  seihst 
von  StaatsMinistern  des  Hofes  wo  sie  residiren, 
und  von  andern  Gesandten  vom  zweiten  Rang^ 
wenigstens  aus  Höflichkeit  oder  Politik,  die  Ex- 
cellenz e).  Zuweilen  gebührt  einem  Gesandten, 
der  auf  die  diplomatische  Excellenz  keinen  An- 
spruch machen  kann,  dieses  Prädicat  aus  "einem 
andern  Grund,  z.  B.  vermöge  eines  andern  Staats- 
amtes welches  er  zugleich  bekleidet,  oder  kraft 
eines  Privilegiums. 

d)  F.  C.  v.  Moser'*  actenmasige  Geschichte  der  Exoellenz- 
Titulatur  und  der  hierüber  entstandenen  Streitigkeiten j  in 
s.  kleinen  Schriften,  Th.  II,  S.  100— 558,  Th.  III,  S.  i— i3». 
Abhandl.  über  den  ExcellenzTitel ;  in  Kömg's  Select  jur. 
publ.  T.  V.  p.  353.  Repertorium  des  Staats-  u.  Lehnrechts, 
toc.  Excellenz,  v.  Oupteda  s  Lit.  §.  244.  v.  Kamftz  neueLit 
S.  «54. 

b)  v.  Moser  a.  a.  0.  II.  i5s  ff.  168  ff.  Mobbr's  Versuch,  III.  45. 
IV.  53.  Ebendest.  Bey  tröge,  IV.  i  16.  Gutschmjd  diss.  cit.  $.  33. 

c)  Moser's  Versuch,  IV.  5o4  ff. 

d)  r.  Moser  a.  a.  0.  Th  II,  S.  117—151. 

e)  J.  J.  Moser  von  der  Excellenz  der  Gesandten  vom  zweiten 
Range.  (Ohne  Druckort)  1783.  8.  Ebindets.  Versuch,  111-  45. 
Kachtrag  zu  der  Moserschen  Abh.  von  der  Excellenz  der 
Gesandten  vom  zweiten  Range.  1784.  4«  —  Im  J.  1807,  gab 
der  französische  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
Fürst  von  Benevent  ( Talleyrand) ,  auch  Gesandten  von* 
zweiten  Rang  solcher  rheinischen  ßundesfürsten,  welche  Mit- 
glieder des  fürstlichen  Collegii  sind,  die  ExceÜent.  Rhein. 
Bund,  IX.  447.   Von  seinem  Nachfolger  hingegen,  s.  ebenda». 

1      XDI.  i35. 
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$•  219. 
b)  Rang  der  Gesandten. 
*)   £//tf*r  sich:    am   dritten  Ort, 

Der  Rang  der  Gesandten  im/er  sVcÄ ,  in 
demjenigen  Lande  wo  sie  aecredilirt  sind,,  erhält 
«eine  Bestimmung,  I)  unter  Gesandten  eines  Slaa- 
tes ,  durch  die  Vorschrift  ihres  So  11  verain  9^  «), 
II)  Unter  Gesandten  verschiedener  Staaten  &),  yvird 
der  Rang  bestimmt,  zuvörderst  I)  durch  die 
JRangclasse  zu  welcher  sie  gehören  \  so  daYs  in 
der  Regel  alle  Gesandten  der  ersten  Ciasse  denen 
der  zweiten,  alle  Gesandten  der  zweiten  Classe 
denen  der  dritten  vorgehen,  ohne  Rücksicht  'Auf 
den  gegenseitigen  Rang  ihrer  Souverainß  cy^  so- 
dann 2)  in  jeder  Rangchtsse  der  Gesandten,  theils 

#  .... 

durch  den  Rang  welcher  ihren  Conslituqnlen  ge- 
genseitig, nach  Anerkennung  des  die  Gesandten 
annehmenden  Staates  zukommt,  theils  durch?  die 
Rangvorschrift  dieses  Staates  für  die  verschiedenen 
Arten  der  hei  ihm  residirenden  Gesandten  dersel- 
ben .Classe  rf).  In  dem  vierten  Artikel  des '  auf 
dem  wiener  Congrefs  errichteten  Reglements  (§. 
179),  ist  festgesetzt,  dafs  die  diplomatischen  Agen- 
ten upter  sich,  in  jeder  Rangclasse  den  Rang 
nehmen  sollen  nach  dem  Datum,  der  amtlichen 
Bekanntmachung  ihrer  Ankunft  ;  doch  ^olle  die^se  _ 
Vorschrift  in  Absicht  auf  die  Repräsentanten  de« 
Papstes  keine  Neuerung  veranlassen.  Nach  dem 
oben  ,(§.  -.1.7.9)  angeführten  JBescbluf*  4er  im  J, 
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1818  zu  Aachen  versammelten  fünf  Mächte,  sol- 
len die  bei  ihnen  accredilirten  Mi  nister  Residenten, 
den  Rang  haben  zwischen  den  Gesandten  der 
zweiten  Classe  und  den  Geschäftträgern, 

a)  Dafür  gilt  im  Zweifel  schon  die  Ordnung,  in  welcher  die 
mehreren  Gesandten  in  der  Vollmacht  oder  in  dem  Creditiv 
benannt  sind.  Au»  dem  in  dem  $.  angegebenen  Grund,  geht 
ejn  päpstlicher  Legat  einem  Nuncius,  ein  ausserordentlicher 
IS un eins  einem  ordentlichen  vor,  Eben  so  ein  ausserordent- 
licher  Botschafter  dem  ordentlichen  Botschafter  desselben 
...  flofes  cLvmcs  Theatr.  cerem.  I.  368.),  obgleich  alle  diese 
Gesandten  zu  Einer  Classe  gehören.  Sendet  ein  Hof  mehrere 
Gesandte  von  gleichem  Fang  und  Titel  an  Einen  Ort,  so 
bestimmt  er  selbst  ihre  Rangordnung-    Gvtschjwp  diss,  eil. 

#)  Vergl.  GuTSfHMiD  diss.  cit  $.  so,  ts,  s6.  3o,  —  Der  Titei, 
welchen  «ein  Gesandter  ohne  Beziehung  auf  seine  Sendung 
votP seinem  Sduveraifi  erhalten  hat,  z.  B.  der  Titel  Staat* 
ininisten, bestimmt  seinen  gesendschaftbchen  Rang  nicht,  ob- 
gleich ihm  deßmegen  das  Prädicat  Excellenz  zukommen  kann, 
auch  darin  wenn  es  ihm  als  Gesandten  nicht  gebührt.  Vergf, 
GvTscHMin  i.  c.  r$.  34.  — -  Auch  der  Geburtstand  eines  Ge- 
sandten,  ist  ohne  Ein  flu  fs  auf  seinen  gesandschaftlichen  Rang, 
Moser's  Versuch,  HI.  5o4. 

t)  Gutschmio  1,  c.  J,  37,  —    Doch  wird  auch  hierüber  zu« 

weilen  gestritten,  z.  B.  zwischen  Gesandten  verschiedenen 

Grades ,  wenn  derjenige  des  geringen)  Grades  von  einem 

Souverain  geschickt  ist  welcher  königliche  Ehre  geniefst, 

der  andere  von  einem  solchen   welcher'  diese  Ehre  nicht 

geniefst.    Die  wesfphälischen  <,  nimwegischen  und  rvswiki- 

sehen  Prie^enshandkingen  liefern  Beispiele.     Alan  s.  auch 

Sam.  PupENDpRF  de  rebus  geslis  Friderici  Wilh.  elect,  bran- 

denb,,  üb.  XVI.  J.  53.  sq,  * 
« 

4)  Seit  i653  war  in  der  Wahlcapitulation  des  römiscli-teulschen 
Kaisers  (in  der  neuesten,  Art.  III,  $.  19)  festgesetzt,  dafs  an 
.     'dem  römisch  -  kaiserlichen  Hof  die  kurfürstlichen  Gesandten 
erster  Classe,  den  Rang  unmittelbar  nacb  den  Botschaftern 
der  recht  ülulirteii  und  gekrönten  regierenden  ausländischen 


f 

III  C*p.  Recht  d.  Unterhandle  ins.  durch  Gesandte.  35g 

-■  9 

Könige,  vor  allen  Gesandten  auswärtiger  Republiken,  haben 
sollten.  Bis  dahin  hatte  vorzuglich  die  Republik  Venedig 
den  Vorzug  für  ihre  Gesandten  behauptet.  Vittorio  Siri 
Mercurio,  T.  V.  P.  s.  cCasale  i653.),  p.  5n.  sqq.  Mosbr's 
teutsches  Staatsr.  Th.  54,  S.  167  —  185.  —  Den  päpstlichen 
ISuncien,  räumten  zeither  die  Botschafter  kalholischer  Sou- 
veräne den  Vorrang  ein :  nicht  so  die  Botschafter  protestan. 
tischer  Souveraine.  Wahl-  und  KrönungsDiarium  K.  Garfs  VII, 
'  S.  77.—  Bestreitet  ein  Staat  das  Recht  eines  andern,  Staates, 
Gesandte  vom  ersten  Rang  zu  schicken,  und  nimmt  ron  die- 
sem ein  dritter  Staat  dergleichen  Gesandte  an,  so  mufs  die- 
ser ihnen ,  auch  im  Verhältnifs  zu  den  Gesandten  des  wider- 
sprechenden Staates,  den  Rang  der  ersten  GesandschaftsCIasse 
einräumen. 

*  /  4 

Fortsetzung. 

Die  Vorschriften  der  verschiedenen  Sou- 
veraine  entscheiden  ,  z.  B.  ob  und  wie  fern  der 
ausserordentliche  Gesandle  eines  Hofes  von  nie- 
derem Rang,  dem  ordentlichen  Gesandten  des- 
selben  Grades,  welchen,  ein  Hof  von  höherem 
Rang  sendet,  vorgehe?  ob  und  wie  fetn  über- 
haupt Gesandte  der  zweiten  Cfasse  denen  der 
dritten  vorgeben?  ob  ein  Envoye  extraordjnaire 
einem  Ministre  plenipotentiaire,  und  dieser  einem 
blossen  Envoye  vorgehe?  ob  und  wie  fern  ein 
Resident  einem  Geschäflträger  5  und  dieser  einem 
mit  gesandschaftlichem  Charakter  bekleideten  Con- 
sul  vorgehe?  Pas  oben  (§•  179)  erwähnte  Re- 
glement  des  wiener  Congresses,  setzt  in  dieser 
Hinsicht  fest,  dafs  in  ausserordentlicher  Sendung 
sich  befindende  diplomatische  Agenten,  darum 
keinen  höheren  Rang  haben  sollen  (Art.  3),  und 


Di  ' 


36o  II.Th.  ILTit.  Bedingte  Rechte;  infriedl.Ferhaltn. 

dafs  eben  so  wenig  Verwand  schaftliche  Verhält- 
nisse oder  Familien  Verbindungen  der  Souveraine, 
ihren  diplomatischen  Angestellten  einen  höheren 
Bang  geben  sollen.  Fehlt  es  an  dergleichen,  von 
seinem  Staat  anerkannten  Rangbestimmungen,  so 
mufs  der  Gesandte   trachten ,    die  Rechte  seines 

■  ■ 

Staates,  so  weit  solche  auf  die  natürliche  Gleich- 
heit, auf  Vertrage  oder  Besitzstand  sich  gründen, 
aufrecht  zu  erhalten,  und  zwar,  wo  möglich,  -auf 
solche  Art,  dafs  der.  Fortgang  der  Unterhandlun- 
gen und  das  gute  Vernehmen  der  Höfe  nicht  ge- 
stört werde,  und  dafs  der  Humanität  und  Sitten- 
feinheit  ihr  Recht  widerfahre. a). 

a)  Klirge  Vorschriften  enthält  die  Instruction  für  die  spanischen 
Gesandten  zu  Münster  1643,  in  Gärtner 's  rrestphäf.  Friedens» 
CanzJey,  Th.  II,  ISura.  116,  S.  299.    Vergl.  auch  de  Cai»- 
IiIeres  a.  a.  O-  ch.  10.    Wicquefort  T.  I.  sect.  2 4-  >5>    Rous-  / 
set  Me'moires  sur  la  prjcseance,  ch.  7  et  28. 

- 

.       1*   *  $.  221. 

< 

Und  im  eigenen  Hause, 

\ 

r  ' 

Vorstehendes  gilt  von  dem  Zusammentreffen 
der  Gesandten  an  einem  dritten  Ort  (in  loco 
tertio).  In  dem  eigenen  Hause  räumt,  bei  Ce* 
rcJmoniel Besuchen,  jeder  Gesandter  einem  andern 
Gesandten  derselben  Ciasse  den  Vorrang  ein,  mit- 
hin auch  die  rechte  Hand,  ohne  Rücksicht  auf 
das  Rangverhältnifs,  welches  unter  ihren  Sou- 
verainen  statt  findet  a).  Auch  Gesandte  der  zwei-, 
fen  Classe  pflegen  dieses  gegen  Gesandte  der  drit- 
ten Classe  um  so  eher  zu  beobachten,  da  unter 
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V 

ihnen  nur  minder  feierliche  Besuche  üblich  sind. 
Hingegen  Gesandte  der  ersten  Classe ,  räumen 
selbst  in  dem  eigenen  Hause,  einem  Gesandten 
der  zweiten  und  dritten  Classe,  bei  feierlichen 
Besuchen ,  die  rechte  Hand  oder  irgend  einen  an- 
dern Rangvoriug  nicht  ein  £). 

a)  Obgleich  der  römisch  -  teutsche  Kaiser  an  .seinem  eigenen 
Hofe  den  Kurfürsten  in  Person" den  Vorrang  nicht  einräum« 
te  ,  sd  thaten  es  doch  seine  Botschafter  in  eigenem  Hause 
gegen  'die  kurfürstlichen  Botschafter.  Gütschmid  !.  c.  $.  5i. 
noK  fr. 

k)  Vergl.  Vittorie  Siri  a.  a.  O.  p.  377.  Moser's  Zusätze  zu 
seinem  teutschen  Staatsr. ,  I.  344.  Wahl  -  und  Krönung«' 
Diarium  K.  Carl  s  VII.,  I.  so5. 

-      $.  222. 
ß)  Gegen  dritte  Personen* 

Das  Rangverhält nifs  der  Gesandten  zu  dritten 
Personen ,.  wird  bestimmt  entweder  durch  Staats- 
verträge, oder  durch  Rangvorschriften  des  Sou- 
verai ns  an  welchen  sie  gesendet  sind.  In  dem 
letzten  Fall,  oder  wenn  es  überhaupt  an  einer 
positiven  Vorschrift  ermangelt,  hat  es  selten«  an 
Rangstreitigkeiten  gefehlt.  Gesandte  der  ersten 
Classe,  fordern  den  Rang  unmittelbar  nach  den 
Prinzen  von  kaiserlichem  öder  königlichem  Ge- 
blüt d).  Sie  fordern  den  Rang  vor  allen  den- 
jenigen Fürsten  in  Person,  welche  nicht  von  hö- 
herem oder  gleichem  Stande  sind  mit  ihrem  Sou-» 
verain  und  vor  den   Cardinälen,  als  sok 

eben  &)•■'  Gesandte  der  «weiten,  und  oft  auch 
die  von  der  dritten  Classe,    beziehen  sich  bei 
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* 

ihren  Rangforderungen  nicht  blofs  auf  ihren  ge- 
sandschafllichen  Charakter ,  sondern '  auch  auf 
das  Rangverhältnifs  ihres  Souverains  überhaupt, 
und  zu  demjenigen  Souyerain  an  welchen  sie 
gesendet  sind.  Auf  das  letzte  berufen  sich,  bei 
ihren  höheren  Rangforderungen ,  vorzüglich  kai- 
serliche  und   königliche  Gesandte   der  zweiten 

- 

Classe  bei  Grofsh erzöge n ,  Herzogen,  und  Für- 
sten, auch  bei  Republiken.  Wegen  solcher  Rang- 
streitigkeiten,  ist  nicht  selten  nöthig,  zu  einem 
der  oben  (§.  104  u.  ff.)  angezeigten  Auskunft« 
mittel  Zuflucht  zu  nehmen, 

a)  Sogar  vor  Kurfürsten  und  Pursten,  an  welche  sie  gesendet 
waren,  haben  manche  kaiserliche  und  königliche  Botochafter 
den  Rang  verlangt.   F.C.  v.  Moser  8  kleine  Schriften,  Th.Vtf, 

s-  •»»  * 

b)  Von  dieser  Frage  s.  man  Wjcouefort,  T.  I,  sect.  so,  p.  »75, 
MosbjTs  teutsches  Staatsrecht,  Th.  33,  S.  455.  Th.  44,  S. 
458  ff.  Ebenda.  Zusätze  hiezu,  Th.  I,  S.  s83  ff.  Byn- 
#< er s hock  anaest.  juris  publ.  (ib.  II.  c.  9.  in.  s.  Operib,  omn, 
T.  II.  p.  a5^. 

*)  Ein  päpstliches  Breve  von  1750  behauptet  für  die  Cardinäle 
;     den  Vorrang.    Mercure  hist  et  poiit.  1 75 1 I.  38s.  Beispiele 
in  Moser'«  Versuch ,  IV.  5a.    Ebendejs.  Beiträge  zu  dem 
Oesandschaftsr.',  S-  100, 

►  1 

1 

c)  EtiqmUc,  insbesondere  iß  Absicht  auf  Audienzen. 

Jn  der  diplomatischen  Etiqmtte  herrscht 
grosse  Verschiedenheit ,  theils  nach  ddm  Rang 
der  Gesandten,  theils  nach  Vertragen,  Vorschrif- 
ten, und  Gebräuchen  ä).>  Den  Gesandten  vom 
#rj/en  Rang,  besonders  den  CeremonielGesand- 


*  ■ 
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ten,  werden  bei  ihrer  Ankunft  auszeichnende  Eh- 
renbezeugungen bewilligt,  oft  schote  auf  der  Rei- 
te, noch  mehr  aW  bei  ihrem  Eintritt  in  die 
Residenz  oder  den  Congrefsort,  wo  sie  zuweilen 
einen  feierlichen  Einzug  halten  6),  Nach  ge- 
höriger Notifikation  seiner  Ankunft  bei  dem  Vor- 
steher des  auswärtigen  Departements  oder  einem, 
Oberhofbeamten,  und  nach  erhaltenem  Gegen- 
Compliment,    erhalt  ein  solcher  Gesandter  von 

dem  So u verain  eine  feierliche  'oder  Ceremoniel- 

i 

Audienz  c),  zuweilen  eine  öffentliche,  zu  Ueber- 
reichung  seines  Credltivs;   bei  Gesandschallten  an 
oder  von  der  Pforte,  werden  hier  zugleich  Ge^ 
schenke  übergeben  </)•     In  Republiken,  ist  das 
Ceremoniel  zum  Theil  anders,     Zuweilen  wird 
auch    zu  dem  Antritt  nur   eine  minder  feier- 
liche  oder  PrivatAudienz   bewilligt,    oder  be- 
gehrt e),   wie  sie   nachher  und  in  dem  Laufe 
der  Sendung  von  Zeit  zu  Zeit  statt  hat«  Nach 
einer  feierlichen  Audienz,   begiebt  sich  der  Bot- 
schafter meist  auch  zu  einer  Audienz   bei  der 
Gemahlin  des  Souverains,  bei  dem  Kronprinzen, 
auch  wohl  bei  andern  Prinzen  und  Prinzessin- 
nen  vom  Hause  J).  —    Ein  Gesandter  vom  zwei- 
ten  Rang  erhält  nicht  leicht  öffentliche,  sondern 
PrivatAudienz;  hier  wird  er  von  dem  Souveram 
in  seinem  Zimmer,  stehend,  meist  in  Beiseyn 
eines  Staatsministers  oder  Öberhofbeamten ,  em- 
pfangen.    Gesandte  der  dritten  Classe,  erhalten 
bei  ihrer  Ankunft  und  Rückkehr  entweder  nur 
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l  •  \    m    ,  ' 

PrivatAudien« ,  oder  aie  überreichen  ihre  Be- 
glaubigungs-  und  ZurückberufungsSchreiben  blofaf 
dem  Vorsteher  des  auswärtigen  Departements,  je 
nachdem  es  der  Staat,  an  welchen  sie  gesendet 
sind',  allgemein  oder  gegen  einzelne  Staaten  fest- 
gesetzt  hat 

ä)  Die  oben  §.  90  angef.  Schriften.  Joh.  Finet's  (Cercmonien- 
meisters  in  England,  unter  der  Regierung  Jacobs  I.  u.  Carls  J.) 
auserlesene  Anmerkungen ,  JbetrefTend  die  Reception ,  Präcc- 
denz, Tractirung,  Audienzen,  wie  auch  vorgefallene  Klei- 
nigkeiten und  Streitigkeiten  zwischen-  auswärtigen  Gesandten 
in  Engelland ,  mit  e.  Vorr.  des  Hrn,  Prof.  Treuer  ,  ,  und  aus 
d.  Engl,  ins  Teutsche  übers,  durch  C.  H.  Neubauer.  Braunschw. 
1728.  8.  Das  Original  führt  den  Titel:  Philoxenis:  Som 
choice  ob?ervations  of  Sir  John  Finet  toching  the  re- 
ception and  precedence,  the  treatment  and  audience,  tho 
puntillios  and  contests  of  forren  Ambassadors  in  England. 
I,ond.  i636.  8.  Moser's  Versuch,  III.  s>5.  IV.  46.  Ebendess* 
Beiträge,  III.  «»8.  Von  dem  wiener  Hofe;  Mosers  Staats- 
recht, Th.  III,  S.  128. 

b)  Moser's  Versuch,  III.  337.  a5i.  260.  Ebendess.  Beyträge, 
III.  3o4.  309.  Piket  a.  a.  O.  S.  43.  79.  —  Seit  dem  son- 
derbaren Vorfall  zu  London  1661 ,  werden  die  ankommen- 
den oder  abreisenden  Gesandten  selten  mehr  von  den  bei 
demselben  Hof  oder  an  demselben  CongrefsOrt  residirenden 
Gesandten  feierlich  eingeholt  oder  begleitet.  Real,  science 
du  gouvernement ,  V.  309.  Ein  Beispiel  von  1786  zu  Ma«? 
drid,  bei  dem  Einzug  des  portugiesischen  Gesandten.  Nou- 
velles  extraord.  1785,  n°  3i.  —  Hinreise  und  Ehrenbezeu- 
gungen« auf  derselben.  Moser's  Versuch,  III.  i53.  Ebendess. 
Beyträge,  HI.  159. 

e)  Vergl.  oben  §.  209.  Moser's  Versuch,  III.  »45.  255.  IV.  56. 
Ebendess.  Beyträge,  III.  294.  401.  412.  Bielfelü,  II.  211., 
et  suiv.  Encyclopedie  mlthodique;  Diplomatique,  T.  I,  u. 
Dictionnaire  de  Jurisprudence ,  v.  Audienc*.  Beschreibung 
dor  öffentlichen  Audienz,  welche  der  König  von  Frankreich 
dem  Herzog  von  Wellington*  ausserordentlichem  Botschafter 
Großbritanniens,  zu  Paris  am  24.  Aug.  1814  ertheüte;  in 
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'     dem  Moniteur  universel  von  1814,  n°  »37,  und  in  dem  Jour- 
nal de  Francfort  von  1814,  n°  «42. 

.  d)  Moser's  Bevträge,  III.  i43  ff. 
e)  Moser'*  Versuch,  IV.  69.  —    Von  PrivatAudienzen,  ebendas. 
III.  248- 

/)  Moser's  Boy  träge,  IV.  408.  Ebendess.  Bevträge  zum  Ge- 
sandschaftsrecht ,  S.  1 45.  Wiener  HofCeremoniel  von  1752; 
Mercure  hist.  et  polit.  1744,  II.  443;  1755,  IL  639;  1754, 
I.  4*8. 'II.  455.  x 

g)  v.  Marteh«  Einjeit.  in  das  VR.  5.  304. 

%.  224. 

s  *  , 

Fortsetzung. 

CeremonielMerkwürdigkeiten  der  feierlichen 
Antritt-  oder  AbschiedAudienz  eines  Botschaf- 
ters a),  sind:  der  feierliche  Hin-  und  Rückzug 
des  Botschafters,  die  militärischen  und  HofEhren- 
bezeugungen,  welche  ihm  zu  Theil  werden,  die 
Staats-  und  Hofpracht,  womit  der  Souverain  sich  > 
umgiebt,  die  Anrede  des  Botschafters  an  diesen, 
in  der  eigenen  Staatssprache,  oder  in  der  fran- 
zösischen (§.  n3  u.  f.),  und  die  darauf  erfol- 
gende Antwort,  die  Ueberreichung  des  Creditivs 
während  seiner  Rede,'  die  Bedeckung  des  Haup- 
tes, welche  dem  Botschafter  vor  dem  mit  bedeck- 
tem Haupt  anwesenden  Souverain  zukommt  £), 
•  u.  d.  m.  Zu, den  in  solchem  Fall  üblichen  Eh- 
renbezeugungen gehört:  Abholung  und  Rückfahrt 
in  einem  sechsspännigen  HofStaatswagen ,  nebst 
Hofbegleitung,  in  feierlichem  Zug  mit  mehreren 
eigenen  sechsspännigen  Wagen ,  militärische  Be- 
grüssung  von  der  Haupt-  und  Schlofswacher  Ein- 
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fahren  in  das  Schlofs  oder  den  innern  Schlofshof 
rl'entree  du  Louvre),  oder  vor  das  HauptPortal 
des  Schlosses,  feierlicher  Empfang  von  Hofbeam- 
ten  c),  Eingang  über  die  grosse  Schlofstreppe 
(escalier  des  ambassadeurs),  in  den  HauptAudienz- 
saal,  bei  Eröffnung  beider  Flügeithüren  ( des 
deux  battans),  zu  dem  unter  einem  Baldachin 
stehenden  oder  sitzenden  Souverain  in  glänzender 
Umgebung,  dem  er,  begleitet  von  etlichen  Per- 
sonen seines  Gefolges,  mit  drei  Verbeugungen 
«ich  nähert,  und  der  ihn  mit  Abnehmung  de* 
Hutes  begrüfst,  und  durch  ein  Zeichen  zu  ei- 
gener Bedeckung  des  Hauptes,  einladet ,  u.  d.  m. 
Begleitung  hiebei  von  andern  fremden  Gesandten, 
kommt  selten  mehr  vor. 

a)  Pinbt  a.  a.  O.  S.  43  ff.  4?-  63.  6*.  69.  73.  s5o. 

b)  Moser'*  Versuch,  IV.  53.  Roth1«  Archiv  f.  d.  Völkerrecht,  , 
Hefrl,  S.  91  ff.  —  Das  Bedecken  des  Hauptes  unterbleibt 
bei  dem  Papst.  Bei  einer  Kaiserin  oder  Königin,  macht  der 
Gesandte  blofs  eine  Bewegung  mit  dem  Hut,  als  wolle  er  sich 
bedecken,  ohne  es  jedoch  wirklich  tu  thun.  Roth  a.  a.  O. 
S.  92.  Siebenkeb's  neues  jurist.  Magazin,  Bd.  I,  S.  39».  Man 
s.  jedoch  Pinet  a.  a.  O.  S.  a5i. 

e)  Von  dem  Introducteur  des  ambassadeurs,  dessen  Stelle  zuwei- 
len der  OberCeremonienmeister,  der  Oberkammerherr  u.  s.  w. 
vertritt.  Encyclopedie  met^od.j  Diplomatique,  T.  III.  p.  67.— 
In  Constantinopel,  wird  der  Botschafter  und  der  Gesandte  vom 
zweiten  Rang  vor  der  Audienz  mit  dem  Ca/tan  (CeremonienKleid) 
bekleidet.   Lümig's  theatr.  cerem.  I.  1746.   Bielfeld,  II.  aia« 

$.  225« 

Staatsfeierlichkeiten ,  militärische  Ehrenbezeugungen,  u.  a. 

Auszeichnung* 

Bei  Staatsfeierlichkeiten ,  z.  B.  in  dem  Fall 
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einer  Huldigung  oder  Krönung,    eines  Einzugs 
Ofler  Begräbnisses ,    auch  bei  öffentlichen  Ver- 
sammlungen der  Reichs-  oder  Landstande,  und 
in  der  Hofkirche,  u.  d.,   wird  dem  diplomati- 
schen Corps  ein  Ehrenplatz  (place  dislinguee) 
angewiesen.     Auch  geniessen  die  Gesandten  am 
Hofe,    nicht  nur  in   den  gewöhnlichen  Hofver- 
sammlungen ,   sondern  auch  an  GalaTagen  und 
Hoffesten,  Zutritt  a)\  und  zum  Theil  Auszeich- 
nung.    Die  Ehrenrorzüge  ,    welche  ihnen  bei 
Conferenzen  mit  Staatsdienern  des  Landes  wo 
sie   residiren  ,    und   auf  Congressen   zu  Theil 
werden,   richten  sich  nach  dem  wechselseitigen 
Staats-  und  gesandschaftlichen  Standesverhaltnifs. 
Dasselbe  giU  von  militärischen  Ehrenbezeugun- 
gen ,  welche  gewöhnlich  durch  eigene  Vorschrif- 
ten bestimmt  sind,   z.  B.  in  Ansehung  des  An- 
ziehens  oder  Prä'sentirens  des  Gewehrs  von  den 
Schildwachen,  des  Herausrufens  der  Hauptwache, 
der  Rührung  der  Trommel  oder  des  Spiels,  der 
Aufstellung  einer  Ehrenwache  Als  Auszeich- 

nung  gebührt  den  Botschaftern  das  Recht,  mit 
sechs  Pferden  c),  die  mit  Staatsquasten  oder 
Fiocchi  rf)  geziert  sind,  zu  fahren,  und  in  ih- 
rem Hauptsaal  einen  Baldachin  oder  Thronhim- 
mel (dais)  au  haben  <?).  Gewöhnlich  erhalten 
die  Gesandten  bei  ihrem  Abschied,  manche  auch 
bei  ihrer  Ankunft,  Geschenke  J). 

«)  Zu  Wien  wurden,  im  J.  1776.  die  Residenten  für  appar- 
tementfäfcig  erklärt.    Mobcr'i  Beiträge,  IV.  498.    In  Madrid 
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wurden,  seit  1785,  auch  ChargeV- d'aflaires  dem  König  vor- 
gestellt. An  dem  Hofe  ISapoleon's  zu  Paris,  erschienen  nicht 
nur  die  Gesandten  aller  Clausen,  sondern  auch  die  Legations* 
Secretäre.  —  Streit  über  einen  Gegenstand  dieser  Arl,  zwi- 
schen Preussen  und  Rufsland,  1750.  Adelungs  Staatsgeschieh* 
te,  Th.  VII,  S.  i56.  v 

F.  C.  v.  Moser  von  den  militärischen  Ehrenbezeugungen 
der  Gesandten;  in  s.  kleinen  Schriften,  VI.  347- 
«)  J.  J.  Moser  von  dem  Recht  und  der  Gewohnheit  mit  sechs 
Pferden  zu  fahren ;  in  s.  Abhandlungen  verschiedener  Rechts- 
materien ,  St.  I.  S.  u6  — 138.  Verordn.  in  Lissabon  von 
175a,  in  Moser's  Beyträgen,  IV.  117. 

d)  Moser's  Versuch,  IV.  54.  F.  C.  v.  Moser's  Ilofrecht,  Th.  II, 
S.  3a8.    Beylagen,  S.  28. 

e)  Moser's  Beyträge,  IV.  116.  , 

/)  Memoire«  et  negociations  du  chev.  d'lioN,  p.  96.  Moser's 
Versuch,  IV.  53i.  Beyträge,  IV.  i3i.  43»'— 45o.  —  Auch 
die  Gemahlin  und  der  LegationsSecretär  erhalten  zuweilen 
Geschenke.  Moser's  Beyträge,  IV.v  180.  227.  k$o.  45i.  — 
Manche  Staaten  gestatten  die  Annehmung  solcher  Geschenke 
nicht,  ohne  ihre  besondere  ßrlaobnifs.  Moser's  Beyträge, 
IV.  48a.  Kluit  primae  lineae  hist  federum  Belgii  federati, 
II.  570. 

$.  226. 

*        «  .  ■*  t .  > 

d)  Ceremoniel Besuche. 

Ausser  den  PrivatBesuchen  ä),  hat  ein  Ge- 
sandter manche  Staats-  oder  Ceremoniel  Besuche 
zu  machen  und  zu  empfangen.  In  der  Ordnung 
dieser  Besuche  und  Gegenbesuche,  herrscht  grosse 
Verschiedenheit,  in  Beziehung  nicht  nur  auf  die 
Rangclassen  der  Gesandten,  sondern  auch  auf  das 
gegenseitige  Rangverhältnifs  ihrer  Con  lituenten, 
und  selbst  auf  LocalEtiquette.  Daher  auch  man- 
che» Streitigkeiten.  Erst  nachdem  die  Elirenbesuche 
und  Gegenbesuche  zu  beiderseitiger  Zufriedenheit 

ab- 

* 
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abgelegt  sind,  oder  man  wegen  eines  Auskunft* 
mittels  übereingekommen  ist  c),  erkennen  Ge- 
sandte verschiedener  Staaten ,  welche  an  dem- 
selben Ort  residiren ,  einander  in  .dieser  Eigen- 
schaft an.  Jene  Besuche  haben  eher  nicht,  statt* 
als  nach  gehörig  geschehener  Legitimation  des 
neuangekommenen  Gesandten.       ,  ,'       ,  \  . 

A)  Moser's  Versuch,  III.  »4©.  •  ' 

< 

b)  Moser'»  Versuch,  III.  i56  fT. 

c)  Auf  dem  ryswiker  FriedensCongrefs  ward  einmüthig  fesV 
gesetzt,  dafs  alle  Nolificationen  der  Ankunft .  fler  Gesandten, 
und  alle  Ceremoriiel Besuche  und  Gegenbesuche  unterbleiben 
sollten.   Actes  de  la  paix  de  Ryswik,  T.  I,  p.  19. 

Fortsetzung.  ' ' 

Bbtschctfter  erwarten,  nach  gegebener  No- 
tißcation  ihrer  Ankunft  durch  einen  Gesandschaft- 
Cavalier  oder  LegationsSecretär,  von  allen  früher 
legitimirten  Botschaftern ,  die  erste  Ceremoniel* 
Visite  a),  und  erwiedern  solche  hierauf  6). 
Von  den  Gesandten  der  »weiten  und.  dritten 
Classe,  begehren  sie  gleichfalls  die  erste  Visite, 
sie  pflegen  diesen  aber  die  Notitication  nicht 
immer  auf  dieselbe  Art  wie  ihres  Gleichen  zu 
geben.  Auch  erwarten  sie  von  denselben  ,  dafs 
diese  sich  die  Bestimmung  der  Stunde  der  er- 

r 

sten  Visite  von  ihnen  erbitten;    und  den  Gegen- 

besuch  machen  sie  bei   ihnen  blofs  durch  ein 

.»* 

VisitenBillet  (par  carte}.  —    Anlangend  die  Ge- 

Mlüb*ryi  Eiwvp.  Vilktrr.  I,  24 
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sandten  der  zweiten  und  dritten  Classe,  so  giebt 
der  zuletzt  iegitimirte  dieser  Classen,  allen  frü- 
her  legitimirten  Gesandten  jeder  Classe  die  erste 
Visite,  den  Botschaftern  in  Person,  zu  der  von 
diesen  bestimmten  -  Stunde,  den  Gesandten  der 
andern  ' Classe n  zu  beliebiger  Zeit  durch  Vor- 
fahren und  Visitenkarten:  worauf  er  von  allen 
den  Gegenbesuch  durch  Vorfahren  und  par  carte 
empfängt.  —  Der  Rang  und  die  Etiquette  der 
Gesandten,  bei  CeremonielGastmahlen  und  Ver- 
sammlungen ,  sowohl  in  dem  eigenen  Hause, 
aJs  auch  bei  andern  Gesandten,  bei  Staats-  und  . 
Privatpersonen,  ist  ebenfalls  nach  den  oben  vor- 
getragenen Grundsätzen  und  Gebräuchen  zu  be- 
urtheilen. 

«*)  Finbt  a;  a.  0.  S.  960  f.  Wicousport  T.  I,  sect.  »1.  Cal- 
lierbs,  ch.  io.  pUTSCHMio  diss.  cit.  §.  34.  —  Die  kö- 
niglichen Botschafter,  besonder»-  die  französischen,  haben 
den  später  angekommenen  republikanischen,  die  erste  Staats- 
Visite  mehrmal  verweigert,  namentlich  den  schweizerischen. 
Wicouefort,  T.  I,  p.  286.  291.  Callieres  a.  a.  0.  —  Die 
kurfürstlichen  Gesandten  auf  Kaiserwahl-  und  Hrönungstagen, 
betrachteten  sich  als  daselbst  einheimisch ,   und  verlangten 

.  daher ,  ohne  Rücksicht  auf  frühere  oder  spätere  Ankunft, 
von  allen  fremden  Botschaftern  den  ersten  Ceremonielßesuch. 
Kurrurstl.  Conclusum  v.  7.  Sept.  1745,  $.  10.  —  Einige 
Höfe  verlangen,  dafs  auch  Botschafter  ihrem  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  die  erste  Visite  machen  sollen. 
Moser's  Versuch,  III.  «57.  —  Von  dem  Fall,  wenn  ein  Ge-» 
•andter  bei  der  Ankunft  des  Botschafters  abwesend  ist,  und 
späterhin  zurückkommt,  s.  Memoires  du  comte  d'EsT&ADZi, 
T.  I,  p.  110  et  162  der  brüsseler  Ausgabe. 

■  , 

t>)  Di«  Ordnung,  in  welcher  die  Erwiederung  bei  den  ein- 
zelnen Botschaftern  erfolgt,  hat  zuweilen  Streit  veranlafsf. 

» 
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Gemeiniglich,  folgt  man  bei  den  QegenVisiten  derselben  Ort- 
nung,  in  welcher  man  die  Visiten  erhalten  hat. 

■  ■ 

■    §.  228.         ■   '  1  '•  ' 

♦ 

Ende  der  Gcsandtchaß. 

Der  Auftrag  eines  Gesandten  hört  anf: 
i>  durch  Ablauf  der  festgesetzten  Zeit,  z.  B* 
bei  InterimsGesandten  nach  Ankunft  oder  Rück* 
kehr  des  ordentlichen  Gesandten  a) ;  2)  durch 
Beendigung  des  übertragenen  Geschäftes ,  z.  B. 
bei  Ceremoniel-,  Wahl-  und  Rrönungs-,  Frie- 
densgesandschaften ,  u.  d. ;  3)  durch  Zurück« 
berufung  des  Gesandten  (rappel) ;  4)  durch  den 
Tod  desselben  5  6)  durch  den  Tod,  physischen 
oder  moralischen  sowohl  des  Machtgebers, 

als  auch  6)  desjenigen  Souverains,  bei  welchem 
der  Gesandte  accreditirt  war  c);  7)  durch  Auf- 
kündigung (Resignation)  von  Seite  des  Gesand- 
ten ;  8)  durch  Erklärung  des  Gesandten ,  aus- 
drückliche oder  stillschweigende,  dafs  seine  Ge- 
sandschaft  als  beendigt  anzusehen  sey,  z.  B.  we- 
gen  grober  Verletzung  des  Völkerrechtes  ,^  we- 
gen erheblicher  Hindernisse  in  der  Unterhand- 
lung, u.  d. ;  9)  durch  Zurückschickung  (Aus- 
weisung oder  Ausschaltung)  des  Gesandten  rf).  — 
Gewisse  Ereignisse  können  die  gesandschaftliche 
Thätigkeit  (fonctions)  eines  Gesandten  suspendi- 
reu  c).  Während  dieser  Suspension,  dauert' die 
Unverletzbarkeit  und  Exterritorialität  des  Ge- 
sandten fort.    So  auch,  in  der  Regel,  nach  dem  . 
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Ende  der  Gesandschaft,  wenigstens  auf  so  lange 
Zeit  als  der  Gesandte  bedarf,  um  'sich  anständig 
aus  dem  Staatsgebiet  hinwegzubegeben  y*).  — 
Auch  kann  mit  einem  Gesandten  eine  Verände- 
rang  sich  ereignen,  in  Absicht  auf  die  Rang- 
classe,  zu  welcher  er  gehört  (§.  184). 

ä)  Dann  bedarf  es  keines  RappelSchreibens  für  den  Interims- 
Gesandten.  Streit  darüber  in  London,  zwischen  dem  Che- 
valier  d'Eon  und  dem  ordentlichen  französischen  Gesandten. 
Man  .*.  des  ersten  Lettres,  memoires  et  ne'gociations ,  p.  85. 
—  Venedig  pflegte  seine  Gesandten  nie  über  drei  Jahre  an 
einem  Hofe  zu  lassen.    Moser's  Beiträge,  IV.  367. 

b)  Auflösung  oder  Verlast  der  Selbstständigkeit  des  absenden- 
den oder  annehmenden  Staates;  Abdankung  c Resignation), 
freiwillige  oder  gezwungene,  des  absendenden  oder  anneh- 
menden Regenten. 

e)  So  ist  es  nach  europaischem  Völkergebrauch ,  welcher  eine 
neue  Bevollmächtigung  des  Gesandten,  von  oder  bei  dem 
Fegierungsnachfolger ,  fordert.  Pecquet  a.  a.  O.  p-  1  iS. 
Lamberty  memoires,  L  »41.  .  Lthno'»  litterae  procerum  Eu- 
ropa e  ,  T.  III.  p.  770.  784.  Vergl.  Pacassj  S.  3o4.  .  v,  Rö- 
mer S.  419  f.  INach  dem  allgemeinen  Völkerrecht  dauert  die 
rechtliche  Wirkung  der  Bevollmächtigung,  als  einer  Staats- 
handlung, aueji  unter  dem  Nachfolger  des  absendenden  oder 
annehmenden  Souverains  fort.  —  Ist  der  absendende  oder 
annehmende  Souverain  eine  moralische  Person ,  so  hört  die* 

<   Gesandschaft  nicht  'auf  mit  dem  Tode  der  physischen  Ein- 
zelnen, aus  welchen  jene  Person  besteht,  selbst  nicht  des  * 
Vorstehers  oder  Dirigenten. 

4)'%.  B.  wegen  Unzufriedenheit  über  das  Benehmen  des  Ge- 
sandten, oder  seines  Staates,  oder  als  Retorsion,  als  Repres- 
salien, wegen  bevorstehenden  oder  ausgebrochenen  Kriegs 
(§.  J28),  wichtiger  Staatsveränderung,  u.  d.  F.,C.  v.  J^otEn 
von  Ausschaltung  der  Gesandten,  und  was  derselben  anhän- 
gig; in  s.  kleinen  Schriften,  VIII.  81  —  616.  IX.  1  —  ia8. 
C.  H.  Breumiig  diss.  de  jure  ezpellendi  legatum  aJteriua 
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gentis  liberae.   Ups.  1^67 J  4.  u.  in  s.  Opusc.  jur*  nat., 

vol.  II.  Bielfeld,  II.  179.  §.  S9.  Sieren keb«  neues  juris  t 
Magazin,  I.  400  f.  Mosers  Versuch,  IV.  414.  IX.  1.  40. 
164.  Polit  Journal,  1788,  S.  795.  817.  83o.  Büsch  Welt- 
händel, S.  583  C4-  Ausg.)  Fall  mit  dem  russischen  Ge- 
sandten in  Stockholm,  1808.  De  Martens  recueil,  Supplem. 
V.  10. 

<-)  Bielfeld,  II.  179.  §.  3o. 

/)  F.  C.  v.  Moser  a.  a.  O.  IX.  187  ff.  Bi  ELFELD  ,  II.  l80. 
§.  5i.  „Quod  in  itu  cautum,  et  de  reditu  censeatur",  sagt 
Grotius.  { 

$.  230. 

- 

Insbesondere  Zurückberufung. 

Wird  ein  Gesandter  zurückberufen,  so  über- 
reicht er  gewöhnlich  in  einer  eigenen  9  mehr 
oder  minder  feierlichen  Audienz,  ein  Zurück- 
berufungsSchreiben  C  lettres  de  rappel),  verab- 
schiedet sich,  und  empfängt  ein  Recreditiv  (let- 
tres de  recreance),  ein  Geschenk,  und  Reise- 
pässe für  sich  und  sein  Gefolge  «).  Er  stattet 
die  gewöhnlichen  Abschiedbesuche  ab,  empfängt 
Gegenbesuche,  und  reiset  sodann  ab  £),  auwei- 
len'unter  militärischer  Begleitung  c).  In  der 
AbschiedAudienz  pflegt  er  zugleich  seinen  Nach- 
folger, oder  den  für  die  Zwischenzeit  Cpar  in- 
terim)  ernannten  Gesandten  oder  Geschäftträger 
vorzustellen,  wenn  ein  solcher  schon  anwesend 
ist.  Empfängt  er,  nach  erhaltenem  Rappel  und 
Recreditiv,  Befehl,  sich  noch  länger  an  dem- 
selben Ort  in  gesandschaftlicher  Eigenschaft  aufi 
zuhalten,  so  wird  hiezu  y  in  der  Regel,  ei«, 


Digitized  by  Google 


3?4  Il.Th.II.Tit.BedingteRecht*;  infriedLVerhältn. 

neues  Creditiv  erfordert  dy.  Zuweilen  ist  er 
genothigt,  während  seiner  AWesenheit  das  Zu- 
rückberufungsSchreiben  dem  Souverain ,  bei  wel- 
chem er  accreditirt  war,  zu  übersenden.  In 
diesem  Fall  nimmt  er  zugleich  schriftlich  Ab- 
schied  von  demselben  e).  In  dem  Fall  eines 
Mifs Verhältnisses  zwischen  beiden  Staaten,  erhält 
er  bisweilen  Befehl,  ohne  Abschied  und  Recre- 
ditiv  zurückzureisen  Jy. 

a)  Moser's  Versuch,  IV.  455  —  54«.    Eb endest.  Betrüge,  IV. 
394*  596.  429.  4$i  ff«  47^. 

S)  Moser'«  Versuch,  IV.  54>.  ^' < 

c)  Moser's  Beiträge,  IV.  467  ff. 

d)  C.  A.  Beck's  StaatsPraxis ,  S.  a44* 

e)  Mosers  Ersuch,  IV.  5*3  ff.    Beitrage,  IV.  591  ff. 

/)  Mosers  Versuch,  jy.  433  ff. 1  Ebendess.  Beiträge,  IV.  38s  ff. 
391.  393.  414.  —  Von  Gesandtschaften  in  Kriegszeiten ,  Mo- 
sers Versuch,  Th.  IX,  Bd.  1 ,  S.  i63  ff. 

» 

*  a3o. 

I 

»        Und  Tod  des  Gesandten» 

■ 

Slirbt  ein  Gesandter  in  dem  Staatsgebiet, 
worin  er  residirt ,  so  ist  zuvörderst  für  gehörige 
Versiegelung  seiner  Amtspapiere,  und  auch,  wenn 
es  nöthig,  seiner  Effecten,  Sorge  zu  tragen  (§.  209). 
Es  gebührt  ihm  ein  seinem  Verhältnis  angemessenes  , 
Leichenbegängnifs  und  Begräbnifs;  es  sey  nun  an 
dem  Ort  seiner  gewöhnlichen  Residenz,  oder  sei- 
nes Todes,  oder  an  einem  dritten  Ort,  etwa  weil 
an  jenen  beiden  seine  Religionsverwandten  keine 
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offen  Iii  che  Religionsübung  haben  a).  Zuweilen 
wird  der  Leichnam  abgeführt  in  das  Gebiet 
seines  Souverains,  gemeiniglich  mit  Befreiung 
von  den  sonst  bei  der  Durchfuhr  üblichen  Stol- 
gebühren  b).  —  Der  Witwe  c)y  den  andern 
Familienangehörigen  und  dem  übrigen  Gefolge 
des  Gesandten ,  gebühren  die  vorhin  genossenen 
gesandschaftlichen  Vorrechte  bis  zu  ihrer  nahen, 
bequemen  Abreise  und  Verlassuhg  des  Staats- 
gebietes.  Hiezu  kann,  wenn  es  nöthig,  eine 
Frist  gesetzt  werden,  nach  deren  Ablauf  sie  die 
inländische  Staatshoheit  über  sich  anerkennen 
müssen,  —  Die  Inventur  geschieht,  wenn  sie 
nöthig  ist,  von  einer  gesandschaftlichen,  oder 
von  einer  andern  durch  den  absendenden  Staat 
dazu  bestimmten  « Behörde,  'Die  Erbfolge  in 
den  in  dem  Gebiet  des  annehmenden  Staa- 
tes befindlichen  MobiliarNachlafs  des  Gesandten, 
richtet  sich  in  der  Kegel  nach  den  Gesetzen  des 
sendenden  Staates  d),  und  dieser  Nachlafs  ist 
frei  von  jeder  Art  von  Erbschaftsteuer,  so  wie 
von  dem  Heimfallsrecht  e)  (droit  d'aubaine). 

a)  Moser'*  Versuch,  IV.  569  ff.  Ebendess.  Beiträge,  IV.  56 1  ff. 
Siebsnkees  neues  jurist.  Magazin,  I.  400. 

b)  Moser  s  Versuch,  IV.  571.   Ebendess.  Beitrage,  IV.  366. 

<c)  Moser,  wie  lang  eines  Gesandten  Witwe  sich  ihres  ver- 
storbenen Gemahta  Gerechtsame  zu  erfreuen  habe,  in  s.  Ab- 
handlung verschiedener  Rechtsmaterien,  St.  VI,  &  4S8 — 444. 
Ebendess.  Versuch ,  IV.  571.  Leyser  medit.  ad  Pandect., 
Spec.  67 1.  med.  5.  J.  Guil.  Engelbrecht  de  foro  viduae 
Itgati*  in  s.  Obss.  select.  forens. ,  Spec.  IV.  ob».  iSi. 


/ 

I 
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i 

d)  v.  Martens  Erzählungen  u.  s.  w.,  Bd.  II,  Num.  17.  —  Von 
dem  Testament-  eines  Gesandten,  8.  oben  §.  909.  • 

#)  Bacquet  da  droit  d'aubaine,  ch.  12,  n°  a.  —    Anders  ver- 
hält es  sieh  mit  den  Immobilien  und  Grundrenten,  welche 

t  7 

ein ,  Gesandter  in  dem  Lande  seiner  Residenz  hinterlaßt, 
t      Mbelin  ,  repertoire ,  T.  VIII ,  p.  «55.  : 
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JOHANN    LUDWIG  KLÜBER. 


ZWEITER  BAND. 


MIT  EINEM  ANHANG, 

- 

ENTHALTEND 

EINE  BIBLIOTHEK  FÜR  DAS  VÖLKERRECHT. 


STUTTGART, 

IN  DIU  J.  G.  CoTTi'sCHElT  Bu  CHHANDLUN  0. 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

RECHTE  DER  STAATEN,  IN  ABSICHT  AUF  FEINDLICHE 

VERHÄLTNISSE. 


ERSTES  CAPITEL. 

RECHT    DES  KRIEGS. 
§.   23 1« 

Verletzung  der  Rechte  einet  Staate*. 

i     Feindliche  Verhältnisse  unter  Staaten ,  ent- 

*  .•  • 

stehen  durch  Rechtsverletzungen,  wirkliche  oder 
drohende  ä).  Die  Rechte  der  Staaten  werden 
verletzt  auf  dieselbe  Artr  wie  die  Rechte  ein- 
zelner Menschen.  Verletzt  werden  sie  entweder 
unmittelbar ,  oder  mittelbar;  jenes,  wenn  die 
Beleidigung  der  Gesammtheit  des  Staates,  die- 
ses, wenn  sie  einzelnen  Mitgliedern  desselben 
zugefügt  wird,  von  der  Gesammtheit  des  andern 
Staates,  oder  von  einzelnen  Mitgliedern  dessel- 
ben, so  fern  hieran  der  gegenseitige  Staat  auf 
irgend  eine  Art  Theil  nimmt  £).  In  Absicht  auf 
feindliche  Verhältnisse,  ist  die  Aufgabe:  zu  be- 
stimmen das  Recht  der  Staaten ,  zu  dem  Krieg, 
iTi  dem  Krieg,  nach  dem  Krieg  e). 

äy  Von  Ansprüchen  (Pr&tensionen)  s.  v.  OuPt eoa'j  Lit  II.  6o5» 
Nbyron  principe»  du  droit  des  gens,  $.  J$8.  sqq.,  und  oben 
$.  j5,  Note  h, 

Htübir's  Europ.  VMherr.  IL  a5 
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i)  Z.  B.  durch  Ermächtigung  oder  Anreizung  zu  der  Rechts- 
verletzung, durch  widerrechtliche  Verzögerung  oder  Verwei- 
gerung der  geforderten  Genugthuung ,  insbesondere  wenn 
seine  Mitglieder  Rauhereien  getriehen,*  wenn  seine  Caper 
oder  FrciCorpfc  Excesse  gegen  ein  nicht  feindliches  Volk  be- 
gangen haben,  wenn  sein  Regent  als  Privatperson  den  an- 
dern Staat  beleidigt  hat.  Schrodt  syst,  iuris  gent  p.  4g.  sqq. 
Jo.  Pet.  de  Ludewig  diss.  de  juris  gentium  laesione.  Hai. 
1741.  4.    Obss.  selecL  Halens.  T.  VII.  obs.  6.  7. 

e)  Hakt's  metaphysische  Anfangsgründe  der  Rechtslehre,  S.  si£. 

'  §.    232.    -'  , 

\  BefugniS*  dagegen. 

Wie  jeder  einzelne  Mensch  in  dem  Natur- 
stand, so  ist  auch  jeder  Staat  ini  Nothfall  be- 
Jiigt  zu  verhaltnifsmäsiger  Gewalttätigkeit ,  ge- 
gen drohende  oder  wirkliche  Rechtsverletzungen, 
nicht  nur  zu  Erhaltung  und  Vertheidigung  sei- 
ner Rechte,  sondern  auch  zu  Genugthuuug  we- 
gen widerrechtlich  erlittenen  Schadens  43). 
Die  Gewalttätigkeit  findet  statt,  gegen  die  Ge- 
sammlheit  des  beleidigenden  Staates  unmittelbar, 
a|>er  auch  wider  einzelne,  wenn  gleich  an  der 
Rechtsverletzung  personlich  unschuldige,  Mit- 
glieder desselben,  weil  sie  Theile  der  Gesammt- 
heit  sind ,  und  ihr  Vermögen  in  dem  Verhhit- 
nifs  zu  andern  Staaten  als  Bestandtheil  des  Ver- 
mogens  ihres  Staates  zu  betrachten  ist  a).  Da 
über  Staaten  kein  Richter,  gebietet ,  so  ist  jeder 
von  ihnen  befugt,  selbst  Gewalt  zu  gebrauchen 
gegen  Beleidigungen,   also  zu  Selbsthülfe  £). 

ä)  Crotrs,  Üb.  Iii.  c.  a.  —  Man  s.  jedoch  unten,  246,  ar5i  f., 
u.  256. 

1  •  *  i  ■ 
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b)  Moser'«  Versuch,  VH7.  480  ff.  —  Zu  „Selbsthilfe  gegen 
auswärtige  Staaten  oder  deren  Mitglieder,  sind  einzelne  Mit- 
glieder des  Staates  für  sich  nicht  befugt.  Jhr  Recht  zu  Pri- 
vatgewalt jeder  Art,  haben  sie  ihnem  Staat  übertragen ;  die- 
ser ist  daher  befugt  und  verpflichtet,  sie  auch  gegen  aus- 
wärtige Feinde  zu  vertreten. 

§•    l33.  .04  .  .  ; 

Bedingungen  der  Mbslhulf*. 

Immer  setzt  der  rechtmäßige  Gebrauch  der 
Selbst  bülfe  voraus,  nicht  nur  das  Daseyn  e)ner 
wahren  Rechtsverletzung,  gleichviel  ob  Ver- 
letzung eines  erworbenen  oder  eines  natürlichen 
Rechtes  ä),  sondern  auch  den  Mangel  eines  ge- 
lindem Mittels  zur  Genugthuung  z.  nach 
fruchtlos  versuchter  Beweisführung.,  ,  gütlicher 
Vorstellung,  und  Drohung,  —  Maas  und  Grenze 
der  Selbsthülfe,  werden  jedesmal  bestimmt  durch 
ihren  Zweck.  Nach  erlangter  Genugthuung,  mufj 
aie  aufhören.  Zum.  Vortheil  und  auf  Abrufen 
eines  dritten  Staates ,  kann ,  in  dem  pben  ange- 
zeigten Fall,  völkerrechtliche  Selbsthülfe  c)  nur 
dann  statt  finden,  wenn  man  sich  vollständig 
überzeugt  hat , %  dafs  die  Rechte  dieses  Staates 
verletzt  seyen  c?):.  aber  eine  vollkommene  Ver* 
bindlichkeit,  diese  Hülfe  zu  leisten,  tritt  nur  ein» 
wenn  ein  Vertrag  dazu  verpflichtet  279). 

ä)  Z.  B.  Nichterfüllung  eint*  Vertrags,  Wegnehihung  der  Schifft 
ohne  vorhergegangene  Lasion  oder  Kriegserklärung.  Vergl. 
Kouvelles  extraordinaires ,  1778,  n°  37. 

&)  Lud.  Mart.  Kahle  diss.  de  justis  repressaliarum  Kmitibus 
lOoett.  1746«  kOi  §•  *7« 
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e)  Unterschieden  von  der  privatrechtlichen  Rechtshülfe,  dem 
*   so  genannten  Arrestum  juris,  auf  Vermögen  eines  auswärtigen 
Schuldners,  nach  dem  Gesuch  eines  Gläubigers. 

d)'  Man  vergl.  oben  $.  4>i  u.  unten  §.  368  ff*.  Jo.  G.  Makckabt 
disäT  de  jure  atque  obltgatione  succurrendi  injuria  oppressis^ 
Harderov.  1748.  4.  Joach.  Ge.  Daries  de  jus to  hello  pro 
aliis  susetpiendo ;  in  s.  Observatt.  juris  nat.,  socialis  et  gent 
Vol.  II.  p.  558.  Ejusd.  diss.  de  causis  belli  pro  aliis  susci- 
piendi.  Franc« f.  ad  Viadr.  1769.  4.  Dawider  s.  Schott'» 
unparth.  Critik,  fcd.  I,  S.  8«s.  und  Vättel,  liv.  II,  ch.  18, 
§.  348.  —  Alle  Cantone  der  Eidgenossenschaft  haben  sich 
gegenseitig  verpflichtet,  Repressalien  zum  Vortheil  eines  jeden 
ihrer  MitCantone  gegen  fremde  Staaten  auszuüben. 

J.  234. 
Arten  der  Selbsthilfe. 

*  - 

Bewirkt  wird  die  Selbslhülfe:  1)  durch  Ar- 
restschlag  auf  Forderungen  des  andern  Staates 
oder  seiner  Unterthanen,  und  durch  Beschlag- 
nahme jenem  oder  diesen  gehöriger  Sachen  a), 
%.  B.  Embargo  auf  Schiffe;  2)  durch  eigenmäch- 
tige Zurücknehmung  des  widerrechtlich  entzo- 
genen Eigenthums  oder  Rechtes;  3)  durch  eigen- 
mächtige Nehmung  angemessener  Genugtuung, 
mittelst  gewaltsamer  Zueignung  eines  Aequwa- 
Untesj  oder  Ausübung  einer  gewaltlhätigen  Hand- 
lung derselben  Art  Ä)  (Erwiederung  der  Läsion, 
retorsio  facti);  4)  durch  Repressalien  im  engern 
Sinn ,  Nd.  h.  gewaltthätige  Handlungen ,  wodurch 
ein  beleidigter  Staat  dem  Beleidiger  an-  oder 
zugehörige  Personen  (androlepsia),' Rechte,  oder 
Sachen  (Repressalien  im  engsteh  Sinn)  zurück- 
hält,  um  diesen  Staat  zu  Anerkennung  seines 

- 

m 
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Rechtes  und  su  Genugthuung  zu  nöthigen  c); 

5)  im  äussersten  Fall,  durch  Krieg.  —  Re- 
torsion  eines  Rechtes  (retoraio  juris  ,vel  legis), 
dient  nicht  als  Selbsthülfe  gegen  Rechtsverletzung, 
obwohl  sie  gegründet  ist  in  der  völkerrechtlichen 
Gleichheit  und  Selbstständigkeit  unabhängiger 
Staaten  d).  Wiedervergeltung  (Talion)  liegt  aus- 
ser  dem  Gebiet  des  Völkerrechtes  O;  «nd  Zwei- 
kampf, zwischen  Völkern  oder  ihren  Regenten, 
ist  nicht  mehr  üblich  f). 

ä)  Mercure  hist.  et  polit.  1755 ,  T.  I,  p.  117.    J.  J.  Moser1! 
Versuch  des  neuesten  europ.  Völkcrr. ,  Th.  VI,  S«  44 1  ff* 
Martens  Erzählungen,  Th.  I,  S.  140  ff..  J.  G.  Büsch  n. 
CD.  Ebbmng's  HandlungsBibliothek,  Bd. IV  O801),  S.  44*  ff* 
r.  Kaufte  neue  Lit.,  S.  986  f.,  Num.  17— >«4- 

*)  Z.  B.  Niehthaltung  einer  KriegsCapitulation,  weil  der  Feind 
eine  solche  nicht  «ehalten  hat  Vattel,  liv.  III,  ch.  10, 
§.  176.  Lahberty  memoire«,  V.  rf>S.  164.  VI.  s38  —  »40.  — 
Einige  nennen  diese  Art  der  SeJbsthuife  jus  talionis.  An- 
dere  benennen  so  die  eigenmächtige  Zueignung  eines  Aequi* 
Talentes.   Koch  Andere  verstehen  beides  darunter. 

e)  Schriften  in  r.  Ompteda's  Lit.  II,  €09  —  61 5.  u.  in  v.  Trampte 
neuer  Lit. ,  §.  970.  Bvnhbrshobk  auaest.  jur.  publ.  üb.  I. 
c.  24.  in  s.  Operib.  omn.  II.  »35.  Moser's  Versuch,  Vllt.  491. 
498.  r.  Martens  Erzählungen,  Th.  I,  IS  um.  16.  v.  Kamptz 
Beiträge  zum  Staats  -  u.  Völkerrecht ,  Bd.  I,  S.  «04  — ao6.  — 
Repressalien  im  weitern  Sinn ,  heifst  jede  Gewaltthätigkeit 
zur  Genugthuung  wegen  erlittenen  Unrechtes,  den  förmlichen 
Krieg  ausgenommen.  —  Die  Repressalien  sind  negativ,  wenn 
die  Erfüllung  einer  Zwangpflicht  verweigert  wird,  z.  B.  die 
Bezahlung  einer  schuldigen  Geldsumme,  die  Entrichtung 
schuldiger  Renten,  die  Herausgabe  jenseitigen'  Eigenthums; 
sie  sind  positiv,  wenn  sie  Bestehen  in  Bemachtigung  und 
Zurückhaltung  dem  andern  Staat  an-  oder  zugehöriger  Per- 
sonen, Sachen  oder  Rechte,  z.  B.  Pfändung,  Beschlagneh- 
»ung  seines  TransitoGuts,  Matrosenpressen  auf  seinen  Schif- 
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>  fen.  —  Je  weiter  die  Repressalien  getrieben  werden,  desto 
mehr  nähern  sie  sich  dem  eigentlichen  Krieg.  Vattel,  liv.  II, 
ch.  18,  §.  $45.  Burlamaoui  principes  du  droit  politique, 
P.  IV,  ch.  5,  $.  3i  — 43,  p.  336  et  suiv. 
,  d)  Retorsion  ist  erwiedemde  Entziehung  unvollkommener  Rtchr 
tej  also  ohne  Voraussetzung  einer  von  der  andern  Seite  er- 
folgten Verletzung  eines  Zwangrechtes,  einer  Beleidigung. 
Sie  wird  begründet  durch  eine  unbillige  oder  beschwerliche 
Ungleichheit  des  positiven  Rechtes,  nach  welchem  ein  an- 
derer Staat  die  Auswärtigen  im  Verhältnis  zu  den  Einhei- 
mischen behandelt.  Mißbraucht  würde  sie  s  bei  bloßer  Ver- 
schiedenheit der  Privatgesetze  des  einheimischen  und  eines 
auswärtigen  Staates.  Jo.  Godofr.  Bader  diss.  de  vero  fun- 
damento  quo  inter  civitates  nititur  rctorsio  juris.  Lips.  1740. 
4*  tf.  in  s.  Opusc  T.  I.  n.  9.  Vinc.  Oldbkburger  diss.  de 
retorsione  jurium.  Coett  1780.  4*  Klüber*s  Vorrede  zu 
der  Abh>  über  Erbschaftsteuer.  Erl.  1790.  8.  Schröder 
«lern,  juris  nat.  et  gent.  §.  1117.  Moser's  Versuch,  VIII;  485. 
v.  Ompteda's  Lit,  §.  287.    v.  Kamptz  neue  Lit,  §.  269. 

#)  Denn  moralische  Vergeltung  ist  physisch  unmöglich ,  und 
gehört  in  das  Gebiet  der  Sittlichkeit :  eine  so  genannte  recht' 
liehe  Wiedervergeltung  hingegen ,  ist  entweder  anders  nichts 
als  eine  moralische,  oder  ein  Ideal,  ohne  practische  Brauch- 
barkeit. Vergl.  Henr.  Cocceji  diss.  de  sacrosaneto  talionis 
jure.  Francof.  1705.  4.  u.  in  s.  Exercit,  curios.  Vol.  II.  , 
n.  $7.  Jo.  Ad.  de  Ickstadt  pr.  de  aretis  juris  talionis  Ii- 
mitibus  in  statu  hominum  gentiumque  naturali.  Wirceb. 
1733.  4,  et  in  Ejus  Opusc.  T.  U  n.  2.  p.  i5a.  Joach.  Ce. 
Daries  diss.  de  eo  q.  j.  e.  circa  legem  talionis,  tarn  in  foro 
extemp  quam  in  foro  poli.  Jen.  1737.  4.  Jo.  Pet.  Bucher 
diss.  I.  de  jure  talionis.  Harderov.  1 763.  Diss.  II.  Steinf. 
1764.  4*  E.  C.  Wielawd  über  die  natürliche  Gleichheit  der 
Menschen,  sammt  Anhang  vom  Wiedervergeltungsrecht.  JLeipz. 
178».  8.  Montesquieu  esprit  des  lois ,  T.  I,  liv.  6,  ch.'  19, 
P-  104. 

/)  GaoTius  Iib.  II,  c.  s3.  §.  10.    Dissertationen  „de  duellis 
prineipum",  von  Jo.  Joach.  Zentgrav,  Viteb.  1668;  Jo.  Jac.^ 
Müller,  Jen.  1702;  J.  G.  Scherz,  Argent  1707;  J.  0.  Ditt- 
mar,  Francof.  ad  Viadr.  »719,  u.  in  s.  Dissert.  et  Exerc* 
p.  239.  sqq.    Jäger'*  Gedanken  vom  Zweikampf  der  Volker 
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u.  ihrer  Souveraine;  in  Schotts  jurat.  Wochenblatt,  177«, 
fiam.  3o. 

f.  235.  "    '  .  . 

Krieg.  Arten  desselben* 
Wird  der  Gewalt,  von  einem  Staat  irgend 
eine  Gewalt  entgegengesetzt,  so  befinden  sich 
beide  Theile  in  einem  Zustand  gegenseitiger 
Gewalttätigkeit ,  in  Krieg  im  weilern  Sinn. 
Wird,  in  diesem  Zustand,  der  Gebrauch  kei- 
ner Art  von  Gewalttätigkeit  ausgeschlossen,  so 
ist  Krieg  im  engern  Sinn  a),  und  zwar  Völ- 
herkrieg  (bellum  inier  gcntes),  wenn  beide  krieg- 
führende Theile  Staaten  sind.  —  Auf  Seite  des- 
jenigen  kriegführenden  Theils,  dessen  Zweck  die 
Verteidigung  eigener  Rechte  ist,  um  Sicherheit 
oder  Genugtuung  zu  erlangen,  heifst  der  Krieg 
Vertheidigmtgskrieg  (bellum  defensivum,  gucrre 
defensive):  auf  Seite  desjenigen  hingegen,  dessen 
Zweck  die  Verletzung  fremder  Rechte  ist,  heifst 
er  Angriffe  oder  Anfallkrieg  (bellum  oflensi- 
vum,  guerre  offensive).  In  beiden  Fällen,  ist 
es  in  Absicht  auf  die  Benennung  gleichviel,  von 
welchem  Theil  der  Anfang  mit  Gewalttätigkei- 
ten gemacht  worden  ist.  Denn  so  fern  eine  Aus- 
übung des  PräventionsRechtes  zum  Grunde  liegt, 
ist  der  Krieg  auch  auf  Seite  des  zuerst  angrei- 
fenden Theils  ein  Verteidigungskrieg ,  weil  die 
Prävention  zu  dem  Verteidigungsrede  gehört  0), 
und  es  kann  auch  von  der  andern  8eite  eine 
stillschweigende  Kriegserklärung  vorausgegangen 
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seyn.  —  Wird  der  Krieg  blofs  auf, dem  festen 
Lande  geführt ,  so  heifst  er'  Landkrieg :  See- 
krieg, wenn  er  nur  auf  dem  Meer  geführt  wird  3 
Land-  und  «Seekrieg ,  wenn  auf  heiden  O. 

a)  Bykkershoek  definitio  belli  ejusque  explicatio;  in  s.  Qu* est. 
juris  publ.  üb.  h  c.  1.  —  Schriften  von  dem  Krieg,  in 
v.  Ompteda's  Lit  II.  fri5  ff.  C.  0.  Graebe  orat.  de  jure  belli 
et  pacif,  praesertim  imperii.  Rintelii  1795.  8.  J.  U.  Fichte. 
über  den  Begriff  des  wahren  Kriegs.  181 3.  8.  J.  N.  Tetens 
considerations  sur  les  droiu  reciproqucs  des  puksances  bei- 
lige'rantes  et  des  puissances  neutres  sur  mer,  avec  les  prin- 
cipes  de  guerre  en  gene'ral.  äCopenhague  i8o5.  8.  —  Krieg 
im  engern  Sinn  kann  vorkommen,  unter  einzelnen  Menseben 
(PrivatKrieg  5  in  Staatsgebieten  unerlaubt),  und  unter  Staaten 
(öffentlicher  oder  Vdlkerkrieg,  bellum  inter  gentes) ;  aber 
auch  zwischen  einem  Staat  und  einzelnen  Menschen  (ver- 
mischter Krieg).  Vom  Privatkrieg  der  Souveraine ,  oben 
§.  5o  b.  —  Der  inlandische  Krieg  (bellum  intestinum), 
ist  Privatkrieg,  wenn  er  unter  Parteien  oder  Factionen  der 
Mitbürger  eines  Staates  geführt  wird,  und  während  dessel- 
ben die  Staatsverbindung  suspendirt  ist  (Bürgerkrieg,  bellum 
civile);  vermischter  Krieg  hingegen,  wenn  er  zwischen  der 
Regierung  des  Staates  und  einem  Theil  seiner  Bürger  ge- 
führt wird,  es  sey  nun  dafs  diese  Empörer  oder  Rebellen 
sind,  und  also  das  Recht  auf  Seite  der  Regierung  sich  be- 
findet (ExecutionsKrieg),  öder  umgekehrt.  —  Schriften  vom 
Krieg  überhaupt,  in  v.  Ompteda's  Lit.  §.  290  f.  u.  in  v.  Kaufte 
neuer  Lit,  $.  271  f. 

6)  In  diesem  Sinn,  wird  der  Eintheilungsgrund  hergenommen 
von  der  Rechtmäßigkeit  oder  T In rechtmasigkeit  des  Kriegs.  — 
.Andere  gebrauchen  beide  Ausdrücke  von  dem  gerechten  Krieg. 
De/ensii'lirieg  sey  der,  wodurch  ein  Staat  gegen  Beleidigun- 
gen eines  andern  Widerstand  leiste:  O/feruivKrieg  der,  wo- 
durch ein  Staat  sich  zu  demjenigen  zu  verhelfen  trachte,  was 
er  von  dem  ungerechten  Inhaber  nicht  erlangen  könne,  oder 
wodurch  er  sich  Sicherheit  wider  drohende  Gefahr  zu  ver- 
schaffen, suche.  C.  L.  Scheid  diss.  de  ratione  belli,  §.  19. 
Burlamaoui  prineipes  du  droit  politirjue,  P.  IV,  ch.  3,  §.  1 
et  suiv.,  p.-32J.  —    Dagegen  schreibt  man,  in  dem  gemei* 
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nm  Leben,  meist  den  yf«/<a//krjeg  blofs  demjenigen  zu,  der 
den  Krieg  zuerst  erklärt,  oder  den  ersten  Angriff  mit  Waffen 
unternommen  hat)  f^ertheidigungsUrieg  demjenigen,  wider  wel- 
chen dieser  Angriff  gerichtet  war.  Blklamaqui  ,  a.  a.  O. ,  §. 
5.  —  Gemeiniglich  will  keiner  der  kriegführenden  Theile 
für  den  angreifenden  im  rechtlichen  Sinn  (Aggressor)  gelten. 
Moser'»  Bevtrage  zu  dem  neuesten  europ.  Völkerrecht  in 
Kriegszeiten,  Th.  I,  S.  3  ff.  —  Vergl.  übrigens  Joach.  Ge. 
Daries  de  hello  ejusque  generibus,  §.  19.  sqq.  in  s.  Obser- 
vationibus  juris  nat. ,  socialis  et  gentium,  Vol.  IL  p.  3o3. 
Jdem  de  hello  defensivo,  ib.  p.  3o5.  Vattel,  liv.  HI,  ch.  1, 
§.  5.  Von  dem  Untersehied  der  Offensiv-  und  DefensivKrie- 
ge.  1756»  4>i  und  in  der  Teutschen  KriegsCanzley ,  Bd.  I, 
S.  773  ff*   r.  Ompteda's  Lit.  II.  G3i.    v.  Kamptz  neue  Lit.,  §.  178. 

*  e)  Joh.  Jul.  Surlands  Grundsätze  des  europ.  Seerechts.  Han- 
nov.  1750.  8.  J.  0.  F.  Kochs  europ.  Land-  und  Seekriegsrecht. 
Prankf.  1778.  8. 

Hecht  Krieg  zu  führen,  ein  Majestätsrecht. 

Das  Recht  eines  Staates,  mit  Auswärtigen 
Krieg  zu  führen,  ist  ein  Hoheits-  oder  Maje- 
stätsrecht ,  und  zwar  ein  äusseres  a).  Es  kann 
daher  nur  von  dem  Stellvertreter  des  Staates 
gegen  Auswärtige,  in  Uebereinstiihmung  mit  den 
Vorschriften  der  Staatsgrundgesetze  ,  ausgeübt 
werden.  Unterthanen  sind  dazu  weder  ganz 
noch  zum  Theil  befugt  232,  Note  b).  Doch 
kann  nicht  nur  Statthaltern  des  Regenten,  zu- 
mal in  entlegenen  Provinzen  oder  Colonien,  das 
/techt  Krieg  zu  fuhren  unter  gewissen  Umstän- 
den übertragen  2>),  sondern  auch  einzelnen  Un- 
terthanen das  Recht  zu  Ausübung  bestimmter 
Gewaltthätigkeiten ,  während  eines  Völkerkriegs, 
besonde>s  verliehen  werden  c). 
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a)  Schriften  in  v.  Kamptz  neuer  Lit.,  $.  S75  f. 

£)  So  zuweilen  den  Gouverneuren  der  octroirten  ostindischen 
Handelsgesellschaften.  C.  P.  Pauli  diss.  de  jure  belji  societa- 
tum  inercatoriarum  majorunt.    Hai.  1751.  4- 

e)  So  den  mit  JHarkbriefen  (litteris  marcae,  lettres  de  marque) 
versehenen  Capern. 

Rechtmäßigkeit  des  Kriegs. 

Um  rechtmäsig  zu  seyn,  mufs  jeder  Krieg 
«einen  Entstehungsgrund  haben  in  Befolgung 
eines  Grundsatzes,  welcher  abgeleitet  ist  aus  der 
Notwendigkeit  der  Erhaltung  äusserer  Rechte, 
für  den  Fall  einer  Rechtsverletzung.  Gerecht 
ist  daher  der  Krieg  auf  Seite  desjenigen  Staates, 
welcher  ihn  zu  führen  genöthigt  ist  zu  dem 
Schutz  seiner  Rechte  cQ.  Dieser  Schutz  kann 
sich  beziehen,  nicht  nur  auf  schon  bestehende 
Rechtsverletzung ,  sondern  auch ,  vermöge  des 
Pra'ventionsRechtes,  auf  bevorstehende  £).  Der 
Zweck  eines  gerechten  Kriegs  mufs  demnach  be- 
stehen, entweder  in  Genugtuung,  oder  in  Ver- 
teidigung, oder  in  Sicherheit,  so  fern  diese  auf 
andere  Art  nicht  zu  erlangen  sind  c).  Ungerecht 
ist  der  Krieg  auf  Seite  desjenigen  Staates  ,  wel- 
chem Rechtsverletzungen  der  angezeigten  Art  zur 
Last  fallen,  oder  welcher  ihn  nur  aus  Eigen- 
nutz, aus  blofs  anrathenden  Beweggründen  (caus- 
sis  suasoriis,  simples  motifs)  unternimmt  d). 
Zu  diesen  falschen  Beweggründen  gehören:  Er- 
oberungslust,  Raubgier,   Verhinderung  des  ge- 
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rechten  Anwachsens  der  Macht  eines  andern  Staa- 
tes  (§.  4i)9  Austreten  aus  dem  so  genannten  po- 
litischen Gleichgewicht  (§.  6  u.  42  )>  sittliche 
oder  religiöse  Rohheit  des  andern  Volkes  e}, 
wahre  oder  vermeinte  Unsittlichkeit  desselben. 

a)  In  concreto  ist  oft  schwer,  ein  richtiges  Urlheil  zu  fällen 
über  die  Rechtmäßigkeit  eines  Kriegs.  „Justom  est  bellum 
quibus  necessarium,  et  pia  arma  quiAus  nulla  nisi  in  armis 
relinquitur  spesu.  Livius.  —  In  verschiedener  Beziehung 
kann  derselbe  sogar  auf  beiden  Seiten  gerecht  seyn.  Auch 
behauptet  in  der  Regel  jeder  Theil,  das  Recht  auf  seiner 
Seite  zu  haben,  und  selbst  der  ungerechte  Feind  kann  in 
bona  fide  seyn.  Die  Rechtsvermuthung  streitet,  wie  über- 
haupt für  das  Rechtverhalten,  also  auch  für  die  Rechtmäsig- 
keit  des  Krieg».  Vergl.  Grotiüs,  üb.  II.  c.  a.3.  §.  i.3.  Alber, 
Gentilis  de  jure  belli,  üb.  f.  c.  6.  Vattel,  Üv.  III,  ch.  12, 
§.  18b  — 193.  Blrlamaqui  prineipes  du  droit  politique,  P.  IV, 
ch.  2,  p.  296  et  suiv.  Im  Zweifel  mufs  daher,  so  lang  der 
Krieg  datiert,  die  Rechtmasigkeit  desselben  als  zweifelhaft 
angesehen,  mithin  angenommen  werden,  dafs  keine  der  krieg- 
führenden Mächte  ein  entschiedenes  Recht  für  sich  habe.  — 
Vattel  (liv.  HI,  ch.  i5,  §.  Jg5>  behauptet,  dafs  nach  den  Be- 
stimmungen des  so  genannten  freiwilligen  Völkerrechtes  (oben 
§.  1,  IS'ote  c),  jeder  förmliche  (d.  h.  ausdrücklich  angekün- 
digte) Krieg,  so  viel  dessen  Wirkungen  belrifit,  als  von  bei- 
den Seiten  gerecht  zu  betrachten,  und  dafs  [Niemand  berech- 
tigt sey,  eine  Nation  wegen  des  Uehermaasrs  ihrer  Ansprü- 
che, oder  wegen  desjenigen  zu  richten,  was  *ie  zu  ihrer 
Sicherheit  für  nöthig  erachtet.  Inzwischen  giebt  derselbe 
Schriftsteller  zu,  dafs  es  Kriege  geben  könne,  die  nicht 
nur  ungerecht  seyen,  sondern  denen  es  sogar  an  Vorwand, 
fehle. 

V    b)  Guil.  Schootek  dis9.  de  jure  hostem  imminentem  praevenien- 
di;  in  s.  Speciminibus  jurid.  (Lugd.  Bat.),  num.  I. 

c)  Vattel,  liv.  3,  ch.  3.    Schriften  in  v.  Omptcda's  Lit  II.  6a6, 
u.  in  v.  Kamptz  neuer  Lit. ,  §.  274. 

d)  Immer  müssen  die  Rechtfertigungsgründe  des  Kriegs  un- 
terschieden werden  von  den  blossen  Beweggründen  (causa« 
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justincae  a  suasoriis),  insonderheit  von  Beweggründen  des  In* 

teresse  und  der  Convenienz,  so  wie  von  blossem  Vorwand. 
De  Felice  Iecons  du  droit  des  gens,  P.  IL  T.  II.  p.  140.  sqq. 

0)  Also  kein  Krieg,  bloß  wegen  Atheismus,  Abgötterei,  Heiden* 
thums,  Aenderung  der  bisherigen  Religion,   oder  der  Staats- 
Grand  Verfassung,  Unsittlichkeit,  Barbarei,  u.  d.,  kein  Moral- 
oder  Religionskrieg  f Schriften  in  v.  Omfteda's  Lit.,  §.  198,  u. 
in  v.  Kamptz  neuer  Lit.,  $.  280),  kein%so  genannter  $  traf  krieg 
(bellum  punitivum),  da  unter  unabhängigen  Staaten  ein  Straf- 
recht nicht  statt  hat.    A.  F.  Reinhard  von  dem  Strafkrieg, 
in"  s.  Samml.  jjurist. ,  philo*,  u.  krit.  Aufsätze,   Bd.  I,  S. 
281  —  289.    Bigkon  du  congres  de  Troppau  (Parif  1821), 
ch.  IV  et  V.    v.  Ompteda's  Lit  U.  €3s  f.  u.  y.  Kamptz  n. 
Lit. ,  §.  199.    Vergl.  Günther 's  Völkerrecht ,  II.  0  f.  —  Ge- 
heime Ursache  des  Kriegs,  welchen  Frankreich  1688  anfieng. 
Büsch  Welthandel ,  S.  »33.    Es  giebt  Fälle ,  wo  Krieg  ge- 
führt ward,  weil  man  eine  moralische  Invasion,  eint  intel- 
lectuelle  Seuche,  eine  politische  Epidemie  fürchtete,  oder  zu 
fürchten  vorgab,  und  weil  man  ein  gewisses  Land  für  einen 
pestilenzialischen  Feuerheerd  hielt,  dessen  Glut  zu  löschen 
sey.    Eine  StaatsRevolution ,  selbst  Aufruhr,  wenn  sie  blofs 
national ,  wenn  sie  nicht  begleitet  sind  von  Anzeigen  einer 
directen  Gefahr  für  andere  Staaten,  würden  eine  Einmischung 
dieser  Staaten  nicht  rechtfertigen.  —     Von  Einmischung*  - 
kriegen ,   betr.  die  innern  Angelegenheiten  eines  fremden 
Staates  (§.  5i  u.  f.),  oder  dessen  Verhältnisse  zu  einem  drit- 
ten Staat,  s.  man  die  CircularlSote  des  brittischen  Cabinets 
v.  19.  Jan.  1821,  und  die  englischen  Parlaments  Debatten  vom 
19.  u*  21.  Febr.,  vom  2.  u.  so.  März  1821,  bei  Gelegenheit  der 
neapolitanischen  ConslitutionsSache,  in  dem  londner  Tagblatt 
the  Courier  vom  2.,  20.  u.  22.  Febr.,  vom  3.  u.  21.  März,  und  in 
dem  pariser  Moniteur  universel  v.  6.^  Febr.  1821.  Auch 
Biomo*  a.  a.  0. 

$.  *38.  * 

Kriegsankündigung. 

Zu  der  Rechtmäßigkeit  eines  Kriegs,  bedarf 
es  nicht  einer  Ankündigung  desselben  (indictio 
s.  denunciatio  belli,  declaralion  de  guerrc),  das 
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heifst,  einer  Erklärung,  durch  welche  der  «ich 
für  beleidigt  haltende  Staat  dem  andern  kund 
thut,  dafs  er  «ein  Recht  gegen  ihn  mit  Waffen- 
gewalt vierfolgen  wolle  a);  es  sey  augenblicklich 
(pure),  oder  für  einen  bestimmten  Fall  (even- 
tualiter).  Eine  Ausnahme  ist  nur  dann  vorhan- 
den, wenn  solche  durch  Vertrag  bedungen,  oder 
von  ihr  noch  gütliche  Beilegung  des  Streites  mit 
Wahrscheinlichkeit  zu  hoffen  wäre,  da  Krieg 
nur  im  äussersten  Fall  zulässig  ist.  Auch  ist 
die  in  filtern  Zeiten  ^on  europäischen  Staaten 
für  nothwendig  gehaltene  und  daher  meist 

üblich  gewesene  KriegsaYikündigung ,  seit  der 
Mitte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  fast  ganz 
ausser  Gebrauch  c). 

ä)  Bynkershoek  quaest.  jur.  publ.  üb.  I.  c.  *,  0.  S.  Treuer 
diss.  de  decoro  gentium  circa  belli  initia  (Heimst.  1727.  4.), 
§.  s3.  sqq.  Glapey's  Völkerr.  S.  5o6.  P.  E.  a  Feilitzich 
tr.  de  indictione  belli  et  clarigatione  (Jen.  1754.  8.),  c.  1. 
§.  14.  sqq.  p.  11.  Mosers  Beiträge,  I.  369  ff.  —  Ander» 
Grotii/s  üb.  III.  c.  3.  §.  6.  et  11.  Barbeyrac  in  not.  ad  Po- 
pendorp de  J.  N.  et  G.  üb.  8.  c.  6.  $.  9.  et  i5.  Vattel, 
üv.  III,  ch.  4,  §.  5j.  Der  leUte  nennt  guerre  en  forme 
denjenigen  Krieg,  welcher  dem  Feind  durch  eine  ausdrück- 
Jiche  Erklärung  angekündigt  war.  —  Schriften  in  v.  Omptb- 
da»  Lit.  II.  629  f.  u.  in  v.  Kamptz  neuer  Lit.,  §.  a75.  — 
Eine  Kriegserklärung  kann  ganz  einfach  und  kurz  gesche- 
hen;  sie  kann  aber  auch  verbunden  sevn  mit  einer  recht- 
fertigenden Ausführung  der  Thatsachen,  welche  dieselbe  ver- 
anlassen. Die  letzte  heifst  Clarigatio.  Die  verschiedenen 
Bedeutungen  dieses  Worte»,  s.  bei  Feilitzsch  1.  c.  cap.  1. 
$.  6.  p.  i3.  Ein  Krieg  ohne  vorhergegangene  Ankün- 
digung, ist  darum  noch  kein  Kaubkrieg. 

b)  Cicero  de  offic.  Üb.  II.  c.  2.    J.  Gottl.  Gowne,  warum  die 
Kriegsankündigung  unter  freien  Völkern  für  nothwendig  ge- 


Digitized  by  Google 


3oo  ILTh.ILTit.BedingtcReckte;  in  feindLFerhälin. 

halten  worden  (in  den  Erlang,  gel.  Anteilen  y.  1740,  Num.  4, 
u.  in  Siebenkees  jurist.  Magazin,  Bd.  I,  S.  ai  ff.),  §.  1  ff.  — 
Die  feierliche  Kriegsankündigung  geschah  in  dem  Mittelalter, 
und  noch  i635  zu  Brüssel,  durch  Waßenherolde.  Klübers 
Anmerkungen  zu  Sainte-Palaye  von  dem  Ritterwesen,  I.  «83. 
c)  Wie ,  unter  vielen  andern ,  die  von  Fei litzsch  I.  c.  cap.  a. 
$.  29.  iqq.  p.  67.  s<jq.  angeführten  Beispiele  beweisen. 

§.  j39. 

Kriegsverkündigung. 

Desto  wichtiger,  wiewohl  ebenfalls  nicht 
nothwendig,  ist  die  Verkündigung  des  Kriegs 
(pubiicatio  belli) ;  eine  an  die  eigenen  Unter- 
tharien,  auch  wohl  an  andere  Staaten,  mittelst 
eines  Manifestes ,  gerichtete  Bekanntmachung, 
dafs  und  warum  die  Staatsregierung  genöthigt 
sey,  mit  einem  andern  Staat  sich  in  Krieg 
einzulassen.  Wichtig  ist  dieses  für  die  ei- 
genen Unterthanen,  weil  durch  den  Krieg  der 
ganze  Staat,  mithin  auch  alle  ihm  angehörigen 
Personen  und  Sachen,  in  feindliches  Verhaltnifs 
zu  dem  andern  kriegführenden  Staat  Und  die 
demselben  angehörigen  Personen  und  Sachen 
treten.  Wichtig  kann  es  auch  seyn  in  Ansehung 
dritter  Staaten,  theils  um  bei  ihnen  eine  günstige 
Meinung  für  sich  zu  erregen ,  theils  wegen  des 
Verkehrs,  worin  sie  und  ihre  Angehörigen  mit 
den  kriegführenden  Mächten  sich  befinden  kon- 
nen.  Obgleich  auch  sie  nicht  immer  entschei- 
det, über  den  wahren  Anfangspunct  der  Feind- 
seligkeiten ,   so  hat  sie  doch  manche  rechtliche 

Wir- 
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Wirkung  in  Absicht  auf  den  Priva werkehr 
Aus  diesen  Gründen  *  ist  1  jene  Verkündigung 
Jetzt  in  Europa  Völkersitte,  und  nur  selten  un- 
terbleibt sie.  Auf  das  Manifest  des  einen  Theila* 
folgt  zuweilen  von  dem  andern  ein  GegenMa~ 
nifest  b).  , 

a)  O.  H.  -Ayreä  oratio  de  jttre  solemni  circa  declarandum  b*U 

lum  inter  gentes  morfttiores  accepto,  et  nuper  ctiam  

usurpato.  Goett.  1757.  4.  Emerigon  traite  des  assurances,  f.  55g, 
Moser'»  Beiträge,  I.  *73  ff.  389  ff*  Knut  hiat.  feder.  II.  4*4. 

b)  Moser's  Beiträge,  I.  4o5  ff.  i 

Dehortatorien,  Inhibitorien  i  AuoüatorUn. 

^  Kriegführende  Mächte  pflegen,  durch  eigene 
Edwte  oder  Decrete,  das  Verhalten  ihrer  Un- 
terthanen  und  Vassalien  gegen  den  Feind,  des- 
sen Land  und  Angehörige,  zu  bestimmen  a)« 
Sie  warnen  ihre  Unterthanen  allgemein  ,  und 
mit  Androhung  bestimmter  Strafen,  dafs  diesel- 
ben mit  dem  Feihd  sich  in  keinen,  ihm  iif  Ab- 
sicht auf  den  Krieg  irgend  nützlichen  Verkehr 
einlassen  (Dehortatorien).  Sie  verbieten  ihnen 
zuweilen  sogar  allen  Verkehr  mit  dem  feindlichen 
Land  und  dessen  Unterthanen,  namentlich  Brief- 
wechsel, Assecuranz  für  feindliche  Rechnung  £), 
WaarenAusfuhr  in  des  Feindes  Land,  oder  Ein- 
fuhr daher  c>,  es  sey  denn  mit  besonderer  Er- 
laubftifs  oder  Licenz  (Inhibitorien).  Sie  rufen 
diejenigen  ihrer  Unterthanen  zurück,  welche  in 
Kriegs-  oder  anderem  Staatsdienst  des  Feindes, 

HlÜber't  Euro  f.  FSIkerr.  II. 
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auch*  wohl  dritter  Machte,  sich  befinden,  otjer 
aus  andern  Ursachen  in  dem  Ausland  sich  auf- 
halten ,  um  ihre  Dienste  dem  Vaterlande  zu 
widmen  r  mit  Androhung  der  VermÖgensCon- 
fiscation  und  anderer  Strafen  d)  (Arocatorien, 
Excitatorien ,  Auxiliatorien).  Das  Staatsinteresse 
veranlafst  jedoch  nicht  selten ,  durch  Connivenz, 
Verordnungen,  oder  besondere  Concession,  wohl 
gar  durch  eigene  Verträge,  einen  eingeschränk- 
ten Verkehr  mit  dem  feindlichen  Lande  zu  ge- 
statten ,  z.  B.  unschädlichen  Briefwechsel ,  die 
Ein-  oder  Ausfuhr  bestimmter  VVaaren  in  be- 
nannten Orten  oder  Häfen ,  unter  Beobachtung 
vorgeschriebener  Förmlichkeiten  e).  Zuweilen 
enthalten  die  Staatsgesetze  eigene  Bestimmungen 
dieser  Art  für  jeden  Krieg. 

Jo.  Prid.  Boek'elmakn  de  jure  revocandi  domum.  Ifeidelb.  4. 
J.  C.W.  v»  Steck  von  Abrufung  der  in  auswärtigen  Kriegs- 
diensten stehenden  Reichsglieder  und  Vassalien ;  in  s.  Ab- 
handlungen (Halle  1757.  8.),  S.  5i  —  54-  Dessen  Vertei- 
digung dieser  Grundsätze,  ebendas.  im  Anhang,  S.  1-^-55. 
Franz  Tüeaeser's  Versuch  von  Avocatorien  und  Inhibitorien. 
Wien  179 >.  8.  Moser's  Versuch,  IX.  1.  42  ff.  60  IT.  Eben* 
ders.  von  teuischen  Reichstagsgeschaflen,  S.  760  —  791.  Eben* 
dess.  Beyträge,  I.  35a.  465  ff.  —  Eine  Reihe  von  Avoca- 
torien, von  1648  bis  1705,  findet  man  in  dem  kursächsischen 
Codex  Augusteus,  I.  a5io  —  2367. 

6)  J.  C.  W.  v.  Steck  von  Versicherung  feindlicher  Schiffe  und 
Güter;  in  s.  Ausführungen  (Berlin  1776.  8.)»  S.  176—179. 
Ebendess.  Ausführungen  (Halle  1784.  8.),  S.  16  ff.  jü  ff. 
Moser's  Versuch,  JX.  1.  75  ff.  —  Postenlauf  und  Fischerei 
in  offener  See,  werden  zuweilen  suspendirt. 

e)  Büsch  Welthandel,  S.  5Ö5.  (4.  Ausg.) 

d)  Schriften  in  v.  Kamptz  neuer  Lit. ,  S.  3«4,  §.  277.  j 

* 
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e)  Moser's  Versuch,  IX.  i.  46  ff.  60  ff.  72  £  Ebtndess.  Bei- 
trage, I.  48».  48^-  H.  Hanker's  Rechte  und  Freiheiten  des 
Handels  (Hamb.  1782.  8.),  S.  70  ff.  Bouchaud  the'orie  des 
traites  de  commerce,  p.  s5o.  sqq. 

1 

.         *     !  *  •  *  ' 

§.  241. 

Rechte  des  gerechten  Feindes;  in  Absicht  auf 

1)  ihren  Umfang  überhaupt. 

Wie  unter  einzelnen  Menschen  im  Natur- 
at and ,  so  ist  auch  unter  Staaten  in  dem  Krieg, 
das  Recht  des  gerechten  Feindes  gegen  den  un- 
gerechten, im  Allgemeinen  (in  thesi),  von  un- 
begrenztem Umfang  (jus  infinitum).  Nur  aus 
den  Umständen  des  concreten  Falles  (in  hypo- 
thesi)  können,  nach  dem  Zweck  des  Kriegs,  nä- 
here Bestimmungen  desselben  statt  finden.  Der 
gerechte  Feind  ist  daher  befugt  zu  jeder  Art 
von  Gewalttätigkeit,  welche  nach  seinem  gewis- 
senhaften Ermessen  nöthig  ist  zu  dem  Schutz 
seiner  Rechte,  für  die  Gegenwart  und  Zukunft, 
und  zu  Erlangung  vollständiger  Genugthuung 
für  das  Vergangene  a) ,    so  weit  dadurch  das 

Recht  eines  Dritten  nicht  verletzt  wird.  Ver- 

1 

möge  der  natürlichen  Freiheit,  worin  unabhän- 
gige Staaten  sich  wechselseitig  befinden,,  und  wel- 
che, ohne  übereinstimmende  Einwilligung  beider 
Theile ,  jeden  Richterspruch  eines  Dritten  aus- 
schliefst, bleibt  die  Wahl  der  Mittel  zum  Zweck, 
insbesondere  der  anzuwendenden  Gewaltthaten, 
nach  Qualität  und  Quantität,  seiner  Selbstbe- 
Stimmung  überlassen.    Da  auch  für  das  Recht- 
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verhalten  eines  Staates,  ganz  vorzüglich  für  das- 
jenige eines  gerechten  Feindes,  die  Vermuthung 
streitet ,  so  mufs  jede  von  dem  gerechten  Feind 
angewandte  Gewaltthöligkeit,  als  Mittel  zum  Zweck, 
im  Zweifel  für  rechlma'si*  gehalten  werden. 

a)  Vattel,  liv.  5,  ch.  11  et  9.  v.  Kamptz  neue  Lit. ,  §.  35 1. 
—  Selbst  ein  Verlilgungskrieg  (bellum  internecinum ,  guerre 
dVxternilnalion  ou  ä  morl)  kann,  nach  den  Umständen,  nicht 
ungerecht  sevn.  So  ist  das  Sprichwort,  Mars  exlex,  zu  ver- 
stehen. C.  G.  IIeyme  progr.  de  bellig  internecinis  eorumque 
efrussis  et  evenlis.  Goett.  1794.  Fol.  —  Das  Recht  des  ge- 
rechten Feindes  ist  zu  beUrlheiien ,  nicht  blofs  nach  dem 
Anjang  des  Kriegs,  sondern  auch  nach  den  Folgen  dessel- 
ben. ,,Jus  nostrum  non  ex  solo  belli  prineipio  spectandum, 
aed  «t  ex  cau*sis  subnascentibus".  Grotics,  Üb.  HI.  c.  1. 
§.  3.  Zu  beiden  gehört,  ai^sser  dem  Ersatz  des  vor  und 
nach  dem  -Ausbruch  des  Krieg«  zugefügten  Schadens,  auch 
der  Kriegskosten,  vollständige  Sicherung  gegen  jede  künftige 
Beleidigung  von  Seite  des  ungerechten  Feindes.  Sicherheit 
dieser  Art  kann ,  nach  den  ganz  allein  der  vernunf'tmasigen 
Beurtheiiung  des  gerechten  Feindes  unterliegenden  Ümstän- 
•  -  den,  in  einem  gegebenen  Fall  anders  nicht  statt  finden,  alz 
dadurch,  dafs  der  ungerechte  Feind  'für  d.e  Zukunft  un- 
schädlich, das  heifst,  unfähig  zu  ungerechter  Gewalllhalig- 
keit  gegen  ihn  gemacht  werde. 

-  « 
I  *)   Zeit   vnd  Raum. 

Die  Befugnifs  des  gerechten  Feindes  zu  dem 
Krieg,  nach  dem  ganzen  Umfang  seines  Rechtes, 
-dauert  Jort^  bis  sein  rechtmäsiger  Zweck  erreicht 
ist.  Er  kann  also  den  Krieg  fortsetzen,  bis  sein 
Feind  angemessene  Friedensbedingungen  anbie- 
tet ,  oder  annimmt;  in  Ermangelung  dessen,  bis 
solche  demselben  durch  Sieg  gewaltsam  sind  ab- 
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genöthigt  worden.  Diese  Befugnifs  zu  Gewalt- 
thätigkeilen ,  schränkt  sich  nicht  ein  auf  das 
jLand-  und  Seegebiet  des  Feindes.  Auch  ausser- 
halb desselben,  namentlich  auf  offener  See,  kön- 
nen  die  demselben  zugehörigen  Rechte,  Sachen 
und  Personen  verfolgt  werden,  so  fern  nur  die 
Rechte  eines  jeden  Dritten  dabei  unverletzt  bleiben. 

§.  243.  '  ! 

5)  Mittel^  dem  Feind  zu  schaden, 
a)  Nach  Kriegs manier  und  KriegiHauon  überhaupt. 

Die  Mittel,  dem  Feind  zu  scliaden,  sind  von 
«ehr  verschiedener  Art ,  in  Hinsicht  auf  feind: 
liehe  Personen,  Rechte,  und  Sachen.  Es  giebt 
Arten  feindlicher  Gewalttätigkeit,  welche  zwar 
auf  Seite  des  gerechten  Feindes  an  sich  nicht 
widerrechtlich,  aber  doch  in  hohem  Grad  un- 
moralisch sind  a).  In  Hinsicht  auf  manche  der- 
selben ,  werden  unter  den  civilisirten  Staaten 
von  Europa ,  bei  Ausübung  des  KriegsresKtesf 
seihst  ohne  ausdrückliche  Abrede  oder  Ueber- 
einkunft  ,  gewisse  Einschränkungen  beobachtet, 
welche  auf  Verhütung  allzugrosser ,  wohl  gar 
zweckloser  by ,  Grausamkeit  anzwecken.  Der 
Inbegriff  dieser  Einschränkungen  heifst  Kriegs- 
manier, oder  Kriegsgebrauch  c)  (loi  de  guerre). 
Ausnahmen  von  dieser  Kriegsmanier,  "werden 
nach  dem  Zweck  des  Kriegs  für  zulässig  ge- 
halten ,  nur  in  dem  Weg  der  Erwiederung, 
oder  unter  andern  ausserordentlichen!  Umständen. 
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Man  begreift  diese  subsidiarischen  Ausnahmen 
unter  dem  Namen  der  Kriegs  Raison  d)  (ratio 
belli,  raison  de  guerre).  Das  natürliche  Völker- 
recht billigt  dieselben,  so  weit  sie  dem  Zweck  des 
Kriegs  angemessen  sind,  nur  von  dem  gerechten  / 
Feind  gebraucht  werden,  und  nicht  mit  Verletzung 
der  Rechte  eines  Dritten  verbunden  sind 

p)  Schon  nach  dem  allgemeinen  Völkerrecht  halten  für  un- 
erlaubt:  die  Vergiftung  der  Quellen,  Wolf  jur.  gent.  §.  879; 
die  Vergiftung,  der  Waffen  und  den  Meuchelmord ,  Vattel, 
Jiv.  III,  ch.  8,  §.  i56  (dawider  s.  Titius  ad  Pufbndorf.  de 
officio  hominis  et  civis,  ohs.  701.  p.  469);  die  Anregung 
der  Unterthanen  des  Feindes  zum  Aufruhr,  G.  H.  Ayrer 
/  diss.  an  hosli  liceat  cives  ad  rebellionem  vel  sedilionem  sol- 

Jicilare?  Goett.  1748.  4.  Scheid  I.  infra  c.  p.  3o.  J.  C.  G. 
^dc  Steck  observ.  suBsec.  obs.  14.  vi  Kamptz  neue  Lit., 
§.  104,  und  unten  §.  344  (dawider  s.  Pufendorf  de  J.  N. 
et  G.  üb.  VIII.  c.  6.  §.  18.). 

b)  Zwecklos,  wenn  die  Kraft  des  Feindes  dadurch  nicht  ge- 
schwächt,  und  sein  Widerstand  nicht  entkräftet  wird.  Solche 
zwecklose  Gewalttätigkeit  wäre  übertriebene  Grausamkeit 
'    *  (crudeiitas  bellica).    Sic  würde  das  wechselseitige  Zutrauen 

im  künftigen  Frieden  unmöglich  machen.    Kakt  zum  ewigen 
Frieden,  Abschn.  I,  §.  6.  I 

«)  Grotius  üb.  III.  c.  1.  §.  19.  c.  18.  §.  4.  Püfekdorf  de 
J.  K.  et  G.  Üb.  II.  c.  3.  §.  a3.  Bynhershoek  quaest.  juris 
publ.  Üb.  I.  c.  3.-7.  Moser  s  Versuch IX. '  1 .  111  —  129. 
Ebendeu.  Beiträge,  II.  1—264.  Fred.  Hcnr.  Strube  dia- 
sertation  sur  la^raison  de  guerre  et  le  droit  de  bienseance ; 
I  als  Anhang  bei  dessen  Recherche  nouvelle  de  l'origine  et 
des  fondemens  du  droit  de  Ja  nature.  ä  St.  Pctersb.  1740.  8. 
Gründl.  Nachricht  vom  KriegsCeremoniel  und  der  Kriegs- 
manier. 1745.  4.  v.  Ompteda  s  Lit.  II.  634-636.  v.  Kamhz 
neue  Lit ,  $.  38a  f. 

d)  Von  Grotius  auch  jus  s.  titulus  necessitatis  benannt.  Bvw- 
kf.rsmoek  quaest.  juris  publ.  Üb.  I.  c.  3.  C.  L.  Scheid  diss. 
de  ratione  belli  (Hafniae  1744.  4.  rec.  ib.  1747.  4.),  §.  20. 
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»1.  43.  sq.  Ulr.  Obrecht  diss.  de  ratione  belli  et  sponso- 
ribus  pacis.  Argent.  1697.  4.  und  in  s.  DisscrtatL  acad.  n.  8. 
F.  H.  Staube  a.  a.  O.  F.  G.  Pbstel  diss.  de  eo  quöd  inter 
jus  et  rationem  belli  interest.  Lemgoviae,  1758.  4.  Reflexio- 
nen über  die  Verschiedenheit  des  Begriffs  der  Raison  de 
guerre  bei  deutschen  Reichskriegen.  Regensb.  1796.  8.  v.  Om_ 
ft eda  II.  634  —  637.  —  Ein  Decret  des  französischen  Na- 
tionalConventes  versagte  1794  allen  spanischen  Soldaten  Par- 
don,  weil  Spanien  die  Capitulation  von  Collioure  nicht  als 
gültig  anerkannt  hatte.   Poiit  Journal.  1794»  Dec,  S.  i3ao. 

e)  Scheid  I.  c.  §.  38.  40*  45. 

§.  244; 
Fortsetzung. 

Namentlich  verwirft  die  Krieg smanier  d} : 
den  Gebrauch  vergifteter  Waffen,  die  Vergiftung 
der  Brunnen,  der  für  den  feindlichen  Souverain, 
seine  Befehlhaber  und  übrigen  Kriegsleute  be- 
stimmten Efs-  und  Trinkwaaren,  die  Sendung 
mit  Pest  oder  andern  ansteckenden  Krankheiten 
behafteter  Personen,  Thiere,  oder  Sachen,  den 
Gebrauch  der »  Kettenkugeln  (boulets  a  chaine), 
der  Stangenkugeln  (boulets  a  bras),  das  Schies- 
sen mit  Stücken  von  Eisen,  Glas,  Nageln  u.  d. 
(ürer  a  la  mitraille ,  im  engern  Sinn).  Der 
Gebrauch  der  Kartätschen,'  und  selbst,  im  Noth- 
fall,  nicht  ganz  abgerundeter  Bleistücke,  begrif- 
fen unter  mitraifle  im  weitern  Sinn,  wird  für 
unerlaubt  nicht  gehalten.  Auch  sind  gegen  die 
Kriegsmanier  :  das  Laden  der  Musquete  mit 
zwei  Kugeln,  oder  mit  zwei  halben,  oder  mit 
zackigen  Kugeln,  mit  Kugeln  die  mit  Glas  oder 
Kalk  vermischt  sind ,  Mifshandlung  der  Verwun- 


398  II.ThJI.Tit.BedingttRechtei  infeindl.Perkähn. 
x  deten  ?  Kranken ,  Invaliden ,  und  anderer  Wehr- 

4  t 

-  losen ,  Meuchelmord ,  Versagung  des  Pardons, 
Ermordung  oder  Mißhandlung  ruhiger  Gefan- 
genen ,  muthwillige  Entweihung  der  Gottesver-. 
ehrung  gewidmeter  Gebäude  oder  Oerter,  Er« 
Öffnung  der  Gräber,  Nothzucht,  u.  d.  So  auch: 
Bestechung  der  Kriegsbefehlhaber  und  Räjhe  des 
feindlichen  Staates  Verleitung  feindlicher  Un- 
terthanen  zu  Verräthcrei  c)  und  Aufruhr  d}9  und  , 
die  Setzung  eines  Preises  auf  den  Kopf^  eines 
feindlichen  Regenten  oder  Befehlhabers  e), 

a)  Vergl.  Moser's  Versuch,  IX.  3.  472  ff.  —  Auch  an  ausr 
driieklichen  Verträgen  fehlt  es  nicht  ganz.  Vertrag  von  1675, 
wegen  Nichtgebrauchs  vergifteter  Waffen;  J.  E.  v.  Belst 
Kriegsanmerkungen,  Th.  V,  S.  »56.  In  verschiedenen  See-  , 
Kriegen  ward  durch  Vertröge  ausgeschlossen,  der  Gebrauch 
der  Pechkränic  (cercies  poisse's),  der  Stangen-  und  Ketten- 
kugeln, der  (bei  der  Belagerung  von  Danzig  1S74  erfun- 
denen) glühenden  Hügeln  ,  u.  d.  m.  —  Schriften  über  die 
H  verschiedenen  Waffenarten,  in  v.  Omptepa's  Lit.,  §.  3oi ,  u, 
in  v-  JU*rT«  neuer  Lit. ,  §.  289. 

a)  Scheid  diss.  cit.  p.  5o.  $.  33.  Schol.  1. 

"c)  Vattel,  liv.  III,  ch.  10,  $.  480.  »q<j.    Moser's  Versuch,  IX, 
a.  467  ff. 

d)  Moser*«  Versuch,  IX.  r.  317  ff.  Vergl.  oben  $.  5a  u.  «43, 
Kote  a.  —  Ausnahmen,  wo  Wiederherstellung  der  recht- 
mäßigen Verfassung,  Besiegung  der  Empörer  oder  Usurpa- 
toren, u.  s.  vf.,  Zweck  des  Kriegs  ist.  ' 

t)  Moser's  Versuch ,  IX-  t,  f.  —  Nachricht  von  einem, 
feindlichen  Compiot  gegen  Friedrich  II,  i?4i,  ebendas.  IX.  1. 
i3i  ff.  —  Von  der  Machine  infernale, ,  einem  BrandschifF 
(brüJol),  erfunden  von  dem  Ingenieur  Jkmuelii  um  das  J, 
1585,  s,  Dictionnaire  de  Trevovx,  T«  W,  p.  i63p, 
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Insonderheit  I>)  in  Beziehung  auf  feindliche  Personen;  nament* 
v  lieh  den  Regenten ,  dessen  Familie  und  Gesandte* 

Das  allgemeine  Völkerrecht  befreit  <Jie  Per-  . 
jo/t  des  feindlichen  Regenten ,  und  die  Mitglie- 
der seiner  Familie ,  nicht  von  den  Gewalttätig- 
keiten des  Kriegs,  am  wenigsten  dann,  wenn 
sie  selbst  die  Waffen  tragen.  Milder  ist  die 
europäische  Völkersitte  a).  Die  Souveraine  der 
gegenseitig  in  Krieg  begriffenen  Staaten  ,  be- 
trachten einander  und  die  Mitglieder  ihrer  Fa- 
milie, wenigstens  im  Aeussern,  nicht  als  persön- 
liche Feinde.  Sie  hören  daher  selbst  während 
des  Kriegs  selten  auf,  einander  Beweise  äusserer 
Achtung  und  Freundschaft  zu  geben,  z.  B.  bei 
angenehmen  und  widrigen  persönlichen  oder  Fa- 
milienEreignissen  ,  Thronbesteigung,  Erschlies- 
sung in  einer  Festung  oder  an  einem  andern 
Ort.  Gewalttätigkeit  gegen  ihre  Person  wis- 
sentlich auszuüben,  namentlich  das  grobe  oder 
kleine  Geschütz  absichtlich  auf  sie  zu  richten, 
ist  gegen  die  Kriegsmanier.  Geratben  sie  in  Ge- 
fangenschaft, so  werden  sie  entweder  sofort  frei 
gelassen,  oder  mit  auszeichnender  Achtung  be- 
handelt b~).     Auch  die  bei  Ausbruch  des  Kriegs 

■ 

anwesenden  Gesandten  des  feindlichen  Staates, 
erhalten,  nebst  ihrem  Gefolge,  freien  und  sichern 
Abzug  (§.  228  f,). 

«)  Moser"«  Versuch,  IX.  1.  129  IT.    Ebendess.  Beitrage,  II« 
365  ff.    Vattbl,  Uv.  III,  ch.  ä,  §.  159. 


A 


Digitized  by  Google 


400  II.Th.ILTit.BedingteRechte;  in feindl.Verhältn. 

b)  Moser's  Versuch,  IX.  i.  i\t.  146.  v.  Ompteda's  Lit  II.  646. 
—  Kriegsgefangenschaft  des  Königs  von  Sachsen,  nach  der 
Schlacht  von  Leipzig  181 3.  Klüber's  Acten  des  wiener  Con- 
/  gresses,  ßd.  VII,  S.  ff.  —  Von  den,  während  seiner 
Gefangenschaft  ,  von  einem  Souverain  mit  dem  Feind  ge- 
schlossenen Verträgen,  oben,  §.  142. 

§.  246. 

Und  Andere,  die  nicht  zu  dem  Wehrstand  gehören. 

Wenn  gleich 9  nach  dem  allgemeinen  Völ- 
kerrecht, Gewalttätigkeiten  gegen  alle  einzelnen 
Mitglieder  des  feindlichen  Staates  und  deren 
Vermögen  nicht  unerlaubt  sind  (§.  232  ),  so 
mildert  doch  der  europäische  Kriegsgebrauch 
dieses  in  Ansehung  derjenigen  Mitglieder  des 
feindlichen  Staates,  welche  für  ihre  Person  we- 
der als  willkührliche  Beleidiger,  noch  als  un- 
mittelbare Theilnehmer  an  den  Feindseligkeiten 
anzusehen  sind.  Man  beschränkt  sich  daher,  in 
der  Regel ,  bei  ihnen  auf  solche  Gewalttätig- 
keiten, welche  zu  zweckmäsiger  *  Führung  des 
Kriegs  unvermeidlich  sind,  theils  um  ihre  un- 
mittelbare Theilnahme  an  den  Feindseligkeiten  \ 
zu  verhüten,  theils  um  mit  Beihülfe  aus  ihrem 
Vermögen  die  eigenen  Streitkräfte  zu  mehren, 
die  feindlichen  zu  mindern  «). 

a)  Moser's  Versuch,  IX.  1.  201—424*    Ebendess.  Beytrage, 
III.  j—  4?».    Jo.  Mar.  Lampredi  de  licentia  in  hostem,  contra 
t     Coccejum.  Florent.  1761.  8.  Schriften  in  v.  Kamptz  neuer  Lit., 

'  §•  *47-  *'  . 

Fortsetzung. 

Dem  zufolge  wird  den  bei  Ausbruch  des 
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Kriegs  im  eigenen  Gebiet  befindlichen  Unter- 
thanen  des  feindlichen  Staates,  freie  und  sichere 
Rückkehr  binnen  gesetzter  Frist  gestattet;  nicht 
selten  wird  ihnen  sogar  ruhige  Fortsetzung  ih- 
res Aufenthaltes  erlaubt,  es  sey  nun  vermöge  ei- 
nes Staatsvertrags  <;§•  i52)  oder  aus  Gnade  a). 
Den  im  eroberten  Gebiete  des  Feindes  befind- 
liehen  Unterlhanen  desselben,  wird,  bei. ruhigem 
Verhalten  und  williger  Leistung  der  ihnen  auf- 
erlegten Dienste  und  Lieferungen  ,  nicht  nur 
sicheres  Bleiben  in  ihren  Wohnsitzen  ,  sondern 
auch  Fortsetzung  ihres  Verkehrs  im  Innern  und 
mit  Neutralen  gestattet  £).  Zur  Sicherheit  ih- 
res ruhigen  Verhaltens  und  der  ihnen  auferleg- 
ten Leistungen,  werden  zuweilen  Geissei  genom- 
men (§•  166).  Sogar  die  hei  dem  feindlichen 
Kriegsheer  befindlichen,  zum  Wehrstand  nicht 
gehörigen  Personen,  die  Nichtst reilenden  ( Un- 
wehren,  non  -  combattans),  werden  wider  ihren 
Willen  der  Kriegsgefangenschaft  nicht  unterwor- 
fen c).  Dagegen  können  auf  Nachsicht  solcher 
Art  alle  diejenigen  keinen  Anspruch  machen, 
welche  feindliche  Handlungen  begangen  haben, 
oder  dazu  bewaffnet  gefunden  werden. 

ä)  Moser'»  Versuch,  IX.  1.  45  ff.  Bbendess.  Beitrage,  L  47»« 
Französisch-englischer  Handelsvertrag  v.  1 786,  Art.  s.  DcMar- 
tens  recaeil ,  II.  681.  Man  vergl.  die  dänische  Verord- 
nung vom  7.  Sept.  181 3,  welche  im  Anfang  des  Kriegs  mit 
Schweden  erlassen  ward,  in  der  Gazette  de  Francfort,  18*0, 
n°  «75. 

a)  Vattei.,  liv,  HI,  ch.  8,  5.  14 5  —  147.  —    Den  meisten  An- 
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Spruch  auf  Schonung  haben  die  Wehrlosen,  x.  B.  Alte,  Kran- 
ice, Hinter,  Weiher.  Vattel,  §.  u5.  —  'Versetzung  in  an- 
dere Länder  (Transplantation)  wird  den '  feindlichen  Unter- 
thanen  in  der  Hegel  nicht  zugemuthet-  Moser's  Versuch, 
IX.  i.  299. 

fi)  Parömie:  wer  sich  nicht  wehrt,  den  man  nicht  ehrt.  — 
Feldgeistliche,  Civilßeamte,  Aerzte,  Wundarzte,  IJeTeranten, 
Marketender  (vivandiers) ,  Dienstleute,  u.  d.  IS  ach  Kriegs- 
gebrauch, werden  auch  die  Quartierineister  dahin  gerech- 
net j  desgleichen  Schifl'e,  Tamboure,  Pfeiffer,  Trompeter» 
so  fern  Schonung  derselben  möglich  ist,  und  sie  dem  Feinde 
das  gewöhnliche  Zeichen  geben,  dais  sie  sich  ihm  als  Send» 
boten  oder  f  arlementäre  nahern. 

/ 

§.  248/ 

Oder  solche,  die  zu  dem  Wehrstand  gehören. 
Ein  unmittelbarer  Gegenstand  feindlicher 
Gewalttätigkeit  sind  diejenigen  Personen,  wel- 
che zu  dem  Wchrstande  des  Feindes  gehören, 
diejenigen  Kriegsleute  aller  Art,  deren  Amtspflicht 
sie  zu  Ausübung  der  Feindseligkeiten  bestimmt  a). 
Bei  eigenem  Verhalten  nach  Kriegsgebrauch  £), 
haben  sie  Anspruch  auf  Behandlung  nach  Kriegs- 
manier. Von  Seite  der  Kriegstruppen  des  Fein- 
des, haben  wider  sie  statt:  Angriff  und  Verfol- 
gung, in  dem  Fall  eines  Widerstandes  oJer  der 
Flucht  sogar  Verwundung  und  Tödtung.,  aus- 
serdem c)  Gefangennehmung  und  Ausplünderung, 
worauf  entweder  Loslassung,  meist /gegen  das 
Versprechen  in  diesem  Krieg  oder  auf  bestimmte 
Zeit  nicht  wieder  als  Krieger  zu  dienen,  oder 
Abführung  in  die  Gefangenschaft  folgt. 

<j)  Vattel,  Jiv.  3,  ch.  »5.  —    Blosse  PolizeiSoIdaten  gehören 
dahin  nicht.    Auch  nicht  Invaliden  und  Veteranen.  Wohl 
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•Tier  die,  «reiche  zur  Landwehr  und  zum  Landsturm  ge- 
hören .  und  im  Seekrieg  die  Caper.  Verg!.  5.  36*. 
b)  Dieses  ist  unter  anderem  nicht  Njer  Fall,  wenn  gemeine  Sol- 
daten ohne  ßefi  hl  oder  Erlau bnils  ihrer  ObeVii,  oder  ausser 
dem  Fail  der  Selbstvertheidigung,  Feindseligkeiten  ausüben. 
Auch  nicht  bei  üeherlaufern  ,  welche  in  dem  feindlichen 
Kric^heer  Dienste  genommen  haben.    Vattel,  liv.  Hl,  ch.  8 

5-    'VI-  ^ 

.  #)  Die  Kriegsmanier  fordert,  dem  Feind,  der  durch  Vcrwun- 
v   dung  -wehrlos  geworden  ist ,  oder  unbewaffnet  um  Pardon 
bittet,  Quaitier  zu  geben.   Mosers  Versuch,  IX.  2.  a5i  f. 

.  •  i  , .  .  §•  249-  ■  '   '   '  ! 

Namentlich  Kriegsgefangene. 

Ausser  dem   Fall   einer  groben  Freveltliat, 
z.  B.  Empörung,    Entfliehung  C  SelbstRanzioni- 
rung)  u.  d.,   oder  einer  von  dem  Feind  abge- 
nötigte» Erwiederung,  ist  es;  gegen  den  Kriegs- 
gebrauch, Kriegsgefangene  a)  zu  mifshandeln, 
zu  verwunden,   zu  tödlen,    zu  eigenen  Kriegs- 
diensten zu  nölhigen,  oder  in  Sclaverei  «zu  füh- 
ron  b).     Wohl  aber  ist  erlaubt,  sie  zwetfkmäsig 
zu  verwahren,    oder  in  entlegene  Provinzen  ab- 
zuführen.   Bei  Ermangelung  eigener  Mittel,  mufs 
ihnen  notdürftiger  Unterhalt,    wenigstens  vor- 
sdiufsweise,  gegeben  werden  c).     Dagegen  sind 
sie  zu  angemessenen  Dienstleistungen  verpflichtet. 
Ihre  Kriegsgefangenschaft  hört  auf,  ,so  bald  sie 
freiwillig  in  Kriegs-  oder  CivilDienste   des  sie 
gefangen  haltenden  Staates  treten,   oder  sich  auf 
andere  Art  seiner  Oberherrschaft  unterwerfen  d)> 
oder  von  demselben  freiwillig  losgelassen  wer- 
den, mit  oder  ohne  die  Bedingung,   gegen  ihn 
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innerhalb  gesetzter  Frist,  oder  in  diesem  Krieg 
nicht  wieder  zu  dienen,  oder  auf  Verlangen  an 
einem  bestimmten  Ort  sich  wieder  zu  stellen  e), 
oder  wenn  sie  durch  Lösegeld  f),  Auswechs- 
lung £0,  gewaltsame  Wegnahme,  Enlfliehung, 
oder  durch  den  Friedensschlufs  frei  werden. 
Officiere  werden  bisweilen  auf  ihr  Ehrenwort 
losgelassen  ä).  Ist  dem  Gefangenen  die  Flucht  , 
gelungen,  und  er  wird  nachher  als  rechlmä'siger s 
Krieger  abermal  gefangen,  so  pflegt  seine  Flucht 
bei  dem  Gemeinen  nicht,  bei  dem  Officier  mit 
Gefängnifs  bestraft  zu  werden. 

a)  Schriften  von  Kriegsgefangenen,  deren  Auswechslung  und 
Auslosung,  in  v.  Ompteda's  Lit.  II.  644  f.  u.  in  v.  Kamptz 
neuer  Lit.,  §.  5o5.'  —  Man  sehe  auch  Vattelv  liv.  III,  ch.  8, 
§.  148—154.  eh.  i4-  §•  317  —  «21.  Moser's  Versuch,  IX.  2. 
a5o  ff.  Jo.  Ad.  Thanner  diss.  de  captivis  in  hello.  Argent. 
i685.  rec.  ib.  1714.  et  Prancof.  et  Lips.  1742.  4.  Theod. 
Schmalz  Annaien  der  Politik  (Berlin  1809),  Heft  I,  ISuin.  6. 

Mokr'i  Versuch,  1X1276..  3n.  5i2.  5i 4.  3i8.  Rousseau 
contrat  social,  liv.  I.  ch.  4«  Bynkershoek  ouaest.  juris  publ. 
lib.  I.  c.  3.  in  s.  Operil».  omn.  II.  195.  Vorzüglich  der 
preussisch  -  nordamerikanische  Vertrag  v.  1780,  Art.  a4. 
Hertzherg  recueil  de  deduetions,  I.  483. —  Die  Tödtung  ist 
selbst  dann  gegen  den  Kriegsgebrauch ,  wenn  man  die  .Ge- 
fangenen nicht  ernähren,  oder  bewachen  kann.  Vattel, 
.  a.  a.  0.  §.  180.  Der  französische  KationalConvent  decretirte 
1794,  die  den  Engländern,  Hannoveranern  und  Spaniern 
abgenommenen  Gefangenen  sofort  zu  tödten.  Do  Martens 
recueil,  VI.  750.  751.  Dagegen  befahl  der  Herzog  von  York, 
die  gefangenen  Franzosen  menschlich  zu  behandeln,  da  man 
nicht  glauben  könne,  dafs  jenes  unmenschliche  Decret  werde 
befolgt  werden;  wie  auch  geschah.  Polit.  Journal  1794, 
Junius,  S.  655.  ;Auch  wurden  jene  Dccrete  vom  Convent 
zurückgenommen,  am  3o.  Dec.  1794«  De  Martens  recueil, 
VI.  75i.  —     Abführung  in  die  Sclaverei,    ist  noch  i\tto 
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.  der  afrikanischen  Staaten ,  gegen  welche  sie  erwiedert  wird. 
Bvnrershoek  I.  c.  p.  196.  —  Von  Kriegsgefangenen  bei 
wilden  [Nationen;  in  J.  Th.  Roth's  Archiv  für  d.  Volker- 
recht, HefVl,  S.  33  ff.  Fischbr'i  Geschichte  des  teulschen 
Handels,  Th.  I,  S.  38. 

c)  Moser's  Versuch,  IX.  a.  »7». 

d)  Moser  a.  a.  0.  S.  3n. 

e)  F.  C.  v.  Moser's  kleine  Schriften,  X.  67.  Moser's  Versuch, 
IX.  a.  38s.  —    Besonderer  Fall  v.  1756,  ebendas.  S.  3n  ff. 

/)  Jo.  ISic.  Hertius  disV.  de  tytro.  Giess.  1686.  4.  u.  in  s. 
Opusc  T.  I.  dies.  4.  A.  A.  Hochstetter  di$s.  de  pretio  re- 
demtionis.  Tub.  1704.  4-  Barth.  Tilesius  de  redemtione 
militum  captivorum.  ftegiom.  1706.  4^  Thaitner  1.  c.  cap.  44 
C.  G.  Bibjver  pr.  de  statu  et  postliininio  captivorum  in  bei-  ■ 
lo,  §.  7. 

g)  Jo.  Friedem.  SchweiDer  diss.  de  perroutatione  captivorum. 
Hai.  i  7i5.  4.  Moser  s  Versuch,  IX.  3.  388  ff.  Vattel,  a.  a.  O. 
§.  i53.    Thaniser.I.  c.  cap.  3.  §.  5. 

k)  Moser  s  Versuch,  IX.  a.  36^.  R.  F.  Stockwever  von  der 
Losiassung  eines  Gefangenen  auf  sein  Ehrenwort.  Tübingen 
1761.  8.—  Von  ihrer  Auslösung  u.  Auswechslung  s.  unten  5.174^ 

r  *• 

*  -> 

c)  In  Ansehung  feindlicher  Rechte  und Sachen.  Vertragrechte, 
Zu  den  rechtmäßigen  Mitteln,  dem  unge- 
rechten Feind  zu  schaden,  gehört  auch  die  Be- 
fugnifs,  der  feindlichen  Rechte  und  Sachen ,  na- 
mentlich des  feindlichen  Gebietes,  so  weit  der 
Kriegszweck  es   fordert,   sich  zu  bemächtigen, 

zu  verderben,  zu  ge- 
messen, in  seiner  Gewalt  zu  behalten  a)  (occu- 
patio bellica).  Von  früheren  -Verträgen  mit 
dem  Feind  ,  verlieren  diejenigen  ,  über  deren 
Forldauer  während  eines  Kriegs  beide  Theile  im 
Voraus  übereingekommen  sind,   ihre  Gültigkeit 
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durch  den  Krieg  nicht  (§.  i52  u.  i65).  Wohl 
aber  diejenigen,  bei  welchen  die  Portdauer  fried- 
licher Verhältnisse  ausdrücklich  oder  stillschwei- 
gend  vorausgesetzt  ward.  Verträge,  die  zu  kei- 
ner  dieser  beiden  Classen  gehören,  ist  der  ge- 
rechte Feind  befugt,  seinem  Kriegszweck  gemäfs 
aufzukündigen 9  oder  deren  Erfüllung  einstweilen 
zu  verweigern,  auch  das,  was  er  ihnen  zufolge 
schon  geleistet  hat,  zurückzunehmen,  so  weit 
dieses  möglich  ist  £). 

d)  VATTti,  liv.  III,  ch.  9.    C.  H.  K.  A.  v.  Kamptz  Beiträge  zum 
Staats-  u.  Völkerrecht,  ßd.  1  (Berl-n  i8i3.  8.),  S.  181. 

b)  Von  diesem  streitigen  Gegenstand,  vergl.  man  oben  $.  i65, 
£iote  a. 

/  §•  a5l. 

Fouragtrung,  Kriegsführend  Requisitionen,   Lieferungen ,  Con~ 

tribution,  Brandschatzung., 

Die  oben  (§.  250)  angezeigte  Befugnifs  gilt 
namentlich  von  Fouragirung  «),  Kriegsführend 
Requisitionen  £)  und  Lieferungen  oder  Beiträgen 
zu  Unterhaltung  des  Kriegsheers ,  und  andern 
Kriegskosten ,  von  Krieg sContributionen  (tributa 
bellica),  insbesondere  zu  Abwendung  angedroh- 
ter oder  zu  besorgender  Plünderung  und  Brand- 
stiftung, des  so  genannten  Sengens  und  Bren- 
nens c)  {Brandschat  zang^))  überhaupt,  der  Streng« 
nach,  von  Bemächtigung  alles  beweglichen  und 
unbeweglichen  Eigenthums ,  welches  dem  feind- 
lichen Staat  oder  dessen  Angehörigen  zusteht  - 
\%.  232   U.  2  56). 

'  '  a)  Mich. 

v 
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«)  Mich.  Grassus  diss.  de  eo  quod  justam  est  circa  pabnla* 
torias  militum  exeursiones.  Tubing.  1698.  4.  Mosers  Ver- 
glich, IX.  1.  583.    Eßendess.*  Beiträge ,  JH.  339. 

&)  Requisitionen  in  diesem  Sinn,  sind  bittweise  gemachte  Forde- 
rung namentlich  genannter  Kriegsbedürfnisse,  die  in  dem  ^ioth- 
fa)l  mit  Gewalt  durchgesetzt  wird.  Washinotow,  in  dem  nord- 
amerikanischen Krieg ,  war  Erfinder  des  Wortes  und  der 
Sache.  Hierauf  machten  vorzüglich  die  französischen  Kriegs- 
heere häufig  Gebrauch  davon.  ConversationsLexicon ,  v.  Re- 
quisitionen, Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  a4o  f.  v.  Kamptz 
neue  Lit. ,  §.  394. 

e)  Conr.  Vocel  diss.  de  Ivtro  incendiario.  Kilon.  1703.  4.  F. 
E.  Vogt  diss.  de  eod.  arg.  Lips.  1719.  4.  Vattel  ,  liv.  III, 
ch.  9,  $.  i65.  Moser's  Versuch,  IX.  1.  383.  Ebendess.  Bey- 
träge,  HI.  a56.  v.  Ompteoa's  Lit.  §.  3o5.  r.  Kamptz  neue 
Lit.,  %.  394.  Verträge  zwischen  Frankreich  -und  Preussen, 
über  Bezahlung  einer  KriegsContribution  von  140  Millionen' 
Franken,  vom  8.  Nov.  i8otf,  in  v.  Martens  recueil,  Sup- 
plem.  V.  103.  Vertrag  Frankreichs  mit  Oestreich,  Grofs- 
britannien,  Preussen  und  Rufsland,  geschlossen  zu  Paris  am 
so.  INov.  i8i5,  worin  (Art.  4)  Frankreich  eine  Contribution 
von  700  Millionen  Franken  zu  bezahlen  versprach;  ebenda9. 
VI.  693.         '•    ✓  ,  • 

§.  2Ö2. 

Mildere  Grundsätze,  namentlich  irr  Ansehung  des  Embargo  auf 
Schiffe  undJVaaren,  der  Handelsgüter Geld  Capitale,  Renten* 

und  Zinsenzahlungen. 

Doch  mildert  der  europäische  Kriegsge- 
brauch auch  diese  Sirenge,  in  verschiedener  Hin- 
sicht. So  wird  für  Schiffe  und  JVaaren-,  welche 
feindliche  Unterthanen ,  im  Vertrauen  auf  den 
Schutz  des  Völkerrechtes,  bei  dem  Ausbruch  des 
Kriegs  in  dem  Land-  und  Seegebiet  des  Feindes 
ihres  Staates  hatten,  oder  nachher,  des  Kriegs 
ohne  ihre  Schuld  unwissend,  dahin  gebracht 
hatten  ,   nach  Vorschrift   viel/er  Handelsverträge 

KlÜbtr's  Europ.  Fölktrr.  II.  2 ? 
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(§.  iÖ2  )  und  Gesetze  a) ,  entweder  geradezu 
freier  Abzug  oder  Verkauf  binnen  einer  be- 
stimmten  Frist  gestattet,  oder  sie  werden  nur 
vorläufig  in  Beschlag  genommen  A)  (mit  Em- 
bargo belegt),  bis  mangewifs  ist,  dafs  der  Feind 
es  mit  diesseitigen  Schiffen  und  Waaren  auf  glei- 
che  Art  halte.  In  dem  entgegengesetzten  Fall, 
wird  Confiscation  und  Veräusserung  verfügt.  Hart- 
delsgüter  der  Unlerthanen  des  feindlichen  Staa- 
tes,  welche  auf  Frachtwagen,  oder  in  Schiffen 
auf  Flüssen  und  Landseen,  transportirf  werden, 
passiren  meist  frei  von  Kriegsgewalt.  Nicht  so, 
wenn  sie  auf  dem  Meer,  zumal  in  feindlichen 
Schiffen,  ergriffen  werden  (§.  253  u.  260).  Auch 
die  Confiscation  der  Geldcapitale ,  welche  der 
Staat-  und  dessen  Unterlhanen  dem  Feind  oder 
seinen  Unlerthanen  schuldig  sind,  und  sogar  die 
Hemmung  der  den  feindlichen  Unterthanen  ge- 
bührenden Renten-  und  Zinsenza/tlungen ,  wird 
von  dem  Feind  nicht  immer  verfügt  c). 

ä)  v.  Marteks  Einleit.  in  das  Völkerrecht,  §.  260,  Note  a  u.  b. 

b)  Moser's  Versuch,  IX.  1.  5i  AT.  Vattfx,  liv.  1)1,  eh.  5,  §. 
73.  74.  ch.  9.  5-  i65.  Encvclope'die  mcthodique ;  Diploma- 
tique, T.  II.  p.  258.  sqq.  vog.  Embargo.  De  Marte5s  re- 
cueil,  Supplement,  II.  57.1.  II.  45». 

c)  JByS;;f.rshoek  quaest.  juris  pub(.  lib.  I.  c.  7.  Emlrigon  tratte 
des  assurances,  T.  I.  p.  5f»7.  sqq.  IVJoser's  Versuch,  IX.  1. 
3oo  ff.  55i.  Schmalz  a.  a.  O.,  8.  241  f.  Yergl.  unten  §.  a58, 
ISule  a. 

§.  253. 
Beute. 

Den,  feindlichen  Kriegsheeren,  Kriegsschiffen 
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und  Capern,  auch  den  einzelnen  Kriegsleuten, 
kann  von  den  Kriegstruppen,  Kriegsschiffen  und 
Capern ,  durch  öffentliche  und  heimliche  Gewalt, 
alle  ihnen  und  zu  ihnen  gehörige  Jahrende  Habe 
C  Mohilien  und  Moventien )  als  Beute  C  praeda, 
hutin)  abgenommen  werden  Diese  gehört, 

nach  dem  allgemeinen  Völkerrecht,  dem  krieg- 
führenden Staat  ;  aber  heut  zu  Tage  wird  sie 
gemeiniglich,  ganz  oder  zum  Theil  ,  den  er« 
obernden  Truppen  überlassen  Oeffentliche 
Denkmäler ,  wissenschaftliche  und  Kunstschätze 
des  Staates ,  und  das  in  Schlossern ,  Gebäuden 
und  Gärten  des  feindlichen  Souverains  oder  seiner 
Ramilie  befindliche  Geräthe,  und  zur  Gottesvereh- 
rung dienende  Sachen,  werden  heut  zu  Tage  in  der 
Regel  weder  zerstört  noch  hin  weggenommen  c). 

ä)  Bynkbrsmoek  qua  est  jaris  publ.  IIb.  I.  c  4.  Jo.  Tob« 
Richter  diss.  de  mobilibas  privatorum  inter  artna  captis  aut 
aüenatis.  Lips.  1746.  4.  v.  Ompteda's  Lit.  II.  643.  v»l<AidPTft 
neue1  Lit ,  §.  3o8.  i- 

b)  Vattel,  lir.  III,  ch.  9,  $.  164.  Jo.  Jac.  Bosß  du»,  de  jufa 
bostium  in  bello  capiendi  (Lugd.  ßalav.  1766.  40  c.  4.  §. 
.14*  sqq.  Einen  Unterschied  macht  Grotiüs  lib.  III.  c.  6. 
§.  8.  sqq.  /  1 

e)  Im  J.  18 15,  wurden  die  ron  französischen  Kriegaheeren 
weggenommenen  Gegenstände  dieser  Art,  ihren  Eigentümern 
turückgegeben.  L.  Völkel  über  die  Wegnahme  der  Kunst« 
werke  ans  den  eroberten  Ländern.  Leipz.  1 798.  4«  —  Schrif- 
ten von  den  zur  Gottesverehrung  dienenden  Sachen,  s.  in 
v.  Haupts  neuer  Lit.,  $09. 

Fortsetzung. 
Nach   dem   europäischen  Völkergebrauch, 
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erwirbt  der  Feind  in  Landkriegen  das  Eigenthum 
der  Beute  Cder  eroberen  beweglichen  Sachen) 
durch  einen  Besitz  von  vier  und  zwanzig  Stun- 
den a)  ,  so  dafs  nach  Ablauf  dieses  Zeitraums 
jeder  Dritter  dieselben  gültig  ,  ohne  Besorgnifs 
einer  rechtlichen  Zurückforderung  oder  einer  Aus- 

* 

Übung  des  juris  postlirtiinii  durch  ihren  vorigen 
Eigenthümer,  von  ihm  erwerben  kann  £).  Das- 
selbe wird  jetzt,  von  den  meisten  Staaten, '  auch 
bei  der  in  Seekriegen  von  Kriegsschiffen  oder  Ca- 

• 

pern  gemachten  Beute  ( Prise )  anerkannt  c)  ; 
doch  sprechen  einige  hier  noch  das  Eigenthum 
der  Beute  dem  vorigen  Eigenthümer  erst  dann 
ab,  wenn  der  Eroberer  sie  in  Sicherheit  (in  ei- 
genes oder  neutrales  Land,  in  einen  Hafen,  oder 
unter  eine  Kriegsflotte*)  gebracht  hat  d).  Von 
einem  unrechtmäßigen  Feind,  z.  B.  von  einem  ' 
Maraudeur  oder  Seeräuber,  gemachte  Beute,  ge- 
niefst  diese  Vorzüge  nicht.  Das  MobiliarEigen- 
thum  derjenigen  Privatpersonen,  welchen  eigene 
Ausübung  der  Feindseligkeilen  fremd  ist,  schliefst 
der  Kriegsgebrauch  von  der  Erbeutung  aus  5  nur  mit 
Ausnahme  der  feindlichen  Handelsschiffe  und  ihrer 
Ladung,  deren  Erbeutung  den  Kriegsschiffen  und 
-Capern  gestattet  wird  e).  Nach  diesen  Grundsätzen, 
ist  das  jus  poslHminii  des  vorigen  Eigcnthürners 
erbeuteter  beweglicher  Sachen  zu  beurlheilen  jf). 

d)  Strubb's  reclill.  Bedenken,  Bd.  II,  ISum.  20.  J.  Rilmark, 
s.  resp.  Guil.  .AeKfcKMAisN,  diss.  de  dominio  rerum  in  bello 
caplarum.    Aboue  1795.  4» 

► 
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£)  Das  jus  postliminü  findet  dann  nicht  statt.  Gr  onus  Iib.  III. 
c.  6.  §.  3.  Vattel,  liv.  III,  ch.  i5,  §.  196.  ch.  14,  §.  309. 
Vergl.  Bose  diss.  cit.  §.  22.  G.  C.  Krauss  diss.  de  postliminio,  4 
praesertim  rerutn  mobilium.  Viteb.  1763.  4-  —  Dasselbe 
gilt  von  Gütern  der  Neutralen,  welche  ein  kriegführender 
Theil  confiscirt  hatte,  wenn  der  andere  kriegführende  Theit 
sie  demselben  wieder  abgenommen  hat.  Schmidun  diss.  de 
jurib.  et  obligationibus  gentium  mediarum  in  hello,  §,  46. 

c)  De  Steck  essais  sur  divers  snjets  relatifs  a  la  navigation 
et  au  commerce  pendant  la  guerre ,  p.  7a.  De  Martens 
essai  concernant  les  armateurs ,  ch.  3 ,  scct.  2.  1 

d)  So  schon  das  römische  Recht  (§.  17.  Inst,  de  rer.  divis*  , 
l^.  5.  §.  i.  D.  de  capt.  et  postlim.)  und  das  Consolato  del 
mare,  c.  «87.     Vergl.  de  Martens  essai  concernant  les  ar- 
mateurs, ch.  3.    Vattel,  liv.  III,  ch.  14,  §.  ao8. .  Von  den 
Prisen  der  Caper,  unten  §.  261. 

e)  Eine  rühmliche  Ausnahme  in  dem  preussisch  -  nordamerika- 
nischen Tractat  von  iy85 ,  Art.  a3.  De  Martens  recueil, 
n.  566. 

/)  Bynkershoek  qua  est  juris  publ.  Hb.  I.  c.  5.  Kraus»  diss. 
cit.   v.  Martens  EinJeit,  ift  das  Völkerrecht,  J.  278. 

§.  255.     !  -  * 

Eroberung. 

< 

Auch  die  unbeweglichen  Güter  des  Feindes, 
und  die  Souvermnetät  über  die  ihm  unterwor- 
fenen  Provinzen,  können  feindlich  ki  Besitz  ge- 
nommen werden ;  welches  Eroberung  a)  Coc- 
cupatio  bellica,  conquete)  genannt  wird.  In  den 
eroberten  Provinzen,  tritt  der  Eroberer  an  die 
Stelle  der  bisherigen  Staatsregierung,  so  viel  die 
Ausübung  der  StaatshoheitsR echte  und  den  jGe- 
nufs  des  Eigenthums  seines  Feindes  betrifft  £). 
Doch  giebt  nicht  schon  die  blosse  Thatsache  der 
Eroberung  ihm  ein  Recht,  das  Eigenthum  der 
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eroberten  Sachen  oder  die  Souverainetät  über 
das  Land  sich  zuzueignen  Ein  solches  Recht 
gebührt,  nach  dem  natürlichen  Völkerrecht,  nur 
dem  gerechten  Feind,  und  weiter  nicht  als  der 
Zweck  des  Kriegs  es  fordert«  Nur  ein  Mittel 
ist  hier  die  Eroberung,  durch  wekh es  das  Recht 
des  Gerechten  wider  den  Ungerechten  in  Wirk- 
samkeit kommt.  Was  ein  Richterspruch  jenem 
susprechen  würde,  wenn  ein  Richter  zwischen 
beiden  stünde,  das  tritt  durch  die  Eroberung  in 
Kraft,  für  den  der  wider  das  Unrecht  kämpfte $ 
nur  ein  solcher  hat  ein  Recht  zur  Eroberung. 
Dieser  mag  sich  seines  Rechtes  bedienen ,  und 
keine  Protestation,  sie  komme  von  dem  feind- 
lichen Souverain,  oder  von  einem  Mitglied  sei- 
ner  Familie,  oder  von  seinen  Gönnern,  Bundes- 
genossen  oder  Unterthanen ,  könnte  zu  irgend 
einer  Zeit  einen  schwächenden  oder  entkräften- 
den Einflufs  von  Rechtswegen  darauf  haben. 
Weigert  sich  der  ungerechte  Feind  beharrlich, 
durch  einen  Friedensschlufs  die  von  dem  recht- 
mäsigen  Eroberer  verlangte  Abtretung  der  er- 
oberten Gegenstände  anzuerkennen,  so  ist,  seines 
Widerspruchs  ungeachtet,  das  Recht  des  Erobe- 
rers,  sich  solche  zuzueignen ,  vollkommen  be- 
gründet; denn  von  seiner,  des  Ungerechten, 
Willenserklärung  kann  des  Gerechten  Befugnifs, 

G» 
enugthuung    für  das  Vergangene  und  Si- 
cherheit für  die.  Zukunft  in  vollem  Maas  zu  ver- 
schaffen, auf  keine  Weise  abhängen.     Die  un-  v 
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zweifelhafte  Rechtmäßigkeit  des  Zwanges,  ersetz, 
den  Mangel  der  ausdrücklichen  Einwilligung  des 
Gegners,  der  solche  rechtlos  verweigert.  —  Die 
Thatsache  der  Eroberung,  selbst  verbunden  mit 
dem  Rechte  dazu,,  findet  ihre  natürliche  Grenze 
in  der  wirklich  erfolgten  feindlichen  Besitzergrei- 
fung. Für  erobert  ist  daher  nicht  zu  hatten, 
bewegliches  und  unbewegliches  Staatseigentum 
des  Feindes,  welches  in  neutralem,  oder  in  nicht 
erobertem  feindlichem  Staatsgebiet  sich  befindet; 
desgleichen,  daselbst  ausstehende  ActivSchulderi 
des  vertriebenen  Souverains ,   wovon  dieser  die 

* 

Schuldbriefe  in  Besitz  hat  d). 

a)  BrN kershoi^  quaeat.  jur.  pubj.  lib.  I.  c.  6.  Vattel,  liv.  III, 
ch.  i3,  §.  197.  sqq.  Mosers  Versuch,  IX.  1.  296.  J.  F. 
Meer  mann  von  dem  Rechte  der  Eroberung.  Erfurt  1774.  8. 
Rechtliche  Bemerkungen  über  das  Recht  der  Eroberung  und 
Erwerbung  im  Kriege.  1814.  8.  v.  Omi'teda's  Lit.  II.  641  f« 
v.  Kamptz  neue  Lit.,  §.  5o6  f.  , 

b)  Vattel,  J.  c.  §.  197.  198.  199.  aoi.  so«.  Grotius  lib.  HL 
c.  8.  §.  5.  Schmale  europ.  Völkerrecht,  S.  2J9.  —  Die 
Staatsverbindung,  und  mit  ihr  die  Slaatsregierung,  darf  in 
keinem  Augenblick  als  aufhörend  oder  unterbrochen  gedacht 
werden.  Im  INothfall  wird  sie  mit  dem  Eroberer  fortgesetzt, 
in  dessen  Macht  es  ruht,  dieselbe  aufrecht  xu  erhalten;  eine 
Macht,  an  welcher  es  für  den  Augenblick  dem  vertriebenen 
Regenten  gebricht.    Vergl.  §.  a58. 

■ 

c)  Wesentlich  verschieden  sind  daher,  die  Eroberung  als  blosse 
Thatsache  betrachtet,  und  das  Recht  zur  Eroberung  ;  ein 
Unterschied,  der  bei  Anwendung  der  Grundsätze  des  Er* 
oberungsrechles  nicht  immer  gehörig  beachtet  wird.  —  Jo. 
Zach.  Hartman  je  orat.  de  occupatione  bellica,  adquirendi  do- 
minium non  modo.  Kilon.  17JO.  4.  0.  G.  Strecker  s.  resp« 
C.  X).  Thilo  diss.  de  modis  adquirendi  per  occupationem 
beüicam;  dcque  eo  quod  circa  eam  juslum  est.  Erf.  176s.  4.  x 

-  V  .  I 
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jlirch  ,in  C.  F,  J.  Schorch's  opusc.  rarii  arg.  CErf.  1791), 
num.  II.  —  Einige  behaupten,  schon  durch  die  Besitznahme 
erlange  der  Eroberer  das  Eigenthumsrecht,  v.  Kahptz  Bei- 
lage zum  Staats-  und  Völkerrecht,  Bd.  I,  S.  18 j  f.,  u.  Vat- 
tel,  liv.  III,  ch.  i5,  §.  195.  Der  letzte  nimmt  an,  dafs  nach 
dem  freiwilligen  Völkerrecht  (man  s.  §.  1  ,  Note  c) ,  jeder 
förmliche  (§.  207,  Note  a)  Krieg  seiner  Wirkung  nach  als 
auf  Leiden  Seiten  gerecht  zu  betrachten,  dafs  folglich  jede 
in  einem  solchen  Krieg  gemachte  Eroberung  rechtsgültig 
sey,  dafs  eine  solche  Eroberung  stets  als  ein  Rechtstitel  be- 
trachtet, 'und  dafs  dieser  nur  dann  bestritten  worden  sey, 
wenn  er  aus  einem  Krieg  herrühre ,  der  nicht  blofs  un- 
gerecht gewesen,  sondern  wozu  es  selbst  an  Vorwand  ge- 
fehlt habe. 

d)  Man  vergl.  5.  258,  Note  a,  und  »59,  Num.  4. 

§.  25$. 
Fortsetz  u  n  g. 

Nach  den  heut  zu  Tage  in  Europa  an- 
genommenen Grundsätzen ,  kann  der  durch  das 
Schicksal  der  Waffen  entstandene  Verlust  des  B'e- 
sitzes  ,  die  Eigenthumsrechte  nicht  vernichten. 
Daher  kann  der  Eroberer,  obgleich  er  die  Staats- 
hoheitsRechte  seines  Feindes  ausübt  und  den  Ge- 
nufs  der  feindlichen  Besitzungen  hat,  weder  die* 
selben  sich  eigentümlich  zueignen,  noch  dar- 
über  zum  Vortheil  eines  Dritten  verfügen  ;  so 
fern  er  nicht  durch  einen  Friedensschlufs  hiezu 
.ermächtigt  worden  ist.  Der  Friede  entscheidet 
demnach,  wenn  bis  dahin  Provinzen  oder  Im- 
mobilien des  Feindes  in  der  Gewalt  des  Erobe-- 
rers  geblieben  sind,  ob  und  unter  welchen  Be- 
dingungen ihm  solche  zugehören  sollen  a).  Auch 
erwartet  man  darin  Bestimmungen  ,   über  den 
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Rechtsbestand  der  bis  dahin  von  dem  Eroberer 
geschehenen  Veräusserungen  eroberter  Gegen« 
stände  £).  —  Ohne  Einflufs  ist  die  Eroberung, 
nach  heutigem  Kriegsgebrauch,  auf  die  Rechts- 
und Besitzverhältnisse  des  Grundeigenthums  der* 
jenigen  Unterthanen^  welche  den  Kriegsgesetzen 
nicht  zuwider  gehandelt  haben  c). 

a)  Pupendori'  de  J.  IV.  et  G.  lib.  VIII.  c.  6.  $♦  17.  Vattbl, 
lir.  III,  eh.  i5,  $.  197.  sq.  et  ju.  Bynkershoek  I.  c.  Bur- 
lamaqui  principe»  du  droit  politique,  P.  IV,  ch.  7,  §.  20. 
p.  589.  (edit.  1784.  8.)  Jo.  Jac.  Bose  diss.  ciu  c.  5.  §.  jo.  sqq. 
D.  E.  de  Soria  diss.  de  bonorum  finito  l)Mlo  restitutione. 
.  Viennae  1747.  4.    v.  Ompteda's  Lit.  II.  64»  f. 

4)  Moser 's  Versuch,  IX.  2.  s5.    Vattel,  liv.  III,  eh.  i5,  $.  198. 
Vergl.  oben,  $.  s32,  346,  *5i  u.  j5j  ,  u.  unten  §.  a58  f. 

v  e\  Vattil,  1.  c.  J.  200.    Crotius  lib.  III.  c.  6.  §.  1. 

$• 

Wiedereroberung.    Jus  postliminii. 

Das  Recht  des  Eroberers  an  den  eroberten 
unbeweglichen  Sachen  aller  Art,  hört  auf,  nicht 
nur  durch  Verlassung  oder  durch  Herausgabe  der- 
selben im  Frieden,  sondern  auch  durch  Wieder- 
eroberung  (jus  recuperationis,  droit  de  recousse) 
von  Seite  des  Feindes  oder  seines  Bundesgenos- 
sen a).  In  diesen  Fällen  kommen,  in  der  Re- 
gel, alle  wiedereroberten  Besitzungen ,  auf  Ver* 
langen  der  Interessenten,  in  den  vorigen  Rechts- 
und  Besitzstand  (jus  postliminii),  da  der 
durch  Feindesgewalt  erfolgte  Verlust  des  blossen 
Besitzes  ,  das  Eigenthumsrecht  nicht  vernichten 
konnte»     Eine  Ausnahme  hievon  begründet,  we« 
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der  d4e  Zeit  der  Wiedereraberung,  auch  nicht 
eine  aweite  Wiedereroberung,  noch  die  Recht- 
mäßigkeit oder  Unrechtmä'sigkeit  des  Kriegs  auf 
Seite  des  Wiedereroberers  ,  noch  die  blosse 
Kriegsgefangenschaft  des  Privateigenlhümers  £)• 
Wohl  aber  kann  wahre  Treulosigkeit  des  Ei- 
gentümers gegen  den  Slaat ,  eine  Ausnahme 
rechtfertigen  rf),  und  das  Postliminium  auch 
suspendirt  werden  durch  die  Ungcwifsheit ,  ob 
dasselbe  in  einem  bestimmten  Fall  eintrete  <?). 
In  Absicht  auf  Staatshoheit ,  und  Staatsverfas- 
sung, so  auch  in  Ansehung  der  Privilegien,  tre- 
ten die  vorigen  Rechtsverhältnisse  wieder  ein. 

a)  Bykkermioek  quaest  jur.  publ.,  lib.  I.  c.  4«  De  Steck  es- 
sais  sur  plusieurs  matieres  O790),  n°  7.  Jo.  Nelander  diss. 
de  jure  recuperationis.  Lugd.  Goth.  1742.  4.  v.  Kamptz 
neue  Lit.,  %.  3u. 

b)  Von  dem  jure  postlimilui ,  oben  $.  264  1  u.  unten  §.  270  u. 
S28.  Bynkershoeh  quaest.  jur.  publ.  Üb.  I.  c.  16.  Vattel, 
liv.  III,  ch.  1 4.  Leyser  medit.  ad  Pandcct.,  Spec.  65g.  v.  Om- 
iteoa's  Lit.  II.  671  f.  v.  Hamptz  neue  L\\.x  §.  3 1 5.  —  Von 
dem  Sachbegriff,  s.  Paulus  in  L.  9.  D.  de  captivis  et  jure 
posüiminii.  Majansius  disp.  de  postliminio,  §.  14.  sqq.  Me- 
jvagius  amoenit  juris  civ.  c.  39.  —  Der  in  dem  römischen 
Recht  angenommenen  Fictiony  als  ob  die  aas*  des  Feindes 
Gewalt  befreiten  Sachen  oder  Personen  nie  darin  gewesen 
seyen,  bedarf  es  nach  dem  Völkerrecht  nicht  .(§.  3).  —  Von 
der  Frage,  ob  man  (wieder  eingenommene) -Länder,  die  von 
ihrem  rechtmäßigen  Souverain  nicht-  waren  abgetreten  wor- 
den, als  wider  Napoleon  erobert  betrachten  könne?  s.  man 
Km/ber's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  V,  S.  10,  24, 
29  u.  JO.  -  j 

e)  C.  G.  Bjener  pr.  de  6tatu  et  postliminio  captivorum  in  bello 
solemni  imperii  cum  genle  extranea.  Ups.  1795.  4.  Vattel, 
§.  210.  211.  217  ff.  ,  f  \ 
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d)  Vattel  f  §.  «io.  . 

*)  ßlENER  ,    1.  C.  §.  5. 

»  ■ 

§.  258- 

Gültigkeit  der  Regierungshandlungen  des  Zwischenherrschers  in 
einem  eroberten  Land,  wenn  in  diesem  die  Oberherrschaft 
seines  vorigen  Regenten  wieder  eingetreten  ist. 

War  nach  feindlicher  Eroberung  des  Lan- 
des, bis  zu  der  Rückkehr  des  rechtmäßigen  Re- 
genten ,  eine  von  diesen!  völkerrechtlich  nicht 
anerkannte,  noch  (weil  die  blosse  Thatsache  der 
Eroberung  einen  Rechtstitel  zu  geben  nicht  ver- 
mag) anzuerkennende  Zwischenregierung  4es  Er- 
oberers oder  seines  Nachfolgers  eingetreten;  so 
sind  die  StaatsregierungsHandlungen  des  Zwi- 
schenherrschers von  dem  zurückgekehrten  recht- 
masigen  Regenten,  oder  von  seinem  Nachfolger, 
nur  so  weit  anzuerkennen ,  als  ihre  Gültigkeit 
auf  Rechtsgründen  beruht,  deren  Verpflichtungs- 
lcraft,  ihrer  Natur  nach,  sich  bei  jedem  Nach- 
folger  in  der  Staatsregierung  findet  a).  So  weit 
aber  darum,  weil  wahrend  der  feindlichen  In- 
habung  des  Landes,  in  solchem  weder  der  Staats- 
verein und  die  Staatsregierung,  noch  die  Herr- 
schaft des  Privatrechtes  aufgehört  hatte.  Bei  der  - 
unvermeidlichen  Trennung  von  ihrem  rechtmä- 
sigen Regenten,  war  die  Gesammtheit  der  Staats- 
bürger in  die  Notwendigkeit  gesetzt,  den  Staats- 
verein mit  dem  Eroberer  oder  seinem  Nachfol- 
ger fortzusetzen  £),  unbeschadet  der  gegen  beifa 
forldauernden  Ansprüche  jenes  Regenten  auf  den 
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Rücktritt  in  die  Ausübung  seiner  Staatsbefugnis- 
se.  Wegen  dieser  (sede  plena  impedita)  noth- 
wendigen  und  wirklichen  Fortdauer  des  Staats- 
Vereins,  ist  der  an  der  Staatsregierung  verhin- 
dert gewesene  Regent ,  in  Hinsicht  auf  Regie- 
rungshandlungen der  Zwischenzeit,  als  Nachfol- 
ger der  in  dieser  Zeit  bestandenen  Zwischen- 
herrschaft oder  ausserordentlichen  Staatsregierung 
zu  betrachten  c). 

a)  Diese  schwierige  Rechtsfrage  ist,  nach 'ihrem  ganzen  Umfang 
betrachtet,  vermischter  ISatur.  Es  kommen  völkerrechtliche, 
staatsrechtliche,  und  privatrechtliche  Verhältnisse  in  Erwä- 
gung 3  u.  141  c).  —  In  3etracht  kommende  Fälle  sind: 
Verausserung  des  Staatsgebietes,  ganz  oder  zum  Theil;  Ver- 
äußerung des  Staatsvermögens  oder  Staatsgutes  im  eigent- 
lichen Sinn  (§•  i*4) >  namentlich  der  Domänen,  des  Staats- 
schatzes, der  Staatskleinode,  desgleichen  der  StaatsActivschui- 
den  (wovon  Quinctiliani  instit.  orat.  IIb.  V.  c.  6.  Püfendorp 
de  J.  Pi.  et  G.  lib.  VIII.  c.  6.  5-  *5.  Westphälischer  Friede, 
J.  P.  O.  art.  IV.  §.47.  CG.  K.  A.  v.  Kamptz  Beiträge 
zum  Staats-  und  Völkerrecht,  Bd.  I,  Pium.  9,  §.  4  —  8»  und 
oben  5.  252),  auch  der  Staatsberecbtigungen  und  Ansprüche  5 
Einziehung  der  StaatsActivschulden  von  —  theils  inländischen, 
theils  ausländischen  (§.  255),  wohl  gar  souverainen  —  Schuld- 
nern, vor  oder  nach  der  Verfallzeit,  auch  dann,  wenn  die 
Schuldbriefe  fortwährend  in  den  Händen  des  vertriebenen 
rechtmäsigen  Regenten  waren  (H.  L.  C.  Euler  über  die  Zu- 
lässigkeit  der  Austrägallnstanz ,  in  Absicht  auf  Forderungen 
des  Kurf,  von  Hessen  an  mehrere  grofsherzogliche  u.  s.  w. 
Häuser  aus  Anleihen.  Prankf.  1818.  4.) ;  CautionsCapitale, 
die  während  der  Zwischenregierung  von  Staatsdienern  wegen 
des  ihnen  übertragenen  Amtes  bei  der  Staatscasse  angelegt 
worden;  Verpachtung  der  StaatsDomainen  und  FinanzRega- 
lienj  Erzwingung  unterthanschafliiehen  Gehorsams  zu  Ueber- 
nehmung  Öffentlicher  Lasten,  z.  B.  zu  Leistung  ordentlicher 
oder  ausserordentlicher  Staatsdienste  und  Abgaben,  zuTheil- 
nahme  an  Zwanganleihen  mit  oder  ohne  Verwendung  zum 


Digitized  by  Google 


I.  Cap.    Riecht  des  Kriegs.  419 

Resten  des  Staates  (versio  in  rem)-,  Abschaffung  der  Leib- 
eigenschaft und  des  Feudalwescns ;  Anstellung  im  Staats- 
dienst ,  und  Belohnung  -der  Staatsdiener ,  mit  oder  ohne 
Rücksicht  auf  Grundverfassung  und  Verwaltungsordnung  des 
Staates. 

b}  Ist  die  Regierungsgewalt  des  legitimen  Regenten  aus  dem 
Staatsgebiet  verdrängt,  so  bleibt  nach  Vernunft  und  Religion, 
nach  Klugheit  und  Sittenlehre,  den  Staatsbürgern  anders  - 
nichts  übrig,  als,  zu  Verhütung  einer  Anarchie  und  zu  Er- 
haltung der  innern  Ruhe,  wie  des  eigenen  Rechts-  und  Be- 
sitzstandes, wohl  auch  unwiderstehlicher  Gewalt  nachgebend, 
activ  und  passiv  die  Reg»erungsgewalt  desjenigen  anzuerken- 
nen, der  thatsachlich  (de  facto)  im  Besitz  derselben  sich  befin- 
det, während  die  Regierungsgewalt  des  rechtmäßigen  Regenten 
ruht.    Man  vergl.  §.  175,  Note  a,  am  Ende,  ui§.  255,  IS'ote  b. 

c)  Sehr  verschieden  sind  die  Meinungen  der  Gelehrten  über 
diesen  Gegenstand.  Man  vergleiche :  Cicero  de  officiis,  Hb.  11. 
c.  23.  Sam.  de  Cocceji  di'ss.  de  regiminc  usurpaloris,  rege 
ejecto.  Francof.  ad  Viadr.  170s.  4.  Ki.über's  Acten  des 
wiener  Congresses,  ßd.  IV,  S.  149  ff.,  i56  ff.,  167  ff.,  187  ff. 
Ansichten,  ob  die  Regierungen  der  dem  Königreich  West- 
phalen  ohne"  Abtretung  einverleibt  gewesenen  Lander,  die 
zwischen  der  westphälischen  Regierung  und  einzelnen  Privat- 
personen entstandenen  Rechtsverhältnisse  anzuerkennen  ver- 
pflichtet sind?  Braunschw.  i8i5.  8.  C.  S.  Zachariä'  über 
die  Verpflichtung  zur  Aufrechthaltung  der  Handlungen  der  ■ 
Regierung  des  Königreichs  Westphalen,  u.  s.  w.  ,  Heidclb. 
1816.  Ö.  H.  T.  Reicharo  commentatio,  prineipes  germanica 
collapso  Wcstphaliae  rdgno  tenis  suis  redditi,  qualenus  do- 
inania  durante  occupatione  hoslili  alienata  revocare  possint. 
Gcrac  1817.  8.  Aufruf  der  westphälischen  Domainenkäufer 
-in  Kurhessen,  an  die  verbündeten  Möchte  u.  die  Pürsten 
des  teutschen  Bundes.    Germanien   1817.     Erörterung  der 

Fragen:  hat  der  Kurf,  von  Hessen  —  Anspruch  an  eine 

völlige  'Wiedereinsetzung  m  den  vorigen  Stand?  welches 
wurden  die  Folgen  sevn,  wenn  ihm  selbige  eingeräumt  wür- 
de? Altona  1817.  4.  H.  W.  Schulz  über  die  INoth wendig- 
keit der  Aufrechthaltung  der  westphäl.  Doinainenkäufe  in 
Kurhessen.  Frankf.  1818.  8.  Ebenders.  über  die  Unrecht- 
mäsigkeit  der  von  Kurhessen  gemachten  Ansprüche  auf  völlige 
Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand,  (sine  loco)  1818*  8. 
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B.  W.  Pfeifper,   in  wie  fern  sind  Regierangshandlungen 
eines  Zwischen herrschers    für  den  rechtmäsigen  Regenten 
nach  seiner  Rückkehr  verbindlich?  1818.  8.    Ueher  die  Auf- 
rechthaltung der  Verfügungen  des  Jcröme  Ronaparte  in  Kur- 
hessen, oder  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Prüfung  der 
Gründe  des  von  dem  kurhess.  O.Appelt.üericht  am  17.  Jün. 
1818  ergangenen  Ausspruchs.  1819.  8.    Berichtigung  des  Ver- 
suchs einer  wissenschaftl.  Prüfung  u.  s.  w.  i8j8.  8.  Kock 
Etwas  ü^er  die  Aufrechlhajtung  u.  s.  w.  1810.  8.'  L.  Schau- 
mann,  die  rechtl.  Verhältnisse  des  legitimen  Fürsten,  des 
Usurpators,  u.  des  unterjochten  Volks.  Cassel  18*0.  8.    W.  J. 
Behr's  Erörterung,  in  wie  fern  ist  der  Regent  eines  StaaU 
an  die  Handlungen  seines  Regierungsvorfahrers  gehunden, 
u.  s.  w.  (Bamb.  1818.  8.),  S.  5s— 144.    Allgemeiner  Anzeiger 
der  Teutleben,  1816,  Rum.  a85  et  355;   1817,  ISum.  81  et 
86.    Weslphalus  Eremila,  in  der  zu  Hamburg  erschienenen 
Zeitschrift:  Teulscher  Beobachter,  vom  23.  Sept.  1818.    (v^  Ga- 
gern)  Ueber  Teutschlands  Zustand,  u.  s.  w.  (Sfutlg.  1818.  8.), 
S.  83—91.    v-  Dami  tz  a.  a.  O.    Schmalz  europ.  Völkerrecht, 
S.  »67. 

Fortsetzung. 

Rechtsgültig,  auch  für  den  zurückgekehrten 
rechtmäsigen  Regenten  oder  seinen  Nachfolger, 
ist  daher  eine  Regierungshandlung  des  Zwischen- 
herrscher/, 

1)  wenn  jener  die  Zwischehregicrung,  durch  * 
einen  vorausgegangenen,  oder  späteren  Friedens- 
schluß, anerkannt  hat,  oder  einer  bestimmten 
Handlung  desselben  beigetreten  ist,  es  sey  durch 
blosse,  ausdrückliche  oder  stillschweigende,  Wil- 
lenserklärung, oder  durch  einen' mit  dem  Zwi- 
schenherrscher oder  einer  dritten  Macht  geschlos- 
seilen  Vertrag; 

* 

2)  wenn  die  Regierungshandlung  den  Grund- 
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»atzen  der  gleichzeitig  bestandenen  Staatsverfas- 
sung und  Staatsverwaltung-  gemäfs,  oder 

3)  ohne  durch  diese  Grundsätze  bestimmt 
zu  seyn,  und  ohne  die  Grenzen  der  Staatsgewalt 
zu  überschreiten,  nothwendig ,  oder  in  hohem 
Grad  nützlich  war; 

4)  wenn  der  Zwischenherrscher  der  in  die- 
ser Eigenschaft   ihm    zustehenden   Gewalt  sich 
bedient  hat,    um  ein  Individuum,    gleichviel  ob 
Unterthan  desselben  Staates  oder  nicht*,  zu  Be- 
zahlung  einer  dem   Staat  gehörigen  Schuldfor- 
derung, oder  zu  irgend  einer  andern  Leistung, 
namentlich    zu    Uebernehmung    einer  Vertrag-^ 
pflicht,    zu  nölhigen  a).      In  solchem   Fall  ist 
anzunehmen,   dafs  die  Leistung  dem  Staat  zum 
Vortheil  gereicht  habe.    In  solcher  Hinsicht  ein- 
gegangene Stipulationen,  ist  der  zurückgekehrte 
rechtmäsige  Souverain   nur  nach  erfolgter  Ent- 
schädigung des  Contrahenten  oder  dessen  IWhts- 
nachfolgers  aufzuheben  befugt,    indem  er  z.  B. 
den   Gegenstand  bei   demselben  vollständig  und 
gänzlich  einlöset,    wefshalb  ihm  jedoch  der  Re- 
grefs  wider  den   Usurpator  vorbehalten  bleibt. 
Auch 

5)  wenn  der  dem  Zwischenherrscher  ge- 
gebene Werth  oder  Tauschgegenstand  zum  For- 
t/ieil  des  Staates  verwendet  worden  ist  (versio 
in  rem)  b). 

Hat  der  Erwerber  auf  wahre  Verbesserung 
der    vpn   ihm    zurückzugebenden    Sachen  Ro- 
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X 

aten  gewendet  9   so   kann    er   dafür  Vergütung 
fordern. 

4 

ä)  Ohne  Zwang  der  angezeigten  Art  erfolgte  Leistungen  oder 
eingegangene  Rechtsgeschäfte ,  sind  unter  dem  hier  aufge- 
stellten Grundsat?,  nicht  begriffen. 

b)  In  der  neuesten  Zeit  wurden  diese  Frage»' vielfältig  er- 
örtert, hei  Gelegenheit  der  Staatsveränderungen,  welche  Na-  1 
poleons  Eroberungen  und  sein  Fall  zur  Folge  halten;  in 
den  Königreichen  Frankreich,  Spanien,  Sardinien,  und  Neapel, 
in'  dem  Kirchenstaat,  Sn  den  hannöverischen  und  kurhessi- 
schen Staaten,  in  den  Herzogtümern  ßraunschweig  und  Ol- 
denburg, u.  a.  —  Man  sehe,  insbesondere  über  die  von 
dem"  gewesenen  König  von  Westphalen  veräusserten  Domai- 
nen  und  die  von  ihm  contrahirten  Schulden,  Kluuers  Acten 
des  wiener  Congresses ,  Bd.  IV,  S.  i/<8,  i56,  167,  Bd.  V, 
S.  10  f. ,  24,  39  u.  So,  und  die  Protocolle  der  tcutschen 
Bundesversammlung,  vom  6.  Febr.,  iS.  u.  17.  März,  14.  ($• 
547  f)  u.  17.  Jul.  1817,  So.  Jul. ,  i5.  Aug.,  10.  Sept.  u.  is. 
Oct.  1818,  12.  Aug.  1819,  13.  Apr.  1821.  Kurhcssisdic  Verordn. 
v.  14.  Jan.  r8i4,  u.  authentische  Interpretation  dieser  Verordn., 
in  Hinsicht  auf  die  Staatscapitale,  v.  Si.  Jul.  1818.  B.  VV. 
Pfeiffer  in  der  angef.  Abhandlung.  —  Herzoglich  -  braun- 
schweigische  Erklärung,  betr.  die  Domainenkäufe  und  Päch- 
te,  in  dem  Protocoll  der  t.  Bundesversammi.  v.  So.  Jul.  1818. 
Zwei  Urlheile  des  AppeJIationsGerichtes  zu  YVolfenbültel  von 
1817,  in  v.  Bülow's  Abhandlungen  über  einzelne  Materien 
des  bürgert.  Rechtes ,  Bd.  I ,  S.  1  ff.  —  Königl.  hannöve- 
rische Bestimmung  wegen  der  Domainenkäufe ,  v.  J.  1819. 
Urtheil  der  haimöver.  JustizCanzlei  zu  HiMesheim  v.  i5.  Dec. 
1819,  abgefafst  von  der  JuristenFacultät  zu  Glessen:  als  An- 
hang zu  dem  (hamburger)  Polit.  Journal,  Jun.  1820.  — 
Erklärungen  des  k.  preussischen  Justizministeriums  vom  .  . 
Oct.  u.  27.  Dec.  1817,  und  Schriften  in  v.  Ka^ptz  neuer 
Lit.  des  VR.,  S.  046  ff.  —  üeber  den  Verkauf  der  Do- 
mainen  des  Fürstenlhums  Fulda  und  der  Grafschaft  Hanau, 
enthält  die  wiener  CongrcfsActe,  Art.  41  u.  io5,  eine  Be- 
stimmung. Klükers  angef.  Acten,  Bd.  VI,  S.  49  u.  86.  — 
^  Ein  königl.  spanisches  Handschreiben  vom  Jun.  1817,  erklärt 
diejenigen  Zahlungen,  welche  für  unter  K.  Carl  IV.  verkaufte 
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geistliche  Güter  an  die  usurpatorische  Regierung  des  Königs 
Joseph  geleistet  worden,  für  nichtig,  "wofern  die  Käufer 
nicht  beweisen,  dafs  sie  mit  Gewalt  zu  der  Zahlung  seven 
gezwungen  worden.  — *  Der  Papst  verordnete,  dafs  die 
unter  französischer  Herrschaft  veräusserten,  so  genannten  IVa- 
tionalGüter  ihren  Besitzern  bleiben  sollten.  Man  s.  dessen 
*  Edict  vom  5.  Jul.  181 5,  das  Motu  proprio  vom  16.  Jul.  181C, 
und  die  Bekanntmachung  des  CardinalStaatsSecretärs  v.  i5. 
Nov.  1817.  —  Dasselbe  verordnete  der  Konig  von  Sardinien 
in  Piemont  und  Savoyen,  so  fern  eine  VerÄusserung  nicht 
mit  einem  Mangel  behaftet  sey,  der  vermöge  der  gleichzei- 
tigen Gesetze  ihre  Dichtigkeit  nach  sich  ziehe. 

$•  260. 

Caper,  Kreuzer,  und  Seeräuber» 
Zu  den  rechtmäßigen  Mitteln   dem  Feind 
zu  schaden,  gehört  auch  die  Caperei  <*).  Caper 
(praedatores  marilimi,   armateurs)  sind  Privat- 
personen  ,    welche  '  von   einem  kriegführenden 
^taat  durch  Patente  oder  Markbriefe  5)  (litterae 
marcae,   lettres  de  marque),  mit  gewissen  Ein- 
schränkungen und  Privilegien,   ermächtigt  sind, 
für  eigene  Rechnung  bewaffnete  Schilfe  (eben- 
falls Caper,  naves  praedatoriae,  genannt}  auszu- 
rüsten,  um  feindliches  Staats-  und  PrivatEigen- 
thum  zu  nehmen.    Sie  gehören  zu  der  bewaffneten 
MachtJ  wider  den  Feind.    Sie  unterscheiden  sich 
nicht  nur  von  Kreuzern  oder  Kreuzfahrern  (croi- 
seurs),  welche  ein  kriegführender  Staat  unmit- 
telbar ausrüstet ,   hauptsächlich    um   durch  sie 
feindliche  Häfen  und  Schiffe  beobachten  zu  las- 
sen,  sondern  auch  von  Seeräubern   oder  Cor- 
saren (piratae,  praedones  maritimi,  corsaires), 
welche  ohne  Autorisation  einer  kriegführenden 
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Macht  fremdes  Eigenthum  auf  der  See  tu  neh- 

■ 

men   trachten  ,    folglich   Rauher   und  strafbar 
find  c). 


0)  Bvfi  kershoek  quaest.  jur.  publ.  lib.  I.  c.  4-  5.  17.— *o.  Virrtt, 
liv.III.  cb.  i5.  5.  229.  Scrlakus  earop.  Seerecht,  S.  82  f.  Mo- 
•EKsAersuchJX.  j.Si  —  63.  tUndcss.Btyirä%t,LtS6f.  Hn.tr 
bist  fedcrum  ßelgii  fed.  II.  H3;.  Rose  diss.  eil.  $.  1  ?-  sq.  S.  F.  Wil- 
LEM^kc  tr.  deeoq.  j.  e.  circa  excursiones  maritima»,  rom  Recht 
der  Caper  ey.  Gedani  i*»u.  4.  und  sehr  vermehrt  ib.  17*6.  8. 
.auch  17^6.  ö.  G.  F.  de  Martens  essai  concernant  les  ar- 
mateurs,  les  prises,  et  surtout  les  reprises.  a  Goell  i;^5.  8. 
Auch  teuteeb  unter  dem  Titel:  Versuch  über  Caper,  feind- 
liche Ptehmungen  u.  YViedernehmungen,  nach  d.  Gesetzen,  Ver- 
trägen  u.  Gebrauchen  der  europ.  Seemächte.  GötL  1 795. 8.  Eben- 
«fess.  ürandr.  d.  Handelsrechts  (2.  Ai/fl.  i8o5.  3.  Aufl.  1820.  8.), 
5.  »j3  —  a37.    Azcm,  droit  maritime.  T.  II.  ch.  2,  art.  4* 

0)  Formular  eines  französischen  Markhriefet  von  179J.  in 
de  Marter-s  recueil,  VL  75*^  eines  preussischen  von  1756, 
in  Behmer's  nov.  jus  controvers.  T.  I.  p.  16.  Formular  ei- 
ner Instruction  für  einen  preufs.  Caper ,  ebenda«.  8.  1 7. 
Instruction  für  einen  englischen,  in  de  Mähte  Ks  recueil,  V, 
264.  269.  272.  —  Führt  ein  Caper  Markbriefe  von  beiden 
Jcriegführenden  Theilen,  und  bedient  er  sich  ihrer  gegen 
beide  und  ihre  Unlerthanen,  so  ist  er  als  Seeräuber  zu  be- 
trachten. k 

c)  Bynkershoek  I.  c.  c.  17.  Mosers  Versuch,  IX«  2.  7 3  ff. 
Corn.  Moll  diss.  de  jure  piratarum.  Traj.  ad  Rhen.  17J-.  4\ 
F.  Herrmann  über  tlie  Seeräuber  im  MiUcimeer  und  ihre 
Vertilgung.  Lübeck  1814.  8.  Danische  Verordn.  die  Cor* 
saren  betr.,  v.  27.  Aug.  181 3.  Memoire  de  Sir  Sidney  Smith 
contre  les  pirateries  des  rtats  Barbaresques,  pre'scnte'au  cun* 
gres  de  Vicnne,  in  Klüher's  Aden  des  wiener  Congresses, 
Bd.  V,  S.  5atf  ff.  Vergl.  auch  Uiürer's  Ucbersicht  der  di- 
plomat.  Verhandlungen  des  wiener  Congr.,  S.  56  f.  C.  Hreys- 
8i*G  über  den  zu  Mamburg  errichteten  antipiratischen  Verein. 
Hamb.  1819.  8.  F.  W.  V\  ittich  über  dieSeerauhereien  derßar* 
baresken-  Düsseid.  1819.  8.  Frotocoll  der  t.  Uundesvcrsaimul. 
v.  16.  Jun.  u.  3.  Jul.  1017,  u.  6.  Jul.  1S20,  §.  58  u.  f.  v.  Hamptz 
neue  Lit.  des  VR.}  $.  288.  —    Dal  Wort  Corsaire  wird  zu- 
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weilen  als  gleichbedeutend  mit  Amateur  oder  Caper  ge- 
braucht, z.  B.  in  dem-  Iiaiserl.  französischen  Decret  aus  Mai« 
land  r.  17.  Dec.  J807,  gegen  den  englischen  Handel,  Art.  5. 

5-.  l6u  .     s    ,  *  V 

Fortsetzung^ 

Die  Caper  stehen  unter  den  Befehlen  der 
Admirale  ihres  Souverains  :  sie  dürfen  daher 
keine  Schiffe  nehmen,  welche  von  diesen  mit 
Freipässen  versehen  sind.  Sie  müssen  sich  dem 
Kriegsgebrauch  und  den  erhaltenen  Instructionen 
gcmäfs  betragen.  Sie  sind  rechtmäsige  Feinde 
in  demselben  Sinn ,  wie  in  dem  Landkrieg  der 
Soldat,  wenn  er  zu  Nehmung  feindlichen  Ei- 
genthums autorisirt  ist.  Sie  dürfen  in  dem  See- 
gebiet neutraler  Mächte  keine  Feindseligkeiten 
ausüben. "  Die  von  ihnen  dem  Feind  abgenom- 
menen  Schiffe  und,  Güter,  sind  erst  dann  für 
erbeutet  anzusehen,  wenn  der  Caper  sie  in  einen 
Hafen  des  eigenen,  eines  alliirten,  oder  eines 
neutralen  Staates  gebracht  hat,  und  solche,  nach 
gehöriger  Untersuchung ,  durch  rechtskräftiges 
Urlheil  eines  Admiralität  - ,  See-  oder  Prisen- 
Gerichtes  seines  Staates  für  gute  Prise  erklärt 
worden  sind  a).  Eigene  CaperVerordnungen  be- 
stimmen, ob  und  wieviel  in  solchem  Fall  dem 
Caper  als  Prämie  von  seinem  Staat  zu  bezahlen 
ist,  ob  und  welcher  Antheil  dem  Staat  von  der 
Beute  gehört,  wie  diese  zwischen  dem  Caper 
und  dem  Capitain  zu  vertheilen  sey,  wie  ein 
Caper  Caution  wegen  möglicher  Mifsbräuche  zu 
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leisten  habe,  u.  d.  m.  Eigenmächtige  Freilas- 
sung der  genommenen  Schifte  und  .Waaren,  wird, 
selbst  gegen  Empfang  eines  Lösegeldes  ,  dem 
Caper  entweder  gar  nicht,  oder  nur  in  seltenen 
Fällen  erlaubt  b).  Eine  Prise  kann  dem  Feind 
durch  Kriegs-  oder  PrivatSchifFe  wieder  genom- 
men wVrden  (reprise).  Vergebens  ist  von  ver- 
schiedenen Machten  der  Vorschlag  geschehen,  die 
Caperei  aufzuheben  c),  und  den  Handelsgütern 
feindlicher  Unterthanen  auf  der  See  dieselbe  Frei- 
heit  von  Kriegsgewalt  einzuräumen,  welche  sie 
meist  auf  dem  festen  Lande  geniessen. 

«)  Tratte  sur  les  prises  maritimes,  et  sur.  (es  moyens  qui  doivent 
concourir  pour  rendrc  ces  prises  legitimes-,  par  M.  le  chev. 
«TArrev.  ä  Pans  i?58.  8.  (Ist  eine  Uebersetzung  aus  dem 
Spanischen;  wovon  Hühner  in  der  Vorrede  zu  s.  Ruch  de 
)a  saisie  des  bätimens  neulres.  ä  la  Haye  1759.  8.)  Moshr's 
Versuch,  IX.  2.  5g.  Reglement  da  röi  de  Danemarck  con- 
cernant  l'armement  en  course,  et  la  maniere  de  traiter  les 
prises,  du  28  mars  1810;  in  v.  Martens  recneil,  Supplera. 
V.  429.  Ein  Supplement  zu  diesem  Reglement,  ebendas.  S. 
5o5.  —  Wem  die  von  einem,  auf  Caperei  nicht  ausgesen- 
deten Schiff  gemachte  Beute  gehöre?  Byither9hock  1.  c.  Üb.  I. 
c.  20.    Bosc  1.  c.  $.  18. 

S)  De  Martens  essai  etc.,  ch.  2,  5.  a5.  De  Steck  essais  sur 
divers  sujets  relatifs  ä  la  navigation  et  au  commerce  pendant 
la  guerre,  p.  5o. 

c)  Preussen  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord  Amerika  haben, 
durch  Verfrag  v.  1785,  sich  gegenseitig  verpflichtet,  im  Fall  ei- 
nes Kriegs  unter  ihnen,  keine  Caperei  statt  finden  zu  lassen. 

Verheerung. 

Obgleich  Verheerung  des  feindlichen  Gebie- 
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tes*  und  Plünderung  der  feindlichen  Einwohner 
desselben  ,  nach  dem  allgemeinen  Völkerrecht 
dem  gerechten  Feind,  so  weit  der  Kriegssweck 
es  erfordert,  nicht  versagt  sind,  so  ist  doch  Bei- 
des, in  der  Rege),  gegen  den  europäischen  Kriegs- 
'1  •  ■  • 

gebrauch.  Nur  ausnahmweise  wird  Verheerung 
für  Zulässig  gehalten ,  bei  solchen  Bezirken ,  Ge^> 
bänden  und  Anstalten,  deren  ZerMörung  der 
Zweck  der  KriegsOperationen  dringend  fordert. 
Dieses  kann  der  Fall  seyn,  bei  Festungen,  Be- 
festigungen,  und  ihrer  Umgebung,  bei  Brücken1, 
Magazinen,  Gewehr-  und  Pulver Fanr&en,  Stück«, 
giessereieri  cC)\  auch  in  Absicht  auf  Städte,  Dör- 
fer und  andere  Wöhnplätze,  auf  Gärten ,  Wein- 
berge, Felder*,*  Wiesen  und  Walder,  bei  einer 
gefahrvollen  Verfolgung  von  Seite  des  Feindes, 
öder  bei  nöthiger  Verdrängung  oder  Hervor- 
lockung desselben  aus  einem  bestimmten  Ort, 
bei  Aufschlagung  eines  Feldlagers,  hei  Anlegung 
von  Befestigungen  und  Verschanzungen,  bei  un- 
mittelbarer Theilnehmang  der  Einwohner  an 
den  Feindseligkeiten,  oder  von  ihnen  bezeigtem 
bösen  Willen,  namentlich  in  Entrichtung  der 
auferlegten  Kriegs Conlribution  6),  und  aus  dem 
Grund  einer  Erwiederung  (retorsio  facti)» 

a)  Vattei,  liv.  DI,  ch.  9,  $,  166  —  173.  —  Von  Sengen  und 
Brenden ,  ebenda«.  §.  167.  —  Von  Schleifung  der  Festun- 
gen, cbendas.  $.  170. 


b)  Man  vergl.  die  von  Großbritannien,  in  eeinean  enten  Krieg 
mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,   für  Kriegt 
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£tsetze  erklärten  PoncU,  in  fte  Maateks  precb  du  droit  de» 
,  gen.  t.dit.  ..),,  S.  .80,  »,t«f.  ' 

.    .  §•  «63. 

,  Plünderung. 

Plünderung  friedlicher  Einwohner,  so  auch 
des  feindlichen  Souyerains  in  Ansehung  seines 
beweglichen  Erivatvermögens  und  seiner  Schlös- 
ser a) ,  wird  für  erlaubt  angesehen ,  nur  im 
tfothiall,  als  Erwiederung,  wenn  der  Feind  die 
Kriegsgesetze  verletzt  hat ,  bei  widerspenstigen! 
oder  feindseligem  Betragen  der  Einwohner,  bei 
Einnahme  einer  Festung  mit  Sturm  £).  Wenn 
Mawwdeure  <$  und  §chnapphä^ne  (partis-bleus, 
-phenepans),  sich  Plünderungen  erlauben,  findet 
jpicht  nur  Strafe ,  sondern  auch,  verhä'ltnifsmä- 
aiger  Widerstand  der  Einvyohner  statt.  ,ßo  auch  - 
bei  Ex  cessen  oder  dis  cipl  in  widrigem  ^  Benehmen 
regulirter,  Truppen  <0>  der  Parteigänger  e)  und 
fwiCorps.        -  ■  ir    .  „  1 

1  n)  Moser  s  .Versuch,  IX.  1. ,  i5§  ff.    Ebendess.  Bey  träge,  II. 

.         ..    .  ,  , 

k)  Moser'*  Versuch,  IX.  a.  i45.    Ebende/s.  Beiträge,  II.  70  AT. 

83  ff.  ■  ■  ,    .     •     ,,r  r-       :  . 

-  0  Moser  s  Versuch,  IX.  ».  6$  -  7$. 

d)  Mosens  Beiträge,  II.  82  — 1 18. 

e)  ATosee's  Versuch,  IX.  s.  49  ff.  I$bendest.  Grundsätze  des 
europ.  Völkerrechts  iiv Kriegszeiten  (l'üh.  175».  8.)^  Anhang, 
von  Parteigängern,  S.  S44  ff.  —  Es  wird  praclisch  nicht 
unwichtig  jeyn,  hier  anzumerken,  clafs  von  wirklichen  Ex- 
cessen,  unerwiesen e  Beschuldigung«  derselben  xu  unterschei- 
den ser.  i\  . ,r. ..t.^it,.  .■  '  . 

.  * 

r 

f 

1 
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d>  KriegsOperätionen. 

Der  Zweck  des  Kriegs  fordert  ganz  vor- 
züglich eigentlich  so  genannte  Krieg  sOperatiorien. 
Dahin  gehören  ,  1  1)  alle  Arten  von  Gefechten, 
z.  B.  Plänkeleien, %  Scharmützel.  Treffen,  Land- 
und  Seeschlachten ,  mit  wahrem  oder  zweifelhaf- 
tem Sieg  und  Niederlage  $r).  Darf  der  yeher- 
winder,  nach  Kriegsgebrauch,  den  Ueberwundcnen 
ausser  Stand  setzen,  ihm  Schallen  zuzufügen,  so 
ist  er  dagegen  verpflichtet  ,  wenn  solches  ge- 
schehen ist ,  und  dieser  sich  in  sein  Schicksal 
ruhig  ergeben  hat,  demselben  ausser  der  nö« 
thigen  Verwahrung  weiter  kein  Leid  zuzufügen, 
für  seinen  nölhigen  Unterhalt,  und,  im  F;all  eir 
ner  Krankheit  oder  Verwundung,  für  seine  Hei- 
lung Sorge  zu  tragen.  Zuweilen  wird  sogar  ey} 
kurzer  particulärer  Waffenstillstand  geschlossen  ^ 
um  beiderseits  die  Blessirttfn.  zu  verbinde^  und 
wegzubringen  j  und  die  Todten  zu  begraben* 
2>  Eben  so  verhält  es  sich  mit  dem  so  genann- 
ten kleinen  Krieg  £)  (peiite  guerre),  der  - durch 
kleine  Abtheilungen  regulirter  Trujppen ,  durch 
Parteigänger  C  §•  *6\3  ),  FreiCompagiuen  und 
FreiCorps ,  auf  der  See  durch  einzelne  zu,m 
Kreuzen  gestimmte  Kriegsschiffe  .  und  Fregatten, 
und  durch  Caper  geführt,  wird,.  Eine  Partie 
mufs  mit  einer  schriftlichen  Ordre,  des  gehörigen 
Befehlhabers  versehen  seyn  ,    aus  der  gehörigen 
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Anzahl  Mannschaft  bestehen,  wenn  hierüber  eine 

gültige  Bestimmung  vorhanden  ist,  und  sich  dem 

Kriegsgebrauch  gemäfs  betragen.     Im  entgegen- 

gesetzten  Fall ,  werden  Parteigänger  wie  Marau- 

deure  und  unrechtmäsige  Feinde,    von  beiden 

Theüen  behandelt  c). 

41)  v.  Ompteda's  Lit.  II*  641*    v.  Kamptk  neue  I.it ,  J.  «97. 
Moser'«  Versuch,  IX.  >.  78  ff. 

$)  Träte*  de  la  pelite  gucrre;  par  M.  la  Cßorx.  175t.  8.  Joh; 
•Ewam>V  *bhandl.  über  den  kleinen  Krieg.  Cassel  ö. 

c)  M9sw'»  Venucto,  PC  1.  49  ff« 

"  Fortsetzung. 

Zu  den  militäri sehen  Unternehmungen  im 
Krieg,  gehören,  5)  Landung  an  den  feindlichen 
Küsten,  Besetzimg  des  feindlichen  Gebietes,  of- 
fener  t)rte,  Inseln  und  Bezirke,  Ueberrumpehmg 
(Ccoup  -de  main)  und  'Bestürmung  besetzter  oder 
befestigte*  Plätze,  Berennung,  Bloquade  (blocus), 
Und  Belagerung*  (siege)  fester  Plätze  a) ,  zu 
Walser  und  zu  Lande  ,  Einnahme  derselben, 
durch  Capitulation ,  Ergebung  auf  Discrerion, 
oder  Sturm ,  Besatzung  und  Schleifimg  (Rasi- 
jrung)  derselben  £).  Während  der  Belagerung 
feiner  "Festung  können,  nach  den  Umständen, 
vorkommen:  Abbrennung  der  Vorstädte,  durch 
die  Belagerer  bder  Belagerten,  Entwaffnung  oder 
Ausschaffung  deV  Einwohner,  Beschiessung  der 
Festung  aus  dem  groben  Geschütz  (Bornbarde4 
ment),  welcher  wenigstens  einmalige  Aufforde- 
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» 

rung  zur  Uebergabe  vorausgehen  mufs  e$ ,  und 
nach  deren  Anfang  in  der  Festung  gewöhnlich 
alle  Glocken  und  Uhren  still  stehen,  Waffen- 
stillstand  zu  Begrabung  der  Todten  und  Weg- 
Schaffung  der  Verwundeten,  auch  zu  Unterhand- 
lung wegen  einer  Capitulation,  Aufforderung  zur 
Uebergabe ,  doch  nicht  unter  Bedrohung  des 
Commandanten  mit  der  Todesstrafe  tf),  Entsatz, 
Durchschlagung  der  Garnison,  u.  d.  m.  Bei 
einer  Eroberung  mit  Sturm,  wird  nicht  selten 
Plünderung  nachgesehen  ,  oder  auf  bestimmte 
Zeit  ausdrücklich  erlaubt;  nicht  so  Feueranlegen, 
und  Mißhandlung  oder  Tödtung  der  friedlichen 
Einwohner  e).  .  ..«  •  •  » 

a)  Moser's  Versuch,  IX.  ».  «5  ff.    v.  Kamptz  neue  Lie.,  $.  »96. 

b)  Vattel,  liv.  III,  ch.  9,  $.  170.    Moser  a.  a.  0.  S.  87. 

c)  Moser»  Versuch,  IX.  t.  i36  ff.  Es,  wird  für  billig  ge- 
halten, Öffentliche  und  PrivatGcbäude  möglichst  *u  schonen, 
und  in  der  Regel  nur  gegen  die  Festungswerke  und  Ma- 
gazine das  Geschütz  *u  richten.  Vattel,  lir.  IJI,'  ch.  9, 
5-  , 

d)  Vattel  ,  liv.  IR,  ch,  8}  $.  ,143.   ,  \  ,  K  , 
*)  Mosens  Versuch,  IX,      143  ff,       t,    .  ? 

.    "   r        '.Ii  ♦  «'i  . 

1 

'    -    >  $.   266.  '  ! 

Kriegslist.   Spione,    Veberläufer.  Deserteure. 

Tax  dem  Zweck  der  KriegsOperationen  die- 
nen 5  ausser  den  materiellen  Hülfmitteln,  unter 
andern,  Kriegslist  und  Spione,  vorxüglich  aber 
bewaffnete  Mannschaft  oder  Kriegstruppen.  Täu- 
schung des  ungerechten  Feindes  durch  Kriegs- 
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hst  cO  (sjtratagema,  heitrem ä  bellicum)  ist  er- 
laubt, so  fern  man  ihm  nicht  Wahrhaftigkeit 
besonders  zugesagt  hat,  oder  die  Kriegsmanier 
solche  fordert  b).  Durch  heimliche  Kundschaf- 
ter oder  Spione  (exploratores ,  espions)  von  den 
Verhältnissen  und  Absichten  des  Feindes  Nach- 
richt einzuziehen,  ist  so  wenig  gegen  das  all- 
gemeine Völkerrecht,  als  wider  den  Kriegsge- 
brauch, c),  aber  sie  werden,  wenn  sie  dem  Feind 
in  die  Hände  fallen,  mit  grosser  Sirenge  be- 
handelt. Auch  Cfeberläufer  und  siu&reisser  (Irans-, 
fuges  et  deserteurs)  aus  dem  feindlichen  Kriegs? 
heer,  darf  man  in  den  Kriegsdienst  aufnehmen, 
aber  sie  gemessen  darum,  wenn  sie, nachher  dem 
Feind  in  die  Hände  fallen,  nicht  die  Rechte  der 
Kriegsgefangenen  rf>, 

a)  Treuer  ad  Papendorf,  de  officio  hominis  et  civis,  Hb.  II.  c.  i6» 
§.  5.  Vattel,  liv.  III,  ch.  10,  §.  178,  Moser's  Versuch,  JX.  2, 
464  ff*,  ;?  "it  bist,  federum,  II.  480,  Jac  Aug.  Frankewsteiw 
diss.  de  dolo  in  beilis  licito.  Lips.  1721,  4.  Jolv  de  Meieroy 
tr.  des  stratagemes  pennis  ä  la  guerre.  Metz  1  y65.  "8.  v.  Om- 
pteda's  Lit,,  J.  3o3.    v.  Kamptz  neue  Lit.,  §.  sgi. 

b)  Z.  B.  daß  ein  Kriegsschiff  »eine  nähre  Plagge  aufsteche, 
ehe  es  ein  Gefecht  beginnt.  ^ 

c)  W.  H.  Bruckner  diss.  de  explorationibus  et  exploratoribus. 
Jen.  1700.  rec.  174^  4.  ,Laur.  Lund,  Hafniensis ,  diss.  de 
speculatore!  Jo.  Henr.  Moller  diss.  de  speculatoribus  (Traj. 
ad  Rhen.  1771.  40,  capj  5.  Hannöv.  gel.  Anzeigen, 
1751,  S.  385  ff.  Vattel,  liv.  III,  *h.  10,  §.  179.  t)e  Felice 
lecons  du  droit  des  gens,  P.  II,  T.  II,  p.  ^99.    Moser  »  Ver- 

r  such v  IX.  1.  466  t  VI.  EnQyctope^fie.meihodioiie ;  Di- 
t  plomaticpie ,  T.  III,  p.  335  —  355,    Strubes  recht).  Bedenken, 

Th.  III,  ISum.  53.    v.  Martens  Erzählungen,  Th.  I,  IS'Um.  i3. 

v.  Kam«»  Beiträge  zum  Staatr-  u.  Völkerrecht,  JML  MBerlia 
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181 5),  S.  63—94-  Schmal*  europ.  Völkerrecht,  S.  i35  ff.  — 
Zuweilen  giebt  es  Spione,  die  beiden  Theilen  dienen  (cspions 
döubies). 

d)  Vattel,  liv.  DI,  cb.  8,  $.  144.    Moser'»  Versuch,  IX.  j. 
441  -  45a. 

§.  ^67. 
Rechtmäßige  Krieger, 

Als  Streitende  (combaltans)  dürfen  an  den 
KriegsOperationen  Theil  nehmen ,  und  werden 
bei  gehörigem  Verhallen  nach  Kriegsmanier  he- 
handelt  a):  nicht  mir  alle  regulirten  Truppen, 
eigene* und  Hülftruppen,  ,  und  Kriegsschiffe,  son- 
dern auch  alle  autorisirten  FreiCorps  und  Ca- 
per,  die  zu  der  Landwehr  oder  NationalMiliz 
gehörigen  Krieger  £),  alle  vermöge  eines  allge- 
meinen  Aufgebotes  oder  Landsturms  c)  zur  Lan- 
des vertheidigung  bewaffneten  Krieger         die- zur 

• 

Heerfolge  aufgebotenen  Vassalien  und  Jäger  e), 
die  Freiwilligen  (volontaires),  diejenigen  Un- 
terthanen,  welche, ;  aus  wirklichem  oder  vermu^ 
thetem  Auftrag  ihrer  Staatsregierung,  blofs  die 
Verteidigung  eines  Ortes  übernehmen  g)>  z.  B. 
die  Einwohner  einer  Stadt  oder  Festung,  ohne 
aus  den  Schranken  dieser  Verteidigung  zu  schrei- 
ten, endlich,  wer  nur  im  Nothfall  zu  seiner  per- 
sönKchen  Yerthejdigung  die  Waffe«  ergreift. 
Wer  anders  gegen ,  den  Feind  zu  den  yVaffen 
gegriffen  hat,  kann  von  diesem,  wenn  er  er- 
griffen wprd ,  als  unrechtmäßiger  Feind,,  mithin 
anders  als  nach  Kriegsmanier,  behandelt  werden. , 
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a)  Vergl.  Vattel,  liv.  Ol,  ch.  i5.  Pufekdorp  de  J.  N.  et  G. 
lib.  VJfl.  c.  6.  §.  ai.  C.  L.  Scheid  diss.  de  ratione  belli, 
§.  46.    Vergl.  oben  §.  *4$  —  249. 

Moser  s  Beiträge,  III.  6.  ff.  Ebendess.  Versuch,  IX.  1.  267. 
—  J.  J.  Moser  von  Partheygängern;  in  s.  Nachträgen  zu 
den  Grundsätzen  des  Völkerrechts  in  Kriegszeiten.  1750.  8. 

1  e)  In  dem  Mittelalter  Landschreve ,  Landhude,  Landwehre, 
cri  d'armes  benannt  Klüber's  Anmerkungen  zu  Saintb- 
Palaye  vom  Ritterwesen  des  Mittelalters,  Tb.  II,  S.  \5o  ff.  —> 
Ueber  stehende  Heere  und  Landesbewaffnungen j  in  v.  Ar- 
chemic-lz  Minerva,  1807,  Sept.,  S.  585  ff. 

d)  Beispiele  von  Volksbewaffnung.  Moser1»  Versuch,  IX,  1, 
so6  ff.  Ebendess.  Bevlräge,  III.  6.  9  ff.  De  Martens  re- 
cueil,  VI.  749.  —  Beispiele  in  Teutschland,  von  1794,  1795, 
1797 ,  1799,  1800  u.  1809,  in  Rufsland  181». 

e)  Mosbr's  Beiträge,  III.  9.  , 
/)  Moser  s  Versuch ,  IX.  2.  434-441. 
g)  Vattel,  liv.  III,  ch.  i5,  §.  328. 

.  '  v  -         §.  268.  ' 

e)  Kriegshtilfe  von  dritten  Staaten. 

Zu  den  Mitteln  dem  Feind  zu  schaden, 
gehört  auch  die  Kriegshülfe,  welche  dritte  Staa- 
ten einer  kriegführenden  Macht  leisten  a>.  Dazti 
ist  nach  dem  allgemeinen  Völkerrecht  jeder  dritte 
Staat  befugt  ,  so  weit  er  ohne  richterliche  Urt* 
iersuchuri'g',  die  ihm  hier  nicht  zustehen  kann, 
das  Unrecht  erkennt,  welches  jener  Macht  wi- 
derfährt Daher  ist  die  Bedingung,  dafs  der 
Krieg*  gerecht  sey,  in  jedem  Vertrag,  worin  Kriegs- 
hülfe Versprochen  wird  (§.  149),  wenigstens  als 
stillschweigende  Glau  sei  enthalten,  gleichviel  ob 
der  Vertrag  vor  oder  während  dem  Krieg  ge- 
schlossen war.  ** 
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u)  Mosbr*«  Versach,  X.  1.  1  ff.    v.  Ompteda's  Lit.  II.  585  ff« 
r.  Kamptz  neue  Lit.,  $.  187.  / 

b)  Vergl.  oben  §.  *33,  und  Vattel,  lir.  III,  ch.  6,  5.  85.  aqq. 

*  ■       ■  '  ■ 

§.  269. 
Fortsetzung. 

Die  Verbindlichkeit,  die  vertragmasige  Kriegs- 
hülfe  »u  leisten ,  hängt  in  dem  concrelen  Tall 
ab  von  der  Vorfrage,  ob  der  Bundes/all  (casus 
foederis,   le   cas  dalliance)  vorhanden  sey  «). 
Nie  ist  er  es  bei  einem  ungerechten  Krieg.  Aber 
oft  fehlen  hinlängliche   Data,    über  die  Aecht- 
mäsigkeit  des  Kriegs  mit  voller  Sachkunde  zu 
urtheilen.    In  solchem  Fall  gilt  die  Vermuthung 
des  Rechtverhaltens,    auch   unter  unabhängigen 
Staaten   (§.   237).    Es  ist  also  der  Bundesstaat 
zu  der  vertragmäsigen  Hülfe  dann  befugt  und 
verpflichtet,  und  er  befindet  sich  bei  deren  Lei- 
stung in  gutem  Glauben,   wenn  er,   nach  den 
ihm  bekannten  Merkmalen,  den  Krieg,  auf  Seite 
der  mit  ihm  verbündeten  kriegführenden  Macht, 
nicht  für  ungerecht  erkennt.  —     Durch  Kriegs- 
hülfe  nimmt  diejenige  Macht,  welche  solche  lei- 
stet,  wesentlichen  Theil  an  den  Feindseligkeiten 
der  einen  kriegführenden  Macht.    Sie  wird  also 
hiedurcli  Feind  der  andern  £).     Aber  der  eu- 
ropäische Völkergebrauch  erkennt  sie  dafür,  im 
vollen  Sinn,  nur  bei  allgemeiner  {{riegshülfe ;  bei 
particulärer  hingegen  nur  dann,  wenn  diese  erst 
während  des  Kriegs  war  versprochen  worden  c). 
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c)  Dabei  kommt  et  an,  nicht  bloft  auf  dat  was  in  dem  Bun- 
des  vertrag  ausdrücklich  festgesetzt  ist,  sondern  auch  was  da- 
bei stillschweigend  vorausgesetzt  werden  mufsle,  z.  ß.  mit 
Vorbehalt  älterer  Vertragrechte  eines  Dritten,  des  eigenen 
Bedürfnisses,  u.  d.  Kein  Wunder,  wenn  bei  so  verwickel- 
ten Verhältnissen  oft  Beschwerde  geführt  wird,  über  verwei- 
gerte, verzögerte,  oder  unvollständig  geleistete  Kriegshülfe. 
Vergl.  Moser'«  Verweh,  X.  i.  43  —  55.  Klüit  hist.  federum 
Belgii  fed.  II.  402.  489.  I.  370.  3o5.  3io.  i85.  214*  217. 

by  Galliam's  Hecht  der  Neutralität,  S.  1 44  ff«  — -  Andere  un- 
terscheiden, ob  die  Kriegshülfe  vor)  oder  während  dem 
Krieg  war  versprochen  worden.  Schröder  clem.  juris  nat., 
socialis  etgent.  §.  n5i.  Höpfner-'s  Naturrecht,  $.  ?34,  ftole5. 

c)  Moser's  Versuch,  X.  1.  i44>    G.  P»  de  Beulwitz  diss.  de 
auxiliis  hosti  praestitis  more  gentium  hodierno  hostem  non 
efficientibus.    Hai.  1747.  4*     Gutachten  des  kursächsischen 
GeheimenralhsCollegii  v.  1747,  in  Mosers  Versuch,  Vfll. 
181.    Des  Gr.  v.  Hertzbero  recueil,  L  8.    v.  Martens  Er- 
zählungen, Th.  1,  ftum.  17.  —    Wie  aber,  .wenn  die  Kriegs- 
hülfe  zwar  vor  dem  Krieg  versprochen  war,  das  Gebiet  der' 
sie  leistenden  Macht  aber  nachher  der  Schauplatz  des  Kriegs 
wird?  Kann  dann  nicht,  von  dem  Feind  ihres  Alliirtcn,  die 
Zurückziehung  oder  Suspension  der  Hülfe  verlangt  werden? 
—  Beispiel  Preussens  in  dem  französisch  -  russischen  Krieg, 
1812  u.  im  Anfang  des  J.  181 3.  —     Die  Geschichte  lehrt, 
dafs  in  den  meisten  Fällen  die  Politik  entscheidet,  ob  und 
wie  weit  eine  kriegführende  Macht  einer  gegen  sie  Hülfe 
leistenden  Macht  [Neutralität  bewilligen,  oder  sie  als  krieg- 
führenden Haupttheil  behandeln  will ,  wozu  dann  auch  aus 
dem  PräventionsRecht  ein  Rechtjertigungsgrund  genommen 
zu  werden  pflegt.     [Neuere  Beispiele,  in  Moser's  Versuch, 
X.  1.  144  ff.    De  Martens  recueil,  Iii.  i5i.  IV.  5sg. 

$.  270. 

Allgemeine  Kriegshülfe,  durch  gleichmäsige  Kriegführung* 

Separatfriede.  \ 

* 

Kriegshülfe  kann  geleistet  werden,  allgemein, 
durch  gleichmäsige  Führung  eines  Kriegs  gegen 

s  . 
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den  Feind  des  Bundesgenossen ,  oder'  nur  par- 
ticulä'r,  durch  Sendung  einer  bestimmten  An- 
zahl von  Hülftruppen  oder  Kriegsschiffen  y  oder 
von  Subsidien  an  Geld  und  andern  Kriegsbe- 
dürfnissen.,  Das  erste  kann  geschehen  a),,  mit- 
telst abgesonderter  oder  gerneinschaftlieher  Füh- 
rung des  Kriegs,  die  letzte  etwa  unier  einem 
gemeinschaftlichen  Oberbefehjhaber  (Generalis- 
simus); desgleichen  mit  oder  ohne  Festsetzung 
eines  gemeinschaftlichen  OperationsPlans/  Bei 
gemeinschaftlichen  KriegsOperationen  sind  Er- 
oberungen und  Beute,  in  der  Re^el,  nach  Ver- 
haltnifs  gemeinschaftlich  £).  Bei  Wiedererobe- 
rungen, welche  einer  von  beiden  Bundesgenos- 
sen macht,  gebührt  dem  andern  und  seinen  Un- 
terthanen  das  jus  postliminii  c).  Kein  Theil  ist, 
den  Fall  der  dringendsten  Noth  ausgenommen, 
ohne  Einwilligung  des  andern,  befugt  zu  Schlies- 
sung eines  allgemeinen  Waffenstillstandes  oder 
Separat  Friedens  d) ,   so  lang  noch  möglich  ist, 

den  Zweck  des  Kriegsbündnisses  zu  erreichen  e). 

■■ 

ä)  Mosbr's  Versuch,  j£.  1.  70.  77. 

b)  Bei  einem  SocietätsHrieg  auf  gleichen  oder  verhaltnifsmä- 
sigen  Gewinn  und  Verlust,  können  Bundesgenossen  ange- 
messene Verkeilung  der  Eroberungen  und  des  Verlustes  ge- 
genseitig fordern.  Vergl.  den  französisch  -  spanischen  Fa- 
milien Vertrag  v.  1761,  Art.  18,  in  de  Marteivs  recueil,  I.  7. 
Ebendets.  essai  concemant  les  armateurs,  §.  5o. 

e)  Vattel,  liv.  III,  ch.  14,  $.  207.  De  Steck  sur  Ie  droit  de 
poslliminie  ou  de  i*ecousse;  in  s.  Essais  sur  plusieurs  ma>. 
ticres  interessantes  (Halle  1790.  8.)>  o°  8.  Vergl.  oben,  §. 
s54  u.  157.  *   .  . 
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k 

d)  Wachte*  diss.  de  modis  toliendi  pacta  inter  gentes  (Stutfg. 
1779.  4*)'  §*  ^K  8<M*  Ein*  Reihe  von  Schrieen,  über  den 
preussischen  Separat  Frieden  zu  Basel  1795.  Ein,  wiewohl 
unvollständige«,  Verzeichniis  derselben,  in  der  Neuen  all- 
gemeinen deutschen  Bibliothek,  Bd.  XXV,  St.  s,  Heft  6,  S. 
344  —  547.  Vergl.  auch  den  AllianzVertrag  zwischen  Frank- 
reich und  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  v.  1778. 
De  Martens  recueil,  L  701. 

#)  Schmalz  curop.  Völkerrecht,  S.  277  f.  —  Es  fehlt  nicht 
an  Beispielen,  dafs  ein  Bundesgenofs,  mitten  im  Krieg,  nicht 
blofs  zu  einer  vollständigen  Neutralität,  sondern  sogar  zu 
einem  Kriegs  bündnife,  auch  zu  wirklichem  Krieg,  gegen  sei- 
nen bisherigen  Bundesgenossen  eigenmächtig  übergegangen 
ist ;  noch  in  der  neuesten  Zeit.  De  Martens  recueil ,  III. 
1 5 1  sijq.  IV.  529  sqq.  VI.  620;  und  Supplement,  V.  564, 
588  nole  *,  610,  64^,  649»  660. 

Particiüäre  Kriegshüffe ,  durch  Hälft  nippen,  Kriegsschiffe, 

SubsidienGelder ,  u.  s.  w. 

Oft  wird  nur  particuläre  Kriegs  hülfe  tractat- 
mäsig  a)  geleistet,  eingeschränkt  auf  bestimmte 
Quantität  und  Qualität.  Wird  eine  bestimmte 
Anzahl  Hülflruppen  (copiae  auxiliares,  troupes 
auxiliaires)  oder  Kriegsschiffe,  von  bestimmter 
Art,  gesendet,  so  kann,  je  nachdem  das  Kriegs- 
bündnifs  oder  der  SubsidienTractat  es  vor- 
schreibt 6),  solches  blofs  für  eigene  Rechnung 
der  hülfeleistenden  Macht  (puissance  auxiliaire) 
geschehen ,  oder  es  ist  der  nöthige  Unterhalt 
und  Sold ,  oder  eine  bestimmte  Summe  Sub- 
sidienGelder,  von  dem  kriegführenden  Bundes-  , 
genossen  zu  liefern.  In  dem  letzten  Fall  heis- 
sen  die  Hülflruppen,  SubsidienTruppen  c)  (mi- 
lües  stipendiarii  cessi).    Die  Hülftruppen  können 

unter 

i 
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•  unter  dem  Befehl  der  kriegführenden  Macht,  ausser- 
dem unter  eigenem,  oder  unter  gemeinschaftlichem 
Commando  stehen,  müssen  aber  in  jedem  Fall  dem 
Kriegszweck  gemäfs  handeln,  sind  in  completem 
Zustand  zu  erhalten,  dürfen  nur  auf  bestimmte 
Art  gebraucht  werden,  z.  B.  nur  auf  dem  festen 
Land,  nur  in  einem  gewissen  Bezirk,  nur  zu 
Vertheidigung  des  Gebietes  des  Bundesgenossen, 
sie  erhalten  verhä'ltnifsmäsigen  Antheil  an  der 
Beute,  u.  d.  m. 

d)  Diese  Art  ' der  Kricgshulfe  wird  versprochen  in  eigenen 
SubsidienTractaten ,  in  Offensiv*  und  DefensivAlltanzcn ,  in 
GaranticVerträgen ,  auch  zuweilen  in  Friedensschlüssen ,  Fa- 
milienTractaten,  Handelsverträgen,  u.  d.  Viele  solcher  Sub- 
sidien  -  und  AllianzTractate ,  besonders  teutscher  Fürsten  und  . 
schweizer  Cantone,  stehen  jn  den  Sammlungen  von  Du  Mont, 
Schnauss.  Wbnch,  v.  Martens,  u.  a*.  Auch  in  Moser'*  Ver- 
such, X.  106  ff.  Vergl.  Pobselt's  europ.  Annalen  1800. 
IX.  s3 1 .  Eisenhart's  kleine  Schriften,  11.  1  —  88.  -  Keuss 
teutschcßtaalsltanzley,  XI.  460.  Ki.üher  über  das  europaische 
StaatsMililärSystem ;  in  den  Europ.  Annalen,  iöo5,  V.  170  ff. 

b)  Sehr  bestimmte  Vorschriften  enthält  der  östreichisch  -  rus- 
sische AllianzTractal  von  1746,  in  Moser'*  Versuch,  Vilf. 
164.    Vergl.  ebendas.  X.  137  ff.  144  ff. 

e)  J.  F.  Schmidlin  diss.  de  juribus  et  obligationihus  gentium 
mediaruin  in  hello,  §.  »5.  et  16. 

1 
« 

$.  272. 
Fortsetzung. 

Zuweilen  hesteht  die  Kriegshülfe  in  Einräu- 
mung einer  Festung,  eines  Herfens ,  des  Durch- 
morsches  (§.  88  u.  i36),  der  Werbung  «),  in 
Sendung  einer  hestimmten  Summe  Subsidien* 
Gelder  b}  (§.  149)5  oder  in  Lieferung  anderer 

Klübtrt  turop.  Mlkirr.  II.  20 
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Kriegsbedürßiisse  r).  Jene  werden  wohl  gar 
in  Friedenszeiten  gezahlt,  gegen  das  Verspre- 
chen, eine  bestimmte  Anzahl  SubsidienTruppen 
für  den  Fall  eines  Kriegs  in  Bereitschaft  zu 
halten.  Eine  Macht,  welche  nur  particulö're 
Kriegshülfe  leistet,  wird  der  Regel  nach  nicht 
als  kriegführender  Theil  betrachtet.  Sie  hat 
daher  keinen  Anspruch  auf  einen  Theil  der  Er- 
oberungen, und  wird  in  dem  Friedensschlufs  we- 
nigstens nicht  als  HauptContrahent  aufgeführt  rf), 
sondern  höchstens  in  denselben»  miteingeschlos- 
sen (§.  161  u.  f.).  Als  Kriegshülfe  kann  nicht 
angesehen  werden ,  wenn  eine  Macht  gestattet, 
dafs  Einzelne  von  ihren  Unterlhanen,  als  Fre'- 
willige  ohne  Dienst  und  Sold,  oder  auch  mit 
solchem,  den  Feldzügen  fremder  Heere  als  Krie- 
ger beiwohnen;  desgleichen,  dafs  ein  anderer 
Staat  in  ihrem  Gebiet  ,  etwa  vermöge  einer 
in  Friedenszeit  geschlossenen  Uebereinkunft,  ei- 
ner Militä'rCo/ivention  ,  Freiwillige  für  seinen 
Kriegsdienst  anwerbe  e),  so  fern  sie,  in  Kriegs- 
zeiten, bereit  ist  ^dieselbe  Werbung  auch  der 
andern  kriegführenden  Macht  zu  gestalten. 

a)  Schmidlin  diss.  cit.  §.  17.  21.  —  24. 

b)  Schmidlin  diss,  cit.  *§.  in.  —  Zuweilen  ist  die  Kriegshülfe 
alternativ  bestimmt ,  auf  Mannschaft  oder  verhiiflnifsinäsige 
Leistung  durch  Geld,  z.  B.  in  der  preußisch  -  holländischen 
DefensivAllianz  v.  i-»)3,  Art.  3  u.  4-  T)e  Martens  recueil, 
III.  i34.  J.  J.  Mosp.r  von  der  üblichen  Proportion  zwischen 
der  Hülfe  an  Mannschaft,  Schilfen  oder  Geld;  in  dessen 
Vermischten  Abhandlungen  (i;5o.  8.) ,  Th.  I,  S.  84. 
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c)  ScHMiotiN  diss.  cit.  §.  a5.  —  27. 

<£)  Vergl.  den  angef.  östreichisch  -  rassischen  AIlianzTractat 
v.  1746)  Art.  12,  und  den  englisch  -  russischen  AIlianzTractat 
v.  1798,  Art  5  u.  6,  in  de  Martens  recueil ,  VII.  3s  1.  v 

*)  Bvkmershoek  quaest.  jur.  publ.  lib.  I.  p.  i58.  v.  Haupte 
neue  Lit.  des  VR.,  §.  112.  —  Von  dem  Gerichtstande  der 
Werber,  s.  v.  Steck's  Ausführungen  polit.  u.  recht].  Materien, 
S.  164  flf.  Rechtsgutachten  des  SpruchCollegii  zu  Heidelberg, 
Bd.  I  (1808.  8.),  F*um.  4. 

§.  273. 
4)  Kriegsver träge. 

1 

In  den>  Lauf  des  Kriegs  werden  nicht  sel- 
ten Kriegsverträge  a)  (pacta  bellica,  arrange- 
mens  militaires)  geschlossen,  wodurch  die  krieg- 
führenden Mächte ,  ohne  noch  den  Krieg  zu 
endigen,  über  einzelne  Gegenstände  desselben, 
Rechte  verlragmäsig  festsetzen.  Auch  der  offen- 
bar gerechte  Feind  i*t  sie  zu  halten  verpflich- 
tet, da  er  durch  Schliessung  derselben,  für  den 
Gegenstand  des  Vertrags ,  nicht  nur  auf  sein 
Recht  stillschweigend  verzichtet ,  sondern  auch 
selbst,  seinem  Gegner  ein  AcceplationsRecht  ein- 
räumt ,  zu  dessen  Ausübung  sogar  ein  unge- 
rechter Feind  nicht  unfähig  ist.  Wie  die  Mit- 
tel dem  Feind  zu  schaden ,  dienen  auch  die 
Kriegsverträge  zu  dem  Zweck  eines  gerechten 
Kriegs,  und  derselbe  Grundsatz ,  aus  welchem 
ihre  Unverbindlichkeit  für  den  gerechten  Feind 
herzuleiten  wäre,  würde  in  Ansehung  seiner 
auch  für  die  Unverbindlichkeit  eines  künftigen 
Friedensschlusses  streiten,   folglich  dem  Zweck 
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des  gerechten  Kriegs  widerstreiten  5).  Zur 
Sicherheit  des  gegebenen  Wortes ,  auch  wohl 
schon  der  Unterhandlung^  werden  zuweilen 
Geissei  c§.  i&6.)  gegeben,  auch  manche  andere 
Maasregeln  gctrollcn.  Eine  Verlelzung  des  Ver- 
trags, würde  zu  Erwiederung  c)  und  anderer 
Gesengewall  herechligen.  Die  Kriegsirerträge  en- 
digen^ unter  anderem,  mil  dem  Ablauf  der  be- 
stimmten Zeit,  auf  jeden  Fall  mit  dem  Frieden. 

&)  E.  C.  Wieland  diss.  de  pactis  bellicis  inier  gentes.  Fran- 
cot.  ad  Vjadr.  1776.  4.  u-  in  s.  Opusc.  acad.  Fase.  iii.  (Lips. 
1790.  8.),  n.  1.  F.  L.  Waldner  de  Fxeukdstein  diss.  de 
finnatnenlis  convenlionum  publicarum  ,  cap.  1.  §.  10. —  12. 
Vattel,  liv.  Iii,  ch.  16.  Dkescii  über  die  Dauer  der  Völ- 
kervertraije,  §.  92  ff.  v.  Omptedas  I,it. ,  §.  3o2  u.  014. 
v.  Kamptz  neue  Lit. ,  §.  290  u.  398.  —  Bei  den  Römern 
hi  essen  sie  belli  coinmercia.  Tacitus  annal.  XIV.  Vikgiliüs, 
aen.  X.  55z. 

b)  Vattel,  liv.  III,  ch.  10,  $.  74.  sqq.  Abhandf.  von  der'Un- 
verleUlichkeit  der  Waffen-  und  Kriegsverträge.  Frank!',  und 
Leipi.  1760.  4.  Com.  Pet.  Chastexein  diss.  de  fidc  inter 
hostes.  I.ugd.  Bat.  1769.  4.  v.  Ompteda's  Lil.  II.  637.  — 
Streit  über  die  Verbindlichkeit  der  Convention  von  Kloster 
Zeven  v.  1757.  OIosers  Versuch,  X.  1.  ib*5  ff.  Staats- 
schulden des  Oralen  \\.  F.  zu  Lvnar,  Th.  II,  Hamb.^1797, 
8.,  S.  71—810),  und  der  liliensteiner  Capitulation  v.  17&6, 
ebendas.  IX.  2.  162  ff.  3a  1. 

*)  Vattel,  liv.  III,  ch.  10,  §.  176. 

§•  274. 

Insbesondere  Satvegarden.  Verträge  über  Neutralität,  üt er  Aus- 
lösung und  Auswechslung  der  Gefangenen. 

Die  Kriegsverlrüge.  sind  von  mancherlei  Art. 
Durch  den  Schulz-  oder  Salve garden Vertrag 
C  sauvegarde  ,    salva  guardia  >  wird  feindlichen 


Digitized  by  Googl 


/.  Cap.    Recht  des  Kriegs.  /  443 

Personen  oder  Sachen  Befreiung  von  feindseliger 
Behandlung  zugesagt  «).  Ihm  zufolge  wi|  d  bald 
eine  Schutzwache,  bald  ein  Schirm-  oder  Schutz- 
brief, wohin  auch  die  Pässe  £)  (Jilterae  liberi 
commeatus  s.  salvi  passus  aut  conductus,  passe- 
port,  sauf- conduit)  gehören ,  bald  <ein  Symbol 
z,  ß.  das  Staatswappen,  zur  Legitimation  er- 
iheilt.  Hienach  unterscheidet  man  lebendige 
und  todte,  und  bei  der  letzten  schriftliche  und 
symbolische  Sauvegarde.  —  Durch  particuläre 
Neutralität* Verträge^  wird  ein  Tneil  des  feind- 
lichen Gebietes  oder  Gewerbes  für  neutral  er- 
klärt c).  —  Nicht  selten  sind,  Vertrüge  oder 
Cartele  über  Auslösung  (Ranzionirung ,  pactum 
de  redimendis  captivis  cum  pacto  de  lytro)  und 
Auswechslung  (pactum  de  permutandis  captivis) 
der  Kriegsgefangenen  d). 

ä)  Ge.  Engelbrecht  diss.  de  salva  guardia.  Jen.  1 745.  4.  J. 
Mader's  reichsriücrschafU.  Magazin,  Th.VIIi,  S.  666.  v.  Ow- 
pteda's  Lit-,  §.  3 1 7.  Vattel,  liv.  III,  eh.  9,  §.  171.  Mo- 
ser's  Versuch,  IX.  a.  45*  ff. 

/>)  Grotius  lib.  III.  c.  31.  §.  14.  sqq.  v.  Owpteda's  Lit.  II.  649. 
v.  Kamptz  neue  Lit. ,  §.  118. 

r)  Mosers  Versuch,  X.  1.  i54  ff.  ReulralitalsErhlärung  für 
die  französischen  und  englischen  unbewaffneten  Fischerboote. 
De  Martens  recueil,  VII.  295.  sq. 

d)  Vattel,  liv.  HI,  ch.  17,  §.  178.  sqq.  Moser's  Versuch,  IX.  s. 
588-434.   -De  Martens  recueil,  IV.  276.  VII.  a88. 

*"  • 

§.  275. 

> 

ContributiontVerträge  und  Cartele. 

Durch  Contributions Verträge  (pacta  de  tri* 

/ 

♦  % 

* 

»    1  *  * 
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► 

buto  bellico  et  lytro  incertdiario)  suchen  ein- 
zelne Ortschaften  oder  Bezirke  sich  von  an- 
gedrohter  oder  zu  besorgender  Plünderung  und 
Brandstiftung,  dem  so  genannten  Sengen  und 
Brennen,  milteist  gewisser  Leistungen,  Kriegs- 
Contribution  oder  Brandschatzung,  loszukaufen 
(§.  261).  —  Die  kriegführenden  Mächte  kom- 
men zuweilen  überein  ,  in  Absicht  auf  eine  be- 
stimmte 4  Verfahrungsweise  während  des  Kriegs, 
.durch  Cariele ,  z.  B.  über  die  Art  gegenseitiger 
schriftlicher  oder  mündlicher  Mittheilung,  na- 
mentlich durch  PacketBoote,  Couriere,  Trom- 
peter ä),  Tamboure,  Parlementare  £),  über  Er- 
,  theilung  der  Pässe  und  des  sichern  Geleites  c), 
der  Signale  cT),  über  das  Benehmen  gegen  Ge- 
fangene ,  gegen  den  Handel  und  die  Gewerbe, 
über  KriegsContributionen ,  über  erlaubte  und 
nicht  erlaubte  ^Vaffen  e)  ,  über  gewisse  Arten 
von  Feindseligkeiten,  über  Postangelegenheilen, 
über  Behandlung  der  Sauvegarden  und  der  Ma- 
raudeure ,  und  über  verschiedene  andere  Ge- 
genstände  und  Mittel  des  Kriegs. 

ä)  Moser's  Versuch,  IX.  i .  95.  Chr.  Wildvogel  dis8.  de  buc- 
cinatoribus  eorumrrae  jure  (Jen.  1711.  4.  rec.  Hai.  1  ;55.  et 
in  Ejus  Collect.  Disp.  n.  5.),  5-  Ahhandl.  von  den  Trom- 
petern u.  ihren  besondern  Rechten;  in  der  prüfenden  Ge- 
sellschaft fortgesetzten  zur  Gelehrsamkeit  gehörigen  Bemü- 
hungen (Halle  1741.  8.),  Th.  IV,  ISum.  s.  Auch  in  den 
Schriften  dieser  Gesellschaft,  Th.  I,  S.  409  ff.  De  Bielfbi.d 
institutions  politiques,  II.  177,  §.  a5.  —  Von  PacketBooten , 
s.  Moser's  Versuch,  IX.  1.  48. 

ti)  Hiezu  bediente  man  sich,  in  dem  Mittelalter  der  Waffen* 

-v  — 
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Herolde  (herauts  -  «Tannes).  De  Bielfeld  a.  a.  0.  II.  176. 
§.  »4.    Vergl.  oben  §.  258,  IVote  b.  , 

f)  Vattel,  liv.  III,  ch.  17,  $.  *6Ö.  sqq.  v.  Ompteda'i  Lit  II. 
649  f. 

d)  Möser's  Versuch,  IX.  1.  95.  U5.  —  Bei  Kriegsschiffen  ist 
das  Abnehmen  der  KriegsPlagge ,  und  das  Aufstecken  einer 
weissen  Plagge,  ein  Zeichen  dafs  man  sich  ergeben  wolle. 

e)  Eine  Convention  von  169s,  in  Du  IVIowt's  corps  diploma- 
tique, VII.  jjo.  ' 

>  ■ 

§.  276. 
C apitulationen. 

Zu  den  wichtigsten  Kriegsverträgen  gehören 

■ 

die  CapihilatiQnen  (pacta  deditionis),  wodurch 
ein  kriegführender  Theil  verspricht,  dem  an- 
dern gewisse  Personen  zur  Verwahrung  ,\  oder 
gewisse-  Sachen ,  insonderheit  befestigte  Plätze, 
zum  Besitz  zu  übergeben  a).  Meist  werden  sie 
abgefafst  in  der  Form  von  Artikeln,  welche  der 
eine  Theil  vorschlägt,  und  von  Genehmigung, 
Einschränkung,  Abänderung  oder  Verweigerung, 
welche  der  andere  Theil  daneben  oder  darunter 
setzt  b).  Sie  sind  verbindlich,  auch  ohne  be- 
sondere Einwilligung  oder  nachfolgende  Geneh- 
migung  der  beiderseitigen  Souveraine,  wenn  die 
Befehlhaber  ,  welche  sie  schlössen  ,  in  gutem 
Glauben  und  ohne  Ueoerschreitung  ihrer  Amts- 
gewalt oder  Vollmacht  handelten. 

a)  Vattel,  liv.  III,  ch.  16,  §.  261.  sqq.  Moser's  Versuch, 
IX.  s.  i55  ff.  Jac.  Frid.  Ludovici  diss.  de  capitülationibu*. 
Hai.  1707.  8.  Gornel.  Vollenhoven  (praes.  H.  0.  Cras)  diss. 
de  vi  et  natura  pactionis,  quae  dicitur  Capilulatio.  Amstelod. 
1797.  4.  v.  Omi'teda's  Lit.,  §.  5i5.  v.  IUmptz  neue  Lit., 
$.  3oo. 


/, 
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b)  Beispiele die  liliensteiner  Capitulation  von  175$,  wodurch 
die  eingeschlossene  sächsische  Armee  dem  König  Friedrich  II. 
sich  ergab, :  in  Moser'»  Versuch,  IX.  s.  162  ff.  Capitulation 
der  französischen  Armee  in  Egypten  1801 ,  in  de  Martens 
recueil,  Supplement,  Ii.  509.  Capitulationen  ganzer  Länder, 
Landesbezirke  oder  Inseln,  in  Moser's  Versuch,  IX.  1.  157. 
IX.  2-  176  —  226.  DeMARTEK«  recueil,  VI.  45o.  VII.  «99.  355. 
58o.  466.,  Supplement,  II.  468.  470.  5o2.  509.  Capitulationen 
einzelner  Festungen  oder  Städte,  ebendas.  VII.  4 16., Supplement, 
II.  5oo.  Capitulation  v.  Paris,  v.  5 1.  März  1814,  ebendas. Supplem. 
V.  695. 

. ,  :  -  •  WoJfensLilUtandrcrträge. 

Durch  Waffenstillstand  Verträge  (pacta  in- 
duciarum  ,  trailes  d'armistice)  werden  Feind- 
seligkeiten auf  bestimmte  Zeit  suspendirt  a).  Sie 
sind  entweder  allgemeine  oder  partiale  £).  Jene 
werden,  zwischen  den  kriegführenden  Staaten 
überhaupt,  und  in  Hinsicht  auf  alle  Arten  von 
Feindseligkeiten  geschlossen  Cleves  im  engern 
Sinn).  Diese  werden  errichtet  in  Absicht  auf 
einen  Theil  der  Feindseligkeiten  (armistices  im 
engern  Sinn)  ,  zuweilen  nur  für  einen  bestimm- 
ten Bezirk  ;  es  sey  nun  zwischen  den  beider- 
seitigen Souverainen,  oder  ihren  Heerführern  in 
Ansehung  des  ihnen  untergebenen  Theils  der 
Kriegsmacht,  und  mit  Einschränkung  auf  die 
Grenzen  ihrer  Amtsgewalt  oder  Vollmacht  c). 
Die  Zeitbestimmung  ist,  so  viel  den  Anfang  be-  > 
trifft,  jedesmal  genau;  nicht  so  in  Hinsicht  auf 
das  Ende,  welches  zuweilen  auf  einseitige  Auf- 
kündigung und  den  Ablauf  eines  hierauf  folgen- 
den Zeitraums  gesetzt  ist. 
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«)  Jo.  Strauch  dissertationes  V  de  induciis  Jbellicis  cum  aliiv 
■Vileb.  1688.  4.  u.  in  s.  DisserJ.  acad.,  n.  5.     Vattel,  liv.  III, 
ch.  16,  §.  «33.  sqq.    MoseiTs  Versuch,  X.  2.  1  ff.     v.  Öm- 
fteda's  Lit.  II.  648  f.    v.  tUtfPT*  neue  Lit.,  $.  5oi. 

b)  Beispiele  von  beiden  Arten,  in  Moser's  Versuch.  X.  2.  9  ff. 
ei  ff.  4/5,  u.  in  de  Martens,  recueil,  IV.  571.  VII.  1 4 1.  17a. 
174.  177.  090.  596  401.  410.  41 «•  4a5.  5»8.  532.  536.  u.  in 
dem  Supplem.  V.  582  sq.  70J.  716.  —  Von  stillschweigend 
geschlossenen  W affenstiJIstandVerträgen ,  ,s.  de  Steck  obss. 
subsec.  n.  59. 

c)  Ob  und  wie  fern  Ratification  des  Souvernins,  oder  des  Ober« 
befehlhabers,  nöthrg  ist?  Moser's  Versuch,  X.  2.  5  f.  Vattel 
a.  a.  0.  §.  237.    De  Marteks  recueil,  IV:  571. 

.     §.  278. 

.  *  '•  ,  ♦ 

Fortsetzung.  < 

Nach  einer  Sehlacht  und  bei  Belagerungen, 
wird  zuweilen  nur  auf  wenige  Stunden  Waffen- 
stillstand gemacht  d)  ( Suspension   ou  cessation 
d'armes).     Wird  der  Waffenstillstand'  auf  eine 
Reihe  von  Jahren  geschlossen  b),  so  unterschei- 
det sich1  die  dadurch  bewirkle  Waffenruhe  von 
dem  eigentlichen  Friedcnssiand  nur  darin,  dafs 
nach  dessen  Ahlauf  jeder  Theil,  aus  der  vorigen 
Kriegsursache,  die  Feindseligkeiten  sofort  erneuern 
kann.    Während  der  vertragma'sigen  Waffenruhe, 
müssen  nicht  nur  die  bestimmten  Feindseligkei- 
ten unterbleiben ,   sondern  es  darf  auch  diese 
nicht  zu  Unternehmungen  benutzt  werden,  wel- 
che  dem  Zweck  des  Waffenstillstandes  zuwider** 
laufen    c).     Ausserdem    ist    der    andere  Theii 
berechtigt  zu  augenblicklicher  Erneuerung  der 
Feindseligkeiten.     In  einem  allgemeinen  Waffen-  . 
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«stillstand,  sind  auch  die  Alliirlen  der  kriegfüh- 
renden  Mächte  begriffen  c?). 


a)  Mosers  Versuch,  X.  a.  5  ff.  IX.  a.  8«.  140.  De 
recueil,  VII.  396. 

b)  Der  spanisch  -  niederländische  von  1609  auf  zwölf,  der  öst- 
reichisch- französisch -spanische  von  «684  auf  zwanzig  Jahre. 
—  Die  osmanische  Pforte  glaubte  ehehin,  nach  Grundsätzen 
des  Islainismus,  mit  christlichen  Machten  nur  Waffenstill- 
stand schliessen  zu  dürfen.  So  der  hclgrader  mit  Oestreich, 
von  17J9,  auf  sieben  und  zwanzig  Jahre.  Aber  in  der 
neuern  Zeit  schliefst  sie  Frieden  auch  \für  beständig,  wie 
die  Friedensschlüsse  zu  Belgrad  mit  Rufsland  17J9,  von  Kai- 
nardschi  1774,  Szistowe  1791,  Jassy  1792,  ßueharest  1812. 
Mosers  Versuch ,  X.  3.  39  ff.  v.  Steck  von  den  Friedens- 
scbliissrn  der  osmanischen  Pforte;  in  dessen  Versuchen  (von 
177»),  Num.  9. 

e)  Vattel  a.  a.  0.  §.  a45.  sqq. 

d)  De  Steck  essais  sur  divers  »ujets  de  politique  et  de  "Juris- 
prudence ,  n°  3. 


II.  CAPITEL. 
RECHT    DER  NEUTRALITÄT. 

§.  279. 

1  :  >  » 

•  1 
Neutralität.    Vir  Begriff  und  Umfang. 

Neutral  (medius  jn  bello,  neutre)  heifst, 
wer  ^keinem  der  kriegführenden  Theile  in  dem 
Krieg  Beistand  leistet.  Der,  in  dem  Verhältnifs 
zu  diesen ,  hieraus  für  ihn  entspringende  Zu- 
stand,  wird  Neutralität  genannt  a).  Vermöge 
seiner  natürlichen  Freiheit ,  kann  jeder  Staat, 
bei  Kriegen  anderer  Staaten,    seihst  dann  wenn 
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er  von  , einer  der  kriegführenden  Mächte  eine 
Rechtsverletzung  erlitten  hätte  £),  dös  Recht  der 
Neutralität  behaupten  c),  s6  fern  er  nicht  durch 
Vertrag  zu  Theilnahme  an  dem  Krieg  verpflich- 
tet i$t,  wie  in  dem  Fall  eines  Kriegsbündnisses, 
oder  als  Mitglied  eines  StaalenSystems  cf),  oder 
eines  zusammengesetzten  Staates  <?).  Aber  auch 
hier  ist  die  Verpflichtung  zur  Theilnahme  zu 
verstehen  nur  von  gerechten  Kriegen ,  oder  von 
solchen welche  man  im  Zweifel  dafür  halten 
mufs  (§.  237  u.  268  f.). 

a)  Abhandl.  von  der  Neutralität  u.  Hiilfeleislung  in  Kriegszeiten. 
1758.  4  Jo*  Bartoloi  diss.  de  jure  et  ofTiciis  eonim  qui  neutras 
partes  in  hello  tenent.  Traj.  ad  Rhen.  1764.  4.   Henr."  Hoeufpt 

.  diss.  de  jure  et  officio  quiescendi  in  hello,  Lugd.  ßat.  1768.  4., 
auch  in  Gerh.  Oelrichs  collect,  diss.  juris  nat.  et  gent.  n.  5. 
p.  167.  sqq.  J.  Cph.  Air hr beck  diss.  de  jure  neutralium  in  bello* 
Grvhisvy.  177».  4»  Jo«  Frid.  Schmidlik  diss.  de  juribus  e 
obligat ionibus  gentium  mediarum  in  bello.  Stuttg.  1779.  4« 
(Galiani)  De*  doveri  de*  prineipi  neutrali  verso  i  prineipi  v 
guerregianti ,   e  di  questi  verso  i  neutrali.    Libri  due.  Na- 

,  poli  1782.  4.  Teutsch  unter  dem  Titel:  Das  Recht  der  Neu- 
tralität j  aus 'dem  Italianischen,  mit  Anmerh.  v.  C.  A.  Cäsar. 
I.eipz.  1790.  Th.  I.  Jl.  8.  A.  Hbnmisgs  Ahh.  über  die  Neu- 
tralität und  ihre  Rechte,  insonderheit  bei  einem  Seekriege. 
Altona  J784.  8.,  und  in  dessen  Sammlung  der  Slaatsschrif- 
ten ,  die  während  des  Seekriegs  j  776 —  1785  bekannt  ge- 
macht worden,  Bd.  J  CA  Ilona  1784«  8.).  J.  A.  Stalpf  über 
einige  Rechte  und  Verbindlichkeiten  neutraler  Nationen  in 
Zeiten  des  Kriegs.  Wirzb.  1791.  8.  Bynkershoek  quaest. 
jur.  puhl.  üb.  I.  c.  8.  —  i5.  Moser's  Versuch,  X.  1.  147  ff. 
Eficvclopcdie  methodique;  Diplomatique,  II.  4x5.  vt  Om- 
pteoa's  Lit.  II.  65i  ff.    v.  Ramitz,  neue  Lit.,  §.  3i5. 

b)  Hoeufft  diss.  cit.  §.  7.  et  i3. 

c)  Hoeufft  diss.  cit.  §.  5.  sqq.  i5.  et  67.  sqq.    Stalpf  a.  a.  0. 

$.  $  ff.    Schmalz  europ.  Völkerrecht,  S.  «78  ff. 

•  1 
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y  < 

< 

e)  (F*bricius)  Ueber  die  I^eulralilät  der  tculschcn  Hcichsstäiule 
in  Reidiskriegen.  1793.  B.    Hoeujft  diss.  eil.  §.  »5.  aqq. 

1  §.  a8o. 

Natürliche  und  vertragmäsige ,  freiwillige  und  obligatorisch 

r  Neutralität. 

Das  Recht  eines  Staates  zu  Neutralität,  ist 
zwar,  vermöge  seiner  politischen  Selbstständig- 
keit, schon  in  seinen  natürlichen  Verhältnissen 
zu  andern  Staaten  gegründet  (natürliche  Neutra- 
lität, neulralite  naturelle  ou  simple).  Es  kann 
aber  auch  noch  ausserdem  durch  Verträge  (§. 
149),  einseitig  oder  gegenseitig,  vor  und  in 
dem  Krieg,  bedungen  seyn  «) ,  entweder  zwi- 
schen dritten  nichlkriegführenden  Machten ,  oder 
zwischen  einer  oder  mehreren  kriegführenden, 
und  einer  oder  mehreren  nichtkriegführenden 
Mächten  (vertragmäsige  Neutralitat,  neulralite 
conventionnelle ).  Es  kann  eine  Macht  bei  ei- 
nem Krieg  unter  andern  Machten  freiwillig  neu- 
Iral  bleiben  (freiwillige  Neutralität,  neulralite 
volontaire);  es  kann  aber  auch  dieselbe,  nach 
eigener  Willkühr  £),  gegen  einen  oder  beide 
kriegführende  Theile,,  oder  auch  gegen  eine  dritte 
Macht ,  sich  vertragmäsig  verpflichtet  haben  zu 
Beobachtung  der  Neutralität  (obligatorische  Neu- 
tralität, neutralite  obligatoire).  In  allen  diesen 
Fällen,  ergehen  oft  nicht  nur  eigene  Erklärun- 
gen an  andere  Mächte,  sondern  auch  Verord- 
nungen an  die  Unterthanen ,  über  die  neutrale 
Schiffahrt  und  Handlung  während  des  Kriegs  O. 
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ä)  Beispiele  von  eigenen  NeutralitolsConventionen,  in  Moser1» 
Versuch,  X,  i.  i5? —  209.  De  Martens  reeucil ,  Supple- 
ment, 1.  216.  Schmidlin  I.  c.  5-  6a.  —  Die  Stadt  Cracau 
ward  für  frei,  unabhängig,  und  streng  neutral  erklärt,  in 
dein  von  Oestreich ,  Hufsland  und  Preussen  zu  Wien  am 
5.  Mai  (.21.  Apr  )  i8i5  geschlossenen  Additiooal  Vertrag  $  in 
Klüker's  Acten  des  wiener  Congresses,  Bd.  V,  S.  1 58  ff., 
Bd.  VI,  S.  22.  Eben  so  ward  auf  dem  wiener  CongrelV 

eine  immerwährende  {Neutralität  der  Schweiz  festgesetzt  und 
garantirt.  Klüher's  angef.  Acten,  Bd.  V,  S.  3i8,  u.  Bd.  VI, 
S.  181.  Vergl.  den  Acte  final  du  congres  de  Vienne,  art.  84 
et  92;  ebendas.  Bd.  VI,  S.  76  u.  78;  und  die  Acte,'  wodurch 
diese  Neutralität  der  Schweiz  von  den  verbündeten  Mächten 
anerkannt  ward,  datirt  Paris  den  20.  Nov.  i8i5,  in  v.  Mar- 
tens recueil ,  Supplem.  VI.  740.  VIII.  186.  189. 

b)  Galiani  a.  a.  0. ,  B.  I,  Cap.  4,  §.4.  Moser  a.  a.  0.  S. 
i54  f-     Hoeufft  diss.  citv§.  jt. 

c)  Beispiele  von  NeutralilätsVerordnungen  in  de  Martens  rc-N 
cueil,  IV.  204.  216.  2.',o.  V.  234.  278.  VII.  140.  ScHsfinuir 
J.  c  §•  6i  — 65.    Ocstreichische  von  180S,  in  d.  Politischen 
Journal,  i8o3,  S.  879. 

§.  281. 

Vollständige  und  unvollständige ,  allgemeine,  und  partiale. 

Die  Neutralität,  sowohl  die  freiwillige  als 
«uch  die  obligatorische,  kann  vollständig  at) 
seyn ,  oder  unvollständig  (plena  vel  minus  ple- 
na).  Bei  der  ersten  beobachtet  der  neutrale 
Staat  gegen  die  kriegführenden  Theile,  in  Hin- 
sicht auf  die  Kriegsverhällnisse,  ein  durchgängig 
gleiches  Benehmen.  In  solchem  Fall  ist  er  be- 
rechtigt  ,  von  jedem  derselben  gleiche  ,  volle 
Achtung  und  Anerkennung  seiner  Neutralität  zu 
fordern;  eine  beschränkte  nur,  bei  unvollstän- 
diger  Neutralität.    Das  letite  ist  der  Fall,  wenn 

« 
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er  durch  frühere  Vertrüge  (§.  268  f.)  einer  der 
beiden  kriegführenden  Mächte  zu  Leistung  be- 
stimmter partialer  Kriegshülfe  verpflichtet  ist, 
z.  B.  zu  Sendung  eines  HüIfCorps ,  zu  Stellung 
einer  Anzajil  SuhsidienTruppen  oder  Schiffe,  zu 
Bezahlung  von  SubsidienGeldern,  zu  Einräumung 
eines  festen  Platzes  ,  oder  eines  Hafens  ,  des 
Durchmarsches  ,  der  Werbung ,  Lieferung  von 
Kriegsbedürfnissen,  u.  d.  b),  —  Allgemein  ist 
die  Neutralität,  wenn  sie  auf  alle  Theile  des 
Staatsgebietes ,  auch  auf  die  ganze,  offene  See, 
sich  erstreckt;  parlial ,  wenn  sie  nur  auf  einen 
Theil  cies  Staatsgebietes,  oder  des  Weltmeeres, 
oder  blofs  auf  die  offene  See  und  nicht  auf  das 
Land-  und  Seegebiet,  oder  umgekehrt,  sich  ein- 
schränkt. 

a)  Man  s.  r.  ß.  die  NcutralitätsManHeste  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft,  vom  18.  u.  20.  INov.  itfi3;  in  der  Gazelle 
de  Francfort,  i8i3,  n°  33j. 

b)  Schmidlin  diss.  cit.  5.       10.  11.  sqq. 

1    i     " ' 

c)  IScutralitälsConv'ention  v.  1 7^3 ,  wegen  der  östreicliischen 
Niederlande.  Rusch  Welthandel,  S.  3oü  (4.  Ausg.).  De  Mar- 
tens reeucil  ,  Supple'mcnt ,  1.  216.  Neutra litalsConrention 
von  1766,  wegen  der  Festung  Königslein,  in  Moser's  Ver- 
such, X.  1.  iöi-  Eine  solche  von  1  76.1 ,  wegen  {Neutralität 
der  östreicliischen  Niederlande  und  der  preussischen  Staaten 
in  Westphalen,  ebenda*.  S.  199.  Noch  andere  Beispiele,  in 
dem  ReichsDepulationslIauptschlufs  zu  Regenshurg  v.  i8o5, 
§.  25  u.  27.  Convention  sur  Toclroi  de  navigalion  du  Rhin, 
du  i5  aout  1804,  art.  1 5 1 .  Klüker's  öflentl.  Recht  des  teut- 
schen  Rundes,  §.  481.  Partial  ist  auch  die  Neutralität,  wel- 
che  bisweilen  den  Fischerbooten  der  kriegführenden  Staaten 
eingeräumt  wird.  De  Martens  recueil,  Vi|.  295.  —  Vergl. 
auch  Schmjdlin  I.  c.  5.  61.     Stalpf  §.  5. 
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§.  282.  . 

Bewaffnete  und  unbewaffnete,  zu  Land  und  zur  See. 

Jeder  Staat  ist  befugt,  nach  eigener  Will- 
kühr eine  bewaffnete  oder  unbewaffnete  Neu- 
tralität  zu  wählen,  und  in  Beziehung  auf  die 
erste  sogar  eigene  Bündnisse  mit  andern  Staa- 
ten, Allianzen  der  bewaffneten  Neutralität,  zu 
schliessen.  Bewaffnet  ist  die  Neutralität  >  wenn 
der  neutrale  Staat  eine  bewaffnete  Macht  mit 
dem  erklärten  Vorsatz  aufstellt ,  dafs  er  sich 
derselben,  wenn  es  nöthig,  zu  Verteidigung 
seiner  Neutrali lätsRechte  bedienen  wolle.  Prac- 
tisch,  wichtig  ist  auch,  vorzüglich  in  der  neuem 
Zeit,  die  Eintheilung  in  Neutralität  zu  Land 
und  zur  See  a).  , 

a)yVon  andern  Einteilungen  vergl.  Moser's  Versuch,  X.  1. 
i5o  ff.  157.  Jo.  Pet.  Banmza  diss.  de  neutralitale  (.Wirceb. 
176a.  4.)  >  §•  3.  —  6. 

J.  283.  •     -  n 

Pflicht  der  kriegführenden  Mächte-gegen  die  neutraten. 

-Kriegführende  Mächte  sind  verpßichtet,  ei- 
nen neutralen  Staat  in  dem  Genufs  seiner  Neu- 
tralilät  auf  keine  Weise  zu  stören.  Sie  müssen 
daher  sich  aller  Feindseligkeiten  nicht  nur  ge- 
gen denselben,  sondern  auch  in  dessen  Gebiet 
Cin  terrilorio  pacato,  h.  e.  gentis  mcdiae>  gegen 
einander,  gänzlich  enthalten.  Eine  Ausnahme 
hievon,  begründet  weder  die  persönliche  Freund- 
schaft   oder  Verwandschaft  des   neutralen  Sou- 
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verains  mit  einem  der  kriegführenden  Souverai- 
ne  a),  noch  der  Zufall,  dafs  der  neutrale  selbst- 
ständige Staat  mit  einem  der  kriegführenden 
Staaten  dieselbe  physische  Person  zum  Regenten 
hat,  mithin  in  einer  Art  von  persönlicher  Ver- 
bindung  (unio  civitatum  personalis)  mit  demsel- 
ben  steht  b). 

a)  Stat.pf  a.  a.  O.  §.  6. 

b)  IMopeb's  Versuch,  X.  i.  i54  f-  Büsch  Welthandel,  S.  5oö. 
E.  P.  Hagkmeister  de  Tinleret  qua  la  Poifteranie  suedoise 
d'ctre  une  partie  de  lEmpire  d  Allcmaijne  lorsqu'il  survient 
une  «uerrjß  entre  la  Suede  et  une  puissancc  clrangere.  (a 
I.eip^i^  1790.  8.3)  ch.  1.     Kt.üRRRs  kl.  jurisl  Bibliothek, 

•  St.  XVII,       4>-  t     V°n  der  realen  Verbindung  zweier 
Staaten,  s.  Gamam  a.  a.  ü.  B.  1.  Cap.  4. 

§.  284. 

Pflicht  der  neutralen  Staaten  gegen  die  kriegführenden» 

Ein  neutraler  Staat,  ist  weder  Richter,  noch 
Partei.  Verpflichtet  ist  er,  nicht  nur  sich  und 
seinen  Unlerlhanen  keine  Handlung  zu  erlau- 
ben ,  deren  Zweck  Begünstigung  oder  Unter- 
stützung einer  der  kriegführenden  Mächte,  in 
ihren  Kriegsunternehmungen  wäre,«),  sondern 
auch  von  keiner  der  kriegführenden  Mächte  eine 
Verletzung  der  Neutralität  zu  leiden.  Verletzung 
der  vollständigen  281)  Neutralität,  von  sei- 
ner Seite,  wäre  demnach  nicht  nur  jede  Art 
von  Kriegshülfe  (§•  26JI — 272),  oder  Gestat- 
tung derselben  für  seine  Unterlhanen,  nament- 
lich dafs  diese  einer  kriegführenden  Macht  als 

Caper 
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Caper  dienen  c),  sondern  auch  jede  willkühr- 
liche  c?)  Zulassung  ,  dafs  einer  e)  der  krieg- 
führenden Theile  zu  dem  Zweck  der  Feind- 
Seligkeiten  unmittelbaren  Gebrauch  von  seinem 
Land-  und  Seegebiet  mache  f).  In  dem  Fall 
einer  solchen  Verletzung  der  Neutralität ,  wäre 
der  andere  kriegführende  Theil  berechtigt,  so- 
wohl zu  Selbsthülfe  gegen  den  neutralen  Staat, 
als  auch  zu  Verfolgung  des  in  dem  neutralen 
Gebiet  Schutz  und  Unterstützung  findenden  Fein- 
des. Bei  unvollständiger  Neutralität  (§.  281), 
darT  <Jcr  neutrale  Staat  die  vor  dem  Krieg  einer 
der  kriegführenden  Mächte  versprochene  Kriegs« 
hülfe  nicht  über  die  vertragmäsigen  Grenzen  er- 
strecken. Ausserdem  macht  er  sich  des  Rech- 
tes  der  beschränkten  Anerkennung  seiner  Neu- 
tralität verlustig 

ä)  Schmidliii  disa.  eil.  §.  7.  8.  sq.  3o.  Mostes  Versuch,  X.  1. 
ai3  ff.  —  Worte  der  Weisheit,  in  der  dänischen  Antwort 
an  GrofsbriUnnien,  v.  179J,  in  de  Marten»  recneil ,  V« 
H6  f. 

b)  Schmidlin  diss.  cit.  $.'i5.  — 97. 

e)  Wehches  in  den  NeutralitätsGesetzen  meist  ausdrücklich  ver* 
boten  wird.    Vergl.  5-  28o,  ISote  h. 

d)  Dieses  ist  nicht  der  Fall,  bei  einer  unvollständigen  Neu* 
traiität,  welche  auf  frühere  Verträge  mit  einem  der  krieg* 
führenden  Staaten  sich  gründet  ($.  281).  Auch  nicht,  wenn 
einer  der  kriegführenden  Theile,  durch  Ausübung  des  ISolh- 
rechtes,  Gebrauch  gemacht  hätte  von  dem  neutralen  Ge* 
biet. 

#)  Anders,  wenn  der  neutrale  Staat  beiden  kriegführenden  Thei- 
len  gleichen  Gebrauch  von  seinem  Gebiet  gestattet,  z.  ß.  den 
Durchmarsch.    Galiawi  a.  a.  0.  ß.  I.  Cap,  8.  §.  4  —  6. 

Hlübv'M  Burop.  Völktrr.  IL  30 
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/)  Z.B.  zu  TruppenSammJung,  Werbung,  Rüstung,  Durch- 
marsch. Zuflucht.  J.  L.  E.  Püttmaän  diss.  de  jure  recipiendi 
iiosles  alienos.  Lips.  1778.  4.  u.  in  s.  Svllogo  varior.  opuscu- 
lor.  Lips.  1786.  8.    Schmidlin  1.  c  §.  «8.  60.    Stalhf  §.  i3. 

g)  Schmiuliis  diss.  eil.  $.  II. 

■ 

'  y     S         §.  285.  .        ,    ~  . 

Hechte  neutraler  Staaten  gegen  die  k  iegjührenden : 
.1)    in    neutralem  Gebiet. 

Bei  vollständiger  Neutralität,  ist  ein  neu- 
traler Staat  berechtigt ,  von  den  kriegführenden 
Mächten,  im  nöthigen "  Fall  sogar  mit  Gewalt, 
zu  fordern,  dafs  jede  derselben  sich  von  allem 
v  Gebrauch  des  neutralen  Gebietes  zu  dem  Kxiegs- 
zweck  enthalte  3  dafs  sie  Waffen,  Munition,  Le- 
bensmittel ,  und  andere  unmittelbare  Kriegsbe- 
dürfnisse,  für  ihre  Kriegsmacht  aus  demselben 
nicht  beziehe:  dafs  sie  darin  keine 'Art  von 
Kriegsrüstung  4  durch  Werbung,  TruppenSamm- 
lung,  bewaffneten  oder  unbewaffneten»  Durch- 
marsch  a)  u.  d.  vornehme;  dafs  sie  darin  keine 
Art  von  Gewalttätigkeit  gegen  die  Person  oder 
Güter  der  Unterlhanen  des  feindlichen  Staates 
ausübe  ;  dafs  sie  dasselbe  weder  ganz  noch 
zum  Theil  mit  Truppen  besetze  c},  oder  zum 
Schauplatz  des  Kriegs  mache  5  dafs  sie  ,in  dem 
Fall  eines  «igen mächtigen  Nothgebrauchs  dessel- 
ben, vollständige  Genugthuung  leiste  d).  Der 
Verkauf  rechtmäßiger  Beute  in  neutralem  Ge- 
biet, wird  für  unerlaubt  nicht  gehalten  e);  es 
ist  aber  solcher  durch  Neutralität* Verträge  oder 
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Verordnungen  zuweilen  untersagt,  oder  einge- 
schränkt f).  —  Hat  der  neutrale  Staat,  bei 
unvollständiger  Neutralität  (§.  281),  einer  krieg- 
führenden Macht  ein -HülfCorps  gesendet,  so 
kann  dieses  auch  in  das  neutrale  Gebiet  seines 
Souverains  von  den  Truppen  der  andern  krieg- 
führenden Macht  verfolgt  werden  g*). 

a)  Moser's  Versuch,  \.\       218.  a38 —  3 1 1  -    Stalpf  $.  10  f. 

Preussische  INolc  vom  14.  Oct.  i8o5,  in  Beziehung  auf  den 
~  Durchmarsch  des  französischen  bernadottischen  Corps  durch' 
v  das  Fürslenth  um  Ansbach.  Politisches  Journal,  Oct  i8o5,S.io58. 

4>)  Oft  ausdrücklich  festgesetzt,  nicht  nur  in  eigenen  Neutra- 
Jitats  Verordnungen  der  neutralen  Staaten,  sondern  auch  in 
Verträgen.  Bynkersiioek  I.  c.  lib.  I.  c.  8.  D'Arreu  traile' 
sur  les  prises  maritimes  P.  I.  ch;  5.  $.  10,-14.  Hurner 
de  ta  saisie  des  batimens  neutres,  II.  160.  Bouchaud  des 
traites  de  commerce,  p.  285.  et  suiv.  Schmjdlin  diss.  cit. 
J.  55.-58.  —  In  jenen  Verordnungen  und  Verträgen,  selbst 
mit  den  Barbaresauen,  ist  oft  festgesetzt,  dafs  ein  Kriegs^ 
fahrzeug,  welches  in  neutralem  Seegebiet  vor  Anker  liegt, 
z.  B.  vor  dem  Hafendamm  oder  auf  der  Rhede  (au  möie 
ou  dans  la  rade),  und  ein  Signal  wegen  Ankunft  eines  Schif- 
f es  machen  sieht,  die  Anker- nicht  lichten  dürfe,  um  demsel- 
ben entgegen  zu  fahren,  dafs  wenn  daselbst  Kriegsfahrzeu^e 
oder  Handelsschiffe  zweier  kriegführenden  Mächte  vor  Anker 
Hegen ,  und  ein  Schilf  dei*  einen  unter.  Segel  gegangen  ist, 
ein  SchiA'  der  andern  eher  nicht,  als  nach  einem  bestimmten 
Zeitraum,  ineisl  24  Stunden,  absegeln  dürfe.  Beispiele  von 
Verordnungen,  in  Moser's  Versuch,  X.  1  i5gf.  3fi.    De  jMar- 

.  teks  recueil,  IV.  204.  s  16.  a53.  a4o.  »44-  254«  V.  a34«  278. 
Verlrage  in  Wenok's  cod.  jur.  gent.  II.  575.  585. 

c)  Moser's  Beitrage  zu  dem  europ.  Völkerrecht  in  Kriegszei- 
ten T  II.  48  -  58.    Stawf  §.  1a.  ■ 

d)  ScHNioLiif  diss.  cit.  §.»  47.  —  52.  Vattel,  liv.  III,  ch.  7, 
5.  aa.  —  Beurteilung  des  brittischen  Angriffs  aufV'open- 
hagen,  vom  7.  Sept  1807,  in  dem  Polit.  Journal  j8ou,  Min, 
S.  245  ff. 
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\ 

4)  Bynkershoek  1.  c.  Hb.  I.  c.  i5. 

/)  De  Martens  rccueil,  IV.  iq5.  VII.  140.    Moniteur  univer- 
sell ^79$.  n.  »65.  ^ 

g)  Moser's  Grondsälze  des  europ.  Völkern,    in  Kriegsneiten, 
ßueh  III,  Cap.  5,  §.  8—ia.    Schmidlik)  diss.  cit.  §.       n.  5. 

*§•  286. 

»>   in  feindlichem   Gebiet.  \ 

In  feindlichem   Gebiet ,    darf  ein  kriegfüh- 
render Staat  die  Unlerthanen  des  neutralen  Staa- 
tes,    in  Absicht  auf  ihre  Personen  und  beweg- 
lichen Güter,    nicht  feindlich  behandeln  a) , 
fern    sie   nicht  zugleich  daselbst  als  beständige 
Unterlharien  des  feindlichen  Staates  zu*  betrach- 
ten sind,   oder  an  dessen  Feindseligkeiten  Theil 
nehmen.    Namentlich  gilt  dieses  von  ihren  da- 
selbst befindlichen  SchilTen.    Auf  diese  darf  dort, 
ohne  dringende  Noth ,    weder  der  Feind  noch 
der  einheimische  Staat  b)  Beschlag  cEmbargo) 
legen,  noch  sie,  wäre  es  auch  gegen  Vergütung, 
zu  eigenem  Gebrauch  verwenden.     In  dem  Fall 
eines  eigenmächtigen  Nothgebrauchs  der  Person 
oder  beweglichen  Güter  der  Unter thanen  neu- 
traler Staaten ,    von  Seite  einer  kriegführenden 
Macht,  mufs  vollständige  Genugthuung  geleistet 
werden  O-     Unbewegliche  Besitzungen  der  -Un- 
ter thanen  des  neutralen  Staates  in  dem  Gebiet 
eines  kriegführenden  Staates,    sind  als  Bestand- 
theile  desselben  der  Kriegslast  unterworfen  d*). 
Diese  Grundsätze  gelten  auch  von  beweglichen 
und  unbeweglichen   unmittelbaren  Besitzungen 

.  •  . 
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1  »  ^ 

des  neutralen  Staates,  in  dem  Gebiet  einer  krieg- 
führenden Macht. 

«*)  Vattel,  liv.  III,  ch.  5,  §.  76.    Schmidlin  diss.  cit.  §.  29.  sq<| 
Stalpf  5.  i4> 

b)  In  Absicht  auf  diesen^  ist  in  vielen  neuem  Handelsverträgen 
der  angeführte  Grundsatz  ausdrüclilich  enthalten.  Verträge 
der  Vereinigten  Niederlande  mit  Spanien,  von  1714,  5-  «1, 
u.  mit  dem  Königr.  beider  Sicilien  v.  1755,  §.  18;  desgL 
Preussens  Vcrtr.  mit  den  Verein.  Staaten  v.  NordAmerika 
v.  1785,  §.  16.  Schmidlin  diss.  cit.  5-  53.  De  Marten* 
recueil,  III.  14.  Ausserdem  ist  sehr  gewöhnlich,  hei  Aus- 
bruch eines  Kriegs  neutrale  Handelsschiffe  in  Beschlag,  und 
gegen  Bezahlung  in  eigenen  Dienst  zu  nehmen.  De  Steck 
essais  sur  divers  sujels  (1794)»  n.  1  —  >.  Galiani,  Bd:  I, 
Cap.  10.  De  Real,  science  du  gouvernement ,  V.  536. 
Hubner  1.  c.  fi.  14*. 

c)  Schmidlin  1.  c.  $.  53. 

* 

d)  Vattel  1.  c.  §.  76.    Schmidlin  1.  c.  §.  3i. 

*  \  * 

r  I 

N  * 

§•  287. 

3)    ('s  Ansehung   des  Handels.  i 
Nack  natürlichem  Völkerrecht* 

Ein  höchst  wichtiger  Gegenstand  ist  der 
Handel  neutraler  Staaten  während  eines  Kriegs 
überhaupt,  mit  kriegführenden  Staaten  insbeson- 
dere a).  Eine  kriegführende  Macht  ist  berech- 
tigt, ihren  Unterthanen  und  den  Einwohnern  des 
in  ihrer  Gewalt  befindlichen  feindlichen  Gebietes 
den  Handel  *u  untersagen,  nicht  nur  mit  dem 
feindlichen  Staat,  sondern  auch  mit  neutralen 
Staaten.  Aber  nicht  befugt  ist  sie,  in  der  Regel, 
von  einem  neutralen  Staat  mit  Zwang  zu  for- 
dern,, dafs  derselbe  sich  des  Handels  mit  ihrem 
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Feind  enthalte;  denn  durch  das  gegenseitige  feind- 
liche Verhältnifs  zweier  Staaten,  werden  Rechte 
eines  Dritten,  also  auch  das  dem  neutralen  Staat 
zustehende  Recht  des  freien  Handelsverkehrs,  nicht 
vernichtet.  Das  natürliche  Völkerrecht  hegreift 
unter  dieser  Regel  auch  die  Zufuhr  unmittel- 
barer Kriegsbedürfnisse  für  den  Feind,  so  fern 
dabei  nicht  die  Absicht  ist',  dessen  Feindselig« 
keilen  wider  seinen  Gegner  zu  unterstützen  und 
zü  begünstigen. 

a)  Jo.  Jul.  Surland  dies,  de  jure  commerciorum  in  hello. 
Ooett.  1748.  4.  Ploos  van  Amstel  diss.  de  jure  commer- 
cii ,  quod  gentibus  in  bello  roediis  competit.  Lugd.  Bat. 
1759.  k-  H.  Hakker's  Rechte  und  Freyheilen  de*  Han- 
dels der  Völker  unter  einander  (.  Hamb.  1 782.  8. )  ,  $. 
22 —  29,  S.  67  — 95.  Jo.  Mar.  Lampredi  de!  commercio  dei 
popoli  neutrali  in  tempo  di  guerra.  Firenze  1788.  T.  I.  II.  8. 
Teutsch:  J.  M.  Lampredi  über  den  Handel  neutraler  Völker 
in  Kripgszeitcn.  I.eipz.  Th.  I.  1790/  8.  Französisch:  Du 
commerce  des  neutres  du  tems  de  guerre ,  par  M.  Lampre- 
Dt  y  traduit  de  l  ltalien  pär  Peuchet.  a  Paris  1802.  8.  Es- 
sais sur  divers  sujets  relatifs  ä  la  navigation  et  au  commerce 
pendant  )a  guerre;  par  JVf.  de  Steck,  ä  Berlin  1794.  8. 
Canut  Henr.  L.  B.  de  BoNde  (Sueci)  speeimen  de  libero 
commercio  nationum  belli  haud  sociarum.  Lips.  1802.  v.  Om- 
pteda's  Lit.  IJ.  598.  —    Von  Handelsverträgen  oben,  $.  i5j, 

$.  288.  * 

* 

Nach  dem  europäischen  Völkerrecht*  KriegsContrebaride. 

Der  europäische  Völkergoh rauch,  gestattet 
den  Handel  neutraler  Staaten  mit  kriegführen- 
den. Nur  in  Ansehung  unmittelbarer  Kriegs- 
bedürfnisse und  bloquirler  Orte,  setzt  er  dem- 
selben gewisse  Schranken  «)•     Er  untersagt  nicht 

- 
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den  Verkauf  unmittelbarer  Kriegsbedürfnisse  an 
eine  feindliche  Macht  oder  deren  Unterthanen, 
wenn  diese  in  neutralem  Gebiet  den  Einkauf 
und  die  Ausfuhr  vornehmen  £).  Hingegen  be- 
trachtet derselbe  die  ,  Zufuhr  jener  Bedürfnisse, 
von  Seite  eines  neutralen  Staates  oder  dessen 
Utiterthanen,  an  eine  kriegführende  Macht,  als 
eine  Verletzung  der  Neutralität.  Et  belegt  da- 
her die  unmittelbaren  Kriegsbedürfnisse,  so  fern 
,sie  von  neutralen  Machten  oder  deren  Unter- 
thanen einer  kriegführenden  Macht  zugeführt 
werden  ,  mit  $ein  Namen  Krieg sContrebande 
C  contrebande  de  guerre ).  Hierunter  versteht  , 
man.,  im  Allgemeinen,  Waffen,  Harnische,  und 
KriegsMunition  (les  armes,  les  harnais,  et  les 
rounitions  de  güerre),  doch  mit  Ausschlufs  der 
SchiffMunjtion  oder  SchiffbauMaterialien  c)  (mu- 
nitidns  navales).  Die  nähere  Bestimmung  der 
einzelnen  dahin  gehörigen  Waaren ,  ist  in  zwei- 
felhaften Fallen  aus  den  hierüber  vorhandenen 
Verträgen  d)  zu  nehmen.  In  deren  Erman-  < 
gelung ,  streitet  die  Rechtsvermuthung  für  die 
Anwendbarkeit  des  natürlichen  Völkerrechtes,  für 
die  natürliche  Freiheit  des  Handels,  also  damV, 
dafs  die  Waa/e  als  KriegsContrebande  nicht  zu 
betrachten  sey  e), 

■ 

a)  Schmidmn  dis»,  cit«  §♦  45.  sqq.     Stalpf  $.  1^  ff. 

- 

'  b}  f.AMFREDi  I.  53,  Anders  Galmm  Cap.  9.  $.  4.  —  Schon 
das  römische  und  canonische  Recht,  päpstliche  Verordnungen 
Cbei  Sisare  des  Kirchenhannesj,  das  Consolato  del  raare,  die 

^  C  V 
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Sergesetz«  von  Oleron  und  Wiaby  ($.  »93) ,  und  der  Hanse. 
Städte,  verboten  die  Zufuhr  der  Waffen  an  feindliche  Mäch- 
te, v.  Martens  Einl.  in  d.  europ.  Völkerrecht,  §.  5i3, 
Not«  b. 

e)  Auch  dieie  will  Grofsbritannien  im  Zweifel  zu  der  Kriegs- 

Contrebande  gerecbnet  wissen.  F«»  begreift  darunter  Alles, 
was  zu  Erbauung  und  Ausrüstung  der  Schiffe  dient.  Me'- 
moire  sor  les  principes  et  Jes  lois  de  la  neutrafite  maritime 
C Paris  1812.  6\),  p.  7-  In  dem  Handelsvertrag  zwischen 
England  u.  Nordamerika  v.  19.  Nov.  1794,  Art.  18,  wur- 
den die  »SchifTbauMaterialien  ausdrücklich  zu  der  KriegsCon- 
trebande gerechnet.  Dasselbe  geschieht  in  dein  englisch« 
dänischen  Vertrag  v,  4,  Jub  1780.  De  Martens  recueil, 
11.  109. 

d)  Verzeichnisse  der  als  KriegsContrebande  zu  betrachtenden 
Waaren,  in  dem  französisch  •  nordamerikanischen  Handels- 
vertrag  v.  1778,  Art.  24,  in  dem  französisch  ♦  englischen 
Handelsvertrag  v.  1786-,  Art.  32  f.,  in  dem  russisch  -  tür- 
kischen Handelsvertrag  v.  1783,  Art.  40,  in  dem  russisch* 
englischen  von  1766,  in  dem  russisch -portugiesischen  von 
1798,  in  dein  russisch  -  dänischen  Vertrag  von  1800  über  die 
Bewaffnete  ISeutralität  ,  in  dem  preussisch  -  dänischen  Han- 
delsvertrag v.  1818,  Art.  21,  und  in  andern  Verträgen,  in 
de  Martens  recueil,  I.  14t.  VI.  369.  sq.  VII.  267,  Supplement, 
JI.  097,  tfO\.  408.  477.  in  v.  Steck's  angef.  Essais,  p.  127,  sqq, 
Moser's  Versuch,  VII.  588.  Klüit  hist.  federumßelgii  federati, 
I.  47*  »43-  *47'  >^7-  359.  260.  3o4- 3o6.  3i 2.  3i5.  II.  37t.  423. 
4.36—429.  Flassan  hist.  de  la  diplomatie  fran£.  III-  4*3.  Schmaus« 
corp.  Juris  gent.  II.  16 1 8»  «307.  In  dieser  letzten  Stelle,  wer- 
den auch  „pecunia  et  commeatus"  zu  der  KriegsContrebande 
gerechnet  Schweden  wollte  1788  auch  gemünztes  Geld  da- 
hin rechnen,  stand  aber  davon  ah,  De  Martens  recueil, 
VI.  s35.  sq.  Preussens  Beschwerden  von  1788,  gegen  rus- 
sische Schiffe,  in  d.  INiederelb.  Magazin,  Th.  IV.  3.  1307. 
Lampredi,  I.  96.  —  Von  Handelsverträgen  überhaupt,  oben 
5.  i5o  ff, 

Einseitige  Willenserklärungen  kriegführender  IVtächte,  wohl 
gar  verbunden  mit  Androhung  der  Confiscation ,  oder  der 
Wegnahme,  bestimmter  Waaren  gegen  Vergütung ,  wären 
kein«  gültige  Handjungsvorschrift  für  neutrale  Mächte,  son- 
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dem  Eingriffe  in  die  Rechte  der  Neutralität«  Ausserdem 
müfste  für  KriegsContrebande  Alles  gellen ,  was  zu  nehmen 
der  Muhe  lohnt.  Man  s.  aber  die  grofsbrilannische  Ver- 
ordnung vom  8.  Jun.  1 793  ,  dafs  keine  Zufuhr  von  Mund- 
Provisionen  in  französische  Hafen  statt  haben  solle ,  in 
de  Martens  recueil,  V.  264  >  verglichen  mit  V.  a38,  a5i, 
»J>4«  259.  VI.  J71.  \  on  diesem  AushungerungsS vstem ,  s. 
auch  Büsch  Welthandel  (4.  Aufl.))  S.  56'3  f.  —  Es  fehlt 
nichi  an  Beispielen ,  dafs  kriegführende  Machte ,  besonders 
Seemächte,  die  Neutralen  von  allem  Handel  mit  ihrem  Feind 
auszuschließen  versucht  haben,  wie  die  Vereinigten  Nieder- 
lande zu  AnTang  des  17.  Jahrhunderts,  England  und  Holland 
1689,  Grofsbritannien  und  Kufsland  1795.  De  Martens  re- 
cueil, V.  «38  —  262.  Ebendest.  Kinleit.  in  d.  europ.  Völ- 
kerrecht, §.  5i6,  Note  a.  INau's  VöJkcrSeerecht,  §.  1S8  f. 
Jacobsen's  practisches  Seerecht  der  Engländer  >  und  Franzo- 
sen ,  Bd.  II-,  S.  1  AT.  Audi  Frankreich  stellte  einst  ähnliche 
Grundsätze  auf.  Jacorsen  ,  If<  80  IT.  In  der  neuern  Zeit 
haben  hauptsächlich  die  nordischen  Mächte  sich  solchen  Be- 
hauptungen widersetzt.  Mehr  aus  der  neuern  Zeit,  kommt 
unten  vor,  jbei  dem  Sechandel. 

§.  289. 

Hechte  der  einen,  kriegführenden  AJacht,   in  Absicht  auf  die 
der  andern  von  Neutralen  zugeführten  Waaren. 

Die  Verfahr ungsweise  ,  wozu  in  Europa 
eine  kriegführende  Macht  in  Ansehung  der  von 
Neutralen  ihrem  Feind  zugeführten  VVaaren  be- 
rechtigt ist,  oder  sich  für  berechtigt  hält,  rich- 
tet sich,  in  der  Kegel,  nach  folgenden  Grund- 
Sätzen.  1)  Zu  vermuthen  ist  jederzeit,  dafs 
von  Neutralen  den  kriegführenden  Machten  kei- 
ne KriegsContrebande  zugeführt  werde,  Defs- 
wegen ,  und  wegen  der  politischen  Unabhän- 
gigkeit neutraler  Staaten ,  ist  eine  kriegführende 
Macht  ohne  Verträge  nicht  berechtigt,  Durch- 
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suchung  (Visitation)  neutraler  TransportWagen 
oder  Fahrzeuge  zu  hegehren.  Sie  mufs  sich 
begnügen  mit  dem  Beweis ,  dafs  der  Transport 
von  Neutralen  geschehe  a).  2)  Für  RriegsCon- 
trehande  nicht  geachtete  Waaren,  welche  von 
Neutralen  der  einen  kriegführenden  Macht,  nach 
nicht  bloquirten  ,  berennlen  ,  oder  belagerten 
Orten,  zu  Wasser  oder  zu  Lande  zugeführt 
werden,  mufs  die  andere  ungehindert  passiren 
lassen  £).  Nur  bei  eigener  dringender  Noth, 
kann  sie  dieselben ,  gegen  vollständige  Bezah- 
lung, sich  zueignen  c).  3)  Kommt  KriegsCon- 
trebande,  welche  ein  neutraler  Staat  oder  des- 
sen Unterthancn  der  einen  -kriegführenden  Macht 
zuführen  wollen,  in  die  Gewalt  der  andern,  so 
ist  diese  im  Zweifel  blofs  berechtigt,  solche  ent- 
weder gegen  Bezahlung  sich  zuzueignen  d)9 
oder  zurückzuweisen,  gegen  Sicherheitleistung, 
dafs  weder  sie  noch  andere  KriegsConlrebande 
dem  Feind  solle  zugeführt  werden.  Unstatthaft 
ist  daher,  in  der  Regel,  die  Confiscation  der 
KriegsContrebande ,  noch  mehr  aber  die  Con- 
fiscation der  dabei  befindlichen   erlaubten  Waa- 

•  'Im. 

ren ,    und   der   TransporlMittel   e),    z.   B.  der 
Pferde  und  Wagen,  des  Fahrzeugs,  u.  d. 

a)  Anerkannt  ist  dieser  Grundsatz  in  dem  preussisch  -  nord- 
amerikanischen  HandelsTractat  v.  1785,  Art.  14  u.  i5,   in  , 
de  Martens  recueil,  II.  57a.  bjj. 

b)  De  Martens  recueil,   Supplement,  II.  477.  art.  S.  n.  a. 
(       SchmidMp  diss.  cit.  §.  55.  —  45. 

c)  Gkotius  Hb.  III.  c.  17.  §.1.  sq.    Schmidlin  diss.  cit.  §•  47.  sq. 
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d)  Gleichfalls  anerkannt  in  dem  angef.  preiusisch-nordameriba- 
nischen  Handelsvertrag,  Art.  i3. 

e)  J.  G.  Hbikeccius  diss.  de  navibus  ob  vecturam  velitarum 
mercium  commissis  (Hat.  1721.  4*  u.  in  s.  Svlloge  opuscu- 
lor.  n.  ÖO »  cap.  a.  §.  3.  sqq^  N 

\  1 

Fortsetzung. 

s  v  4)  Poch  ist  jetzt  in  den  meisten  Handels« 
verlragen  bedungen^  «),  dafs  die  KriegsContre- 
bande  confiscirt  werden  dürfe,  nicht  aber  die 
übrige  Ladung  b),  auch  nicht  Wagen  und  Zug- 
vieh, oder  Fahrzeug.  Nur  in  manchen  Ver- 
trägen Ist  festgesetzt ,  dafs  in  gewissen  Fällen 
auch  die  übrige  Ladung  c)  ,  wohl  gar  nebst 
dem  TransportMiltel ,  confiscirt  werden  dürfe. 
5)  Ausser  dem  Fall  solcher  Verträge,  fehlt  es 
noch  an  einem  gleichförmigen  Gebrauch  der  eu- 
ropäischen Mächte.  Politik  und  Uebermacht 
wallen  häufig  vor.     KriegsConlrcbantle  wird  oft 

t    confiscirt,    andere  Waare  aber  gegen  Bezahlung 
weggenommen. 

a)  Vergl.  überhaupt  davon,  Bovchavd  the'orie  des  traites  de 
commerce,  eh.  12,  die  angef.  Essais  von  Steck,  und  An 
Essay  on  Conlraband,  by  Robert  Ward  Esq.\  Lond.  1801.  8. 
Englisch  -  nordamerikanischer  Handelsvertrag  v.  1794,  Art.  17. 

b)  Verschiedene  Verordnungen  französischer  Könige,  s.  B.  von 
i543,  1 569 ,  i5Ö4  ,  unterwarfen  der  Connscalion  auch  die 
übrige  Ladung,  nach  dem  Sprichwort:  la  robe  de  lennemi 
confisque  ceile  de  l'ami  Cclas  italienische  Wort  Rot>a  bedeutet 
Waare,  Eigenlhum,  u.  d.j.  Du  Mont  corps  diplomatique, 
T.  VI,  P.  a,  p.  io5.  Lamberty  meinoires,  T.  III.  p.  676. 
Sc  hm  Ati  ss  C.  J.  G.  p.  1619.  Heinecciüs  diss.  cit.  c.  a.  §.  7, 
—  Manche  haben  behauptet,  die  übrige  Ladung  se^  dann 


Digitized  by  Google 


466  II.Th.lI.Tit.BedingteRechte;  in feindl.Verhältn. 

zu  cohfisciren,  wenn  der  grössere  Theil  der  Ladung  Kriegs- 
Contrebande  sty.    Man  ».  aber  Bolchaud,  p.  35a. 

c)  Zu  Gefangenen  können  gemacht  »Verden,  die  in  wirklichem 
Kriegsdienst  befindlichen  Kriegsleute  der  feindlichen  Macht, 
nach  dem  preussisch  •  nordamerikanischen  Handelsvertrag  v. 
1785,  Art.  125  auch  Recruten,  nach  dem  französisch  -  hol- 
ländischen Vertrag  v.  1646,  und  dem  französisch  -  englischen 
v.  i655.    Lamfredj,  I.  104.  not.  1. 

•  • 
§.  291. 

Seehandel  der  Neutralen. 

In  Hinsicht  auf  den  Seehandel  der  Neutra- 
len  mit  kriegführenden  Mächten ,  stellen  sich 
nach  den  Verträgen,  Gebräuchen,  und  Behaup- 
tungen der  europäischen  Staaten,  verschiedene 
Eigenheiten  dar.  Schon  oft  haben  diese  Anlafs 
gegeben  zu  diplomatischen  und  gelehrten  Er- 
örterungen «).  Die  Seemächte  selbst  sind  in 
ihren  Grundsätzen  sich  nicht  immer  gleich  ge- 
blieben ,  namentlich  in  Absicht  auf  den  Handel 
der  Neutralen  mit  ihren  Colonien  in  Kriegszei- 
ten £). 

a)  Schriften  von  dem  Recht  des  Seehandels  der  Neutrajen, 
ausser  den  oben  §.  »79  und  287  angeführten,  von  Surlakd, 

GaLIAM  ,   LA  M  HR  EDI  ,  JßoUCHAl/D,    V.  STECK ,  BONDE,  HeNMISGS, 

und  dem  $.  161  angeführten  Abreu  :  Sam.  Colli  ander  de 
jure  prineipum  beJIigerantium  merces  et  navigia  neutralium 
vel  pacatarum  gentium  intereipiendi.  Upsal.  Sect  I.  1787. 
Sect.  II.  1791.  4.  Mart.  Hubner  de  la  saisie  des  bätimens 
neutres.  ä  Ja  Haye  1759.  T.  I  et  II.  8.  Teutsch  17Ö9.  C. 
G.  Schmidt  (vielmehr  J.  G.  Sammet)  diss.  de  neutralium 
obligaüone  et  captura  navium  neutralium.  Ups.  1764.  4- 
und  in  Sammet's  Opusc.  p.  369;  auch  teutsch,  in  der  Samm- 
lung jurist.  Abhandlungen,  das  teutsche  Staafer.  betr.,  INum.I. 
Frid.  BEH3fER  observalions  du  droit  de  la  nalure  et  des  gern 
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touchant  Ia  capture  et  la  detention  des  vaisseaux  et  effjets 
neutres  en  tems  de  guerre.    Hamb-.  1771.  6.  und  lateinisch 
in  dessen  Nov.  jus  conlroversum ,  T.  I.  obs.  1.  p.  1.  —  i3o. 
Indication  des  ouvrages  et  pieces  de  le'gislation,  relaüvement 
a  la  saisie  des  bätimcns  neutres,  par  Mr.  Groult.    ä  Paris 
1780.  8.     La  iiberte  de  la  navigation  et  du  commerce  des 
nations  neutres  pendant  la  guerre,  conside'rec  selon  le  droit 
des  gens  universel ,   celui  de  L'Eurupe,   et  des  traites.  ä 
Londres  et  Atasterd.  (a  Giessen)  1780.  8.     Auch  tcutsch: 
Die  Freiheit  der  Schiffahrt  und  Handlung  neutraler  Völker  ' 
im  Kriege.    Leipz.  1780.  8w   Frid.  Franc.  Lud.  Pestel  diss. 
selecta  capita  juris  gentium  maritimi.    Lugd.  Bat.  1786.  4. 
rec.  ibid.  1789.  8.    Le  droit  des  gens  maritime,  par  J.  0. 
Büsch,  ä  Hambourg  et  a  Paris  1796.  8.    Auch  teulsch:  J.  G. 
Büsch  VölkerSeerecht.  Hamb,  und  Altona  1801.  8.  Arkould 
Systeme  maritime  et  politique  des  Europeens  pendant  le  18°* 
siede,  fonde  sur  leurs  traites  de  paix.  de  commerce,  et  de 
navigation.    Paris,  an  V  O797).  8.    Ueberselzt  in  das  Tern- 
sche, von  Domimcus,  zu  Erfurt  1798.  8.,  und  in  das  Spa- 
nische, 1798.    Cornel.  Voller  ho  ven  diss.  de  juribus  atque 
offieiis  gentium  in  hello  mediarum  circa  navigationera  et 
mercaturaro.   Amstelod.  1798-  4-    Berryere's  Darstellung  der 
Redite  der  Neutralität,   in  besonderer  Beziehung  auf  die 
dänische  Schiffahrt  j  eine  Verteidigung  gegen  die  Eingriffe 
und  Behauptungen  der  französischen  Caper.    Aus  dem  Fran- 
zösischen.   Altona   1798.  8.     J.  Mlmsen  diss.  de  navibus 
populorum  belli  tempore  mediorum  non   capiendis.  Lips. 
1799.  4.    J.  G.  Büsch  über  das  Bestreben  der  Völker  neuerer 
Zeit ,    einander  in  ihrem  Seehandel  recht  wehe  zu  thuu. 
Hamb.  1800.  8.    (Ist  eine  umgearbeitete  Auflage  seines  Buch?: 
Ucbcr  die  Zerrüttung  des  Seehandels.    Hamb.  1793.  8.)  A 
Treatise  on  the  relative  rights  and  duties  of  belligerant  and 
neutral  Dowers  in  maritime  aftairs,  in  which  the  principles 
of  armed  neutralilies  and  the  opinions  of  Hübner  and  Schle- 
gel are  fully  discuted.    ßy  Robert  Ward  Esq.  Lond.  1801.  8. 
J.  N.  Tetens  conside'rations  sur  les  droits  re'ciproques  des, 
puissances  belligerantes  et  des  puissances  neutres  sur  mer, 
avec  les  prineipes  du  droit  de  guerre  en  general.    ä  Co- 
penhague  i8o5.  8.    Erschien  früher  teutsch  unter  dem  Titel: 
Betrachtungen  über  die  gegenseitigen  Befugnisse  der  krieg- 
führenden Mächte  und  der  Neutralen  auf  der  See.  Kiel 
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1802.  8.    C.  F.  v.  Schmidt'»  Versuch  einer  Darstellung*  des 
dänischen  ISeutralitatsSvslems  während  des  letzten  Seekriegs, 
mit  authentischen  Belegen  und  Actenstucken.  Kopenhagen 
1802^1804.  Heft  I  —  IV.  8.,   B.  S.  Nai/'s  Grundsätze  des 
VölkerSeerechls.  Hamb.  180*.  8.    Lud.  Holst  Versuch  einer 
kritischen  Uebersichi  der.  VölkerScerechle.   Hamb.  iöo».  Bd. 
*  u.  II.  8.     (Der  zweite  Band  ist  noch  nicht  erschienen.) 
P.  J.  Jacobsen  s  Handbuch  über  das  practische  Seerecht  der 
Engländer  und  Franzosen,  in  Hinsicht  auf  das  von  ihnen 
in  Kriegszeilen  angehaltene  neutrale  Eigenlhurn.  Hamb.  Bd.  I. 
i8o5.  Bd.  II.  i8o5.  8.     D.  A.  Azuni  SiMema  universale  dei 
Principii  del  diritlo  maritimo  dell'  Europa.   Firenze  T.  I.  II. 
1795.  b.  Edil.  2.  Tricste,  T.  1.  1796.  T.  11.  1797.  Ü.  u.  fran-  ~ 
zösisch  von  J.  M.  Digf.oi*.  ^Paris  im  J.  VI.  2  Bände  in  8.  , 
Auch  ins  Französische  ubersetzt  u.  grossentheils  umgearbei- 
tet von  dem  Verlasser,  unter  dem  Titel:  Droit  maritime  de 
lEurope.    Paris  179«.  T.  I.  II.  Ö.)    Auch  in  das  Spanische 
übersetzt  von  Don  Kafall  del  Rodas.  Madrid  1Ö08.  2  Bände 
in  8.    Le  droit  des  gens  maritime  univei  scl,  par  Mr.  Jouffroy. 
n  Berlin  1806.  6.     De  la  liberte  des  mens ,  par  Mr.  Gerard 
de  Ravkeval.  ä  Paris  1811.  8.    Auch  in  das  Englische  über- 
setzt 1812,  in  England  und  in  Nord  Amerika.     Ueber  Con- 
tinentalSvstem,  VölkerSeerecht,  Neutralität  zur  See,  Btokade 
zur  See,  Conlrebande  etc.   L«pz.  u.  Atienh.  1812.  8.  Me- 
moire sur  les  prineipes  et  les  lois  de  la  neulraiite  maritime, 
aecompagne  de  pieces  offizielles  justifioatives.  ä  Paris  1812.  8. 
(Aus  der  kaiserl.  Druckerei  zu  Paris.    Das  Memoire  lullt 
die  erslen  29  Seilen,  und  ist  wahfseheinlich  officicl.  Die 
Beilagen  stehen  S.  5o  -  160.    Ein 'Auszug  daraus  in  d.  Jour- 
nal: der  rheinische  BunTl ,  Heft  LIX,  S.  it>5  ff.)     F.  J.  Ja- 
cobsen's  Seercchl  des  Friedens  und  des  Kriegs  in  Bezug  auf 
die  KaullährteiSchiffahrt.    Altona  i8i5.  8.     Ueber  Frank- 
reichs und   Englands  Betragen   gegen   die   Neutralen  j  in 
v.^Archenholz  Minerva  von  1810  und   181  b.     Kluit  hist. 
federüm  Belgii  federati,  II.  43o.  sqq.     F.  Saalfeld  s  Grundrifs 
eines  Systems  des  europ.  Völkerrechts,  §.  185  —  281.    v.  Om 
ftedas  Lit.  II.  599.     v.  Kamftz  neue  Lit.  S.  284  ff.  507. 

Sammlungen  von  olficiellcn  Erklärungen,  Staatsschriften 
und  Rechtsprüchen  der  Seegerichte:  A.  Hennikgs  Sammlung 
ven  Staatsschriften,  die  wahrend  des  Seekriegs  von  1776  bis 
178a,  sowohl  von  den  kriegführenden,   als  auch  von  den 

-  ■  * 
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neutralen  Mächten  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  sind, 
in  so  weit  solche  die  Freiheit  des  Handels  und  der  Schif- 
1  fahrt  betreffen.  Hamb.  1784.  ^85.  Bd.  I.  IL  8.  Merkwür- 
dige Entscheidungen  der  londner  und  pariser  PrisenGerichle 
über  neutrale,  in  den  letzten  Jahren  dieses  Kriegs  aufge- 
brachte Schiffe.  Altona  1802.  8.  Actes  et  memoires  con- 
cernant  les  negociations  qui  ont  eu  licu  entre  Ja  France  et 
les  Etats  -  Unis  de  rAnVeYique  depuis  1793  jusqua  la  cortf 
•>  cJusion  de  la  Convention  du  3o  sept.  1800  (par  A.  ü.  Geb- 
hardt), a  Londres  1807.-  T.  I  — III.  8.  Auch  unter  dem 
Titel:  State-Papers  relating  to  the  diplomätick  transactions  etc. 
Lond.  1816.  Das  oben  angef.  ContincntalSvstem  etc.  enthält 
auf  is5  S.  die  diplomatischen  Artikel  und  Urkunden,  seit 
1806,  nebst  Bemerkungen.  Das  oben  angeführte  pariser 
Memoire  sur  les  prineipes  etc.  von  1812,  S.  3o —  160,  ent- 
hält ActenStucke  von'  i65<»  bis  1807.  De  Martejvs  recueiJ 
an  verschiedenen  Orlen,  s.  B.  V.  -i38  ff.,  und  in  dem  Sup- 
plement, III.  $28  —  557.  V.  433  —  5«9.  Ehendexs.  Eraäh- 
Jungea  merkwürdiger  Falle  des  neuern  europ.  Völkerrechts. 
Bd.  I  u.  II.  Göll.  1800  u.  itfos.  8.  OHicjelle  ActenStucke, 
die  Coinmercial Verhältnisse  Frankreichs  mit  England  und  den 
Vereinigten  Staaten  Amerika'»  betr.;  in  v.  Fahren  RfeRc 's  Ma- 
gazin  für  die  Handlung,  Bd.  1,  Heft  5  (1810.  8.),  S.  261  -  a.75, 
nebst  Fortsetzung  in  den  folgenden  Bänden. 

b)  Hicvon  oben,  §.  70,  INote  b. 

EntschcidungsqueUen. 

Die  mehrfachen  Streitigkeiten  welche  über 
diesen  höchstwichtigen  Gegenstand  noch  vorwal- 
ten ,  und  die  vielen  widrigen  Folgen  welche 
sie  nach  sich  ziehen,  erregen  den  lebhaftesten 
Wunsch,  dafs  ein  allgemeines  SeeGesetzhuch, 
errichtet  durch  allseitige  Uebeteiftkunft,  Europa 
beglücken  möge  «).  Weder  die  Seegesetze  der 
Rhodier,  noch  die  Von  Oleron  und  Wisby,  noch 
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das  berühmte  Consolato  del  mare  wurden 
je  allgemein  befolgt.  Doch  galt  das  letzte  an 
den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres,  in  Spa- 
nien ,  Italien,  und  selbst  auf  den  Inseln  des 
Archipels,  bis  Carl  V.,  Philipp  II,,  Ludwig  XIV. 
tmd  andere  europäische  Mächte  besondere  Ge- 
«etze  gaben.  Besonders  seit  der  Mitte  des  XVII. 
Jahrhunderts,  haben  einzelne  Mächte  Gesetze 
und  Verordnungen  über  diesen  Gegenstand  er- 
richtet c).  Nur  in  wenigen  Verträgen  der  neuern 
Zeit,  ist  völlig  freie  Handelsschiflahrt  der  Neu- 
tralen  nach   feind liehen    Häfen ,    die  bloquirten 

ausgenommen  ,   festgesetzt  <f). 

a)  Einen  Entwurf  dazu ,  enthalt  der  Essai  sur  on  Code  ma- 
ritim« ge'neral'  europeen ,  pour  la  conservation  de  la  liberte 
de'  la  navigation  et  du  commerce  des  nations  neutres  en 
tems  de  gucrre.  ä  Leipsic  178».  8.  u.  teutsch:  Versuch 
über  ein  allgemeines  europäisches  Seerecht,  zu  Erhaltung  des 
Seehamlels  neutraler  Völker  in  Kriegszeilcn.  Leipz.  1782.  8. 
(Ist  zu  betrachten  als  Forlsetzung  und  gleichsam  als  zweiter 
Theil  des  bei  vorigem  §.  angef.  Werks.  La  liberte  de  la 
navigalion  etc.) 

b)  Diese  Seegesetze  findet  man  beisammen,  in  der  Biblioteca 
di  Gius  nautico.  Firenze,  T.  L  II.  »785.  k.,  und  in  teut- 
scher  üebersetzung ,  in  J.  A.  Engelbrecht's  Corpus  juris 
nautici.  Lübeck  1790.  4.  —  Von  dem  Consolato  del  mare, 
fast  in  alle  europäische  Sprachen  übersetzt,  ist  am  meisten 
verbreitet  die  italienische  Üebersetzung  unter  dem  Titel :  II 
Consolato  del  mare  ,  colla  spiegazione  di  G.  MV  Casaregj*. 
Veneziai734.  4.  IVeue  Ausg.  ebenda9. 1802.  4.  Auch  zu  Flo- 
renz, Lucca  u.  Livorno  ....  erschienen  Abdrücke  von  dieser. 
Französische  Uebersetzungen  haben  geliefert, Clairac  zuBour> 
deaux  1661,  undP.  B.Boucher  180C  zu  Paris,  s  Bande  in  8.  Zum 
erstenmal  gedruckt,  in  catalanischer Sprache,  erschien  es  1 494- 
—  Von  der  Geschichte  dieser  Seerechte  handeln:  The  hislorv  of 
theLaw  of  Shipping  and  Navigation,  bv  J.  REEWBs.L0nd.1792.  8. 

Origine 
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Origine  et  progres  du  droit  et  de  legi  Nation  maritime,  per  Mr. 
Atvxt.  a  Paris  1810.  8.  — ■  Schriften  darüber,  u.  über  die 
Seegesetze  der  europäischen  Machte ,  in  v.  Kamp»  neuer 
Lit.,  §.  i55  ff. 

e)  G.  F.  v.  Martens  Gesefxe  u.  Verordnungen  der  einzelnen 
europ.  Machte,  über  Handel,  Schiffahrt  u.  Assecuranzen. 
Gött.  Tb.  I.  i(?oi.  Tb.  II.  *8o4.  8.-  Auch  unter  d.  Titel: 
Loix  et  ordonnance«  etc. 

d)  Visitationsfreie  Schiffahrt  dieser  Art,  ward  bedungen  in  dem 
französisch-dänischen  Handelsvertrag  r.  174*,  Art.  so.  Wewck 
cod.  jurt  gent.  1.  61a. 

•   *  •  ■ 

Visitation  neutraler  Handelsschiffe. 

Begegnet  ein  neutrale!  Handelsschiff  dem 
Kriegsschiff  oder  Caper  einer  kriegführenden 
Macht ,  in  ihrem  oder  ihres  AI  Hirten  Seegebiet, 
oder  xauf  offener  See,  so  mufs,  nach  europäi- 
schem Völkergebrauch ,  das  Handelsschiff,  auf  - 
ein  erhaltenes  Signal  (semonce  oder  coup  d'as- 
surance),  sich  einer  Beglaubigung  unterwerfen, 
dafs  das  Schilf  nebst  Schiffer  und  Equipage  ,  zu 
einem  neutralen  Staat  gehöre,  und  dafs  es  der 
andern  kriegführenden  Macht  keine  KriegsQon- 
trebande  zuführe  a).  Diese  Beglaubigung  .be- 
steht, wenn  das  Schiff  unter  Convoi  (unter  dem 
Schutz  eines  oder  mehrerer  Kriegsfall  rzeuge  sei« 
nes  Staates)  fahrt,  in  der  durch  sein  Ehrenwort 
bestätigten  Versicherung  des  die  Conroi  com- 
rnandirenden  Offiziers,  dafs  das  Schiff  nebst 
Schiffer  und  Equipage  seinem  Staat  angehöre, 
und  dafs  keine,  der  Confiscation  unterworfene 
Waare  auf  dem  Schiff  vorhanden  $ey  £).  . . 

ÄÄ*«r'i  £«rea.  Vfilhvr.  Ih  3t 
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0)  Ueber  die  Rechlmäsigkeit  dieser  Visitation,  ohne  Vertrage, 
wird  sehr  gestritten.  $fir  1*  visite  des  vaisseaux  neutre* 
sous  convoi ,  00  examen  impartiai  du  jugement  prononce 
par  le  tribunal  dt  l'amiraute  anglaise,  le  11  juin  179»,  dam 
Taffaire.du  convoi  suedois;  par  IVIr*  J.  P.  W.  Schlegel. 
Traduit  da  danois,  par  M*  da  Juge.  a  Copenhague  1800.  8. 
Auch  teutsch;  Ueber  die  Visitation  der  neutralen  Schiffe, 
von  J.  F.  W.  Schlegel.  Copenh.  1800.  8.  Remarks  on  Mr. 
Schlcgel's  work  upon  4s  Visitation  of  neutral  vessels  under 

' '  conv'ov,  by  Alex.  Croke.  1801.  8.  A  treatise  of  the  relative 
rights  and  duties  of  helligerant  and  neutral  powers  in  ma- 
ritime affairs,  in  which  the  opinione  of  Hubner  and  Schlegel 
are  fn\\y  discussed.  I<ond«  1801,  8.  A.  W.  B.  r.  Vechteits 
von  Durchsuchung  der  Schiffe  neutraler  Völkerschaften.  Ro- 
thenburg a.  d.  Fulda  1801.  8. ,   auch  in  Siebermbes  jurist. 

j  Magazin,  Bd.  II,  l\um.  a,  S.  3s — 5o»  M.  H.  Borhehanr 
über  die  gebräuchliche  Visitation  der  neutralen  Schiffe,  und 
über  die  Convoi.  Aus  dem  Dänischen,  von  G.  E.  Primon. 
Copenhagen  1801*  8.  (Der  Titel  des  zu  Cepenhagen  1801 
erschienenen  Originals  ist;  Over  den  hrugelige  Visitation  af 
neutrale  Skibe  og  Convojen.  Af  M.  H.  Borrewann.)  Ori- 
ginale  Actehstiicke  über  die  letzte  Irrung  zwischen  Dänemark 
and  England»  und  die  neueste  nordische  Convention.  Mit 
Einleitung  herausgegeben  von  C  U.  D.  v.  Eggers.  Copen- 
hageni8oi.  8.    v.  Marters  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle 

•'  "  des  neueren  europäischen  Völkerrechts,  Bd.  I,  S.  299,  Bd.  IJy 
.  S.  8r- 58.  ,  Moser 's  Versuch,  X.  1.  56o.  Schmiolsw  diss.  ciL 
$.  66.  sqq. 

*  b)  Ob  das  Kriegsschiff  oder  der  Cäper  bei  dieser  Versicherung 
-  des  Schi ffCapitains  sich  beruhigen  müsse  ?  darüber  ist  in 
der  neuern  Zeit  sehr  gestritten  worden.  Man  s.  die  so  eben 
angeführten  Schriften,  und  de  Marters  precis  du  droit  des 
geris  (edit.  s),  {t  3s6,  note  n.  Streit  zwischen  England  und 
Schweden  1799)  Ü1  Hfcnd****  Erzählungen  merkw.  Fälle,  I. 
S99.  Englisch- dänischer  Streit  v.  1800,  wegen  der  dänischen 
Fregatte  Freva.  Polit.  Journal  v.  Aug.  1800,  S.  781.  860. 
865.  —  In  manchen  Verträgen  seit  1780,  ist  die  Frage  be- 
7  {abend  entschieden.  Preussisch  -  nordamerikanischer  Handels« 
vertrag  v.  1785,  Art.  i4j  in  de  Martens  recueil,  II.  57a. 
Preussisch-dänischer  Handelsvertrag  von  1818,  Art.  19.  Ver- 
träge Rufslands  mit  Schweden,  Danemark  und  Pr  aussen,  voii\ 
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1800  und  1801 ,  wegen  der  »weiten  bewaffneten  Neutralität 
De  MmTiws  recueil,  Supplement)  II.  3gS.  401.  409.  Eben* 
des*  essai  concernant  les  armateurt)  ch.  s,  $.  »o.  Vergl. 
auch  Mosern  Verittch,  X.  1.  558.  —  Aber  Manche  fordern 
ausser  der  Versicherung  des  Capitains ,  wenigstens  noch  Vor- 
zeigung eines  urkundlichen  Beweises,  dafs  das  Schiff*  zu  ei* 
nem  neutralen  Staat  gehöre.  Auch  die  Vereinigten  Nieder* 
lande  Hessen  176s  sich  diese  gefallen.  In  der  russisch- eng- 
lischen SeeConvention  vom  17.  Jon.  1801,  Art.  4,  welcher 
,  auch  Dänemark  und  Schweden  beitraten»  ward  eine  modi- 
ficirte  Visitation  auch  der  unter  Convoi  segelnden  Handels- 
schiffe) doch  nur  den  Kriegsschiffen,  eingeräumt.  De  Mar- 
tms  recueil,  Supplement,  II.  478.  —  Auch  kann  streitig 
seyn,  ob  ein  Schiff  unter  Kriege  Flagge,  wirklich  ein  Kriegs- 
schiff sey?  Dänemark  und  Spanien  stritten  hierüber  178s, 
in  Besiehung  auf  die  Corvetta  St^Jean. 

Fort  10 t x un ff. 

Fährt  das  Schiff  ohne  Convoi  9  so  erfolgt 
die  Beglaubigung  durch  Vorzeigung  und  Prüfung 
der  Seebriefe  oder  Schiffpapiere  «)  (papiers  de  mer 
et  livres  ou  pier.es  de  bord).  Eigenthum  und  Be- 
Stimmung  der  Ladung  werden  beglaubigt  durch 
die  CertePartie  *  die  Conossemente  ,  und  das 
obrigkeitliche  Certificat  über  die  geleistete  eid- 
liche Verklarung;  das  neutrale  Eigenthum  des 
Schiffes  wird  erwiesen ,  entweder  durch  Bjrl- 
oder  Bielbriefe,  oder  durch  gerichtliche  Urkun- 
den,  woraus  der  Rechtstitel  des  Eigentümers 
tbu  ersehen  ist;  die  Neutralität  des  Schiffers  und 
der  Equipage,  wird  dargethan  durch  Pässe  und 
Muster*  oder  EquipageRolle ,  auch  durch  Ur- 
kunden über  das  Staats*  oder  OrtsBürgerrecht 
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derselben.  Zeigt  sich  ein  gegründeter  Verdacht 
gegen  die  Aechtheit  der  Seebriefe,  so  kann  eine 
Durchsuchung  des  Schiffs  auf  gehörige  Art  6) 
erfolgen.'    .    '  (  -  i 

■  0)  Lampe  et»  1  J.  161.  187.    Schmim.ii«  §.  67.  sq.    Jacobsen  II. 
zSo — 453»  —     ISach  manchen  Verträgen  und  Verordnungen 
wird  erfordert,  dafs  das  Schiff  nicht  von  dem  Feind  erbau  t^ 
oder  während  des  Kriegs  in  dessen  Besitz  gewesen  sey,  aus- 
genommen wenn  es  ihm  durch  Eroberung  abgenommen,  und 
dem  Verkäufer  als  gute  Prise  zuerkannt  worden  ist;  ferner, 
dafs  alle  Angestellten  auf  demselben,  und  von  den  Matrosen 
wenigstens  ?  oder  *  Unlertlianen  des  neutralen  Staates  seyen. 
Schmidlik  öiss.  cit.  §.  69.  n.  i.  et  z.    Der  preussisoh- dä- 
nische Handelsvertrag  von  i8i8vArt.  17,  fordert,  dafs  der 
Capilain^und  die  Hälfte  des  Schiffvolks,  aus  dem  Lande,  wo- 
hin das  Schiff  gehört ,  gebürtig  seyn  müssen. 
b)  Hievon  de  Martens  in  dem  angef.  essai,  ch.  >,  §.  18.  sqq. 
Nau's  VölltcrSeerecht,  §.  164  ff.    Azurn  a.  a.  O.  II.  260  AT. 
Schmidlin  diss.  eil.  §.•  69.    Vertr.  v.  1 665,  in  FlassaVs  bist, 
de  la  dipl.  franc.  IIT.  5.  —     Mehrere  Verträge  setzen  fest, 
dafs  das  Kriegsschiff  welches  ein  Kauffartlieischiff  visitiren 
will,  sich  ausser  CanonenSehufsweite  halten  mufs,  eine  ein- 
zige Chaloupe,  und  nur  zwei  oder  drei  Mann  an  Bord  sen- 
den darf,  Um  daselbst  die  Seebriefe  sich  vorzeigen  zu  las- 
sen.   Englisch  -  französischer  Fr.,  zu  Utrecht  1715,  Art.  24. 
Englisch  •  niederländischer  Fr.  zu  Utrecht  17 15,  Art.  24. 
Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  u.  den  Vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  v.  ^1778,  Art.  27.     Französisch  -  eng- 
lischer Handelsvertrag  v.  1 786 ,  Art.  26.    Russisch  -  Östret- 
chischer  Handelsvertrag  v.  1784,  in  den  beiderseitigen  Edic- 
ten  v.  1785,  Art.  1$'  u.  1S  (de  Martens  recueil,  II.  625. 
637}.    Prcustisch  -  nordamerikanischer  Handelsvertrag  .1785, 
Art.  i5.     Schwedisch  -  nordamerikanißcher  Handelsvertrag  v. 
1783,  Art.  2  5.    Prebssisch  •  dänischer  Handelsvertrag  v.  1818, 
Art.  19. 

§.  295. 

Gerichtlich*  Erörterung  und  Entscheidung  der  PrisenPälle. 

Ergiebt  «ich  bei  der  Legitimation  oder  Vi- 
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Station,  dafs  das  Schiff  der  N  eh  mutig  ganz  Un- 
terworfen seyn  möch!e,  so  kann  das  Kriegs-  oder 
Qaperschiff  dasselbe  aufbringen.  Es  mufs  sich 
aber  aller  eigenmächtigen  Zueignung  und  Thät- 
lichkeit  enthalten  a) ,  das  Schilf,  wo  möglich, 
nach  einem  Hafen  seines  Souvcrains  abführen, 
oder  durch  einen  seiner  Offiziere  (condueteur 
de  la  prise)  abführen  lassen,  und  über  die 
Rechtmäßigkeit  oder  Unrechtmäsigkeit  der  Prise 
von  dem  gehörigen  See-  oder  PrisenGericht  (Pri- 
zecourt)  entscheiden  lassen.  Meist  hat  hier  ein 
förmlicher  ReclameProcefs,  oft  in  mehreren  In- 
stanzen, statt  £).  Wird  nur  auf  einen  T/ieil 
der  Ladung  Anspruch  gemacht,  und  wird  dieser 
willig  abgetreten,  so  darf  das  Schiff  an  Fort- 
setzung seiner  Reise  nicht  gehindert  werden  c); 
es  geschieht  dieses  aber  dennoch  nicht  selten, 
welches  meist  Beschwerde  veranlagst.  Wird  der 
in  Anspruch  genommene  Theil  der  Ladung  gut- 
willig nicht  ausgeliefert,  so  kann  das  Schiff  auf- 
gebracht werdet  und  der  Streit  ist  von  dem  ge- 
hörigen Seegeri<4*t  zu  entscheiden.  Bei  einem 
Rechtsstreit  dieser  Art,  wird  der  Beweis  nicht 
dem  Nehmer,  als  dem  Kläger,  aufgelegt,  son- 
dern dem  Beklagten  d).  Entscheidungsquelle 
sind  die  Staatsverträge,  in  deren  Ermangelung 
das  natürliche  Völkerrecht  e)$  nicht  das  Land- 
recht,  den  KostenPunct  ausgenommen.  Das 
PriseriGeHcht  ist  als  eine  Special Commission  der. 
Staatsregierung  zu  betrachten  f). 
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a)  Auch  die  Ransionirung  ist  den  Kriegsschiffen  und  Opera 
meist  untersagt.  x 

b)  De  Martins  essai  concemant  les  armateurs,  cb.  s,  $.  s5.  sqq. 
Ebendess,  Grundsätze  des  Handelsrechts,  5«  »*9  ff*.  —  Schrif- 
ten über  das  Recht  der  Prisen:  I^aws,  Ordinjnces  et  In- 
stitutiones  of  the  Admirality  of  Great  -  BHtain ,  Civil  and 
Military.  Lond.  1746.  1  rol,  8.  Traite  des  prises,  etc.  T.  I 
et  It.  Rocheile  et  Paris  1763.  «Code  des  prises,  ou  recueil 
des  edits,  de'clarations ,  decisions  etc.,  depuis  1400  jusqu'ä 
preseat.  P.  I  et  I).  'Paris  1784.  4.  The  Spirif  of  Marine 
Law.  By  John  Irwing  Maxwell,  Lond.  1800.  8.  Reports 
of  Cases  argued  et  deterinined  in  the  high  Court  of  Admi- 
ralty,  coinmencing  with  the  Judgements  of  the  rigbt  Hono« 
rable  Sir  William  Scott.  By  Chr.  Kobi>son.  Lond.  1600 
et  suiv.  Vol.  1  — IV,  8.  Decisions  in  the  high  Court  of  Ad- 
miraltv  during  the  time  of  Sir  George  Hat  and  of  Sir  James 
Marriot,  late  Judges  of  that  Court.  Lond.  1801.  8.  CoU 
lectanea  Maritima  being  a  Colleclion  of  publiclt  instruments 
tending  to  illustrate  the  historv  and  practica  of  Prixelaws. 
Bv  Rouikson.  Lond.  1801.  8.  A  Treatise  on  the  civil  Laws 
and  on  the  Law*  of  the  Admiralty.  By  Arthur  Brown. 
Lond.  180».  Vol.  I.  II.  8.  '  Formulare  instruraentorum ,  of 
a  Formulary  of  authentic  Instruments,  wrils  and  Standing 
Orders  nsed  in  the  high  Court  of  Admiralty  of  Greal-Britain. 
Perused  and  approved  as  correct  by  Sir  James  Mar riot.  Lond. 
180».  Lbbbau  nouveau  code  des  prises,  ou  recueil  des  edits  etc. 
depuis  1400  jnsqu'ä  1789.  Paris  an  IX.  T*  I— IV.  8.  ibid.  i8o3, 
3  vgl.  4.  Code  des  prises  et  du  commerca^e  terre  et  de  mer  j  par 
P,  IS\  DvFRicHE-Foi/LAiifBs.  Paris  an  Am —  1804  et  j8o5.  T.  I. 
II.  4.  KaperGrausamkeit  gegen  die  Neutralen.  Aus  dem 
Engl.  1801.  8.  Merkwürdige  Entscheidungen  der  londoner 
und  pariser  Prisen  Gerichte  über  neutrale,  in  den  letzten 
Jahren  dieses  Kriegs  aufgebrachte  Schiffe.  Altona  1802.  8. 
Tratte «sur  les  prises  maritimes,  a  Paris  1803.  s 'vol.  in  ts« 
Abrbv ,  citirt  oben  $.  a6i.    Schhidlin  1.  c.  $.  7s.  sq. 

e)  Grofsbritannisch  -  nordaroerihanischer  Handels-  und  Schif* 
fahrtvertrag  v.  179$,  Art.  17.  De  Marteks  recueil,  VI.  369, 
Preussjsch-  dänischer  Handelsvertrag  v.  1818,  Art.  so. 

d)  De  Steck  in  dem  angef.  essai,  p.  68. 

#)  Grofsbritannische  Erklärung  vom  j8.  Febr.  1780,  in  de  Mot* 


Digitized  by  Google 


tl.  Cap.    Recht  der  Neutralität.  477 

«»5  recueil,  IV.  345.   Französisch <- englischer  HandelSydctfag 

v.  1786,  Art.  »8  ff.  , 

/)  Es  ist  nicht  Bestandteil  der  Gerichtsverfassung ;  es  ist  eine, 
politisch  -  gerichtliche  Anstalt,  eine  abgesonderte  Behörde,  eine' 
Ausnahm«  in  dem  Gericht  wesert.  Seine  Bestimmung  ist,  zwischen/ 
Einheisnischen  und  Premden,  auf  administrative  Art,  über  Gül- 
tigkeit oder  Ungültigkeit  der  Prisen  zu  entscheiden.  Daher 
ist  es  nicht  gebunden  an  die  Förmlichkeiten  der  Ordentlichen 
Gerichte.  Azcm,  droit  maritime  de  f  Europa,  T.  JI*  ch.  s,  art 
—  In  England  entscheidet  über  PrisenFälle,  ,der  high  Court 
of  AdHniralitv,  in  seiner  Eigenschaft  eines  Prizecourt.  Ja- 
cobsen,  I.  19  ff.  In  Frankreich  ward  ein  Cönseil  des  priseS 
errichtet,  durch  ein  Decret  der  Gonsuln  vom  6.  Gerrainal 
Jahr  VIII.  Lsjikau,  T.  IV.  p.  460.  Jacobseh,  I.  s3  ff.  Code 
de  la  compelenee  des  autorites  constituees  de  ('Empire  fran- 
cais,  per  Y.  C.  Joviuuik  (a  Paris  18m  8.),  T.  III,  p. 
356-36*.  r 

§.  296.  '  ,  ' 

Richterlich*  Competenz  in  PrisenSachsn. 

,  Da  die  offene  See  frei  ist  von  aller  Ober- 
herrschaft (§.  i32),  so  sind  die  Handelsschiffe 
eines  neutralen  Staates  daselbst  der  ÖberheVr- 
schaft  einer  kriegführenden  Macht  nicht  unter- 
worfen. Sie  verhalten  sich  also  auf  offener  See 
ku  den  Schiffen  dieser  Macht,  wie  der  neutrale 
Staat  zu  der  kriegführenden  Macht.  Beide  er* 
kennen  aber,  vermöge  ihrer  politischen  Unab- 
hängigkeit ,  keinen  gemeinschaftlichen  Richter, 
am  wenigsten  erkennt  der1  eine  die  andere  för 
den  seinigen.  Daher  ist  in  FrisenStreitigkeiten* 
dach  natürlichem  Völkerrecht,  kein  Gerichtshof 
«ine»  der  beiden  Staaten  competent  tf).  Durch 
Verträge  ward  jedoch  die  Erörterung  und  En* 
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Scheidung  ehehin  oft  dem  Seegericht  de«  neu- 
tralen Staates  übertragen  £).  In  der  neuern 
Zeit  wird  meist  die  Gerich tbarlceit  des  andern 
Staates  für  gegründet  gehalten  c),  entweder  weil 
der  Eigenthümer  der  Prise,  als  eigentlicher  Klä- 
ger, dem  Nehmer,  als  Beklagten,  dahin  folgen 
müsse,  oder  weil  daselbst  der  Gerichtstand  durch 
den  Arrest  begründet  scy  (forum  arresti).  In- 
defs  pafst  weder  der  eine  noch  der  andere  Grund 
.auf  den  Fall,  wenn  die  Prise  in  den  Hafen  einer 
dritten  .Macht  von  dem  Nehmer  geführt  worden 
ist,  wie  im  Nothfall  zu  geschehen  pflegt.  Daher 
findet  auch  hier  jener  Gerichtstand  mehr  Wider- 
spruch, selbst  von  Seite  der  dritten  Macht  d). 

a)  Hubner  de  la  saisie  des  hätimens  neatres,  T.  II.  P.  i.  ch.  ». 
Doch  streiten  auch  hier  Manche  für  den  Gerichtstand  des 
einen,  oder  des, andern  Staates.  Vergl.  Giliaki  B.  I.  Cap.  9. 
%.  8.   Lampbedi  T.  I.  §.  14.    Piau's  YölkerSeerecht,  §.  ti6. 

b)  PJau  a.  a.  0.  §.  114.    Von  PrisenGerichten  s.  $.  195* 
«)  De  Steck  estais  etc.,  p.  82  sqq.  ^ 

d)  De  Martews  essai  concernant  les  armateurs,  ch.  »,  $.  SS 
st  St. 

Handelsverkehr  mit  bloquirten  Orten. 

»  Bloquirt  heifst  ein  Ort,  er  sey  Hafen,  oder 
Festung,  Stadt,  Lager,  Küste  u..  d.,  wenn  und 
so  weit  er  von  einer  feindlichen  bewaffneten 
Macht  dergestalt  umgeben  ist,  dafa,  ohne  deren, 
Einwilligung,  Verkehr  mit  demselben  von  Aus- 
sen entweder  *gar  nicht,  oder  nicht  ofrne  äugen- 

1  j 
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tcheinliche  Gefahr  statt  haben  kann  «).  Ein 
solcher  Ort  ist,  so  weit  er  bloquirt  ist,  t.  B. 
ein  Hafen  von  der  Seeseite,  'in  Ansehung  dritter 
Staaten  so  anzusehen,  als  ob  er  in  der  Gewalt 
der  bloquirenden  kriegführenden  Macht  sich  be- 
finde,  ßs  ist  also  dieselbe  in  so  weit  befugt, 
fl ritte  Mächte  und  deren  Unterthanen  von  je~ 
dem  Verkehr mithin  auch  von  jeder  Schiffahrt 
und  Handhing  mit  dem  bloquirten  Ort  nach 
Willkühr  auszuschliessen.  Der  Zeitpunct  des 
wirklichen  Anfangs  der  ßloquade  folgt,  im  Ali- 
gemeinen, aus  obigem  Sachbegriff.  Aber  für 
einzelne  Schiffe  und  Andere,  welche  mit  dem 
bloquirten  Ort  verkehren  wollen,  ist  eine  wirk- 
liche Btoquade  für  angefangen  erst  dann  zu 
achten ,  wenn  ihnen  solche  hinlänglich  bekannt 
geworden  ist  Gewifs  ist,  dafs  eine  wahre 

Bloquade  durch  blofs  wörtliche  Erklärung  einer 
kriegführenden  Macht  (blocus  sur  papier),  mit 
völkerrechtlicher  Wirkung  nicht  verfügt  werden 
kann  c). 

■  * 

n)  Vergl.  ScHWTDLiit  I.  c.  eap.  44.  Die  russisch  -  grofsbritan- 
nische  SeeConrenlion  v.  17.  Jun.  1601,  Art.  3,  Warn.  4, 
fordert,  dafs  durch  stationirle,  oder  hinreichend  nahe  Schiffe 
einer  kriegführenden  Macht,  offenbare  Gefahr  bei  dem  Ein- 
laufen in  den  Hafen  drohe.  De  Makteks  recueil,  Supple- 
ment, Ii.  478»  Vergl.  auch  die  Conventionen  Rußland»,  we- 
gen bewaffneter  Neutralitat,  mit  Schweden  und  Danemark 
r.  16.  Dec.  1800,  und  mit  Preussen  v.  1.8.  Dec.  1800,  eben- 
da«. 0.  3o3.  4os.  4095  und  die  russische  Erklärung  von  i -80, 
an  die  Höfe  von  London,  Versailles  u.  Madrid  ,  in  de  Mar- 
tens  recueil,  II.  75.  —   JDw  französisch,- dänische  Handelt-; 
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vertrag  von  174a,  Art.  so,  fordert,  dafs  Her» Eingang  des 
Hafens  wenigstens  durch  »wei  Schiffe,  oder  durch  eine  mit 
Canonen  besetzte  Batterie  gesperrt  sey.  Wekck  cod.  jur. 
gent.  I.  61 3.  Eine  Sperrung  auf  der  Seeseite,  durch  wenig- 
stens sechs  Kriegsschiffe,  in  einer  Entfernung  von  etwas  mehr 
als  CanonenschufsWeite  von  dem  Hafen  oder  der  Stadt,  oder 
auf  der  Landseite  durch  solche  Batterien  und  andere  Wer- 
ke ,  dafs  man  anders  nicht  als  unter  den  Canonen  der  Be- 
lagerer dahin  gelangen  kann,  verlangt  der  holländisch  -  si- 
cilianische  Handelsvertrag  v.  1753  ,  Art.  ss.  Mosbr's  Ver- 
such, VII.  588.  Eine  Sperrung  von  zwanzig  Schiffen,  fordert 
der  preussisch-  dänische  Handelsvertrag  von  1818,  Art.  18. 

I)  Eine,  besonders  in  facto,  sehr  bestrittene  Materie.  Vergl. 
F.  F.  L.  Pestei.  diss.  setecta  capita  juris  gentium,  raaritimi, 
§.  11.  Die  (Note  a)  angeführten  Verträge  Rufslands  mit 
Schweden,  Dänemark  und  Preussen,  fordern  ausdrücklich, 
dafs  ein  nach  einem  bioquirlen  Hafen  fahrendes  neutrales 
Schiff,  Von  dem  Commandanten  der  Bloquade  benachrich- 
tigt seyn  müsse  von  dem  BloquadeZustand  des  Hafens,  und 
dafs  es  erst  dann  als  Uebertreter  des  Vertrags  anzusehen 
sey ,  wenn  es  hierauf  durch  Gewalt  oder  List  in  den  Hafen 
einzulaufen  trachte. 

c)  Vorzüglich  seit  1791,  haben  etliche  kriegführende  Mächte 
ein  sehr  ausgedehntes  BloquadeSyslem  aufgestellt,  nach  wel- 
chem ganze  L<änder  und  Küsten  in  BloquadeStand  erklärt 
werden.  Schon  seit  1775,  als  Frankreich  Theil  genommen 
halle  an  dem  nordamerikanischen  Krieg  gegen  Grofsbritan- 
nien ,  stellte  der  brillische  AdmiralitätsHof  den  Grundsatz  ' 
auf:  que  les  ports  de  France  etaient,  par  leur  position,  te- 
nus  naturellement  en  etat  de  blocus  par  les  ports  d'Angle- 
terre.  Dawider  s.  man  das  oben  §.  39 1  angef.  pariser  Me- 
moire von  181s,  p.  11.  sq.  —  Dem  englischen  Bloquade 
System  (Jacobsen  a.  a.  0.  I.  556—665.),  ward  seit  1806  das 
französische  ContineatalSystem  von  ttapojeon  entgegengesetzt 
($.  5u  ff.). 

$.  398.  * 
Nachtheilige  Wirkung  desselben. 

Der  bloquir  enden  Macht  ist  SelLsthülfe  er- 
laubt ,  gegen  diejenigen  Neutralen ,  welche ,  ih- 
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rem  erklärten  Willen  zuwider ,  die  Bloquade 
dadurch  brechen,  dafs  sie  vorsätzlich  Handel 
mit  diesem  Ort  treiben,  oder  zu  treiben  ver- 
suchen». Gewöhnlich  wird  Confiscation  des  Schilfs 
und  der  Ladung  verfügt,  aber  auch  zuweilen 
persönliches  Uebel  gegen  die,  welche  die  Blo- 
quade brechen.  Doch  wird  die  Ladung  dann 
meist  frei  gegeben,  wenn  erwiesen  wird,  dafs. 
der  Eigenlhümer,  oder  dessen  neutraler  Com- 
missionär,  die  Ordre  zu  dem  Verschilfen  der  \ 
Waaren  gegeben  habe,  ehe  die  Bloquade  be- 
kannt  war,  und  dafs  er  dieselbe  vor  Ablauf  der 
zu  dem  Verschiffen  festgesetzten  Zeit  nicht  habe 
widerrufen  können  ä). 

ä)  Jacobsen  a.  a.  0.  I.  56o  f.   Nab  a.  a.  0.  §.  jo8. 

* 

$•  291), 

Feindliche  Güter  auf  neutralen,  neutrale  Güter  auf  feind- 
lichen Schiffen. 

In  offener  See,  ist  jedes  Schiff  exterritorial, 
in  Beziehung  auf  jeden  andern  Staat  als  den 
seinigen  (§.  l3a  u«  296).  Ein  Handelsschiff  ist 
anzusehen  wie  eine  schwimmende  Colonie  sei- 
nes Staates.  Daher  sollte,  auf  offener  See,  we- 
der Visitation  eines  neutralen  Schiffes,  noch 
Wegnehmung  feindlicher  Güter  aus  demselben, 
am  wenigsten  aber  Confiscation  des  Schiffes  we- 
gen darin  befindlicher  feindlicher  Güter,  einer 
kriegführenden  Macht  erlaubt  seyn,  nach  dem 
Rechtssprichwort  yjreies  Schiff \  freies  Gut"t 
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oder  „rfie  neutrale  Flagge  deckt  die  JVaare«  a} 
(fle  paviJJon  neutre  couvre  la  cargaison ) ,  das 
heilst,  daf*  diel  Ladung  neutraler  Schiffe  eben- 
masig  als  neutral  anzusehen  sey.  Auch  sollte 
eine  kriegführende  Macht  Güter  der  Neutralen, 
wenn  sie  auf  feindlichen  Schiffen  sich  befinden, 
eben  so  wenig  confisciren  dürfen,  als  wenn  sol- 
che von  ihr  in  dem  Landgebiet  de*  Feindes  an- 
getroffen werden  (§.  286),  nach  dem  Sprichwort 
„verfallenes  Schiff,  nicht  verfallenes  Gut"  £). 

gt)  Hubner  de  1«  saisie  des  hätimens  neutres,  I.  198.  sqq.  sn. 
J.  F.  W.  Schlegel  über  die  Visitation  der  neutralen  Schiffe. 
S.  53.  —    Die  Gründe  für  und  wider  wurden  entwickelt, 
bei  dem  Streit  zwischen  Engtand  und  Preussen  175*,  in 
Behmer's  jus  nov.  controv.  T.  I.  obs.  1.,  und  in  v.  M artet»  1 
Erzählungen  merkw.  Fülle  des  europ.  VK.  f.  s56— 284.  — 
Für  unverletzbar  erklärt  das  Eigenthum  eines  in  Krieg  be- 
griffenen Volkes  am  Bord  neutraler  Schiffe,   den  einzigen 
Fall  ausgenommen,  wenn  neutrale  Schiffe  in  dem  einen  Ha- 
fen des  kriegführenden  Volkes  Waaren,  gleichviel  von  wel- 
cher Beschaffenheit,  geladen  hätten,  um  sie  nach  einem  an- 
dern Hafen  dieses  Volkes,  es  sey  des  Mutterlandes  oder  der 
Colonien,  oder  nach  dem  Hafen  eines  seiner  Alliirten  zuT 
bringen,  welcher  in  demselben  Krieg  gemeinschaftliche  Sache 
mit  ihm  gemacht  hat,  Jouffroy  in  d.  angef.  droit  des  gens 
maritime  universcl ,    und  teutsch  in  den  Europ.  Annafen, 
1807,  St.  X,  S.  60  fl*.  69  ff.    Vergf.  auch  ALhandl.,  macht 
•in  neutrales  Schiff  die  Ladung  allemal  frei?  von  M.  P..., 
,     in  der  berliner  Monatschrift  v.  1805,  Nov.,  S.  358  —  353.  — 
Daß  nach  natürlichem  Völkerrecht  unbedingt  erlaubt  sey, 
feindliche  Güter  aus  neutralen  Schiffen  wegzunehmen,  be- 
haupten ,  Grotivs  lib.  III.  c.  6.  §•  6.  et  »6.  n.  a.  Loccekiw 
de  jure  maritimo,  Üb.  11.  c  4.  $•  )*•    Voetivs  de  jure  mi- 
litari, c.  3.  §.  21.    Heineccius  diss.  cit.  c.  s.  §.  9.  Bvir- 
mershoek  quaest.  jur.  publ.  lib.  I.  c.  14.    Azurn,  T.  II.  p.  179. 
Lampredi,  T.  I.  5.  10.  sq,   Charles  Jewjuwson  in  s.Disooum 
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on  the  conduct  of  the  gorernment  of  Great  -  Britain  jn  re- 
spect  tp  neutral  naüons,  m  dem  Supplement  to  the  collectiori 
of  treaties  (Lond.  1781.  8.)  p.  101.  sq.,  auch  vor  der  neuen 
Ausgabe  der  Collection  of  treaties,  welche  1786  in  drei  Oö> 
tavBänden  xu  London  erschien. 
/>)  Gr  onus  lib.  III.  c.  6.  §.  5.  Heineccius  1.  c,  Bynhbrshoek  . 
1.  c.  lii>.  I.  c  i5.    Man  •/ oben,  §.  286. 

;   ^     ■  A§.  300. 

Positive  mtthtyiungen  darüber. 

Nicht  immer  sind  vorstehende  Grundsätze 
des  natürlichen  Völkerrechtes,  in  Europa  he  folgt 
worden.  Das  Consolato  del  mare  (cap.  2730 
«teilte,  um  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts 
292  b),  den  Grundsatz  von  der  unbedingten 
Freiheit  des  .neutralen  Eigenthums  ;*uf,  das 
heifst,  dafs  feindliches  Eigenthum  in  neutralen 
Schiffen  verfallen,  neutrales  in  feindlichen  Schinken 
frei  sey,  nach  der  Parömie:  frei  Schiff,  unfrei 
Gut;  unfrei  Schiff,  frei  Gut.  Bis  in  die  erste 
Hälfte- des  XVII.  Jahrhunderts,  herrschte  dieser 
Grundsatz  fast  in  allen  Verträgen  und  Seegerich- 
ten  <*). 

a)  Lampkedi  I.  u*.  Jbnkikso!»,  p-  110.  Nau,  f.  175.  igo% 
Azuki,  IL  igQ.  sq.  Vertr.  Frankreichs  mit  d«n  Hansestädten 
v.  ,1655,  in  Dv  Mont,  Vi.  Flassak  1.  c.  III.  194.  Das^  Oe- 
. :  gentbeü  findet  sich  in  dem  franzosisch  -  engl.  Verir.  von  dems. 
Jahrj  ebendas.  III.  aoo.  Vergl.  ebenda».  S.  141  >  27^»:  4*4« 
45i.  IV.  4i5.  VII.  ,85.  ,  v 

Fortsetzung, 
Dagegen  wurden  von- jenem  Zeitpunct  an, 

bis  zu  Entstehung  des  Systems  der  bewaffneten 

Neutralität  in  deni  Jahr  1780,   in  einer  grossen 

Mehrzahl  von  Verträgen  «),   folgende  zwei  ent- 
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gegengesefste  Grundsätze  angenommen  &)  t,  frei 
Schiff,  frei  Gut  3  unfrei  Schiff,  unfrei  Gut  (ver- 
fallenes Schiff,  verfallenes  Gut)  9  oder  mit  an- 
dern Worten  :  das  Schiff  oder  die  Flagge  deckt 
die  Ladung  oder  Waare,  und  das  Schiff  macht 
die  Ladung  confiscabel  (le  pavillon  ou  le  na- 
vire  couvre  la  cargai^>ni0bu  la  marchandise, 
oder  auch,  pavillon  ami  sauve  marchandise  en- 
nemie,  und,  le  navire  confisque  la  cargaison), 
das  heifst,  ein  neutrales  Schiff  kann  feindliches 
Eigenthum  ( KriegsContrebande  ausgenommen) 
frei  transportiren,  hingegen  neutrales  Eigenthum 
auf  einem  feindlichen  Schiff,  wird  mit  diesem 
confiscirt. 

a)  Eine  Aufr^hlung  und  Vcrgleiebmig  der  die  beiden  entgegen* 
gesetzten  Grundsätze  entballe.nden  Vertrüge,  lieben  geliefert, 
Busen  über  die  durch  den  jetzigen  Krieg  veranlagte  Zer- 
rüttung des  Seehandels.  Hamb.  179s.  8.  Ehenderi.  in  d. 
Bestreben  der  Völker,  sich  im  Seehandel  recht  wehe  tu 
thun  (Hamb.  1800.  8.),  Cap.  1;  Klint  bist,  federum  Belgii 
federati,  II.  43o—  4^4..  u.  im  Register,  v.  merx.  Fuss  an  I.  c. 
ÜI.  200.  und  Schlegel  über  die  Visitation  der  neutralen  Schiffe» 
S.  55  ff.—  Von  164s  bis  1780  sprechen  36 Verträge  für  den 
CnindsaU :  frei  Schiff,  frei  Gut,  und  1 5  dawider.*—  Vergl.  auch 
Hubner  0.  a.  O.  T.  IL  P.  a.  ch.  4.  Lahmem,  I.  i»5*  La 
liberte*  de  la  navigation,  $.  97.  100.  sqq.  GaLum*  B.  I. 
Cap.  10.  -  ScHMiDLffr  diss.  ck.  $.  5g. 

b)  Zuerst  in  einem  Vertrag  Englands  mit  den  spanischen  Han- 
delsstädten von  iS5i.  Du  Mont  cerpi  dipl.  T.  L  P.  2.  p.  »65« 
Dann  von  Frankreich,  in  einer  Capitulation  mit  der  osraa* 
nischen  Pforte  v.  1604,  wiederholt  1740,  Art.  4  —  6.  Wenck 
cod.  juris  gent.  I.  595.  Nachher  abermal  von  Großbritan- 
nien in  Verträgen  mit  Portugal  1654,  Art.  »5  Cbet  Do  Mont 
T.  VI.  P.  1.  p.  840;  mit  Prankreich  i655,  Art  16  Cbei 
LioMAEo,  T.V.  f.  53)  1667,  Art.  8,  tu  Utrecht  i;j  3,  Art  17  * 
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n.  »7  (bei  Schmavss  II.  i344«  Flasban  IV.  347.  354.), 
Art.  2,  1785,  Art.  2,  und  1786,  Art  20  u.  29;  mit  Rußland 
1766)  Art.  10;  mitSpanien  16(7,  Art.  91  f.;  mit  den  Verein. 
{Niederlande*  1668,  Art.  10,  16744  Art.  8.  Ferner ,  in  d* 
französisch  -  nordamerikan.  Handelsvertrag  v.  1778,  Art.  2j. 
Aach  in  dem  schwedisch,  -  nordamerii<an.  Handelsvertrag  v. 
1 783 ,  Art.  7 ,  von  Preussen ,  in  dem  Handelsvertrag  mit 
den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  v.  1783,  Art.  ts  f. 
und  in  der  französisch -holländischen  DefensivAIIianz  v.  1785, 
Art.  8,  wo  jedoch,  so  wte  jn  dem  angef.  utrechter  Frieden, 
4je  wichtige  Frage  unbestimmt  gelassen  ist ,  ob  neutrales, 
Eigenthum  auf  einem  feindlichen  Schiff,  mit  diesem  zu  con* 
'fisciren  sey?  Eben  so  in  dem  preossisch  -  dänischen  Handels- 
vertrag v.  i8r8,  Art.  17.  De  Martens  recueil,  II.  571. 
Schreiben  des  nordamerikän.  StaatsSecretars  Jepferson  v.  16* 
Aug.  179^,  in  (v.'IJechtenstern's)  Allgem.  Anzeiger  des  ko$- 
mograph.  Bureau,  (Wien  1814.  8.),  S.  168—  170.  —  Man 
Vergl.  die  pariser  Noten  zu  der  grofsbritannischen  Erklärung 
vom  21.  April  16*1  s;  in  dem  Moniteur  du  8  mai  1812,  und 
in  der  Oaze,tte  de  Francfort  1812,  n°  i34>  note  11. 

.  V  '  '  §•  3p*. 

S  e  h  i  u  f  *. 

Doch  behielten  auch  manche  Verträge  dl« 
j&Uero  Grundsatze  bei,  nur  so,  dafs  zugleich  die 
Zufuhr  der  KriegsConlrebande,  und  die  Schif- 
fahrt und  Handlung  nach  bloquirten  Orten  un- 
tersagt ward  tf).  In  wenigen  andern  ward  der 
kriegführenden  Macht,  auf  neutralen  Schiffen, 
die  Confiscation  sowohl  des  feindlichen  Eigen- 
thums ,  ah  auch  der  für  den  Feind  bestimmten 
KriegsContretyande ,  gestattet  £).  Etliche  Ver- 
träge enthalten  keine  feste,  vollständige  Bestim- 
mung über  diesen  Gegenstand  e);  und  «wischen 
mehreren  Staaten  fehlt  es  gan*  an  einer  vertrag-  s 
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mäsigen  Bestimmung  über  solchen  rf).  Frank- 
reich hatte  1681  e}  gesetzlich  verordnet ,  dafs 
feindliche  Waare  am  Bord  neutrale!1  Schiffe,  so- 
gar Schiff  und  Ladung  confiscabel  mache.  Aber 
in  der  neuesten  Zeit  hat  sich  dieser  Staat  Öffent- 
lich zu  dem  Grundsatz  bekannt,  que  le  pavillon 
couvre  la  marchandise  f) :  Großbritannien  für 
das  Gegentheii  C§»  3 10  f.). 

t 

ä)  Verträge  Großbritanniens  mit  Schweden  1661,  Art.  11  u. 
iiz,  mit  Danemark  16701,  Art.  16  u.  so.  Schmavss  corp. 
)ur.  gent.  I.  757.  1J.  5 So 7.  I.  957.  Englisch  -  schwedische 
Convention  v.  «5.  Jul.  iöo3 ,  zu  Erläuterung  des  Art.  11 
des  HandlungtTractats  y.  si.  Oct  1661.  Polit.  Journal,  180S, 
Sept.  S.  924  f.  Englisch  »  dänische  Convention  v.  1780  zu 
Erläuterung  des  Vertrags  von  1670.    De  Martens  recueil, 

II.  103. 

6)  Vertrag  zwischen  Frankreich  und  den  Hansestädten  v.  1716, 
Art  iS.  Schmäh  ss  C.  J.  G.  II.  1617  f.  (Anders  in  einem 
früheren  Vertrag  von  i655.)  Handelsvertrag  zwischen  Groß- 
britannien und  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  v. 
1795,  Art.  fij.  De  Martens  recueil,  VI.  369.  In  einem 
Handelsvertrag  Prankreichs  mit  den  Hansestädten  v.  1.  April 
1769,  Art.*  iS,  ward  festgesetzt,  dafs  Prankreich  als  krieg- 
führende Macht  nicht  nur  alle  auf  hanseatischen  Schiffen 
befindliche  feindliche  Waaren ,  sondern  auch  die  hanseati- 
.  sehen  Handelsgüter  auf  feindlichen  Schiffen  confisfciren  dürfe. 
Mosers  Versuch,  Vit.  492  f.  .  1^  f 

c)  So  die  russisch  -  grofsbritannischen  Handelsverträge  v.  tfSff 
1766,  179J  u.  1797,  in  de  Martens  recueil,  I.  141.  V.  108. 

VI.  7*s. 

d)  v.  Martens  Erzählungen  merkw.  Fälle  des  neuem  europ. 

Völkerr. ,  I.  s36  ff. 

#)  Ordonnance  de  la  marine  v.  1681 ,  liv.  III.  tic  9.  art  7. 
Vergl.  oben  §.  290,  Note  b.    Auch  hat  Frankreich  diesen 
Grundsatt  oft  in  Anwendung  gebracht,  und  noch  ein  Gesetf 
vom  18.  Jan.  1798  enthielt  ihn  (de  Martens  recueil,  VI. 
'*    77*0»  nach  welchem  eine  ziemliche  Anzahl  neutraler  Schiffe 


1 


Digimed  by  Google 


//.  Cap*   Hecht  der  Neutralität.  487 


ward.  Aber  dieses  Gesetz  ward  abgeschafft,  durch 
arrete  des  Gonsuls  v.  99.  Primaire  an  8  (ao.  Dec.  1798), 
weiche«  das  Reglement  r.  16.  Jul.  1778  wieder  herstellt. 
De  Martens,  IV.  198.  VH  S76. 

/)  Ordonnance  v.  1778,  betr.  die  Schiffahrt  der  Neutralen,  bei 
Flassan  1.  c.  VIL  i83.  Vollständige  Entwicklung  des' franz.  Sy- 
stems, in  e.  Bericht  des  auswärt.  Ministers,  vorgelesen  in  der 
Sitzung  des  Senats  v.  10.  März  181s.  Moniteur  du  16  mar»  4 
4813.  Gazette  de  Francfort  1812/  n.  81.  Ebendess.  Schrei- 
ben an  den  nordarterikan.  Gesandten  zu  Paris .  v.  ss.  Aus.' 
1809,  in  der  Gazette  de  Mannheim  1809,  n*  41  ^»  un& 
einem  Schreiben  an  denselben  v.Pebr.  1810,  ebendas.  n.  61.  6i. 
Auch  in  d.  oben  $.  S91  angef.  pariser  Memoire  r.  181  s. 


5.  3o3. 

Schutz  der  neutralen  Flagge ,  durah  bewaffnete  Neutralität* 

O  Seit  dem  J.  1780. 

Selbst  die  rertragm&sigen  Rechte  der  neu« 
tralen  Flagge,  wurden  von  kriegführenden  Mäch* 
ten  nicht  immer  gehörig  geachtet 5  besonders  seit- 
dem Frankreich  und  Spanten  O778,  1 7 7 9>  an 
dem  englisch  -  nordamerikanischen  Krieg  Theil 
genpmmen  hatten  «)•  Auch  ward  von  jenen 
Mächten  der  Begriff  der  KriegsContrebande  und 
eines  bloquirten  Hafens,  über  Gebühr  erweitert. 
Rufsland  nahm  von  diesen,  für  den  Handel  der 
Neutralen  höchstnachtheiligen  Bedrückungen  An~ 
lafs,  in  dem  Jahr  1780,  für  die  Schiffahrt  und 
Handlung  der  Neutralen  ein  System  von  Grund* 
Sätzen  aufzustellen ,  zu  dessen  Anerkennung  die 
kriegführenden  Mächte,  durch  eine  bewaffnete 
Seemacht  neutraler  Staaten ,  in  dem  nöthigen 
Fall  sollten  gezwungen  werden«     Der  Inbegriff 

Äjüaer's  ßurep.  Wik* rr.  Ii,  31 
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dieser  Grundsätze,    erhielt   davon    den  Namen 

System  bewaffneter  Neutralität  b).* 

a)  Büsch  in  d.  angef.  Bestreben  u.  s.  vr.,  Cap.  5,  S.  sog—  s5s. 

v.  Omctcda  Lit.  5.  3si.  v.  Kiöfprz  neue  Lit.  S.  5o5.  Büwh 
Wellhändel  (4.  Ausg.),  S.  44»  ff.  The  history  of  England 
from  the  accession  of  King  George  the  thtrd  to  the  con- 
clusion  of  peace  in  the  year  1783  (l.ond.  1802.  8.),  vol.  III, 
p.  550  —  554.  Koch  abrege  de  l'histoire  des  trailes,  T.  II, 
p.  soi  —  »07.  Politisches  Journal  v.  1801,  April,  S.  5s<)  ff. 
<Des  Grafen  Rustach  von  Görtz)  The  secrel  history  of  the 
arined  neutrality  together  with  memoirs,  ofiicial  lelfers  and 
State  -  papers  ,  illustrative  of  that  eelebrated  confederaey  r 
never  before  published.  Wrilten  original!?  in  French,  by 
a  German  ISobleman.  Translated  by  A  *  *  *  *  *  H  *  *  ** 
(Hörne).  London  (Regensburg)  17g*.  8.  Das  Original  er- 
schien später,  unter  diesem  Titel :  Memoire  ou  precis  hisfo- 
riane  sur  la  neutralite*  armee  et  son  origine,  soivi  de  pieees 
justif^cathes.  (a  Rattsbonne)  1795.  8.  Auch  a  Baste  1801.  8. 
und  zwar  auf  dem  Titel  mit  diesem  Znsatz ;  par  Mr.  le  comte 
de  Görtz,  minrstre  dYtat  de  S.  M.  Prussienne,  et  son  mi- 
nistre  0  la  diete  de  l'Empire  (in  dem  J.  1780  preossischer 
Gesandter  zu  St  Petersburg).  G.  P.  G.  Jungwirth  diss.  de 
jure  sociorom  neulratitatis  armatae  contra  Anglos.  Viteb. 
1797.  4.  Nouveau  memoire  ou  prc'cis  bistorique  sur  Pa«- 
sociation  des  puissances  neufres,  connue  sous  le  nom  da 
Neutral  ite  armee,  avec  des  pieces  jusiificalives ;  in  dem  Re- 
cueil  des  memoire»  et  autres  pieces  authentiques,  relatives 
aux  affaires  de  l'£urope,  et  particulierement  Celles  du  Nord, 
pendant  la  derniere  partie  du  i8a*  siecle;  par  le  baron  Ai#* 
beoyhl,  T.  I.  (ä  Stockholm  1798.  8  >  num.  I.  A  Treatise  etc. 
by  Robert  Ward.  Lond.  1801.  8.  (Man  s.  oben,  J.  sqr, 
Note  a).  Leiters  vof  SvLmcius  (lord  Grenville),  on  the 
northern  confederaey*  With  an  appendix,  containing  the 
treaty  of  arined  neutrality,  together  with  other  docoments 
relative  to  the  subject.  Lond.  1801«  8«  Mart.  Adpb  Kopets 
kurze  Darstellung  des  durch  RufeLand  im  J.  1780  gegrün- 
deten Systems  der  bewaffneten  Neutralität.  Prag  1801.  8« 
Ebendess.  Vergleichung  des  System»  der  bewaffneten  Neu« 
tralitäl  mit  .  der  nordischen  Convention  vom  J.  1800  und  der 
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Petersburger  Convention  Vom  3.  1801.  Prag  1804.  8*  -* 
Geheime  Geschichte  der  Entstehung  der  bewaffneten  Nett» 
trahtät)  in  der  Vie  de  Catherine  II«  Cp»t*  J«  CiJtEiu),  T*  Ii 
Ca  Paris  1707«  80,  liv.  9,  p.  *3i  —  240.  J*  C.  Pttius 
neueste!  Gemälde  von  Lief»  und  Esthland,  Bd*  II  (Leina* 

Urkunden  und  Staati*4hr(fteni  A  Coilection  of  public 
acta  and  papers  relating  to  the  principles  of  «rmed  fteutra« 
llty.  Lond*  180K  C.  W.  Dohms  Materialien  fdr  die  Sta- 
tistik und  neuere  Staatengeschichte  *  IV.  Lieferung,  &  i;S 
*~so6  {liefert  ActenStücke  bis  feü  dem  Dec.  1780.  Aug. 
HEftntftCs  Sammlung  von  Staatsschriften  <  die  während)  des 
Seekriegs  von  1776  bis  i?83  bekannt  gemacht  worden  sind* 
Bd.  n  (178$.  80.  MifcfBNs  recueii,  fi\  74*  sqq.  IV* 
o45.  sqq.  Auch  die  Beilagen  tu  den  angef.  Memoire*  de« 
Gr.  v.  Gdat*  und  des  Baron  Albsdiül,  und  bei  den  Angef. 
\  Letters  of  Svwielvl« 


7u 


1f 


$.  3o4»  t 

ütundsätu  der  bewaffneten  Neutralität* 

Dieses  System  der  bewaffneten  Neutralität 
begreift  folgende  Grundsätze  a)  >  betreffend  da« 
Verhältnifs  der  Neutralen  ta  kriegführenden 
Mächten,  in  Hinsicht  auf  Schiffahrt  und  Hand- 
lung der  ersten  nach  den  Hafen  und  Küsten  der 
letzten,  i)  Neutralen  Schiffen  gebührt  freie 
Schiffahrt  von  Hafen  äü  Hafen,  und  an  den  Kü- 
sten der  Lander  kriegführender  Mächte.  2)  Frei 
ist,  am  Bord  neutraler  Schiffe,  das  Bigenthum 
der  Unterthanen  kriegführender  Mächte,  nur  mit 
Ausnahme  der  KriegsContrebande.  3)  Für  Kriegs« 
Contrebande  sind  nur  diejenigen  Waaren  zu 
achten,  welche  in  Verträgen,  wo  dergleichen 
vorhanden,  dafür  erklärt  werden  fc>.    4)  Für 
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bloquirt  ist  ein  Hafen  nnr  dann  zu  achten, 
wenn  das  Einlaufen  in  denselben  mit  offenbarer 
Gefahr  verbunden  ist,  nach  der  Verfügung  der* 
jenigen  Macht,  welche  ihn  mit  stationirten  und 
hinlänglich  nahen  Schiffen  umgicbt.  5)  Diese 
*  Grundsätze  solfen  als  Vorschrift  dienen ,  bei 
dem  Verfahren  und  Richterspruch'  über  die 
Rechtmäsigkeit  der  Prisen. 

a)  So  die  russische  Erklärung  an  die  kriegführenden  Machte, 
vom  »H.  Febr.  1780,  in  de  Martens  recueji,  II.  75.  Diese 
Grundsätze  wurden  wörtlich  angenommen,  nicht  nur  in  den 
bald  nachher  erfolgten  Beitrütsurkunden  anderer  neutralen 
Machte  (man  t.  den  folg.  sondern  auch  zwanzig  Jahre 
später,  nur  mit  etlichen  Zusätzen ,  wiederholt  in  den  Ver- 
trägen Rufslands  mit  Schweden,  Dänemark,  und  Preussen, 
über  die  zweite  bewaffnete  Neutralität.  De  Martens  re- 
cueil,  Supplement,  II.  395.  4o5.  409. 

h)  Ruftland  hielt  sich  defshalb  an  den  10.  und  1 1.  Artikel 
seines  Handelsvertrags  mit  Grofsbrilannien  von  1766,  und 
erstreckte  diese  Verpflichtung  auf  alle  damaligen  kriegfah- 
renden Mächte  , '  also  auch  auf  Frankreich  und  Spanien. 
Der  Vertrag  von  1766,  steht  in  den  Loisirs  dtf  chevaüer 
d'Eor»,  T.  V.  p.  S41.  sqq.  De  Maktehs  recueil,  i  145.  — 
Dänemark  berufte  sich  auf  seinen  Handelsvertrag  mit  Groß- 
britannien von  1 670 ,  nebst  dem  Nachtrag  von  1 780 ,  und 
auf  den  Vertrag  mit  Frankreich  von  160s ,  welchen  es  auch 
auf  Spanien  erstreckte.  —  Schweden  bezog  sich  auf  seinen 
Handelsvertrag  mit  Grofsbritannien  Czu  welchem  nachher 
eine  Convention  v.  »5.  Jul.  i8o5  hinzukam),  und  auf  den 
Vertrag  mit  Frankreich  von  174*9  den  es  auch  auf  Spanien 
angewandt  wissen  wollte.  —  Die  Vereinigten  Niederlande 
hielten  sich  an  ihre  Verträge  mit  Frankreich  von  1759,  und 
mit  Spanien  von  1674.  —  Oestreich^  Pyeutsen,  Portugal^ 
Sici/ieny  welche  über  diesen  Gegenstand  keine  Verträge  mit 
den  kriegführenden  Mächten  hatten,  erklärten,  dafs  s^e  sich 
an  die  Bestimmungen  des  russisch  -  englischen  Vertrags  tob 

a;66»  Art.  19  u,  11,  halten  würden. 

•     -  » 
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/■         <•  •  •  * 

Schicktal  dieser  bewaffneten  Neutralität.  \ 

Den  kriegführenden  Mächten  ward  dieses 
System  von  Riifsland  förmlich  angekündigt  a}> 
und  die  neutralen  wurden  zu  dem  Beitritt  ein- 
geladen. Dieser  erfolgte  formlich  von  Däne- 
mark, Schweden,  den  Vereinigten  Niederlanden, 
Preussen,  Oestreich,  Portugal,  Neapel  Die 
meisten  dieser  Machte,  notificirten  solches  nicht 
nur  den  kriegführenden  Mächten  c),  sondern 
ertheilten  auch  einander  von  ihrem  Beitritt 
förmliche  Nachricht,  welches  zum  Theil  durch 
Uebcrsendung  feierlicher  AcceptationsUrkunden 
erwiedert  ward  <f);  so  dafs  unter  dem  Namen 
der,  bewaffneten  Neutralität ,  zwischen  diesen 
Mächten  eine  gegenseitige  vertragmäsige  Ver- 
pflichtung, ein  wahres  Schutzbund nifs,  entstand^' 
um  die  Rechte  der  Neutralen  auf  der  See  zu 
sichern.  Selbst  von  zwei,  kriegführenden  Mäch- 
ten ,  von  Frankreich  und  Spanien,  ward  die 
Ankündigung  dieses  Systems  mit  Beifall  auf* 
genommen  <?)!  Aber  die  dritte ,  England,  er- 
klärte, dafs  sie  sich  an  das  Völkerrecht  hal(e^ 
und  an  die  Bestimmungen  ihrer  Handelsverträ- 
ge f%'  Indefs  war  England  durch  sein  eigenes 
Interesse  genöthigt,  sich  weiterer  Bedrückung 
'  der  neutralen  Schiffahrt  und  Handlung  wenig- 
stens  gröfs ten theil s  zu  enthalten        um  so  mehr, 

da  diese  nicht  nur  oft  durch  Convois»  sondern 

«  *  ■  ■  « 
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auch  durch  Kriegsflotten  und  eineeine  Kriegs- 
schiffe und  Fregatten  von  den  neutralen  Mäch« 
ten  unterstöUt  wurden,  und  diese  Mächte  den 
erklärten  Vorsat*  hatten,  so  oft  es  nöthig,  mit 
vereinigter  Kraft  Genugtuung  zu  nehmen. 

■  t  f 

0)  Russische  Erklärung  an  die  (kriegführenden)  Höf«  von 
London,  Versailles  und  Madrid,  rom  «8.  Febr.  1780;  in 
de  Martw»  recueil,  H.  74«  Briuische  Gegenerklärung,  eben- 
da*. IV,  $46, 

b)  Dlc«e  Mächte  schloffen  defsheJb  eigene  Conventions  mit 
Rufsland.  Dänemark  9.  Jul.  1780,  De  MasTsnf  recueil, 
D,  io3.  Schweden  1.  Aug.  1780,  ebenda«  uo.  Die  Ver- 
einigten Niederlande  5.  Jan,  1781,  ebcndaf,  »17,  Prcussen 
8.  Mai  1780,  ebenda».  t3o,  Oestreich  9.  Oct.  1781,  eben« 
das.  171,  IV.  404.  Portugal  i3,  Jul.  178?,  ebenda*.  II.  208, 
Sicilien  io-  Febr.  1783,  ebend.  III,  »74,  Kluit  index  chro- 
pologicus  etc.  p.  »94-  sqq.  —  Die  nordwehen  Mächte  stell-, 
ten  überdiefs  den  Grundsatz  auf,  dafs  auf  dem  baltischen 
Meer,  als  einem  geschlossenen)  keine  Art  von  Feindselig- 
keiten statt  haben  dürfe.  De  Marter«  II,  84.  i35  f,  V,  376, 
Dawider  erklärte  sich  England,  in  «.  Declaration  gegen 
Bufsland,  v.  18.  Dec.  1807,    PoJit,  Journal  v.  Jan,  *8ofc\ 

3.  äs, 

f)  De  Mirtwj  recueil,  IV.  36o.  365,  37t,  38», 

4)  De  Martews  recueil ,  IV,  369,  371,  379, 

#)  Von  Frankreich,  f.  de  Marthas  recueil,  IV,  346,  563,  366v 
373,   Von  Spanien,  ebendas.  34$. 

/)  De  Martens  recueil,  IV,  34$,  368,  VI.  fo3, 

*)  Daher,  dafs  die  Neutralen  manche  Nachsicht  genossen,  und 
dafs  den  englischen  Krcuwrn  und  Cepem  ein  schonendere« 
Betragen  gegen  sie  eingeschärft  ward.  Htimiiroa  angef.  Samm- 
lung, II.  65.  Sogar  ward  ihnen  Einführung  von  Waarenj 
aus  der  Levante  und  dem  mittelländischen  Meer,  und  Han^ 
del  mit  den  englischen  Antillen  gestattet,  Büsch  Bestreben, 
«.  s,  w.,  S,  «74  f. 


Digiti*ed  by  Googl 


JL  Cap.    Recht  den  ■  Neutralität.  ■  493 

» 

$.  3o6. 

Fortsetzung. 

Da  auch  diesem  System  zugleich  die  Be- 
stimmung war  gegeben  worden,  dafs  es  zu  Bil- 
dung der '  Grundlage  eines  all  gemeinen  SeeCode* 
dienen  solle  a),  so  wurden  dessen  Grundsätze 
bald  in  mehrere  Handelsverträge  vollständig  auf- 
genommen £).  Wenn  Rnfsland  und  Preussm^ 
während  ihres  Kriegs  gegen  das  revolutionäre 
Frankreich  (1793),  sich  genothigt  glaubten, 
von  den  Grundsätzen  dieses  Systems  abzuwei- 
chen c),  so  war  solches  vorübergehend,  und 
Schweden  und  Dänemark  nahmen  davon  Anlafs, 

sich  von  neuem  an  dasselbe  anzuschliessen  dy. 

f 

a)  „Servant  ä  former  la  base  d*un  code  maritime  universel". 
Art.  se'p.  3.  zu  der*angefi  russisch  -preufs.  Convention  v.  8. 
Mai  1781.  De  Martens,  II.  i36.  So  auch  das  russisch* 
Memoire  an  die  neutralen  Mächte,  vom  April  1790,  in  Dohm  s 
Materialien,  IV.  Lieferung,  S.  180.  —  Fast  gleichzeitig 
waren  dieselben  Grundsätze  für  einen  allgemeinen  SeeCo'dex 
in  Vorschlag  gebracht  worden,  von  dem  Verf.  des  J780  er- 
schienenen (.oben  §.  J91,  Note  a,  angeführten)  Werkes,  La 
liberte*  de  la  navigalion  et  du  commerce. 

*)  Russisch  -  französischer  Handelsvertrag  v.  11.  Jan.  1787, 
Art.  27.  Russisch  -  sicilianischer  Handelsvertrag  v.  17.  Jan. 
1787,  Art.  18.  De  Martens  recueü,  III.  i5.  44.  —  Von 
den  Polgen  der  bewaffneten  Neutralität,  für  die  Handlung 
jener  fceit,  s.  Büsch  Wellhändel  (4.  Ausg.),  S.  44&  ff. 

*)  Russisch  -  englische  Convention  v.  s5.  März  179J,  Art.  4. 
Preussisch- englische  Convention  v.  i4*  Jul.  179$,  Art  4. 
De  Martens  recueil,  V,  117.  1S9.  Rusiische  Erklärung  an 
Dänemark,  r.  10.  Aug,  1793,  ebendas^  V.  »59. 

d)  Schwedisch  dänische  Convention  v.  27.  März  1794.  De  Mas* 
tem  recueil,  V.  %jk* 
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y     $#  307. 

1  / 

t)  Seit  dem  7.  1800. 

Die  anhaltenden  Kriegsverhältnisse  zwischen 
Grofsbritannien  und  Frankreich  und  dessen  Bun- 
desgenossen, Hessen  die  nordischen  Mächte  von 
neuem  das  Bedürfnifs  fühlen,  die  Rechte  der 
neutralen  Flagge  durch  Schutzbündnis**  zu 
fiebern  a).  So  entstand,  in  dem  Jahr  1800,  die 
zweite  bewaffnete  Neutralität.  Rufsland  schlofs 
defswegen  verschiedene  Verträge  \  am  16.  Dec. 
1800  mit  Schweden  und  Dänemark  6),  etliche 
Tage  nachher  (18.  Dec.  1800)  auch  mit  Preis- 
ten £)•  Darin  wurden  die  Grundsätze  der  er- 
sten ,  bewaffneten  Neutralität  wiederholt,  und 
verschiedene  Zusätze  und  nähere  Bestimmungen 
hinzugefügt.  Diese  betreffen ,  unter  anderem, 
den  Begriff  der  KriegsContrebande  ( §.  288); 
die  Frage,  in  welchem  Fall  ein  Schiff,  das  in 
einen  bloquirten  Hafen  einzulaufen  trachtet, 
als  vertragwidrig  handelnd  zu  betrachten  sey 
C$.  297,  Note  b);  dafs  die  Versicherung  de» 
die  Convoi  commandirenden  Offiziers  jede  Vi- 
sitation ausschliesse  (§.  295);  die  Verfahrwngi- 
weise  gegen  neutrale  Schiffe,  in  streitigen  Prisen« 
Sachen.  , 

o)  Polit.  Journal,  1801,  April.S.  53a  fll  Bösch Welthandel,  S.  885  ff. 

Die  5.  3o3,  Note  b,  angeführten  Letters  of  Sul^icius. 
a)  De  Martem  recneÜ,  Supplement^  II.  389.  099.  Pcüt 

nal,  a.  a.  O.  S.  333  ff.v 

#)  Da  Mabtbus  a.  a.  0.  XL  40& 
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§.  3o8»  i 

N  j        Verdrängt  durch  neuere  Verträge. 

^  Dieser  zweiten  bewaffneten  Neutralität,  tra- 
ten nicht  so  viel  Mächle  bei ,  ah  der  ersten. 
Und  sie  war  von  noch  kürzerer  Dauer  als  diese. 
Sechs  Monate  später  (17.  Jun.  1801)  gelang  es 
England ,  durch  eine  Seefahrt  Convention  a) 
Riifsland  mit  sich  zu  verbinden;  eine  Conven- 
tion, welcher  auch  Dänemark  (im  Oct.  1801) 
und  Schweden  (3o.  März  1802)  beizutreten  sich 
genöthigt  sahen  Darin  ward  zwar  den  Neu- 

tralen freie  Fahrt  nach  den  Häfen  und  Küsten 
kriegführender  Mächte  gestattet,  nur  mit  Aus- 
nahme des  Transports  von  KriegsContrebande 
und  feindlichem  Eigenthum:  dagegen  ward  den 
Kriegsschiffen  (nicht  auch  den  Capern>  krieg- 
führender Mächte  das  Recht  eingeräumt,  bei 
entstandenem  Verdacht,  auch  die  unter  Convoi 
segelnden  Kauffahrteischiffe  der  Neutralen  tu 
visitiren. 

d)  De  Martens  recueil ,  Supplement ,  II.  476.    Bdsctf  Welt- 
händel, S.  891. 


- 


*)  De  Marteni  recueil,  Supplement,  I1L  19$.  136.  Busch» 

§.  3o9.  "  '  ~ 

Von  Ruf/fand  wieder  angenommen,  und  abermal  aufgegeben^ 

so  wie  auch  vop  Schweden. 

■ 

Inzwischen  erklärte  Rufsland  gegen  Eng- 
land,  am  16.  Oct.  C7#  Nov*)  1807,  die  See* 
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y  i  * 

l 

Jährt  Convention  von  i8oi  auf  immer  für  auf- 
gehoben ;  es  bestätigte  zugleich  die  Basis  der* 
bewaffneten  Neutralität,  und  verpflichtete  sich, 
„nie  von  diesem  System  abzuweichen  Um 
dieselbe  Zeit  erklärte  auch  Dänemark ,  und 
1809  Ci3.  März)  Schweden,  seinen  Bruch  mit 
England.  Nachher  ward  zwischen  Rufsland 
und  England,  in  dem  Frieden  von  Oerebro 
C18.  Jul.  1812),  weder  die  Schiffahrt  Convention 
von  1801  wieder  hergestellt,  noch  das  System 
der  bewaffneten  Neutralität  angenommen.  Man 
kam  blofs  überein  ,  dafs  die  Handelsverbot- 
nisse  zwischen  beiden  Mächten  wieder  herge- 
stellt seyn  sollten,  nach  Grundlagen,  wie;  sie 
tinter  Nationen  üblich  seyen  ,  die  einander  die 
gröfsten  Vortheile  zugestehen  wollten ,  worüber 
hoch  nähere  Bestimmungen  gemacht  werden 
sollten  6).     Schweden  hingegen   setzte  in  dem 

.  Frieden ,  den  es  an  demselben  Ort  und  Tag 
mit  England  schlofs  ,  seine  Handelsverhältnisse 
mit  diesem  Staat  auf  den  Fufs  vom  1.  Jan. 
1791,  nach  den  an  diesem  Tage  gültig  gewe- 
sener^ Verträgen,  welche  wiederholt  und  bestätigt 
wurden  c). 

1  «)  PoÜt.  Journal  v.  Dec.  1807,  S.  it;5.  Journal  polilique 
de  Mannheim,  1807,  n.  358.  Englische  GegenDeclaration 
v.  18.  Dec.  1807,  in  dem  Polit.  Journal  v.  Jan.  1808,  S.  83. 
90.   Schoell  piecet  oföcielles,  T.  IX.  p.  84.  88. 

*)  De  Martens  recueil,  Supplem.  T.  VH.  p.  2*7  et  fuir. 

c)  De  MARTfens  1.  c.  T.  V.  p.  45«. 
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•  » 
5.  3io. 

Neue  Beschränkungen  der  Schi/fahrt  und  de* 

,  Seehändeh: 

•)  <&r*A  England*  Befragen  gegen  die  Neutralen. 

v 

In  dem  eben  so  hartnäckigen  als  lang* 
wierigen  Kampf  wischen  Frankreich  und  Eng- 
land, welcher  sich  vierzehn  Monate  nach  dem 
Frieden  von  Amiens  erneuerte  (Mai  i8o3),  ward 
nicht  blofs  der  Seehandel  der  Neutralen ,  son- 
dern jeder  Seehandel,  ja  jeder  Verkehr  zur  See, 
und  hiemit  zugleich  der  Landhandel  in  ganz 
Europa,  in  eine  Lage  gebracht,  wie  die  Welt 
sie  noch  nie  gesehen  hatte.  Die  Noth wendigkeit 
efnes  allgemeinen  SeeCodex  ward  dadurch  nur 
fühlbarer,  Großbritannien  trachtete  ä)  ,  haupt- 
sächlich seit  1806,  in  dem  Gefühl  seiner  See- 
Uebermacht,  den  von  ihm  schon  früher  in  et- 
lichen Vertragen  C§*  5oj,  Note  b,  und  $.  307), 
namentlich  mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika und  den  Hansestädten  ,  aufgestellten 
Grundsatz ,  dafs  die  Flagge  die  Waare  nicht 
decke,  gegen  die  Neutralen  allgemein  geltend 
su  machen«  Es  verband  damit  den  Anspruch, 
dafs  selbst  die  unter  Convoi  segelnden  Schiffe 
sich  der  Visitation  seiner  Kriegsschiffe  und  Caper 
unterwerfen  müfsten.  Es,  nahm  an,  dafs  ganze 
Küsten  und  Länder,  in  der  weitesten  Ausdeh- 
nung, in  BloquadeStand  gesetzt  werden  könnten, 
lind  dieses  sogar  durch  blofs  wörtliche  Erklärung 
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(blocus  fictif  ou  sur  papier) ;  dafs  hiezu  jede 
beliebige  Öffentliche  Bekanntmachung  (blocus  per 
nolihcalionem)  ,  oder  auch  ein  Kreuzen  mit 
Kriegsschiffen  (blocus  de  facto)  hinlänglich  aeyj 
und  dafs  jedes  nach  solchen  Küsten  oder  Häfen 
bestimmte  neutrale  Schiff  so  anzusehen  sey,  als 
habe  es  die  Bloquade  gebrochen,  so  bald  nur 
wahrscheinlich  sey,  dafs  ihm  die  Erklärung  der 
Bloquade  vor  oder  während  seiner  Fahrt  schon 
bekannt  gewesen  sey 

d)  Vergl.  Ja cobsen's  pract.  Seerecht ^  I.  556  —  665.  Das  oben 
$.  291  angef.  pariser  Memoire  von  1812,  p.  16  sqq.  Reuest« 
Epoche  des  Welthandels  »u  Anfange  des  19.  Jahrhunderts; 
in  v.  Fahnenberg's  Magazin  für  die  Handlung,  i8is,  Heft  t, 
5».  i3t  ff.  — -  Solche  Erweiterung  des  Blo<piadeBegrifTs,  kt 
England  nicht  aHein  eigen.  Büsch  in  dem  angef.  Bestrehen, 
$.  S16.  —  Für  England  sind:  Lord  Liverpools  discourse 
en  the  conduct  of  the  Government  of  Great  -  Britain  in  re- 
spect  to  neutral  nations.  (Erschien  nach  dem  siebenjährigen 
Krieg,  und  revidirt  zu  London  1801.  8.)  Stephens  war  in 
disguise.  (Erschien  in  dem  siebenjährigen  Krieg.)  Jenkik- 
son's  discourse  (angeführt  oben  §.  299).  —  Wider  England 
sind:  Morris  answer  to  war  in  disguise.  Eines  Ungenann- 
ten Examination  of  the  British  doctrine,  etc.  Memoire  sur 
la  conduite  de  la  France  et  de  l'Angleterre,  ä  Tegard  des 
neutres.  a  Paris  1810.  8.  Das  oben  zu  §.  291  angeführte 
Memoire  sur  les  principes  etc.,  welches  181s  aus  der  kai- 
serlichen Druckerei  zu  Paris  erschien.  Die  oben,  §.  igt* 
angeführten  Schriften.  Auch  Galum  u.  v.  Steck  a.  a.  0.  — 
Ueber  die  Streitigkeiten  zwischen  England  und  Nordamerika, 
erschien  zu  Boston  ein  Werk,  wovon  Aüszüge  in  dem  Mo« 

niteur  von  1610  oder  18*1  stehen. 

/-  «-•■•, 

Wo  das  Gegenlheil  wahrscheinlich  ist,  pflegt  der  erste  eng- 
tische.  Kreuzer,  welchem  ein  solches  Schiff  begegnet,  die 
BloquadeErklärung  auf  dessen  Seepapiere  zu  notireri,  um  fer- 
nerhin mit  Unwissenheit  sich  nicht  entschuldigen  zu  können.  , 

1 

/ 

1    N  .- •  '     Digiti2ed  by  Googl 


.1 


IL  Cap.    Recht  der  Neutralität.  499 
§.  3u. 

k)  i?«rcA  dat>Jranzä*hche  Continental-  und  brittuche  Bio-  , 

quadeSj  stem. 

Diesen  Behauptungen  Englands,  setzte  Na- 
poleon,  in  den  Jahren  1806  und  1807,  durch 
Decrete  von  Berlin  und  Mailand  datirt  ,  sein 
ContinentalSystem    als   Repressalien   entgegen  5 
ein  Verbot  nicht  nur  alles  Handels,  sondern 
aueh  jedes  andern  Verkehrs  mit  England ,  na- 
mentlich des  Handels  mit  englischen  Fabrikaten 
und  ColonialWaaren  ,    für  die  Staaten  Frank- 
reichs und  der  mit  ihm  verbündeten  europaischen 
ContinentalMachte,  so  fern  nicht  besondere  Er- 
laubnis dazu  (J-^cenz)  von  ihm  ertheilt  sey.  — 
Diesem  System  begegnete  Großbritannien ,  seit 
1807  ,  durch  ein  noch  ausgedehnteres  Bloquade- 
System,  als  sein-  voriges  war  (§.  3 10),  festge- 
setzt durch  eigene  GeheimerathsOrdres  a),  nach 
welchen  alle  Hilfen,   Plätze  und  Küsten  Frank- 
reichs und  seiner  Bundesgenossen,   und  alle  an- 
,dern,  von  welchen  die  brittische  Flagge  ausge- 
schlossen  ist  ,     in   Absicht    auf  Handlung  und 
Schiffahrt,  als  bloquirt  anzusehen  sind,  und  je- 
der Handel  mit  Producten  yind  Fabrikaten  der 
Länder   und  Colonien   jener  Staaten  verboten 
ist.  —     Preussen,  Dänemark,   und  Rufst  and 
traten  -  1807  ,   Oestreich  1 809 ,   Schweden  1810, 
dem  französischen  ContinentalSystem  bei  — 
Die   bereinigten  Staaten  von  Nordamerika  er* 


\ 
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Hessen,  durch  die  Non  -  intercourse  -  Acte  vom 
l*  Mai  1810,  an  ihre  Unterlhanen  ein  Verbot 
alles  Handels  nach  den  Staaten  der  kriegführen- 
den  Mächte  England  und  Frankreich  C).  — - 
Ruf  stand  und  Schweden  verliessen  das  franzö- 
sische ContinentalSjstem  wieder  im  J.  1811  (§« 
S09),  Pteassen  im  J.  i8l3,  Napoleon4«  Falf, 
im  J.  1814  9  machte  diesem  System  auch  auf 
Seite  Frankteichs  ein  Ende«  —  Beide  Systeme 
sind  hier,  nach  ihren  Grundsätzen  und  Quellen, 
bestimmter  zu  entwickeln  cf). 

ä)  Orders  of  Council.  In  teutschen  Statu-  tlnd  andern  Schrif- 
ten oft  unrichtig  übersetzt,  durch  Cabinetsbefehle  oder  C*. 
binetsOrdres«  Sie  werden  ans  dem  Geheimenraih  des  (.un* 
verantwortlichen)  Königs  von  Großbritannien ,  nach  der 
Stimmenmehrheit  der  (.verantwortlichen)  Geheimenräthe,  er- 
lassen. Vergl.  ConversationsLexicon  (5.  Ausg<  l.fipz.  1818  ff. 
80,  voc  Geheimerathsßefehl,  Th.  III,  S.  35 1  it. 

b)  Büsch  Welthandel,  3.  1000 ,  loi3  ff»  u.  1080.  Das  attgef. 
pariser  Memoire  v.  181  s,  S.  24  —  39.  Bericht  an  Napoleon 
Von  seinem  Minister  der  auswärt.  Angelegenheiten ,  V.  10. 
Mar*  181s,  in  Vi  Maut bks  recueil,  Supp).  V.  53o.N  Fran- 
zösisch -  preussischer  Fr.  zu  Tilsit  v.  9.  Jul.  1807,  Art.  17« 
Preussische  Erklärungen  wider  England)  v.  1.  Dec.  1807  tt 
4o<  Mars  181s.  Danisches  Patent  v.  So.  Öct  1807,  in  dem 
Journal  de  Francfort,  1807,  n°  33s.*  Russische  Erklärung 
v.  j6.  Oct.  (7.  Nov.j  18075  in  dem  Polit.  Journal  V*  1807« 
€<  11695  U«  in  Schoell's  pieces  offizielles,  T.  IX.  p.  84« 
Russischer  Ukas,  in  dem  Journal  de  Francfort,  1807,  n°  33s* 
Oestr  eichisch  -  französisch  er  Fr.  zu  Wien  v.  14.  Oct.  1809, 
Art  16.  Kussisch  -  schwedischer  Fr*  zu  Friedrichshamm  *r. 
17«  Sept.  180g,  in  v.  Martins  recueil)  SuppJ.  V*  sa.  3o. 
Französisch  -  schwedischer  Fr.  zu  Paris  v.  6.  Jan.  1810*  eben- 
das.  V.  j33.  Vertrag  zwischen  Holland  u<  Frankreich,  vom 
16*  März  1810 >  ebendas.  V.  3»7* 

*  •)  Dieses  Verbot  ward  in  Hinsicht  auf  Frankreich  wieder  auf 

#  » 
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gehoben,  schon  in  dem  J.  1810,  in  Hinsicht  auf  England 
hingegen  bestätigt,  in  dem  J.  1811,  welches  Anlaft  gab  ia 
Krieg  mit  diesem.    Vergl.  unten  §.  3 16  9  Note  d. 

gl)  Man  t.  auch :  Manuel  diplomatique  sur  le  dernier  etat  da 
'  la  controverse  concernant  les  droits  des  neutres  sur  mer. 
Leipsic  1814.  8.  Auch  unter  folgendem  Titel:  Le  Tratte 
d  Utrecht  retilame*  par  la  France,  ou  coup  d'ccil  sur  le  sys^ 
teme  maritima  de  Napoleon. 
*  * 

$.  3l2. 

Fr  aniös  ischet  Cont  intnt  atSy  st*%i. 

Nach  Decreteti,  aus  Berlin  1806. 

> 

Napoleon's  Continental System ,  für  alle  sei- 
ne eigenen  und  confödcrirten  („directen  und  in* 
directen")  oder  unter  seinem  Einflufs  stehen« 
den  Staaten,  ward  festgesetzt  durch  ein  Decret 
aus  seinem  Heerlager  tu  Berlin  vom  21*  Nov. 
1806  a).  Die  Hauptbestimmungen  sind  folgen- 
de. Die  brittischen  Inseln  sind  in  Bloquade- 
Stand  erklärt«  Jeder  Handel,  jeder  Briefwechsel 
mit  ihnen ,  ist  verboten.  Briefe  und  Packe  te, 
nach  England ,  oder  an  ejnen  Engländer  adres* 
sirt,  oder  in  englischer  Sprache  geschrieben, 
«ollen  auf  den  Posten  nicht  befördert,  sondern 
weggenommen  werden«  Jeder  englische  Unter1- 
than,  welchen  französische  oder  alliirte  Trup- 
pen finden,  soll  Kriegsgefangener  seyn.  Jedes 
englische  Magazin,  Waare,  oder  Eigenthum,  soll 
confiscirt  werden.  Der  Handel  mit  englischen 
Waaren,  ist  Verboten.  Jede  Waare,  die  England 
)   gehört  t  oder  aus  seinen  Fabriken  und  Colonien 
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kommt,  ist  zu  confisciren  In  keinem  Hafen 

darf  ein  Schiff  aufgenommen  werden,  welches 
direct  aus  England  oder  seinen  Colonien  kommt, 
oder  seit  diesem  Decret  daselbst  gewesen  ist» 
Jedes  Schiff,  welche*  durch  falsche  Declaration 
dieser  Verfügung  zuwider  handelt,  wird,  gleich 
englischem  Eigenlhum,  sammt  seiner  Ladung 
conßscirt.  v 

«)  Moniteur  1806 ,  n.  SS9.  Auch  in  dem  angef.  pariser  Me- 
moire sur  les  principe«  et  les  lois  de  la  ncutralite  arme« 
Ci8is.  8.)i  p-  i45,  in  dem  Journal  de  Francfort  1810,  »• 
974,  indem  angeführten  ContinentalSystem  (Leips.  181t.  8.)» 
in  dem  Polit.  Journal  vom  Nov.  1806,  S.  11797  u.  in  dem 
Recueil  de  pieces  officielles  etc.  par  Fred.  Schoeli,  ,  1*.  IX. 
p.  S44.  —  Die  merkwürdige  Botschaft  vom  21.  JNor.  1806, 
womit  dieses  Decret  demjSenat  zu  Paris  zugefertigt  ward, 
steht  in  dem  PoÜt.  Journal,  Dec.  1806,  S.  1227. 

*)  Ein«  ähnliche  Verordnung  findet  sich  schon  in  den  Regle- 
mens  de  la  France  pour  les  armateurs  de  1704,  art  S  et  4» 
bei  Lamberti  T.  XIII,  p.  455,  et  de  1744,  art.  3  et  4,.  hei 
Real,  science  du  gouvernement ,  T.  V,  ch.  2,  sect.  €.  — 
Beurtheilung  solcher  Vorschriften,  bei  Schmidjlin  diss.  cit. 
*  45.     '         '  ) 

§•  3t3* 

Und  aus  Mailand  1607. 

Weiter  noch  gieng  Napoleon*«  Decret  aus 
Mailand  vom  17.  Dec.  1807  ä>.  Durch  dieses 
wird  jedes  Schiff,  von  welcher  Nation  es  seyr 
so  bald  es  eine  Visitation  von  einem  englischen 
Schiff  geduldet,  oder  sich  einer  Aeise  nach  Eng- 
land unterworfen,  oder  der  britischen  Regie- 
rung, irgend  eine  Abgabe  entrichtet  hat,  für  ent- 
nationalisirt  Cdenationalise)  erklärt  6);    es  soll 

al* 
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als  englisches  Eigenthttm  angesehen;  und,  wenn 
es  ergriffen  Wird,  für  gute  Prise*  erklärt  wenden. 
Jecfes  Schiff,  ron  Welcner  NätinV  es  aejr,  Und 
woraus  immer  seine  Ladung  bestehe,  wenn  es 
aus  einem  Hafen  Englands,  oder  aus  englischen» 
oder  ron  England  occupirten  Colonien  kommt, 
oderr  wenn  es 'nach  England,'  diftyr  in  englische* 
Üölonien,"  Vlfer^te'  La^d^rb  Besthiimif  ist,  «6 
Von  engUschen  Truppen  htstitil  '  tfho\  sott  gtL 
hemmen,  «ttff'bfem t  Weimer1  i(h  t^Te^PrfÄf^iv. 
erkannt  werden. 1  Diest?  V-eh«iim^n^^'Dl<«t# 
^rwiederün7g  ^e^  Vtm  Ertglind^Wgedbirtttienek 
S>stems:,  VeVllfeWn  «Ihre  Wa«',  so  bald  England 
*ii  :  Cro^asW^eir  des  M^^rel^tei  Wttück- 
fceiehf*  seytf  >  V  "         '  ^yX    :i   ■  -  " 

^  fM^idkrt,      <*ffe?i  Journal  dfliFriwfofU  i^of ,  *•  #6$, 
n.  .iflio»,  ,n»..  Polit.  Journal  y«  J.  180&V  $•  99*  u.  im 

dem  «ngef.  Recueil  von  Schobll,  T.  IX.  p.  3Bo.  Wie- 
^HeAöft  I^Aen"  dfcse  GrojHsfte«M'  ««  1  einer  'fraUaösisdien 
£  r  r  |tot»  van  deji»  nej-aamerika^seba*,  Gesandte*  zu  Paris  « f  in* 
Febr.  1810,  in  den,  mannheiroer  Nouvelles  liUeraires  et  po- 
"  ,!uü>«s,  1810;«^  *<Ö.  -'  Werdern  edfeÄ  Napoleon 
>f  ato  11.  Jan.'  180« ia»nPartiMeJali  9a*ale»*itD*cret y  wegen» 
,  V Ja^a»* ,«*>. , ^rhe^tu*  »iner,  Ueberu^tuag  der 
berliner  und  roailänder  Decrete.     Polit.  Journal  r.  Jan, 
v  |  iÖd8,  Si  aWl.        Späterhin  ward  tneils  die  TerM*m.u*a} 
„•»  köer  ^«ruadenan  englische»  l^tt*aa?^,-JWb,  «»te** 


gewissen  Bedingungen  und  Abgaben,  die  feinfuhr  englischer 
*    ColomalWaaren  auf  fran*Ösische  ErlaubnilWcneine  oder  Frei* 
-t**kii*(km>lLic*ütnyi  so  wie  aiehienglbehar  Cohmial*  u.  Fa« 
,  r  br ikwaaren  g*gen  Ürsptungnhew  {certificats ,  d>rigifte),  ver* 
fügt.  —    Auch  belegte  Napoleon  alle,  erlaubter  weise  ein- 
~  getünrten  CofoniaiWaaren  mit '  slarkW  tmpöst ,  durch  ein 
xr.wltaMtaM  Ttumon  v,  6.  Aug.  i8>o,  (Journal  de  Francfortj 
Klübtft  Eiwop.  Vm*rr  II«  33 
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r     4«iot  fl#  *t**t  i?4,  »  in  r.  Mummt  recqnl)' Spppl.  ^  fc^,) 

.    *M  •  ™*  1  «•  *Pl;  '  ■•?.•  *  . 

.1        •    '    •  rS-;    TlbO         f-J 'V  *  ,-4 

Englisches  geschärftes  Bloquade  System. 

^    '■'  '     '      '     ■■'»'■)    •'.»«•}■•;■       V  ,i    ,     ,  .   .    .      /     i::  *-  * 

,    ,  Die  ,  dur^  Frankreich    Jm  4 1.80^, 

jflranUfste,  ^rw  de«:^g)ia^e^(t^ndehi:^  ^e* 
fl*fe*  de*  n^Uc^en  Te^ri^ei;,  _  ^enQ{ 
faj&rtannien  *u  efner  ^eoJVl^^rßfel-  Purcfc 
finft  G efte^erathsQfwlre  Cpr<ber  °fn*9Wffi*  or4f? 
A4  *o*wl)  Wii?  16*  Mai  *8o6 t)fp  wu^den^ajjle 
KAtflen v  Flüsse,,  u^c^^äfe^ ,  n^Dfr  der  EIW  bis 
su  d*m  tl*foj* -nm  S™«**  4i^P  sn^e^ge^lofc 
sen,  in  BloquadeStand  erklärt;  doch  sq.?m  dal* 
neutral?  Schiffe,  ,  mit  ^Waaren  beladen,  die  fjrejder 
feindliches  Eigenthüm  noch  Krieg*£  ontretomde 
wären,  frei  an  den  gedachten  Kfisfen  landen, 
oder  in  die.  genannten  Flüsse  nn,i  Hä/en  ein- 
laufen, oder  ton  dort  absegeln  dürften  >  nur 
mit  Ausnahme  der  Küsten.  Fl ü«e  und  Hafen 
*©n  Ostende  bis  sur  Seine,  uad  dafs  jene  Schiffe 
ihre  Ladung  nlcM  in  einem  (Ten  Feinden  Grofs- 
britanniens  gehörigem  ,  oder  in  fieren  Besits 
befindlichem  Hafen  eingenommen  halten,  oder, 
wenn  sie  aus  einem  der  oben  gedachten  Flüsse 
oder  Hafen  kämen ,  nicht  für  einen  der  letst- 
gedachteri  Häfen  bestimmt  seyen,  und  dafs  sie 
früher  nicht  die  ßloquade  gebrochen  hätten.  — 
Eine  zweit*  brittiiche  QeheimtraihiOrdm  vom 

■ 

i 

> 
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Ü.  Cap*   Recht  der  Keutrilitft.       ,  606 

7,  Jatt,  Ä)y  deiche  dem  berliner  Decket 

Napoleon'*  entgeg  enge  seist  War  dv  verordnet:  „daf* 
keinem  Schiff  erlaubt  sey,  vor)  eihe*Ä  Hafco 
dem  andern  Handlung  *u  treiben ,  vrötyi  diese 
beiden  Hafen  Frankreich  oder  )  denen  AUürted 
getanen  *  oder  in  deren  Beail»  4ey*i\f>  oder  *0 
sehr  unter  deren  Controle  Münden  -4«fs  4irit-> 
tische  Schiffe  nicht  frei  dahin  handelt*  kdnnten* 
Jedes  neutrale  Schiff,  welche*  auf  erhaU***  Wjr- 
nung  oder  Nachricht  *on  dieser  Ordre  *  4*rsel* 
bett  tmtider  handelt,  Jolle  genommen,  auf- 
gebracht, und  nebst  der  Ladung  als  gesetzmäßige 
Prise  ClefrfuI  priae)  vef urtheilt  werden"« 

ä)'t6hion  Gaieit«  V. »o<  Mai  l8e6.  '  Polit.  Journal  *i  Snm 
,    ^ap6,,S-  llectf eil  de  fifccet  officiellotj  publM?  par 

P<  Schobll  ,  T,  IX,  p.  5Äo,  De  Mxmtvi  recueil,  Suppl. 
V.  4S6.  Das  angeT.  pariser  Memoir«  Von  i8i»,  S.  <44-  ' 
h)  HLöndbrt  Gaaette  V.  i»<  J«*-  <&<>7-  Polit,  Jotfmal  W  Jani 
1807,  &  81«  S^aoatL'!  angef.  racueiJ,  1\  IX.  p.  55o<  Mi»* 
taifi  1.  c«  V.  444'    D«  *ngef'  pariser  Memoire,  p.  14^ 

Da  auch  ^Äpoleon  ,  durch  das  berliner1 
Decret,  die  briUischen  Inseln  in  BloquadeStand 
erklart  hatte/  $0  verfügte  eine  "dritte  bntti sehe 
GtheimerathsÖrdre,  vom  tu  Kovi  18of  ä):  ,^afa 
alle  Häfen  Frankreichs  und  seiner  AUiirten*  oder 
irgend  eine*  andern  Latsdes,  das  ftiH  Or^febri. 
tannien  in  Krieg  sey,  oder  solche*  Länder^"  ton 
welchen  die  briui«che  Flotte  «uigescMossen  sey, 
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wenn  gleich  sie  mit  Grofshritannien  nicht  in 
./Krieg  waren  ,  und  alle  andern  Häfen  und  Platze 
in  den  Cofonien  ,  die  den  Feinden  Grofshritan- 
hiens  ^Bhörten  ^  "in  Absicht  auf  Handel  und 
Schiffahrt  denselben  Einschränkungen  £)  unter- 
werfet seyn  Sollten ,  als  wenn  sie  durch  brit- 
ische'Seemacht  aufs  strengste  bloquirt  wären; 
dAfs  aiitir  Handel  mit  Waareri,  welche  Prodocle 
oder  M&nufacturen  der  genannten  Länder  sind, 
als  uhgesetzmäsig  (unlawful)  solle  betrachtet 
werden^  d*fs  jedes  Schiff,  welches  von  oder 
nach  gedachten  Ländern  oder  Colonien  handle, 
mit  allen  Gütern  an  Bord  solle  genommen,  und 
als  Prise  dem  Nehmer  zuerkannt  werden;  dafs 
jedes  Schiff,  welches  über  seine  Ladung  einen 
Ursprungschein  ( certHicat  d'origine)  hei  sich 
führe,  worin  bescheinigt  sey,  dafs  die  Artikel 
der  Ladung  keine  Producte  oder  Manufacturen 
briltischer  Besitzungen  seyen ,  als  rechtmäsige 
Prise  dem  Nehrner  zugleich  mit  denjenigen  darin 
verladenen  Gütern  zuerkannt  werden  solle,  wel- 
che der  Person  oder  denen  Personen  gehörten, 
durch  die  oder  zu  deren  Behuf  ein  solches  Do- 

cument  an  Bord  gekommen  sey  c)". 

f^*ft  .anwn  #ut»   »?    .  r^v  t#«    .  iUt.d  ixäbfo» 

u)  Supplement  zu  der  London  Gazette  v.  14.  Nov.  1807. 
Pölit.  Journal  v.  Dec.  1807,  S.  1229.  Das  angef.  pariser  Me- 
moire, p.  Journal  de  Francfort,  1807,  n*  3*  7  s<j.  Schöll  s 
«ng*f.  fteiiucil,  T.  IX.  p.  355.   Martens  I.  c.  Suj.pl.V.  4,6. 

*)  Hievq»  wurden  in  derselben  Gehnn.era.h.Ordre  v,rSchi.- 
dene  Ausnahmen  gemacht,  und  noch  andere  in  a  Gehörne- 
nuhsOrdr«,  vom  .5.  Nor.  u.  .8.  Dec.  .807,  und  r.  5o.  Mir. 
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1B0B.  Sia  zweckten  zum  Tbeil.  .darauf  ab{(  da^s ,  die  Jenigen, 
neutralen  Schiffe,  welche  in  andere  als  englische  Häfen  ein- 
laufen wollten,  vorher  in  Engrand  vor  Anker  gehen /'Vtö- 
selbst  Licenzen  nehmen  ,  und  gewisse  Abgaben  entrichtsa 


sollten.  —  Auch  ertheilte  England  ,  so  jwie  f  ^rgnkre^cl^ 
CommerzialL/ftwzew  an  viele  Schiffe;  einst  in  einem  Janr 
bis  auf  16000,  m  dem  J.  1811  ungefähr  8060.  Erinnertnil 
gen  dagegen,  in  der  Parlamcnts&tzung  vfia  28.  Febr.  i$\p. 
Gazette  de  .Francfort,  iÖis,  n°  79.  —  Dieses  Licenzerf 
System,  ward  vorzuglich  von  England  und  Frankreich',  be- 
sonders seit  1&08,  in  Ausübung  gebracht  'Sehr  nachtheftig 
wirkte  dasselbe  auf  die  Moralität  in  der  Hanjfelswelt  Aus- 
führlich wird  davon  gehandelt  in  dem  ConversationsLexicon 
(t.  Ausg.  Leipz.  1812  ff.  8.),  v.  Licenzen,  fh.  'HI,  S.  itB 
—  14*,  u.  Anhang,  S.  CHI— CX.  Gtoaciuf  Verspch.einev 
Darstellung  der  Licenzen  Geschichte.  Nürnb.  1 4..  8.  v.  Fah- 
menbbroV  Magazin  für  Handlung,  Heft  1,  S:  7a. 

«)  Noch  zwei  andere  GeheimerathsOrdres ,  ^leifchfalN  vom 
ii>I*ov.  1807,  enthalten  besondere  Bestinyaungeji,  die  efte 
über  einzelne  Schiffahrt  fälle,  die  andere  über  den  Verkauf 
von  Schiffen  von  Kriegführenden  an  Neutrale,  welcher  für 
ungesetxraäsig,  und  in  Ansehung  des  übertrafen  i  Besitzes 
für  ungültig  erklärt  wird.  Journal  de  Fraucfojftlflof,  «°  e56. 
Polit.  Journal  v.  Dec.  1807,  S.  u34.  —  Vergl.  übrigens 
von  diesem  BloquadeSvstem  :  Effets  du  blocus  cOiftinenUf 
sur  le  comraeree ,  Je*  finances,  ie  oreo^  efc  ^j^ofp<frjte 
des  lies  britanniques  5.  par  Francis  4,IvWots.  kftadres 
»8 io-  tf>  ,  „,s,-.  t  ,  ,-  .i.p  .    ..,  \  v 

Widerruf  der  brit  tischen  Gehe imerqttu Ordre*.  >  Jfipde  d.es 
.  ,         -     ContinentalSy  stems.       ,:  , 

Dic^GeheimerathsOrdre  vom  11;  Nov.  1807, 
Ward(  in #  einer  folgenden  vom  2$.  Aprii  i8°fl[  *0 
dergestalt  widerrufen  und  annullirtr,  da&  « sie 
atfsnahmweise  fcur  noch  gelten  sollte  vtfn  -allen 
holländischen  Häfen  Bis  tu  und  mit  Efinschlufs 
der  Erna»  von  ajllea  französischen  Häfen,  von 
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den  Hitfen  derjenigen  Colonien,  Etablissements 
und  Besitzungen ,  welche  von  Frankreich  und 
Holland  abbiengen ,  und  ron  den  Häfen  des 
nördlichen  Theils  von  Italien,  von  Peaaro  bis 
und  mit  Orbitello,  Dieser  Widerruf  bezog 
sich  also  auf  das  nördliche  Europa  und  das 
mittägliche  Italien  &).  —  Da  in  der  Folge  durch 
ein  französische*  Decret  vom  28.  April  1811  c), 
die  berliner  nnd  mailä'nder  Decrete  in  Ansehung 
der  nordainerikanischen  Schiffe  waren  aufgehoben 
worden ,  so  erfolgte  durch  eine  brittische  Ge^ 
heimerath'sÜrdre   vom  Jun.    1812   rf)  ein 

Widerruf  der  GeheimeratbsOrdres  vom  7,  Jan, 
1807  und  16.  April  1809,  so  viel  die  nord- 
amerikani sehen  Schiffe  und  Ladungen  betrifft, 
so  weit  solche  amerikanisches  Eigenthum  seyen.  — <• 
Mit  Napoleon  08x4),  fiel  sein  ganzes  Continental 

o  1 
OYSiem«         ..  ,,  , 

ß)  JottitiS!  de  Francfort  1809,  n»  14t.  Schoos  apgef.  Re- 
cueil,  T.1X/  p.  565.'  v.  Ma*tbws  recueil,  Suppl.  V.  485. 
v.  Fihwewserg's  Magazin  für  die  Handlung,  1811,  HefU,  S.  5o. 
So  ward  er  ausdrücklich  erklärt  von  einem  englischen  far- 
lamentsRedner,  in  der  Sitzung  vom  s8.  Febr.  181*.  Ga- 
zette de  Francfort,  i8|t,  n°  79. 

f)  Auf  dieses  Decret  wird  sich  bezogen  in  der  brittisehen  Ge- 
heimerathsOrdr?  fjoro  *h  fJ«a.         ,   und  in  Uer*  franzö- 
sischen ffote  ,5  zn  der  brittisehen  Erklärung  r.  21. ,  April  - 
181s.     Gazette  de^  Francfort  181s,  n°  i54.     v.  *Mart uns 
a.  a.  b. ,  $hppl  V.  54  a.      ■ '  •  '  . 

d)  Gas***  de  Francfort  i8j^'n^  im.    jfesjHb'a / aasjtf. 
cweil,  X,  IX.  p.  3*o.—    Offizielle  Erklärungen,  Frankreichs. 
in  der  Sitzung  des  Senats  v.  10.  Marz  181s.    Monitfur  v. 
>6.  MKrfc  #8isjr<}a*ette  defWoeforty  181t,  **  81.  ScwÖLt'f 


Hw»eil,T:  Dt;^7?,  f.  ^h«n«e^  angef.  Ma- 
gazin, 1811,  Heft  II,  S.  111  ff.  —  Brittuche  Gegenerklä- 
'  rung  y.  si.  iprii  r8i»,  ebendan  n»  135.  ÜkJiW.  in  Schöll'! 
apgef»  IUt*eiJ„  IX,  J>;  ^...uitf  in.  >F4Wiibiikeäg's  Ma-< 
.  gazin,  181a,  Heft  V,  S.  37J  ffM—  .Man  vergl.  ebendas., 
lieft  VI,  S/469  *  5i8  fft,  Jfah'rg.'  iäi3',  Heft  I,  S.  i  ff. 
Botschaft  des  Präsidenten  Ur  Jfereitugtth  Staaten  ron  Arne- 
^ikq,  datirt  Washington  de^i  st.  Jul.  ,1,81 3»  in  dem  Monileur 
unirersej  von  ,i8i5,  n°  287, ,u.  in  der.  Qazelte  de  Franofort, 
j8i3,  n°  »07  —  3o0.  —  fifordarn^rikaniJtche  und  brittifche 
Erklärungen}  bei  JVUrte/^1.  c.  Suppl.  V.  455.  459.  475.  ,487. 
5o8.  538.  540.  u.  in  der  Gazette  de, Francfort,  1811,  n°  118. 
119.  isi.  1  ss.  1*4.  und  von  181*^  n°  63.  ,66.  J9|,  80^  88. 
Botschaft  dei  Präsidenten  dar  Vereinigten  Staaten  von  Nord* 
amerika  an  den  Congrefi,  v.  4f  ISov.  181*-?  ebendas.  Jahr- 
gang 1813^  Rum.  36  fl\  Brittische  Gegenerklärung  v.  9. 
Jan.  i8i3,  ebendas.  i8i3.  Nun*  ty^  $8,  .35  —  37.  —  lieber 
die  Zurücknahme  der  englischen  CabinetiOrdres  £  in  der 
Minerva  vom  Sept.  181  s,  S.  448—  471* 

III.  C  A  P  I  T  E  L. 

;R  *  C.M  ..D,?  8,    FJll  S  D  E  Pi  S.  . 

''Beetäfiunt  Meitzer*  Verkältnuie.    B^weis/ühfun^    Weg  < 

>  /  1  !  ^.^a^SfuMir..'      ••    ,  v 

Die  Beendigung  streitiger  Verhältnisse  unter 
Staaten  <x)?  >at  'ji«f  i verschiede«»  Art  statt 
Bei  einem  Streit  über  5  zweifelhafte  Thatsachen,* 
sfady  >  *ü  Vermeidung  »d4r  Selbsthülfia, iuv*rdertt 
bot d«<  5TheHt)  'gegenseitig  wpfliebtetf  *Ü  dem  VerT 
auiefe  "-eine* '  Bevern  ißihr im  ff  eS)\    >  Söv  <fei*i  nachhei^l 
ode*  frei  dem  Streit  über  ernenn » JUchtsjr*j*tt*< 
jeder  das  Recht*  iattfc  seiner  Seite  Ml  haben  glaubt* 
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iteht  es  einsig  in  dem  Willen  beider  Thelie, 

auf  welchem  Weg  sie  ihren  Streit  beendigen 

wollen.     Wahlen  s\e  den  Weg  der  Gewalt,  so 

treten   die  verschiedenen  Arten  der  Selbsthülfe 

ein,  welche  oben  (§.  234)  ange»eigt  sind. 

a)  B.  C  Stuuv  jurisprüd.  heroica ,  T.  I   c.  ?J  |i.  6.  -  95. 
Ä.  G  S.  Haldima^d  diss.  de  modo  componendi  — — — 


sias  inter  aeqnates',  et  potissimum  arbitris  compromfssariia. 
Üigd.  Hat  tfUi:  k-'  J.  G> '  Dar fes  de  modit  in  ■täW  na- 
turaii  componendi  c^ntroversias',  in  specie  de  hello  judicia- 
K  ;  in  Ejus  obss.  jur.  nat. ,  soc.  et  gent,  Vol.  II.  (Jen  i754. 
4.)  oBs.  68.  p.  J44.  sqq.  Moser  s  Versuch  ,  m  5^  ff. 
449  ff.  >;  Onpt£DÄ*s  Li*  it.  604. 
b)  Schriften  von  Ansprüchen  (Pratensionen)  oben  §.  *5,  Note 
und  in  v.  Omptbda's  Lit  II.  6o5  ff,  ■ 

r)  Dak«8  I.  c.  $.  6.  «ft. 

—         ?    '  -c     I    e.  m>.«  «*<v  »*i<? 

§.  3i8. 


Beide  Theile  sind,    vermöge  ihrer  politi- 
schen Unabhärt'gigk^itV  Aicht   schuldig,  einen 
Richter  anzuerkennen. 1   Eben  so  wenig  ist  einer 
von  beiden,  ohne  Einwilligung  des  andern,  be- 
rechtigt,   das  Richteramt  in  eigener  Sache  zu 
verwalten.     Rechtliche  Entscheidung  ist  daher 
nur  zulässig  ,   wenn  beide  TJbrile  einwilligen. 
Diese  Einwilligung   erfolgt  1  vertragmäsig  durch 
Compromifs;    es   sey  nun,   welches  nicht  leicht; 
der  Fall  I  sey n  wi r d  [   auf«  einen  der  streitenden 
Theile   selb* t ¥  »  oder  t  auf  einen  .o,df  r  ■»  irtehreret 
DriUe ,  «aUr  tfc&ec^^  Nüehk 
HU*  Mitglieder  des  einen,   oder  beider  streiten- 
den Staaten  ,    sondern  auch   dritte  Staaten  oder 
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deren  Mitglieder,  können  zü  dem  Amt  des  Schieds- 
richters  erwägt  werden.  lSiramt  der  Erwählte 
den  Antrag  an,  so  ist  er  berechtigt  nnd  Ver- 
pflichtet, nach  hinlänglicher Erörterung  und  Prü- 
fung der  Streitsache,  den  Grundsätzen  des  Völ- 
kerrechtes gemäfs,  das  streitige  Recht  durch  ei- 
nen  Rechtspruch  (laudum)  richterlich  festzusetzen. 
Ob  und  wie  weit  suspenswe  oder  devolutive 
Rechtsmittel r,  etwa  durch  Berufung  auf  einen 
erwählten  höheren  Schiedsrichter  oder  Obmann 
Csuperarbiter)  statt  finde,  und  diesem  oder  dem 
ersten  Schiedsrichter  ein  Recht  zu  Vollziehung 
des  Richterspruchs  zustehe  r  hängt  ab  von  dem 
Inhalt  des  Compromisses. 

•  »II..  •      liVfV         .(^      :'    •   i*t^/*«»V.      •  ««.«!.*.,  tf 

a)  Vergl.  oben,  §.  i63.  Hal^imand  dis*.  cit.  De  Bielfexp 
institutions  politiques,  II.  i5a.  Bynkershoek  de  foro  lega- 
torum,  o.  a3.     KlBit  bist,  federum  Belgii  federati,  Ii.  5oo.  sq. 

.<)  Beispiele  von  1674  u.  1678,  in  Du  Mont  corps  dipl.  T.  VII, 
P.  i,  p.  2  53,  §.  8  et  9,  T,  V|  I,  P.  1 ,  p.  365  ;  von  j  -'j3,  1491,  u. 
1  Gy - ,  in  Flassan's  hist.  de  la  dipl.  franc.  I.  124.  357.  IV.  i5g.  ~' 

fu  Dieses  Mittcf  ist  seit  etlichen  Jahrhunderten  sehr  vernachlässigt 
,  ¥roi*den.     IS  ach  den  Manifesten  zu  artheilen,  war  nie  ein 
So uv «Main,  der  nicht  ungern  Krieg  führte,  und  der  nicht 
5  mit  Freude  Allel  gethart  hätte ,   ihn  zu  vermeid en.  Warum1 
wird  denn  U  ein  Streit  unter  Staaten  mehr,  .wie  ehehin, .  dar  ehr 
,  Schiedsrichter  geschlichtet?   Höchstens  nimmt  man  Vermitt- 
lung an ,  aber  meist  ohne  Erfolg.    So  ist  denn  Krieg  jetzt 
last  das  einzige  Mitte!  ,   Rechte  gegen  Verletzung  aufrecht 
su  erhalten.  —     Es  giebt  Beispiele,  dafs  Mächt«  die  Ent- 
scheidung  ihrer  Streitigkeiten   durch   einen  Schiedsrichter- 
Spruch  ,   einem  Gerichtshof  oder  rechtsge fahrten  Conunii- 
sarien  überlassen  haben.    Du  jMom  corps  dipl.  T.  VI,  P  S, 
p.  41  ( i6*65)  j  Westphals  teutscli  es  Staatsrecht,  S.  444$,  Kyf« 
wiker  Fr.  zw.  0  est  reich  u.  Franhr.,  1697,  Art.  8  u.  Separat- 
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i  V  IfP  P»  MflflT,  T.  i ,  p.  6  et 

98  Cohen  §.  5o  b) }  Acte,  final  da  congres  de  Vienne,  art.  69, 
u.  ffa.«nit's  Acten  des  wiener  ftmgrWts ,  Vf.  *  70.  Teutlche 
-  JjuntfeeActe  lftiA,  Art  1».  Man  sv.eucb  <Fiassah  I.  c.  I.  i56. 
tfi.  III.  *oo.  Wenn  jedoch  groese  Mächte  auf  Schiedsrichter 
compromittirten,so  geschah  es  fast  immer  nur  bei  Gegenständen 


Weg  der  Güte.    Fried*.  .  ^ 
Beilegung  des  Streites   in   dem   Weg  der 

Güte,  findet  nur  statt  nach  Uebereinkunft  bei- 
der  Theile.  Widerrechtlich  ist  es  nicht,  hiezu 
das  (sors)  zu  wählen  a);   wiewohl  in  der 

neuern  Zeit  man  sich  dessen  höchst  selten  be- 
dient  hat,  und  noch  weniger  des  in  der  Vor- 
zeit  zuweilen  vorgekommenen  Zweikampfes  durch 
beiderseitige  Stellvertreter  £).  Weit  gewöhn- 
licher ist  Vergleich  oder  gütliche  Ueberein- 
kunft c>  cSülmevertr«^,  «micA  litis  coropoaitio). 
Er  kann  zu  Stande 'kommen,  durch  unentgelt- 
liches Nachgeben  von  Seite  des  einen  Tfheils  (re* 
missio  gratuita),  aber  auch  durch.  Vergleich  in 
dem  lengern  Sinn.  Ausgleichung  mittelst  Vergel- 
*unÄ»  welche  erfolgt  durch  Gebung,  Verspre- 
chen, oder  Zurirokbehaltung  einer  Sache  oder 
eines  Rechtes  (transactio).  Beide  Rechtsgeschäfte 
heissen,  wenn  dadurch  ;  ein  Krieg  beendigt  wird, 
Friede  rf)  <pax,  Ja  paix). 

a)  GaoTius  libi  It.  c.  s3.  §.  9.  F.  C.  v.  IV^osea  von  dem  Ge- 
','  Brauch  des  Looses  in  Staatssarhen  j  in  den  wöchentl.  frankf. 

^bhändlangen  1 755,  St.  8  u.  11,  und  in  Schott1*  jurist. 
'  J Wocnenblatt ,  'In.  Jahrgang.  6i5  -  65t.    Goniib ,  in  Sie- 
Wkkees  jurist.  Magazin  ,  ll  96" ff.  5i.    J.  F.  ^unovici  dies. 
'  %  de  judiciö T  l^rtinae:   Hat  Vmjom.    Cnr^  Vtiiiro*«.  pr.  d. 
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eod.  arg.   Jen.  1708.  4*    F»       Jtmnv«  de 
subsidiario  causa*  dubias  flirimendi.    Lips.  1746.  4. 

fc)  Vergl.  oben  §•  s£4-  v  '   vf*  * ••*»■ 

c)  Moser'»  Versuch,  VIII.  406. 

4f)  Schriften  in  v.  OisThnsV»  Mt  JI.  te*~6M.- '  toJin  v.' Kamm* 
n?uert  Li*.^  §.  ,3»i.  -  Va*tel,  lir.  IV.  üt^ar  Friedens- 
Verträge,  von  Gerar^  vo^Raykefal;  in  der  Zeitschrift  jtf/- 
nkrva,  Deel  iÖi4,'S.  "355  *  S74.  -  In  d*r  neuenrÄeit  endigt 
>  i  «in  Krieg!  nicht  :leicht  ohne  t  förndichen- Friedensvertrag  v 
^r.,  Krieg  »wischen  PrainVeich  un4  Spanien  f  ins  J.  .  171-ey 
Flassan  1.  c.  IV.  484- 

Vorbereitungen  des  Frieden*.     Unterhandlungen ,  f  «te  Viensf 
8  und  Vermittlung. 

Dem  Frietlehssclilufs  gehen  nieist gewiss* 
Vörtertitiingen  voraus.  KriegsgrÄck  oder  *Ftt- 
glück,  und  Politik,  veranlassen  F^iedensvörschlä^ 
ge.  f  Di*se  erfolgen,  entweder  tdn  feinem  'der 
kriegführenden  Theile,  bald  unmittelbar,  bald 
rthtelbar,  öder  von  dritten  Machten  j  Wefche 
au*  eigener  Bewegung,  oder  auf  Ersuchen, '  ihre 
£ntM  Dienste  (bona  officiaj  Bori*  öfftees>  '"•h- 
wenÄen  »3  «.  160).  Werden  die  Vor*cn!%# 
angenommen,  welches  BÜweileri  huV  bedinjjuigs^ 
weite  geschieht,  z.  B.  gegen  Abscm^es^ünfc 1  ei* 
ner  PrAbmihaYConve'ritiori  5),  so  kdnrmt  es,  rtrit 
oder  onne>  Waffe nstillstäfid;  zu  UhtePhandtengeJi 
CFrifeÄenirräda*eh,  negoriation*' de  pai*):  WeW 
halfen  statt;1  ohnej  oder  Unter  FerrtiHttühg  tme- 
diatrony 'dritter  Machte  t).  ^  ;r        '  :  ^ 

.Uy/MoftRV^ersBcihv^  Li05^«t3.  f  '    -»'^    '  " 

MW*  m  8.  oct.      *    4»*  Cw«per$ 

zu  LI;recht.    Kusch  Welthandel*  $.  *66.  *fc 
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.ifrf  uarf  Or/  <fer  Unterhandlungen. 

Dt*  Unterhandlungen  wegen  des  Friedens, 
können  auf  'zweifache  Art  statt  haben  j    in  Con- 
fcr$nze»,   wo  die  Unterhändler  »ich.  in  förm- 
lichen Sitzungen   versammeln,   und  in  schrift- 
lichen Verhandlungen.     Nicht  leicht  geschehen 
sie  unmittelbar  zwischen  den  beiderseitigen  Sou- 
veränen,    Auch  eine  blosse  ministerielle  Cor- 
respondenz  ö)  ,   von  Hof  zu  Hof,   führt  selten 
zum,  Ziel*   <B^  werden  daher  Jetzt  in  <Jer<  Kegel 
BeMölUwcbtfgjte  gesendet       ,   welche  di*  Vor- 
rechte  der  Gesandten,   wie  in  Friedenszeiten, 
geniessen .  .jtFriedensgesandte).     Diese  unt^rhan- 
ielM  mit  einander,  entweder  unmittelbar,  o4er 
mittelbar,  , durch  Vermittler«    Wenn  in  dem  er- 
tfen  FaJl  Confqrenzen  sjtatt  haben,  so  aind  darin 
zuweilen, jGesandtp  vermittelnder  Mächte,  (§.i6o) 
gegenwärtig ,,(jwe.lche?/dann   dje   ersten  Plätze 
w4  #ftdere  Ehreprorzüge  eingeräumt,,  werden . 
W^rd  schriftlich .  unterhandelt,  durch  einen  oder 
mehrere  ^Vermittler,  wjß,  auf  dem  Congrefs  zu 
Teschen,«p  ^sendet  jeder  von  beiden  Theilen 
seia^  Anläge  ^nd  Entwürfe,  mittelst  diplqnia- 
tischer ,  .flogen, ;  a  den  ftevoUfnächligten  der  ver- 
mittelnden Macht ;  dieser  theilt  solche  dem  Geg- 
ner mit,  und  empfängt  ,  und  übersendet  hierauf, 
IM  derselben  Art,   die  AntSvort  und  Gegenerit- 
würfe.  —    Die  Wahr  des  CongrefsOrto  c),  die 
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Fragen,  ob  Gesandte  Ton  dritten  Mächten*  und 

von  welchen ,  daselbst  zuzulassen  seyen  cTK  mit 
welchem  Ceremoniel ,  sund  »«»welchem  Locale 
die  Conferenaen  gehalten ,  und,,  wie  die  Ge- 
schäfte darin  behandelt  werden  Ifen  e) ,  die 
Neutralität  des  Con^grefsOrte« ,  wenn  ,  während 
des  Congresses  kein  allgemeiner  Waffenstillstand 
statt  hat,'  die  persönliche  Sicherheit  der  anwe- 
senden, und  der  ab-  und  zurei senden  gesand* 
schaftlichen  Personen  und  Courjere,  u.  d. ,  sind 
bisweilen  Gegenstand  einer  eigenen'  PAfi&inär- 
Convention.       "   ;  ,:  ;  l,!  1  u  ^   <  \ 

«)  Damit  fiengen  1761  die  Unterhandlungen  zwischen  Tr ank- 
'  reich  und  Großbritannien  an  ,  aber  marf' ü\*rz*iigH ,  t*h 
bald  von  der  ticthwendifkeit  Geaannte  zu  tfrüfa, ,  $«f 
•aa's  Versuch,  X  a.  io5  ff.  ' 

eV)  Bald  au  den  Hof  des  feindlichen  Souveraina, .  bald  an  einen 
dritten  Ort  Mosek's  Versuch  *  3t.  a.  198.  Voa.  *  Friedens* 
Unterhandlungen  Zu  Veraaillee  178$,  in  London?  1802,1  tan 
Parja  1810  (mit  Schweden),  und  in  den  Jahrenn*8t)4  und 
j8i5j  andere,  au  CampoFormio  1797,  zu  ßreaburg  i8o5,  za 
''filait  1807.  >      •  '•«•«> 

e)  De  fXmiii  acience  dn  gouvemement,  H  V^'n.  6*f  &lmri 
,  Mosez'b ,  Grundsätze  des  europ.  in  Fr^enszeiten.  ? ,  S. 
5s7  — S71.  A.  E.  Rossmahn  von  den  Ausflächten  im  Völker- 
recht, §.  14;  in  Sieben Kssa  jurht.  Magazin,  Bd.  I,  8.  -50. 
Von  FfäedensCongress«n  a>  Biwau>  j'nstituUoua  politiquee* 
II.  i5o.  sq.  Moeca'a  Versuch,  \.  a.  aj$—  309.  Ueber  po- 
litische Congresse;  in  der  Minerva,  Jün.  i8i5,  $.  395— ist. 
Von  dem  wiener  Cengreis,  a.  man  KtjpBzVe  <Ue*e*siofat  de* 
,  diplouwt.  Verhandlungen  des  wiener  Cougresaet..  PranJ^ 
1816.  8.  —  Schriften  ron  Cong reisen,  in  r.  Haupts  neuer 
Lit.,  §.  U5,  ao9  u.  SaS.  '  ->      '  1 

ef)  Schwierigkeiten  defshalb  Wurden  mehrmal  gemacht,  s. 
*tü  dam.  weslfmäUechtn  FriedemConf  refs,  auf  dem  zu  Brenn 


ti}i  H.Th.I/.Tü^B*Jti>gl» Rechte;  in filndl.Verhälin. 

i ,,  ri74r,  auf Wmf«H«Ukr  1757,  wegen  Zalasstwg  russischer 
und  schwedischer  Gesandten.    Auf  den  Congrtssen  zu  Lu- 
*    'neville  1801,  und  zu  Amiens  1801  und  180« ,  wurden  Ge- 
>'    MUiite  drille*  iKacKle  ntebl'tugetaMe». 

>)  J.  Bern***«' sui»  les  diverses  ceYlnionie*  qu'ont  employe'«* 
\  les  differentfc*  natjons  data  lef  traites  <Je  d'aUiance ; 

in  s.  Rccoeil  des  traites  de  paix  etc.  ,  auch  in  Du  Moht> 
'  'ä'  corps  diplomatique.    Christ. Wcnc*  dfcs.  de  paciscendi  modo, 

Friedensscktufs. 

."^'/^^/d^Veraucte  «Jen  Frieden  hmuitet- 
len  fruchtlos,  und  will  oder  erwartet  man  kei- 
neu  günstigen  Erfolg  voij  weitern  Friedenshand« 
lungen,  ao  werden  diese  abgebrochen ,  und  die 
Feindseligkeiten  erneuert  <t).  Glücken  aber  die 
Versuche  ,  so  kommt  ein  Friedensscktufs  «u 
Stande,  ein  Vertrag ,  wodurch  der  Krieg  be- 
endigt wird«  Von  einem  Waffenstillstand  un- 
ters leidet  er  sich  wesentlich  dadurch,  daß  er 
für  immer  errichtet  wird ,  und  in  diesen  Sinn 
heifst  er  ei  fr'  ewiger  Vortrag  .  A>  (pactum  aeter- 
tium).  In  der  Regel,  wird  irgend  eine  Haupt- 
bestimmuiig  xur  Grundlage  C  Basis) ,  wie  der 
Unterhandluttgen  also  aueb  des  Friedeisschlus- 
m%  genommen.  Man  w$hlt  biezuy  bald  den 
Besitzstand,  wie  er  w*r  bei  dem  Ausbruch  des 
Kriegs  {Status  quo  strkt,  Status  quo  ante  bel- 
lum), oder  au  der  Zeit  des  Friedensschlusses 
Idas  Utf  poss$etis>,  oder  in  einem  andern Zeit- 
fHinct  Cdies,  meiuis  ,  rel  annus  decrotorius, 
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norm  Ali« ,  critfeas) ;  bald  geht  man  ah«  roh  gc- 
wssen  Cpmp?n?a^on|n,r  von  inseitigen  oder 
vvechselöeiU^a  Ablr^uwgt&nv-ohBe  Rückskh*  auf 
Rechts-  uftd<  Besitzstand.  - 

r,    din.  Ae\pw?  rejtcUone.   Regjofli,  17*7.  4..  ........ 

„Ut  pax  pia"  Detern*  v'silu,  war  die  altrömische  Formel. 
'  BaiMOifivf  de  formuli»  populi  rdm. ,  Iii».  IV.  c-  494  . 

$.  3*3. 

Präliminar-  und  DefinitiyFriefc*  SeparatFriede. 

In  4«r  Regel,  wird  ©ih  \Qeßntiiv%siH*  ge- 
schlössen  '  $a  fern,,  aber .  vorläufig  J>tofe  ge- 
>yi«se  Hauptpunkt**  v^tr«gmä«g  festg^tzfc, un4 
die  Festsetzung  anderer  Pu*ote  »0|h  ausgesetzt 
bleibt,  um  mit  jenen  in  der  Folg*  in  ein  Ha*n> 
Instrument  «zutammengefafst.  zu  werden,  ifeeibt 
der  Vertrag,  welcher  jenje  enthalt 9  .finälünin&y 
Friede  oder  FrifdenaPitfiüau^  Die  Form 

des  letzten  *  ),  i*t  zutveije».  winde*  {eijtfiioh  j  als 

einem  Deftniu>Frieden :  aber  er  ist  darMm 
nicht  minder  verbindend,  wen»  nicht  seine  ver- 
bindende Kraft  von  Abschliessung  des  Definitiv- 
Friedens  abhängig  gemacht  worden  ist.  Jn  der 
Regel  wird  der  Friede  zu  gleicher  Zeit  Von  al- 
len in  denselben  Krieg' verwickelt  gewesenen 
Machten  geschlossen*  Ohne  £iliwiiligung  ihres 
Alliirten,  ist,  im  Zweifel,  keine  derselben  berech* 
tigt,  wegen  des  Friedens  zfl  ünterVanrfeJn^  oder 
•inen  Separat Frieden,  zu  s^blvesaeu  *7«fc<i 

'  ■  ■ 
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0)  PWoo  s.  Vatte*  , :  ln%  IV,  ch,  a.    Mow  i  Versuch ,  * 
56o  r. 


6)  Mosens  Versuch,  X.  s.  556  C'    Klijit  hist.  federn m  "  Belgi 
'    federawV  IlV5oi.    Sojirlftam'  m  v.  öurtro^  ^kl ,  *.  3*4- 
o.  r.  K*MfT*  neuer  Lit.,  $.  3t4-  -    tyjspie^aiis  des*  it 
u.  19.  Jahrhundert,  sind  die  Friedenspräliminarien  tu  Wien 
i»    *f35,  Breslau  174»,  Aba  174s*  Fussen  1^4*4  Aachen  1748, 
Fontaineblea»  Pari»  178$,  Jassir 17*1,  Leoben  1757, 

Paris  ißoo  i^%kt^i^yJ:li^m..jßo^i 

e)  Von  Unterzeichnung  :4esselbenj  s.  Moser'*  Versuch,  X.  s. 
577  ff. 

*'i  > ¥Ve*erttHeti i»i  rjfedem  TiiedthsscMnfci  und 
rl  ab  er  4m  Zweifel  stillschweigend  darin  begriffen, 
ist  die  i^iHftbfte  tt)  Ct^jt  ^biiVi^rtlölsi  «ine  irer- 
trkgmäsige  ;Ei*lät*Äi*g beider  Thette,  tdlatfä  dal 
bisherige  feindselige  'VerbÄltniÄ  1  als  ]g*n «lieh  be- 
seitet .«hkwebefr  *seyy  ttith**  'niefet  wieder  alk 
Ursache  ^feines  Kriegs  dienen  dtlrfe.  ,  -'Wn  nicht 
Ursache^  oder  G^g^tand  des1  Mrie^  :  war ,  ist 
«iftter ^«r  Amnestie-  ni^t 'begriffen  *;>»  ' 

mA)'VAW,  hV.  IVi Jcn.  V  ib.  «q*  '  'tie  &bc*  dta.  Woi 
- 1 4  «c«hr.  m.  üS.  Wutsimls  teutschti  Staatsrecht  %i  'S.  i  sjS»  <Ä 
vi,iWflW^  Versuch,  X.  5«.  Wald^  de  Faf uK^it  «ft 
de  firmamentis  cOnventionum  pubJicarum,  c.  1.  $.  14.  v.  Om- 
"^"rftBA's  Litt  H:  6»V<V.  K*Wpt»  neue  Ut. ,  ^ U.  tfkÄ 
. ;  h  $e  ^nmeslie  ausdrüdOicb  snüsjfe  Jbed#ngen  wertes*  behaue* 


tat  Henr.  Cocceji  diss.  de  posUiminio  in  pace  et  amneslia 
f ' '"(Frahcof.  ad  ViaaV.  ifc^i,  ul  irt  sl' fexefeit.  curios.  Voll  1. 


n.  r«Ov  V      -*Man  suudber  WaawiUL  a.  a.      &  s&  ff 
?    3c«aöpw  dem.  juris  na*.,  tue.  et  gent.,*.  1*4$. 
A)  Vattsl  a.  a.  ,0.  6.  st.    Schröter  1.  c.      11/, 9.  Westphal 
'         a.  O.  S.  .7  fr-  -    Hierauf  be.ieb<  sicK  &  Kegel :  Vas 
nicht  Ursache  tum  Krieg  gewesen,  müsse  anen  faicht  «16 
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lache  des  Friedens  seyn.  A.  E»  Rqssmakji  von  den  Aus* 
flüchten  im  Völkerrecht,  $.  H,  in  Sieben  kb&s  jurist.  Magazin, 
Bd.  I,  S.  48.  61. 


- 

1     -  « 


Verbindlichkeit  des  Friederuschliu*** 

Ware  zu  der  Rechtsgültigkeit  eines  Frie- 
densschlusses noth  wendig ,   dafs  die  darin  ent- 
haltenen Bestimmungen/  in  Ansehung  der  Kriegs- 
Ursache  und  der  beiderseitigen  Kriegshandlungen, 
den  Forderungen  der  Gerechtigkeit  durchaus  ge- 
mäfs  seyen ,   so  würden   die  Unterhandlungen 
unter  kriegführenden  Mächten  ,   welche  keinen 
Richter  anerkennen,  nie,  oder  doch  höchst  sel- 
ten, au  einem  Frieden  führen«     Zu  Erlangung 
des  Friedens  ist  daher  in  de*.  Regel  kein  an- 
deres Mittel  übrig,  als  die  Rechtmäßigkeit  oder 
Unrechtmäsigkeit  jener  Ursachen  und  Handlun- 
gen auf  sich  beruhen  zu  lassen,  und  die  Streit- 
puncte  durch  Uebereinkunft  so  au  bestimmen, 
dafs  nur  diese  die  Stelle  des  Rechtes  unter  deu 
Parteien  vertrete*     Da  nun   jedem  Tbeii  frei 
steht,  seinem  Recht  zu  entsagen,  und  diese  Ent- 
sagung, wenn  sie  von  dem  andern  angenommen 
ist,  die  Kraft  eines  Vertrags  hat,  Verträge  aber 
auch  unter  Staaten  heilig  gehalten  werden  müs- 
sen (§«   146),   so  ist  ein  Friedensschluß»  seihst 
für  denjenigen  Theil  verbindend,  welcher  darin 
vv ohlgegründete  Rechte  dem  Frieden  zum  Opfer 
bringt.    Verpflichtend  ist  er  sogar  für  den,  yyeU 

Jilübtr't  turop.  V6lk*rr<  11.  3^ 
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chem  die  schuldige  Gcnugthuung  durch  Zwang 
abgenöthigt  worden  ist  d) ;  denn  auch  ein  durch 
rechtmäßigen  Zwang  abgenülhigler  Vertrag  ist 
gültig  t§.  US). 

ä)  Vergl.  die  Schriften  in  v.  Ompteda  t  Lit. ,  §.  307,  n.  in 
r,  Kajiftz  neuer  Lil.,  §.  3o3. 

§.  226. 
,       Friedens  Instrumtnt* 

1 

Ohne  förmlichen  Vertrag  in  einem  schrift- 
liehen  Aufsatz  (Priedenslnstrument),  wird  in  der 
neuern  Zeit  nicht  leicht  Friede  geschlossen  «), 
wie  kurz  und  einfach  auch  der  Friedensvertrag 
seyn  mag  Z»),  Die  einzelnen  Stipulationen  wer- 
den  in  Artikel  eingehleidet;  in  allgemeine  und 
vorläufige  oder  PrKliminärArlikel ,  und  in  be- 
sondere,  sowohl  HauptArlikel  als  auch  Neben-, 
Zusatz-  C Addltional-}  und  SeparatArtikel ,  bis- 
weilen auch  in  offene  und  geheime.  Sonach 
thcilt  sich  das  Ganze  oft  in  zwei  Haupttheile, 
in  den  Hauptvertrag  und  den  Neben-  oder  Zu- 
satzvertrag O  (Convention  additionnelle).  Ge- 
wöhnlich wird  am  Schlufs  die  Clausel  der  Ra- 
tification -hinzugefügt ;  ein  Vorbehalt,  dafs  die 
Genehmigung  der  corttrahirenden  SouVeraine  in- 
nerhalb einer  bestimmten  Frist  beigebracht,  und 
an  einem  bestimmten  Ort  ausgewechselt  werden, 
solle  cT).  Die  Ausfertigung  geschieht  in  fei  er- 
lieber  Form,  in  der  gehörigen  Anzahl  von  Eiem- 

%  1 
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plaren.  Die  Unterzeichnung  und  Resieglquig  er- 
folgt 9  wie  die  Auswechslung  der  Ratificationen, 
mit  mehr  oder  weniger  Feierlichkeit  e).  < 

«)  Der  Friede  von  17  «9,  zwischen  Schweden  und  Polen,  ward 
durch  blosse  wechselseitige  Erklärung  in  zwei  Schreiben  der 
beiderseitigen  Souveraine  geschlossen.    Aber  den  Feindselig- 
keiten war  schon  zehn  Jahre  früher  O719)  Einhalt  ge- 
schehen, durch  Waffenstillstand  und.  Friedenspräliminarien, 

und  der  Friedcnsschlufs  war  blosse  Förmlichkeit.    De  Steck 

■ 

essais  sur  divers  sujets  (1779.  8.) ,  n.  2  ,  p.  1S.  sqq. 

b)  Z.  B.  der  Friede  v.  t8oo,  zwischen  ö>r  Republik  Frank- 
reich und  dem  Grafen  von  Erbach.  De  Martens  recueil, 
VII.  5i3.  ... 

c)  Hie  von  oben  §.147.    Moser's  Versuch,  X.  a.  5$a  ff. 

d)  Mosea's  Versuch,  X.  s.  38 1  f.  . 

e)  Mos er's  Versuch,  X.  2.  574  ff«    Für  diese  feierlichen  Hand-  „ 
langen,  erhalten  zuweilen  die  bevollmächtigten  Minister  von 

ihren  Souverainen  den  Charakter  eines  Botschafters.  —  Von 
i-  Auskunftmitteln ,  bei  streitigem  Rang  und  Ceremoniel ,  oben 

§.  104  f.  ( 

< 

§.  327.  •  ' 

■ 

Theilnahme ,  Beitritt,  Einf^hliessung ,  Garantie,  Protextation, 

Fublication. 

Haben  mehr  als  zwei  Mächte  gegen  ein- 
ander Krieg  geführt,  und  schliessen  alle,  als 
HauplContrahenten ,  zu  gleicher  Zeit  Frieden, 
so  kann  für  Alle  ein  gemeinschaftliches  Instru- 
ment, o/der  je  für  Einzelne  ein  besonderes  aus- 
gefertigt werden ,  doch  in  beiden  Fällen  die  ge- 
hörige Anzahl  gleichlautender  Exemplare*  Selbst 
eine  kriegführende  Macht,  kann  dem  .wn  an- 
dern geschlossene*  frieden  als  Hauptßont.raheot 

•  ., 
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blofs  beitreten.     Ein   Beitritt  erfolgt  zuweilen 
auch,    als  von  NebenContrahrnten ,    von  solchen 
Mächten  ,    welche   einer  kriegführenden  Macht 
particuläreKri^shülfe  (*.  268  ff.)  geleistet,  oder 
irgend   ein  anderes  Interesse  bei  dem  Frledens- 
«chlufs   haben   (§.    162).      Nicht  selten  werden 
aber  auch  solche  und  andere  Machte,    ohne  ih- 
ren ausdrücklichen  Beitritt,  in  den  Frieden  mit- 
eingeschlossen «•  162).      Verstärkung  des  Frie- 
densvertrag,  kann   auf  verschiedene  Art  erfol- 
gen ,    insbesondere    durch    Garantie    von  Seite 
dritter  Mächte         157  — 159).     Zuweilen  wird 
derselbe,   durch  Widerspruch  oder  Protestalion, 
von  dritten  Mädhten  angefochten  (§.  162).  Pu- 
blication  des  geschlossenen  Friedens  veranstaltet 
jeder  Theil,   nach  Belieben,    in  seinem  Gebiet 
und  bei  seinem  Kriegsheer  a). 

«0  Mosens  Versuch ,  X.  2.  38s  ff.    Vattel,  liv.  IV,  ch.  3 ,  §.  *5. 

§.  328. 

Vollziehung  und  Auslegung  des  Friedens.     Jus  postliminu. 

Friedensbruch. 

Auf  die  Genehmigung  des  Friedensschlüs- 
se«, mufs  dessen  Vollziehung,  so  weit  eine  sol- 
che nöthig,  der  Uebereinkunft  gemäfs  folgen  flO. 
Dieselbe  giebt  bisweilen  Anlafs  zu  eigenen  Con- 
grcsscn  und  KxecutionsRecessen  £),  »ö  Zweifeln 
und  Streitigkeilen  über  den  Sinn  der  Stipula- 
tionen,  zu  Auslegungen        i63),   und  zu  Er- 
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läuterungen  derselben  ,  etwa  Jn  eigenen  JEr- 
läuterungs-  oder  Nach Recessen  c)  (Conventions 
suppletives  ou  explikatives).  —  Nach  e^ngetre-» 
tenem  Frieden sstond ,  tritt  das  Jus  pfistliminii 
in  Wirksamkeit,  so  weit  es  gegründet  ist 
a54j  2Ö7  u.  270).  —  Ein  Friedensbrucftj  durch 
Verletzung  aller  oder  einzelner  Stipulationen, 
entbindet  den  andern  Contrahenten  der  Pflicht, 
denselben  von  seiner  Seife  zu  erfüllen,  oder  J>eT 
rechtigt  ihn,  wegen  der  Verlegung  IJnUcbädi- 
gung  und  Genugthuung,  so  wie.  Sicherheit  wflT 
gen  gehöriger  Erfüllung,  zu  fordern  </).  r.f4 

a)  Vattel,  Iiv.  IV,  ch.  3i    Mosers  Versuch,  X.  >.  45i  —  5m.  ^ 

b)  Moser'»  Versuch ,  X.  2.  456.  Berühmt  sind  die  Executions- 
Handlungetf,  welche  Huf  den  westphalischen  Frieden  folgt 
ten,  besonders  der  nürnberger  ExecutionsCongrefs  mit  den 
beiden  ExecutionsRecessen  von  1649  u-  Joh. -öottfr. 
v.  Meiern'*  Acta  pacis  executionis  publica.  Hannover  173G 
»737.  Th.  I.  II  Fol.  n. 

c)  Vattel,  liv.  IV,  ch.  3,  $.'3s.<  Mosea's  Versach,  X.  s.  5s  1.  : 

d)  Vattel,   liv.  IV,  ch.  4.    Moser's  Versuch,  X.  1.  534 
Burlamaqui  prineipes  du  droit  poliüque,  P.  (V,  oh.  14,  $.  8, 
p.  466. 

Ewiger  Trkde.  VölkerTribunal 

Ewiger  Friede ,  den  die  Vernunft  gebietet, 
scheint  hienieden  unerreichhar.  Aber  viel  wäre 
ohne  Zweifel  gewonnen,  wenn,  wo  nicht  alle, 
doch  die  meisten  ^  und  unter  ihnen  die  mäch- 
tigsten. Staaten  von1  Eriropa,  mit  Verzichtleist ung 
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auf  alle  Selbsthülfe ,  in  einen  Staatenbund  so 
vereinigt  waren  ,  dafs  innerhalb  desselben  ein 
wohleingerichletes  Kölker  Tribunal  bestünde,  auf 
dessen  Richtersprüche  in  ihren  wechselseitigen 
Streitigkeilen  alle  Genossen  <\e$  Bundes  com- 
promiltirt  hätten ,  und  welchem  gegen  das  Un- 
recht jedes  einzelnen  Staates,  die  bewaffnete  Macht 
aller  übrigen  zu  Gebot  stünde  ä).  Nicht  blofs 
für  den  innern  Frieden  des  Bundes  und  seiner 
'  Glieder,  auch'  für  ihre  äussere  Sicherheit,  müfste 
diese  Einrichtung  wohlthätig  wirken.  Sie  würde 
der  Schlufsstein  seyn  für  das  Gewölbe  der  hei- 
ligen y(lliam  (§•  2  ,  Note  e,  u.  146)*  in  wel- 
cher die  Verbündeten  einander  geloben,  dafs  „sie 
bei  ihrer1  Handlungsweise  nur  allein  die  Vor- 
schriften des  Christenthums,  der  Gerechtigkeit, 
der  Liebe,  und  des  Friedens,  zur  Richtschnur 
nehmen  wollen,  sowohl  in  der  Verwaltung  ihrer 
Staaten,  als  auch  in  ihren  politischen  Verhält- 
nissen mit  jedem  andern  Staat"  5  eine  Verpflich- 
tung, welche  feierlich  erneuert  und  bestätigt 
ward,  in  derjenigen  Erklärung  welche  die  im 
Jahr  181 8  zu  Aachen  versammelten  bevollmäch- 
tigten Minister  von  Oestreich,  Frankreich,  Grofs-* 
britannien,  Preussen ,  und  Rufsland ,  öffentlich 
bekannt  machten,  und  zur  Kenntnifs  aller  eu- 
ropäischen  Höfe  brachten  £). 

a)  J.  Th.  Roth  s  Archiv  für  das  Völkerrecht,  Heft  I  (1794.  8.), 
S.  38—43.  10Ö.  v.  Kamp™  i*eoe  l^it.  des  VR.,  S.  10S  ff.  — 
De  Bielfeld  instilutions  politiques,  lt.  j5.    Gimhers  Völ- 
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kerrecfct)  I.  187  —  195.    Sendschreiben ,  des  al^n  Weltbür- 
gers Sprach  an  Frankreich»  ^atim)a^C^Dnvent  (v.       JG.  G.  ~ 
Glave,  Äulch  v.  Kobaelsk*  ^a^,.^79.V.Jßr;f,,6.(i^i4  ff. 
Hakt's  metaphysische  Anfangsgründe  der  Rcchtsjflmc  „(,>  797. 
8.),  S.  217.  227.  253.    Fichte's  ,GrtmdIage  des  Nalurrechts, 
II.  261.    Schelling's  System  des  trariscenifenlalen  IdeatismVts, 
S.  4n  ff.    J.  H.  Bergk's  Untersuchungen  aus  dein  Natur-, 
Staats-  u.  Völkerrecht  (Leipz.  1796.  8."),  IS u  111. :  Va*."'  Abrege 
du  projet  de  paix  perpe'tuelle,  par  M-  l'abbe  de  Saint-Pierre  ; 
in  dem  ersten  Band  seiner  Oeuvres  de  politique.    a  Rotter- 
dam  1729 — 1737-  T.  I.  II.  8.    Extrait  du  projet  d  une  paix 
perpetuelle  de  l'abbe  de  St.  Pierre,    par  J.  J.  Rousseau.  \ 
ä  Amsterd.  1761.  8.    Projet  d'un  nouveau  Systeme  de  TEu- 
rope«  1745.    Die  allgemeine  christliche  Republik  in  Europa,  , 
nach  den  Entwürfen  Heinriche  IV.,  des  Abts  von  St.  Pierre 
u.  anderer  (v.  E.  Toze).  Göll.  1752.  8.    (Wach  Viltorio  Siri, 
memorie  recondile,  vol.  I,  u.  Flassan,  bist,  de  la  diplomatie 
franc.  II.  291,  bat  man  den  Plan,  Europa  in  eine  gewisse1 
Anzahl  von  Staaten  zu  theilen,  Heinrich  IV.  mit  Unrecht  / 
zugeschrieben.)    (v.  Liubmfels)  Keues  Staalegcbäude.  Leipz. 
J767.  4.     flfouvel  essai  du  projet  sur  la  paix  perpetuelle. 
ä  Lausanne  1789.  8.    Iminan.  Kant  zum  ewigen  Frieden. 
Königsberg  1795,  8.  verm.  ebend.  1796.^8.    Auch  franzö- 
sisch, 1796.  8.    Just.  Sincerus  Veridicus  von  der  europäi- 
schen P^epublik.     Plan  zu  einem  ewigen  Frieden.  Altona 
1796.  8.    Du  droit  public  et  du  droit  des  gens,  ou  Prin- 
eipes  etc.  ,    suivjs  d'un  projet  de  paix  generale  et  per- 
petuelle; par  J.  J.  B.  Gondon  d'Assoisi.    Paris  1808.  T. 
I  —  III.  8.     Friedr.  Gutehr  ,  was  ist  das  Wichtigste  für  die 
Menschheit?  Kosmopolis  1796.  8.     De  jure  generis  humani 
Vcl  divisi  in  gentes  etc.    Sluttgard.  1811.  8.  Perfeclion- 
nement  du  projet  Je  l'abbe  de  Saint  -  Pierre  ;  dans  le  re- 
tour du  siecle  d'or,  par  IV.  J.  Sarrazin  (ä  Metz  1816.  8.) 
Sect.  III,  p.  1  —  10.     Projet  d'une  Organisation  politique 
pour  TEurope,  ayant  pour  ohjet  de  procurer  aux  souve- 
rains  et  aux  peuples  une  paix  generale  et  perpetuelle,  et 
un  bonheur  inaherable  ;  par  le  comte  de  Paom  -  Chacni. 
Paris   1818.  8.     G.  Euchel   til    evig  Fred.  Kiöbenhavn 
i8i5.  8.     H.  G.  Demme  von 'einem  allgemeinen  Friedens- 
Lund  u.  Friedensgericht  der  christlichen  Fürsten  u.  Völ. 
her ;   in  dem  Allgemeinen  Anzeiger  der  Deutschen,  1817, 
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Num.  »6.  —  Dawider  t.  Oeuvre«  posthuraes  de  Fked^rig  II, 
T.  VI,  p.  197.  (Embsek's)  Abgötterey  unser»  philosophischen 
Jahrhunderts.  Ertter  Abgott:  ewiger  Friede.  Mannheim 
1779.  8. 

t)  Protocoll  und  Declaration,  beide  unterzeichnet  von  den 
genannten  Ministem,  zu  Aachen  am  i5.  Nov.  181Q ;  in 
v,  Martens  recueil,  Supple'm,  VIII.  55*.  56o, 
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Cap.  I.    Geschichte  des  Völkerrechtes.  Literatur  und 
Biographie.    Perwandte  und  subsidiarische 

Ol  I«,..  .  \        .  •  I  X  m. 

Wissenschaften.  ' 
Abschn.  i.    Geschieht«  des  Völkerrechtes.  §.  i. 
Abschn.  2.    Literatur.  $.2. 
Abschn.  3-    Biographie.  §.3. 
Abschn.  4.    Verwandte  und  subsidiarische  Wissen- 
schaften. $.4. 
C^p.  II.    Quellen,  d.  h.  Staatsverträge  und  andere 
SlaatsActen. 

Abschn.  1.  Staatsvertr'age. 

Tit.  1.  Anzeige  und  ßeurtheilung  der  Sammlungen.  $.  5. 
7Vf.  2.    Allgemeine  Sammlungen. 

a)  Sammlungen.  SS.  6. 

b)  Auszüge  aus  Staatovertragen.  $.-7. 

c)  Alphabetische  und  chronologische  Register ,    über  die 

oben  angeführten  allgemeinen  Sammlungen.  J. 
Tit.  3.    Besondere  Sammlungen. 

1)  Teutschland.   8.  9. 
a)  Dänemark.   9.  10. 
3)  Spanien,    j.  11. 
/    4)  Frankreich.  8.  »*• 

5)  Großbritannien,  f.  i5. 

6)  Julien.  0-14.  / 

7)  Niederlande,  $.  iS. 
I)  Polen.  5.  16. 
9)  Ottomanische  Pforte,  j.  17. 

10)  Portugal.  5-  18. 

11)  Preussen.  5.  19. 
13)  Rufsland.   5.  2: 

13)  Schweden.   ö.  »1. 

14)  Schweiz.  $.  aa. 

Ii;  Vereinigle  Staaten  von  Nordamerika.  5.  aS. 


Abschn.  %.  StaatsActen. 

TU.  i.    Sammlangen  für  einen  bestimmten  Zeitraum. 

77f.  a.   Sammlangen  für  Verhandlungen  eines  einzelnen 
v  Friedens-  oder  andern  Congresses.  §.  »5. 
Cap.  III.  Systematische  Werke  über  das  Völkerrecht. 
Abschn.  i.    Lehrbücher.  §.  26. 
Abschn.  2.    Handbücher,  oder  ausführliche  syste- 
,  matische  Werke.  $  37. 

/     Abschn.  3.    Werke' über  das  Völkerrecht  der  teut- 

schen  Staaten.  $.  28- 
C^p.  IVi    Werke  über  einzelne  Haupttheile  des  Völ- 
kerrechtes. §.  29 
C*p.  V.    Sammlungen  von  Aufsätzen  über  verschie- 
dene Materien.  §.  30. 
Cap.  VI.    Monographien,  oder  Dissertationen  und 

Tractate.  $.  31  • 
C^p.  VII.    Dedactionen,  Gutachten,  und  Rechtsfälle, 
Abschn.  1.    Deductionen.  §.  32. 
Abschn.  2.    Gutachten  und  Rechtsfalle.  $.  33. 
Cap.  VIII.    Lexico graphische  Werke,  §.  34. 
C-*p.  IX.    Werke  für  Geschichte  und  Erläuterung 

der  Staatsverträge.  §.  35*. 
Cap.  X.     Historische  Memoires ,  insonderheit  über 
Staatsverhandlungen.  $.  35 fc. 
Abschn.  1.    Historische  Memoires,    in  eigenen 

hiezu  bestimmten  Sammlungen.  $.  36. 
Abschn.  2.     Historische  Memoires,    die  einzeln 
erschienen  sind.  §.  37. 
C^p.  XI,  Werke  für  die  Geschichte  der  neuern  Welt- 
handel, und  politische  Zeitschriften. 
Abschn.  1.    Politische  Geschichte  der  neuem  Zeit. 
§•  38* 

Abschn.  3.    Politische  Zeitschriften.  $.  39« 


BIBLIOTHEK 
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FÜR  DAS 

VÖLKERRECHT. 

*  > 

,  •  '  _____          -  ; 
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h  C  AFI  TEL. 

GESCHICHTE  DES  VÖLKERRECHTES,  LITERATUR  UND 
BIOGRAPHIE.    VERWANDTE  UISD  SUBSIDIARISCHE 

WISSENSCHAFTEN. 

/.  ABSCHNITT. 

*  GESCHICHTE  DES  VÖLKERRECHTES.  (J 

i)  Joh.  Barbeyrac's  yorrede  zu  seiner  französischen  Ueher- 
setzung  von  Pufendori's  jus  naturae  et  gentium,  welche  1706 
zu  Amsterdam,  und  seitdem  inehrmal,  erschien.  Man  s.  unten 
$.  «7  ,  IS  uro.  2.  K  - 

s)  A.  F.  Glapby's  vollständige  Geschichte  des  Rechts  der  Ver- 
nunft. Leipz.  1739.  4.  Zweite  Auflage,  Frankf.  1746.  sTheile.  4. 

3)  Essai  sur  l'histoire  du  droit  naturel  (par  Mart.  HCbwer).  a 
Londres  T.  I.  i757.  T.  II.  17 58.  8. 

4)  CO.  St.  Wiesakd's)  Kurzer  Entwurf  einer  Historie  des  Natur- 
und  Völkerrechts.    Leipz,  1709.  8. 

5)  G.  C.  Gecaueri  nova  juris  naturalis  historia.  Edidit  E.  C. 
Klevesahl.    Wezlar.  1774«'  8- 

6)  Robert  Ward  s  enquirv  into  the  foundation  and  historv  of 
the  law  of  nations  in  Europe,  from  the  tiroe  of  the  Greeki 
and  Romans  to  the  agc  of  Grotius.  Lond.  1795.  T.  I  et  Ii.  8. 

7)  Historia  del  derecho  natural  v  de  gentesj  por  Marin.  Madrid 
180.  •  1  vol.  in -8°. 

8)  C.  H.  L.  Pölitz  comment.  de  mutationihtts,  quas  svstema  jurif 
naturae  ac  gentium  a  Grotii  temporibus  hueusque  experlurn 
fuerit.    ViUmJb.  i8o5.  4.' 


//.  ABSCHNITT. 


,  LITERATUR 

» 

1)  D.  H.  L.  Frhrn.  v.  Ompteda's  Literatur  des  gesammten ,  so- 
wohl natürlichen  als  positiven  Völkerrechts.  Th.  I  u.  II.  Re- 
gensb.  1785.  8. 

3)  C.  A.  v.  Kampt»  neue  Literatur  des  Völkerrechts  seit  dem 
Jahre  1784,  als  Ergänzung  u.  Fortsetzung  des  Werks  des  Ge- 
sandten v.  Ompteda.    Berlin  1817.  8. 

3)  C.  F.  G.  Metsteri  bibliotheca  juris  naturae  et  gentium.  Goett 
P.  I.  1749.  P.  II.  1766.  P.  1U.  1/57.  8. 

,  -  •  •  • 

*  *  * 

4)  Mart  Lipenii  bibliotheca  realis  juridica.  Editio  auarta.  Ups. 
1757.  a  vol.  in  -fol. 

Drei  SupplementBände  hiezu  haben  geliefert,  einen  A.  P. 
Schott  1775,  einen  andern  R.  C.  Frhr.  v.  Senkenuerg  1789,  , 
einen  dritten  L.  G.  Madihn  1817—1819,  Fol. 

5)  J.  St.  Pütter1  s  Literatur  des  teutschen  Staatsrechts.  Goettingen 
1776-1785.  Th.  I  —  III-  8. 

6)  J.  L.  Klüijer's  neue  Literatur  des  teutschen  Staatsrechts  (als 
Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Pütlerischen).  Erlangen  1 791.  8. 

7)  J.  T.  Roth's  Literatur  der  Staatsverhältnisse  zwischen  Teutsch- 
land und  Frankreich.  I.  Band.  Wcissenhurg  1 798.  8. 

8)  J.  W.  Placidus  (Petersen)  Literatur  der  Staatslehre.  Strasb. 
(Stultgard)  I.  Abth.  1798.  8. 

9)  C.  D.  Voss  Einleitung  in  die  Geschichte  u.  Literatur  der  all- 
gemeinen Staatswissenschaft.  Leipz.  Th.  I.  1800.  Th.  II.  1802. 
8.  Auch  unter  folgendem  Titel:  Handbuch  der  allgemeinen 
Staatswissenschaft,  von  G.  D.  Voss,  Th.  V.  u.  VI. 

10)  J.  S.  Ersch  Literatur  der  Jurisprudenz  und  Politik,  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  Amsterd.  u.  Leipz.  »8u.  8.  Auch 
unter  folgendem  Titel :  Handbuch  der  teutschen  Literatur,  seit 
der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  Bd.  I,  Abth.  5. 

bi)  Examen  des  prineipaux  ouvrages  composes  sur  des  matieres 
de  gouvernement ,  par  Gasp.  de  R^al;  in  a>in  8.  Band  der 
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Science  da  gouvemement  des  Verfassers,  Paris  1754.  2.  Aufl. 

1764.  4.    Auch  teutsch ;  s.  unten  §•  37. 

»  i» 

■    .  ■  •  ■         ■  \ 

#.  •  * 

11)  J.  G.  Meuselii  bibliotheca  historica.  T.  I  — XI.  Lip9.  178s  , 
—  1804.  8.'    Jeder  Band  enthält  zwei  Theile;   der  29.  Theil 
enthält  das  Register.    Das  Werk  ist  unvollendet,  ohne  Schuld 
des  Verfassers.  ,  ■. . 

13)  G.  W.  Zaff's  Literatur  der  alten  und  neuen  Geschichte. 
Lemgo  1781.  8. 

14)  C.  G.  Weber's  Literatur  der  deutschen)  Slaatengeschichte. 
Th.  1.  Leipz.  1800.  8.  , 

1 5)  K.  H.  L.  Pölitz  encvclopadisch  -  scientifische  Literatur.  Zwei- 
tes Heft,  die  encvclopadisch  -  historische  Literatur  enthaltend. 
Lcipz.  u.  Züllichau  i8i3.  8. 

>i6)  L.  Wachler's  Geschichte  der  historischen  Forschung  und 
Kunst,  seit  der  Wiederherstellung  der  literarischen  Cultur. 
Göttingen  Bd.  I,  Abth.  1.  1812.  Ablh.  a.  181 3.  8. 

17)  J.  3.  Ebsch  Literatur  der  Geschichte  und  deren  Hül  fswissen- 
schaflen,  seit  der  JYIitle  des  18.  Jahrhundurts.  Amsterd.  u. 
Lcipz.  i8i3.  8.  Auch  unter  folgendem  Titel:  Handbuch  der 
teutschen  Literatur,  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  Bd.  II, 
Abth.  ». 


18)  ESouveau  diclionnaire  portatif  de  bibliographie  j  a'e'dit.;  par 
Fr-  Jgn.  Fournier.    ä  Paris  1809.  gr.  8. 

15)  Repertoire  bibliograpkique  universel ,  contenant  Ia  nolice 
raisonnce  des  Bibliögraphics  speciales,  pubüe'es  juäqu'ä  ce  jourj 
par  Gabriel  Peignot.    Paris  1812.  gr.  8. 

30)  Diclionnaire  de  bibliographie  francaise  (par  Guil.  Fleischer). 
T.  I  et  II  (A  —  Be)  Paris  1812.  8. 

ai)  Manuel  du  libraire  et  de  l'amateur  de  livres,  contenant  >°  un 
nouveau  diclionnaire  Libliographique,  20  une  table  en  forme 
de  calalogue  raisonneej  par  Jaques  -  Charles  Brunet.  X-  I— IV. 
Paris  i8i4-  gr.  8.    Troisieme  edit  augin.  ibid.  18 20. 


ja)  F.  A.  Ebbrt's  allgemeines  bibliographisches  Lexicon.  Leipa* 
1.  —  III.  Lieferung  U -  Fabr.)  18 ig  u.  1820.  gr.  4. 

\ 


1 
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///.  ABSCHNITT.  . 

3.)  BIOGRAPHIE. 

1)  Juristisch -biographische  Werke,  von  Jekicher,  Jvgler,  Weib- 
lich, a.  A. ,    angeführt  in  Pütter 's  Literatur  des  teutscheri 

,  Staatsrechts,  Th.  I,  S.  so  f.;  und  in  J.  G.  Hellbachs  aus- 
erlesener Bibliothek  für  Rechtsgelehrte,  Th.  I,  S.  i5  ff.  — 
INotizen,  in  H.  J.  C.  König's  Lehrbuch  der  allgem.  Jurist.  Li« 
teratur,  Th.  I,  S.  59—195. 

*)  Allgemeine  biographische  Werke ,  von  INicerot»  ,  Schröck»« 
und  Andern. 

3)  Lexicograph  sehe  Werke  dieser  Art,  z.  B.  von  Jöcher,  Ade- 
luro,  Kot  er  ml  .so,  He*  nicke,  HiRschmo,  Baur,  Ladvocat. 

i)  Biographie  universelle  ancienne  et  moderne  (rvdige'e  par 
Auger),  ä  Paris  T.  1- XXVIII.  töii-i8to  (A-IS).  gr.  8. 
Wird  fortgesetzt.    Das  Ganze  soll  aus  36  Banden  bestehen. 

5)  Ethnographische  Werke,  1.  B.  Tablettes  biograpiiiques  des 
verivains  francais.         e'dit.  Paris  »810.  8.  | 

6)  Chronologische  Werke. 

Fast  alle  diese  Werke  (Pfam.  1 — 6)  sind  angezeigt,  in  J.  G« 
Mbusel's  Leitfaden  der  Geschichte  der  Gelehrsamkeit  (Leipz. 
1799.  8.),  S.  5a  ff.,  und  in  J.  G.  Fichhorr's  LitterärGe- 
schichte ;  zweite  Hälfte.  Göltingen  1814.  8. 

7)  Auch  gehören  hielier,  einzeln  erschienene  Lebensbeschreibun- 
gen  von  ausgezeichneten  Sduverainen,  Diplomaten,  Generalen, 
Admiralen ,  11.  a.  Staatsmännern ,  z.  B.  von  Gustav  Adolph 
von  Harte,  Mauvillon  und  Wie.  Vöot;  von  Carl  Gustav,  König 
von  Schweden,  von  Sam.  Frhrn.  v.  Pvferdore;  von  Friedrich 
Wilhelm,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  von  Ebendemselben} 
von  Ludwig  XIV.  von  de  la  Martiriere,  Keboulet,  und  Du* 
clos;  von  Peter  I.;  von  Voltaire,  Gordon,  Gollikow,  Halem; 
von  Carl  XII.  von  INordberg  und  Voltaire,  u.  d.  m.  Man  s. 
auch  Galterie  politischer  Charaktere,  in  v.  Archenholz  Minerva 
von  1811,  December.  S.  418-  46** 

8)  Für  Bibliographie  und  Biographie,  dient  auch  J.  G.  Meusel's 
Lexicon  der  von  i;5o  bis  1800  verstorbenen  teutschen  Schritt- 
steller.  Bd.  1  -  XV  (A  —  52).    Leipz.  1802  -  1816.  8. 

.9)  Zeitgenossen.  Biographien  und  Charakteristiken.  Leip*.  Bd. 
I— V.  1816—  1820.  gr.  8.    Wird  fortgesetzt. 

10)  Bio- 
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10)  Biographie  des  hommes  vi vant*.  T.  I  — V  (A>~Z).  Paria 
1816— 1815.  gr.  8.  ;  t 

11)  Biographie  nouvelle  des  «onttmporains,  ou<DictioMiaire  his-         '    N  , 
toriqua  et  raisonne'  de  toas  lee  hommes  qui,  depuis  Ja  rero- 

lution  francaise,,  ont  acquis  de  la  cellbrite ,  sott  en  FVartce, 
aott  dans  les  pays  Prangers.  Par  MM.  A.  V.  Arwadzt  ,  A.  *av, 
£.  Jowr,  J.  Norvins,  etc.  Ornee  da  240  portrakt  au  burin. 
Paris  T.  I  at  II  (A-Bez)  1820  et  18t  1.  gr.  in -8». 

/T.  ABSCHNITT. 

VERWANDTE  UND  SUBSIDIARISCHE  WISSENSCHAFTEN.         ($.  #> 

1 

i>  Hieher  gehörige  Werke  findet  man  angeführt,  in  diesem  Buch,  r  % 
$.  7  u.  8 ;  desgleichen  in  Pütter's  Literatur  des  teutschen  Staat* 
rechts,  Th.  II,  S.  370,  576  et  38a  ff.,  und  in  meiner  Neuen 
Literatur  des  teutschen  Staatsrechts,  <J.  660  —  669  u.  ff. 
Man  s.  auch  folgende  Werke. 

*)  J.  G.  Fessmaier's  Grundrifs  der  historischen  "Hilfswissenschaf- 
ten.   Landshut  180s.  8. 

3)  J.  E.  Fabri's  Encyclopädie  der  historischen  Hauptnissenschaf- 
ten  und  ihrer  Hülfs-Doctrinen.    Erlangen  1808.  8. 

4)  F.  Rühs  Propädeutik  des  historischen  Studiums.  Berlin  1811.  8. 

5)  Werke  von  Pölitz,  Wachler,  und  Ersch,  angeführt  oben 
§.  a  dieses  Anhanges.  ,  ,1     ^  * 

II.  CAPITEL. 

•  •  -  1  . ■  j  •  •  •  / 

QUELLEN, 


1.  . 


d.  h.  Staatsverträge  und  andere  StaatsActen. 

•  •  •  *  •  *  * 

/.  A  BS  C  ff  N I  T  T. 

STAATSVERTRÄGE. 
1.  TITEL. 
Anzeige  uro  Brurtheilvno  dbr  Sammlungen. 


>  .  <  > 

1 

.<  .  t 


(5  $  ) 


*)  Eine  Anzeige  und  Beurtheilung  der  verschiedenen  Sammlun- 
gen von  Staatsverträgen,  findet  man  in  Chalmer's  collection  of 
maritime  treaties  (s.  unten,  $.  U},  p.  IV—  XI  der  Vorrede, 
W  II.  35  . 
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*,  Itfld  i*w  den*  'Supplement  aa  Recueil  des  prirtcipaux  traile's  de> 
Mr.  de  Martens,  T.  1",  Discours  prc'liminaire,  p.  I  —  LXXIII. 

t)  Mal*  <T**gkidht«  auch  r.  0**teda'»  Literatur  des  Völkerrecht* 
Iii.  1„  ß<  3>  ff.  u.  4*9  C,  und  v.  KAMKta  »eue  Litefatur  des 
Völkerrecht«,  S.  68  ff.  «.  s8i  ff.  —  Foates  rerum  nosse,  mul- 
tis  in  easil*»  dmudiem  opeeis  parte«»  abaolvit.  Adr.  Klvit 
hast  ftdeiuia  Belgü.  federati,  P.  I.  praef.  p.  IX. 

•  -»*•»*•  i.^  » 

«.  TITEL. 

Allgemeine  Sammlungen. 
.  t.    *  (D.  k.  bettittmt  ffir  alle  «nropäuchea  Staate«.) 

($.  6.)  a)  Sammlungen. 

i)  Collectio  praecipuorum  tractatuum  pacis  ab  a.  1647.  *d  ann. 
,  1666.  (auct,  Cph.  Peller  von  und  zu  Schefpershoff)  1667.  4. 
'  edit.  s.  1684.  8. 

t)  G.  W.  I^ikniti  codex  juris  gentium  diplomaticus.  Hannov. 
169J.  fol.  rcc  ibid.  17 «4.  et  Cuelpherb.  1747.  l'ol. 

5)  EjtLtdem  mantissA  codicis  juris  gent.  diplomatici.  Ifcnnov. 
1700.'  fol.  rec  ibid.  1724.  et  Guelpherb.  1727.  fol. 

4)  (Jacques  Bernard)  Recueil  des  trailes  de  paix,  de  treve,  de 
neutralitc,  de  Suspension  d  armes',  de  confe'deration,  d  alliance, 
de  commerce,  de  garantie,  etc.  (depuis  536  jusqu'a  1700).  ä 
Amsterd.  et  a  la  Have  1700.  T.  I— IV.  fol.  —  Auch  wird  diese 
Sammlung  von  einem  der  Verleger,  von  Moetjens,  benannt. 

Moetjens  lieferte  «inen  Aujzug  au9  dieser  Sammlung,  den 
Jean  Du  Mokt  gefertigt  batte,  upier  folgendem  Titel:  Kecueii 
des  divers  traites  etc.   a  la  Have  1707.  a  vol.  in  8. 

5)  Jean  Du  Mokt  Corps  universel  diplomatique  du  droit  des 
gern,  contenant  un  recueil  des  traites  d'alliance,  de  paix,  de 
treve,  de  neutealite,  de  commerce,  d'echange,  de  protection 
et  de  garantie,  etc.,  faits  en  Europe  depui9  Charlemagne  jus*, 
qu'a  present  (depuis  800  jusqu'en  1731).  a.  Amsterd.  et  ä  la 
Have  1726  —  1751.  T.  I  — VIII.  fol.  Jeder  Theii  enlhält  2  oder 
3  Parties.  —  Ueber  den  Herausgeber  s.  man  den  oben  (§.  5) 
angeführten  Discours  des  Hrn.  v.  Martens,  p.  LXX1V—  XCIV. 

Du  Moät  batte  schon  im  J.  1710,  zu  Amsterdam,  in  zwei 
OctavBänden  herausgegeben,  ein  Nouveau  recueil  de  Iraite« 
d'alliance,  etc. 
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-  SuppUmenl  au  Corps  universal  diplomatique  ettj.  deDirMoi*.  \ 
a  Amsterd.  et  ä  la  Haye  1739.  T.  I  — V.  fiol. ,  Der  erste  Theü, 
enthält  die  Geschichte  der  alten  Verträge,  von  14^  vor  C.  G. 
his  81 3  nach  C  G.,  von  Jean  Barbkyrac  ;  im  zweiten  und  drit- 
ten stehen  Supplemente  zu  Dir  Mojit's  recueij*.  von  to3,  i>is 
i738,  von  Jean  Rousset;  der  vierte  und  fünfte  liefern  das  Ce*- 
remonial  diplomatique  des  cours  de  FEurope,  von  Jean  Rousset, 
dem  Herausgeber  aller  dieser  Supplemente.  —  In  einer  an- 
dern Sammlung,  die  unten  §.  24,  ISum.  6,  angezeigt  ist,  geht 
Rousset  bis  zu  dem  Aachener  Frieden  ?on  i^J.I  ( 

ftin  anderes  Supplement  au  Corps  uni versel  dip  1.  de  Du  Mont, 
führt  folgenden  Titel:  Hirftoire  Sei  'traites  de  paix  et  autres 
negociations  du  XVII«  siecle  (i5g7 — 1679);  par  Jean -Yves  de 
St  Priest,   ä  Amsterd.  1735.  T.  I  et  II.  fol.  '  \  1 

6)  Jo.  Jac.  Schmauss  corpus  juris  gentium1  academicum 

—  1731).    Lips.  i73o.  T.  I  et  II.  gr.  8.    1 » 

7)  F.  A.  Wbnck  codex  juris  gentium  recentissimi  (1735—1778). 
>  Lips.  T.  I.  1781.  II.  1786.  III.  i795.  gr.  8.  :' 

8)  G.  F.  de  Martens  recueil  des  priiu-ipaux  trajttfs  d'alliance, 
de  paix,  de  treve,  de  neutralite ,  de  commerce,  de  limites, 
d'echange,  etc.  (1761  —  1801).  ä  Gottingue  T.  I«f  (conlenant 
les  traites  conclus  depuis  1761  —  1778)  1791.  T,  11  O779— 1386) 
1791.  T.  III  (1787-1790)  1791.  t.  IV  CSuopIemens  depuis 


yille)  1801.  gr.  8.  Nouv.  edition.  revue  et  augmentee,  des 
4  premiers  tomesj  ibid.  T.  I  et  II  1817,  T.  Iir  W  IV  1818. ' 

gr.  8.  '    '        ;'    '  -•  :*»   ••  * 

9)  Ebendesselben  Supplement  au  Recueil  des  priatipau*  traiujs  etq., 
precede  des  traites  du  18-  siede  anterieura  ä-cette  epoque  et 
qui  ne  se  trouvent  pas  dans  Je  Corps  universal  diplomatique 
de  MM.  Du  Mokt  et  Rousset,  et  autres  recueiJs  generaux  de 
traites.  T.  I  —  IV  (,701  jusqu*  la  fin  de  18,07).  a  Gottingue 
1802  -1808.  T,  V.  (1808-1814  avril  inclusiv.y  ibid.  1817. 
T.  VI.  (1814-1815  incl.)  1818.  T.  VII.  (iVife-iW  incl.  et 
Supptfmens  depuis  1808)  1 81 8.  T.  VIII.  (Supplemens  depuis 
»808,  et  la  continuation  jusque  vers  la  fiu  de  1810.)  1820.  %'r.  8. 

73  VI,  Vü  und  VUI  dieses  Supplement,'  führen 
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t^ach  dftii  SHefe  Vowemi  Retueti  to  traites  d'alliance,  etc. 
i   Von  fSofrbi«  jetz*,  T.  1 ;  «,  UT  und  IV.  .  ,  », 

16)  Jahrbtfeber  ffir  Diplomäfck  und  teutsches  Staatsrecht  I.  Ban- 
**  des  erstes  ffeh.   "Gotha  1830.  gr.  8.  —    Die  neuesten  Slaats- 
*  vertrage' ^oHeu  hierin  gesammelt  werden,  wenn  das  Unterneh- 
*  irferi  Unterstützung  findet. 

v  nr  b)  Auszüge  aus  Sltaatsverträgen. 

1)  A  general  CUrtlectiow  of  treatya,  declarations  of  war,  mani- 
.  feste»  4ftd;OÜier  public  papers  relaling  to  peace  andf  war 
among  the  Potentates  of  Eurapa  O648— 1731).   Und.  1710 

„..'„ijSj.  T.  I  -7  IV.  3. 

s)  Traktat  v  miedii  mocartswami  Europevskiemi  etc.  (1648-»-  iy5i). 
Warschau  1774.  T.  1  —  III-  8. 

Die  Auszüge,  und  etliche  Vertrage  vollständig,  sind  in  pol- 
nischer Sprache. 

S)  Abrege'  des  principaux  traites,  conclus  depuis  le  commen- 

cement  du  iktmi  siede  jus  qua  present,   entrc  les  diflerenles 
'  puissance*  d»  lEurope,  dispöses  pär  ordre  chrönologique,  par 

fe  Vicbmte  (Charles -Prancois)  de  Maillardiere.  ä  Paris  1778. 

f.'f"  et  II:  i£.    Seconde  e*dit.  ibid.  1783,  und  in  dem  zweiten 
^  Band  der  iibhotheque  politiqUe  des  Verfassers. 
'4)  Auszüge  aus  Staatsverträgen,  von  i3i5  bis  1788,  stehen  in 

der  EhcYclbpedie  methödique  5  Economie  politique  et  Diplo- 
"inaüque  (Paris  1788-  40,  p.  367-549. 

.)  «)  Alphabetische  und  chronologische  Register,  über 
die  oben  angeführten  allgemeinen  Sammlungen. 

1)  Chronologie  des  allgemeinen  Staatsarchiv«,  worin  die  Friedens 
'    schlösse  -  —  sowohl  in  Europa  als  andern  Theilen  der  Welt, 

von  i536  bis  170*,  angezeigt  werden.   Hamburg  11704.  8. 
a)  Jo.  Pet.  Georgisch  regesta  chronologico  - diplomatic*  (inde  ab 

a.  3i4  usq«e  ad  a.  i73o).    Hai.  1740- 1744.  1».  I-W.  fol. 
3)  C.  F.  Hempels  allge  meines  Staatsrechts-  Lexicon,  oder  Re- 
pertorium  aller,  sonderlich  in  den  5  letzten  Saeculis,  bis  auf 
den  heutigen  Tag  zwischen  den  hohen  Mächten  in  ganz  Europa 
geschlossenen  Friedens-.  Allianz-,  Freundschafts-,  Commerden 
u^  a.  Haupt  TMetaten  ,4  auch  der  eigenen  Fundamental- Gesetz« 
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eines  Staats,  so  unter  ihre  gehörige  Titel ,  und  in  alphah.  Ord- 
nung gebracht  worden.  Frankf.  u.  Leipz.  1751  —  1755.  Th« 
I  —  IX.  4.  (Die  Vorrede  enthält  ein  vWzeichnifs  von  1878 
Verträgen,  von  welchen  in  dem  Werk  Gebrauch. gew»achi  ist. 
Das  Werk  hört  auf  mit  dem  Artikel  C  onstant  in  -Orden; 

es  fehlt  also  noch  viel  bis  zur  Vollendung.) 

•    '    "«     J    3    1      (t  (  $  .|> 

4)  Chronologische  und  alphabetische  Register  über  di,e,  Verträge 
,  von  17JI  bis  1801,  stehen  in  dem      und  6.  Band  des  Ilecueil 

des  Hrn.  v.  Martens.  ^.^  ^hllUAM1.t;\  -»bo^  iwVw   r  (t 

5)  Eine  Table  chronologique  et  alphabc'tique  des  traiteJ  et  autrea 
acte*  frublics  renferme*  <dans  le  Recueil  d^Mf.  S+^MfarEki 
CT.  I-VU,  et  Supplement  T.  I  —  IV) dan  s '  Ii  Ollection  de 
Mr.  Wunen  (T.  I-M>,  eidans  la  Table^ de* ir altes  entreMe 
France  etc.  per  Mr;  Ct  (k  Horn  (T>  I:  et  II:  ä  Haie  i8ai  n 
180s.  8.),  Stehl  am  Scblufe  des  41  Sandes  des  oben  <&,  6)  an- 
geführten Supplement  au  Recueil  de  Mr.  de  <  M  *  rtrb s.  I  .bfl 

6)  Die  so  eben  angeführte  Table,  continuee  jus<ju>u  mois  Je 


des  Actes  du  congres  de  Vienne  publies  par  ffcto,1  stenVam 
*&hlufs  des-  T.  VII  des  art^ührten  SupplÄnent  au  Recueu*  de 

Mr.  de  Martins.    •  *V  » 

✓/» «  !    !••     ...l        '     «J  ,  i'  sji'M1'  »  ii  :*..  •:•;/.•» 

7)  0.  F.  de  Martbns  guide  diplomatique  ou  repertoire  1)  des 
principales  lou  des  puissunces  de  TEurope  et  des  ^lat^r  Unis 
de  l'Ainerique,  rejativ.es  au  commerce  ,,e*  aujc, 

,  gers,,  en  4ems  de  paijr  et  de  guerre ;  et  2)  des  Jr§üfr  ?*„autres 

^avtes^bfai  <rai  ont  en  lieu  dans  :Jes  relaUo«*.  narMcuJA«res 
da  ces  puissances  etc.,  depuis  le  couimencement  de  ces  re- 
lations  diplomatique!  jusqua  la  Cm  du  18*  siede.  T.  I  et  IT 
k  Berlin  1801.  8.  (  Dieses  Werk ,  nebst  dem  '  TÄIeau  di- 
plomatique etc.  desselben-  Verfassers  -  s.  unteri  §.  38 
hat  auch  folgenden  Titel:  Court  diplomatique,  '«u  täbleau 
des  relarions  extcYieures  des  putssances  de  lT,uro>pe,  wovon 
den  1.  und  1.  ,   das  Tableau  hingegen  den  '3.  Bend  aus 

v  macht) 
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J.  TITEL 


X>E  SONDERE    oAMMLli  Pf  GEK.  , 

«* 

(D.  h.  benimmt  für  Staatsverträge  einet  einzelnen  Staate«  mit  andern 

■  »  Staaten.) 

'{'.>»      i  ■  *  *  ■  .    jriVt  • 

(I.  f.]  o    r  £  u  Ts  c  h  la  jv  d  n  *). 

kj  Jb. '  CHristian  L#mg*s  teutsches  Reichs  -  Archiv.    Leipz.  1710 

- 1 71*. -Eid:  l- Xxiv.  foi.  j  - 

1)  Ebendesselben  codex  Germaniae  diplomaticus.  Lips.  *t.  t  ijit. 
rJ-11  fol.  ,  ,    ,    •  ' 

3)  Jft.  Ja*  Scwmauss  corpus  juris  publici  academicum.  Lips. 
n  17*1.  «Ii*.,  nov.  Oud-  i?22»  »7*7  5  '7^5,  1745,  1769,  1774, 
Kie*,  auet.  a  Rud.  Homhel,  1794.  gr.  8. 

4)  AntLi  F aber  9  (Cjph.  Leonh.  LawWs)  europäische  Staats -Canz-  * 
"ley*  Bd.I  — COCV.   Mrnb.  1697  —  1760,   u.  Haupt- Register  x 

Bd.  I  — IX,  176*^  177  a.  8.  » 

5)  Ant.  Faber's  neue  europ.  Staats  -  Canzley.  Bd.  I  — XXX,  und 

9\  'tfändi'^t-Regis.er.    Ulm  ,7«,  -         8.  " 

6)  Ant.  Faher's  fortgesetzte  neue  europ.  Staats  -  Canzley.  Bd.  I 
'  ?  T-XXy.  Ulm  1 77a  —  1782,  8  Mit  einem  Register  für  die 
^  zehn,  er#en  ?änf)e.  (Auch  unter  dem  Titel:  iW  europ. 
n  Staau  Canzlejj.pd.  XXXI-~I,V.) 

7)  J,  i  Reüss  teutsche  Su«U,-ty»*|fy.  Jh»  I  —  XXXIX,  Ulm 
j  79S  —  1800.  8.  Unter  demselben  Titel  sind  folgende  Fort- 
setzungen erschienen:  Jahrgang  1799,  Bd.  I  —  VIII,  ibid.  1800 

<•'« —  1801  ;  Jahrgang  1800,  Bd.  I  —  V,  ibid.  1802— i8oj;  Jahr- 
gang 1801  ,   Bd.  I  —  III,  ibid.  i8os -t- ißoä.  :  8.    >  ?  *'y 

9)  Der  rheinische  Bund,  herausgeben  von  P. .  A.  Winkopp. 
?  Winkt.  i8o6ili«i3.  Bd.  I-XX,  oder  Heft  1-60;  nebst  einem 

?  Heft  Register,  gr.  8.    Die  ersten  Bände  sind  auch  •  französisch 

"1  f »•_•  •«'•  tn'in:  >  •  *'•  1.  o  ••  •  »•>         r.  Sit*»  '>> 

,   !     V  "...  ■    ■        -  rl   •.  .  .. 

*)    Jn    der    franzüsisc hen    Ausgab«  ist  die,  liier    gewählte    Ordnung  der 

Staaten  diejenige  des  Alphabetes  (Allemagne,  Danemaxck,  France,  etc.). 
,.  Obgleich  die  teutseben  Benennungen  d,er  Staaten,    derselben  .Ordnung 

picht  durchgehend*  folgen ,  so  ist  die  letzte  hier  dennoch  beibehalten 
-  worden,  mm  eine  Verschiedenheit  der  ParagraphenZablen.  und  Allega- 

tionen  in  beiden  Ausgaben  dieses  Buchs  zu  verhüten.     Für  den  Rang 

der  Staaten  ist  dieses  unverfänglich. 

- 
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w  Paris  erschienen ,  onfer  folgendem  Titelt?  <rtaNteetfab  des 
acles,  regleniens,  ordonnances,  et  autreg  pi<:ces  efficieiles  re- 
latives a  la  oonfedeVattoo  du  Rhin»  kx  P*r|is  »808»- X  l-t  Uli 
8.  —  Eine  Fortsetzung  dieser,  Sammlung  erschien,  unter  dem 
Titel:  Allgemeine  Corresponden«  j  von  P.  A.  \JViijpopp,  Otten- 
bach, 181  *  u.  181S-.  Bd.  I  11.  II  (oder  sechs  Hefte),  gr.  8. 

9)  Verschiedene  amiliche  Sammlungen,  und  die  Staats-  nnd  Re-  . 
.  gierungsblätter ,  Gesell-  und  EdictenSaramlungen ,  einzelner 
teutscher  Staaten.  1 

1)  R  ecueil  de  tous  les  lraites,  Conventions1,  memdtret  &  notes, 
conclus  et  'pubiics  par  la  courönrte  de  Ddneniarck , ;  depuis 
lannee   1766   juequ'en  1794   inclusivem ent.    a  Berlin  1796. 

Hr.  H.  F.  C.  Clausen,  Herausgeber  dieser  Sammlung,  be- 
nutzte dabei  das  Archiv  der  auswärtigen  Angelegenheiten  211 
Copenhagen.    Men  s.  die /Vorrede. 

*)  Die  seit  1700  jährlich  erscheinende  Sammlung  der  königlichen 
Verordnungen,  unter  dem  Titel:  Koftg.  —  ätler^iaddi^sU 
Fororduinger,  liefert  auch  Stadlsveriräge ,  vorzüglich  die  Han- 
delnerträge. ;  1  » 

3)  Als  Register  über  die  dänischen  Staatsverträgc"  ojent :  Ivar. 
pvisTduARDi  index  chroriologicus,  sistens  foedera  pac?s,  defen- 
sionis,  navigationis ,  commercidrum ,  subsrdiorum  et  afiä  a  re- 
gibus  Daniae  et  IWvegiae  ac  comitibus  Holsatiao n iHlta  cum 
gentibus  intra  et  extra  Europa« ;  nec  nön  capffttttationea, 
litteras  et  mercaturae  privifegia  ab  a.  lade*  üs<f*e  1789.  Goet- 
ting.  1793?  6.  .  I"  i'1.  *5  '  ' 

I  T 

'     3)    5   P1  *  -rr  •  'r  E   jvv  '  >     '         '  rt.ixv 

•  J'.  >  ■«.»•«   •-•"»"■      •  »   *.    •    r'"  •»■'        •  >)    ■         Im     <■•        <■  ■«     1  ! 

1)  Rpeuaü  des  traite's  de  paix,  de  treve  et,  a^tnefftaaUte  entre 
.  les  couronnes  d'Espagno  e^  de  Trance,  dep«w'i5a6  ju*oV*  1611. 
Anvers  1645.  l.s.    Ward  seitdem  mehrmal  aufgelegt, ,»nit  Fort 
Setzungen.  .  7V%     ,ftV  ,      /ir,. .     ,t  - 

t)  CoUeccion  de  los  Tratados  de  Pas,  Alianza-,  IVeutraJidad, 
Garanüa>  iftjc.  (löofl— - 1700),  por  D.  Jos.  Ant.  de.  )Amzv  y 
Ü£kto*»ano.    En  Madrid  ,1740  —  1761.  T.  1  -  3UI.  fol.  (Die 
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wichtigsten  Teerige  hieraus,  etliche  abgekürzt,  liefert  die 
nächstfolgende  Sammlung.) 

5)  Prontuario  de  los  Tratados  de  Pas,  etc.  (seit  Philipp  ID.  bis 
und  mit  CarlH.).   En  Madrid  1749  und  ff.  T.  I-  VIII.  8. 

4)  Colleccfon  de  los  Tratados  de  Paz  ,  Alianza  ,  Corner- 
cio,  etc^  C»  701  —  1800).  Madrid  T.  I.  1796.  T.  II.  1800. 
T.  HL  i$ok  fei. 

*  »  * 

6)  Tratädos  de  Paces  y  Alianzas  entre  varios  Reves  de  Aragon 
j  diferentes  prineipes  infielei  de  Asia  y  Africa  desde  el  Siglo 
XIII  hasta  XV.  1  vol.  in  4. 

6)  Von  einer  Sammlung  des  Marquis  de  Santa  Cruz,  die  durch 
dessen  Expedition  nach  Oran  unterbrochen  ward,  sehe  man 
die  Histoire  des  etata  barharesques ,  IL  *56. 


(f.  13.)  4)  FRANKREICH. 


1 


■  - 


1)  Traktes  de  paix  et  d'alliance  entre  Louis  XII  et  autres  princes, 
1498 — i5o8.   Paris  262a.  4* 

s)  Rccueil.etc,    Anvers  1645*    Man  s.  Spanien,  oben  §.  11. 

5)  Jtecueil  \des  traite's  de  paix,  de  treve,  de  neutralite  et  con- 
(,,federatien ,  d>Jliance  et  de  commerce,  etc.,  faits  par  les  rois 

de  France  depuis  pres  de  trois  siecles  j  par  Fred.  Leonard. 

a  Paris  1693.  T.  I— VI.  4. 

.,:    Biete  >W|ung  enthält  ungefähr  900  Verträge,  von  1.4H 
V*  ab»r,.entbel^ich  geworden  durch  Du  Mont's 

(,,  Seminlung. >  u   ,.  (  ,1,.        ••. ,  ,  #t: 

4)  GapitwUlion»,  ou  Trages,  andern  et  nouveaox  entre  la  Cour  de 
franpe  et  st.  Bort«  t  ottomane ,  renouveUes  es  augnaentes  lan 
de  J.  C.  1740,  et  de  l'Egire  11 53;  traduits  ä  Constantinople 
par  le  sieur  Deval,  secretaire-interprete  du  Roi,  etc.  ä  Paris 
1770.  4*  (Auch  in  Wrwck's  codex  juris  gent.  I  538.)  Zu 
Paris  in  der  Bibliotheque  de  l'Arsenal  wird  eine  handschrift- 
liche Safftftrttfngr»  von  Vertrage»  Prankreichs  mit  der  Pforte, 
in  einem  Fotioßahd ,  aufbewahrt unter  dem  Titel :  Traitfi 
faitr  Avtt  le  Türe.         ■ :t       *'   '  1  *  ,A 

5)  Diplomata,  chartae,  epistolae  et  alia  documenta  ad  res  fran- 
oicas . spectantta ,  etc. ,  ediderunt  L.  G.'O.  F.  de  'Bre9vi6ny  et 
F.  J.  G.  la  Porte  dfi  Theij.  <depuis  Pan  i'4» -fusquen  1179). 
a  Paris  1791.  T.  I  —  III-  fbl.     CÜie  Fortsetzung  ist  zekfaer 
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unterblieben.  Indefs  enthalt  diese  Sammlung  nur' sehr  wfnig 
politische  Actenstücke.) 

6)  Recneil  des  traites  de  paix,  d'amilie,  d'alKance,  de  neutralite 
et  autres,  conclus  erilre  la  Rc'publioue  francaise  et  les  dif- 
fe*rentes  Puissances  de  TEurope,  depuis  1792  jusqu'ä  la  paix 
generale  Csept  179*  jusqu'en  1801  j  pär  A:  CKH  Gebhardt  ). 
T.  I  et  II  a  Göttingue  1796  et  1797.  T.  JII  et  IV  a  Hamborn  g 
i8o5i  8.    (Auch  für , die  zwei  ersten  Bände  ward  ein  Titelblatt 

.  nachgeliefert,  worauf  steht:  a  Hambourg  i8o3.  Zugleich  ward 
ein  teutscees  Titelblatt  beigefügt,  folgenden  Inhaltes:  Samm- 
lung von  Staatsverträgen  —  —  —  zwischen  der  französischen 
Regierung  und  den  übrigen  kriegführenden  Mächten.  Hamb. 
180a.  Bd.  I-IV.  8.) 

7}  Recueil  generaj  des  traites,  de  paix,  d'alliance ,  etc.  conclus 
par  la  Repubfique  francaise  avec  les  diflcrenles  Puissances  con- 
tinentajes  pendant  la  guerre  de  la  revolution ,  depuis  Je  traite 
conoju  avec  J«  Grand  duc  de  Toscan«  juaqu'au  traite  d'alliance 

,  et  de  commerce  avec  la  republique  cisaloine  (1798).  a  Paris 
»798.  la.  ...  ^  .  ; 

8)  Recueil  des  traites  de  paix,  etc.," relatifs  *  Je  pacificaUon  ge- 
nerale de  TAUemagne,  conclus  par  la  Re'publique  francaise, 

,  depuis  179Ö  jusqu'ä  present,   a  Berlin  1801.  8.  ' 

1 

9)  Recueil  des  traites  de  paix,  etc.,  rel&tifs  ä  la  paeification  ge% 
7   he'rale  de  TAIlemagrie,    conclus  par  la  Republique  francaise 

avec  les  diflerentes  puissances  beHigeYantes, etc.  a'Munic  i8öa. 
'  "8.  -(Diese  Sammlung  erschien  teutsch' und  französisch.) 

in)  Collect  jon  des  traites  de  paix,  etc.,  conclus  par  la  Repu- 
blique  francaise  pendant  Ja  guerre,  de  la  rcvofu^'on  (depuis- le 
.  9  fevr.  1795  jusquau  5  noy,  j.3961);  dans  Mbrcgq  de  l'histoire 
I  dps  traites  dp  paix  eto,.*  par  ^r.  C.  Guil.  Koch,  T.  IV  (• 
,  ,|fasle  1797,  8,),  p.  .       ,     :  t  (l  ..  . 

u)  Gnde  diplomatique,  ueontenant  les  traMe'a  de  paix  conclus 
avep  la  Re'puhUque  ^ra^a^i,    depuis  1 epoque  ,de  sa  fonda- 
.  tion    1  fSg) »•  jusqu/Ä  la»  'pactnoalion  generale  terniiaee  nar  le 
traite-  dtAmjenl;  per  PcffTiB»  (de  l'Ojse),  iribun.,  iä  f?a*?is, 
woVi.  1801 ,  vol.  II,  180s.  <  Supplement,  vol.  1  et  Ii.  180a. 

12)  Recueil* des  traites  de  paix,  de  commerce,  et  d'alliance... 
1  vol.  in  4*  '      '  •  J-  ■•  * "-tt-  " 
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i3)-  Table  das  traites 'de  paix,  'd'alliance.  de  commerce1 ,  .  de  Ii» 
mit  es ,  de  garantie,  etc.,  entre  I«  France  et  les  puissances 
etrangeres,  depois  Ia  paix  de  Westphalie  jusqu'ä  nos  jours; 
suivie  tfunBecueil  de  traitrs  et  d'actes  diplomatique*  qui  nont 
pas  encore  vu  le  jour  »depuis  1648  jusqua  1767);  par  Mr.  C. 
Guil.  Koch,    a  Bale  et  ä  Paris,  Vol.  i  1801,  vol.  II  1802.  8. 

Ii)  Table*  chronologiqu.es  de  loa«  les  traites  conclus  par  la France, 
depuis  Ia  fondation  de  la  monarchie  jusqu'ä  la  fin  du  regne 

i  de  Louis  XVI 5  in  Flassak  s  histoire  de  la  diplomatie  francaise, 
am  Schlu-fs  eines  jeden  Bandes. 

*  »j 

<J.  13.)  5)     GROSSBRITANT1IE  /V. 

1)  Thomae  Rymeri  foedera.  convenliones,  iilterac,  et  cujuscunque 
generis  acta  publica  ,  inter  Reges  Angliae  et  alios  qoosvis  lm- 
peratores ,  Reges,  elc. ,  habila  aut  tractata  (von  1 101  bis  1 65«). 
Londini  1704  —  1717.  T.  I  — XX.  fol.  Diese  erste  Ausgabe  ist 
sehr  selten.  Den  Druck  der  ersten  14  Bande  besorgte  Rymer;  • 
die  drei  folgenden  hinterliefs  er  zum  Druck  fertig ,  welchen 
Fob.  J  Anderson  besorgte ,  der  überdiefs  die  drei  letzten  hin- 
zufügte. • —  Eine  zweite  Ausgabe  der  17  ersten  Bände,  be> 
sorgt  von  George  Holmes,  erschien  zu  London  1737  — 1735. 
fol.  —  Eine  dritte  Ausgabe,  etwas  vermehrt,  im  Haag  17 Sa 
bis  1745.  T.  I  — X.  fol.    Diese  zehn  Bände  enthalten  die  20^ 

,  Bande  der  ersten  Ausgabe,  und  überdieft,  in  dem  zehnten,  Band, 
ein  vollständiges  Register  nebst  dem  Abre'ge  historique  des  actes 
publics  de  TAngleterre  recucillis  par  Tb.  Rymer,  tbeüs  von 
le  Clerc,  theils  von  Rapin  Thoyras  verfafst.  Dieses  Abrege  etc. 
mit  dem  Zusatz:  par  M.  de  Bahn  Thoyras,  avec  les  notes  de 
M  Gtienn^^HATLEv,  findet  man  auch  beiTiNoAi/s  Remarques 
siir  rhistoire  d'Angleterre  de  Rapirt.  a  la  Haye  1 7 33.  4.  Diesa 
dritte  Ausgabe  ist  vorzüglicher' ais  die  beiden  ersten;  ihr  s?nd 
auch  französische  Uebersetzungvn  der  in  englischer  Sprache 

'  abgefafslen  Urkunde!*,  Und  am  Rand  die  Seitenzahlen  der  er- 
sten Ausgab*' beigefügt.  —  EHn  Zither -noch  ungedruckter, 
neun  und  fünfzig  Folio  Bände  starker  Nachtrag  zu  der  R^- 
merischen  Sammlung,   wird  in  dem  brittischen  Museum  zu 

•  London  aufbewahrt.  De  Brbouminy,  in  den  pariser  jViemoires 
de  l'acade'mie  des  Inscriptions  et  des  Belies- Letlres,  T.  XXXVII, 
p.  55s.  :(Itach  der  »Einleitung:  iiv.dar  ;so  eben  anzuführendes 
neuesten  Ausgabe  von  Rymer ,  Vol.  I.  P.  1,  Jp.  VII  *  Note  *, 


■ 
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besteht  'diese  Sammlung  nur  aus  5;  Bänden,  und  die  Absehrif- 
ten  sind  sehr  fehlerhaft.)  —  Eine. neue,  sehr  vermehrte  und 
verbesserte  y  hi»  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzte  Auagabe  der 
R vmerischen  Sammlung,  erscheint  jetzt  unter  folgendem  Titel : 
Foedera ,  conventiones ,  litterae ,  et  cujuscunque  generis  apta 
publica,  inter  Reges  Angliae  et  alios  quosvis  Jmperatores,  Re- 
ges ,  Pontifices,  Principe* ,  vel  Communitates,  ab  irigressu  Gui- 
lielmi  I.  in  Angliam,  A.  D.  1066. ,  ad  nostra  tisque  tempore 

„  habita  aut  tractata*    Ex  autogrephis,  infra  secretiores  archi- 

<f  vor  um  regiorum  {hesaurarias, ,  asservatis ,  aliisque  suramae  ve- 
tustatis  jnstrumentis,  ad  historiam  anglicanain  spectanMbus.  jide- 
Jiter,  exacripta.  Primujn  in  Jucem  missa,  de.  mandalo  Sereniss. 
Piunpjp^s  Anna«  Reginae»'  oura  et-  studio  Thomae  Rvmer,  histo- 

.  riogrephi,  et.Roberti  Sapdbrsonv  ermig.  Drnuo  aucU»  et  mu!- 
tis  locis  emendata,  jussu  Sereniss.  Regit  Georgii  t  er  Iii,  Ac- 
eurantibus  ^damo  Clarke,  LL.  D.  S.  A.  S. ,  et  Fred.  Hol- 
broohe,  e  $oc.  ini.  Tempi. '  S'.  A.  S.  Vol.  I.  Pars  i.  ab  a.  1666 
ad  ann.  137a.  Lohdini  j8io.  Pars  2.  ab  a.  1272  ad  a.  1J07. 
ibid.  1816.  Vol.  II.  Pars  1.  ab  a  >5o-  ad  a.  i  ibid.  1818. 
gr.  foh  Auf  eine  Adresse  des  Hauses-  der  Gemeinen  voih 
JuJ.  1800,  erliefs  Georg  III.  am  17".  Jul.  180«  einen  Befehl, 

„.  .^afsi  die  engjisehen  „Public  .Recorcls*'  {^taatsacten  und  Urkun- 
den);  auf  Hqsten  des  Staats  gedruckt  sollten  herausgegeben  wer- 
den. 1800  ward  die  erste,  1806  die  zweite  Contmission  hiezu 
ernannt. '1  Die  letzte  beschloß*,  am  '25.  "Marz  1 81 3,  dafs,  ausser 
den  übrigen  Staats  Acten,  iroven  schon  eine  Reihe  von  Bünden 
erschienen  ist dach  die  oben' angezeigte  neue  vermehrte  und 

i:  fortgesetzte.  Ausgabe  von  RymsrV  Foedera ,  ata  iein*i  ftpr  rsic)| 
bestellende  Sammlung  gedruckt  .werden  solle.*,  von  dem  ersten 
Jahr  Wilhelm  des  gröberer*  4**  bis  .  auf  die  Tkropbw teigung 
Georg's  III.  Von  manchen  Originalurkunden,  z.  R.  Vol.  1. 
P.  1.  p*  1 3 1 .  von  der  Magna  Charta  von  12 15,  sind  in  Kupfer 
gestochene  Fac-simile  beigefügt.  ^  Dieses  Pracht  werk  komnit^ 
nicht  in  den  Ruchhandel,  und  wird  in  das  Ausland  nur  als 
'  Geschenk  «n  Souverän*^  ^AedHiche  Bibliotheken  b.  d.  gfc* 
geben.  i.'  1        iJC* »  - 

»)>A  !  general  iCollection  ©f  <i*aiyt,  ^eehuirtions  of  war,  mani* 
festes  and  other  publick  papers,  etc.    (164^-^1^31).  Lend. 

^••-y^X.A-Wri^,;;;,,..  ,  ,  ,     .  .;, 

i)  CoüetÜon  of  all  the  treatiei  oPjUace,  aHfttic*  Und  'commerce, 
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belween  Great-Britain  and  other  Powert,  from  1  €48  tili  1771. 
Lond.  177s.  T.  I  and  UL  8, 

Ein  Nachtrag  hiezu,  worin  etliche  altere  Vertrage,  erschien 
unter  folgendem  Titel :  Supplement  to  the  Collection  of  treatie«. 
Lond.  1781.  8. 

Eine  neue ,.  vermehrte  Ausgabe  dieser  Sammlung,  nebst  dem 
ISachtrag,  fuhrt  folgenden  Titel:  u  } 

Collection  of  all  the  treatie«  {^ut  supra)  ^-  —  —  from 
the  treatv  signed  at  Munster  en  1648^  td  ihe  trealies  signed  at 
Paris  in  1 783  \  to  which  M  prefixed  a  discourse  on  the  condüct 
of  the  *  gou  verncment  of  Great-Britain  in- respeet  to*  neutral 
nations,  b^  the  right  hon.  Charles  Jenminsoi*,  in  fhree  volumes. 
Lond.  1785.  8.  Vol.  I,  from  1648  to  1713.  Vol.  II,  from  171a 
to  1748.   VW.  ID,  from  1750  to  17*84.      4  * 

Der  Herausgeber  ward  in  den  Stand  eines  Lords  erhoben, 
anfangs  unter  dem  ftamen  Hawkesbury,  nachher  mit  dem  Titel 
Graf  Liverpools.  /  ,  , 

4)  A  complet  Collection  of  maritime  treaties  of  Great-Britain. 
Lond.  1779«  B.  .         .■  i  .  .  .t) -iv 

5)  A  collection  of  maritime  treaties  of  Great  -Britain  and  other 
Powers,  hy  George  Chalmers.   Lond.  1790.  T.  I  arid  D.  8. 

Eine  treffliche  Sammlung^,    piein  fremden //Sprachen  ab- 
;  gefaßten  Vertrage,  werden  jedoch  darin  nur  in  englischer 
Vehef setzung  geliefert.  .  Gute  Register  sin 9I  beigebt. 

6)  Extracts  from  the  sevefal  treaties  •Subsisting '  belween  Great 
-  Britein  and  other  Kingdontt  and  States.  Lond.  1741.  4.  Zwei- 
te, veränderte  Ausgabe,  ebenda«,  17 58.»  4.  1    f'  >  . :." 

.  i    .     ,  ';  )u  .'■   ">  '  *     r;i*  .» Vi   ».-"  ♦  -  .    •  * 

j4.)  6)  1       T    .\A       L  ;.J|     $      JV.  r[  .  \f 


1)  J.  .Culifmoii  codex  Ualia*  diplomatique,:  Francop  et 

i7a5  —  1755.  T.  I.— IV.  fol.  1 

•>  Johannis  'de  JaiuNna^cooea?  <dipl*ma*ic*s  ,Sk»lift*>  &  I..  P«k- 
normi L74S.  faU.i  .    .  .  ♦      -.j»*    .i  t    m         «  i.      .  .  . 

3)  Codice  diplomatico  del  sacro  militar^Örfline  6eiWtöSmStänfr^— 
,,  ^.^ftio,,,  In  Lucca,  ,Vo|,  fcöfjj.  yol.»fl.  fj^iWr  ^  ;  > 
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.)  1  Pi'l    E    Dl  f   A    i?*A    Fi    D    E.  ' 

(Jetrt  Königreich  dtr  NiederWifcd«;  früber;  Vereinigte.  Niederlande;  nachher 

baUTltcbe  Republik v  dann  Itörigreich  rleHend ,  spfiierhin  touverainea 
,.vAl     •  •      -1  FüMUnthuni  der  .vereinigten  Niederlande.)  ,i 


1  ' 
i)  Het  Groot  Placaet-Boek  etc.    van  Cau  en  Schfltus.  (Von 

1S76  bis  i7g4).    In  s'Graverihage  i658- 1 796.  T.  I-IX.  fol. 

s)  Recaeil  van  de  Tractaaten  tusschen  de  H.  M.  Heeren  Staaten 
Generael  ende  verscheiden' Koningen  etc.  Vol.  I  et  II,  in  4». 

Die  f  örtsetzüng führt  'folgenden  Titel: 
Vervotgn  van  het  Recaeil  van  de  Tractaaten  etc.  Vol. I~  IV, 

Unter  diesen  beiden  Titeln  vereinigle  der  Buchhändler  Jacob 
Scheltüs  die  einzeln)',  bald  nach  ihrer  Abschliessung  erschie- 
nenen amtlichen  Abdrücke  der  Staatsverträge,  von  1576  bis 

3)  Als  Register,  nach  der  Zeilfolge,  mit  Anzeige  der  Sammlun- 
gen wo  die  Verträge  abgedruckt  siiyj,  dient:  Adr.  Kluit  index 
chronologicus  sistens  federa  pacis ,  defensionis, '  navigationis, 
commerciorum,  subsidiomm,  limitum,  etc.,  ab  Ordinibus  rei- 
publicae  Belgicae  federatae  inita  cum  gentibus  intra  et  extra 
Europam  (1176—1789);  siinul  et  capitulationes ,  pacta  dedi- 
ticia,  mercaturae  privilegia,  h?ges  et  edicta  prineipum.  Lugd. 
Bat.  1789.  8.  (Führt  auch  den  Titel  Pars  tertia  des  nächgt: 
folgenden  Werks,  mit  der  Jahrzahl  1790.) 

4)  Auszüge  aus  Staatsverträgen,  findet  man  in  Adr.  Kluit  histo- 
riae  federum  Belgii  federati  primae  lineae.  Lugd.  Bat.  P.  1. 
1790.  P.  II.  1791*  8.  P.  111.  sive  Index  chronologicus  etc. 
(Man  s.  oben  IS  um.  3.) 

'  «)   '  o  1  e  n:  v':-  <»..♦., 

1)  Constitutione*  Poloniae  seuPrawa  Konatytuoye.  etc.  (1347-^1780). 
Warsov.  17JS—  1790.  T.  I*-VIII.  fol. 

*)  (Matth.  üoojEi.)  Codex  djplomaticus  regni  Poloniae  et  magui 
ducatus  Lithuaniae.  Vijnae.  T.  I.  1738*  T.  IV.  1764.  T.  V. 
1769.  fol.  ■  ■.»■    :ri  f 

Die  Bände  t ,  5 ,  6,  f  und  8  sind  nicht  «Eschienan.  Der 
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Pater  Dogiel ,  Piarist  au  Wilna,  hat  zwei  vollständige,  eigen 
händig  von  ihm  geschriebene  Exemplare  dieser  Bände  hinter 
lassen ,  wovon  das  eine  nach  St.  Petersburg  gebracht  ward 
das  andere  zu  VVilna  in  dem  PiaristenKlostcr  aufbewahrt  wird 
Man  sehe  Schediüs  Zeitschrift  von  und  für  Ungern ,  1804 
S.  5o,. 

5)  Traktaty  miedzy  mocarstowami  Europeyskiemi  etc.  Warsov. 

1774.  T.  I  — III.  8. 

r  >''      .w.  %M  irf»         'ui  u)t4<<r>B'iT  sü  twt  Stri"* 1  '• 
»      Es  sind  Auszüge  aus  Vertragen,  von  1648  bis  1760. 

4)  J.  W.  Jezjersky  Traktaty  Polskic  etc.    Warsov.  1 789.  8. 

Es  sind  Auszüge  aus  Vertragen,  von  »618  bis  1775. 

5)  Traktaty,  Konwencye,  Handlowe  y  Graniczke,  Wszelkie  pu- 
blicznc,  Umowy  ,  Miedzig  Rzecza  pospolita  Polska  y  obeemi 
Panstwami  ad  Roka  1764  dotad  to  restdo  R.  1791  za  Panowaria 
Slanislawa  Augusta  Zawarle  swych  Orvginal  nich  iezykach  ze- 
brane  i  ella  wvgody  powszechny  podane  do  drucka.  Warsov. 
»791.  T.  1  et  II.  8.  ' 

Diese  Sammlung,  welche  den  Zeitraum  von  1764  bis  1791 
umfafst,  ward  bekannt  gemacht  von  Dan.  Ghalath  ,  Professor 

zu  Königsberg. 

tib  u.'»*.  .'^«OJ^.::.,^  I-  tv  •  •  ■  - «.«*iÄV 

.ftT.  q)     OTTO  M  A  NISCHE  PFORTE. 

CS  17.)  * 

Capitulations  ou  Traile's  anciens  et  nouveaux  entre  la  cour  de 
France  et  la  Porte  etc.    a  Paris  1770.  4-    (Man  s.  oben,  §.  Ii, 

IS  um.  4,  Frankreich.) 

1)  Etliche  Verträge  finden  sich  in  der  sechs  Bände  starken  Ur- 
kundcnSammlung,  die  von  1739  bis  1748  zu  Lissabon  erschien, 
und  die  als  Codex  diplomaticus  gehört  zu  der  Historia  genea- 
logica  da  Casa  Real  Portugueza;  por  Ant.  Cajetano  de  Sousa. 
Lisb.  1755  —  1747-  T.  1  —  XII.  gr.  4. 

a)  Portugals  neueste  Staatsverträge,  erscheinen  von  Zeit  zu  Zeit 
in  dem  Journal :  Correio  Bra/iliense  ou  Armazcm  literario  ; 
wovon  seit  1807  zu  London  monatlich  ein  Heft  in  gr.  8.  her- 
auskommt.   Das  Decemberheft  von  1810  führt  die  ISumer  CL#. 
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II)     VRE    Ü   S   S  E  JV.  ($.I0>) 

•  -  '  ** 

Recueil  des  deductions,  manifestes,  declarations,  traites  et  autrcs 
acte«  et  ecrits  publics,  oui  ont  ete  redige«  et  publica  pour 
la  cour  de  Prasse  (depuis  1756  jusqu'a  1790)  par  Ic  minislre 
detat  comte  de  Hertzberg,  ä  Berlin  T.  I.  J7ÖÜ.  T.  IL  17Ö9. 
T.  IH.  (ä  Hainbourg)  1795.  gr.  8. 

1  ' 

12)     RUS    SLjfiVD.  ($.ao) 

1)  Istoritscheskoe  Opisanie  Hossiiskoi  Hommertzii  etc.  (c.  a.  d. 
Description  historique  du  commerce  de  laRussie);  parMichajlo 
Tschulkow.  St.'  Pe'tersbourg  et  Moskwa  1781  —  1787.  si  Tbeile 
in  7  Bänden,  in  gr.  8. 

In  diesem  Werk ,  vorzüglich  in  den  Bänden  1 ,  4  und  8, 
stehen  viele  Staalsverträge  und  Staatsacten  abgedruckt.  Man 
rergl.  H.  Storch's  historisch  -  statistisches  Gemähide  des  rus- 
sischen Geichs,  Th.  IV,  Vorrede,  S.  XVII -XXIII. 

/  1  ■  •  ■  > 

(Calharina  IL  hatte  den  Herren  G.  F.  Müller  u.  Joh.  Gott- 
hilf  Struv  die  Herausgabe  einer  Sammlung  russischer  Staals- 
vcrträge  aufgetragen ;  —  man  sehe  v.  Dohm  s  Materialien  zur 
Statistik,  V.  Lieferung,  S.  328  —  ,  es  ist  aber  bis  jetzt  nichts 
davon  erschienen.) 

■  * 

a)  Sobranie  gosoudarstvennikh  gramot  i  dogoworof  chranjascht- 
scJiüchsia  w'  gosoudarstvennoi  kolcgii  inostrannich  del.  Moskwa. 
T.  I.  181S.  T.  IL  1818.  fol.  Das  heifst:  Sammlung  von  Staats« 
acten  und  Staatsverträgen,  die  sich  in  dein  Archiv  des  Collegii 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  befinden. 

Diese  amtliche  Sammlung  ward  gedruckt,  auf  Hosten  des 
Reichskanzlers ,  Grafen  von  Rumanzo*'. 
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13)    SCHWEDE  JV.V  tf>aw 

1)  (G.  R.  Modle)  Utdrag  af  de  emellan  Hans  Kongli^e  Majestaet 
ochCronanSuerige  an  ena  och  Ulrikes  Magier  a  andre  *idan  sedan 
1718  slutna  Altiance,  Tractater  och  Afhaudiinger  (1710*  —  17  53). 
Stockholm  it6i.  4. 

*)  Manche  Staaisverträge  lind  abgedruckt,  in  des  genannten  Hrn. 
Moni*  Utdrag  ular  alle  ifräin  den  6.  Dec  .k7t6  utkomme  .pu- 


«  « 
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blique  Handlingar  etc.  ( 1 7 1 8  —  1 7.7  9  ).  Stockh.  1 7  4  2  —  1 783. 
T.  I  -  XI.  4. 

5)  J.  0.  Dähnert's  Sammlung  pommerscher  und  rügischer  Lan-. 
des  Urkunden.  Stralsund  1765  —  1769.  Th.  I  — HL  Supplemente, 
Th.  1,  178a.  Th.  II,  1786.  fol. 

Eine  Sammlung  für  die  ältere  Zeit,  in  24  Bänden,  von  Pe* 
bingshiöi.d,  in  Rvmf.rs  Manier,  ist  noch  ungedruckt.  Man 
vergl.  Magni  a  Celse  apparatus  ad  historiam  Sueo  Gothicam, 
Sect.  I.  (Holmiae  178a.  4.)  p.  5. 

4)  Auch  sehe  man:   a)  C.  F.  Georgii  progr.  historia  fbederum 

Sueciam  ioier  et  Russiam  —    h)  Ejtud  progr.  1  —  VII. 

historia  foederu m  ,  praeeipue  recentiorum,  Sueciam  inter  et 
Daniam.  .  .  .  1758  —  1762.  4.  —    c)  E.  M.  Fant  diss.  de  pri- 
mis  Sueciae  foederibus  extra  septentrionem,  Upsalae  1782.  4- 
\  Von  Staats  vertragen  für  Norwegen,  s.  man  oben,  §.  io,  Däne- 

mark. 

(5.aa)  >4)  SCHWEIZ. 

' 

1)  (Jo.  Rud.  Holzer's)  Sammlung  der  vornehmsten  Bündnussen, 
Verträgen,  Vereinigungen  etc.,  welche  die  Cron  Frankreich 
mit  löblicher  Eidgenossenschaft  und  dero  Zugewandten  ins- 
gesamt und  insbesondere  aufgerichtet.    Bern  I7a2.  8. 

s)  (Von  Ebendemselben)  Die  Bündnusse  und  Verträge  der  hel- 
vetischen INafion  ,  welche  theils  die  unterschiedene  Städte  und 
Republiquen  mit  einander,  theils  alle  insgesamt  mit  auswär- 
tigen Polentaten  haben.    Bern  ijhi.  4. 

3)  Manche  Verträge  stehen  auch  in  H.  J.  Lau's  allgemeinem 
helvetisch  -  eidgenössischem  Lexicon.  Zürich  1747  —  1765.  Th. 
I— XX..  4-  Fortgesetzt,  von  H."  J.  Holzhalb,  ibid.  1786—179» 
(R—S).  Th.  1-V.  4. 

4)  Die  von  dem  Canton  Bern  mit  fremden  Mächten  geschlos- 
senen MilitärCapHuiationen,  sind  gedruckt,  zu  Bern  1764, 
in  gr.  8.  Von  diesen  und  den  Capitulationen  anderer  Can- 
tone,  s.  man  die  Histoire  militaire  des  Suisses  par  le  baron 
de  ZtRLAUMEN.  ä  Paris  1751  —  1755.  8  vol.  in  gr.  12.,  mit  ei- 
nem Code  militaire  des  Suisses,  ibid.  1758—1764.  4  vol.  in 
gr.  12.  Histoire  militaire  des  Suisses  dans  les  differens  Services 
de  l  Europe,  jusqu'ä  17715  par  M.  May  de  Romainmotie*.  ä 
Berne  177*.  1  voi  in  8*  -  -  > 

5)  Pundt- 
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I  S)  Punätnerfrcha  tractate  etc. ,  durch  Andr.  Popper.  Chur 
.   1718.  8. 

6)  Officieile  Sammlung  der  das  schweizerische  Staatsrecht  betref- 
.  feinden  Aetenstücke,  der  .  in  Kraft  bestehenden  .eidgenössischen 

Beschlüsse,  Verordnungen  und  Concor date,  und  der  zwischen 
der  Eidgenossenschaft  Und  den  benachbarten  Staalen  abge- 
schlossenen besondem  Verträge.  Zürich  1820.  gr.  4.  (In  je- 
dem Jahr  soll  eine  Portsetzung  erscheinen.  Das  Werk  wird 
aber  nicht  in  den  Buchhandel  gegeben.) 

7)  Auch  gehören  folgende  Werke  hieher :  a)  Traite*  historique 
et  politique  des  alliances  entre  les  XIII  cantons,  depuis  Char- 
les VII  jusqu'ä  present;  par  Mr.  V«  (Vogel),  G.  J.  D.  G.  S. 

(c.  a.  d.  Grand  -juge  des  gardes  Suisses).   a  Paris  17S3."  8.   

b)  Privileges  des  Suisses,  accordeYäux  villes  imperiales  et  an« 
se'atiques  et  aux  habitans  de  Geneve  residans  en  France,  par 
Mr.  V(ogel)  G.  J.  D.  G.  S.  ä  Yverdon  1770.  4.  —  c)  C.  E. 
Rossblet's  Versuch  einer  Abhandlung  von  den  schweizerischen 
Schutz-  und  Schirm -Bündnissen.  1757.  4.  —  d)  J.  H.  Gleser 
Specimen  observationum  circa  Helvetiorum  foedera.  Basil.  1 760» 
4-  —  e)  Manuel  du  droit  public  de  la  Suisse.  V.  I  et  II.  1816.  8. 
Und  teutsch  unter  folg.  Titel:  Handbuch  des  schweizerischen 
Staatsrechtes»  Zweite ,  berichtigte  u.  vervollständigte  Ausgabe. 
(Von  üsTERi.)  Aarau  i8si.  8.  Ungefähr  die  Hälfte  dieses  Werks 
enthält  Staatsvcrtrüge. 

.5)  VEREINIGTE  S  tAAtEN  VON  N O  RD  aM& RI  Ha.  \%. 

Von  ihnen  geschlossene  Staatsverträge,  findet  man  in  folgenden 
Sammlungen. 

1)  The  Laws  of  the  United  States  of  America  (1789  — >  1799). 
Philadelphia  1 793.  I1.  I  —  IV.  8. 

a)  Actes  et  Memoire*,  herausgegeben  von  A.  0.  Gebhardt j  man 
s.  unten,  §.  24. 

//.  ABSCHNITT. 

ST.AATS.ACTE>.. 

- 

1.    T  I   T  E  L< 

SAilMtülfOElf  *ÜR   Et  ä  BN  BESttlllMfEN  ^ElfÜAl/M.  <f. 

t)  Vittorio  Siri  Memoria  recondite  (ifoi  — 1640).    Diese  Samm- 
KiükersEur0p.  Fölkcrr.  IL  '  3^ 

r 

*  t 

J  •  * 

Di 


i 

s 

Jung  erschien  anfangs  zu  Jlonco ,  dann  tu  Paria,  zuletzt  zu 

Lyon,  1677  bis  1679,         Bänden  in  4.'  (Siri  >vary  einer  der 
aachkundigsten  politischen  Schriftsteller  seiner  Zeit.) 

a)  Ebendesselben  Mercurio  (i655 — 1 655),  an  Casale,  Genf,  Lyon, 
Paris,  Floren»,  1644—168».  T.  I— XV,  in  17  Banden  in  4. 

3)  Jo.  Christ.  LftoiGii  literae  procerum  Europae  etc.,  ah  a.  i55s. 
usque-  ad  ann.  171».  lingua  latina  exaratae.  Lips.  1711.  T. 
I  -  III.  8. 

4)  Ebendesselben  Sylloge  publicorum ,  negotiorum  intra  vi- 

cennium  latina  lingua  tractatorum.  Prancof.  1694.  4.  Sup- 
plementum  et  Continuatio  Sylloges  etc.,  ab  a.  1674  —  1702. 
ibid.  170a.  4. 

5)  De  Lamberty  Memoire*  pour  serviV  a  I'histoire  du  XVIII'*- 
siecle,  contenant  les  negociations,  traites,  etc.  (170*0  —  1718). 
ä  la  Haye  17*4  — T.  I  —  XIV.  k.  Seconde  e'dit.  iy3i 
— 1740.  4« 

6)  Jean  Rovssbt  recueil  historique  d'actes,  negociations ,  me- 
moires  et  traites  (1714—1748).  ä  Ja  Haye,  quelques  tomes 
aussi  a  Amsterdam  et  a  Leipzig,  1718—1755.  T.  I  —  XXI 

]  (oder  XXII?).  8. 

7)  C.  G.  BudeVs  Sammlung  verschiedener,  meist  ungedruckter 
Schriften,  Bericht«,  Urkunden  etc.,  welche  zu  Erläuterung 
des  INalur-  und  Völkerrechts  etc.  dienen.   Frankf.  1755.  8. 

8)  Sammlung,  einiger  Staatsschriften  nach  .  Carls  VI.  Ableben 
(1741—1745).  Th.  I— IV.  8.;  desgleichen,  unter  Carl  VII.  (1744 
—  1747).  Th.  I  — III.  8.,  u.  unter  Franz  I.  (1749  —  1754).  Th. 
I  —  VIII.  8. 

9)  Sammlung  der  neuesten  Staatsschriften,  zum  Behuf  der  Hi- 
storie des  jetzigen  Kriegs,  auf  das  Jahr  1756.  Frankf.  u. 
Leipz.  1767.  4.  '  Diese  Sammlung  ward  fortgesetzt,  unter  fol- 
gendem Titel: 

10)  Teutsche  KriegsCanzley,  auf  die  Jahre  1757  bis  1763.  Ibid. 
1757-1763.  Th.  I-XVIII.  4. 

11)  Memo  ir  es  et  negociations  entre  Ia  France  et  I'Angleterre, 
de  1761.  8.  , 

1  s)  Der  Briefwechsel  zwischen  0 estreich  und  Preussen ,  im  J. 
1778,  in  den  Oeuvres  posthumes  de  Frederic  II,  T.  V  (ä  Ber- 
lin 1789.  8.),  p.  109  —  *86. 
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aS)  Actes  relatifs  auf  traite*  de  paix  entre  la  Russte  et  la  Porte 
■  Ottomane ;  in  dem  Recueil  des  principaux  trailes  etc.  de  M. 
de  Martens  ,  T.       p.  53  —  66.     r  •       v  »  , 

14)  Die  oben,  §.  9,  angeführten  Sammlungen,  von  Ant.  fABM, 
Reuss  und  Wiwmopp. 

15)  A.  Hennings  Sammlung  von  Staatsschriften ,  die  während  des 
Seekriegs  von  1776  bis  1783,  sowohl  von  den  kriegführenden 
als  auch  von  den  neutralen.  Machten  öffentlich  bekannt  gemacht 
worden  sind,  in  so  weit  solche  die  Freiheit  der  Schifffahrt  und 
des  Handels  betreffen.    Hamb.  Bd.  1.  1 784.  Bd.  11.  1 785.  8. 

16)  Recueil  des  deductions  etc.  du  comte  de  Hcrtzhsrg.  Man 
*  t.  obenT  §.  19. 

17)  Ueber  die  Revolution  in  Holland,  im  J.  1788,  erschien  eine 
Sammlung  von  Staatsschriften  und  Aufsätzen,  in  5o  Bänden,  ' 
in  8. 

18)  A  Collection  of  State  -  Papers  relating  to  the  war  against 
France  now  carrying  on  by  Great  -  ßritain  and  the  several 
olhler  European  Powers.  Lond.  1794 — <79^<  T.  I  — IV,  in 
fünf  OctavBanden, 

19)  Cocrespondance  complcte  de  lord  Malmesbury  (ou  Recueil 
de  toutes  les  pieces  officielles  relatives  a  Ja  ne'gociation  de 

^       Lille,  en  1797).   ä  Paris  1797.  8. 

so)  Recueil  des  actes  diplomatique*  concernant  la  ncgociaiion  de 
Jord  M almes ßURY.  avec  Je  gouvernement  de  Ja  re'p.  franyoise, 
a  Paris  du  22  oct.  au  20  dec.  1796;  par  l'auteur  de  la  Po- 
Jitiquc  raisonnee  etc.  ä  Hambourg ,  a  la  Haye ,  a  1/Ondres, 
a  Paris,  gr.  8.  (Ohne  Jahrzahl.  Die  Vorrede  ist  datirt:  ü....t 
le  16  fcvr.  1797  ) 
ji)  INcgociation  de  lord  Malmesbury,  a  Lille  en  1797.  (Ueber- 
setzung  ron  „List  of  papers,  presented  by  His  Majesty'e 
„Com  man  <1",  gedruckt  für  den  Gebrauch  des  Parlaments ,  zu 
I^ondon  1777.  fol.)  *~ 

92)  Recueil  des  principaux  actes  publics  sur  les  relations  po- 
litiques  de  la  France  avec  les  elats  de  l'Italie,  depuis  l'annce 
1787  jusqu'au  mois  de  mai  17965  on  y  a  annexe  une  table 
de«  actes  concernant  les  rapports  entre  fEspa^ne  et  ia  Franca 
(par  M.  Joach.  de  Schwarzkopf).  ä  Francfort  sur  le  Mein 
1796.  8. 

Mi)  Recueil  de  memoires  el^autres  pieoes  authentiques  relatives  ^ 
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aux  Affaires  de  Y  Europa  et  particolierement  Celles  du  Kord, 
pendant  la  derniere  partie  du  i8kaM  siccle;  par  le  baron  Al- 
bedyhl.    ä  Stockholm  T.  I.  1798.  8. 

*4)  Originale  Actenstücke  über  die  letzte  Irrung  zwischen  DäV 
nemark  und  England,  und  die  neueste  nordische  Convention. 
,  Mit  Einleitung  herausgegeben  Ton  C.  ü.  D.  v.  Eggers.  Cq^ 
1  penhagen  1801.  8. 

t5)  Papiers  relatifs  a  la  rupture  avec  l'Espagne,  presentes  au 
parlement  le  »4  janvier,  *,  4  et  6  fevr.  i8o5.  Traduits  da 
l'anglais  etc.    Londres  (i8o5).  8. 

a6)  Recueil  de  pieces  officielles,  ainsi  que  des  pieces  fagitives 
lei  plus  interessantes  publikes  par  les  gou  verneinen«  respectifs, 
ou  avec  ieur  assentiment  ä  dater  des  dernieres  ne'gociatioos  en 

1806,  enlre  la  France,  l'Angleterre  et  la  Prusse.  Amsterd. 

1807.  K°  1  ct  ö- 

J7)  Paul  Oesterrbichrr's  Kriegs  -  Archiv  des  rheinischen  Bundes* 
Bamberg  1806—1808.  4. 

s8)  Actes  et  Me'moires  concemant  les  negociations  qui  ont  eu 
lieu  entre  la  France  et  les  Etats -Unis  de  J'Ame'rique  depuis 
179J  jusqua.  la  conclusion  de  la  Convention  du  5o  sept.  1800 
( par  A.  G.  Gebhardt  ).  a  Londres  1807.  T.  I  —  III.  8. 
Diese  Sammlung  erhielt  ein  neues  Titelblatt,  worauf  folgen- 
*         der  Titel: 

State  -Papers  relating  to  the  diplomatick  transactions  between 
k  the  American  and  French  Governments,  from  the  year  179S 

to  the  Conclusion  of  the  Convention  on  the  3otk  of  -Septem* 
,  l>er  1 800.    Collected  hy  A.  G>  Gebhardt  ,  formcrl  v  Secre« 

tary  to  the  Saxon  Legation  in  London.   Vol.  I  —  III.  Lond. 

1816.  8. 

19)  Memoire*  et  actes  authentiques  relatifs  aux  negociations  qui 
ont  precedees  le  partage  de  la  Pologne.  Tires  du  portefeuille 
d'un  ancien  ministre  du  18*  siede.  1810.  8. 

5o)  C.  A.  Fischer**  neues  französisch  •  diplomatisches  Lesebuch; 
oder  Sammlung  französischer  Original  -  Aufsätze  über  diploma- 
tisch-politische Gegenstände  der  neuesten  Zeit ^1796— 1807). 
Leipc.  1808.  Th.  II  (1808  —  181»).  181 5.  gr.  8/  Diese  Samm- 
lung führt  auch  folgenden  Titel;  Colleclion  generale  et  com- 
plete  de  leltres ,  proclamations ,   discours ,  rnessages  etc.  da 

,  ISapoleon  le  Grand.  , 


Digrtized  by  Google 


555 

9  ' 
3i)  Von  Ebendemselben:  Collection  generale  des  pieces  offiziel- 
les qui  servent  a  Phisfoire  aijilo»nau7|ue  de  la  France,  depui» 
179«  jusqu'a  181t.    ä  Tubingue  i8i5.  8.   

Sa)  Allgemeines  diplomatisches  Archiv  für  die  neueste  .Zeitge- 
schichte;   enthattend  eine  vollständige  Sammlung  aller  —  — 
Acterislücke  seit  Entstehung  des  gegenwärtigen  europaischen 
Staatenbundes  wider  Frankreichs  Uebermacht.   ^Herausgegeben  '  * 
von  C.  G.  Dümge.  I.Band  (181a  u.  i8i3;.  Heidejb.  1814.  4. 

33)  Recueil   de  pieces    officielles  destine'es    ä  de'tromper  les 
Francis  sur  les  evenemens  qui  se  sont  passes  depuis  quel»  1 
ques  annees;  par  Frederic  Schoell»  a  Paris  1814  —  1816.  T.  ' 
I  -  IX.  8. 

34)  Archivcs  politiques  et  diplomatiques,  ou  recueil  de  pieces  of- 
ficielles ,  memoire*  et  autres  morceaux  historiques,  inedits  ou 
peu  connus,  relatifs  a  Thistoire  des  18*  et  ig*  siecles.  Par  F, 
Schoell.   a  Paris  T.  I"  1818.  T.  Ii  H  III.  1819.  8». 

a.  TITEL. 
Sammlungen  tt'R  Verhandlungen  eines  einzelnen  Feiedens-  oder 

ANDERN  CONGRESSES.  <$  85>) 

Hieher  gehören  die  Sammlungen  für  die  Verhandlungen  auf 

.  Friedens-  und  andern  Congressen:  auf  dem  Westphä tischen» 
auf  dem  Pyrenäischen ,  auf  denjenigen  von  Oliva,  von  Nim- 
wegen,  von  RjrswiU,  von  Utrecht,  von  Rastatt  und  Baden 
(1714),  von  Cambrai  (17x1 — 17*5),  von  Soissons  (1728  u. 
1729),  von  Belgrad,  von  Aachen  (1668  und  1748),  von  Wien' 
(1735  —  1738),  von  Paris  (1763),  von  Teschen,  von  Paris 

<  (1783),  von  Basel,  von  Campo- Formio,  von  Rastatt,  von 
Lüneville ,  von  Amiens,  von  Presburg  ,   von  Wien  (1809),  , 
von  Paris  (1814  u.  i8i5),   von  Wien  (1814  u.  i8i5),  von 
Aachen  (1818),  von  Carlsbad  (1819),  von  Wien  (1819  u.  1810), 

:  von  Troppau  <i8ao)  und  Lavhach  (1811). 

Sammlungen  dieser  Art  sind  angeführt,  in  v.  Ompteda's  Literatur 
des  Völkerrechts,  Th.  B,  S.  474  —  481,  und  in  v.  Haupte  neuer 
Literatur  des  Völkerrechts,  S.  79  —  g3. 

Joh.  Ludw.  Hlüber's  Acten  des  wiener  Congresses  in  den  Jahren 
1814  und  i8i5.  Erlangen  i8i5—  1819.  Heft  1  — 3i,  oder  Bd. 
I  —  VIII.  gr.  8.  (JN  eue  unveränderte  Auflagt  der  swölf 
Hefte,  1816  —  i8«i.);  « 
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IfL  CAPITEL. 

SYSTEMATISCHE  WERKE  ÜBER  DAS  VÖLKERRECHT. 

i.  ABSCHNITT. 

tt.)  LEHRBÜCHER. 

l)  Job.  Jac.  Mosek's  Anfangsgründe  der  Wissenschaft  ron  der 
heutigen  Staatsverfassung  ron  Europa  ,  und  dem  unter  den 
europäischen  Potenzen  üblichen  Völker-  und  allgemeinen  Staats- 
recht   Tübingen  i;5s.  8. 

t)  Ebendesselben  Entwurf  einer  Einleitung  za  dem  allerneuesten 
Völkerrecht  in  Krieg»-  and  Friedenszeiten  j  in  »einen  Vermischten 

Schriften,  Th.  II.  17S6.  8. 

5)  Ebendesselben  Grundsätze  des  jetzt  üblichen  europäischen  Völ- 
kerrecht» in  Friedenszeiten.    Hanau  ij5o.    Piene  Aufl.  Frankf. 

1763  u  INurnb.  1777.  8. 

4)  Ebendesselben  Grundsätze  des  jetzt  üblichen  europäischen  Völ- 
kerrechts in  Kriegsxeiten.  175».  8. 

5)  Ebendesselben  erste  Grundlehren  des  jetzigen  europäischen  Völ- 
kerrechts,   frörnb.  1778.  8. 

6)  Henr.  Köhler  1  juris  social  is  et  gentium  ad  jus  natura«  rerocati 
Specimina  \\\.    Jen.  1756.  4* 

i)  Jo.  Ad.  Ickstatt  elementa  juris  gentium.  Wirceburgi  1740.  4> 

8)  Chr.  L.  B.de  Wotrr  institutiones  juris  natura©  et  gentium. 
HaJ.  1750.  8.  Auch  1.754,  doch  nur  mit  umge'drucktem  Titel- 
blatt. Ueb ersetzungen,  eine  teutscne  und  eine  französische» 
erschienen  unter  folgenden  Titeln: 

Chr.  Frhrn.  v.  Wolfis  Grundsätze  des  Natur-  und  Völkerrechts. 
Halle  1754.  8.   fteue  Aufl.  1769.  8. 

Institution«  du  droit  de  la  nature  et  des  gens.  Traduit  du  latin 
de  Mr.  Wolpp,  avec  des  notes  par  Elie  Kvzic.  ä  Leide  177s. 
T.  I  et  II.  4-  Neue  Auflage,  mit  beigefügtem  lateinischem  Ori- 
ginal ,  ibid.  eod.  T.  I  -  VI.  8. 

9)  J.  J.  Hon  la  Mi  p vi  principe»  du  droit  poliüque.  Ourrage  post- 
hume.  ä  Geneve  17S1.  4.  Neu«  Auflage,  mit  folgendem  Zu- 
satz auf  dem  Titel :  „publie  complet  ponr  la  premiere  foia", 
a  Lausanne  1 784.  8. 
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10)  Ebendesselben  Principe«  du  droit  de  1«  natura  et  des  gens. 

ä  Yverdon  1766.  8.  1 

♦ 

11)  Ebendesselben  Principe*  du  droit  naturel  et  politique.  ä  Ge- 
neve  1 764.  T.  I  et  II.  8. 

n)  Institutes  of  natural  laws,  being  thc  substance  of  a  course 
ot"  lectures  on  Grotius  de  jure  belli  et  pacis;  by  T.  Ruther- 
forth.    London  1754.  8. 

13)  (J.  F.  L.  Schrodt)  System*  jurii  gentium,  quod  sub  directo- 

ratu  F.  W.  S.  de  Cronenpels  publicae  disputalioni  sub* 

roittit  Adalb.  S.  R.  J.  comes  Czerkin  de  Chudcnitz.  Pragae 
1768.  4-  Neue,  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe,  blofs  un- 
ter Sc h rodts  Namen,  der  auf  dem  Titel  der  ersten  Ausgab« 
nicht  stand.    Bambergae  1780.  8. 

14)  Precis  du  droit  des  gens,  de  la  guerre,  de  la  paix,  et  des 
ambassades;  par  Mr.  le  vicbmte  de  Maillardiere.    ä  Paris 

1775.  u.  Auch  in  dem  ersten  Bande  der  ßibliotheque  po- 
litique des  Verfassers. 

15)  Lud.  Conr.  Schroeder  elemcnta  juris  naturae,  socialis  et 
gentium.   Groningae  1775.  gr.  8. 

1^6)  Godofr.  Aciiewvvall  juris  gentium  europaearum  practici  pri- 
mae lineae.  Fragmentum  libeili  ob  b.  auctoris  mortem  nunc 
tandem  in  lucem  editura.   Goetting.  1775.  8. 

1 7)  Lauriz  INörrrgaard  Folke  Retts  forste  Grunde.  Kiöbenhavn 

1776.  8. 

18)  (C.  G.  Günther's)  Grundrifs  eines  europäischen  Völkerrechts, 
nach  Vernunft,  Verträgen,  Herkommen  und  Analogie*  Regens- 
bürg  1777.  8. 

19)  Principe«  du  droit  des  gens  europeen  conventionnel  et  cou- 
tumier;  par  P.  J.  Neyron.  1  ä  Bronswic  178a.  8.  Die  Fort- 
setzung, welche  das  Völkerrecht  in  Kriegszeiten  enthalten  soll- 
te, ist  nicht  erschienen.  N 

so)  Ele'mens  du  droit  politique ;  par  Coüavoisier.  Paris  179t.  8. 

si)  G.  F.  Martens  primae  lineae  juris  gentium  europaearum 
practici.   Goett  1786.  8. 

ss)  Precis  du  droh*  des  gens  moderne  de  FEuro^pe  fonde  sur  les 
traites  et  l'usage;  par  Mr.  Martens,  a  Göttingue  1789.  T.  I 
et  IL  8.  Die  zweite  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel:  »pour  servir 
4'iniroduction  a  un  cours  politique  et  diplomatique  ;  j^ar  G.  F. 
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de  Martbki.  Seconde  Edition  entierement  refondue.  ä  Cot* 
tingue  1801". 

Eine  englische  Uebersetzung  der  ersten  Ausgabe,  erschien 
unter  folg.  Titel :  Summary  of  the  Law  of  ftations  etc.,  trans- 
lated  frosn  the  French  by  William  Cobbet.  Philadelphia  i795.  8. 

•3)  G.  F.  v.  Martens  Einleitung  in  das  positive  europäische  Völ- 
kerrecht, auf  Verträge  und  Herkommen  gegründet  Goeltingen 
1796.  gr.  8. 

>4)  Erklärung  der  Lehrsätze  des  allgemeinen  Staats-  und  Völker- 
rechtes, nach  Martens.   Wien  1791*  8. 

>5)  P.  T.  Köhler'*  Einleitung  in  das  praktische  europäische  YöK 
kerrecht.    Mainz  1790.  gr.  8. 

*S)  An  essay  of  the  Lanrs  of  Kations  *s  a  Test  of  Mannen. 
London  1790.  8.. 

a7)  Elementes  de  Derecho  publico  de  Ja  Paz  y  de  la  Guerra, 
illustr.  con  noticias  historicas,  leyes  y  doctrinas  del  derecho 
espanol,    Madrid  1790.  T.  I  et  II.  8, 

j8)  G.  U.  D.  de  Egoers  institutiones  juris  civitatis  publici  et  gen- 
i  tium  universalis,    Hafniae  17*96.  8.  * 

»9)  Institutions  du  droit  de  la  nature  et  des  gens;  par  Geraru 
de  Hayreval.    ä  Paris,  an  XI  (i8oS).  gr.  8. 

So)  Table  des  matieres  contenues  dans  la  science  du  droit  des 
gens  moderne  de  I'Europe ;  par  Chre't.  de  Schlözbr.  ä  Dorpat 
1804.  8. 

$1)  Fried r.  Saalteld's  Grundrifs  eines  Systems  des  europäischen 
Völkerrechts.    Goett.  1809.  8. 

Ss)  Do  jure  generis  humani ,  vel  4Üvisi  in  gentes,  vel  in  unam. 
civitatem  soilicet  hunc  orbem  conjuncti,  seu  de  jure  gentium 
et  oosmopolitico.  Sluttgard.  1811.  8. 

55)  Theod.  Schmalz  europäisches  Völkerrecht.   Berlin  1817.  8. 

34)  Jul.  SchmelzWs  systematischer  Grundriß  des  europäischen 
Völkerrechte».   Rudolstadt  Th.  I  —  HL  1818— i8so.  8. 

35)  Droit  des  gens  moderne  de  I'Europe ;  par  J.  L.  Klübbr.  T, 
et.  IL    Avec  un  Supplement  contenant  une  Bibliotbeque  choisie 
du  droit  4es  gens.   ä  Stuttgart  1819.  gr.  8. 

36)  Jul.  ScmtEUunVs  Lehrbuch  de«  europ.  Völkerrechts.  Altena« 

l8l|.  8«  „   ■  1  *    -    "  *'*       *  * 
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2.  ABSCHNITT. 

HANDBÜCHER,  ODER  AUSFÜHRLICHE  SYSTEMATISCHE  WERKE.  «.57.) 

1)  Hugo  Grotius  de  jure  belli  et  pacis.  Paris.  1625.  4*  Bdi- 
tio  emendata  ab  auctore,  Amstelod.  i63s^  0.  Repetita  ibid. 
1643.  8. 

Fünf  und  vieriig ,  und  docb  nicht  alle ,  Ausgaben  bis  auf 
das  J.  1758,  werden  angeführt  in  v.  Ompteda's  Literatur  des 
Völkerrechts,  Th.  II,  S.  392  ff.  Die  besten  sind:  Cum  notis 
<L  F.  Gronovii,  Amstelod,  1700.  1701.  170s.  et  1712.  gr.  8. 
Cum  notis  J.  F.  Gronovii  et  Jo.  Bar bey räch.  Amstelod.  1719. 
et  1720.  verbessert  ibid.  1 735-  u.  Lips.  1733.  T.  I.  et  II.  8. 
Diese  Ausgabe  ward  neu  aufgelegt,  mit  etlichen  Veränderun- 
gen und  Zusätzen  von  Meynard  Tvdemanw  ,  zu  Utrecht  1772. 
gr.  8.  Cum  commentar.  Guil.  van  der  Muelen  et  c.  notis  J. 
F.  Gronovii.  Ultraj.  1696  —  1700.  u.  Amstelod.  1704^3  voK 
in  foL  Cum  commentar.  Henr.  Cocceji.  Lausannae  1751.  VoL 
•  I  —  V.  4* 

Auch  UeberseUungen  erschienen,  eine  teutsehe,  englische» 
holländische,  schwedische,  dänische,  und  verschiedene  fran- 
zösisohe.  Die  beste '  französische ,  ist  diejenige  von  Job,  Bar« 
sevrac,  1724  und  1739)  Basel  1746  u.  1750,  vierte  Aufl.  Am- 
sterd.  1754  in  4.,  5.  Ausg.  ebendas.  1759  in  4.,  6.  Ausg.  ztf 
Basel  1 768  in  zwei  Bänden  in  8,  Eine  neue  französische  Ueber- 
setzung,  von  A.  Jbüdi  Dugoup,  erschien  zu  Paris  1792  in  zwei 
OctavBänden.  Man  2.  v.  Ompteda's  Literatur  des  Völkerrechts, 
Th.  0,  S.  404  ff* 
•)  Sam.  Pufewdorf  de  jure  naturae  et  gentium  libri  VIII.  Lon- 
dini  Scanor.  167s.  4.  und ,  von  dem  Verfasser  um  den  gierten 
Theil  vermehrt,  Francof.  1684.  4. 

Diese  letzte  Ausgabe  ward  sechsmal  aufgelegt.  Dann  er- 
schien  sie  cum  adnotationibus  Jo.  ISic.  Hertii,  Francof.  1706» 
Amstelod.  1715,  et  Francof.  1716.  Die  beste  Ausgabe  ist  die- 
jenige, welche  Folgendes  auf  dem  Titel  führt;  „cum  integria 
commentariis  J.  N.  Hertii  atque  Jo.  Barbevracii  ,  recensnit  et 
animadversionibus  illuslravit  Gottfr.  Mascovius".  Francof,  et 
Lips.  1744.  T.  I  et  U.  4.  rec.  ibid.  «758.  4. 

Man  hat  verschiedene  UeberseUungen  dieses  Werkes,  teut* 
•  sehe,  englische,  italiänische,  und  französische}  die  letzte  vom 
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Jean  Barbeyrac,  avec  des  remarques,  a  Amsterd.  1 706 ,  T.  I 

et  II.  4- •»  verbessert  ibid.  1712  in  -  40,  wieder  aufgelegt  eben- 
daselbst, oder  vielmehr, zu  Paris  1713,  1715,  und  noch  mehr- 
mal, auch  zu  Basel  173«  in  4.;  endlich  von  dem  Uebersetzer 
abermal  durchgesehen  und  mit  zwei  Heden  vermehrt,  zu  Am- 
sterd.  i?J4i  T.  I  et  II.  4.,  und  zu  Basel  i75o  und  1771.  4. 
Man  sehe  J.  G.  Meusel's  historisch  -  literarisch  -  biographische! 
Magazin,  St.  II,  S.  5g  ff. 

3)  Ad.  Frid.  Glafev's  Vernunft-  und  Völkerrecht.  Frankf.  u. 
Leipz.  1725.  4.  IVouv.  edit.  ibid.  173»  et  1746.  4.  In  der 
dritten  Autlage  blieb  das  Völkerrecht  hinweg.  Es  erschien 
besonders,  unter  folgendem  Titel: 

4)  A.  F.  Glafev's  Völkerrecht.  IVürnb. ,  Frankf.  und  Leipz. 
1752.  4. 

5)  Christian.  L.  B.  de  Wolf*-  jus  gentium  methodo  scientific« 
pertractatum.   Hai.  1749-  4» 

Ein  französischer  Auszug  daraus ,  erschien  unter  folgendem 
Titel:  Principes  du  droit  de  la  nature  et  des  gens;  extrait 
du  grand  ouvrage  laton  de  Mr.  de  Wolff,  par  Mr.  Forme*. 
ä  Amsterd.  175Ö.  4< 

6)  I.a  seiende  du  gouvernement ;  par  M.  de  Real;  Tome  Vka* 
contenant  le  droit  des  gens.   ä  Paris  17S4.  8.    Seconde  edit. 

ibid.  1764.  4* 

Das  ganze  Werk  besteht  aus  acht  Bänden.  Es  erschien  zu 
Paris  1754.  Eine  teutsche  Uebersetzung ,  "von  J.  P.  Schulin, 
erschien  zu  Frankf.  u.  Leipzig  1762  —  1767.  gr.  8. 

7)  Le  droit  des  gens,  ou  principes  de  la  loi  naturelle  applique's  a  1a 
conduite  et  aux  affaires  des  nations  et  des  souverains ;  par  Emer. 
de  Vattel.  äLondres  (Neuchatel)  1758,  et ä  Leide  1 758.  T.  I  etil.  4. 

Seconde  edit.  ibid.  1758.  T.  I — III,  in  12.  Nouv»  edit.  augmentee, 
revue  et  corrigce.ä  Neuchatel  1760U.  1771.  T.  I  etil,  in  4.  äLyon 
1802.  T.  I— III,  gr.  8.  Nouv.  «dit.  a  Paris  1820.  T.  I— III,  in  8. 
Avec  quelques  remarques  de  Tedileur,  a  Amsterd.  1775.  T.  I  et  II, 
in  4.  Mit  etlichen  Bemerkungen,  zum  Theil  aus  den  Handschrif- 
ten des  Verfassers,  zu  Basel  1777.  T,  I— III.  12.  Neue  Aufl.  zu 
Paris  1820,  T. I  —  III.  8.  Ohne  diese  Zusätze,  aber  mit  der 
Biographie  des  Verfassers,  zu  ISeuchatel  1777.  T.  I—  III.  8.,  und 
'tu  Nimes  1793.  T.  I  —  III.  in  8.  Uebersetzt  ins  Tauische,  von 
*  J*  P.  Schuunj  ZU  Frankf.  u.  Leipz.  1760.  T.  1 — III.  8.—  Von 
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dem  Werth  der  verschiedenen  Ausgehen  ,   sehe  man  A.  F. 

Schott's  unparthevischc  Critik  ,   Bd.  VI ,   S.  559 ,   Bd.  Vif,  v 
S.  411,   Bd.  IX,"  S.  284. 
{        Wider  verschiedene  Siel  len  dieses  Werket  ist  gerichtet:  Essai 
sur  le  droit  des  gens  (parM.  de  Chambrier).  (Sine  loco)  1795.  4. 

8)  Principes  du  droit.de  la  natura  et  des7  gens;  par  J.  J.  Bua- 
lamaquj  j  avec  la  suite  du  droit  de  la  nature,  Augmente  par 
M.  de  Felicb.  ä  Yverdon  1766-  176Ö.  T.  I  -  VIII.  8.  Die 
drei  letzten  Bände  enthalten  das  Droit  politique  et  des  gens. 
Eine  neue  Aullage  der  fünf  letzten  Bände,  erschien  unter  fol 
gendein  Titel:  Droit  de  la  nature  et  des'  gens,  par  J.  J.  Bur« 
lamaoui.  JVouv.  e'dit.  revue  etc.  par  M.  Dumn.  Pari«  1820 
et  1821.  vol.  I  — V.  8.—  Ein  Auszug  ist:  Lecons  de  droit  de 
la  nature  et  des  gens,  par  M.  de  Felicb.  Yverdon  1769.  4  kleine 
Bände  in  8. 

9)  Job.  jac.  Moser's  Versuch  des  neuesten  europäischen  Völker- 
rechts in  Friedens-  u.  Kriegszeiten,  vornehmt,  aus  Staatshandlun-  •» 
gen  seit  1740.  Frankf.  1777  — 1780.  Th.I—X,  in  1 2  Bänden,  gr.  8. 

10)  Ebendesselben  Bey träge  etc.    (Man  s.  unten,  $.  3o.) 

11)  K.  G.  Günther'*  europäisches  Völkerrecht  in  Friedenszeiten, 
nach  Vernunft,  Verträgen  und  Herkommen.  Altenburg  Th.  L 
17Ö7.  Th.  II.  1792.  gr.  8.  Die  Fortsetzung  dieses  sehr  schätz* 
hären  Werket,  ist  unterblieben. 

1  a)  Du  droit  public  et  du  droit  des  gens ,  ou  Principes  d'asso- 
ciation  civile  et  politique,  suivis  d'un  projet  de  paix  generale 
et  perpetuelle;  par  J.  J.  B.  Gokdon  4'Assom.  a  Paria  1808. 
T.  I  —  III.  8. 

\~  .  ■  *-  •  . 

i3)  C.  U.  D.  v.  Eogers  natürliches  Staats-  und  Völkerrecht.  - 
Wien  Th.  L  1809^  Th.  II.  1 810.  & 

* 

3.  ABSCHNITT.  • 

WERKE  ÜBER  DAS  VOLKERRECHT  DER  TEUTSCHEN  STAATEN.  (|.ag.) 

1)  J.  J.  Moser's  teutsches  auswärtiges  Staatsrecht.  Frankf.  u. 
Leipz.  1779.  in  4* 

Zusätze  zu  diesem  Werk,  von  dem  Verfasser,  stehen  in 
dessen  Abhandlungen  verschiedener  Rechtsmaterien ,  St.  XlVf 
$.  5s»  ff. 
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a)  Ebendesselben  teutsche»  nachbarliches  Staatsrecht.    Frankf.  n. 
Leipz.  i  7  73.  4* 

$)  C.  H.  v.  Römer's  Völkerrecht  der  Teutschen.    Halle  1790.  8. 
4)  J.  f KlI'ber'«  öffentl.  Recht  des  t.  Bundes  u.  der  Bundesstaaten 
(Frankf.  1817.  gr.  8.),  §.  9.  66.  71.  io5  ff.,  460  ff.,  464  ff,  468  ff. 

IV.    C  API  TEL. 

<S  »9  )  WERKE  ÜBER  EINZELNE  HAUPTTHEILE  DES  VÖLKER- 
RECHTES. 

Die  Werke  dieser  Art,  z.  B.  über  das  Gesandsshaftrecht,  über 
das  Rang-,  SeeHandels-,  Neutralität» -  und  Kriegsrecht,  sind 
in  gegenwärtigem  Buch  da  angezeigt,  wo  die  genannten  Gegen- 
stände abgehandelt  werden. 

V.  CA  PI  TEL. 

«  So.)  SAMMLUNGEN  VON  AUFSÄTZEN  ÜBER  VERSCHIEDENE 

MATERIEN. 

1)  Observaliones  selectae  (Haienses).  Hai.  1 700— 1705.  T.  I— X.  8. 

2)  Henr.  de  Cocceji  exercitatione»  curiosae.  Lcmgoviae  17a«.  4. 

3)  Corn.  van  Bynkershoek  quaestionum  juris  publici  libri  duo. 
Lugd.  Bat.  1737.  4.  Edit.  2.  ibid.  1752,  u.  in  s.  Operibus  omn., 
T.  H  (Lugd.  Bat.  1767.  fol.),  p.  185—390.  Diese  Opera  er- 
schienen auch,  mit  e.  Vorr.  v.  Phil.  Vicat,  zu  Lausanne  (Co- 
loniae  Allobr.)  176»,  a  Bande  in  Fol. 

4)  Joh.  Jac.  Moser's  vermischte  Abhandlungen  aus  dem  euro- 
päischen Völkerrecht,  Hanau  (Nürnberg)  1750.  St.  I  — IJJ.  8. 

5)  Ebendesselben  Beiträge  zu  dem  neuesten  europäischen  Völker- 
recht in  Friedenszeiten.  Stuttgart  1778—1780.  Th.  I  — V.  8. 

6)  Ebendesselben  Bevträge  zu  dem  neuesten  europäischen  Völker- 
recht in  Kriegszeilen.    Tübingen  1779—1781.  Th.  I  — III.  8. 

7)  Ebendesselben  Bevträge  zu  dem  neuesten  europäischen  Gesandt- 
schaftsrecht.   Frankf.  1781.  8. 

Diese  drei  Sammlungen ,  Num.  5  —  7 ,  gehören  tu  Joh.  Jac« 
Moser  »  oben,  $.  »7,  Num.  9,  angeführtem  Versuch  u.  ».  w. 
9)  Friedr.  Christian  v.  Moser's  kleine  Schriften  zur  Erläuterung  des 
Staats  -  und  Völkerrechts.   Frankf.  175.  — 1765.  Bd.  I  —  Xfl.  8. 
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f)  Ebendesselben  Beiträge  zu  dem  Staats-  und  Völkerrecht  und 
der  Geschichte.    Frankf.  1764—1765.  Bd.  I  — IV.  8. 

10)  A.  F.  Schottes  juristisches  Wochenblatt  Leipz.  177*  —  '775. 
I  — IV.  Jahrgang.  8. 

11)  Joh.  Cph.  Vfilh.  v.  Steck'*  Versuche  über  einige  erheblich« 
Gegenstände  etc.    Frankf.  u.  Leipz.  1773.  8.  ,.; 

1»)  (Ebendesselben}  Ausführungen  politischer  und  rechtlicher 
Materien.    Berlin  1776.  8. 

i3)  Ebendesselben  Observationen  subseeivarum  Specimen.  HaL 


,779.  8.  * 
14)  (Ebendesselben)  Cssais  sur  divers  sujets  de  politiqne  et  de 

jurisprudence.    1779.  8. 
a5)  Ebendesselben  Versuche  über  Handlung»  -  und  SchiflTahrts- 
'  Verträge.   Halle  178a.  8. 

i€)  Ebendesselben  Versuche  über  verschiedene  Materien  politischer 
und  rechtlicher  Kenntnisse.  Berlin  u.  Stralsund  1 785.  8. 

17)  Ebendesselben  Ausführungen  einiger  gemeinnützlichen  Mate- 
rien.   Halle  1784.  8. 

18)  (Ebendesselben)  Cssais  sur  quelques  sujets  interessant  pour 
J'homme  d'elat  et  de  lettres  (Halle)  1784.  8. 

19)  (Ebendesselben)  Cclaircissemens  sur  quelques  sujets  intcret» 
tans  pour  ('nomine  d'etat  et  de  lettres.  ä  Ingolstadt  (Berlin> 
1785.  8.  Teutsch  unter  folgendem  Titel:  Erläuterungen  ver- 
schiedener Gegenstände  etc. ;  aus  dem  Französischen  des  Hrn. 
Geh.  Raths  v.  St.  zu  B.,  ins  Deutsche  übers,  von  F.  A.  J(John). 
Schmalkalden  1786.  4. 

so)  Ebendesselben  Abmüssigungen.   Halle  1787.  8, 

si)  (Ebendesselben)  Echantillon  d'issais  sur  divers  sujets  interet- 
sans  pour  l'homme  d'etat  et  de  lettres.  «Halle  1789.  Jß. 

si)  Ebendesselben  Cssais  sur  pluaieurs  matieres  interessantes  pour 
l'homme  d'etat  et  de  lettres.   Halle  1790.  8. 

a5)  Ebendesselben.Etsaia  sur  divers  sujets  relatifs  ä  la  navigation 
et  au  commerce  pendant  la  guerre.    Berlin  1794.  8. 

*4)  Dan.  Nettelbladt's  Erörterungen  einiger  einzelnen  Lehren 
des  teutschen  Staatsrechts.    Halle  1 77$.  8. 

'  ib)  J.  C.  Siebenhee*  juristisches  Magazin.   Jena  178a.  Bd.  I.  8. 

s£)  Ebendesselben  Beiträge  zum  teutseben  Recht  IS'ürnb.  u.  Altorf 
1786-1790.  Th.  1-VJ.  8.  ... 
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»7)  E.  F.  HACMfEttTCT't  Beitrüge  zu  dem  europäischen  Völker, 
recht,  besonder«  bey  Gelegenheit  des  gegenwärtigen  nordischen 
Kriegs.    Stralsund  1790.  St.  I.  8. 

j8)  C.  D.  Erhardts  Amalthea.   Leipz.  Bd.  I.  1788.  Bd.  IL  1790.  8. 
19)  Bir-liotheque  de  1'homme  public,  011  analyse  raisonnee  des 

principaux  ouvrages  francois  et  etrangers,  sur  Ja  politique  en 

gene'ral  -  et  sur  le  droit  naturel  et  public;  par  M. 

le  marquis  de  Condori;et,  M  de  Peysonel,   M.  le  Chapeliek. 

aParis  1790,  T.  I    XII.  1791,  T.  I— XII.  1792,  T.  I  — IV.  gr.  8. 

30)  Oeuvres  completes  de  Tabhe  de  Mably.  i.von  1792.  T.  I  —  XII. 
in  8.  u.  in  1 2.    Vergl.  unten  §.  35  • ,  'Nun».  5. 

31)  Oeuvres  posthuines  de  M.  Pabbe  de  Mably.  Paris  1790  —  1791. 
•     T.  I  — VI.  8. 

V   Ss)  Colleclion  complete  des  cruvres  de  I'abbe  de  Mably.  a  Paris, 
an  III  de  la  rep.  (1794  a  1 795>  T.  1  — XV.  gr.  8. 

v        55)  J.  C.  L.  ZechiVs  Abhandlungen  über  das  europäische  Völker-, 
Kriegs-  und  Friedensrechl.    Hafte  1790.  8. 

34)  J.  Theod.  Roths  Archiv  für  das  natürliche  und  positive  Völ- 
kerrecht.   Nürnb.  u.  Allorf  1794.  I.  Heft.  8. 

35}  Job.  Richard  y.  Roths  Abhandlungen  aus  dem  teutachen 

Staats-  und  Völkerrecht.    Bamberg  1804.  8. 
36)  C.  H.  K.  A.  v.  Ramitz  Beiträge  zum  Staats-  und  Völkerrecht. 

Berlin  Bd.  I.  18 1 5.  8. 

VI.   CA  PI  TEL. 

<Mi.)     MONOGRAPHIEN,    ODER  DISSERTATIONEN  UND 

TRACTATE. 

Die  Abhandlungen  dieser  Art  sind  angezeigt,  in  den  oben  $.  s 
angeführten  Hauptwerken,  und  grossentheils  in  gegenwärtigem 
Buch,  unter  den  gehörigen  %%. 

VII.  CAPITEL. 

DEDUCTIONEN,  GUTACHTEN,  UND  RECHTSFÄLLE. 

1.  ABSCHNITT. 

<«,3a.)  DE  DUCTIONEN. 

1)  Verzeichnisse  von  gedruckten  Deductionen ,  hat  man  unter 
folgenden  Titeln:  ,  • 

* 
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a)  Joh.  Chr.  Lüniq's  bibliotheca  deductionum ;  vermehrt  von 

C.  A.  Jen  ich  en.    i7^5.  8. 

b)  Ded  uctions-Bibliothek  von  Deutschland  (von  C.  S.  v.  Holz- 
schuhek).  ISiirnb.  Th.  I  1778.  Th.II  1779.  Th.  III  J781.  Th.  IV 
i7Ö3.  gr,  8.  Die  beiden  letzten  Bände  wurden,  nach  von 
Holzschuher's  Tode,  herausgegeben  von  Joh.  Chr.  Siebenkees. 

c)  Hoffnung  zu  einer  Literatur  der  Staatsschriften  der  eu- 
ropäischen Mächte,  machte  Günther  in  seinem  oben  (§.  27) 
angef  ührten  europäischen  Völkerrecht,  am  Schluß  der  Vorrede. 

Jo.  Ghr„  Lünig's  Grund  feste  europaischer  Potentaten  Gerecht- 
same, worinnen  durch  auserlesene  Deductionen  dargethan  wird 
wie  es  um  aller  Potentaten  hohe  Jura,  Ansprüche  und  Prä- 
cedenz- Streitigkeiten  beschaffen  sey.    Leipz.  1716.  foi. 

3)  Ebendesselben  Selecta  scripta  illustria.   Leipz.  1723.  f0l. 

4)  Collectio  riova  actorumpubL  I.  R.  G.,  oder  Sammlung  der  in 
den  J.  I75o— 1753  in  Deutschland  zum  Vorschein  gekommenen 
Deductionen.  Th.  I— VIII.    Nurnb.  I75i— 1753.  8. 

5)  Joh.  Jac.  Moser's  Sammlung  der  neuesten  u.  wichtigsten  De- 
ductionen in  deutschen  Staats-  und  Rechtssachen.  Th.  1  — IX. 
Frankf.  u.  Leipz.  1752  — 1764.  4i 

6)  Neueste  Sammlung  auserlesener  Deductionen.    Th.  I  III 

Glessen  1778-  foi. 

7)  J.  A.  Reuss  Dedüctions-  a.  Urkunden-Sammlung.  Bd.  I  — XV. 
Ulm  1785—  1799.  8. 

8)  Das  Recueil  des  Grafen  von  Hertzbero,  oben  §.  19. 

Auch  gehören  hieher  verschiedene  der  oben,  §.  24,  angeführten 
Werke.       „  '  *  w 


*  2.  ABSCHNITT. 

GUTACHTEN  UND  RECHTSFÄLLE. 

I)  Joh.  Chr.  Lüniq's  europäische  Staats-Gonsilia ,  seit  den»  5  S,  > 

Anfang  des  16.  Saeculi  bis  I7l5.   Leipz.  1715.  Th.  I  u.  II.  foi. 
s)  G.  F.  v.  Martens  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle  des  neuern 
P1  1     ebsfc  einem  Anhang  von  Gesetzen 

und  Verordnungen,  welche  in  einzelnen  europaischen  Staaten 
über  die  Vorrechte  auswärtiger  Gesandten  trsaitsen  sind.  Güt- 
tingen Bd.  I.  1800.  Bd.  II.  J801.  4. 


<  .  -  ■ 
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VIII.  C  API  TEL. 

.)  LEXICOGRAPHISCHE  WfcRKE. 

l)  C.  P.  Hbmfel's  allgemeines  Staatsrechts-Lexicon  (man  s.  oben, 

§.  8  ) 

a)  P.  tu  Ant.  Hörschelmann's  europäisches  Staats-,  Kriegs-  und 
Friedens  -  Lexicon  (seit  dem  1 5.  Jahrhundert).  Frank  f.  u.  Leipz» 
Th.  I.  1765.  Th.  II.  1766.  gr..8. 

5)  Encyclopedie  methodique ;  die  Section  d'Economie  politique  et 
Diplomatique  (sie?),  ä  Paris  1 784  — 1788.  T.  I  — IV.  gr.  4. 

4)  Rohihbt  dictionnaire  universel  des  sciences  morale,  e'cono-» 
mique,  politique  et  diplomatique,  *  ou  bibliotheque  de  Thomm« 
dMtat  et  du  citoyen.  ä  Paris  1777— 1787.  T.  I  — XXXI.  4. 

6)  Repertorium  reale  pragiftaticum  juris  publici  et  feudalis ;  mit 
G.  G.  Buder's  Vorrede»'  Jena  l^Sl.  4*  Gänzlich  umgearbeitet*, 
erschien  dieses  Werk  unter  folgendem  Titel : 

6)  Repertorium  des  teutachen  Staats-  und  Lchnrechtesj  von  H.  G. 
Schcidem AIttel.  Leipzig,  Th.  I  (A-— E)  178a.  Th.  II  (P  —  H) 
1785  j  von  C.  P.  Häkerlin,  Th.  III  (1,-0)  1795.  Tb.  IV 
(r*  —  R)  1795.  gr.  4.  Unvollendet. 

7)  Zu  dieser  Glasse  gehören  auch  die  allgemeinen  historischen 
Wörterbücher,  z.  B.  das  Grand  Dictionnaire  historique,  par 
Louis  Moreri,  nach  den  neuesten  Ausgaben,  z.  B.  denjenigen 
von  Paris  1742,  acht  Bände  in  Pol.,  oder  sechzehn  Bände  in 
Quart,  mit  zwei  SuppIementBänden  von  C.  P.  Goiuet,  Paria 
I749.    Die  s».  Ausgabe,  von  Drovjbt,  erschien  zu  Paris  1759, 
zehn  Bände  in  Pol.     Auch  Übersetzungen,  englische,  italia» 
nische,  und  spanische,  sind  von  diesem  Werk  erschienen.  — 
Supplemente  zu  den  historischen  Wörterbüchern ,  enthält  fol- 
gendes Werk:  Examen  critique  et  complement  des  dictionnairei 
bistoriques  les  plus  re'pandus,  depuis  le  dictionnaire  de  Moreri 
jusqu'ä  la  Biographie  universelle  (s.  oben  §.  3)  inclusivement ; 
par  M.  Barbier.    Paris  T.  I  (A  —  i)  »820. 

S)  Joh.  Franz  Buddbus  allgemeines  historisches  Lexicon.  Leipz* 
I709  —  17I4-  Th-  I  —  Iii*  fol. }  zweite  Ausgabe,  1722  fol. ; 
dritte,  173°  —  1732,  nebst  zwei  Bänden  Fortsetzung,  1740.  fol.) 
Baseler  Ausgabe  von  J.  C.  Iselih,  1729  (der  vierte  Theil  mit 
der  Jahrzahl  1727)  Th.  I- IV.  fol. 

9)  Universal  •  Lexicon ,  von  Zedler  (INome  des  Buchhändlers)« 
Leipzig  1732  —  1754«  Th.  I  — LXV1U.  fol« 

lo)Diction* 
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10)  Dictionnaire  historique,  par  P.  Baylb,  X  I  IV.  fol.  Nonv. 
edit.,  augmentee  de  notes  extraites  de  Chaufpepie,  Joi.v.  Lamov- 
noik,  L.  X  Leclerc,  Leduchat,  Prosper  March  and,  etc.'  Paria 
1810  et  suiv.  T.  I-XVJ.  8.  t  J 

11)  Chalfkefie  nouveau  dictionnaire  historique,  und  andere,,  vor- 
züglich die  verschiedenen  Encyclopädien  oder  cncvclopädiscben 
Wörterbücher,  die  in  Teutschland,  England  und  Frank  reich 
erschienen  sind.  Die  neueste  ist  die,  welche  jetzt  zu  Leipzig 
herauskommt,  unter  folgendem  Titel:  Encyclopäfiie  der  Wis- 
senschaften und  Künste,  in  a'phabetischer  Folge.  Herausgege- 
ben von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruber.  Th.  I.  1818.  Th.  H. 
1819.  Th.  JH.  1820.  gr.  4.  mit  Kupferstichen  und  Landcharten. 
.Auch  gehört  hieher:  Allgemeine  (eutsche  Real  -  Hncvclopädie, 
oderConversations-Lexicon.    Fünfte  Auflage.  Bd.  I  -X.  Leipzig 

1818  u.  1819.  8.   ßd.  XI  u.  XU  (Zusätze),  ebendas.  1822/ 

•  j  •  « 

IX.   C  A  P  I  T  E  L. 


WERKE  FÜR  GESCHICHTE  UND  ERLÄUTERUNG  DER  <$.  35  *  ) 

STA  ATS  VERTRAGE.  '  'r 

1)  Preliminaires  des  traites  fails  entre  les  rois  de  France  et  Xo*$ 
les  princes  de  1'Europe,  depuis  le  regne  de  Charles  VHj  par 
Mr.  Amblot  de  la  Hoi/ssayb.  ä  Paris  1691,  8«  Steht  kapch  .vor 
dem  oben,  §.  is,  angeführten  Recueil  das  trailcs,  parL«0*«*RD. 

s)  (Jean -Yves  de  Saint -Priest)  Histoire  des  traites  de  pafx  et 
autres  negocialions  du  XVIII*  siede,  depuis  Ii  paix  de'  Vervins 
jusqu'a  la  paix  de  Nimegue  (1597  —  1679).  a Amslerd.  1735. 
T.  I  et  H.  fol.  '         -  *  -  « 

Dieses  Werk  befindet  sich  auch,  als  14.  Band,  hei  Bv  Mont's 
Corps  diplomatique  universel  (§.  6).  Eine  frühere  Ausgabe 
erschien  unter  demselben  Titel,  doch  vielleicht  Weniger  aus» 
führiieh,  zu  Amsterdam  j 7»5 ,  in  zwei  Banden  in  Fol.  Der 
Verfasser  war  Secretar  des  Staatsministers  von  Torc*  }  daher 
hielten  manche  diesen  für  den  eigentlichen  Verfasser.  St.  Priest 
schrieb  dasselbe  für  den  Unterricht  der  Zöglinge  der  Acadimi* 
politique,  welche  Torct  errichtet  hatte.  *    '  !* 

3)  Histoire  des  anciens  traite's  (depuis  1496  avant  J.  C.  jusquen 
8i5  de  Tere  chretienne)  j   par  Mr.  Barbevrac.    a  Amsterd. 

1759. 


fol. 
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Dieses  Werk  befindet  sich  auch,  als  erster  Rand,  k»  Rosset1» 
Supplement  au  Corps  universel  diplomatique  de  Du  Mont. 

4)  Joh.  Jac.  Schmalss  Einleitung  zu  der  Staatswissenschaft  und 
Erläuterung  des  von  ihm  herausgegebenen  Corporis  juris  gen- 
tium academici  und  aller  andern  seit  mehr  als  zwei  Seoul  is 
geschlossenen  Bündnisse ,  Friedens-  und  Commerden -Traclate. 
Leipz.  Th.  I.  1741.  Tb.  II.  1747.   Zweite  Ausg.  1760.  gr.  8. 

Umfafst  den  Zeitraum  von  1435—1740,  und  für  die  nor- 
dischen Reiche  besonders,  im  ganzen  3.  Theil,  von  1700— 17 43 

5)  Droit  public  de  TEurope  fonde*  sur  les  Iraites:  par  labbe 
Cabr.  Bonnot  de  Mablv.  a  Paris  1747  (oder  vielmehr  im  An- 
fang des  Jahres  1748,  wo  diese  Ausgabe  in  wenigen  Monaten 

»vergriffen  war)  2  vol.  in- 13. 

ISouvelle  e'dition,  avec  des  remarques  historiques.  polftiques 
et  critiques,  par  Mr.  Rousset.    a  Amsterd.  1748.  T.  1  ei  II. 
in-80.—    Deuxieme  edition,  augmentee  d'un  troisieme  voluine. ' 
1748.  T.  1  — Iii.  8.    Kouvelle  edition,  augmentee  des  prineipes 
de  negociations,  pour  servir  d'introduction  a  cet  ouvrage  (par 
M.  de  Mably).    ä  Amsterd.  et  ä  Leipsig  1761.  T.  I  et  II.  8.  — 
Troisieme  edition,  continuee  par  l'auteur  jttsqVa  i?63:  a  Oe; 
-    neve  (Paris)  1764.  T.  1  — Iii.  8.  -     ^uatrieroe  edit.  ibid. 
1768.  in-8°»    Die  Zusätze  und  Verbesserungen  erschienen  auch 
als  dritter  Theil  der  amsterdamer  Ausgabe  von  1761.  —  Cin 
qujeme  edition,  continuee  jusqu'en  1773,  avec  la  plup«rt*tes 
remarques  de  Rousset,  et  avec  le«  prineipes  de  iiegociations 
de  Mai;i<y,  a  Amsterd»  et  Leipsig  177a,  T.  1— HI,  8.j  neue  Aull. 
.<   ibid.  I*J7#  8.;    desgleichen  a  Geneve  1776,  T.  I  — III,  8  u. 
1792,  8.—   Auch  in  den  Oeuvres  completes  de  Muily,  edit.  de 
Lyon,  ,1792,  T.  I  et  II,  8.;    desgleichen  in  der  unler  dem 
Druckort  London,  aber  zu  Paris,  erschienenen  Ausgabe  von 
1780,,  in  i3  OclavBänden,  und  in  der  pariser  Ausgabe  von 
Arkoux,   1704  u.  1795  (in  i5  OclavBänden),  T.  VI  Vffl: 
und  in  der  neuesten  edilioh,  augmentee  de  a  Volumes  doeuvres 
posthumes,  a  Paris  1821,  XV  volumes,  8. 

Teutsch  übersetzt,  unler  diesem  Titel:  Das  Staatsrecht  von 
Europa.    Frankf.  1749.  8. 

6)  Resultats  des  guerres,  des  ne'gociations  et  des  traite's  qui  ont 
pre'cede  et  suivi  la  coalilion  contre  la  France,  pour  servir  de 
Supplement' au  droit  public  de  l'Europe  de  Mably;  par  Aa- 
NotLD.   ä  Paris  T.  I.  i8o3.  8.  1 
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Verbreitet  sich  über  den  Zeitraum  von  1 76S  bis  1  yo5 «  aber 
m  der  Manier  sehr  verschieden  von  Mab] y. 

7)  C.  F.  Hempel's  allgemeines  Staatsrechts-Lexicon ;  man  s.  oben, 

§.  8  u.  34* 

8}  Kurze  Untersuchung  der  vornehmsten  im  tj.  Jahrhundert  ge- 
schlossenen Allianzen,  Bündnisse  und  Verträge.  Berlin  1758.  4« 

Verbreitet  sich  über  j  o5  Staatsverträge ,  altere  und  neuere. 

9)  Abrege  de  l'histoire  des  traites  de  paix  entre  les  puissances 
de  PEurope,  depuis  la  paix  de  Westphalie ;  par  Mr.  (Christoph« 
-Guillaurae)  Koch,  ä  Bäle,  T.  I  et  ü.  1796;  T.  UI  etIV.  1797. 
gr.  8. 

Der  am  a5.  Oct.  181 S  verstorbene  Verfasser,  hatte  einen 
fünften  Hand  versprochen.  Eine  neue  Ausgabe ,  worin  dat 
Werk  bis  in  das  J.  181 5  fortgesetzt  wird,  erschien  unter  fol- 
gendein Titel: 

10)  Histoire  abrege'e  des  traife's  de  paix  entre  les  puissances  de 
i'Europe,  depuis  la  paix  de  Westphalie ,  par  feu  M.  deKoctt) 
ouvrage  entierement  refondu,  augmente'  et  continue  jusqu'au 
congrcs  de  Vienne  et  aux  traites  de  Paris  de  i8)5,  par  Fred* 
Schoell.   ä  Paris  1817  et  1818.  T.  I  —  XV.  gr.  8. 

11)  G.  D.  Voss  Geist  der  merkwürdigsten  Bündnisse  und  Frie- 
densschlüsse des  18.  Jahrhunderts.   Gera  1801—1802.  Th.  I—  V. 

Eine  Fortsetzung  dieses  Werkes,  für  das  19.  Jahrhundert, 
erschien  unter  folgendem  Titel:  % 

is)  G.  D.  Voss  Geist  der  merkw.  Bündnisse  etc.  des  19.  Jahr- 
hunderts.  Th.  I  u.  Ii.  Gera  i8o3  u.  180*.  gr.  8.  Diese  bei- 
den Bände  bilden  zugleich ,  mittelst  eines  besondern  Titelblat- 
tes, den  6.  und  7.  Band  des  Werkes  Nunu  11. 

» 

X.  CAPITE  L, 

•  ■  * 

HISTORISCHE  MEMOIRES,  ^ 
insonderheit  über  Staats  v  er  handlungen. 

Unter  vorstehender  Benennung  versteht  man  nicht  nur  Ge- 
schichten diplomatischer  Unterhandlungen,  sondern  auch  Samm- 
lungen von  amtlichen  Aufsätzen  diplomatischer  Agenten ,  von 
Koten,  Memoiren,  Berichten,  Briefen,  u.  s.  w.  .  Ausser  den 
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oben  (§.  i5)  angemeldeten  Sammlungen  Tür  Verhandlungen  eines 
einzelnen  Friedens  -  oder  andern  Congresses,  sind  hier  folgende 
Schrif  ten  zu  bemerken. 

I.  ABSCHNITT. 

(J.  36  )  HISTORISCHE   MEMOIRES,    IN  EIGENEN   HIEZU  BESTIMMTEN 

SAMMLUNGEN. 

1)  Colleciion  universelle  <Jes  Memoire»  particuliers  relatifs  a  I  His- 
toire  de  Frjnce.  ä  Londres,  et  se  trouve  a  Paris,  1785—1791, 
T.  I  — l.Xv\  gr.  ß.  Ward  fortgesetzt  in  Teutschland,  aber 
unter  dem  Druckort  Paris,  im  J.  1806,  bis  zu  dem  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts,  T.  LXV1—  X.XVIII.  Ein  grofser  Theil 
dieser  Sammlung  steht,  teutsch  übersetzt,  in  nachstehender 
Schilleris'  hen  Sammlung. 

j)  Friedr.  Schili.er'b  allgemeine  Sammlung  historischer  Memoi- 
ren, vom  13.  Jahrhundert  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  durch 

'  ■ 

mehrere  Verfasser  übersetzt  und  jedesmal  mit  einer  universal- 
is ' 

historischen  Uebersicht  versehi  n.  Jena  1 790  —  i8o3.  I.  Abthei- 
lung, Bd.  I—  IV.  II.  Ahlheilung,  Bd.  I  -  XXVI.  8.  Diese 
Sammlung  erstreckt  sich  bis  in  die  Zeit  des  Herzogs  Hegenten 
von  Orleans. 

3)  Colleciion  complete  des  Memoires  relalifs  a  l'Histoire  de  France, 
depuis  le  regne  de  Philippe -Auguste  jusqu'au  commencetnent 
du  17*  siede';  avec  des  Polices  sur  chaque  auteur  et  des  Ob- 
servation« sur  chaque  ouvragc,  par  iM.  Petitot.  ä  Paris,  de- 
puis 1810,  in -8°.  (Diese  Sammlung,  die  man  als  Ergänzung 
und  Fortsetzung  der  oben  unter  I\um.  1  angeführten  betrach- 
ten kann,'  soll  ungefähr  4a  Bände  stark  werden.  Bis  in  den 
Febr.  18s  1,  waren  s6  Bände  erschienen.)  i 

4)  Colleciion  des  Memoires  relatifs  ä  l'Histoire  de  France,  de- 
puis Tavenement  de  Henri  IV,  jusqu'ä  la  paix  de  Paris,  con- 
clue  en  1  j6j  ;  avec  des  ISotices  sur  chaque  auteur,  et  des  Ob- 
servation» sur  chaque  ouvrage,  par  M.  Petitot.  ä  Paris,  de- 
puis 1811,  in  -8°.  (Diese  Sammlung,  die  man  ebenfalls  als  Fort- 
setzung der  unter  Rum.  1  angeführten,  und  als  zweite  Folge 
(Seconde  SeYie)  der  nächstvorhergehenden  betrachten  kann, 
soll  ungefähr  40  Bände  stark  werden.  Bis  in  den  Febr.  18a  1, 
waren  acht  Bande  erschienen.  Unter  andern,  wird  sie  enthalten 
die  in  dem  folgenden  §.  angeführten  Werke  von  Bassompierrk 
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(memoire«),  Briekke,  Jeakm#,  Rjcheueü  ^memoire*) ^  Sullt, 
d  Torcy.)  t  . 

//.  AB  SC. Hm  TT.  H 

HISTORISCHE  MEMOIRES,   DIE  EINZEL  IS  ERSCHIENEN  ( $11^  .  <$.  37  > 

Ausser  vielen  endern  historischen  Memoiren  ^merist  ungenann- 
ter Verfasser,  deren  in  der  Staatengeschichte>  erwahiii  Wird,.' sind 
hier  folgende,  alphabetisch  nach  den  Warnen  der  Verfasser  oder 
Herausgeber  geordnet,  zu  bemerken. 

1)  Amelot,  man  s.  unten  Ossat.         >  *  "<>  1  ; 

3)  Anöoul^me  (Charles  de  Valois,  duc  d'-,  comte  de  Be'lhune  et 
de  Preaux -Chaleauneuf),  ambassade  extraordinaire1  en  r'6ao; 
avec  les  Observation»  pbiitiques  de  M.  de  Bkthuwb','  empldye 


a  cette  ambassade  j  le  tout  publie  par  Henri  de  Bethune.  Paris 
1667.  fol. 


3)  Arlikgton  (comte  d')  lettres.   ä  Utrecht  1701.' 8.  (FLAssAfr 
bist,  de  la  diplomatie  franc. ,  ffl.  S89O 

4)  Arnavld  (Henry)  ne'gocialions  a  la  cour  de  Korne.  1748.  J. 
I  —  V.  o. 

5)  Avaux  (N.  de  Mesmes ,  comte  d')  Memoires  toachant  les  ne- 1 
gociations  du  traitc  de  paix  fait  ä  Munster  cn  ji§48.    ä  Co- 
logne  1648.  is.   (Flassan  bist,  de  la  diplomatie  franc-,  IIJ-  ,65. 
75.  iio  et  suiv.  117.  i55  —  i58.  j88.)  _ 

6)  Lettres  de  Messieurs  d'AvAt/x  (N.  de  Mesmes,  cemte  et 
Sertibn,  ambassadeurs  en  Allemagne.  •  1 65o.  8.  u.m, 

7)  Avaux  (Jean- Antoine  de  Mesmes,  comte  d'-,  heveu  du"pre- 
cedent)  ne'gociations  en  Hol  lande,  depuis  1679-  *M8-  *  P*™» 
T.  I  —  III.  i;5a.  T.  IV  —  VI.  1753.  8.    (Flassajv  1.»  c*  ÖK  4*9- 

IV.    l66.    171.)  .  .  t     '  • 

8)  Bassompierrb  (marechal  de)  arnbassades  (en  Espagne  Tao  i4Sai, 
en  SiiiMff  Tan  i6s5,  en  Angleterre  Tan  i6a6).  ä  Co  logne  1(68. 
vol.  I  —  IV.  in  kl.  1a. 

Aus  der  Elzevirischen  Buchdruckerei.  Die  Geschichte  jeder 
Ambassade  ist  auch  unter  einem  besondern  Titel  erschienen ; 
diejenige  in  der  Schweix  in  zwei  DuodezBänden,  und  eine  neue 
Ausgabe  zu  Cöln  1744»  zwei  Bande  in  ja.  (Flassan  1.  c.  II.  344« 
38a.  409.  43a.) 
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9)  Mlmoires  du  marechal  de  Bassompierre.  a  Cologne  1 665, 
3  vol.  1».   Amsterd.  169*,    Cologne  (Rouen)  17öS.  1  vol.  11. 

10)  Nouveaux  memoire»  da  marechal  de.  Bassompierre,  recueillii 
par  le  pre'sident  Hewault.   a  Paris  180s.  8, 

u)  Bellievre  et  Sillert  (MM.  de)  me'moires  rar  la  paix  de 
Verriß  a  Paria,  1660.  Jbid.  1677.  T.  I  et  II.  8.  a  Ja  Have 
1696,  T.  Ii  et  H.  8.   ä  Paria  J700,   a  la  Hayei7i5.  a  vol.  is. 

,  (Flassa*  h  *.  U.  n5.  178.) 

is)  Bethuke,  man  s.  At«6oulej»r  et  Svlly. 

jj)  Bignon  du  congres  de  Troppau,   Paris  1811.  8>  Uebersetzt 

in  das  Teu<8che  und  Spanische,  in  demselben  Jahr. 

•11.  *  * 

14)  Boperie  (de  la)  ambassades  en  Angleterre,  sous  le  regne 
de,  Henry  IV  et  de  Ja  minoiUt:  de  Louis  XIQ,  depuis  160$ 
jusquen  i6m  (pubjic'es  par  Paul-Denis  Burtiis.),  a  Paris  1750. 
T,  I- V.  8.    (Flassar  J.  c  II.  3o2.) 

1 $) Briewkb  (Henri  Auguste  de  Lome'nie,  comte  de)  me'moiret 
(depuis  161 3— 1661).  ä  Amsterd.  1719.  T.  X—  III.  12.  (Flassah, 
1.  c,  III,  88.  189.  295). 

16)  *Bvoi« aparte,  Louis  (de St.  Leu),  ex-roi  de  Hollande,  documens 
bistoriques  et  reflexions  sur  le  gouyernement  de  la  Hollande. 
Vol.  I  — HI.  ä  Londres  i8to.  gr.  8.  Auch  teutsch  :  Denlovür- 
digkeiten  'Ludwig  Bokaparte's,  u.  s.  w.    Dresfl.  i8so.  gr.  8, 

17)  Bvowapartb,  Napoleon,  Correspondance  inrdite,  oflicielle 
et  confidcntielle  de  Buonaparle  avec  les  cabinets  des  cours 
Strengeres,  le  directojre  executif,  les  gene'raux  employes  sous  ses 
ordres,  Jes  princes,  et  les  ministres  francais  et  e'lrangers,  etc. 
en  I|alie3  en  Allemagne,  et  en  Etfypie.   Paris  T.  l*r  1819.  8. 

Ebendeu*  Oeuvres  completes.  Stuttgart,  T.  i  1821,  8, 

Auch  folgende  Schrillen  werden ,  wenigstens  ihrem  wesent- 
lichen Inhalt  nach,  dem  Ex  Kaiser  Napoleon  zugeschrieben. 

a)  Mannscrit  venu  de  Sainte  Helene,    ä  Londres  1817,  8. 

fc)  Maximes  et  pense'es  du  prisonnier  de  Sie  -  Helene ;  manuscrit 
trouvedans  jes  papiersde  Las-Cases;  traduit  de  l'anglais.  1820.  8, 

c)  Memoires  de  Nap.  Buonaparte;  manuscrit  venu  de  Ste*He'lene. 
Paris  1821.  18. 

*8)  Cari.lton's  (Sir  Dudley)  Leiters  during  his  enibnssy  in  Hol- 
land (1616—1620).  London  1757.  k>  Eine  französische  Ueber- 
seUun$  ,  unter  folgendem  Titel :  Carwstok  (chev.  de,  ambaj» 
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«ad rar  de  Jaques  ftr,  roi  d'Angleterre)  lettre«,  memoire«  et 
negociations.   ä  I.eyde  17$$'  T.  I  — in.  12. 

19)  Ch  anut  (ambassadeur  du  roi  de  Suede  en  France)  memoire». 

a  Cologne  1667.  T-  I  — "I.  1». 
ao>  Chateavneuk,  man  s.  Angouleme. 

11)  Cmouppes  (marquis  de)  memoire«  ( 162 5— 1 $»5)..,  a  IJaxia  9  7  55* 

l  et  II.  12.  .  ,  t  w 

32)  Cole,  Memoire  of  affairs  of  State,  containing  letters  Witten 

by  Ministers  emptoyed  in  foreign  negociations  (1697  —  j ,708), 

published  bj  Chr.  Cole.    Lond.  1733.  fol. 

s3)  Dohm's  (Christian  Wilh.  v.)  Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit, 
oder  Beyträge  zur  Geschichte  vom  letzten,  Viertel  des  |8.  und 
vom  Anlange  des  19.  Jahrhunderts,  1778  —  1806.  Lemgo  u. 
Hannover  Bd.  I.  1814.  H.  i8i5.  Iii.  1818.  8.  IV  u.  V,  1819. 

Dossat,  s.  Ossat.  ...  -  -.t  .  r.)r  n..l "V;  \ 

s4)  Eon  de  Bbaumont  (Chevalier  de)  lettres,  memoire«  et  nego- 
ciations.  a  I«  Haye  i764.  4.,  auch  in  8.    (Flassan  1.  c.  VI. 

110.  55t.  599.)  * 

Dawider  sehe  man  Examen  des  me'moires  du  chev.  d'Eow 
de  Beaumont.  Ibid.  eod.  Vergl.  Mosers  Beiträge  zu  dem 
europ.  Völkerrecht,  Th.  IV,  S.  *8s  C  ,  h 

j$)  Estrades  (comte  d\)  ambassades  et  negociations  en  Italie, 
Angleterre  et  Hollande,  depuis  1637  jusquen  166s.   a  Amsterd. 
1718.  8.  . 

a6)  Ebendesselben  lettres,  memoire«  et  negociations  (1 863-^  1668). 
ä-Bruxelles  1709.  T.  I  — V.  8.  Amsterd.  1718.  is.  INouv.  edit., 
dans  laquelle  on  a  retabli  tout  ce  qui  avuit  e'fee  supprirae  dans 
les  precedentes.    Londres  1743.  T.  I  — IX.  ja,    (Flassan  1.  e. 

111,  43.  343.  428. 

*7)  Fevouieres  (marquis  de)  lettres  et  negociations.  Amsterd. 
1753.  T.  I  -ffl.  8,  y  * 

28)  Franklin'*  (Benjamin ,  Ministre  plenipotentiary  from>lhe 
United  States  of  America,  at  Ute  Court  of  France,  and  for 
the  treaty  of  peace  and  independance  wilh  Great  -  Britain  ) 
JVlcmoirs  of  the  lifo  and  writings  etc.;  writlep  to  bimself  to 
a  late  period,  and  contjnued  tho  the  time  61*  bis  dealhv  by 
bis  Grandison,  William Temple  Franklin.  Compri$ing.  the  pri- 
vate Correspondence  and  puUic  Negociations  of  Dr  Fka*«li*, 
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and  a  selection  from  bis  political,  philosophical,  and  miscel- 
laneons  tvorks.  London.  Vol.  I.  1818.  II.  1817.  III»  1818.  gr.^A/.' 

19)  Görtz  (comte  Eustache  de)  memoire  historique  de  la  nego- 
ciation  en  1778,  ponr  Ja  sucCession  de  la  Baviere.  ä  Francf. 
181*.  IS. 

5o)  Cou*ville;  meWires  (de  1643-1698).  Paris  1754.  s_voh 
in  is.    Amsterd.  (Paris)  178s.  s  vol.  m  is.    (Flamah  ^#c. 

'  DI.  563*)  * 

3i)  Grammo*t  (raare'chal  de)  memoire«.  Amsterd.  1717*  s  vol.is. 

3s)  Harrach  (comte  de)  memoire*,  par  Mr.  de  la  Torre.  a  la 
Hare  17eo.1T.  I  et  U.  is.  ibid.  1755. 

33)  JeanMn  (presidetit,  Pierre)  ne'gociations.  ä  Paris  i65i.  fol. 
IBid.  i653.  fol.  Ibid.  i656.  fol.  ä  Amsterd.  169S.  T.  I—IV.  8. 
(Flassak  \.  e.  II.  206.  i56.  352.)  . 

im 

34)  The  Memoirs  of  John  Ker  of  Kerslakd,  containing  bis  se- 
cret  Kegociations  in  Scotland,  England,  the  Courts  of  Vienna, 
Hannover  etc.,  published  by  himself.  Lond.  1926.  3  *ol.  in  8. 
Eine  französische  Uebersetzung ,  zu  Rotterdam  17 26—1738. 
5  vol.  8.,  und  eine  teu lache,  ,  zu  Hamburg  .....  4« 

35)  Ki>ubbV*(J.  L.)  Vebersicht  der  diplomatischen  Verhandlungen 
des  wiener  Congresses»  Abfh.  -I,  II  u.  JIL   Frankf.  1816t  8.« 

■ 

36)  Mazariw  (eardioal)  lettre«,  ou  Ton  voit  le  secret  de  la  ne- 
gociation  de  la  p'aix  des  Pvren^a«.  Amsterd.  1690.  12.  Ffouv. 
edit.,  augmentee  de  phis  de  5o  lettres.  ibid.  1 745.  T.  I  et  II.  8. 
(Flassak  1.  c  II.  43s.  Iii.  87.  s5i.  s4i.  344.  «5a.)  •. 

57)  Moktook  (abbe'  de)  memoire«  (i7s5— 1731),  Nouv.  edit, 
augmentee,      Lausanne  1750  et  suiv.  T.  I  — VIII.  is. 

38)  ISoAiLLE«  (Antoine,  Francois  et  Gilles  de)  ambassades  en 
Angleterre  (sous  le«  regnes  de  Henri  II,  de  Francois  II,  de 
Charles  IX ,  et  de  Henri  III) ,  re*digee«  par  l  abbe  de  Vertöt 
(et  publie'es  par  Dom  Antoine- Joseph  Perivety).  Pari«  1763. 
vol.  I — V.  1«.    (Flassak  I.  c.  II.  34.  85.  167.)  1 

39)  Ossat  (eu  Dosbat,  Arnauld,  cardinal  d1)  lettres  (1594—1604). 
Paris  1627.  fol.  Ibid.  164 1  -  fol. ,  #t  avec  des  note«  de  Mr. 
Amelot  de  la  Hot  ssaye.  Pari«  16^7.  T.  I  et  II.  4.  Amsterd. 
170a.  T.  I-V.  is.  Ibid.  1732.  T.  I  — V.  8.  (Flassak  I.  c. 
II.  1 19.  i5a.  194.  s3o.) 

40)  Perron  (cardinal  Jaques  Davy  da)  ambassades  et  negocia- 
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tlökis  depuis  1590  jusqu'ert  i6i8j  recueillies  par Cesar  de Xiokv. 
Paris  1625.  fol.  Ibid*  1639,  i653,  164$  et  171$.  fol.  (Flassaw 
I.  c.  11.  i5o.)  « 

41)  Pkadt,  Dominique  de,  ancien  archevequede  Malines: 

a)  Histoire  de  l'ambassade  daris  Fe  grand -  duche  de  Varsovie. 
a  Paris  1814.  8.  « 

1))  Du  congres  de  Vienne.   T.  Iw  et  II.   Pari»  iQi5.  gr.  0. 

.  c)  Le  congres  de  Carlsbad  (an  1819).  Preniiere  et  seconde 
parüe.  a  Pari«  1819.  8.  INquv.  edit.,  avec  un  appendipe  etc. 
ibid.  i8so.  8.  . 

d)  LEurope  apres  le  congres  d'Aix  -  la  -  Chapflle.^  faisant  suite 
au  congres  de  Vienne.    Paris  1819.  8.  >;  ,r 

e)  L'Europe  et  lAme'riqne,  depuis  le  congres  fl'Aix-la-Chapelle. 
a  Paris  18s  1.  2  vol.  8. 

f)  De  la  Belgtque,  depuis  1^87  jusqu'en  1794»'  a  Park  1820.  8. 

g)  Me'möires  historiques  sür  la  re'vofution  d'Espagne.  a*  Paris 
1816.  8.  '»■  T  *«»'  "v 

h)  De  la  revolution  actuelle  de  TEspagne  et  de  ses  suites. 
Paris  1820.  8.   Teutsch  übersetzt,  Leipz.  1810.  8.      '>  1 

i)  Les  trois  äges  des  Colonies.    a  Paris  1800.  8. 

1<)  Des  colonies  et  de  la  revolution  actuelle  de  TAmerique. 
a  Paris  .  .  .  .  o. 

1)  I«**  quatre  Concordats ,  etc.  „T.  I  —  III.   a  Paris  i8i5.  8. 
(Man  s.  oben,  §.  5i ,  Note  c.)       .' (  j  ^ 

m)  L'antidote  au  congres  de  Rastadt.  a  Paris  1798.  8.  (Anonym.) 

n)  La  Pnuse  et  sa  neutralite\  ä  Paris  1799,  8- 

4  a)  Richelieu  (Armand  du  Plessi9,  cardinal,  duc  de)  lettres;  oix 
Von  a  joint  des  memoires  et  instructions  secretes  de  ce  mi- 
nistre  pour  les  ambassadeurs  de  France  en  diverses  cours.  k 
Paris  1696.  2  vol.  n.  (Flassa*  1.  c.  II.  3i6.  367.,  424-.  Iii.  79. 
244.  254.)  Histoire  dte  mirn'stere  du  cardmal  de  Richelieu; 
par  A.  Jay.   Paris  i8i5.  2  vol.  8.  < 

43)  Richelieu  (marechal ,  doo  de)  me'möires^  ■  ä  Londres ,  Mar- 
seille et  Paris  1790.  T.  I  —  IV.  gr.  8.    (Flassan.  V.  so.) 

44)  Osdorf  (Jo.  a)  eonsdia  et  negotia  tpolitioa.  Francof. 
1725.  fol.  1      > . 

45)  jRüsdorp  (de)  me'möires  et  nef  ociations  secretes,  redigee»  par 
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E.  O.  Cvaw.  a  Leipzig  1789.  T.  I  et  II.  8.    Und  teutzch,  eben- 
das.  4  789,  s  Bände  in  gr.  8. 

46)  Sillert,  man  ••  Bellievre. 

47)  Swm.it  (.Maxim,  de  Bethlkb,  duc  de)  ceconomie«  royalea,  ou 
me'moires  d  esta*,  domestiques,  poliliques  et  militaires  de  Henry 
le  Grand  (i5->o  — 161 1).  T.  I  et  II.  Ämsterd.  (avant  164$)  T.  III 
ei  IV.  Paris  1661.  fol.  Amsterd,  (Trrvonx)  17*5.  T.  I  et  II.  m. 
Londres  »Paris)  avec  des  remarques  par  de  1'Eclise.  1745  uod 
17^7.  T.  I  —  III.  4.  avec  flg..  aach  in  8  Bänden  in  is.  (Diese 
letzte  Ausgabe  hat  der  Abbe  de  IEclcse  des  Log  es  modernisirt 
uud  in  andere  Ordnung  gebracht.)  Londres  1778.  T.  I  — X. 
gr.  it.  Liege*  1688.  vol.  I  — X.  8.  Diese  Memoire*  sind  von  ver- 
schiedenen Personen  zusammengetragen  j  es  ist  alsoSuLLr  nicht 
unmittelbarer  Urheber  der  Sammlung.  VergL  oben,  $.  36,  n.  4. 

Teutsch  übersetzt,  Zürich  1785-  1785.  Th.  I  —  VIL  in  8.  — 
Der  Abbe  Baldeau  wollte  den  OriginalText  mit  politischen  u. 
kritischen  Anmerkungen  herausgeben ;  es  erschien  aber  nur 
der  erste  Theil  in  zwei  Banden,  zu  Paris  1775. 

48)  Temfle  (Chevalier  de)  lettres.  ä  la  Haje  1700.  iz:  (Flassan 

1.  c.  III.  355u  439.  ^z.)  , 

49)  Torcy  (de)  me'moires  pour  servir  a  Thistoire  des  nlgociationi 
depuis  le  traite  de  paix  de  Ryswik  jusqua  la  paix  d'Utrecht. 
a  Londres  1757.  T»  I  — III.  8.  ä  la  Haye  (Paris)  1758.  T. 
I  —  III.  iz.  I<ondres  T.  I  —  IV.  iz.  (Diese  Memoires  waren 
zuerst  ohne  IS  amen  des  Verfassers  erschienen,  in  Frankreich. 
Fl ass *]*  I.  c.  IV.  i58.  174.  41  j  et  suiv.) 

50)  Torre  (de  la)  me'moires  et  negociattons  secretes  de  diverses 
cours  de  lEorope.   a  la  Haye  1781.  T.  I  — V.  8. 

j5i)  Valöri  (raarquis  de)  memoires  des jie'gocialions ;  accoropagne's 
d  un  Recueil  de  lettres  de  Frederic  -  le  -  Grand,  des- Princes  ses 
freres,  etc.,  et  preeedeVd'une  [Notice  historique  sur  la  vie  de 
lauteur,  par  le  comte  H.  de  Valori.  T.  I  et  II.  Paris  18*0.  8. 
(Der  Verfi  war  frwzo»iseher  Gesandter  am  berliner  Hofe,  von 
1709—  1757.) 

5z>  \*\  ali'ole's  (Robert)  Memoir«*  I>y  William  Coxb.  Lond.  1798. 
T.  I  — HI.  4. 

53)  Walnioe's  (Horatio  Lord)  Memoirs,  selected  from  tni#  cor- 
respondenee  and  papers,  and  connected  with  the  history  of 
tbe  times,  from  1678  to  .17*7.   By  William  Coxx.  London 

- 
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1801.  4.    Second  edition,  corrected  and  enlarged.  Vol.  I  and  II, 
ibid.  1808.  gr.  8.    Third  edition,  ibid.  1820.  gr.  8. 

54)  Walsikgham  (Francois)  memoire»  et  instructions  pour  fes 
ambassadeurs  ou  lettres  et  nr'gociations.  Traduits  de  Tanglais 
par  Louis  Boulesteis  de  la  Coktie.  Amsterd.  1700.  4-  Seconde 
edit.  ibid.  1717.  T.  I  — IV.  1».    (Flassan  1.  c  II.  81.) 

55)  Witt  (Jean  de)  lettres  et  ne'gociaüons.  Amsterd.  1755.  T. 
I  — V.  8.    (Flassaw  1.  c  III.  574  ) 

XI.  CAPITEL. 

WERKE       .  ,  ..  • .  . 

für   die   Geschichte    der   neuern  Welthändel, 

POLITISCHE  ZEITSCHRIFTEN. 
\     /.  ABSCHNITT.  „ 

POLITISCHE  GESCHICHTE  DER  I\EUERJN  ZEIT.  (I 

y)  L.  T.  Spjttler's  Entwurf  der  Geschichte  der  europäischen 
Staaten.  Goetlingen  1795.  8.  Zweiter  unveränderter  Abdruck; 
mit  einer  Fortsetzung  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  von  Ge. 
Sartorius.    Berlin  180».  Th.  I  u.  II.  gr,  8. 

s)  J.  G.  Mevsel's  Anleitung  zur  Ketontnifs  der  europäischen  Staa- 
tengeschicbte.  Leipz.  1776.  gr.  8.  INetle  Auflagen,  verbessert, 
fortgesetzt,  u.  vermehrt,  178*,  1788,  1800  u.  1816.  gr.  8. 

5)  Me'moires  pour  servir  ä  l'histoire  de  ITÜurope  depuis  1740 
jusqu'ä  la  paix  d'Aix-la-Chape)le  (par  Mr.  le  baröh  deSroa?). 
Amsterd.  1749.  T.  I  et  II.  8.    Ibid.  175».  T.  I  —  HI.  8. 

4)  (Maubert)  Histoire  politique  du  siede,  depuis  la  paix 

de  Westphalie  jusqu'ä  la  derniere  paix  d'Aix-  la-Chapelle  in- 
clusivement,  avec  le  pre'cis  de  tofts  les  traites  negocie's  entr« 
lea  cours  depuis  cent  ans.  Londres  T.  I.  1754.  T.  II.  1755.  8. 
Der  erste  Tbeil,  welcher  bis  1699  reicht,  erschien  vermehrt 
zu  London  1757.  4m  zu  Leipzig  1758.  gr.  8.,  und,  teutsob 
übersetzt,  ebenda«.  1758.  gr.  8. 

5)  Gottfr.  Achei* wall's  Entwurf  der  allgemeinen  europäischen 
Staatshändel  des  17.  u.  J  ^  Jahrhwiderts,    Goetlingen  0. 
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N«..  Auflage,  in  den  i.bren  ,76l>         n  ^ 

6)ropt,Cvhoi',7h  ^rr'*  ««•«*■*•  S««a<.g..chich«e  Eo. 
ropens  von  dem  .Ableben  Kaiser  Carls  VI  an  r„.i. 
-«769.  ßd.  I  _  IX.  4.  •'  Golh»  '76» 

,)  JUf.Htnr  prima.  UnW  Collegii  diplometico  -  hi„orico  M 
l.üc,     <,„.,  „stunt  ju,  pris.inum  Bt(  p°™°  f 

h.storice  enarralum.    Lugd.  Bai.  „80.  8.  Pr'™p.bus 

8)  Job.  Ge.  Büsch  Grundrif.  der  merWürdigsten  YTeltb'w.i 
neuerer  Ze,t  (Seit  Hamburg  ,78,  *' 

«79°,  nie  v,erle,  long.«»»,  vbn  ,7g6  j,;,  ,„  7  » 

Batoow,  ebenda».  i8»o.  gr.  8.    Bredow*.  Fi. 
auch  besonder,  verkauft,  unter  folgendem  Ti.ef:  B 
G.  G.  Bredows  Grundrif»' efnar  Geschichte  der  m.-l,.^ 
«e„  We.,h;i„di,  von l8l0.  .  ^t^TtT* 
„)  Jul  Aug.  IWa's,  Handbuch  der  „.„,„  Geschieh,.,  von  der 

,0hunMd.rU    ThTr"'*  D,b*r"e'"  *»  '«V 

hundert..  Th.  I  (1700-  ,7,S)  Hall.  ,79;.  8. 

•  0  Jo.  Goltfr.  EicuHoai.'.  Geschichte  der  drei  |.|zl.„  i.k.i. 
derte    Gö,U„ge„  ,8.5  „.  .80,.  Bd.  l-Xt'Z^Z 
ke...,u  ,  und  b»  End,  ,8,6  for.gese,,,.  Auflag..  H^Z 

..)  Et.nde„elben  N.una.hn,.,  Jahrhund.rt.    Zur  Ersänaon, 
,    der  te.den  ersten  Ausgab.»  ,,i„er  Geschieh,.  V?S 
Jahrh.   Hannov.  1817.  8.  " 

IkS;  ^r"'*  f™*  ^  •*  J«l-bunder„:  Bd.  I  O8o. 
'    n  fT  Z™,ejtu%«>  '808.  Bd.  II,  (.804 

u.  ,8o5v  ebenda,.  ,807.    Bd.  HI,  ausgearbeitet  von  i  vj. 

■  d:,:,78„oTu,rgeben  r  °- 0  b*eoow  "«-^  £«- 

.   aas.  1009  u-  *d*o.  gr.  8, 

.M)  C  VfiHTuwr,,'»  Geschichte  unterer  Zeit.   LeiDZ   Rd  r  rUk 
.809)  ,8,,  ßd.  U  (Jahr  l8l0)  ,8,,  ßd. 
tona  1817.  gr.  8.  1  ■  4J  ^ 

4?  lEmopa,  depu.,  U  .fi„  du  ,5».  siecle.  ä  Berlin  ,Sol~,L. 
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T.  I-IV.  8.  Auch  zu  Pari«  1806,  in  7  Bänd«n  in  8.  Teutsch 
'übersetzt  von  Friedr.  Mann.  Bd.  I — III.  Berlin  1804—1806.  8. 

6)  Tableau  des  revolutiorts  de  FEurope,  depuis  le  bouleverse- 
ment  de  l'empire  romain  >n  Occident  jusqu'ä  nos  jours  etc  , 
par  Mr.  Ch.  Güll,  de  Koch.  Paris  1807.  T.  I  —  III-  8.  INouv. 
edit.. ,  corrigee  et  augm^ntee;  ibid.  1814.  T.  I— IV.  8.  Manche 
Exemplare  führen  die  Jahrzahl  i8ta.  Der  vierte  Band  ist 
auch  besonders  gedruckt,  für  die  Besitzer  der  ersten  Ausgabe. 
Eine  teutsche  Uebertetzung  der  ersten  Ausgabe,  von  J.  D. 
Sander,  erschien  unter  folgendem  Titel:  v 

Ch.  W.  Koch  s  Gemälde  der  Revolutionen  in  Europa.  Berlin 
1807.  Th.  I  -  III.  gr.  8. 

17)  A.  H.  L.  Heeren 's  Handbuch  der  Geschichte  des  europäischen 
Staaten -Systems  und  seiner  Golonien.  Goeltingen  1809.  2.  Auf- 
lage 1811.  gr.  8.  Auch  französisch  unter  diesem  Titel:  Ma- 
nuel historique  du  Systeme  pOlitique  des  etats  de  J'Europe  et 
de  leurs  colonies,  depuis  la  decouverte  des  deux  Indes $  par 
M.  Heeren;  traduit  de  I'allemand.   Paris  1821.  8. 

1 8)  G.  F.  Martens  Grundrifs  einer  diplomatischen  Geschichte 
der  europäischen  Slaalshändel  und  Friedensschlüsse,  seit  dem 
Ende  des  i5.  Jahrhunderts  bis  zu  dem  Frieden  von  Amiens 
(1477—  1802).    Berlin  1807.  8. 

19)  Gottl.  Wahrmuth's  neueste  Zeitgeschichte  seit  dem  Frieden 
von  Luneville  (Febr.  1801 — Dec.  1804).  Straubing  Bd.  I.  1807. 
Bd.  II.  1808.  8. 

so)  A.  C.  Wedekind's  chronologisches  Handbuch  der  neuern  Ge- 
-  schichte,  von  1740  bis  1807.    Lüneb.  1808.  8.    Zweiter  Theil 
(i8o5—  i8i5)  1817.  8. 

31)  Pragmatische  Geschichte  der  europäischen  Staaten,  seit  dem 
Anfang  der  französischen  Revolution  bis  auf  unsere  Zeft  0789 
—  i*'io).  Herausgegeben  von  zwey  weimarischen  Gelehrten. 
Gotha  1810-  181  j.  Bd.  I  — IV.  8.  mit  Bildnissen. 

13)  Leonh.  v.  Dresch  Ucbersicht  der  allgemeinen  politischen  Ge- 
schichte, insbesondere  Europens.  Weimar  Th.  1  u.  II  (.altere 
u.  mittlere)  1816.  Th.  III  (neuere  Geschichte)  181 5.  8. 

a3)  G.  G.  Ubbblen  Geist  der  neuern  und  neuesten  Geschichte. 
Stuttgart  18 15.  8. 

»4)  Pfi  iedr.  Saai*eld 's  allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit, 


seit  dem  Anfang  der  französischen  Revolution.  Göttingen  1 8t 5 
—  i8ai.   Vier  Bande,  gr.  8. 

»5)  Ebendesselben  Geschichte  Napoleon  Buonaparle's,  oder  Grund 
rifs  der  Geschichte  des  neuesten  europ.  Staaten  -  Systems ,  von 
1796-1815.    In  zwei  Bänden,  Zweite  gänzlich  umgearb.  Aurt. 
Leipz.  u.  Altenb.  1817.  8. 

16)  Ueber  die  neuere  Geschichte;  Vorlesungen,  gehalten  zu  Wien 
im  J.  1810 ,  von  Friedr.  Schlegbl.    Wien  1811.  8. 

27)  C.  D.  Voss  das  Jahrhundert  Napoleon'«  I.,  seinen  Haupt- 
Momenten  nach.    Leipz.  1811.  8. 

28)  K.  H.  L.  Pölitz  das  Zeitalter  NapoleonY  Leipz,  i8k>.  gr.  8. 

*9)  Fr.  Buchholz  Geschichte  der  europäischen  Staaten  seit  dem 
Frieden  von  Wien  ( 1809- 1816).  Berlin  181.. —  18*7.  is.  Auch 
unter  dem  Titel:  Historisches  Taschenbuch. 

t 

♦  ♦  • 

$0)  G.  F.  de  Martens  tableau  diplomatique  des  relations  des  prin- 
cipales  puissances  de  l'Europe,  surtout  par  rapport  aux  pos- 
sessions,  au  commerce,  ä  la  neutral  ite  et  aux  alliances.  Berlin 
1801.  8. 

Dieses  Tableau  ist  zugleich  der  dritte  Band  von  des  Verfas 
sers  Cours  diplomatique ,  ou  tableau  des  relations  exte'rieures 
des  puissances  de  l'Europe,  tant  entre  elles  qu'avec  d'autres 
dans  les  diverses  parties  du  globe.  ä  Berlin  1801.  T.  I— III.  g. 

Die  beiden  ersten  Bände  dieses  letzten  Werkes,  haben  eben- 
falls einen  besondern  Titel,  nämlich:  Guide  diplomatique  etc. 
T.  I  et  II;  §.8. 

G.  F.  de  Martens  ebauche  d  un  cours  politique  et  diploma- 
tique.  Goettmgue  1796.  8. 

3i)  L.  P.  Anquetil  motifs  des  guerres  et  des  traites  de  paix 
de  la  France  pendant  le  regne  de  Louis  XIV,  Louis  XV  et 
Louis  XVI.    Paris  1798«  8.^ 

3i)  Motifs  des  guerres  et  des  traites  de  paix  de  la  France.  Paris, 
an  VI.  8- 

55)  Politique  de  tous  les  cabinels  de  l'Europe,  pendant  les  regne« 
de  Louis  XV  et  de  Louis  XVI.  (Par  M.  Favier.)  Paris  1793. 
T.  I  et  II.  8.  Seconde  edition,  considerablement  augmentee  etc., 
par  L.  P.  SeotR  laine»  ex-ambassadeur.  ä  Paris  igoi.  T.  I 
~-  Hl.  8.    Troisieme  edition,  avec  heaueoup  de  noles  et  d'ob- 

1  v 
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servalion  de  Fediteur.  ibid.  180*.  T.  I  —  III.  g.    (Flassaf  hist. 
de  la  diplomatie  franc. ,  1.  16  et  suiv.  VI.  53.) 

54)  Tobkau  analvtique  de  la  Diplomatie  francaise,  depuis  la  mi- 
norite  de  Louis  Xlfl  jusquä  la  paix  dAmiens  par  Ferd.  A. 
Bavard.    Paris  T.  I.  1804.  T.  ü.  i8o5.  8. 

35)  Histoire  generale  et  raison  nee  de  la  Diplomatie  fran<;aise, 
ou  de  la  Politique  de  la  France,  depuis  la  fondalion  de  la 
monarchie  francaise  jusqu'a  la  fin  du  regne  de  Louis  XVi 
C10  aoüt  1792)}  avec  des  Jtables  chronologiqucs  de  tous  les 
traites  conolus  par  la  France;  par  M.  de  Flassan.  Paris  et 
Strasb.  1809.  T.  I— VI.  8-  Nouv.  edition,  corrigle  et  augmen- 
te'e  (de  la  valeur  d'un  volume);  ibid.  1811.  T.  I-Vil.  gr.  8. 

Ermächtigt  und  aufgemuntert  von  Napoleon,  hat  der  Ver- 
fasser aus  amtlichen  Quellen  geschöpft.  Dennoch  ward  er  ge- 
nöthigt,  zu  den  sechs  Bänden  der  ersten  Auflage,  zwei  und 
dreujig  Carlons  drucken  zu  lassen,  um  folgende  Seiten  neu 
auszufüllen:  Th.  I,  S.  1  —  12,  17  —  2»,  u.  35-36,  den  -an-  . 
zen  vierten  Bogen,  die  Seiten  87,  88,  107,  108,  217  u.  218; 
Th.  II,  S.  >8i  u.  28z;  Th.  III,  S.  95  u.  96;  Th.  IV,  S.  *oi, 
202,  297,  298,  343-346;  Th.  V,  S.  507  u.  3o8;  Th.  VF, 
S.  89,  90,  i45,  146,  263  u.  264.  (In  seinem  Discours  pre- 
liminaire,  1.  41»  kündigt  der  Verfasser  ein  besonderes,  schon 
ausgearbeitetes,  Werk  an,  welches  mit  dem  10.  Aug.  1792  an- 
fingt, und  bis  an  dae'Ende  der  Regierung. Napoleons  reicht.) 

Zu  obigem  Werk  gehört  desselben  Verfassers :  Apologie  de 
la  Diplomatie  (rancaise  etc.,  par  l'auteur  de  la  Dipl.  fr.  Paris 
*      1812-  8. 

Das  Hauptwerk  erschien  in  einem  Auszug,  teutsch ,  unter 
folgendern  Titel :  Fi.assan's  Frankreichs  Friedensgeschichte  unter 
y       den  drey  ersten  Dynastien,  nach  dem  Französischen  (der  2. 
Ausgabe)  bearbeitet  von  Ernst  Gr.  v.  Benzel  Stern  au.  Frankf. 
Bd.  I.  i8i3.  Bd.  II  u.  III.  i8i5.  gr.  8. 

36)  Histoire  de  la  politique  des  puissances  de  Iflurope  ,  depuis 
le  coinmencement  de  la  revolution  (rancaise  jusqu  au  congres 
de  Vienne;  par  Mr.  le  comte  de  PaOu-Chacrv.  Paris  1817. 
T.  1-IV.  gr.  8.  ,   \ 

3")  Hr.  LfiCKrv,  ein  Irländer,  'lieft  in  englischer  Sprache ,  zu 
London  1&1 2,  eine  historische  Uebersicht  der  auswärtigen  Ver- 
hältnisse Großbritanniens  drucken.  . 

i'.j  11  - : 
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38)  Zu  dieser  Classe  gehören  auch  die  Werke  ron  Schmawsb, 
Mablv,  Arnould,  Hempel,  Koch,  Schocll,  und  Voss,  welche 
oben,  §.  35,  angezeigt  sind,  so  wie  die  Historia  federum  Belgü 
federati  von  Kmjit,  oben  §.  i5>  Num.  4- 

//.  ABSCHNITT. 

39)  POLITISCHE  ZEITSCHRIFTEN. 

i)  Theatrum  europaeum,  oder  Beschreibung  aller  denkwürdigen 
Geschichten  (1617-1718).  Frankf.  1635  — 1738-  Th.  I- XXI.  fol. 

1)  Diarium  europaeum,  oder  kurze  Beschreibung  denkwürdigster 
.  Sachen  (1657-^81).  Frankf.  1659-1683.  Th.  I-XL\\  4- 

3)  Monatlicher  Staatsspiegel.  Augsburg 1698  — I7o9-  Bd.  I— XXI.  8. 

4)  Neu  eröffneter  Staatsspiegel.  Haag  (Leipz.)  I710— 1716.  Th. 
I  — VIII.  8- 

5)  Allgemeine  Schauhühne  der  Welt  (1 601  — 1 688).  Frankf.  1699 

—  1731.  fol.  *. 

6)  Die  europäische  Fama.  Leipz.  1702-1734.  Th.  I-CCCLX, 
oder  XXX  Bände.  8- 

7)  Die  neue  europäische  Fama.  Leipz.  1735—1756-  Th.  I— CXCH, 
oder  XU  Bände.  8. 

8)  Europäischer  Staats  -  Secretarius.   Leipz.  1734  —  1748-  Th.  I 

-  CXLIV,  oder  XII  Bände.  8. 

9)  Neuer  europäischer  Staats  -  Secretarius.  Leipz.  1749—  1755- 
Th.  I  —  LX,  oder  V  Bande.  8-  * 

10)  Der  genealogische  Archivarius  (von  Mich.  Ranft).  Leipz. 
1732—  1738.  Th.  I-L,  oder  VIII  Bände.  8. 

11)  Vorstehendes  Werk  ward  fortgesetzt,  unter  folgenden  Titeln  : 

a)  Genealogisch  -  historische  Nachrichten.  Leipz.  1739 — 175«. 
Th.  I-CXLV,  oder  XII  Bände.  8- 

b)  Neue  genealogische  Nachrichten.  Leipz.  1 750— 1762.  Th. 
I  — CLX,  oder  XIII  Bände.  8. 

c)  Fortgesetzte  neue  genealogische  Nachrichten.   Leipz.  1762 
-1777.  Th.  I-CLXVIfl,  oder  XIV  Bände.  8.1 

12)  A.  L.  Schlözek's  Briefwechsel.    Göttirigen*,  l*ft2  u.  ff.  Bd. 

I-  X.  gr.  8.    Vierte  Aufl.  178o  ff. 

*  13)  Eben- 
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I3>  Ebendtsseibtm  Staatsanzeigen.   Gotting«*  1781-1794/  84.  I 

—  XVIII.  gr.  8.  .5  ,v  .         ,  » 

«  •  ■ 

14)  Die  neuesten  Staatsbegebenhetten  (von  H.- &U<  G<  Köstbr). 

Frankf.  1 776—  1782.  th.  I  —  VH.  %.  f  ■  ."  v,, 

15)  Politischen  Journal  (von  <G.  9*  von  ScmiuctlV  und  nach  dee? 
sen  Tode',  seit  l$o\  oder  1805,  von  seinem  Soh*).  ,  Dieses 
Journal  erscheint,  seit  1781»  fortwährend  zu  Hamburg  iho- 
na  (lieh  in  einen}  Heft    Sechs  Hefte  machen  einen  Band. 

16)  INiederelbisches  Magazin  (von  A."  Wittenberg.).  Hamburg 
I7S7  —  1795  ?  monatlich  ein  Heft ,  deren  sechs  einen  Band 
machen,  in  8-  Seit  I78p  führt  dieses  Journal  folgenden  fttel: 
„Historisches  Magazin  '. 

17)  Politische  Nummern.    Frankf,  1785  ...  8- 

18)  E.  L.  Posselt'»  europäische.  Annalen.  Tübingen^,, seit  1 795- 
ein  Heft  monatlich ,  gr-  8«  Ward  auch  nach  Posselt's  ,inj  /. 
1804.  erfolgtem  Tod  fortgesetzt,  von  verschiedenen  Heraus» 
gebern,  bis  zü  dem  J.  1821,  wo' McrRHARto's  politische  Annalen 
an  dessen  Stelle  traten.    Man  s.  unten,  Koni:  3 1. 

19)  C.  P.  Häberlin's  Staatsarchiv.   Heimst.  1796  —  I8ö8-  Heft 

I  —  LXII.  gr.  8.  v;.n«vi  •»%:;-,     ./  < 

20)  J.  W.  v.  Archenholz  Minerva.  Erscheint,  seit  1 792,  in 
monatlichen  Helten,  anfangs  zu  Berlin ,  dann  zu  Hamburg, 
hierauf  zu  Altona,  in  9.  Wird  nach  dem  im  J.  i&ia  erfolg- 
ten Tode  des  v.  Archen  hol-z  ,  fortgesetzt  von  F.  A^Bran. 

21)  Magazin  der  europäischen  Staatsverhältnisse.  1797  — ....  8. 

22)  ISic.  Vogts  StaatsRelationen.   frankf.  1803  ff:  8. 

23)  C.  D.  Voss,  die  Zeiten,  oder  Archiv  für  die,  neueste  Staaten- 
Geschichte  und  Politik.    Leipz.  1805  ff.  8.^    Ward  fortgesetzt, 

monatlich  in  einem  Heft,  bis  zu  des  Verf.  Tod,  iirt  April  1821. 

•J. 

24)  Kronos,  eine  Zeitschrift,  polit.,  histor.  u.  literär.  Inhalts. 
Jena  18«,  monatlich  ein  Heft  in  8. 

25)  H.  Luden's  Nemesis,  Zeilschrift  für  Politik  u.  Geschichte. 
'  Weimar  1814-I8IS.  12  Bände.  S. 

Ä6)  P.  Buchholz  Journal  für  Teutschland,  historisch  -  polit.  In- 
halts.   Berlin  1815  ff.  $.  . 
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±7)  Ad.  MÖLtwV  di«sck«  Staataimzeigeji.    Leipz.  Bd.  L  I8td. 
Bd.  II.  I8I7-  8. 

28)  Der  teUtsche  Bund;  heraueg.  v.  K.  E.  Schmid.  Hildburgh. 
1816.  Bd.  I.  8. 

29)  Allgemeines  Staatsverfassung»- Arehiv.   Weimar  1816  ff.  8. 

30)  J.  L.  KtüBEa's  Staatsarchiv  des  teutschen  Bundes.  Erlang. 
18*6  u.  I8I7.   Heft  1  — VT.  8. 

31)  Frledr.  Murhard's  allgemeine  politische  Annalen.    Diese  Zeit 
schrift  trat  an  die  Stelle  von  Posselt's  europ.  Annalen  (oben 
Num.  18)-     Sie  erscheint  zu  Stuttgart  seit  1821,  jährlich  in 
»wölf  bis  sechzehn  Heften ,  in  gr.  8. 

.*    .  #  *•'.•"      ti  m 

%i)  1*  Mercure  francois  (1605  —  I644).    Paris  16 II  —  "1648. 
Toi.  I  -  XXV.  8. 


33)  L'espion  daus  les  cours  des  princes  chretjens  (1637—  I682). 
Cologne  1696-tI699-  Vol.  I— VI.  8.  Edit.  6-  ä  Ja  Have  174*. 
gf»  U*  ,  . 

■ 

34)  Mercure  historique  et  politique  ( novembre  1 686  —  1 782 ). 
Parme,  puis  ä  la  Haye,  1686  et  suiv.  in  12.  Bis  1787  «nd 
mehr  als  200  Bände  erschienen. 

35)  Lettres  historiques  contenant  ce  qui  s'est  passe  de  plus  im- 
portant  en  Eurepe  (depuia  1692— 1745).  ä  iaHaye  1692-1745. 
in  12.  f 

36)  La  clef  du  cabinet  des  princes  de  l'Europe.  I.uxembourg, 
dann  zu  Yerdun,  nachher  zu  Paris  I704.  8.  (Noch  im  J.  1782, 
ward  diese  Zeitschrift  fortgesetzt.) 

> 

37)  Supplement  de  la  def  du  cabinet  etc.  Verdun  1713.  Vol. 
I  et  II.  8- 

38)  Nouvelles,  ou  me'moires  historiques,  politiques  e,t  litteraires. 
a  la  Haye  et  ä  Amsterd.  1728  — 173»-  Vol.  I  —  XII.  12. 

39)  Etat  politique  de  l'Europe.  a  la  Haye  1738— 1749.  Vol. 
I-^XIH.  8.  Teutsch  übersetzt,  Dresden  u.  Leipzig  1740- 1751. 
13  vol.  8-    "     *         ^  " 

40)  Le  journal  universel.  a  la  Haj^e  1743  et  suiv.  Vol.  I— XVIII.  1 2. 
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41)  Minerve  francaiie.  Diese  politisch  -  literarische  Zeitschrift 
trat  im  J.  1818  an  die  Stelle  des  Mercure  de  France ,  eines 
literarisch  -  belletristischen  Journals,  das  zu  Paris  von  167a 
bis  zum  J.  1813  in  ]657Theilen  in  12.,  und  in  ifoTheilen  in  8. 
erschien.  Man  s.  Dictiohnaire  portatif  de  Bibliographie*  par 
FouflNiRR  (Paris  1809.  gr.  8.),  p.  348  et  «uiv.  Im  J.  Ig  14 
ward  dieser  Mercure  durch  die  damaligen  Zeitereignisse  auf 
kurze  Zeit  unterbrochen ,  dann  aber ,  unter  verschiedenen 
Herausgebern,  fortgesetzt  bis  tu  dem  J.  1818^  wo  das  Mi- 
nisterium das  Privilegium  einzog.  Nun  trat  an  dessen  Stelle 
die  Minerve  francaise,  welche  heftweise  zu  Paris  erscheint, 
im  J.  !82o  in  nahe  an  15000  Exemplaren.  Die  acht  Eigen* 
thümer  und  Herausgeber  sind :  Aicnan,  Benj.  Constam,  Er. 
Dumoulin,  EtieNne,  A.  Jay ,  E.  Jouv,  Lacretelle,  Tissot. 
Den  jährlichen  reinen  Ertrag  für  jeden,  schätzte  man  \%zo 
auf  30,000  Franken. 

42)  Annuaire  historique  universel,  pour  1818;  avec  un  Appen-, 
dice  contenant  les  actes  publics,  traite's,  notes  diplomatiques, 
papiers  d'e'tat ,  et  tableaux  statistiques  etc. ,  par  C.  L.  Lesur. 
Paris  1819.  in  8*  —    La  continuation  de  cet  onvrage,  pour 
I8l9>  ibid.  18Jto. 


43)  The  moderate  Intel ligencer.    Lond.  I645  — 1749.  4. 

44)  Historical  Register.    Lond.  1714  —  1738-  8. 

45)  The  Annual  Register,  or  a  View  of  the  History,  Politic  and 
Literature.    London  seit  1758,  jährlich,  8. 


46)  Storia  dell*  anno.   Amsterdam,  puls  ä  Venist,  depuis  1731, 
in  jedem  Jahr  ein  Band  in  8. 


47)  Hollandsche  Mercurius.  Hartem  1650— 1690.  T.  I— VIII.  4. 

48)  Europische  Mercurius.  Amsterd.  1 690— 1756.  T.I—LX VII.  4. 

49)  ftederlandsche  Jaarboeken.  Amsterd.  1747  —  1766.  8. 

50)  Nieuwe  nederiandsche  Jaarboeken.  Amsterd.  seit  1767.  8* 

51)  Jaarboeken  der  batavschen  Republiek,  Amsterd.  seit  1795.  g. 
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$2)  Di«  politischen  Zeitungen,  welche  in  den  verschiedenen  Stöa- 
*  tett  Ton  Europa  erscheinen.   Ueber  sie  sehe  man: 

a)  Joach.  v.  ScmvARÄKOPr  über  Zeitungen.  Frank  f.  1795.  g. 

b)  Ebenderselbe ,  Ueber  politische  Zeitungen  in  mehrerern 
Staaten  j  in  dem  Literatur- Journal :  Allgemeiner  litera- 
rischer Anzeiger,  I800— 180I. 
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ALPHABETISHES  VERZEICHNISS 


DERJENIGEN 

SCHRIFTSTELLER, 


DEREN  WERKE  IN  DIESEM  BUCH  ANGEZEIGT  ODER 

ANGEFÜHRT  SltsD. 


O  Die  Ziffern  bezeichnen  die  Paragraphen;  die  Buchstaben 
a,  b,  c,  u.  s.  w.  blieben  «ich  auf  Noten  des  Paragraphen. — 
2)  Steht  ein  S  vor  Ziffern,  so  deuten  diese  auf  Paragraphen 
des  Anhangs  oder  Supplements.  —  3)  Stehen  dieselben  Ziffern 
mehrmal  hinter  einander,  so  wird  damit  angezeigt,  dafs  in 
dem  angegebenen  Paragraphen  mehrere  Werke  desselben 
faseers  angeführt  sind. 


Ahegg  64. 

Abreu  261.  —  S.  11. 
Achenwall  7  c.  16.  26.  3oe, 

38.  48.  176. 
'Ackermann,  Guil.,  s54. 
Adelung;,   J,  Cph. ,    16.1  4** 

112  a.  sn.  —  S.  3.  38. 
Ahnert  90.  112  a.  169. 
Albedyhl,  bar.,  3o3.  —  S.  24. 
Alberti  14  e. 

Amelot  de  la  Houssaye,  S. 

35.  37. 
Amsink  77. 
Amstel,  van,  187. 
Ancillon,F.,  16  ai  c.  «—  S..38. 


AngouUme ,  duc  d\  S.  3?, 

Anquetil  S.  38. 

Archenholz,    v. ,    42.  311b. 

291.  —  S.  3.  39. 
Arlington  S.  37. 
Arnauld  S.  57. 
Arnault  S.  3. 
Arnould  S.  35.  291. 
Arnoux  S.  35  *. 
Arumaeuf  311.  (Zusätze). 
Assoni,  Gondon  de,  16.  329.  — 

S-  «7- 
Aster  7  f. 

Auger  S.  3. 

Avaux ,  Jean  -  Antoine ,  comte  - 
d',  S.  3;.  n°  7- 
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Jtraux,  N.  comte  d',  S.  37  (n* 

5  et  6). 
«Ayrer,  G.  H.,  8a  f.  s3g.  »43. 

Ami  »91.  19s. 

B. 

Bachov  ab  Echt  70  c!. 
Back ,  de ,  9t.  Zaaatze. 
Bacquet  82. 
Banntza,  J.  P. ,  a8«. 
Barbeyrac,  J. ,  i5.  14  h  et  i. 

169.  —  S.  1.  «7.  «7,  35. 
Barbier  S.  34. 
Barr  er  e  173. 
Bartoldi  379* 

Bassompierre,  de,  S.  3 7  (n° 
,8-10). 
Batheney  8. 

Baudeau  S.  07,  unter  Sully, 
Bauer ,  J.  GodoCr. ,  54'  2*4  d. 
Beur  S.  3. 
Bayard  S.  38. 
Bayle  S.  34. 
Beaumont,  voyti  £on« 
Beck,  C.  A.,  3i  e.  uaa. 
Beck,  Jo.  Jod.,  74  d. 
Becmann,  ISic. ,  i4e. 
Behmer ,  Frid. ,  8a  e.  260  a. 
a9i. 

Behr  7  c.  »58  b. 
Bellegarde  168  a. 
Belli  evre,  de,  S.  07. 
Bensen  uaa. 

Berutl  Sternau,  Gr.  v.,  S.  58, 
Berg,  v.,  s8. 
Bergk  529. 

Berkhovt  169.  Zusätze. 
Bernard,   J. ,    14  h.  3a  1.  — 

S.  6, 
Berreyere  891. 


1  ' 


Bertodano  S.  11. 
Bethune  S.  37.  3?. 
Beulwitz,  G.  P.  de,  369. 
Beust,  J.  E.  v.,  344. 
Biedermann  8. 
Bielfeld,  de,  ai  c.  90.  169. 
Biener,  C.  G. ,  349  f.  tbj. 
Bignon  S.  37. 
Bischof  11a  a.  . 
Boderie,  de  la,  S.  37. 
Boeckelen,  C.  O.  van,  1 45. 
Boeder  164  a. 

Boehmer,    G.  L.,    61.  69  d. 
l35b. 

Boehmer,  J.  H* ,  ai5. 
Boehmer,  J.  S.  F.,  77 d. 
Boekelmann  s4o. 
,  Boetselaer,  Rutger  van,  so8. 
ßoeriua  180. 
Bonaparte  S.  37. 
Bond«,  L.  ij.  de,  a87. 
Bonhöfer  76. 
Borel  173. 

Bornemann,  M.  H.,  195.  a93. 
Bose,  Jo.  Jac,  a53. 
Bouchaud  i3a  a.  i5o. 
Bougeant  16a. 

Boulesteia,  de  JaContie,  S.  37. 
Bran  S.  59. 

Bredow,  G.  G.,  1 «.  16  f.  4».  — ■ 

S.  38,  38. 
Brenles,  Clavel  a,  an  a. 
Brequigriy  S,  1a, 
Bret,  )e,  ao3. 

Breuning  126  c.   i56.  *64  a. 
aa8d. 

Brienne,  comte  de,  S.  57, 
Brillon  1 75  e, 
Brissonius  3«a. 
Brown,  Arthur,  *95* 
Bruckner,  W.  H.  «66, 
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Brunet,  J.  Ch. ,  fils  S.  i. 
I    Bucher,  J.  P.  a34  e. 

Buchholz,  Friedr. ,  4*-  —  S. 
3.  38. 

Buddeus,  Job.  Franz,  S.  34. 
Buder,  C.  G.,  94.  3g.  49« 

■  3 1  c.  137. 
Bülow,  H.  de,  7  f. 
Bulow,  de,  ~a5ge. 
Bülow,  de,  et  Hagemann  76  e. 
Boon  aparte,  Louis,  S.  37. 
Buonaparte,  Rapole'on,  S.  37. 
Busch,  J.  G. ,  1«.  16  f.  70 d. 

73b.  77b.  391.  291.  3oi.— 

S.  38. 

Busch  o.  Ebeling  69  d.  70  d. 
Büsching  8.  33  e. 
Burlamaqui ,   J.  J. ,   3.  16  b 

et  c.  —  S.  26  (n°  9—1*). 

27. 

Bartin  8.  37. 

Bynltershoek,  van,  120.  i3o. 
20g.  235  a.  —  S.  3o.  * 

c. 

Casar,  C.  A. ,  279. 
Caesarinus  Fürstenerius  2$, 
Callieres,  de,  7h.  168b. 
Camerer  77d.  , 
Canard  7  e. 

Cancrin,  P.C.  v.,  129.  i3ib, 
Canz  41. 

Carl,   Erzherzog  von  Oest* 

reich ,  7  f. 
Carleton  S.  37. 
Carmon  212. 
Casaregj  292. 
Castera  3o3. 
Gau  S.  i5. 
Chagni,  Paoli,  329, 


Chalmer  S.  5.  i& 
Chambrier  S.  97.  .  .  \ 

Chanut  S.  37. 

Chapelier  S.  3o.  ,  , 

Chasletem  27a.  .. 
Chateauneuf  S>  37. 
ChaaAepie  S.  34.  •  > 

Chouppes,  de,  S.  37. 
Cicero  «58b.  ,        ,«..»-.  '"i 
Clairac  292. 
Claproth  60. 
Clarke  S.  i3.  . 
Claudius,  G.  C,  112a, 
Clausen  S.  10.  t  . 
Clavel  a  Breides  911  a. 
Clerc,  le,  S.  i3. 
Cleynmann  73  b. 
Cobbet  S.  26. 

Cocceji,  Henr,  de,  i5?e.  i*5a. 

202  a.  2o3c  z34 e.  .3a4. 

S.  3o.  i-  •• 

Cocceji,  Sam.  de,  s58b. 
Cölln  7  e.  . 
Cole  S.  37.- 
Colling  i3i  b. 
Colom  du  Ckx  119*  . 
Condoroet  S.  3o.  l 
Conradi,  F.  C,  8  f.  909.  ; 
Conring  i3ia.  162« 
Constant,  Benj  de,  1«.  Soa. 

42  e.  —  S.  3g« 
Contie,  s.  Bou  lest  eis.  . 

1 

Courvotsier  S.  26. 
Craig,  J.,  7  c. 
Gramer,  J.  Ulr. ,  68. 
Cras,  Const. ,  149  h.  276. 
Croix,  de  la,  3o. 
Croix,  la  .  264. 
Croke  293. 
Crom©  7  d. 

Crome  et  Jaux  2.  59  b. 
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Cronenfel»  S.  26. 

Crosius,  J.  A.,  5s. 
Caho  3.  J7. 

Canniga.  Vera  de,  -  h.  168b. 
Cum«,   de  Ja  Saint«  -  Palaye, 
iSSf. 

Curtius,  M.  C. ,  3e>b.  Jo8a. 
110  f. 

Cxerain ,  com  es  de,  S,  16. 

D. 

Dähnert  S.  ai. 
Danckelmann,  C.  L.  de,  i4th. 
Dans  58. 

Da  riet  41.  a33.  aa4e~  a35b. 

3i7. 
Delauinare  3i. 
Demme  329. 
Deval  S.  1a. 
Digeon  391. 
Digges  7  h.  168  b. 
Dithmar,  J.  C,  179.  *54f. 
Dogiel  S.  16. 

Dohm,  »011,  3ok.  —  S- 10.  57. 
Dominicas  »91. 
Dom -177;       *  .  .' 
Dresch,  I„  d«,  16.  3oa.  164  a, 

*  -~  s.  3a. 

Dresler  i36b. 

Drouet  S.  3*. 

Duck,  Arth.,  114 «• 

Ducloi  S.  3. 

Dürr  14 

Dümge  S.  >4* 

Dugour  S.  87. 

Du  Mont  j  4  h.  90.  —  S.  6.  35. 

Dumoulin  S.  09. 

Dupin  i3aa.  —  S.  87. 

Dupuia  3i.  ■ .  > 


Duriche  -  Foolames  a^S. 
Duteoa  7  t. 

E. 

Ebeling  a3£. 
Eberhard  114  h.  i65a, 
Ebert  S.  1*. 
Eckhard  8  f. 

Ecluse,  de  1',  S.  07,  anter 

Sullv. 
Egger  63  (ZosaUe). 
E^ersT  C.  U.D.  t.,  16  b  et  I. 

83  b.  «59.  —  S.  *k-  a6.  «7. 
Eichhorn,  Job.  Gottfr.,  ift.  — 

S.  3.  38. 
Eisen  berg  194. 
Eisenbart,  C.  S. ,  14a  h. 
Elistranus  181. 
Embser  329. 

Emerigon  77.  i3i  b.  t5«. 
Engelbrecht,  C.  J.  C.,  1*7. 
Engelbrecht,  Ge.,  374. 
Engelbrecht,    J.  A. ,    173  c* 

2g*. 

Engelbrecht,  J.  Guil.,  s3o. 
Eon  de  Beaumont,  eher.,  6a  a. 

8«.  186  b.  —  S.  37. 
Erhard,  C.  D.,  167  a.  —  S.  5o, 
Ersch ,  J.  S. ,  S.  s.  34* 
Esmenard  3o  a. 
Espeisses,  d',  8  t. 
Estrades,  comte  d',  S.  37.  S7. 
Estor  193. 
Elienne  S.  39. 
Euchel  339. 
Euler  a58  a. 
Eyben ,  Huld,  ab  ,  3  b.** 

Ewald,  Joh. ,  864, 

.... 
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F. 

i 

Faber,  Ant. ,  S.  9. 
Fabri ,  J.  E. ,  8.  —  S.  4. 
Fabricius  279. 
Fagel)  Henr. ,  145. 
Fahnenberg j  v. ,  291. 
Fant  S»  21. 

Favier  168  b  (Zusätze),  S.  38. 
Feilitzsch,  P,  E.  a,  238. 
Feiice,  de,  16.  —  S.  27. 
Feltz ,  J.  H. ,  1 40. 
Ferber  1 70. 
Fefsmaier  S.  4* 

r 

Feuerbach,  A.  v.,  42 e.  5$b. 

60  a.  112. 
Feuquicres,  de,  7  f.  «—  S.  37. 
Fichte  i65c.  235  a.  329. 
Finet  223. 

Fischer,  C.  A. ,  S.  24.  24* 
Fischer,  F.  Cph.  Jonath.,  77. 
249  a. 

Flassan,  de,  12. 16.  —  S.  38. 12. 
Fleischer,  Guil.,  S.  2. 
Form.y  S.  i7. 
Fournier  S.  2. 
Frank,  P.  A.  de,  27. 
Franckenstein,   J.  A.,  nof; 
»66. 

Franklin  S.  3;. 
Franquesnay,  Sarraz  de,  7  h, 

168b. 
Frcde'ric  II.  nie. 
Fredersdorf,  L.  F.,  6. 
Freilas  i3sa. 
Fries  20. 

Fürsteneriui,  Gaesarinus,  49  b. 

<» 

G. 

Gärtner,  B.  W. ,  104. 
Gagern,  de,  258b. 


« - 


,  Galardi  169  b, 
Galiani  279. 
Ganilh  7  e. 
Garve  14$. 
Gary  42.  s 
Gaspari  8.  42. 
Gatterer,  J.  G.,  8  b,  d  et  e. 
Gebauer  S.  j. 

f  -%. 

Gebhardi  8.  94. 

Gebhardt,  A.  G. ,  291.  —  S. 

12.  2J.  24. 

Geisler  55.  • 
Genz  42  a. 

Gentiiis,   Alber.,    i3.  169  b. 
237a. 

Georgisch,  P.,  14  h.  —  S.  8. 
Georgius  42.  5 1 5. 
Georgius,  C.  F.,  S..  21. 
Gerard,  s.  Rayneval. 
Gerhard,  Jo. ,  142  c. 
Geren,  de  St.,  82c. 
Glafej,  A.  D.,  57  c  ' 
Glafey,  A.F.,  14g.  16  e.  a5.  - 

S.  1.       27.  t 
Glave,  C.  G.  G.,  329. 
Gleser  S.  22. 
Glück  210. 
Gönner,  IV.  T. ,  137. 
Görtz,   comte  de,    3p3.  — 

s.  37.   \  \  .  .  '■•\r 

Gollikow  S.  3. 

Gondon  d'Assoni,  16.  27.  329, 
Gönne  23  8.  3 10. 
Gordon  S.  3. 

r    *       *  I 

Goujet  S.  34. 
Gourville  3*  37. 
Gralath  S.  16. 
Grammarus  180. 
Grammont  S.  37. 
Grass us,  Mich.,  25i. 
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Graswinckel  i3»  a. 

Graver,  Theod. ,  116  c 

i 

Gre'goire  5oa.  3i. 
Greilich  77. 
Grellmann  73. 
Grenvilie  3o3. 
Gribner  88. 

Grolman  145.  210.  63  (Zusätze). 
Gronov,  J.  F.,  S.  17. 
Gros  i65b.  so  2  b. 
Crotius,  Hugo,  14.  —  S.  «7. 
Groult  291. 

Grober,  J.  G.,  8.  —  S.  34- 
Gründler,  C.  G. ,  70  d. 
Gudenus,  de,  i55e. 
Günther,  C.  G.,  16  b  et  c.  — 

S.  26.  »7.  3t. 
Gundling,  Ä.  H. ,  143.  i56. 
Gutehr  3  29. 
Gutjahr  66. 
Gutschmid  179. 
Guyot  82. 

*  m 

■ 

H. 

•  »* 

Haas,  Jos.  Aloys. ,  59. 

Hasse,  M.,  142c. 

Häberlin,    C.  F.,    14*  o\  — 

S.  34-  39. 
Häberlin,  F.  D.,  173.  186  a. 
Hagedorn  177.  181. 
Hagemann  76  c.  137  c. 
Hagemeister,  E.  F.,  i83.  — 

S.  3o. 
Haldimand  017. 
Halem  S.  3. 
Hanker  6g  d.  2400. 
Hanson,  Levett,  85. 
Harl  7  e. 

Harrach,  comte  de,  S.  37.' 
Harte  S.  3. 


Hartlehen  49«. 

Hartmann,  Jo.  Zach.,  142 e, 

255. 

.Hassel ,  G. ,  7  d.  8e. 
Haus,  £.  A.,  i63. 
Havrkesbury  S.  i3. 
Hay,  Ge.,  295. 
Heeren  12.  16  f.  42.  69  d.  - 
S.  38. 

Hegewisch,  D.  H. ,  8c. 
Heineccius  47.  *89.  ; 
Heinichen  1 60  d. 
Helfrecht  208. 
Hellbach,  C. ,  92. 
Hellbach,  J.  Cph. ,  92. 
Hempei ,  G:  F. ,  16  f  et  g.  - 

S.  8.  34. 
Henault  S.  37. 
Hendrich,  F.  J.  v. ,  42. 
Hennicke  S.  3. 
Henniges,  Henr. ,  169. 
Hennings,   A. ,   279.  291.  — 

S.  24. 

Herrich  87  b.  (Zusätze). 
Herrmann ,  J. ,  260  c. 
Hertius,  J.  N.,  24.  i35a.  17^ 

249  f.  —  S.  27. 
Hertlein  208  c. 
Hertzberg,  comte  de,  4»« 1 1 2  *" 

—  S.  19. 
Herzmann  179. 
Heyne  28.  114  a.  241. 
Heynitz,  v.,  7  «. 
Hilter  324. 
Hirsch ing  S.  3. 
Hobbes  14.  41.  i4$« 
Hochsletter  249  f.  * 
Hönn  74  d. 
Hörschelmann  $.  34« 

Hoeufft  14$.  »7d- 
Hofacker,  Gar.  Cph.,  55  a  et  * 
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Hoffmann,  J.  W. ,  5b. 
Hoffmann  ,  Leonh. ,  i'SS'b. 
Hoflmann ,  Chr.  Gottfr. ,  gS^  ' 
Hogeveen  2ü3. 
Hoheisel  140. 

Hohenthal ,  *  P.  F.  C.  L.  B.  de, 

i55.  149. 
Holbrooke  S.  lS, 
Holmes  S. 
Holst,  Lud.,  ggi. 
Holzer  S.  22.  2_2_ 
HoUhalb  S.  22. 
Holzschuher,  v. ,  S.  3s. 
Hombergk  zu  Vach,  J.  F.,  14  g. 
Hommel,  C.  F.,  £3  (Zusätze). 
Hommel,  J.  Cph. ,  14*  g» 
Hommel ,  Rud. ,  S.  3. 
Honorius  ,  P. ,  i£8  ä. 
Ho  rix ,  Job:  Frhr.  v, ,  18^  c« 
H —  (Hörne)  3u3. 
Houssaye,  Amelot  de  Ja,  S. 

3iL  57. 
Huber,  Ulr. ,  ufic. 
Huch,  F.  A.,  8  b. 
Hühner ,  Mart. ,       i5.  »61. 

2B5.  291.  —  S.  1. 
Hufeland  7_  e. 
Hugo  20. 
Hurd  5i . 
Hutcheson  89. 

i 

L  . 

■  *  »  • 

Ickstardt,  J.  A.,  r4  g.  a34  e.  — 

S.  26. 
Iselin  S.  34. 
Ivernois,  d',  3i5. 

-  i 

J. 

Jacob,  L.  Ilj  7e. 
Jacobi  83. " 
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Jacobsen, 77 d.  288 e.  spj.  3^1'. 
Jäger,  T.  U.  L.,  142  d.  jlll. 

»34  f. 
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i)  Die  Ziffern  bezeichnen  die  Paragraphen;  die  Buchstaben 
a,  b,  c,  u.  s.  w.  beziehen  «ich  auf  Noten  -des  angezeigten 
Paragraphen.  —  2)  Sieht  ein  S  vor  Ziffern,  so  deuten  diese 
auf  Paragraphen  des  Anhangs.  —  3)  Das  \frort  Zusätze ,  ver< 
weiset  auf  die  hinter  diesem  Register  Gehenden  Zusätze. 
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Aachen ,  Staatsversammlung 
daselbst  im  J.  1818 ,  329. 
deren  tief  timmung  über  den* 
Rang  der  Ministres-residens 
179* 

Abdankung  49  c.  5o  c.  5a. 
Abdication  49  c.  50  c. 
Abgaben,  s.  Steuerflegal. 
Ablegali  i8l< 

.Abmahnungsohreiben  240...' 
Abolition  64, 

AbsetoiiogHeinetSouverains  $2. 
Abschofs  Ö3. 

Absolution,  «q  Souveraine  vom 
Papst  er  (heilt,  in  Hinsicht 
auf  Eidesleistungen  155  b. 

Abwechslung,  ein  Auskunft" 
mittel  bei  streitigem  Rang 
96  e.  I04.  106. 

Abzugsgeld  83. 


Acceptation  eines  Antrags  141. 

Accession  dritter  Mächte  zu 

Verträgen  1.6 1. 
AccessionsRecht  134. 
Acte  final  du  congres  de  Vienne 

3-d.  s.  auch  Congreßr. 
ActivSchuJden    eines  Staates, 
ihre  Veräusserung  in  einem 
eroberten  Land©  258  a.  259 
n.  4.  in  neutralem  Gebiet 
255*  in  Feindesland  252. 
Actus  ad  omnes  populos  193  c« 
Adelst  and,  ob  ein  Gesandter 

dessen. bedarf  187  c. 
Adespota  124.  u8.  135. 
Adhäsion  einer  dritten  Macht, 

zu  einem.  Vertrag  327. 
AdrefsSchreiben  172  e. 
Aerzte  247  c. 

Afrikanischer  Sclavenhandel, 
9,  SclavenhantteU 


Agenten,  diplomatische,  ohne 
gesandschafllichen  Charak- 
ter 175.  182.  Reglement 
für  ihren  Rang  94  c.  Man 
s.  auch  Gesandte. 

Agenten  für  PrivatAngelegen- 
heiten  eines  Staates  oder 
Sou verain»  171.  —  für  Han- 
delsgeschäfte 173  u.  f. 

Akademien,  politische  7  a  (Zu- 
sätze). 

Alhinagii  jus  82. 

AlgarMen,  die  beiden,  s.  Por» 
tugal. 

Atienation,  s.  Veräusserung. 

Allerhöchst,  Prädicat,  112  b. 

Allianz  148.  Kriegs-,  defen- 
sive u.  ofFensive  140.  gene- 
relle u.  partielle  270.  Fall 
der  Allianz  &6o. 

Allianz,  heilige  s  d  u.  e.  3*. 

J46.  329. 

Allianzverträge  148.  ob  sie  den 
Regierungsnacli  folger  ver- 
pflichten !45  c.  —  für  Krieg 
und  Frieden  149.  Beispiele 
von  neueren  Allianzen  149  a. 
casus  foederis  269. 

Allianzen,  Familien-)  12. 

Alliirte,  ob  sie  in  einem  allge- 
meinen Waffenstillstand  be- 
griffen sind  278.  ihre  Theil* 
nähme  am  Frieden  323* 

Alliirtcr,  Titel,  Ho.  > 

Aiphabet,  ein  Auskunftmittel 
bei  streitigem  Rang,  106. 

Alternat,  in  Verträgen,  96c 
104.  106. 

Alternative  im  Rang,  s.  Ab- 
wechslung. 

Altesse  royale  109.  Ho.  impe- 


riale llo.  serenissime  iTo. 
eminentissime  Ho. 

Altona,  dortige  Handelsgesell- 
schaft, 71  a. 

Ambassadeurs,  >■  Botschafter. 

Ambassadrices ,  s.  Gesandtin 
u.  ßotschafterin. 

Amerika  (Nord  ),  Vereinigte 
Staaten  von  —  ,  sie  beken- 
nen sich  zu  dem  positiven 
europ.  Völkerrecht  1  d.  35. 
ihr  Staatenbund  30  h.  ihr 
Verbot  des  Sclavenhandels 
72  d.  ihr  Gesandschaftrecht 
175  a.  Sammlungen  ihrer 
Staatsverträge  S.  23. 

Amnestie  324. 

Analogie' 4. 

Androlepsie  234* 

Anerkennung  der  Unabhängig- 
keit eines  Staates  45.  eines 
Souverän»*  «3.  45.  48.  52. 

AnhaltBernburg ,  —  Göthen, 
u.  —Dessau,  Herzogtü- 
mer. 29. 

Anleiben,  gezwungene  in  er- 
obertem Lande  285  a. 

Annahme,  s.  Jceeptatioru 

Annus  decretorios  322. 

Anschwemmung  134. 

Appartemenlfähig  225  a. 

Appropriation  47. 

Appulsio  134.  ebenda»,  au 

Aristoteles,  seine  Beschäftigung 
mit  dem  VR.  13. 

Armfeld,  schwed.  Gesandter 
187  a. 

Arrangemcns  militaires  142 
eben  das.  d.  237.  gütliche  — 

319. 
Arrest  233  «♦  ( 
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Arrest  auf  Capitale  u.  a.  Rechte 
und  Sachen  eines  fremden 
Staates  234«    wider  einen 

'  fremden  Gesandten,  dessen 
Person,  bewegliches  nnd  un- 
bewegliches Vermögen  2I0. 
211.  208  c  wider  einen  Ge- 
sandten bei  dessen  Durch- 
reise 176  d. 

Arrestation  ,  s.  Verhaftneh- 
mung  u.  Arrest. 

Arreslum  juris  233  c. 

ArrondirungsSystem  6  c. 

Artikel  der  Staatsverträge,  Se- 
parat-, Additional-,  gehei- 
me u.  offene  147.  326. 

AsylRecht  79  d.  in  einem  Ge- 
sandschaftQuartier  208.  be- 
schränkt durch  den  Papst 
2o8  b, 

Assiento Verträge  150  a.  I64d. 
Assistant  172  b  (Zusätze). 
Aubaine,  droit  d'-,  82.  135« 
230, 

Audienzen  für  fremde  Gesaryl- 
te  223  u.  f.  201.  202. 

Auditeure  189.  188  c. 

Auditores  nunciaturae  188  c. 

Aufenthalt  in  fremdem  Staats- 
gebiet-, ob  man  ihn  begeh- 
ren kann,  13S  u.  f. 

Aufgebot,  allgemeines  267« 

Auflagen,  s.  SteuerRegal. 

Aufruhr  52.  235  a.  243  a.  144. 

Aufsicht,  höchste,  s.  Oberauf- 
sicht. 

Aufstand,  s.  Aufruhr. 
Augsburg ,    Verpflichtung  zu 

dessen  Befestigung  1 37  c. 
Aumöniers  d'ambassade  189. 
Aushebung,  s.  Werbung* 


Auslegung  der  Verträge  I63. 

328. 

Auslegungskunst  8. 

Auslieferung  der  Verbrecher 
66.  der  Deserteure,  Vagan- 
ten u.  d.  ebendas.. 

Auslösung  der  Gefangenen 274. 

Ausschaffung  der  Gesandten 
228. 

Auswechslung  der  Gefangenen 

274. 

Ausspäher  189  f. 
Auswanderung  39. 
Auswärtige,  s.  Fremde. 
Autocrator,  Titel,  108c. 
Avocatorien  80. 

B. 

Baden,  Grofsherzogthum,  2% 
Anerkennung  seines  Besitz- 
standes u.  seines  Successions- 
rechtes  4,8  d. 

Baiern,  Königreich,  29.  sein 
Rang  97-  seine  Flüsse  76  b. 
sein  Concordat  31  c. 

Bailo  180  e. 

Balance  du  pouvotr,  s.  Gleich-! 
gewicht. 

Baldachin  der  Botschafter  225- 

Barat  174  (Zusätze). 

Barbaresken ,  Geschenke  die 
sie  fordern  116.  Verträge 
mit  ihnen  285  b.  ihre  Bet- 
telgesandscbaften  178  a.  Man 
s.  auch  Seeräuber. 

BarricrePJatze  in  den  Nieder- 
landen I37c 

BarriereTractate  149.  137  c. 

Rayen  130. 

Befreiungen  der  Gesandten 
205-  206.  209. 
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Beglaubigungsschreiben  ,  s. 
Cre^ditiv. 

Beispiele,  wichtig  im  VR.  9  c. 

Beitritt  dritter  Machte  zu  Ver- 
trägen l6l. 

Belagerung  265. 

Beleidigung  eines  Staates  durch 
Schriften,  Gemälde,  Mün- 
zen ,  43.  62. 

Belle  -  isle,  Herzog  von,  franz. 
Gesandter,  wird  verhaftet, 
211  f. 

Benevent  $h  ^ 

Belli  commercia  273  a. 

Bell  131a.  i 

Bellum  intestinum  et  civil« 
235  »•  punitivum  237  e.  in- 
temecinum  241  a.  s.  auch 
Krieg. 

Bergelohn  77- 

Bergung,  Recht  der  — ,  77. 
BergwerkRegal  75- 
Berichte  1 12.  —  gesandschaft- 

liche  198. 
Besatzungsrecht  in  Festungen 

137  c 

Beschlag  233  c.  auf  Schiffe  234. 
während  des  Kriegs  252#~auf 
Schiffe  eines  neutralen  Lan- 
des 286. 

Beschwerden  gegen  volker- 
rechlwidrige  Handlungen  \%. 

Besitz  6.  seine  Wirkung  139  a. 

•  Besitztitel  III.  körperlicher, 
ob  er  zur  Fortdauer  des  Ei- 
genthums nöthig  ist  126  c. 
Besitzergreifung  von  einem 
Lande  oder  von  einer  Jnset 
137  c 

Bestechung  der  feindl.  Genera- 
le u.  übrigen  Beamten  244. 


Bestürmung  eines  festen  Platzes 
265.  — 7 

Besuche ,  unter  Souverainen 
115*  Rangordnung  dabei 
99.  loi  — 103.  105.  104  a. 
CeremoniefBesuche  unter 
Gesandten  226  u.  f.  Rang- 
ordnung dabei  99.  lol—  Io3- 
104  a.  I05. 

Boitsprung  116  f. 

Beute  253  ti.  f. 

Beweisführung,  Mittel  Strei- 
tigheiten unter  Staaten  bei- 
zulegen 317. 

Bibliographie  des  VR.  18. 

Bibliothek  des  VR.  19.  aus- 
erlesene, s.  den  Anhang. 

Bidassoa,  s.  Caritte. 

Bielbrief  294- 

Biographie  der  Schriftsteller 
18.  —  S.  3. 

Blessirte  Militärpersonen  248  c 
264.  265. 

Bloouade  265.  eines  Hafens, 
lines  festen  Platzes ,  1  einer 
Stadt,  Küste,  u.  s.  w.  297. 
fmgirte  oder  auf  dem  Pa- 
pier ebendas.  u.  310.  per 
notincationem  310.  de  facto 
ebeiidas.  englisches  Blo<jua- 
deSystem  3H  u.  f. 

Bloqairte  Plätze  297« 

Bodensee  1 13  c.  *• 

Bombardement  265. 

Bona  officia  .160.  167  a.  32o. 

Bonne  cause,  im  Krieg,  24 1^- 

Bosporus  130.  —  Tliraciae 
131  «, 

Botschafter  177.  180.  Audien- 
zen, die  ihnen  erlheilt  wer- 
den 201.   ob  ihnen  Gleich- 
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heit  mit  ihren  Souverainen 
eingeräumt  wird  202  a.  s. 
aucli  Gesandte. 

Botschafterin  i86>  Gemahlin 
eines  Gesandten  191. 

Botta,  Marquis,  seine  Ver- 
haftnehmung  2JJ  e. 

Bourhonen ,    ihre  Familien 
vertrage  I4JTb. 

Brandschatzung  afjl. 

BrandschifT  244  e. 

Brasilien,  bekennt  sich  zu  dem 
positiven  europ.  VR.  1  d. 
seine  Vereinigung  mit  Por- 
tugal 21  d. 

Braunschweig,  Herzogthum  29. 

Bremen  2$.,  sein  Tonnenrecht 
26  e.  137  c.  ; 

Briefe  y  s.  Schreiben.  / 

Briei'gehcimnifs  74.  d«  dessen 
Verletzung  74  c.  Mittel  da- 
wider 24  e. 

Briefwechsel  eines  Gesandten, 
dessen  Sicherheit  2o3  e. 

Brombcrger  Canal  132  c. 

Brudertitel  Ilo. 

Brücke,  zugleich  Staatsgrenze 
133-  u.  ebenda?,  d. 

Brühl,  Graf,  preufs.  Gesand- 
ter, Selbstmord  seines  Jä- 
gers 213  d. 

Buchdruckerei  in  einem  Ge- 
sandschafüjuartier  207  a  u.- 
g-  2AIL  *.  , 

Bund,  rheinischer  21h  u.  a. 

Bund,  tculscher,  sein  Völker- 
recht id.  30^,  Bang  seiner 
Mitglieder  98.  seine  könig- 
lichen Ehren  91h.  seine 
Festungen  132  c.  Gesandte 
der  Bundesstaaten  am  Bun- 
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destag  204  b.  205  f.  Ge- 
sandschaf trecht  der  Bundes- 
staaten 125  *•  s.  auch  Bun- 
desversammlung. 

BundesAcle' ,  des  teutschen 
Bundes  30  f.  —  der  schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft 
3o  g.  \ 

Bundesfall  269. 

Bundeafestungen  ,  teutsche, 
Ii?  c.  ^ 

Bundcsgenofs ,  Titel,  ilo. 

Bundesgenossen,  s.  Alliirte. 

Bundestag,  s.  Bundesversamm- 
lung. 

Bundesversammlung,  teutsche, 
sie  nimmt  frankfurter  Bör- 
ger als  Gesandte  eines  Bun- 
desstaates nicht   an  iMc. 

1  ob  die  Gesandten  am  Bun- 
destag Protection  ertheilen 
können  l8o_  f. 

BücherPrivilegien  54  d. 

ßündnifs,  s.  Allianz. 

Bündnisse  148.  casus  foederis 
269. 

Bvlbrief  294.  ; 

1  .  •  -        ...  , 

c. 

's  .  >  v 

Caesar,  Titel,  inJL 
Cafftan  224  c. 

Canal  130.  —  von  Bristol, 
St.  Georges,  u.  von  Co»Man- 
tinopel  131a.  von  Broiu- 
berg  1^2  c.  ; , 

Canonisches  Recht  6  c.  13. 

Canzleidiener  bei  e.  Cesand- 
achaft  lög. 

GanzleiStvl  LL2. 

Oper  ihn  u.  f,  248  a.  267. 


Capitale  (Geld  ),  in  Feindes- 
land, confiscirte  oder  in  Be- 
schlag genommene  während 
des  Kriegs  £52.  in  neutra- 
lem Gebiet  255-  ihre  Ver- 
äusserung  in  einem  erober- 
ten Lande  2_££a.  259  m  4. 

Kapitulation  276.  nicht  erfüll- 
te 234  b.  Kriegs-  165  a.  von 
Seren  217  b.  von  Lilienstein 
273  b.  276  b.  von  Paris  276  b. 
andere  Beispiele  ebendas. 
MilitärCapituiationen  oder 
Subsidien Verträge  145.  272» 
—  der  Pforte  278  b. 

CardinalProtectorent72d.  IM  f. 
CardinalKönig  12  h  (Zus.) 

Cardinäle,  ihr  Rang  im  Ver- 
hällnifs  zu  Botschaftern  222  c. 

Caritte,  Confcrenzlnsel,  I05  b. 
167  b. 

Carl  V,  seine  Politik  12* 
Carrara  29.  33  d.  , 
Garta  partita  294* 
Cartels  275-  66  e. 
Casus  foederis  269. 
Casuistik  liL 

Cellamare,  Prinz,  spanischer 
Gesandter,  seine  Verhaft- 
nehmung,  211  f. 

Celsitudo,  Titel,  Hod. 

Ceremoniel ,  Schriften  dar- 
über 00.  Gleichheit  dessel- 
ben ebendas.  Einförmig- 
keit und  verschiedene  Arten 
ebendas.  —  des  wiener  Ho- 
fes 223  f.  —  für  Person  und 
Familien  der  Sonveraine 
115  u.  f.  —  SeeCeremoniel 
117  —  j  22.  verschiedene  Ar- 
ten desselben  Li£  u.  f.  auf 


offener  See  12T  u.  f.  —  di- 
plomatisches oder  gesand- 
schaftliches  90.  217  —  227. 
dessen  verschiedene  Grade 
202.    Man  s.  auch  Rang. 

Ceremoniel  Gast  mahl  22?. 

CeremonielGesandter  178. 

Ceremoniel  Versammlungen  u. 
Gastmahle  227. 

CertePartie  294» 

Charakter,  öffentlicher  eines 
Gesandten ,  sowohl  Reprä- 
sentativ •  als  Ceremoniel- 
. Charakter  2oZ± 

Charge  -  d  afiaires  182.  s.  auch 
Gesandter. 

Chaumont,  Alltanz  von  — ,  149  a. 
153  a. 

Chetardie,  Marquis  de  la,  des- 
sen Entfernung  von  St.  Pe- 
tersburg 122  a.  seine  Ver- 
haftnehmung  21 1  e. 

Chiffrir-  und  DechiflfrirKunst 
2-  Methode  199  a. 

Chirurgen  247  c. 

Christenlhum ,  sein  Einfluß 
auf  das'VR.  lo.  II.  13«  s. 
Religion. 

Chronologie,  diplomatische  8. 

Clarigatio  2^5  a. 

Clausula  rebus  sie  stantibus  165. 

Coalitio  134-  ebendas.  a.  » 

Code  maritime  2_8_9_  et  suiv. 

Colonien,  Handel  mit  ihnen 
70.  in  Friedens  -  u.  Kriegs  - 
zeiten  Joe.  J\. 

Commacchio  137  c. 

Commissäre  1 7  i  -  Commissai- 
res  de  la  marine  173  c* 

Combattans  2d7»  «49»  Kon-r 
combatlans  247. 


1 
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Compagnien  f  Handel*}),  t. 
Handelsgesellschaften. 

Communio  primaeva  47. 

Communion,  ursprüngliche  47. 

Concessionen  ( Industrie- )  78» 

Goncordate  mit  dem  Papst  31. 

Condojenz,  üblich?  unter  Sou- 
verainen  115-  während  des 
Kriegs  345. 

Conferenzen  goo.  225«  32*- 

Conferenzlnsel ,  s.  Insel. 

Confiscation  des  Vermögens  83- 

Conföderation,  s.  Staatenbund- 
nifs  u.  Bund. 

Congrefs  32L  S.  25-  —  Frie- 
dens- 321.  Sammlungen  von 
darauf  sich  beziehenden  Me- 
moire» u.  Acten  8.  25.  Voll- 
machten der  daselbst  beglau- 
bigten Gesandten  194«  Un- 
terhandlungen daselbst  200. 
—  Gongresse  zuCambrai  u. 
Soissons  105  d.  westphäli- 
scher  12.  l£5  a.  217»  219  c. 
xu  Munster  06  a.  104  a.  zu 
Kimwegen  185  a.  217.  219  c. 
zu  Rvswik  I05  c.  172  a.  185  a. 
21/.  2J5C  HÄC.  pyrenäi- 
scher  ipjc.  177  a.  zuCar- 
lowitz  u.  ISimirow  io5  g. 
zu  Utrecht  104  b  u.  d.  105  d. 
zu  Aachen,  im J.  1748,  104b 
u.  d,  im  J.  1818,  32$.  zu 
Rastatt ,  im  J.  1797  —  1 799i 
113  c.  zu  Wien  im  J.  1814 
«.  1815,  12,  22^  91  c.  I04. 
lc.6.  io7c  129;  1ÄL  182- 
202.  seine  SchlufsActe  3d. 

Cenjectur  j.  141.  s.  Verma- 
thung. 

Connossement  294. 


Conscensio  thori  solemnis  it£(. 
Gonsensus  fictus  141. 
Conservatoren,  bei  einem  Ver- 

'ragi  155«  ••  Jus  conserva- 
dores. 

Gonsolato  del  mare  2M  b.  292. 
3QO- 

Constitution ,   s.  Staatsverfas- 
sung. 

Constitutionen    der  europäi- 
schen Staaten  30  a. 
Consuln,ViceConsufn,  General- 
konsuln 173  u.  f.   ihr  Rang 
und  diplomatischer  Charak- 
ter 12i  IM,    ihre  ßefug- 
nift  die  Gesetze  ihres  Staa- 
tes in  fremdem  Lande  an- 
zuwenden 55  c.  Vertrage, 
Reglements  und  Verordnun- 
gen, dieConsuln  betr.  174  a. 
s.  auch  Gesandle. 
Gonsultationen  S.  33. 
Cdntrebande  (Kriegs-)  288.  7$o. 
Contribution,  s.  KriegsContri- 

bution. 
Gontroversen  9. 
Con  venienz  der  Staaten  £.  Con- 

venienzRecht  44. 
Convenienz Recht  6*  2- 
ConventionalStrafe,  ein  Mittel 
Verlräge  zu  verstärken  155. 
Gonventionen ,  s.  Verträge. 
Gonvoi  der  Schilfe  293. 
Copenhagen,  Angriff  der  Eng« 

länder  auf  dasselbe  285  d. 
Gopist  bei  einer  Gesaodschaft 
189. 

Gorrespondenz,  s.  Briefvrech- 

,  sei.'  ■ 

Corsaren  2JSq  u.  f. 
Costnitzer  See  151  c. 
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Coup  d'assurance  293« 

Coup  de  inain  265« 

Couriere  190-  203  a. 

Covet,  schwedischer  Minister, 
verhafict  203  g« 

Cracau,  freie  u.  neutrale  Stadt 
22  d  u.  f.  29.  ihre  Neutra- 
lität 280  a. 

Creditiv  193  «•  f-  der  Char- 
ges  -  d'afl'aircs  182.         .  , 

Cri  -  d'armes  26,7  c. 

CriminalGewalt"  blofs  im  ei- 
genen Staatsgebiet  60.  u.  in 
der  Regel  nur  für  inner- 
halb Landes  begangene  Ver- 
brechen 6 1.  Erörterung  ver- 
schiedener, darauf  sich  be- 
liebender Fragen  61  —  66. 
Abolition,  Pardon,  u.  Be- 
strafung in  fremdem  Staats- 
gebiet 04.  Criminal Verfah- 
ren 65-  richterliche  Urthei-. 
le,  die  in  andern  Staaten  ge- 
sprochen werden  65.  Aus- 
lieferung  dci*  Verbrecher  66. 

CriminalVerlähren  65. 

Cryptographie  7.  199  a. 

Cultus,  s.  Gottesverehrung. 

Curisch  Haß  13ob.  \  j 

Curland  und  Semigaüen,  Her- 
zogtümer ,  kommen  unter 
russische  Oberherrschaft  33. 
Gesandsdialtrechl  ihrer  ehe- 
mah  Herzoge  175  b. 

r 

3    *  D. 

Dänemark,  Königteich  29.  sein, 
*  Rang  96.  lc  ,  a.  im  Verhält- 
nifs  zu  Schweden  96  f.  Acn* 
de/ungfn  in  dein  Titel  und 


Wappen  .  des  Honigs  T07  9* 
seine  Grundsätze  über  den 
Handel  der  [Neutralen  304b. 
3o9.  sein  Reitritl  an  dem 
System  der  bewaffneten  (Neu- 
tralität 3o5*  Sammlungen 
sejner  Staatsverträge  S.  iö- 
s.  auch  Copenhagen. 

Damen,  als  Gesandlinen  186. 

Danzig,  Stadl  22  d  u.  f. 

Dardanellen  1 3 1  a. 

Datarii  iSa  c. 

Dazwischen kunft  in  Angele« 
genhclten  fremder  Mächte 
$1«  52.  237  c-  (u.  die  Zusätze 
zu  diesen  §§.). 

DechiflVeur  189. 

DecbiÖVircn,  Methoden  dazu 
199«- 

Decorationen  84.  85.  Il6a. 

verliehen  an  Fremde  85« 
Decorum  gentium  2. 
Decretisten  13. 
Deditionis  pacta  276. 
Deductipaen  112.  -.8.  32. 
Dchortatorien  240. 
Dei  grali*,  Titel,  III. 
Demar.calionsLinje,  vom  Papsf 

auf  der  Lande  Ii  arfe  gezogen 

126  a.        .  y  ;,. 
Democralien  3q* 
Depeschen,  diplomatische  der 

Gesandten  190.  J9$a.  199. 

zweifache  l9Sa.  (Zusätze) 
,  erdichtele  1,99,    Mittel,  sich 

wider  deren  Eröffnung  zu 

schützen  199  c. 
Deputirte  171.  • 
De^eliction  140.  .«    kmJ  • ,  t*. 
Deserteure  266.    ihre  AusJie- 
/   ferung  66. 

De- 
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Dethronisation,  3.  Abdankung 

u.  Entthronung. 
Detractus,  jus  83.  * 
Devotio  domestica  quaiificala 

legatorum  21 5  u.  f. 
Dienst,  Eintritt  in  den  —  ei- 

nes  fremden  Staates,  39. 
Diest,  preufs.  Resident,  Streit 
über  seinen  Hausgottesdienst 
zu  Cöln  215. 
Dies  .decretorius  322. 
Dilectio,  Titel  lio. 
Diplomatie,  Definition  dersel- 
ben 7. 
Diplomalik  8. 
Dissertationen  S.  31« 
Dissidium   inter  sacerdotium 

et  Imperium  13. 
Doctoren  der  Rechte,  Gesand- 
te 187  c. 
Dolmetscher  113  b.  189- 
Domainen  (Staats  )  124.  127 
u.   f.     ihre  Veräusserung 

in  einem  eroberten  Lande 

•  •  • 

258  a. 

Dominium  eminens  124  a.  88. 

Dominium  mundi  13. 

Dominus,  Titel  llog. 

Dominus  territorii  128. 

Dragoman  1 J 3  b.  I89. 

Drogman  113  b.  139. 

Duell,  s.  Zweikampf. 

Duelle  zwischen  Völkern  oder 
ihren  Souveraincn  234.  oder 
zwischen  erwählten  Stellver- 
tretern derselben  319. 
Dünkirchen  137  c. 
Duplicale  199. 

Durand,  schwed.  Charge -d'af- 

faires  J$£c. 
Durehlaurht,  Titel,  Ho. 

Hl  Ubers  Euro?,  t'iilhcrr.  II. 
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Durchreise  der  Gesandten 
176.    s.  auch  Gesandte. 

Durchzug  ,  durch  fremde* 
Staatsgebiet,  ob  man  ihn 
'fordern  kann  135.  136.  zu 
eingeschlossenen  Bezirken 

(Enclaven)  ehendas. 

'/  ■ '  * 

Durchzug  fremder  Truppen 

-  ■•«■  »•  ^ 

-  w  ;  .         .  .  < 

JCa« 

■Xi  *  if  >nnü<tiu] 

Edict,  ein  Vertrag  III  c  (Zu- 

salze).  . 
r,nrcn,   königliche,  gewisser 

nicht  königlicher  Staaten  31. 

9'-     diese  Staaten  können 

Ii  ^t.  I  Ii»     .       :     '       •    ■  '  T 

Oesandle  vom  ersten  Rang 
schicken   1 83.  '  u.   derlei  - 
chen  empfangen  184. 
Ehrenbezeugungen  '  mititäri- 
sehe,  für  Gesandte  225. 


csaudler  178. 

/  *  "  isi  IIA 


Ehrenplatz  ioi. 

Eid  ,  Mittel  zur  yerstärkung 
der  Vertrage,  155.  päpst- 
liche Lossprechuug  davon 

Eigenthum,  s.  Staats-  u.  Pci- 
vateigenthuni. 

Einmischung  in  innere  An- 
gelegenheiten eines  andern 
Staates. 51.  237  e. 

Einmischung  eines  Staates  in 
Angelegenheiten.  f  eines  an- 
dern Staates  51  u.  52  und 
in  den  Zusätzen  zu  §.  52V 

Eimnischungskrieg  237  u.  in 
den  Zusätzen. 

Einwilligung,  fingirte  141.  143 
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(Zusätze),  s.  Fiction.  ver- 
muthete,  s.  Vermuthang. 

Einzug,  öffentlicher  eines  Bot- 
schafters 223. 

Elsterwerdaer  Flofsgraben , 
schwane  u.  weisse  Eistet* 

v?6b' 

Embargo,  B.cschlag. 

Emden,  HandeisgesenschaA  da- 
selbst, 71  a. 

Emigration  39,; 

Eminent  jus  88. 

Eminenz,  Titel,  HO. 

Emissäre,  geheime,  172. 

Empfehlung«.-  u.  AdrefsSchrei* 
ben  195- 

Emporii  jus  69. 

Enclaven  I28a.  ob  sie  Durch- 
zug durch  die  sie  umgeben- 
den. Staaten  begehren  kön- 
nen 135  a. 

Entdeckung  'eines  Landes  oder 
einer  Insel,  ob  sie  hinreicht 
xu  deren  Erwerbung  126. 

England,  s.  Grofsbritannien. 

Entre*e  du  Louvre  224. 

Entscheidungsjahr  322. 

Entschuldigung  wegen  Inju- 
rien 43. 

Entthronung  eines  'Souverains 
52  b.  49.  175  a.  176  d  u.  e. 
255  b.  258  ü.  f/ 

Entvölkerung  eines  Staates  39. 

Entwaffnung  der  Einwohner 
265. 

Envoyes  18].  -  confidentiels 
172.    s.  auch  Gesandte. 

Eon,  Chevalier  d  -,  i?2a.  186b. 
21  ic.  228  ä.  Beschwerden 
gegen  ihn  62  a.  82  b. 

£»ave,  droit  d'-,  8?c. 


EquipageRolle  294. 
Erbfolge  der*  Fremden  54  a. 
Erbprinz,  sein  Titel,  Iii. 
Erdbeschreibung  8. 
Erfahrung  8-  9« 
Erfüllung  der  Verträge  164 

u.  f.   der  Friedensschlüsse 

328. 

Erkenntnisse,  richterliche,  s. 
Urlheile. 

Eroberung  255  u.  f.  Wieder- 
eroberung 257.  1  jus  posf- 
liminii  254.  270.  328-  Gül- 
tigkeit der  Begierungshand- 
lungen eines  Zwischenherr- 
schers in  einein  eroberten 
Lande  258  u.  f. 

ErziehungsRegal  36. 

Etappen  Vertrüge  88  c. 

Etiquette  der  Gesandten,  vor- 
züglich in  Hinsicht  auf  Au- 
dienzen 223  u.  f. 

Elrurien, Königin  von-,  109 g- 

Excellenz,  Titel,  218*  dessen 
Verweigerung  187  c. 

Excommunicatioit,  s.  Kirchen- 
bann. 

Execution,  s.  Vollziehung. 
ExecutivGewalt,  höchste,  ihre 

Wirksamkeit  gegen  Fremde 

56. 

Exemtionen  der  Gesandten  205. 

206.  209. 
Exequien  155. 

ExKönige  109.    ihre  Gesand- 
ten i75d.  t 
Exposes  112. 

Exterritorialität,  fremden^ou- 
Verainen  bewilligt  49.  54  b. 
136.  desgl.  den  Botschaf- 
tern 54  b.  und  andern  frem- 


)igiti.  / 


(Unbesandten  2os  _  fc*. 
dingte  für  fremdes  ßjgen- 
thum  124  b*  128  a. 


FamilienAUianzen  n2. 
Familientitel  Iii. 
Familienverträge    der  botliV 

bonischen  Höfe  145  b. 
Fasanenlnsel ,  s.  Insel.  v 
Favor  neqessitatis  44. 
Feierlichkeiten,  Staats*,  offene 

liehe,  225. 
Feindseligkeiten  ,  Vertrage 

über    ihre  verschiedenen 

Arten  278« 
Ferrara  137  c. 

Feste,  zu  Ehren  eines  frem- 
den Souverains  115. 

Feste  Platze,  s*  Fortificatio- 
ncn. 

Festung,  eingeräumt  als  Kriegs« 
hülfe  272.    s.  auch  Capitu- 
lation  u.  Fortificalionen. 
Festungen ,   Schleifung  ihrer 

Werke  1 37  c.  265. 
Feudi  imperial! ,  ihre  Verei- 

nigung  mit  Sardinien  27  c. 
Fidtion  3.   I40.    141.   357  b« 
—  eines  allgemeinen  Welt* 
Staates  15.  35  c. 
Finanzgewait  6g.    Recht  der 
Auflagen  6«.    Sfrafsen-,  Ge- 
leite   u.  CommerzRegäl  69, 
in  Hinsicht  auf  die  verschie- 
denen Zweige  des  Handels, 
•insbesondere  auf  den  Han- 
del mit  den  Colonien  7<j. 
natürliche  Handelsfreiheit, 
vorzüglrdh  in  Absicht  auf 
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andere  Welttheile  71.  Ab- 
schaffung des  Sclavenhan- 
dels  72.  MünzRegal  73. 
PostRegal  74.  Bergwerk-, 
Forst  -  tl.  JagdRegal  75. 
WasserRcgal  76.  Strand- 
recht  u.  Recht  der  Bergung 
77.  IndüstrieConcessions'Re- 
gal  78.  -LandeSSchutzRegal 
79  u.  f.  LandesdienstRegal 
6 1  •  Fiscalöereehtigkeit,  s.  ß. 
Heimfallsrecht  82.  Rechte 
der  [Sachsteuer,  des  Abzugs- 
gcfdeS  u.  der  Cenfiseation 
83-  * 
Pinta nd  ,    seine  Vereinigung 

mit  RoTsJand  27  f. 
Pioccbi  225.  . 
Fischer,  ihre  Neutralität,  274  C. 

281  c. ;     •  ' 
Fiscus ,  seine  Rechte  $*. 
Flagge  1 1 8.    Kriegs  —  275  d. 
neutrale  — ^,  ob  sie  die  La- 
dung deckt  299  —  302.  ■ 
Flaggenstrcichen  Iir*.  llg* 
Flolsgi  aben  76  b*       ""«1  • 
Flolsrecht  13?  c«  ■""»*'  i 

Flüsse^,  Gren*-,  133  c.  —  die 
zu  einem  Staatsgebiet  ge- 
hören 1 29.    s,  Schiffahrt. 
Fluf-gcbiet  129.    :  .  i 

Flußschiffahrt,  s.  Schiffahrt. 
Focdera  148.  —  limitum  cu- 

stodieiidorurti  149. 
Forenses  79  b, 
Forst  Regal  75, 

Fortificationen  ,  ihre  £innal  - 
me  u.  .Schleifung  137  c.  265. 
Verheerung  derselben  262. 
BarrierePlätze  137  c. 

Fouragirung  im  Krieg  251. 
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Fourier,  Gesandstfhaft ,  189. 

Franohkiae  s.  Franchitiarum 
jus  2Q7- 

Frankfurt,  Grofsherzogthum, 
30»  —  freie  Siadt  20. 

Frankreich  ,  Königreich  29. 
sein  Hang  .94. ebendas.  d 

^m.  e,  97-  looa.  104  b  u.  c. 
105.  Titel  seines  Königs  1 1 1. 

.  Kaisertitel  I08»  seine  Er- 
klarung  wegen  seiner  Titel 
I07  a.  sein  Reglement  über 
die  verschiedenen  Grade  sei- 

.  ner  Gesandten  170  d.  und 
über  die  Dislinctionen  in 
dem  Dienst  seines  Mini- 
sterii  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten  179  d.  sei- 

,  neConcordate  31  c  Samm- 
lungen seiner  Staatsver- 
träge   S.    12.      s.  auch 

•  Aachen. 

Fraternität  es  148  a. 

Freies  Schiff,  t'reifs  Gut  299 
—  302. 

FrciCorps  267- 

Freihafen  131  b. 

Freistätte,  s.  Asyl  Recht* 

Freiwillige  267. 

Freizügigkeit  83. 

Fremde,  Recht  wegen  Ver- 
brechen sie  zu  strafen  6  t 

.  l  — tö6.  Polizei  über  sie  67. 
ihre  Abgaben  6$.  ihr  Han- 
del 69.  Schutz  für  sie  79. 
ihr  Recht  von  einein  frem- 
den Staatsgebiet  Gebrauch 
zu  machen  133.  ob  sie 
Grundeigentum  besitzen  u. 
erwerben  können  136. 

Fremdlingsrecht  82,       <v  . 


Frcuden»*euSonSen'  °ffent' 
liehe  ^15. 

Frcup*»  Titel,  Ilo. 

pri\Je,  Recht  des  Frieden» 
jI7  u.  ff.  Definition  des 
Friedens  319.  Mittel  da- 
zu: Weg  der  Güte  319- 
Loos  ebendas.  Zweikampf 
ebendas.  Unterhandlungen, 
gute  Dienste  u.  Yermiü 
lung  32Q.  —  Art  und  Ort 
der  Unterhandlungen  3**- 
Gongrefs  321.  Friedensbe- 
dingungen 322- 

•  Grundlage 
derselben  ebendas.  Fri«* 
,  densschlufs  322.  Prälimi- 
nar- u.  DefinitivFriede  3:3- 
SeparatFriede  ehendas.  * 
27o.  Amnestie  324.  *er- 
bindlichkeit  des  Friedens- 
schlusses, 325.  Friedensin- 
strument 326  u.  f.  Artikel» 
Genehmigung  ,  Auswechs- 
lung ,  Unterzeichnung  >• 
Besiegelung  desselben 
dritter  Mächte  ThejJnabme. 
Beitritt,  Einschliessung  u- 
Garantie  327.  Public«"011 
des  Friedens  327  Pf0,e' 
Station  von  dritten  Mäi'l»,cö 

327.  Vollziehung,  Erläu- 
terung u.,  Auslegung  des 
Friedens  328.  Jus  poslluni- 
nii  ebendas.  Friedensbruch 

328.  ewiger  Friede  3i9- 
VölkerTribunal  329- 

Friedensbruch  328. 
FriedensCongrcfs,  s.  Congref«- 
Friedenspräliminarien  323- 
Frische  Haff  130  b. 
Fürbitte  im  Kirchepgebet  Ii 5- 

1 

! 
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Purst,  regierender, 

Fürsten,  geistliche,  3o.  —  un- 
tergeordnete, s.  HalbsouVe- 
raine. 

Fürstenthümer ,  unabhängige, 

in  Europa  29. 
Fulda,  veräusserte  Domainen 

das.,  3^9 b  ■ 
Fundation  eines  Staates  22. 
Furets  184  f. 

G. 

Gabella  emigrationis  83. 

Gala,  grosse,  am  Hofe  3s5. 

Galanterie,  Staats-,  90b. 

Garantie  der  Verträge  i5j  — 
1 5g.  allgemeine  1 57  b.  1 58  b. 
i5g.  besondere  159.  be- 
schränkte i58b.  temporäre 
oder  vorübergehende  i5<). 

—  der  Provinzen  u.  Staats- 
gebiete i5;  d.  der  Souve- 
rainetät  23.  33.  der  Staats- 
Verfassung,  der  Thronfolge, 
eines  Anlehns  157  d.  Si.  — 
eines  Friedensschlusses  3t 7» 

—  der  Verträge  über  Re- 
ligionsrechte 107  c.  —  ein- 
seitige  und  wechselseitige 

158.  die  letzte  eine  gleiche 
oder  ungleiche  ebendas.  Ver- 
pflichtungen aus  der  Garan- 
tie 159.  i53c.  CauteJen  in 
Absicht  auf  die  Art  der  ffül- 
feleistung  der  Garantt  159  g. 

Garant«,    ihre  Verpflichtung 

1 59.  1 53  c.  ob  sie  auch 
auf  bestätigende  Verträge 
sich  erstreckt  i53  c. 

Garfagnana  33  d. 
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Garnisonrv*t,  als  StaatbSer- 
vitut  137  c.  * 

Gastfreiheit  fürOesandte  i/dbi 

Gastgerichte  58e.  ' ; 

Gastmahl,  Cereikoniel-,  3*}. 

Gastos  secretos  \*oh. 

Gebiet,  s.  Staatsgebiet. 

Gebrauch  der  Völker,  ».  Ge* 
wohnheiten. 

GeburtStand  eines  Gesandten 
319b. 

Gefangene ,  s.  Kriegsgefan- 
gene. 

Gefangenschaft  eines  Monar- 
chen 175  e.  143.  3  45. 

Gefechte  (Kriegs-)  564. 

Gefolge  eines  Gesandten  T88 
u.  f.  Gesetze,  Polizei  u. 
Gerichtbarkeit ,  denen  das- 
selbe unterworfen  ist  313 
u.  f.  seine  Unverletzbar- 
keit so3  e.  307  a.  seine 
Rechte  navh  dem  Ableben 
des  Gesandten  a3o. 

GebeimerathsBefehle  ,  grofs-% 
britannische ,  3 1 1  a.  3 1 4  — 
5 16. 

Geisel  i56.  347. 

Geistliche  Güter,  in  fremdem 
Gebiet  87. 

Gelehrte,  bekleiden  Gesan-d 
schaftposten  187  c. 

Geleitebricf  275. 

Geleiterecht  69. 

Gemahlin  eines  Gesandten  19». 
ob  sie.  zu  eigenem  Hausgot- 
tesdienst berechtigt  ist  316c. 
Geschenke  die  sie  erhall 
3s5  f.    Witwe  25o. 

Gemeinschaft,  ursprüngliche 


■ 
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Gep-?alogie  8. 

Genehmigung ,  *.  Ratification* 
GeneralCouVe'neure  iluRecht 
Gesandte  zi  schicken  und 
su  empfargen  i7Äe.  176a. 
ihr  Rech»  Krieg  führen 

Genua,  vormalige  Republik, 
ihr  Rang  99  h,  ihre  konigl. 
Ehren  91  b.  9tipulirt  eine 
Mehrheit  ihrer  Gesandten 
|85  e.  ihre  Entschuldigungs* 
Gesandschaft  1 78  a.  ihre  Ver- 
einigung mit  den  Staaten  des, 
Honigs  von  Sardinien  «7  e. 
ihre  Protestation  dawider 
16s  c.    ihr  Freihafen  i5i  b, 

Geographie  8. 

Gerechte  Sache,  im  Krieg, 
241. 

Gerichtharkeit  in  fremdem  Ge- 
1  biet  55.  57  —  59. 
Gerichtharkeit   der  Consuln 

174. 

Gerichtharkeit  des  Landes,  oh 
V.  in  weichen  Fällen  ein 
fremder  Gesandter  derselben 
unterworfen  ist  209  —  214- 

Gerichtharkeit ,  bürgerliche 
u.  peinliche,  eines  Gesand- 
ten über  sein  Gefolge  911 
—  3 1 4- 

Gerichtharkeit  über  Fremde, 
contentiose  58.  in  nicht 
streitigen  Sachen ,  u.  ihre 
Wirksamkeit  im  Ausland  57. 

Gerisau ,  vereinigt  mit  dem 
Canton  Schwitz  39  f. 

Gerüchte ,  die  einen  Staat  be- 
leidigen 45. 

Gesandschaft  ,  Entschulde 


gungs-,  Bettel-,  Obediens-j 
178  a. 

Gesandschaft en  ,  bestandige 

177  b.  180  c-  u.  d. 
GesandschaftCanzleidirector 

189.  >  . 

GesandschaftCanzler  189, 

GesandschaftCavaliere  189. 

Gesandschaft  Marschali  189. 

Gesandsclialt  Prediger  189. 

GesandschaftQuartier  192.  des- 
sen Unverletziichkeit  *o4- 
QuartierFreiheit  207.  Ge- 
setze, Polizei  u.  Gerichthar- 
keit für  dieses  Quartier  109 
u.  f.  sein  AsylRecht  *o8. 
Buchdruckeret  darin  307  t 
u.  g.  210, 

Gesandschafträthe  189. 

Gesandschaftrecht  169.  Schrif- 
ten darüber  169  b, 

Gesandte  1 69.  ihre  zweifache 
Eigenschaft  1 70.  ihr  Gehalt 
ebendas.  ehemal  ige  freie  ße- 
wirthung  derselben  ebendas. 
ihre  Durchreise  durch  frem- 
des Staatsgebiet  79  d.  1 76* 
204-  2*3  b.  — ,  vermitteln- 
der Mächte,  ihr  Rang  99* 
—  gekrönter  Häupter,  Re- 
glement über  ihren  Rdng 
94  c.  —  Auskunftmittel  für 
,  Rangstreitigkeiten  unter  Ge- 
sandten io5.  Gesandte  die 
ihrer  vorzeigbaYen  Voll- 
macht gemafs  handeln  iM< 
aber  in  Widerspruch  mit 
ihrer  geheimen  Instruction 

*  142  c.  —  Reeht  u  P/licht 
Gesandte  zu  schicken  17k 
Gesandte  ohne  diesen  Chfl- 
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rakter  171.  1 75  d.  Substi- 
tutions-  oder  Subdelegations- 
Recht  der  Gesandten  i75e. 
Recht  u.  P/licht  Gesandte 
anzunehmen  176.  186.  187. 
ihre  Durchreise  1 76.  «04. 
aa3  b.  79  d.  Weigerung  Je- 
mand als  Gesandten  anzu- 
nehmen 176.  ebendas.  b.  187. 
Auswechslung  der  Gesand- 
ten 176  b. 

Verschiedenheit  der  Ge- 
sandten in  Hinsicht  auf  ihre 
Macht,  und  die  Dauer  ih- 
rer gesandschaftlichen  Sen* 
dung  oder  Eigenschaft  177. 
nach  ihren  Geschäften  178. 
nach  ihrem  Rang  $79  u.  f, 
Botschafter  177.  180.  Ple- 
nipotentiäre  177.  181.  or- 
dentliche u,  ausserordent- 
liche Gesandte  177.  180. 
181  b.NlnterimsGesandte  177. 
j8i.  228  a.  829.  beständige 
Gesandscbaften  177  b.  180  c 
u.  d.  GeschäftGesatodte  178. 
Ceremoniel-  oder  Ehrenge- 
sandte 178.  Gesandte  für 
Entschuldigung  |78a.  Bei-, 
telGesandscJwtften  178  a.  — 
verschiedene  Classen  der  GeA 
sandten  nach  ihrem  Rang 
>79-  Reglement  defshalb 
vom  wiener  Congrefs  1 79.  t 
u.  von  Aachen  aus  dem  J. 
1818  ebendas.  Botschafter, 
päpstliche  Legate  u.  Nun- 
cien  180.  Bailo  i3oe.  En 
voves  181.  Ministres  ple- 
pipotentiaires  181.  Minis- 
tres -  residens,  Ministres 
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charges  -  d'afiaires ,  diplo- 
matische Agenten  u.  Con- 
suln  182.  Gesandle,  wel- 
clie  Consuln  ernennen  kön- 
nen 173  b.  Gesandte  des 
Papstes  180.  181. 

Recht  zu  wählen  1)  die 
)ftangclasse  der  Gesandten 
j83.  ittyj  a)  die  Anzahl 
der  Gesandten  i 85;  3)  sub 
jective  Vereinigung  mehre- 
rer  Gesandschaftposten  1 85  * 
4)  die  Person  der  Gesand- 
ten 186.  —  Erhebung  eines 
Gesandten  zu  einer  höheren 
Rangstufe  184.  Eigenschaf- 
ten der  Gesandten  186.  Da- 
men als  Gesandtinen  gesen- 
det 186. 

Gefolge  der  Gesandten 
188  u.  f.  312  u.  f.  203  e. 
$07  a.  Canzleii88. 189.  Ge- 
sandschaftGeistliche ,  Haus- 
papelle  u.  PrivatReligions- 
übung  189.  191.  ai5  u.  f. 
militärisches  Gefolge  189. 
Personen  uirter  dem  Schutz 
des  Gesandten  19 7.  189.212  a. 
Gouriere  190.  Familie  u. 
Privatdiener  des  Gesandten 
191.  seine  Gemahlin  eben- 
das. u.  2i5c.  seine  Privat- 
diener 191.  269.  Gesand* 
schaftQuartier  192.  Wap- 
pen des  Spuverains  an  sol- 
chem ebendas.  Qeprenge 
u.  Pracht  ebendas.  Juden 
in  seinem  Gefolge  189 

Vollmacht  un,d  Cre,dit»V 
193  u.  f.  ihre  Form  194. 
Verantwortlichkeit  des  Ge- 
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sandten  19$  f.  seine  Em- 
pfehlung! -  u.  AdrefsSchrer- 
fcen  195.  gesandschaftbche 
Handlungen,  in  Absicht  auf 
die  eigene  Geschäftordnung 
des  Gesandten  197.  Gericht- 
barkeit  über  sein  Gefolge 
jqt.  112*  Schutzertheilung 
an  Unterthanen  seines  Sou- 
veräns 187.  18g.  21s  a.  Ver- 
handlungen mit  dem  eige- 
nen Staat  198.  Bericht- 
erstattung 1^8  u.  f.  De- 
peschen ehendas.  Geheim- 
schrift (Chiftres)  199.  Nego- 
ciationen  200.  Audienzen 
201 . 

Repräsentativ  -  u.  Cere- 
monielCharakter  des  Gesand- 
ten anix  Vorrechte  der  Ge- 
sandten: U  Unverletzbarkeit 
oder  Heiligkeit  2o3.  in  Ab- 
sicht auf  das  Gefolge  juolS  e. 
207  a.  Wagen  208.  Cor- 
respondenz  so5  e.  Reise- 
pässe io_I  f.  Abstufungen 
in  dem  CeremonielCharak- 
ter  202.  Jnsultirung  der 
Gesandten  20J  e.  zj  Exter- 
ritorialität io.j.  insonder- 
heit ALgabenPreiheit  znh 
u.  f.  QuartierFreiheit  207. 
unterschieden  von  dem  Asyl- 
Recht  208.  Buchdruckern 
in  dem  Hotel  207  a.  gm. 
Befreiung  von  Gesetzen,  Po- 
lizei u.  Gerichtbarkeit  des 
Landes  209  —  214.  Wohn- 
sitz u.  Richter  des  Gesand- 
ten 304.  Maasregeln  im 
Fall   seines   Ablebens,  u. 


•ein  Testament  909.  Ver- 
haftnehmung  eines  Gesand- 
ten no.  u.  f.  208  c.  204  d. 
Schulden  u.  Wechselbriefe 
desselben  im  e.  Vergehen 
desselben    si  i.  kaufmän- 
nisches Gewerbe  desselben 
10JL   2 10.  Durchsuchung 
des  GesandschaftQuartiers 
und  der  Wagen  des  Gesand- 
ten 307  a.   und  setner  Ef- 
fecten 206.    Aufsicht  u.  Ge« 
richtbarkeit  des  Gesandten 
über  sein  Gefolge  212 — 214. 
197  a.  von  ihm  ausgestellte 
Pässe,  u.  sein  Visa  auf  an- 
dere Pässe  2n.  Schutz- 
ange hörige    des  Gesandten 
'  uj  a.  3)  CeremonielRechte 
217  —  227.  GeburtStand  ei- 
nes Gesandten  219  b.  Ex- 
cellenz u&    Rang  der  Ge- 
sandten ,    unter  sich,  am 
dritten  Ort  219  u.  ff.  und 
im  eigenen  Hause  ge- 
gen   dritte  Personen  222. 
Etujuette,   insbesondere  in 
Absicht  auf  Audienzen  225. 
öß'entl.  Einzug  225.  Staats- 
feierlichkeiten, u.  a.  Aus- 
zeichnung 22JL  Oeremoniel- 
Besuche  226  u.  f.  Recht 
der  Botschafter  mit  sechs 
Pferden  zu  fahren  224  u.  f. 
und  einen  Thronhimmel  zu 
haben  225. 

Reise  des  Gesandten  an 
den  Ort  seiner  Bestimmung 
a_2 5  b.  Ende  der  Gesand- 
schaft si8.  insbesondere 
Zurücksendung   328.  und 
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Zurückberufung    des  Ge- 
sandten 228.  329.  und  des- 
sen Ableben  i3o.  seinNach- 
lafs  ebenda«.  Suspension 
seiner  Verrichtungen  228. 
Aenderung  in  seinem  diplo- 
matischen Rang  184*  228. 
Gehalt,   Bureau-  0.  Ein- 
richtungskosten 170  b.  aus- 
serordentliche  u.  geheime 
gesandschaftftche  Ausgaben 
170  b.  —  Unterschied  der 
Gesandten  von  Commissa- 
rien,  Depütirten  und  Agen- 
ten 171.    desgl.  von  heim- 
lichen Emissären  und  ge- 
heimen Unterhändlern  173. 
Freiheit  der  Rückkehr  eines 
Gesandten ,    bei  dem  Aus- 
bruch eines  zwischen  den 
beiderseitigen  Staaten  aus- 
gebrochenen Kriegs  245. 
GesandtenTreppe  334. 
Gesandter  ,  bevollmächtigter 
181c. 

GeschäftGesandter  178. 
Geschäl tlräger  182.  s.  Gesand- 
ter. 

Geschenke,  womit  die  Staats- 
regierungen  undSouveraine 
einander  beehren  116.  —  die 
den  Gesandten  gegeben  wer- 
den 2  35.  ihren  Gemahlinen 
ebendas.  f.  und  den  Lega- 
tionsSecretären  ebendas.  ge- 
wöhnliche Geschenke ,  die 
der  Pforte  von  den  frem- 
den   Gesandten  zugestellt 
werden  st5.    s.  Pforte. 
Gesellschaft,  freiwillige,  der 
Völker  i5.  35  c 
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Gesetze  des  Landes,  ob  u.  in 
welch  em  Fall  ein  fremder 
Gesandter  ihnen  unterwor- 
fen ist  209. 
Gesetze,  ihre  Verbindlichkeit 
für  fremde  Unterthanen  54. 
ihre  Wirksamkeit  im  Aus- 
land  55. 
Geschichte  der  Staaten  7.  — 
der  politischen  Begebenhei- 
ten 16  f.  —  neuere  politi- 
sche S.  58. 
Geschichte  der  Wissenschaft 
des  Völkerrechtes  lö— 17. 
-  S.  ,. 
Gevatter,  Titel,  110. 
Gevatterschaften  n5g. 
Gewalt,  Weg  der  —  ,  ange- 
wendet in  Streitigkeiten  un- 
ter Staaten  5j  7. 
Gewohnheiten  der  Völker  oder 
Kationen  2.  5:  ebendast  f. 
34.  55.  4g.  84.  90.  139  a. 
n3—  132.  i36. 
Gleichgewicht,  politisches,  6. 
42.  in  Europa  237.  —  recht- 
liches 42. 
Gleichheit  der  Nationen  89« 
insonderheit  in  dem  Cere- 
moniel  90.  Verzicht  auf  die 
Gleichheit  90  u.  f. 
Glückwunsch  unter  Souverai- 
nem  i5.  üb.Thronbesteigung 
49*  während  des  Kriegs  s45. 
Gbaden,  Titel  110  g. 
Goderike,   grofsbritann.  Ge* 

sandter,  187  d. 
Görtz,  les  Dieux  de-,  ;3  e. 

seineVerhaftnehmung  2 1 1  f. 
Gottesverehrung ,  öffentliche 
un4  private  87.  Hausgot* 


tesdienst  der  Gesandten  189. 
191.  si5  u.  f.  und  ihrer 
Gemahlinen  216  c  Privat  - 
u.  Hausgottesdienst  der  Com 
suln  i;3  d.  174  c.  Gegen- 
stände zur  Goltesverehrung 
gehörig,  ihre  Schonung  im 
Krieg,  s.  auch  Concordate 
U-  Religion. 
Gräber ,     deren  Beraubung 

sU- 
Grausamkeit,  im  Krieg  .245  b. 
Grenzcharten  i55. 
Grenzen  der  Staatsgebiete,  na- 
türliche u.  künstliche  1 55. 
öffentliche  und  private,  po- 
litische, geistliche,  militä- 
rische u.  s.  w.  i55.  System 
der  natürlichen  u.  militä- 
rischen Grenzen  6  c.  Grenz« 
u.    Barriere  Verträge    1 35. 
.137  c.    Verbrechen  auf  der 
Staatsgrenze  62.  65.  s.  auch 
Thalweg. 
Grenzflüsse  1 55  c.  s.  Thalvreg. 
Griechen,  die  alten,  ihre  Kennt- 
nifs  des  Völkerrechtes,  10. 

1 J. 

Grofsbotschafter  180. 

Grofsbritannien ,  Königreich 
29.  sein  Grundsatz  wegen 
des  Ranges  96  a.  99  a.  104  b. 
sein  Rang  96.  sein  Kaiser- 
titel 108  f.  Titel  seines  Kö- 
nigs 111.  seine  Entschul- 
digungsGesandschaft  178  a. 
seine  Ansprüche  in  Absicht 
auf  den  Seegrufs  122.  seine 
Grundsätze  und  sein  Be- 
nehmen in  Hinsicht  auf  den 
Handel  der  Neutralen  5ot. 


.  5o8.  3 10.  5i4  — 5i6.  (Man 
s.  auch  ConlinentalSystem 
u.  GeheimeRathsOrdres. ) 
Sammlungen- für  seine  Staats- 
verträge S.  i5.  s.  aufch 
Aachen. 

Grofsherzog,  Titel  109.  seine 
hönigl.  Ehren  91.  sein  Ti- 
tel Königl.  Hoheit  109.  «ein 
Bruderlitei  110.  Rang  der 
Oroßhcrzoge ,  im  Verhält- 
nifs  zu  dem  Kurfürsten  von 
Hessen  98.  Bewilligungen 
des  grofshcrzogl.  Titels  107  c 

Grofsherzogthümer  in  Europa 

29.  ihre  hönigl.  Ehren  9'. 
Oldenburgs  grofsherz.  Titel 
29  c. 

Grotius,  seine  Verdienste  u» 

das  VR.  14. 
Groundage  76. 
Gründung  eines  Staates  «. 
Grundruhr  77. 
Guarandi  i55. 
Guebriant,    mare'chale  ««•» 

186  b. 

Guerchy,  Graf,  CriminalVer 

fahren  wider  ihn,  21 1  C 
Gütliche  Uebereinkunft  5i9- 
Gutachten,  völkerrechtliche, 

S.  35. 

Gvllenborg,  schwedischer  Mi- 
nister, dessen  Verhaftneh- 
mung  suf. 

•  r*  m  I     ■  • 

H. 

Hafen,  bloquirter  297.  s.  See- 
hafen. 

Halbsouverainer  Staat  *k> 

30.  35.  98.  i38a.  *ttck 
Staat. 
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Hamburg  29. 

Hanau,  veräusserte  Domamen 
das.  259  b. 

Hand ,  9.  Oberhand. 

Handbücher  über  dasVR.  14. 
16.  —  S.  27.  / 

HandelsAgenten  1 7S  u.  f. 

Handelsgesellschaften  70 d.  71a. 
i5*c.  —  octroirte ,  ihr 
Kriegsrecht  2  36  b.  —  ob 
sie  Consuln  bestellen  kön- 
nen 1 75  d. 

Handelsrecht  69.  in  Hinsicht 
auf  die  verschiedenen  Han- 
delszweige, insonderheit  den 
ColonialHandel  70.  natür- 
liche Handelsfreiheit ,  Vor- 
züglich in  Beziehung  auf 
andere  Welttheile  71.  mit 
den  Jndiern  ebenda».  Han- 
delsgesellschaften 70  d.  71a. 
ob  sie  Consuln  bestallen  kön- 
nen 173  b.  Abschaffung  des  „ 
Sclavenhandejs  72.  ISütz« 
lichkeit  der  Handelsfreiheit 
69  a.  ob  ein  Staat  Handel 
in  fremdem  Lande  begeh- 
ren könne  i55  u.  f.  Han* 
del  eines  fremden  Gesand- 
ten 206.  210.  Handel  wäh- 
rend des  Kriegs  247.  252. 
Handel  der  Neutralen  287 
u.  f.  291.  mit  bloquirten 
Orten  297.  Maasregeln  da- 
wider 297,  Handelsverträge 
149—  i5iw  geschlossen  für 
die  Priedenszeit  i5i.  und 
für  die  Kriegszeit  i52. 

Handels-  und  Seestädte,  ob 

'  sie  Consuln  bestellen  köfl. 
nen  173  b, 


Handelswaren,  verbotene,  ob 
e>'n  fremder  Gesandter  sie 
einfuhren  darf  2o5a.  206. 
transportirte  wahrend  des 
Kriegs  252.  von  Neutralen 
dem  Feind  zugeführte  2^9 
u.  f. 

Hannover,  Königreich,  29.  sein 

Rang  97.    Titel  seines  Sou- 

verains  107  c. 
Hansestädte  29.    ihre  Seege- 

setze  288  b,  s.  auch  Städte, 

(reie. 

Hauscapelle  eines  Botschafters 
189.  191. 

Haulesse,  Titel,  109. 

Heilige  Allianz,  s.  Allianz. 

Heiligkeit,  Titel,  110. 

Heiligkeit  eines  Gesandten  2o3v 

Heimfallsrecht  82.  i35.  23o. 

Heinrich  IV.,  seine  Politik  12. 
Plan,  Europa  in  eine  ge- 
wisse Anzahl  von  Staaten 
zu  theilen  329  a. 

Herrenloses  Gut  1 24.  s.  Adespo- 
ta. 

Herzogthümer,  in  Europa,  29. 

Hessen,  Grofsherzogthum,  29. 
Kurfürstenthum  29. 

HessenHomburg,  Fürslenthum, 
29.    sein  Titel  107  c. ' 

Hessen,  Kurfürst,  sein  Be- 
nehmen gegen  die  Erwer- 
ber von  Staatsdomänen  wah- 

9  rend  der  fremden  Zwischen- 
herrschaft 2  58  u.  f.  s.  Kur- 
hessen. 

Hessen,  Kurfürstenthum  29.  , 
Hetrurien ,   Königin  von  —  , 
»09  g- 

Heurathen,  s.  Vermählungen. 


\ 
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Hochmogend©,  Titel,  110c. 

Hobbes,  erklärt  sich  wider  die 
Darstellung  des  Völkerrech- 
tes Ii. 

Hoheit,  Titel,  109.  König- 
liche —  ebenda». 

Hoheit ,  kaiserliche  ,  könig- 
liche, n.  s.  w.  109.  110. 

HohenzoIlernHecliingen  und 
—  Sigmaringen  ,  Fürsten- 
tümer 29. 

Holland,  sein  Rang,  97.  99  b. 
100  a.  seine  königl.  Ehren 
während  seiner  republika- 
nischen Staatsform  qi  b.  Ti- 
tel seiner  vormaligen  Gene- 
ralStaaten  noe.  Sammlung 
von  Abhandlungen  über  sei- 
ne Revolution  von  1 788, 
S.  24.   s.  auch  Niederlande. 

Holstein,  Herzogthum,  29. 

HolsteinOldenburg,  Herzogth., 
29.  Grofsherz.Titel  ebend.  c. 

Honneurs  militaires  für  Ge- 
sandle 12S. 

Honneurs  rovaux,  s.  Ehren. 

Honores  regii,  t*  Ehren. 

Hospilallnsel ,  s.  Insel. 

Hospodare,  der  Wal)  ach  ei  n. 
der  Moldau  ,  ihr  Recht 
charges  -  d'aflaires  zu  haben 
175  b. 

Helfe,  dem  Feind  von  frem- 
den Mächten  geleistet  269^ 
370.    partiale  ajni  u.  f. 

Hülftruppen  271.  's.  Subsidien. 

Hünningen,  Schleifung  seiner 
Festungswerke  ihj  c. 

Hypothek  auf  Staatsvermögen 
Ho.  1 


L 

Idiomatis  jus  1 1 5  a. 
Idiome,  s.  Sprachen, 
lllyrien,  Königreich,  29a. 
Immunität  der  Gesandten  von 

öflenll.  Abgaben  20 5. 
Imperium  christianitatis  i5. 
Inauguration  eines  Souverän» 

Incognito  49a.  io5.  1 1 5.  1 36 b. 
Incorporation  eines  Staates  27. 
Ind  ien ,  s.  Ostindien. 
Indigenat  79.  iS6. 
IndustrieConcessionen  78. 
Inhibitorien  240. 
Injurien,  einem  Staat  zugefügt 
45.  6^. 

Insel,  Caritte  oder  Conferent 
Insel,  Fasancnfnsel,  Hospital- 
Insel  io5  b.  167.  b. 

Insel,  verlassene,  lao. 

Inseln ,  schwimmende  iS ^  a. 
jonische,  a.  Jonische  Inseln. 

Instruction  1 1 2.  —  eines  Ge- 
sandten 196.  —  geheime, 
für  Unterhandlung  eines 
Staatsvertrags  i£z  f. 

Instruction,  geheime,  eines 
Gesandten ,  iAl  c. 

InSurrection  &2*  aa5 a.  2j5  a. 

Iniercession  fremder  Mächte 

82  b.  Zusätze. 
Interessen ,  s.  Zinsen. 
InterimsGesandter  177.  228  a. 

229. 

Internuncius  iJLl.  189  c. 
Intervention,  s.  Da  zwischen 
kunft. 

IntestatErbfoJge  der  Fremden 
Sit  a. 
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Introducteur  des  ambassadeurs 

,  Invaliden  248  a. 

Inventar  über  den  Nachlaß 
eines  Gesandten  3S0. 

Inviati  181,  , 

Irland,  s.  Grofsbritannien. 

Italien,  dortige  souveraine 
Fürsten,  ihr  Recht  Gesandte 
vom  ersten  Rang  zu  schicken 
i58  c.  Sammlungen  der 
Staatsvertrage  italienischer 
Staaten  S.  14« 

-  r 

.1      1.  ^  .  • ,  * 

Jagdgerechtigkeit  75. 

Jäger,  zur  Heerfolge  aufge- 
botene 267. 
Jeannin  ,   Peter ,  Gesandter 

187  c. 

Jenibelli,  Erfinder  der  Höl- 
lenmaschine »A4  e. 

Jever,  Herrschaft,  ihre  Ver- 
einigung    mit  Oldenburg 

JohanniterOrden ,  s.  Malteser- 
Orden. 

Jonische  Inseln,  vereinigte 
Staaten  der  — ,      d.  29  f. 

m  *  L 

l. 

Joseph,  Pater  Capuciner,  rjt 

.,  b.  (Zusätze). 

Journale,  politische,   8*  16. 

—  s.  39. 

Juden,  o*ie  alten,  ob  sie  das 
VR.  kannten  ul. 

Juden,  im  Gefolge  eines  Ge- 
sandten i8<j  e. 

Jus  conservadores  l^c. 

Justizgewalt,   ihre  Unabhän- 


gigkeit von  jedem  fremden 
Staat  52  u.  f. 


Kaiser ,  Titel ,  ioJL  eben- 
das.  f. 

Kaiser,    römisch  •  teutscher, 

sein  Rang  o5.  o6d. 
Kant,    seine  Verdienste  um 

das  VR.  li 

1 

Kaper  260  u.  f.  248  a.  »67. 

Kartätschen  »44. 

Kirche,  SouverainetätsRechte 
über  sie  8t_. 

Kirchenbann,  zu  Verstärkung 
der  Verträge 

Kirchengebet  i_iJL 

Kirchenhoheit  87^ 

Kirchenväter,  ihr  Ein  flu fs  auf 
das  VR.  lju 

Kniphausen ,  Herrschaft  20,  d. 

König ,  Titel ,  109. 

Könige ,  ihre  Ehrenvorzüge 
91.  gewesene —  oder  Ex- 
Könige  109.  ihre  Gesand- 
ten d.  TitularKönige 
109- 

Königreiche,  in  Europa,  29. 
Königstein ,  Festung,  Keutra- 

litätsVertrag  defshalb  281c 
Krankheit    eines  Monarchen 

125  e. 

Kreuzer  oder  Kreuzfahrer 
2ÜÜ  u.  f. 

Krieg,  Rechte  der  Staaten 
im  Kriegszusta nde  aji  u.  f. 
Bedingungen  an  weiche  die 
Ausübung  des  Kriegsrech- 
tes gebunden  ist  tS5.  Di- 
stincüonen  s34.    Arrest  u. 


Beschlag  auf  Schiffe ,  re« 
torsio  facti  et  juris  vel  le- 
gis,  Repressalien,  Andro- 
lepsie,  Talion,  Zweikampf 
zwischen  Völkern  und  ihren 
Souverainen  234.  verschie- 
dene Bedeutungen  des  Wor- 
tes Krieg  255.  Offensiv  u. 
Defensiv-,  Land-  u.  Seekrieg 
2  35.  Privat- ,  öffentlicher 
u.  vermischter  Krieg  ebcn- 
das.  a.  innerer,  Civil-  u. 
ExecationsKrieg  ebendas.  a. 
das  Recht  Krieg  zu  führen 
ein  Majestätsrecht  a36.  wird 
zuweilen  einem  Gouverneur 
übertragen  2  36.  Privatkrieg 
der  Souveraine  5o  b.  der 
Krieg  mufs  gerecht  se'vii 
»57.  sein  Zweck  ebendas. 
ungerechter  Krieg  ebendas. 
Beispiele  ebendas.  e.  Krieg, 
zum  Vortheil  u.  auf  Ver- 
langen eines  dritten  Staate« 
235.  förmlicher  Krieg  257  a. 
Ursachen  u.  Beweggründe 
des  Kriegs  ebendas.  d.  4«» 
42.  Religionskricg  257  c. 
Slrafkrieg  ebendas.  Ein- 
mischungskrieg  ebendas. 
Kriegserklärung  208.  cla- 
rigatio  ebendas.  Waffen- 
herolde  ebendas.  b.  Be- 
kanntmachung des  Kriegs 
und  Manifest  209.  Memoi- 
res  justificatifs  u.  Exposes 
tle  conduite  2jg.  Dehor- 
tatorien,  Inhibitorien  u.  Avo- 
calorien  2^0. 

O  Rechte 4  de9  gerechten 
Feindes  ,    sind  von  unbe- 

1 

■ 


greriztemTJmfang  S41.  Ver 
tilgungskrieg  ebendas.  a. 

2)  Dauer  und  Schauplatz 
des  Kriegs  242. 

5)  Mittel  demPeind  zu  scha- 
den: a)nachKriegsmanier  u. 
KriegsRaison  überhaupt  245. 
Kriegsmanier  u.  KriegsRai- 
son ebendas.  u.  f.  Grau- 
samkeit  243  b.  vergiftete 
Waffen  144  e.    Machine  in- 
fernale  ebendas.  e.  —  b)  in 
Hinsicht  auf  feindliche  Per- 
sonen) insonderheit  den  Re- 
genten, dessen  Familie  und 
Gesandte  245  u.    f.  und 
Andere,   die  nicht  zu  dem 
Wehrstand  gehören  246  u.  f. 
oder  solche,    die  zu  dem 
Wehrstand    gehören  248. 
namentlich  Kriegsgefangene 
249.   —    c)  in  Ansehung 
feindlicher  Rechte    u.  Sa- 
chenj    Vertragrechte  a5o. 
occupatio  bellica  a5o.  Fou 
ragirung,  Kriegsfuhren,  Re> 
quisitionen  ,  Lieferungen, 
Contribution  ,  Brandscha- 
tzung 25 1.    mildere  Grund- 
sätze,   namentlich    in  An- 
sehung des  Embargo  auf 
Schiffe   u.   Waaren  ,  der 
Handelsgüter,  GeldCapita- 
le  ,     Renten   und  Zinsen- 
zahlungen a52.    Beule  255 
u.  f.     Prisen  im  Seekrieg 
c54,  •  Eroberung  255  u.  f. 
W'iedereroberung  257«  jus 
postliminii    ebendas.  254- 
270.    3a8.     Gültigkeit  der 
Regierurigshandiungen  des 
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Zwischenherrschers   in  ei- 
nem eroberten  Land,  wenn 
in   diesem   die  Oberherr*- 
schaft  seines    vorigen  Re- 
genten    wieder  eingetre* 
ten  ist   258    u.    f.  Ca« 
per,  Kreuzer  n.  Seeräuber 
s6o  u.  f.   Verheerung  262. 
Plünderung    262.   263.  — 
d>  KriegsOpcrationen  *$i 
u.  f.    Gefechte  u.  kleiner 
Krieg   264.     Landung  an 
feindl.  ^Küsten,  Besetzung 
des    feindlichen  Gebietes, 
Ueberrumpelung ,  :  Bestür- 
mung,   Berennung,  Blo- 
quade,   Belagerung  >  Ein- 
nahme,  Besetzung  u.  Schlei- 
fung   fester    Plätze  265. 
Kriegslist,  Spione,  Ueber% 
läufer  ,     Deserteüre  266/ 
rechtmäßige  Krieger ,  Frei- 
Corps,  Landsturm,  aufge- 
botene Vassallcn  u.  Jäger 
267.  -  e)  Kriegshülfe  von 
dritten  Staaten  268  tt.  f.  all- 
gemeine Kriegshülfe,  durch 
gleichmäsige  Kriegs  fährung. 
SeparatFriede  270.  parti- 
culäre  Kriegshülfe  1  durch 
Hül ftrupjpen .  Kriegssdwiflfy 
SubsidienGelder  u.  s.  w.  «71 
u.  f.  Einräumung  einer  Fe- 
stung ,    eines  Hafens  ,  des 
Durchmarsches ,  der  Wer- 
kung j    Sendung  von  Sub- 
fidienGeldcrn  ,  Lieferung 

anderer  Kriegsbedürfnisse 
272. 

4)  Kriegsverträge  273. 
Salvegarden,  •  Vertrage  über 
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Neutralität ,  über  Auslosung 
u:  Auswechslung  der  Ge- 
fangenen 274.  Contribu- 
tionsVerträge,  Cartele,  Par 
lementäre  u-  unerlaubte 
Waffen  *75.  ,  Oapitulationen 
276.  Waffenstillstand^  er- 
trage 277  u.  f.  Feindselig- 
heilen, Verträge  defshalb » 
278.  politische  Missionen 
während  des  Kriegs  sag  f. 
s.  auch  Glückwunsch. 

KriegsGontrebande  288.  290. 

KriegsContribution  25 1  u. 
ebendas.  c.  s75.  Verträge 
defshalb  1 65  a. 

Kriegsfuhren  s5 1. 

Kriegsgefangene  249.  '  248. 
ebendas.  c.  244.  266  u.  f.  ' 
ihre  Auslösung  u.  Auswechs- 
lung  2  74.  Conventionen  defs- 
halb ebendas.  gefangene 
Souveraine  142.  245. 

Kriegsgerichte,  in  fremdem 
Gebiet  55  c. 

Kriegskunst  7.  V 

Kriegslist  26G. 

Kriegsmanier  245. 

Kriegsraison  243. 

Kriegsschiffe  s.  Schiffe. 

Kriegsverträge  275.  j  4a.  eben- 
das. d. 

Kronprinz,  sein  Titel,  in. 
Krönung  eines. Souverains  48. 
Kryptographie'  7.  109«. 
Kugeln,  Stangen-  und  KcMen  — , 

244.  ebendas.  a.  glühend« 

244  a. 

Kunstgegenslände,  werden  im 

Kriege  geschont  253. 
Kurfürst,  Titel,  109.  107c. 
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Kurfürsten  des  vormaligen 
teutschen  Reichs,  ihr  Rang 
<^8e.  io5a.  io5b.  109  g. 
ihre  königlichen  Ehren  91. 
ihr  Recht*  Gesandte  vom  er- 
sten Rang  zu  schicken  1 85  c. 
i85b,  c  u.  d.  182  a.  Ce- 
remoniei  ihrer  Botschafter 

Kuriürstenthum  Hessen  29.  1. 
Kurhessen. 

Kurfürsten thümer,  ihre  kÖnig 
liehen  Ehren  o_i. 

Kurliessen  «9.  sein  Rang  im 
Verhöltnifs  zu  den  Grofs- 
herzogen  98.  seine  Titel 
107  c.  109.  i>o.  s.  auch 
Hessen. 

Kutsche  eines  Gesandten  so4* 
so8c.  sechsspännige  eines 
Botschafters  «4«  «5. 

•■ 

L. 

Lagunen  i3i. 
LandesdienstRegal  Si* 
I^andesgesetze ,  s.  Gesetze. 
Landesherr  isg. 
Landeshoheit,  untergeordnete 

u.  vertragmäsige  26» 
Landfriedensbruch 
Landliude  267  c 
Landmiliz  aii^  , 
Landsassiatus  plenus  79  b* 
Landschreye  262  c.  * 
Landseen  i3i- 

Landstände  ,  teutsche ,  ihre 
Agenten  u.  Abgeordneten 
1 75  d  u.  e. .  s.  Reichsstände. 

Landstreicher,  ihre  Ausliefe- 
rung SIL  , 


Landwehr  *A8  a.  167  c. 

Ilster alOrdnung  io5. 

Laudum  aiS. 

Lautia  publica  170  b. 

Legati  iiLu  magnii8o.  —  pa- 
pales  Q.dati,  sivo  a  latere 
sive  de  latere,  1Ü0*   aj  nati 

LÖH  C 

Legatio  obedientiaa,  49  a. 

LegationsCopist  189. 

Legationsräthe  189. 

LegalionsSecretär  188.  äjlq  b. 
wird  zuweilen  zum  Gesand- 
ten ernannt  187.  sein  Cr«- 
ditir  nj4  <•  *r  erhält  bis- 
weilen Geschenke  2x5  f. 

Legisten  i_L 

Legitimität  s.  die  Zusätze,  zu 
S.  4tt.  ISote  b. 

Lehn,  kein  europ.  Staat  ist 
es  jetzt  Si.  Beispiele  von 
zu  Lehn  gegebenen  Staaten 

Lehen,  die  von  einem  frem- 
den Staat  releviren 

Lehen  ,  Souverainetatsrechte 
über  sie  88. 

Lehnhoheit  8fL 

Lehrbücher  über  dasVR. 

,   iiL  —  S. *{L 

LeichenTransport  in  fremdem 
Gebiet  82  c. 

Lettre«  de  marque  2M  c.  260. 

Levante,  Consuln  daselbst,  1 2  5* 
124  c.  .<.•■„  ..... 

Lex  oblivionis.  524- 

Licenzen3'3  a.  3i5b.  ,  , 

Lichtenstein  ,  Fürstenthum, 

29- 

Liebden,  Titel,  1 10.  » 
Lieferanten  x42  c* 

Lie 
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Lieferungen'  im  Krieg  <47« 

s5i.    bewilligt  als  Kriegs- 

hülfe  278. 
Lilienstein, Capitulation  von  — , 

87J  b.  276  b. 
Lindau,  Verpflichtung  es  zu 

befestigen)  1J7  c. 
LineaiOrdnung  10a. 
Linke  Hand,  s.  Oberhand* 
Lippe-Detmold,  Fürstenthum, 

Literatur,  Gegenstände  der- 
selben ,  werden  im  Krieg 
geschont  s5S. 

Litispendenz,  ihre  Wirkung 
im  Ausland  5g. 

Literatur  des  Völkerrechtes 
16»  liL  —  S.  /  ' 

Litterae  marcae  tfio,  , 

Littoris  jus  77. 

Livres  de  bord  294, 

Loi  de  guerre  a44*.  249  a. 

Lombardisch  -  venelianisches 
Königreich  23  a* 

Lösegeld  274. 

Loos,  Mittel  zu  Beilegung  der 
Streitigkeiten  unter  Staaten 
5iTj.  Auskunftmillel  bei 
Rangstreitigkeiten  104  a.  loJL 

Losung  uJL 

Lotterien,  fremde,  j8. 

Lucca,  Herzogthum,  20.  53  d. 

.  —  Fürstenlhum  ü?  seine 

N  Erhebung  in  ein  Herzog* 
thum  102  c. 

Lübeck  23.     ^  • 

Luther,  Einfiufs  seiner  Re- 
formation auf  das  VR.  lL 

Luxemburg,  Grofsherzogihum, 
seine  Vereinigung  mit  dem 
Königreich  der  Niederlande 
filub*r*Eiin>p.  Mlkerr.  II, 


27  c.  Titel  seines  Regenten 
107  c. 

Lytrum  s_74.  —  incendiarium 
275. 


> 


M. 


\  - 


Machine  infernale  244  e. 

Macht,  durch  Neid,  >  Puis- 
sance  d'envie.  —  der  Mei- 
nung iL 

Macht,  ihr  Anwachsen,  Ab 
43.  4fL 

Machte ,  Continental  -  und 
^See  — ,  52.  ihre  Classi- 
fication ai  b.  s.  Staaten. 

Madrid,  Tractat  von  — ,  zwi- 
schen Carl  V.  u.  Frans  L 
124  h. 

Mailand,  Herzoglhum,  sein 

Concordat  ii  c. 
Majestät,  die  höchste  Würde 

aj^   Titel  103.  • 
Maj  es  lata  Titel  khj. 
Malta,  Insel, 

MalteserOrden  So.  Titel  des 
Grofsmeisters  1 10.  dessen 
Recht  Gesandte  vom  ersten 
Rang  zu  schicken  iftL  seine 
königlichen  Ehren  gjb. 

Mandatum  com  libera  19a. 
ibid.  c.  —  ad  omnes  po- 
pulos  193  c. 

Manifest  a3»,  Gegen 

Manifest  ebenda».  Neutra- 
litatsManifest  2Ä1  a. 

Mantueof,    russ.  Gesandter, 
.  wird  insultirt  ina  e.  seine 
Verhaftnehmung  210  e. 

Mar  del  Zur  iji. 

Maraudeure  's63.  264.  27«^ 

Mare  liberum 

4t 
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Marc  proximum  jSo. 
Markbriefe  256  c  .'Got 
War»  exlex  s£t  a. 
Massa,  Hertogthum  29.  ääd. 
MecklenburgSckwerin  und 

—  Strelitz,  ihre  Titel  102  c. 
MeckleuburgSchnrerin,  Grofs- 

herzogthum  89. 
MecklenburgStrelttz ,  Grofs- 

herzOgthum  24. 
Mediation,  s.  Vermittlung. 
Mediateur,  s.  Vermittler* 
MediatGüter     einet  Staates 

i<A  a. 

Meinung,  öffentliche,  &&* 

Meliorationen ,  t.  Verbesse- 
rungen. 

Methode  in  Bearbeitung  des 
VR.  9  c. 

Meer,  britannisches,  Mord-, 
baltisches,  mittelländisches, 
•driatisches  >  ligurisches, 
schwarze!,  rothes  i5»b. 
Süd-  lir*  —  de  Marmora 
1S1  a.    haitisches  ebenda». 

—  eingeschlossene!  in  die 
Grenzen  desselben  Staates 
ia8,  geschlossenes  i5o  u.  f. 
schwarzes  1  j  1  a.  offene  See 
oder  Ocean  lio,  LÄi  des 
sen  Freiheit ebendas.  nächst- 
angrenzendes Meer  i3o. 

Meerbusen  iZn* 
Meerengen  Lifi  u.  f. 
Memoiren,  historische  S.  36* 
37. 

Memoires  raisonnes  11t. 
Memoriale  1  i  2. 
Mesires  modue  162  f  (Zusätze). 
Messinet  Meerenge  Von  —9 


MititorStrasssn  i3^c. 

Mindorjahrigfceit  eines  Mo- 
narchen 1 75  e. 

tMifehfUi-atfi  der  Souveraine 
1  »6. 

'Missionen,  politische,  s.  Ge- 
sandte. 

Mittelbares  Staaisvermögen 
ie4  a. 

Mktellandwches  Meer  i5a  h. 

-  Modena ,  Hersogthum ,  2g. 

Moldau,  Fürsten thum,  iL  s. 
Hospodar. 

Monaco,  Fürstenthum,    92  d 

"   (Zusätze).    23  (Zusätze). 

Monarchie,  Universal-,  4t. 

Monarchien  in  Europa  29. 5o. 
Erb ,  Wahl-,  Erbwahl-  So, 

Monti,  Marquis  v. ,  Iran*. 
Minister,  seine  Verhaftneh- 
mung  mf» 

Moral  oder  inneres  Recht  der 
Nationen  2»  ihr  Verhältnis 
zu  der  Politik  1  d. 

Moser,  J.  J»,  seine  Verdien- 
ste um  das  VR.  lS. 

Münzen ,  Noth* ,  7$  c.  sym- 
bolische £$e. 

MünzConvention  149- 

MünzRegal  73. 

Musterrolle  294. 

Mutmassung  h  s.  Ver- 

muthung. 

Mutter,  Titel  upg. 

M  vntLecken  7I  e 

Nachbar ,  Titel  110. 
Nachlais  eines  Gesandton  2  So. 
Nachfolger  s.  Thronfolger. 


;  ■ 
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Kachsteuer  83* 

Napoleon  Buonaparte,  sein 

Eroberungsgeist  L2«.  sein 
ContinentalSystem  3 1 1 — 3  i  3. 
3  t  6.  Titel  desselben,  seiner  * 
Gemahlin  u.  seiner  Familie 
lQQg.  Erklärung  der  Mächte 
in  Beziehung  auf  seine  Bnt- 
weicbung  von  Elba  i65c. 

Nassau,  Herzogthum,  29. 

Nation,  Bedeutungen  dieses 
Wortes  1  a.  hl. 

Nationen ,  freie ,  ihre  Defini- 
tion i*  ihre  Gebräuche,  s. 
Gewohnheit. 

Nationa  (Garden  367. 

a  * — 

NationalOekonomie  7. 
Naturalisation  84  a.   s.  Indi« 
genat. 

NavigationsActe  Grofsbritan- 
niens  und  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nord  Amerika 
69  d.  t . 

Neapel,  Königreich  ig.  ein 
Lehn  des  heil.  Stuhls  15  c. 
seine  Vereinigung  mit  Si- 
cilien  17  d.  sein  Concordat 
mit  dem  Papst  Ii  c.  s.  auch 
Sicilien. 

NecesM'tatis  jus  44. 

Negerh>ndel,  dessen  Abschaf- 
fung 2I1 

Negociationen ,  0.  Unterhand- 
lung. 

Neufchatel,  Pärstenthum,  in. 

Neutrale,  Confiscation  und  Ver- 
kauf ihrer  Effecten  durch 
eine    der  kriegführenden 
Machte  254  b.   s.  auchNeu-  „ 
tralität.  s  ; 

.1'  N 
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Neutralität,  ihre  Definition  a. 
Umfang  270.  —  natürlich« 
u.  vertragmäsige  ,  freiwil- 
lige  u.  obligatorische  280. 
immerwährende  280  a.  aa  d. 
vollständige  u.  unvollstän- 
dige, allgemeine  u.  partia- 
le  aÄi.  bewaffnete  u.  un- 
bewaffnete ,  zu  Land  u.  zur 
See  afix,  NeutraJitätsVer- 
ordnungen  sfinc.  Neutra- 
lität von  Cracau  und  der 
Schweiz  süna.  yd,  ~  Neu- 
tralität* Verträge  ajA.  143. 
Pflicht  der  kriegführenden 
Mächte  gegen  die  neutralen 
«83. 

Recku  neutraler  Staaten, 
im  Verhältnis  xu  den  krie<*- 

ö 

führenden:  ij  in  dem  neu- 
tralen Gebiet  ;  aßiL  —  aj  in 
feindlichem  Gebiet  tftfL  ße- 
schlag  auf  Schifte  «Rendas, 
dortige    Immobilien  einer 
neutralen  Macht  ,  oder  ih- 
rer Unten  ha  nen  ebenda*.  — 
3^  in  Hinsicht  auf  Handel, 
nach  natürlichem  VR.  387. 
nach    europäischem  a£8, 
KriegsGontrebahde    2M  — 
*QQ«  Rechte  der  einen  krieg 
führenden  Macht,  in  Ab- 
sicht auf  die  der  andern 
von  Neutralen  zugeführten 
Waaren  a&j  u.  f.  Seehan- 
del der  Neutralen  aoj  —  394. 
Visitation  neutraler  Handels- 
schiffe üq5  u.  f.  gericht- 
liche  Erörterung  u.  Ent- 
scheidung der  Prisen  Falle 
*Q5.  richterliche  Competenz 


in  PrisenSachen  *q$.  Han- 
delsverkehr mit  bloquirten 
Orlen  »07.  nachtheiligcWir- 
kung  desselben  2q8.  feind- 
liche Güter  auf  neutralen, 
neutrale  Guter  auf  feind- 
lichen Schiffen  30,9.  posi- 
tive Bestimmungen  darüber 
3oo  u  ff.  ob  das  Schiff 
oder  die  Flagge,  die  La- 
dung (die  Waare)  deckt 
399  —  3o2. 

Bewaffnete  Neutralität, 
zum  Schutz  der  neutralen 
Flagge:  Q  seit  1780,  Ge- 
schichte u.  Grundsätze  der 
bewaffneten  Neutralität  hil 
q.  f.  Schicksal  dieser  Neu- 
tralität 3oü  u.  f.  —  2)  seit 
1800,  307.  wird  verdrängt 
durch  neuere  Vertrage  3oJL 
von  Rufsland  verdrängt,  u. 
abermal  aufgegeben,  so  wie 
auch  von  Schweden  J09.  — 
Reue  Beschränkungen  der 
Schiffahrt  und  des  Seehan- 
dels: a)  durch  Englands  Be- 
tragen gegen  die  {Neutralen 
3 10.  Bloquade  auf  dem  Pa- 
pier, per  notificationem,  und 
de  facto,  cbendas.  b)  durch 
das  französisch eContineiftal- 
und  brittische  BloquadcSy- 
stein  3i  1. 

FransösischesGontinental- 
System,  nach  Decreten,  aus  » 
Berlin  180Ü,  3 12.  und  aus 
Mailand  1807,  5 1 3,  Ende 
desselben  3iiL  —  Engli- 
sches geschärftes  Bloquade- 
System  3i£  u.  f.  englische 


GeheimerathsOrdres  3i  1  a. 
3 14  —  5 16.  Man  a.  auch 
Schiffe. 

Netze ,  Plufs ,  )  57  c 

INicht  sireilende  347« 

Niederlande,Königretch  der—, 
seine  Vereinigung  mit  dem 
Groisherzogthum  Luxem- 
burg 32  c.  und  mit  den 
belgischen  Provinzen  aj?  f. 
Titel  seines  Souverains 
10?  c. 

Niederlande ,  vormalige  Ver- 
einigte, ihr  Recht  Gesandte 
vom  ersten  Rang  za  schicken 
i83a.  iB5  b.  ihre  Grund 
sätze  über  den  Handel  der 
Neutralen  5o4b.  3o5  u.  f. 
Sammlungen  für  ihre  Staats- 
vertrage S.  lüL  s.  auch  Hol- 
land. 

Niederrhein,  dessen  grofsher- 
zoglicher  Titel  107  c. 

Niemand  gehörige, Sachen,  s. 
Res  nullius. 

Non-combattans,  in  ,  einer  Ar- 
mee 347. 

NormalJahr  3aa. 

Norwegen ,  seine  Vereinigung 
mit  Sch>veden  27  d.  seine 
Verträge  S.  21* 

Norf,  Titel,  111. 

Noten,  verschiedene  Arten  der- 
selben 1 1 2.    Verbal  —  aoo. 

Nothmünzen  f3c 

Nolhrecht  44. 

Nothzucht  s44-  ' 

Nous ,  Titel ,  in- v 

Nürnberg,  seinUnterwerfungs- 
vertrag  von  1796,  14a  d. 

Nuncien,  päpstliche  180.  186*- 
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ihre  GesandschaftSecreläre 
lßßc.    ihr  Rang  2i±  ebcn- 
das.  d.  v 
NutkaSund,  Handel  damit,  21 *• 


Obedientiae  legatio  4o/a.  178a. 

ObedienzGesandschaflen , 
Obedientiae  legatio. 

Oberaufsicht  55. 

Oberhand  101.  linke  Hand 
101  a.  t 

Oberstetie  10t. 

Obmann  5ob. 

Obsides,  s.  Geisel. 

Obstagium  ui 

Occupatio  bellica  a55  u.  f. 
s5o.  i£!L 

Occupation  47.  originäre  u. 
derivative  uJL  —  des  feinde 
lieben  Landes  2 65.  und 
Schleifung  der  festen  Plätze 
ebendas. 

Ocean  iao.  seine  Freiheit 
von  aller  Souverainetät  i5a. 
Rechte  der  Souveränen  Staa- 
ten auf  ihn  4J.  i3ta. 

Octroi  der  Kbeinschiflahrt 
1S7  e. 

OcflenUich,  Bedeutung  dieses 
Wortes  i± 

üeffentliche  Meinung  35. 

Oeuentliches  Recht,  verschie- 
dene Bedeutungen  dieses 
Wortes  s. 

>  1 

Oeresund  ijia. 

üestreich  so.  Vereinigung 
seiner  Staaten  ajd.  dessen 
Staaten  so,  tu  Flüsse  j6b. 
•ein  Rang  96.   im  Verkält- 
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nifs  zu  Prankreich  56  * 
sein  Titel  Empire  96  e.  wel- 
ch en  Rang  es  den  Republi- 
ken einräumte  93  a.  sein 
Internuntius  >8i.  seine 
Grundsätze  in  Beziehung 
auf  den  Handel  der  Neu- 
tralen 5 04  b.  aoü  u.  f.  sein 
Verbot  des  gesandschaftli- 
chen  Hausgottesdienstes  in 
Wien  si5c.  Man  s.  auch 
Aachen. 

Otlioia,  s.  Bona  bfficia. 

Offiziere,  kriegsgefangene  »4  9» 
auf  Werbung  173  e. 

Oldenburg,  Herzogthum,  ao, 
Grofsherzoglhum  29  c,  grofs- 
herzoglicher  Titel  33  c.  102  c. 
s.  auch  Jever. 

Oleron,  seine  Seegesetze  288  b. 
20». 

Operationen,  Kriegs-,  264  u.  L 
%    Opinion  publique  55. 
Oratores  lSo. 

Orden,  s.  MalteserOrden  u. 
Teutscher  Orden. 

Orden,  Ritter-,  116a. 

Orders  of  Council ,  grofsbri- 
tannische,  5na.  3i 4 — - 

Ordnung ,  Lineal-,  102.  La- 
teral-, >o5. 

Ossat ,  Cardinal ,  Gesandter 
187  c. 

Ostende  ,  HandelsCompagnie 
daselbst  71a.  i3s  c. 

Ostindien,  dessen  Handel,  jk 
s.  auch  GeneralGouverneur. 

P.  ' 

Pacta  bellica 
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Pacta  securitatis  i55. 

factum  aetornum  3s  2.  3 »9. 

Pactum  tertii  >6a. 

Padischah,  Titel  108. 

Passe  212.  i36b.  —  fremden 
Gesandten  ertheiit  oder  vcr- 
weig.rt  .76  c,  -  von  Ge- 
sandten  ertlieilte  212. 

Pagen  der  Gesandten  189. 

Pamphlets,  beleidigende  43. 

Papiergeld  73. 

Papiers  de  roer  294. 

Papst ,  als  kathol.  Kirchen- 
oberhaupt ist  er  in  einzel- 
nen Staaten  den  weltl.  Re- 
genten untergeordnet  87. 
seine  Concordate  mit  die- 
sen 3i.  seine  Protestatio- 
nen wider  ihre  Staatsver- 
träge 163  c.  i65c.  Einfluß 
seiner  Anmassungen  auf  das 
VR.  i«,  i3.  seine  Städten 
29.  3o.  seine  politischen 
Verhältnisse  34-  »eine  puis- 
aance  d'envie  35  b.  sein  Ti- 
tel 110.  sein  Rang  9S.  seine 
Rangordnung  für  die  Sott- 
rerainc  94.  seine  Erwäh- 
long  48  e.  wird  zum  Ob- 
mann erwählt  5o  b.  er t heilte 
ebehin  Königslilel  109«  u. 
religiöse  Titel  111.  erkennt 
die  Unabhängigkeit  von  San 
Merino  39  f.  weigert  sich 
die  preussische  Königswürde 
anzuerkennen  107  c.  zieht 
auf  der  Landcharte  eine 
DemarcationsLinie,  um  ein 
ausschliesscndes  Privilegium 
zu  Entdeckungen  u.  Besi|z- 
ergreifungen  zu  verleihen 


is6  a.  spricht  Souveraine 
von  ihren  Eidschwüren  los 
1 55  c.  verbietet  die  Zufuhr 
der  Waffen  an  feindliche 
Mächte  288  b.  bedient  sich 
der  latein.  Sprache  .114  a. 
Gegenstände,  die  er  zu  Ge- 
schenken wählt  n&a.  Be- 
schränkt das  AsylRecht  der 
Gesandten  208  b.  nimmt  ih- 
nen das  V'orrecbt,  in  ihren 
Quartieren  Buchdruckereien 
.su  haben  210  g.  seine  Bul- 
le, betr.  die  Quartier  frei- 
heit  der  Gesandten  207  b. 
Audienzen,  die  er  den  Ge- 
sandten ertheiit  224  b.  Ple- 
nen, die  unter  franz.  Herr- 
schaft NatiohalGüter  erwor- 
ben hatten,  läfst  er  diese 
259  b.  —  seine  Gesandten 
180  u.  f.  sein  Recht  Ge- 
sandte vom  ersten  Rang  zu 
schicken  i8Sa.  Rang  sei- 
ner Nuncien  219  ebenda*.  A 
Seoretare  derselben  188  c. 
er  schickt  nur  Katholiken 
als  Gesandte  187  a.  Obe- 
dienzGesandschaften,  die  er 
ehedem  von  den  Souverä- 
nen begehrte  178  a,  Can- 
dinalProtectoreo-,  die  bei 
ihm  aecreditirt  werden  17  ad. 
182  f.  etliche  Mächte  sind 
berechtigt,  die  Person  zu 
benennen,  die  er  ihnen  als 
IVuncius  senden  soll  186  a. 

Pardon  64.   den  Kriegsgefan- 
gehen verweigert  244« 

Parga  ,    Stadt  <  und  >  Peslung 
33  f.*         v,  i 


Digitized'by  Google 


Parlementäre  17  >e.  s4?c.  *7$» 

—  Boote  »75. 
Parma,  Herzogthum,  jq>  SttCr 

cession  daselbst  48  d. 
Parteigänger  a65.  267. 
Partis- bleut  »65.- 
Patronatrecht ,    in  fremdem 

Staatsgebiet  87  c. 
Pechkränze,  244  a. 
Pep  inier  es  diplomatique»  £  a 

(Zusätze). 
Persönlichkeit,  freie  n.  mo- 
ralische       politische  45. 
Pest  ,    dem  Feind  gesendet, 

264,  ,  • 

Pfand,   Mittet  Verträge  zu 

verstärken  i5fL 
Pfeifer  247  f. 

Pferde,  sechs,  Recht  der  Bot- 
schafter damit   zu  fahren 

225. 

Ptianzschuien ,  diplomatische 
2  a*  (Zusätze). 

Pforte,  ottomanische,  23.  ihr 
Titel  llQa  Titel  ihres  Sul- 
tans Log  v*  f,  Titel  die  sie 
anerkennt  loÖb,  c  n.  f. 
ihre  Grundsätze  über  den 
Rang  Q2i  iei  b«  ob  sie  ein 
positives  eurep,  VR.  ein- 
räumt  i  d.  35;  ihre  Staats- 
form  5o.  Sprache  deren 
sie  sich  in  Unterhandlungen 
u.  Verhandlungen  bedient 
1 15  b  11.  d;  114.  Geschenke 
die  sie  erwartet  Iii  Ge- 
schenke die  sie  von  frem-  , 
den  Gesandten  empfängt  223. 
ihre  Handelsverträge  i5oa. 
Sammlungen  für  ihre  Staats- 
verträge S.  1;.    mit  christ- 


63? 

liehen  Mächten  schlofs  sie 
ehehin  nur  Waffenstillstand 
278 b.  ihre  Gesandte  120  b. 
ihre  Auswechslung  der  Ge- 
sandten 176b.  Dolmetscher 
der  bei  ihr  acoreditirte* 
Gesandten  10V).  Bailo  der 
bei  ihr  residirte  l&q  e.  Con- 
suln  in  ihren  Staaten  174  c. 
17S  b.  den  Botschaftern 
giebt  sie  den  Caflftan  224. 
Gerichtbarkeit  der  bei  ifat 
residirendon  GesAudien  ?a3  e 
u.  d.  und  ihr  Hausgottes- 
dienst ji&c«  Empfehlungs- 
briefe die  bei  ihr*  aecredi- 
tirte  Gesandte  mitbringen 
i<)5  a.  die  Gesandten  der 
mit  ihr  in  Krieg  befange- 
nen Souveraine  läfst  sie 
gefangen  setzen  aoi  g. 
Philosophie,  scholastische  li» 
Piacenza  ,  Herzogthum  ,  s. 
Parma^ 

Piacenza:,  Festung,  östreich. 

Besatsungsr.  darin  107  c. 
Piombino  53. 

Piato,  seine  Beschäftigung  mit 
dem  VR.  i3. 

Pienipotenz  19S. 

Plünderung  26S. 

Po,  Flufs,  76b. 

Podgorze,  Stadt  26*  e. 

Polen,  vormalige  Republik, 
Rang  ihres  Königs  io4a^~ 
ihre  Unabhängigkeit  vort 
Rufsland  i3&  a.  1 4*  d.  Samm- 
lungen ihrer  Slaatsver träge 
S.  i& 

Polen ,  jetziges  Königreich, 
seine  Vereinigung  mit  Rufs- 
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Und  37  d.  Titel  «einet  Sou- 
verains  102  c.   «eine  Flüsse 
u,  Oanäle  ^6b  iL  c. 
Politik,  acht©  u.  falsche  t«^ 

Schriften  darüber  fc. 
Polizei,  über  Fremde  62-  ob 
1^   in  welchen  Fällen  ein 
fremder  Gesandter  ihr  un- 
terworfen i*t  »09.  —  eines 
Gesandten  über  sein  Gefol* 
ge  »14. 
PolizeiSoldaten  248  a. 
Pontecorvo,  Fürstenthum,  55. 
Portugal,  Königreich,  «3.  seine 
Vereinigung  mit  Brasilien 
u»    den  beiden  Algarbien 
$7<L  25  b.    sein  Titel  lll* 
Rang  96.  ip_4  c.    sein  vom 
Papst  erlangtes  abschlies- 
sendes Privilegium  zu  Län- 
derentdeckungen u.  Erwer- 
bungen tafia.    seine  Grund- 
sätze über  den-  Handel  der 
Neutralen  004  b.  äoJL  seine 
Verordnung  über  das  Recht 
der  Botschafter  mit  sechs 
Pferden   iu  fahren  ai5  c« 
Sammlung  seiner  Staatsver« 
träge  S.  18. 
Posen,  sein  grofshersogl.  Ti« 

tel  107  c. 
Postillone  17a  c. 
Postliminii  jus  «54.  »S7.  170* 

5«o\ 
Potentat  aaa. 

Präliminarien,  Frieden«-,  5«5. 
Präponderanz  4>* 
Präscription  fi.  ia5> 
Präsumtion,  s.  Vermuthung. 
Prätendent,  Krön-,  £8.  49c; 
■  5a.  —  auf  die  französische 


Krone  1 09  g.  Gesandte  der 
Prätendenten  ir5  d. 

PräventionsRecht  337.  149b. 

Preis ,  auf  den  Kopf  eines 
Souverains  oder  eines  Ober- 
Generals  gesetzt  24  4« 

Prefsfreiheit ,  ihr  Mifabrauch 
61  a.  ,i. 

Preussen  ,  Königreich  ,  «3. 
seine  Titel  107  c.  .-  sein  AI- 
ternativVerhältnifs  zu  Prank- 
reich iolb  (Zusätze),  sein 
KronTractat  lojb.  Aner- 
kennung seiner  Königswür- 
.  de   107  c.     seine  Consuln 

"■  1^5  a.  124  a.  seine  Grund- 
sätze über  DomainenVer- 
äusserungen  in  eroberten 
Ländern  2 59  Jj,  seine  Grund- 
sätze über  den  Handel  der 
Neutralen  5o4  b.  3o5— 509. 
Sammlungen  für  seine  Staats- 
vertrage  S.  19.  s.  auch 
Aachen. 

Priester  s4^  c. 

Primas,  Fürst,  So.  sehte  Staa 
ten  ebendas. 

Pri n c i p a  1 C  0 mmissar ius  des  Kai- 
ser« auf  dem  ehemaligen  t 
Reichstag  187  b. 

Prinzen  vom  Geblüte,  von  ih- 
nen ernannte  Gesandte  1 75  d* 

Prisen  in  einem  Seekrieg  a5i. 
361.  Verfahren  defshalb  »95. 
competenter  Richter  396. 
Prisengericht  ao$.  «o6.,  2£ll. 
Reprisen  2Üj_. 

Privateigenthum  1  Ao. 

Privatrecht  a*  Fälle,  wo  Staats- 

v  Verhältnisse  nach  solchem  zu 
beurtheüensind  a.*4 1  c.  sS^ 


Privileg!«,  der  Provinzen  u. 
Städte  26.  ■ —  müssen  auch 
Fremde  achten  54*  Bücher- 
Privilegien  54  d.  —  wieder*' 
hergestellte  Privilegien  in 
einem  eroberten  Lande  2&1. 

Prizecourt  2g5.  , 

Proedria  92' 

Prolegati 

ProMemoria  in. 

Propolii  jus  69. 

Protectoren,  Cardina]-,  172  d.  . 

LÖ5f. 

Protection,  s.  Schatz. 

Protektionen  na.  —  wider 
Staatsverträge  162.  —  von 
Seite  des  Papstes  1Ü2  c.  ifi5  c. 
—  einer  dritten  Macht  wi- 
der einen  ^  FriedensschluJ* 

Provinzen,  privilegirte  26, 

Provinzen,  Vereinigte',  der 
Niederlande  ,  s.  Holland. 

Publicum ,  Bedeutung  dieses 
Wortes  2*  Jus  publicum, 
Droit  public ,  ebendas. 

Pufendorf,  Sam.  v.,  seine  Ver- 
dienste um  das  VR.  u.  seine 
Paradoxen  14. 

Puissance  denvie  35b.  —  d'opt- 
nion  äiL 

'         Q  , 

Quadrupel  Allianz  96  a.  104  b. 
Quaranta  ine  i36b.  loIL  LiJL 
QuartierPreiheit  der  Gesand- 
ten 207. 
Quartiermeister  247  e. 
Quasi  regna  24. 


R. 

Ragusa,  Republik  aad  (Zu- 
sätze). 

Rang  92.  Streit  darüber  95. 
heutiger  ,Rang  unter  den 
europ.  Mächten  94.  Com- 
missi on  defshalb  auf  dem 
wiener  Congrefs  94  0.  Rang 
des  Papstes  u.  des  ehema- 
ligen römisch  teu  lachen  Kai- 
sers 95 J  der  gekrönten  Sou- 
veräne 96.  97«  der  nicht 
gekrönten  98.  der  halbsou- 
verainen  Staaten  98.  der 
Republiken  99.  der  Ge- 
sandten vermittelnder  Mäch- 
te 99.  Rang  bei  Besucheil 
9y.  iqi  —  io3. 

Rang  y  Ordnung  der  Rang- 
plätze, iQ  in  Schriften  100. 
2J  bei  persönl.  Zusammen- 
künften lo_i  —  io3.  Aus- 
kunftmittel im  Fall  der 
Gleichheit  oder  eines  Rang- 
streites 104.  io5.  Alternat 
96  e.  io4>  106.  Alternative 
106.  96  e.  Alphabet  106. 
RangReglement ,  auf  dem 
wiener  Congrefs  errichtet 
94 C  »06*  179.  Widerspruch, 
Vorbehalt,  Protestation  in 
Beziehung  auf  den  Rang 
io4.  Looe,  als  Entschei- 
dungsmittel über  den  Rang 
104  a.  106.  RangReglement 
des  Papstes  94.  s.  auch  C* 
remoniel. 

Rang  der  Gesandten,  a)  un- 
ter sich ,  am  dritten  Ort 
319  u.  f.  und  im  eigenen 
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Hotel  221.  Auskunftmittel 
io5.  b)  gegen  dritte  Per- 
tonen 222.  namentlich  re- 
gierende Pürsten  ebendas. 
Rang  dar  Gardinale ,  int 
Verhältnifs  zu  Botschaftern 
lü  c.  —  Rang  der  Gesand 
ten  vermiitelnder  Mächte 
99,  —  Rang  dar  Consuln 
unter  sich  e.  —  Recht, 
Rang  zu  verleihen  ftft  u.  f. 
s.  auch  Ceremoniel. 

Rang  Reglement  für  die  Ge- 
sandten, errichtet  auf  dem 
wiener  Congrefs  219  u.  f. 
ein  anderes,  von  dam  Papst 
für  Sou veraine  errichtet  74. 

Rappel  eines  Gesandten  229. 
aifl. 

Rasumowsky,  Graf  von,  seine 
Verhaftnthmung  211  e. 

Ratification  dar  Verträge  142. 
—  der  Friedensschlüsse 
526.  Auswechslung  dersel- 
ben ebendas. 

Ratio  Status  8ft. 

Rebellion  5a.  2j5a.  244« 

Rechtsgutachten  S.  fö* 

Rechtshängigkeit,  ihre  Wirk- 
samkeit im  Ausland  5g. 

Rechtshülfe ,  privat  rechtliche, 

Rechtverhältnisse ,  willkuhr- 

liehe  und  positive 
Rechtsweg,  in  Streitigkeiten 

Uhler  Staaten  3 18. 
RectamePpocef*  395. 
Tlecousse ,  droit  de-,  «57* 
Recuails  des  toVites  public* 

S.  5— aS. 
Recuperationis  jus  25t. 


Reformation     Luther's  und 

Zwingita,  ihr  Einflufs  amf 
das  VR.  i3. 
Regent-  eines  Staates ,  s.  Sou- 
veräns. 

Regent  (Regierungsverweser), 
ob  er  Gesandte  schicken 
kann  i?5e. 

Regierungsfolger,    s.  Thron- 

'  folger. 

Reichsstände,  ob  sie  mit  frem- 
den Staaten  cohtrahiren  kön- 
nen 141.  * 

Religion  87.  —  christliche,  Our 
Eintlufs  auf  das  VR.  u.  i3. 
Verbindungen  der  christli- 
chen Staaten  54»  aao.  Grund- 
sätze der  christlichen  Reli- 
gion anerkannt  in  der  heil- 
'Allianz  2  e.  146.  S29.  Re- 
JigionsCharakter  der  Staate« 
5 1 ,  Religion  der  Gesandten 
l££»  182. 

Religionsbeschwerden  87. 

Remissio  gratuita  319. 

Renten ,  confiscirte  oder  mit 
Arrest  belegte  wahrend  des 
Kriegs  2  5a. 

Repertorien  über  Staatsver- 
träge i£g. 

Repräsentation  eines  Staates 
in  seinen  auswärtigen  Ver- 
hältnissen ix.  —  Rational-, 
So. 

Repressalien ,  234. 

Reprisea  261.  254  (Zusätze). 

Republiken  in  Europa  20^  oo. 
ihre  Titel  110*  ihr  Rang 
99.  100  a.  91b.  ihr  Recht 
Gesandte  vom  ersten  Rang 
zu  schicken  i8j.   u.  deren 
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zu  empfangen  i8/i.  Cere- 
moniel  ihrer  Botschafter 
227a.  .  ^ 

Requisitionen  wahrend  eines 
Kriegs  »Jjl.  eben  das.  b. 

Rescripte  11a. 

Res  derelicta  i4o* 

Res  nullius  i4o. 

Residenten  18a.    s.  Gesandte. 

Restitution  wider  einen  Ver- 
trag 164  a. 

Retorsio  facti  aaA.  juris  vel 
legis  ibid. 

Retorsion  54.  58. 

Reufsüreitz  ,  ReufsSchleitz, 
Reufs Lobenstein  ,  Reufs* 
Ebersdorf,  Fürstenthümer, 

Revolution,  französische,  1?, 
Verträge,  die  während  der- 
selben geschlossen]  wurden 

14g  a. 

Revolution,  s.  Aufruhr. 
Rheinschifltfhrt,  s.  Schiffahrt. 
Rhodier,  ihre  Seegesetze  292. 
Richtersprüche,  s.  Urtheile. 
Ripperda,  Herzog  von,  seine 

gewaltsame  Abholung  208  c. 
Robe  290  h. 

Römer,  die  alten,  ihre  Kennt- 
nifs  des  VR.  10» 

Römisches  Rächt  60.  i3. 

Rubens ,  der  Maler ,  Gesand- 
ter 183  c. 

RundungsSystem  6  c. 

ftufsland,  Reich,  2ö>  Erb« 
Monarchje  nach  dem  Hecht 
der  Erstgeburt  3ob.  sein 
Kaisertitel  56  d.  102  d,  108. 
Majestäts  Titel  seines  Regen- 
ten U09  e.  sein  Rang  96  u*  f. 


seine  Staatsform  aob.  sein« 
Successions Acten  iob.  ob 
es  ein  PatrimonialStaat  sev 
ax.  Vermählungen  seiner 
Regenten  und  der  Mitglie- 
der der  kaiserl.  Familie 
iiß  g  u.  h.  Curland  u.  Se- 
migallen  kommen  unter  sei- 
ne Herrschaft  Finiand 
wird  mit  ihm  vereinigt  23 f. 
auch  Polen  2_£  d.  Czar  oder 
König  von  Polen,  Titel  des 
Kaisers  ioj  c.  öffentliche 
Religionsübung  u.  Hausgot- 
tesdienst des  russ.  Gesandten 
in  Constantinopel  21Ö  c.  Rufs- 
lands  Handelsverträge  1 5o  a. 
seine  Grundsätze  über  den 
Handel  der  Neutralen  3o& 
— -3io.  Sammlungen  seiner 
Verträge  S.  20.  s.  auch 
Heilige  Allianz  und  Aachen, 


SachsenCoburg,  -Gotha,  -Hild- 
hurghausen ,  -Meiningen, 
Herzogtümer  29. 

Sachsen  WeimarEisenach, Gros- 
herzogthum, 23.  sein  gros- 
herzogl.  Titei  107  c. 

Sacra  privata  legatorum  a_iÄ 
u.  f. 

Sainte-  Alliance,  s.  Allianz. 
Salvi  conductus  sive  passus 

274.  275. 
Sammlungen   über  verschie- 

dene  Gegenstände  des1  VR. 

S.  jo. 

Sammlungen  von  Staatsverträ- 
gen S.  ä  —  s3. 


64*  • 

4  ' 

San  Marino,  Republik,  23. 
päpsti.   Breve  seinetwegen 

23  f. 

Sardinien,  Königreich,  29. 
2  7  e.  sein  Rang  9$.  104  c. 
sein  Concordat  3i  c. 

Schandgemäide  l5JL  43*  62, 

Schatz,  Staats-,  dessen  Ver- 
äosserung  in  einem  erober- 
ten Land,  s5Sb. 

Schaumburg,  Pürstenthum,  29. 

Schaumünzen,  satirische  A$. 

Scheide  j6b.  157  c. 

Schelmschelten  i55. 

Schiedsrichter,  für  Streitighei- 
ten unabhängiger  Staaten 
5 18.  16S  (Zusätze).  5ob. 

Schiedsrichterliches  Urtheil 
5_jjL  5ob. 

Schiff,  verfallenes,  nicht  ver- 
fallenes Gut  299  b. 

Schiffahrt,  Freiheit  derselben, 
stipulirt  als  Staatsdienstbar- 
ksit  137  c.  —  der  {Neutralen 
289  ff. 

Schiffahrt,  auf  Flüssen  76b 
u.  c.  i35a.  auf  dem  Rhein, 
deren  Neutralität  2Ü1  c 

SchiffahrtActe,  s.  Navigation* 
Acte. 

SchiffahrtActen  63  d. 

Sclu'ffbauMaterialien ,  ob  sie 
KriegsOontrebande  sind 
aMc. 

Schiffbruch ,  Rechte  defshalb 
7  7.  1  ü5  a.  i_3fL 

Schiffe,  ihr  Oeremoniel  ijj 
—  igg.  -fremde,  ihre  Zu- 
lassung in  fremdem  Seege- 
biet i!5  u.  f.  —  Kriegs- 
schiffe, in  fremden  Meer- 
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bezirken  und  Häfen ,  Ge- 
richtbarkeif  über  ihre  Be- 
satzung 55.     -  als  Krieg9- 
.  hülfe  gesendet  271.  neu- 
trale 293  u.  f.  —  Fischer- 
boote, ihre  Neutralität  2740. 
2&1  c. 
Schiffgrufs  112  a. 
Schirm ,  s.  Schutz. 
Schlösser,  deren  Schonung  im 

Krieg  2  55. 
SchlufsActe  des  wiener  (Kon- 
gresses 3  d. 
Schmähbriefe  oder  Schriften 

gegen  Soureraine  62*  42. 
Schmähung    fremder  Soure- 
raine 62, 
Schnapphähne  afii, 
Schreibart,  diplomatische  112. 
Schreiben ,  verschiedene  Ar- 
ten derselben ,  1  ig.  195. 
Schulden  eines  fremden  Ge- 
sandten 210  e. 
Schuldforderungen  des  öffent- 
lichen Schatzes,  ihre  Ein- 
ziehung in  erobertem  .Lan- 
de   aüii  a.     in  neutralem 
Land  2-5JL 
Schutz,   unter  welchem  ein 
Staat  steht  22.  Landesschutz 
79.  So.  —  von  einem  Ge- 
sandten gegeben  189.  197. 

2.L2  a.  IV 

SchwarzfeurgRudolstadt  und 
—  Sondershausen ,  Fürsten- 
fhümer,  2q. 
Schweden ,  Königreich ,  29. 
sein  Grundsatz  über -  den 
Rang  96  a.  sein  Rangstreit 
mit  Dänemark  96  f.  seine 
Consuln  17**.     seine  Mi- 

•  1 
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nistres    charges  -  d'aflfaircs 
182  c.  seine  Grundsätze  über 
den  Handel  der  Neutralen 
3o4  b.  3o5 —  ^09..  Samm- 
lungen seiner  Staatsverträge 
S.  21*  s.  auch  Norwegen. 
Schweis ,   Staatenbund  ,  äo, 
ihre  BundesActe  So  g.  u. 
AllianzVertrag  ebendas.  ih- 
.  re  königlichen  Ehren  oj  b. 
ihr  Rang  99  b.     ihr  Titel 
iioe.   ihre  beständige  Neu- 
tralität a8oa.  281  a.  ihre 
vormalige  MediationsActe 
22  b.  \  bei  ihr  accreditirte 
Gesandte  io4f.    ihr  Recht 
Gesandte  vom  ersten  Rang 
zu  schicken  iBSa.;  i£5  b. 
Oeremoniel  ihrer  Botschaf- 
ter aa_2  ••  ~~  *ftre  Gantone 
29.    deren  Recht  Gesandte 
zu   schicken    ijS  a.  und 
zu  empfangen  176.  deren 
Pflicht,  jeder  zum  Vortheil 
aller,  Repressalien  zu  ge- 
brauchen 2Ü  d.  —  Samm- 
lungen ihrer  Staats  vertrage 

S.  32. 

Schwitz,  Ca n ton,  s.  Gerisau.  " 

£clavenhandel ,  dessen  Ab- 
schaffung 72. 

Secretaire  -  interprete  10*9. 

Seelen,  religiöse,  87. 

Secolarisation  der  geistlichen 
Wahletaaten  in  Teutschland 
io  c. 

Sedan,  FürstenÜium,  22  d. 
Sedition,  #.  Aufruhr. 
Seen  iJLl, 
Seebriefe  294. 
SeeCodex  28^  u.  fF>  > 
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Seegebiet  ilo  u.  f. 
Segelstreichen       a.  1 1 8. 
Seegeselze  291.  288  b.  28g  u.  f. 
Seegrufs  117a.  mit  der  Plagge 

uJL   mit  Ganonenschüssen 

118.     mit  Vivatrufen  1  »9. 

mit   dem  kleinen  Gewehr 

119. 

Seehafen  i3  1  b.  _  als  Kriegs- 

hülfe  eingeräumt  272.  Jt>lo- 

quirter  297. 
Seeräuber  260  u.  f.    s.  auch 

Barbar  esken. 
Selbsterhaltung  aß*  Benehmen 

dabei  45. 
Selbslhülte  z5i,  234. 
Semonce  293. 

Semper  Augustus,  Titel,  m. 

Servitus  juris  public! ,  natura- 
liter  constituta,  i35a.  i3oju 
s.  Staatsdienstbark eit. 

Servitus  non  navigandi  02  c.  / 

Seven,  Gapitulalion  von  — , 
142  d.  27O  b. 

Sicheres  Geleite  275. 

Sicherheit ,  Mittel  sie  zu  er- 
halten  39. 

Sicherheitskarten  i56b. 

Sich  er  ungs  vertrage 

Sicilien,  Königreich  beider  — , 
aq.  seine  Grundsätze  über 
den  Handel  der  Neutralen 
004  b.  3o5.    s.  Neapel. 

Sie  ,  ,iio. 

Signale  für  Schiffe  293.  —  im 

Krieg  275. 
Signaturen,  s.  Unterzeichnung. 
Sinclair,  schwedischer  Major, 

dessen  Ermordung  igod- 
Sinn,  Pluis,  1 5?  c< 
Sittenlehre,  s.  Moral. 


Sohn,  Titel,  nog. 

Solennitäien ,  Staats-,  öffent- 
liche, 225, 

Souverain,  ein,  2i±  verant- 
wortlich narGott  il  seinem 
Degen  2i  b.  ein  verfassungs- 
mäßiger ebendas.  für  seine 
Person  im  Dienst  eines  an- 
dern Staates  22*  seine  Theil- 
nahrne  an  der  Unabhängig- 
keit des  Staates  48.  seine 
Inauguration  u.  Krönung 
ebendas.  dessen  Anerken- 
nung von  Seite  anderer  Staa- 
ten ebendas.  seine  Thron- 
folge u.  Erwählung  ebendas. 
seine  Exterritorialität  40. 
sein  Aufenthalt  in  fremdem 
Staatsgebiet  49  c.  seine  Be- 
sitzungen im  Ausland  49. 
Streitigkeiten  über  sein  Pri- 
vateigenthum Sil  Streitig- 
keiten seiner  Verwandten  im 
Ausland  5o.  sein  persön- 
liches Verhältnifs  zu  andern 
Staaten  22.  seine  Ver- 
sichtleistung  auf  die  Staats- 
regierung 5oc.  —  Rang 
der  gekrönten  Souveraine 
96  u.  f.  Rang  ihrer  Ge- 
sandten 0,4  c.  Rang  der 
nicht  gekrönten  Souveraine 
96  u.  f.  Rang  bei  Besuchen 
der  Souveraine  qjj.  loj  — 
io3.  toAa.  io5.  Ceremo- 
niel  unter  Sou  verainen  u_5 
u.  f.  ihre  Gesandten  wäh- 
rend ihrer  Krankheit,  Min- 
derjährigkeit, oder  Gefan- 
genschaft 175  c  —  gefan- 
gene Souveraine  142.  2,k$. 

* 

1 


dethronisrrte  und  exilirte 
255  b.  258  u.  f.  43  c.  52  b. 
|  175  a.  1^6  d  il  e.  Gültig- 
keit ihrer  Convention  eilen 
Zusagen  i^z.  —  Tittilar- 
Souverain  45  c.  HafbSou- 
verain  ,  s.  Malbsouvera iner 
Staat. 

Souverainetät  124.  Bedeutung 
dieses  Wertes  2j_,  wider- 
sprochene  —  25*  abhängi- 
ge —  24.  3ÜL  «ntergeord- 
nete  u.  convenuoneMe  —  26. 
Erwerbung,  Anerkennung, 
Garantie,  Erlöschung  der 
Souverainetät  £L  Vyieder 
Herstellung  derselben  in  ei- 
nem wiedereroberten  Lande 

 1 — 

Spanien,  Königreich  29.  sein 
Rang  Q6.  104  a.  io5b.  sein 
Kaisertitel  inRf.    Titel  sei- 
nes Königs  ili.  Concor» 
date  mit  dem  Papst  5i  c. 
Assiento Verträge  164  c.  vom 
Papst  erhaltenes  ausSchlies- 
sendes  Hecht  zu  Länderent- 
deckungen und  Besitzneh- 
mungen 126  a.    seine  Pro- 
testation auf  dem  wiener . 
Congrefs  ii2c.  Sammlun- 
gen   seiner  Staalsverträge 
S.  11. 

Spionen  266.    Doppel-  26$  c. 

—  der  Gesandten  189  f- 
Sponsion  14  2- 

Sprache ,  in  welcher  die  Got- 
tesverehrung  in  einer  Ge- 
sandschaftOapeJle   statt  ha 
ben  mufs  2iüa. 

Sprache ,    teutsche ,    ihr  Ge- 
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brauch  in  Verträgen  u.  Un- 
terhandlungen liÜ  c  u.  d. 
m4  a  —  cL 

Sprache,  französische,  ihr  Ge- 
brauch in  Vertragen  u.  Un-  ' 
terhandlungen  i_i5»  iU. 

Sprache,  lateinische,  ihr  Ge>' 
brauch  in  Verträgen  u.  Un- 
terhandlungen n3c  u*  d> 
ihre  Kenntnifr  war 
ehehin  einVm  Gesandten  nö- 
thig  187  c. 

Sprachen,  deren  sichdie Staata- 
regierungen  unter  sich  be- 
dienen a 13  ,u.  f.  desgl.  die 
Gesandten  in  Audienzen  224. 

SprachenRegal  n5a.  «, 

Staat",  seine  Definition  u.  Ur- 
sprung 20,  sein  Souverain 
2_l  seine  Repräsentation 
u.  Regierung  ebenda«,  seine 
Unabhängigkeit  2Z±  Falle, 
wo  seine  Verhältnisse  be- 
stimmt werden  durch  das 
Staatsrecht,  und  wo  durch 
das  Privatrecht  2*  141  c. 
&59  a.  seine  Rechte  in  Ab- 
sicht auf  seine  Verfassung 
5i.  ob  er  berechtigt  sey, 
sich  in  innere  Angelegen- 
heiten eines  andern  Staates 
zu  mischen  äi  ,u.  f  .  allge- 
meiner Weltstaat  i5.  3£c. 

Staaten,  ihre  Formen  3o«  ein- 
fache u.  zusammengesetzte 
27.  unter  demselben  Re- 
genten vereinigte  27.  ver- 
bündete (confoderirte)  2g. 
untergeordnete 27. 55b.  mo- 
narchische, Erbwahlstaaten, 
Ernennungsstaaten ,  geist- 


liehe  So.  Secularisation  der 
geistlichen  ä&  c. 
3taaten^  itae  absoluten  Rech- 
te M  —  22.  u,  hvpothfeti- 
sche  123—32,9.  ihre  ab- 
soluten  Verhältnisse  5y.  ihr 
Recht  auf  Selbsterhaltung 
32-44-  Recjit  der  Unab- 
hängigkeit 45  —  90.  Recht 
«Wr  Gleiehheit  83  —  l22. 
lind  nicht  schuldig,  von 
ihren  Maasnehmungen  Re- 
chenschaft zu  geben  40.  ihr 
Recht  frei  *u  handeln  46. 
Sachen  zugemessen,  sie  zu 
bewahren  u.  sich  zuzueig- 
nen 42*  u.  sich  eine  Ver- 
fassung zU  geben  &u  ihr 
Eigenthum  124.  ihre  Ewig- 
keit 36. 

Staaten ,  europäische ,  Ver- 
zeichnis derselben  2£.  christ- 
liche, ihre  Verbindungen  34. 
ihre  öffentlichen  Beziehun- 
gen, Titel,  Ehren,  Wur- 
den ,  Länder ,  Religions- 
Character  äi*  PatrimoniaJ- 
Staaten  3i.  grosse  u  kleine, 
mächtige  n.  mindermächtige 
Staaten  02.  ihre  Classifica- 
tion 5lb.  —  vom  ersten,' 
zweiten  u.  s.  w.  Rang  3^ 
Continental-  u.  Seestaaten 
02. .  ihre  politischen  Bezie- 
hungen 54  u.  f.  ihre  ethi- 
sche u.  politische  Associa- 
tion 55.  ihr  Rang,  s.  Rang. 

Staaten,  nicht  •  europäische,  35. 

Staaten,  confoderirte,  ihr  Recht 
Gesandte  zu  schicken  175. 

Staaten ,  Jialbsouveraine  oder 
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abhängige  2$.  2*.  33*  i38a. 
Beispiele  55,  ihre  politi- 
schen Verhältnisse  25.  ihr 
Rang  985  ihr  Recht  zu 
contrahiren  141»  ihr  Recht 
Gesandte  zu  schicken  175. 
u.  zu  empfangen  1 76.  ob 
sie  Gesandte  vom  ersten 
Rang  schicken  können  i83. 

Staatenbund  nifs  zfi.3o.ojb. 
allgemeines  von  Buropa  32g. 

StaatenSystcm  2tt  —  5o, 

StaatsActen  112.  Sammlungen 
derselben  S.  24.  25. 
*    Staatsämter  84.  85, 

Staatsdienst  bärkciten  1 3j —  1 40. 
ihre  verschiedenen  Arten 
i37«  Beispiele  i32C.  i35a. 
Grundsätze  defshalb  i_58  — 
140.  — natürliche  i35a.  i3c}a. 
—  vorteilhafte  für  den  Han- 
del 69.  in  Hinsicht  auf  die 
Post  ik.  u.  auf  das  Porst- 
Regal  7^  "~~  die  att8  der 
örtlichen  Lage  entspringen 

Staatseigenthum  124-  \^2i  se** 
ne  Wirkungen  i34* —  i4o. 
Veräusserung,  Verpfandung 
und  Dereliction  desselben 

i4o.  ■> 

Staatsfeierlichkeiten,  öffentli- 
che, 225. 

Staatsformen  3o_. 

StaatsGalanterie  90  b.  n5a. 

Staatsgebiet,  Haupt-  und  Ne- 
benland 129.  geschlossenes 
nicht  geschlossenes  128  a. 
eingeschlossenes  i35a.  See- 
gebiet i5o  —  i36.  Flufs- 
gebiet  119.     Zugehör  des 
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Landes  129.  seine  Grenzen 
i33.  Fremde  können  vom 
Gebrauch  desselben  ausge- 

*  schlössen  werden  1 35,  Viola- 
tio  territorii  l3JL  a.  Ver- 
äusserung. 

Staatshandlungen  46. 

Staatsinteresse  iL 

StaatsPraxis  £. 

Staatsrecht,  inneres  oder  im 
engern  Sinn;*  Falle,  wo 
Staatsverhältnisse  durch  das- 
selbe bestimmt  werden  2. 
25g  a. 

Staalsregierung  2_l, 

Staatsverfassung,   ihre  Unab- 
hängigkeit von  dem  Willen 
anderer  Staaten  5x.  -  ihre 
Garantie  ebendas.  ihre  Wie- 
derherstellung in  einem  er 
oberten  Lande  237.  Con 
stitutionen  der  europ.  Sta« 
ten  3oa. 

Staats  vertrage,  s.  Verträge. 

Slaatswirthschaft 

Standeserhöhung  84.  85. 

Standesherren,  in  Teutschland 
26  c.  fii  a.  sie  können  Ge- 
sandle weder  schicken  noch 
empfangen  17  5.  u.  eben- 
das. c. 

Städte,  abhängige,  ihre  Be- 
fugnifs  mit  fremden  Staaten 
zu  contrahiren  i4>* 

Städte,  freie,  29«  Hanse-,  Zg. 
ihre  Titel  toj  c. 

Städte,  privilegirte,  26. 

Stände,  s.  Landstände  u.  Reichs- 
stände. 

Stapelrecht  6^.  76. 

Statistik  £. 

Statu» 
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Status  <juo  st  riet  3  it. 

Steckniti,  Canal ,  76  b. 

SteaerRegal,  in  Hinsicht  auf 
Fremd«  <&  u.  Gesandte 
20S  u.  f.  •  i 

StrafgewaH ,  s.  CriminalGe- 
wajt» 

Strandrecht  77.  .        . /-...r 
Strassen  ,  Militär-  1S7  c. 
$trassengerechtigkeit  ,  eine 

Staatsdienstharkeit  i3j<s* 
Strassenzvrang  69.  , 
Stratagernata  266.  .  i  T 

Streitende  im  Krjeg  »67-  recht- 

masige  H9-  Njcto&reiAende 

»47--     ■  '         s  .  :t  t^.i-  -  i 
Streitigkeiten  knnter  Staate*, 

Mittel  sie  »u  l*estjtigen  £»7 

U.    f.  •  £«. 

Stahl,  heiliger/  ,aa.  3o~  s. 
auch  Papst.  .  :.  „ 

Style  diplomatique  1  ja.,  i 

Subdatarii  »88  c. 

Subsidien  149-  37»-  während 
des,  Kriegs  s^i.  ,: ,  . 

SubsidienTractate  149. 

SubsidienTruppen  149-  *7 

Substitut  eines  Gesandten  1 7.5  e. 

Sucpessjon,  s.  Thronjoige,«  , 

Successor  in  der  Regierung, 
s.  Thronfolger.  •■  ; 

Sudersee  i5oh>    ((  ^ 

Sühne  5io.  ...  ^ 

Suite  eines  Gesandten,  s.  Ge- 
folge. 

Sultan ,  s.  Pforte. 

Sund  76  d.  i5o.  1 3 1  a. 

£und*a4t  76  d.  i5oa. 

Superarbiter  5ob.  3 18. 

Supeaoritas  territoriaiis  pacü- 
tia  s.  subalterna  26. 
Klüber  sEtrop.  Fülhtrr.  IL 

im  ' 


Supremat  ss  au 

System,  britisches  Bloquade-, 
3i  1.  3i3t    ,  , 

System,  Napoleon1«  Continen- 
tal-, 5n -5i3.  3i6.:  . 

System .  der  bewaffneten  Neu* 

tralitjt  >o4  -  309.    tu:,  ... 

•   1  ■ 


T*lion  3^4, . 


'*  1     •  <     im  < 

Tamboure,  17**.  374c.  , als 
Parlementäre  175. 

Taufe  aiS.,  . 

TeDeam  11 5. 

Territoxia  clausa  3i.  et  non 
clausa  isoa,. 

Territorium,  s.  Staatsgebiet. 
.Testament    eines  Gesang 
209.  —  einer  Person  aus 
dessen  Gefolge  »12. 

Testamente,  ihre  Wirksamkeit 
in  fremden  Staaten  57.  55  a. 

Teutschland,  dessen  Völker- 
recht zur  Zeit  des  t  Reichs 
4.  des  .lettischen  Bundes  1  d; 
Schriften  davon  S.  28,  des- 
.  sen  SouvcrajnSlaaten  29p  des- 
sen Staatenbund  3o.  des 
sen  ehemalige  h alba ou verai- 
ne Staaten  33-  ihr  Recht 
Gesandte  214  schicken  i  y5a 
u.  hu;  (man  s.  auch  Kar- 
.  J&r*teiiX  .n*mentlich  auf  dem 
Reichstag  187  h.  Principal- 

-  Coinmissar  des  Kaisers  da- 
selbst,  ibid.    Man  s.  auch 
Reicht  tag.  Sammlungen  von  ' 
Verträgen  teutscher  Staaten 
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Teutscher  Orden,  weigert  sich 
Preussens  Souvcrainetät  an- 
zuerkennen \oj  c. 

Yeutsiches  Reich  5o.  s.  Teutsch- 
land u.  Kurfiirsten. 

Thal  weg        eben  das.  d; 

Theorien ,  politische  'Sfl.1,  " 

Thronbesteigung  eines  Souve- 
rains  48. 

Thronfolge ,  -Recht  darüber 
zu  entscheiden  u.  sie  zu 
verleihen  48.  StrehigRefteri 
darüber  5oB.  ihre  üarantie 
157  d.   •  " 

Thronfolger,  vermüthlicher, 
sein  Titel  in'. 

Thronfofger,  seine'Terpflich- 
tung  zu  früheren  Staatster- 
tragen 14S.  ' 

Thronhimmel  der  Botschafter 

*•  '225. 

Titel,  Recht  der  — ,  «4  u.  f. 
Titel  der  Staaten  u,  ihrer  Sofc- 
'  veraine    107—1*1.  Titel, 
die  in  der  wiener  Gongrefc- 
1    Acte   festgesetzt   oder  an- 
"  erkannt  wurden  lejc.  Kai- 
ser titel  10JL  Könige,  die  sol- 
chen fuhren,  ebendas.  Titel: 
König,  Majestal,Hoheit(Hau- 
tessc),  Grofsherzog  u.  Kur- 
fürst lojj.  TituFarKönige  to$. 
Titel :  Hoheit  (Altessc),  Bru- 
der,   u.  s.  wi:,'  Verwand- 
schaftTitet,  Titel  der  Repu- 
bliken, des  Papstes,  der  Pfor- 
te, u.  s.  w.  i_in*   Titel  Von 
Gottes  Gnaden  und  Wir  1 11. 
religiöse  Titer ,  Länder-, 
Familien-,  Prätensions-  Und 
BesitzTitel  lll.  Titel  der  ver- 


muthlicheir  Thron-  oder  Re- 
gierangsfolger  1  n. 

Todte  ,  Recht  «ie  durch  frem- 
des Staatsgebiet  zu  transpor- 
tiren  87  c.    ihre  Begräbnng 
während  der  KriegsOpers 
tionen  a6i.  s65. 

Toison  d'or,  85  d. 

Tonnenrecbt  26.  ipf  c. 

ToScana,  Grofsherzogihum,  »f, 
»*ihl  Concorde t  !Ll 

Tractate ,  s.  Verträge. 

Traite  des  negres,  s.  Sclaven 
Handel. 

T**ans*ctio  inier  gentes  3 ig. 

Transfert,  droit  de-,  83. 

Transplantation  foindticherUn- 

" '  Hert  hauen  wahrend  desKriegs 
»47  b. 

Trauer  für  verstorbene  Sou- 
veraine  1 15.        f  m  • 

Trauerfeierlichkeiten  für  ver- 
storbene Soureraine  1 1 5. 1 20. 
'Trifcurial,  Völker-,  Sag. 

Tribunale,  Militär-,  im  Aus- 
land 66  c 

Triest,  Handelsgesellschaft  da 

'  selbst ,  21  «•      '*' ' 

Trommelschläger ,  s.  Tarn- 
boure. 

Trompeter  1  p  e*  »47  c.  *75. 
1    Trucheman  189. 
Türkei,  s.  Pforte. 

.  ,      »    ! *\  i-  .  * 

Uebereinkunfl ,  gütliche  5 13. 

militärische  14  s.  '• 
Ueberläufer  »48  b.  t6& 
Ueberrumpeiung  s65. 


f 


Uebersetzer,  bei  Gesandschaf- 

ten  189. 
Umschlaggerechtigkeit  69.  76. 
Unabhängigkeit,  Recht  der 

45  —  90. 
Ungarn  ,  Titel  seines  Königs 

111. 

Unio  ciritatum  «7.  —  per« 
sonalis,  ihre  Wirkung  in 
Hinsicht  auf  Neutralität  a83. 
—  realis  ebendas  b.  s.  Ver- 
einigung. 

Universal  Monarchie  4t. 
Unterhändler,   geheime  171« 

175  d.  v 
Unterhandlungen  1«.  Hecht 


der  —  166  u.  f. 
dene  Arten  zu 


versch  ie- 
unterhan- 


deln  167.  Ort  ebendas«  Un- 
terhand!ungsl<unst%  7.  168. 
Schriften  ebendas.  Frie- 
densunterhandlungen 390. 
Form  u.  Ort  derselben  3*1. 
schriftliche  3s  1.  ihre  Grund- 
lage 3  22. 

Unterhandlungskunst  7.  168. 

Unterordnung  eines  Staates 
unter  die  Souveraiiiet£t  ei* 
nes  andern  37.  35  b. 

Unterthan,  temporärer  i35 
u.  f. 

Un  terzeichnung  in .  Verträgen 
3» 5  c.  5s6.  Rangordnung 
dabei  100.  106. 

Unverletzbarkeit  eines  Gesand- 
ten  205.  u.  seines  Gefolges 
ebendas.  e. 

Unvrehren  in  einer  Armee  »47. 

Urtheile,  richterliche,  ihre 
Wirksamkeit  in  fremdenStaa- 
ten  59.  in  CriminalFällen  65. 
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Usurpator  einer  Souveraine- 
tät,  sein  Gesandschaftrecht 
176  a.  Gültigkeit  seiner  Re- 
gierungshandlungen s58u.  f. 

V 

Vaganten,  ihre  Auslieferung 

66. 

Vassalien,  deren  Aufgebot,  867. 
Vater,  Titel,  110g. 
Venedig,  ehemalige  Republik, 
ihr  Rang,  97.  99  a  u.  b. 
ihr  Recht  Gesandte  vom  er- 
stenRang  zu  schicken  1 85  ä* 
i85b.   ihre  Botschafter  am 
römisch  -  kaiserlichen  Hofe 
319  d.    ihr  Railo  i8oe.  ihr 
Gebrauch  in  Absicht  auf  Zu- 
rückberufung ihrer  Gesand- 
te« s38  a.    ihr  Collegium 
für  Conferenzcn  mit  frem- 
den Gesandten  200  b. 
Veräusserung  des  Staatseigenr 
thums  127  c  140.  des  Staats- 
gebietes, der  Staatsdomänen, 
der  Kronjuwelen,  derStaats- 
ActivSchulden  ,  während 
feindlicher  Occupation  des 
Landes  258  a.  959. 
Verbesserungen    der  Staats- 
domänen in  einem  erober- 
ten Lande  269. 
Verbrechen >   s.  CriminalGe- 
walt. 

Vereinigte  Staaten,  der  joni- 
schen^  Inseln  27  d,  29 f.  33  f. 

Vereinigung  der  Staaten  27. 

Verfallenes  Schiff,  nicht  ver* 
fallenes  Gut  299  b. 

Vergehen,  s.  CrirninalGevralt.  * 


♦  * 


•1 


Digitized  by  Google 


65o 


■ 


Vergehen  fremder  Gesandten 

ji  i.  * 
Vergiftung  der  ßranoen  und 

Quellen  a  4  4*  n- der  Waffen 

ebendas.  u.  a. 
Vergleich,    ein  Mittel  Strei-" 

tigkeiten  der  Staaten  bei- 
■  -zulegen  J19. 

Verbesserung  eines  Staates  41* 
ü';.  ,16.  — -  der  Macht,  gerech- 
te, 2J7.  Si  auch  Zuwachs. 

Verhaftrtehinung  eines  Gesand- 
ten, auf  seiner  Durchreise, 
i?6d.  ' 

Verhafinehmung  (Arretirung) 
eines  Gesandten  so*  d. 

Verheerung  feindlicher  Be- 
sitzungen 362. 

Verjährung  fi.  is!>. 

Verklarung  294. 

Verletzung  der  Rechte  eines 
Staates  sji. 

Verletzung  desTerrilorii  iS3. 

V  ermahlungen  der Souveraine 
1  \6. 

Vei  mittler  ,  Rang  ihrer  Ge- 
sandten 99. 

Vermittlung  3i8a.  im,  3a  1. 
in  der  Unterhandlung  eines 
Staalsvertrags ,  u.  deren 
Wirkung  1G0. 

Vermuthung  L  i  40.  1 4 1  ♦  ver- 
um t  Ii  eter  Verlrag  1  c.  3  f. 
i_5x  35  c. 

Vernehmung  einer  Person  aus 
dem  GcioJge  eines  Gesand- 
ten 2_1_2. 

Verrätherei  a4^. 

Versio  in  rem  iiSa  a59- 

Vorthcidigung  der  Gerecht- 
same der  Staaten  lii, 

- 

/ 

1 


Verteidigung  srecht  40.  be 
schränkt  durch  Vertrag« 
40  a. 

Vertrage  (Staats-  oder  Vol 
ker-),  ausdrückliche  u.  stil.' 
schweigende  3*  vermuthete 
ic.  3  f.  liL  35c.  1 4 1.  er- 
läuternde oder  Mach Recesse 
(Conventions  explikatives  ot 
suppletives)  Saft.  Staatsyer- 
träge  die  nach  Privatrec)>t 
zu  beurtheilen  sind  \^\t 
«59  a.—  Staatsverträge,  eine 
Quelle  des  Völkerrechts  i 
in  dem  Mittelalter  i_z*  ge- 
sammelte und  bekannt  ge 
machte  Sa.  i_i  h.  16  d  a.  g. 
Repertorien  darüber  16  g 
Sammlung  derselben  S.  5 
—  ii*  Werke,  die  zu  ihrer 
Geschichte  u.  Erläuterst 
dienen  S.  35. 

Definition  der  Vertrag 
l4i*  Machtbefugnis  srr 
mit  Unterhandlung  n.  Ab 
Schliessung  der  Verträge  b« 
schäftigten  Personen  i*i 
Datum  der  Wirksamkeit  ei 
nes  Vertrags  143.  Sponsioa 
14a.  Verträge  haibsouve 
rainer  Staaten  1 41.  — -  eir.es 
gefangenen  Souverains  i_t 
u.  a^5.  ' Befugnils  unabhat 
giger  Staaten  zu  contra!^ 
ren,  beschränkte  u.  unbe 

,  schränkte  \  +  \%  Völkerver- 
träge  und  Slaatsgrundver 
träge  141c.  Verträge  eiu* 
Souverains  mit  fremden  Us 
terthanen,  so  ivre  überfn 

vatGcgenstände  mit  sein«« 

1 


1 
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eigenen  Iii,  u.  ebendas.  c. 
Verträge  in  der  Form  von 
Edier,  Oeclapation,  Instru- 
et  ion ,  Verordnung , '  Patent 
141  c  (Zusätze).  freie  u. 
wechselseitige  Einwilligung 
bei  Schliessung  eines  Ver- 
trags 1  A3,  fingirte  Einwil- 
ligung u.  simulirter  Vertrag 
Iii  (Zusätze),  gfheime  Ver- 
träge 147»  verstümmelte, 
verfälschte,  oder  falsche  14S 
(.Zusätze),  laesio  enormis 
ebendas.  Zwang  ebendas. 
ob  ein  schriftlicher  Aufsatz 
»öthig  ist  «43  b.  Möglich- 
heit der  Erfüllung  des  Ver- 
sprechens itt«.  Heiligkeit 
der  Verträge  1 45.  Gegen- 
stand u.  Arten  der  Verträge 
146.  Pacta  realia  ia5.  Ver- 
trage sub  modo ,  ex  die  et 
in  diem,  Haupt-  u.  Neben* 
vertrage,  Präliminar-  u.  De- 
finitivVerträge  146.  Artikel 
der  Verträge,  verschiedene 
Arten  derselben  1 47_.  Neben- 
vertrag ebendas.  Bündnisse 
oder  Allianzverträge  148. 
ihre  verschiedenen  Arten 
ebendas.  casus  foederis  369. 
tfandelsbündnisse  149—151. 
Münzverträge  14*3.  Frie- 
dens -  u.  Kriegsbündnisse, 
defensive  und  offensive,  Neu- 
tralität»-, Subsidien-,  und 
Grenzverträge  140^  Wir- 
kung u.  Bestätigung  der  Ver- 
träge l£lL  bestätigende,  er- 
weiternde ,  beschränkende, 
erklärende  Verträge  »M, 


bot 

Erneuerung  und  WiederWr- 
stellung  eines  Vertrags  1 54. 
ob  Wiederei nsetsung  in  den 

•  vorigen  Stand  wider  Völker' 
vertrage  statt  findet  i6j  a. 
Mittel,  Verträge  durch  Si- 
cherongsvertrage  zu  ver- 
stärken lhÜL  i31L  Ver- 
sprach ungscide,  Geldstrafe. 
Bürgschaft  ,  Conservato- 
ren,  Kirchenbann,  Einlager, 
Schelmschelten,  Schandge- 
mälde i5&.  Pfand  und  Geis-' 
sei  lfkfL  Garantie  l5j  —  i'Sg. 
bestätigende  Verträge  iSi; 
Beförderungsmittel  bei  Un- 
terhandlung der  Verträge: 
gute  Dienste  und  Vermitt- 
lung dritter^  Mächte  1604 
Beitritt  dritter  Mächte  lfii; 
Einschliessung  dritter  Mäch- 
te in  den  Vertrag  16s.  Pro- 
testation von  Seite  dritter' 
Mächte  16g-  Auslegung  der 
Verträge  1 63.  Ende  der 
Wirksamkeit  der  Verträge 
164  11,  f.  WiderfuAidtkeit 
derselben  164  c.  Erfüllung 
derselben  ifig.  l£5.  Rang- 
ordnung in  Verträgen  104. 
i_ofL  insbesondere'  in  der 
Unterzeichnung  100.  106. 
AssientoVertragi64d.  Grenz- 
vertrag Kriegsvertrage 

<  Ii*  u.  d.  tjY.  Wa/Tensfill- 
stands Vertrag  277  u.  f.  Neu- 
tra'itätsVertrag  i$h  c.  Süb- 
tidienV ertrage  »72.  Frie- 
densvertrages. Friede.  Ewig 
heil  der  Verträge  5sS.  j2q. 
-  Verträge  über  den  Handel 
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der  Neutralen  sg5n.  f.  desgl. 
über  die  Rechte  derConsuln 

HA*-  '  • 

VerwandachaflTitel  no. 

Veteranen  2^8  a. 

Vicarien  (Reichs-)  wahrend  ' 
eines  Interregnums  oder  ei- 
ner Thronerledigung ,  ob 
•ie  Gesandte  schicken  kön- 
nen i7_5e.  rjf6a. 

Violatio  territohi  i55. 

Vivatrufen  1  ig. 

Visa  eines  Gesandten  ,  auf 
Pässen  hl 

Visitation  eines  Schiffes  294. 
des  Quartiers  u.  der  Wagen 
eines  Gesandten  »07  a»  und 
seiner  Effecten  ao6. 

Vliefs,  Orden  vom  goidnen  — , 
Öäd. 

YÖlker,    freie,   ihre  Deüni- " 
tion  1. 

Völkergebrauch)  ••  Gewohn- 
heiten. 

Völkergesellschaft,  freiwillige, 

Völkergewohnheiten  L 
Völkerrecht,  Definition  u.  Ab- 
theilung desselben  l.  seine 
verschiedenen  Beziehungen 
Im  seine  Quellen  5—5.  ver- 
wandte Wissenschaften  j, 
Hülfwissenschaften  iL  Me- 
thode hei  dessen  Bearbei- 
tung 3.  seine  Geschichte 
Iii  —  ij.  —  S.  Im  Biblio- 
graphie und  Biographie  l8* 
auserlesene  Bibliothek  des- 
selben s.  den  Anhang.  Da- 
seyn  einet  europ.  Völker- 
rechtes is  i,  natürliches 


VR.  l  t.  &  iL  poeithrcs 
il  Ii.  PrivatVR.  1  b.  cos- 
ventionelles  1  Gewohn 
heits VR.  L  modificirles  iL 
absolutes  5£  — 112.,  hypo- 
thetisches 125  —  129. 

Völker  Tri  bona)  5aq. 

Volksvertreter,  s.  Landttänit 
u.  Reichsstände. 

Vollmacht  m  der  Gcwnd 
ten  177.  195  u.  f.  pst«* 
sible  u.  geheime  i4»c  - 
der  bei  Unterhandlung  u. 
Abschliessung  der  Verträgt 
thätigen  Personen  i42>  " 
neue  eines  Gesandten,  nach 
dem  Ableben  seines  Soot* 
rains 

Vollziehung  der  Verträge  '6» 
u.  f.     der  Friedensschlüs» 
528.     der   im  Ausland 
N  sprochenen  Urlheile  5g.  & 

Volontäre  267. 

Von  Gottes  Gnaden,  flA 
in.  _  . 

Vorrang  <$z.  des  .  römisch- 
teutschen  Kaisers  ioJ« 

Vorsitz  $2.  101. 

Vortritt  101. 

Vos  ho. 

w: 

Waaren  s.  Handel  swaaren. 
Waffenstillstand  264.  ay»  »7? 
u.  f. 

Wagen  eines  Gesandten)  u 

Kutsche. 
Wahl  eines  Souveräns  48.  iö 

Papstes  48  e. 
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Walachei,-  Fürstenthum,  53- 
*.  Hospodar. 

Waldeck,  Fürstenthum  ag. 

Wappen  eines  Staates ,  auf- 
gehangen an  dem  Gesand- 
schafiQuartier  192.  ehehin 
sogar  an  Häusern  in  der 
JNahe  dieses  Quartiers  207. 
an  den  Häusern  der  Con- 
suln  i_2_5  e.  192. 

VVappenherolde  258b.  275  b. 

Wappenkunde  8. 

Wappenrecht  40.  SS,  be- 
schränkt durch  Verträge 
40  a. 

Warschau,  Herzogthum,  22  f. 
Warrant 

Wartcnsleben,  Graf,  hollän- 
discher Gesandter ,  seine 
Verhaftnehmung  204  d. 

Wassert; egal  26.  Flußschif- 
fahrt 26  b  n.  c. 

Wechselbriefe  210  e. 

Wechselrecht  54  c. 

Wege  Regal  69. 

Weichsel,  Flufs,  i3;  c. 

Wellington,  Herzog,  öffent- 
liche Audierte  bei  dem  Kö- 
nig von  Frankreich  226  c. 

Weltstaat,  allgemeiner  i5,  35  c. 

Werbung  ßfi.  272.  bewilligt 
als  Hriegshülfe.  272. 

Westphäüscher  FriedensGon: 
grefs  L2* 

Wiedereroberung  257« 

Wiedervergeltung  254. 

Wiener  Congrefs,  s.  Congrefs 
u.  SchlufsActe. 

Wildhämmelei  1 5  7  c. 

Wrir,  Titel,  lll, 

Wirlemberg,  Königreich,  sg. 


6». 

ae in  Rang  qj.    Titel  seiner 
.  Prinzen  itoc  und  dL,-,  ; 
\>'isbv,  seine  Seegesetz«  aflfyb. 

Wissenschaften ,  Gegenständ« 
derselben,  werden  im  Krieg 
geschont  253. 

Wissenschaften,  verwandle  u. 
subsidiarische  im  Verhnlt- 
hffs  zu  dein  VR.  £  8,  — 
S.  k'    politische  £. 

Wolff,  Chr.  v.,  seine  Verdien- 
ste um  das  VR.  iJL 

Wölf,  Pater,  Jesuit,  107  c.  168  b. 

(Zusätze). 
'Wundärzte  247  c. 

Wurden,  s.  Titel. 

Wurtemberg.  s.  Wirjemberg. 

z.      *  / 

Zahlmeister  bei  Gesandschaf- 

ten  189. 
Zeven,  Convention  von,  1 42  d. 

273  b. 

Zinsen,  conßscirte  oder  mit 
Arrest  belegte,  während  ei- 
nes Kriegs  s52. 

Zollbefreiung  der  fremden  Ge- 

.   sandten  ao5  u.  f.  ' 

Zouchäus,  seine  Verdienste 
um  das  VR.  U. 

Zueignung  47. 

Zurückberufung  eines  Gesand- 
ten zzIL 

Zurücksendung  eines  Gesand- 
ten 2C8. 

Zuwachs  i5i.    s.  auch  Ver- 

grössernng. 
Zuvderzee  i3ob. 
Zwang,  zur  Kechtsvertheidi- 
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gnng  14^-  gebraucht  von 
einem  Staat  i-  sn'n#>n  Strei- 
tigkeiten mit  Andern  Staa- 
ten 232.  3if. 
Zweikampf  zwischen  den  er- 
wählten Stellvertretern  in 
Streit  befangener  Staaten 
519.  »34- 


Zwingt i ,  Einfloß  leiner  Re- 
formation auf  das  Völker-, 
recht  1 3. 

Zwischenherrscher  in  einem  er- 
oberten Lande,  Gültigkeit  sei- 
ner Regierungshandlungen 
«58  n.  f  s.  auch  Usurpator, 
Eroberung  und  Vicarien. 


.  - 


■ 
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ZUSÄTZE. 


Bei  der  weiten  Entfernung  des  Verfassers,  von  dem  Druck- 1 
•rt  ,  und  der  früheren  Abtendung  der  Handschrift  an  die  Verlag- 
handlung, haben  nachstehende  Zusätze,  zum  Theil  veranlaßt  durch 
neuere  Ereignisse,  an  den  gehörigen  Orlen  nicht  eingeschaltet 
werden  können. 


S.  16,  Z.  »3,  $.  i,  Note  b,  am  Schlufs  setze  man  hinzu:  — 
Eine  Sammlung  von .  Definitionen  des  Vft. ,  findet  man  in  der 
Vorrede  zu  Vattel's  droit  des  gens,  und  in  Fried.  Schukck's 
diss.  de  notione  et  existentia  juris  gentium  (Erlang.  1819.  4.)) 
$.  1  —  *o.    ,  ^ 

S.  19,  Z.  8  v.  u. ,  §.  ^  Note  e,  am  Schlofs,  fuge  man  hin* 
zu:  Es  wird,  man  mufs  hoffen.,  eine  Zeit,  kommen ,  wo  Recht 
und  Interesse  ungestraft  nicht  mehr  getrennt  werden  dürfen, 
und  wo  Vereinigung  der  Politik  mit  der  Rechtlichkeit,  nicht  blofs 
von  dem  Willen  der  Machthaber  abhängig  sevn  wird. 

S.  «5,  Z.  10,  §.  7,  Note  a,  am  Schlufs,  noch  Folgende*. 
Ebenderselbe ,  was  hat  die  Diplomatie  als  Wissenschaft,  zu  um- 
fassen, und  der  Diplomat  iu  leisten?  Allcnb.  i8sö.  8.  Flassak, 
in  s.  Hist.  de  la  diplomatie  franc. ,  T.  I ,  p.  1,  sagt:  „die  Di- 
plomatie ist  die  Wissenschaft,  der  äussern  Verhältnisse,  welche 
die  Urkunden  (diplömes)  oder  die  schriftlichen  Aufsätze  zur  Grund- 
lage hat,  die  von  Souveraincn  ausgegangen  sind14.  Diese  De- 
finition ist  hauptsächlich  im  historischen  Sinn  entworfen;  von 
dem  wissenschaftlichen,  ist  die  Rede,  ebendas.  S.  i5  u.  f.  — . 
Die  politischen  Akademien  oder  diplomatischen  PJlanzsvhulen 
(pepinieres  diplomatiques) ,  die  man  in  verschiedenen  Staaten  zu 
errichten  versuchte,  wo  junge  Männer,  welche  für  die  diplo- 
matische Laufbahn  bestimmt  war^n,  in  den  lur  ihre  Bestimmung 
aöthigen  Grundsätzen  und  Kenntnissen  sollten  unterrichtet  wer- 
den, haben  geringen  Erfolg  gehabt.  Flassai*  I.  c.  IV.  41 5.  Das 
Studium  der  Diplomatie  sollte  nie  getrennt  werden  von  dem  all- 
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gemeinen  Stadium  der  schönen  Wissenschaften  >  der  Philosophie, 
der  Mathematik,  der  Geschichte,  der  Rechtswissenschaft. 

S.  s6,  Z.  8,  §.7,  Note  f.  setze  man  hinzu:  Die  Heerbil- 
dung (von  J.  v.  Xylandzr).    München  1820.  8. 

S.  48,  Z.  8  v.  o.,  $.  as,  Note  d.  Nach  des  Rheinbundes,  5.  79", 
setze  man:  Die  Republik  Ragiva  stand  unter  dem  Schutz  der 
Pforte.  —    Das  Pürstenthum  Monaco  stand  unten  französischem 

Schuir,  seit  dem  zwischen  Frankreich  und  dem  Fürsten  von  Mo- 

• 

naco  1641  geschlossenen  Vertrag  bis  an  das  Ende  der  franzö- 
sischen Monarchie  179J.  Du  Mont'  corps  dipl.  VI.  Flassait 
bist,  de  la  dipfomalie  franc.,  III.  58.  Durch  den  5.  Art  des  pa- 
riser Friedens"  von  1814,  ward  Monaco,  welches  am  14.  Febr. 
179a  zu  Frankreich  war  geschlagen  worden  <JVIarteks  recueil, 
VI.  4*0,  wieder  in  dieselben  Verhältnisse  gesetzt,  in  welchen 
es  sich  vor  dem  1.  Jan.  179s  befand.  An  Frankreichs  Stelle 
in  dieser  Hinsicht,  trat  nachher  Sardinien,  vermöge  des  pariser 
Vertrags  v.  20.  Nov.  i8i5,  Art.  i,  Num.  £  Marteäs  supplem. 
VI.  687.  In  einer  Erklärung  v.  8.  Nov.  1817  erkennt  der  König 
von  Sardinien ,  daf9  der  Fürst  von  Monaco  souverain  sev ,  und 
dafs  in  dessen  Gebiet  ihm  weiter  kein  Recht  zustehe,  als  in  der 
Stadt  Monaco  Besatzung  zu  haben  und  den  PJauCommandanten 
zu  ernennen.  —  Seit  langer  Zeit  hatte  das  Fürstenthum  Sedan 
unter  französischem  Schutz  gestanden,  als  im  Jahr  164s  der  Herzog 
von  Bouillon  dieSouverainetät  und  die  Stadt  Sedan  anLudwigXIH. 
abtrat.  Flajsan  II.  77.  —  Die  Republik  Poglizza  stand  von  i483s 
bis  1 797  unter  venetianischem  Schutz,  seit  1797  unter  östreichischem. 
Durch  den  presburger  Frieden,  v.  i8o5,  kam  sie  zu  dem'Königreich 
Italien.  Von  Napoleon  ward  sie  den  Illyrischen  Provinzen  einverleibt, 
durch  ein  Decret  v.  14.  Oct  1809. 

S.  49,  Z.  17,  §.  ss,  Note  f.  Am  Schlnfs  füge  man  hinzu: 
—  Von  der  freien  Stadt  Cracau,  s.  Acte  final  du  congres  de 
Vienne,  art  6  et  10. 

S.  49,  Z.  21,  §.  22,  Note  h,  am  Schlufs  noch  Folgendes:  — 
Portugal  halle,  von  1578  bis  in  das  J.  i58o,  einen  CardinalKönig 
(.cardinal-  roi). 

S.  60,  Z.  1 4,  §.  29,  nach  „HessenHomburg"  setze  man:  und 
Monaco  (§.  22  d,  in  den  Zusätzen); 

S.  63,  Z.  ii,  §.  3o,  Note  a,  nach  „erscheinen"  noch  Fol- 
gendes: Colleclion  des  Charles,  lois  fundamentales  et  actes  con* 
•titutionntii  des  peuples  da  TEurope  et  des  deux  Am  ericnies,  avee 
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des  notices  presentant  Fhistoire  etc. ;  par  M.  M.  P.  A.  Dufav, 
J.  B.  Duveroier  et  J.  Gaubet.  T.  I—  III.   ä  Paris  i8ai.  in- 8. 

S.  66,  Z.  ai  v.  n.,  §.  3i,  Kote  d,  setze  man  nach  .,T.  I— III.  8U* 
Suite  des  quatre  Concordats.  Par  M.  de  Pradt.  Pari»  i8so.  8. 

Ebendaselbst,  Z.  19  v.  u.,  nach  „IS0  ai  et  suiv/*  setze  man 5 
und  in  Martens  recueil,  Supplem.  Iii.  55g.  P&pstl.  Bulle  v.  16. 
Jnl.  1818,  betr.  die  Errichtung,  Einrichtung.  Begrenzung,  Aus- 
stattung und  Rechte  der  Erz-  u.  Brsthümer  in  den  preufs.  Staa- 
ten, in  Gemäfsheit  einer  zwischen  Preussen  u.  dem  päpstl.  Stuhl 
su  Rom  am  »5.  Märr  i8si  in  gewechselten  Noten  getroffenen 
Verabredung;  in  d.  GesetzSomml.? für  die  preufs.  Staaten,  i8si, 
Kam.  Ts. 

,  Ebendaselbst^  Z.  \S  r.  u.,  nach  „16.  Febr.  181 8"  setze  man: 
in  Martens  recueü,  Supplem.  VII.  106.  127.  j  58. 

S.  89/Z.  8  V.  u.,  §.  48,  Kote  b,  am  Schlufs,  füge  man 
hinzu:  —  Durch  das  blorfse  Wort  Legitimität  gefällt  es  der 
neuern  Diplomatie,  in  erblich  -  monarchischen  Staaten  die  Be- 
fugnifs  der  rechtmäßigen  Dynastie  zur  Regierung  und  rhrohfolge 
zu  bezeichnen,  im  Gegensat*  eines  vorübergehend«!  Besitzstandes 
oder  der  Behauptung  einer  revolutionären  Dynastie.  Diese  neo- 
logische  Bedeutung  jenes  Wortes,  jst  durch  die  Vernunft  eben 
so  wenig  vermittelt  als  durch  die  Staatengeschichte,  weniger 
noch  durch  den  Sprachgebrauch.  Das  an  sich  gegründete  Recht, 
bedarf  dieser  neugeschaffenen  WortStütze  nicht.  Das  Wort  Le- 
gitimität, in  jenem  Sinn,  ward  zuerst  gebraucht  auf  dem  wiener 
Congrefs,  von  dem  Pürsten  Talleyrand ,  Bevollmächtigten  Lud- 
wigs XVIIf.,  in  einer  Note  an  Lord  Castlcreagh,  betreffend  die 
neapolitanischen  Angelegenheiten.  Kluber's  Acten  des  wiener 
Congr.,  Bd.  VII,  S.  6a.  .  .  Dahlmann,  in  den  kieler  Blättern, 
qd.ll  (i8ji),  $.  J71-573.   Politisches  Journal,  Oct.  1821,  S.  866. 

S.  9i)*Z.  14  v.  u.,  §.  49j  Note  c,.  setze  man  hinzu:  5,  wenn 
er  gegen  den  Willen  des  inländischen  Souverains  sich  daselbst 
befindet 

S.  95 ,  Z.  5 ,  §.  5o ,  Note  b ,  nach  „des  Staates"  Folgendes : 
und  sogar  Erklärungen,  dafs  der  Krieg  nicht  wider  die  Nation, 
sondern  gegen  die  Person  ihres  Oberhauptes  gerichtet  sey.  Ce» 
ständnifs  Carl's  V.  wider  Franz  I.,  in  Flassans  bist,  de  la  di- 
plomatie  franc.,  I.  378.  —  Liebeskrieg,  beabsichtigt  von  Hein- 
rich IV.  im  J.  1610,  ebendas.  II.  386.  Vergl.  auch  Bignon  4« 
congres  de  Troppau  CP*ris  1821.  8.),  p.  84  et  suiv. 
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Ebenda/.  Z.  12,  nach  ,,Note  f,  g,  h.w  noch  dieses.  —  Im 
J.  1778  erklärte  Frankreich  gegen  Oestreich:  persönliche  Ge- 
•inoungen  der  Freundschaft ,  seyen  keine  zureichenden  Beweg- 
gründe, über  Gut  und  ßlut  der  Völker  tu  verfügen".    Flak  ab 

l.  c.  VII."  197. 

S.  94 ,  Z.  ky  §•  5i ,  am  Schlafs,  ist  beizufügen:  In  jedem 
andern  Fall,  würde  er  den  Grundsatz  der  Unabhängigkeit  (§.  45 
u.  ff.)  verleUen.  Ueherhaupt  ist  als  Grundsatz  anzunehmen,  dafs 
ein  Staat  in  Angelegenheiten  eines  andern  Staates  sich,  zu  mischen 
nur  so  weit  berechtigt  ist,  als  er  durch  solche  von  diesem  mit 
einer  Rechtsverletzung  entweder  beschwert  oder  bedroht  wird  d) 
(§.  i'jf).  In  Fallen  anderer  Art,  kann  seine  Einmischung  nur 
durch  evidente  dringende  INoth  entschuldigt  werden  C§-  44)* 

d)  Chr.  L.  B.  de  Wolpf  jus  gentium,  $.  «54-  »69.  Principe* 
du  droit  de  la  nature  et  des  gens,  extrait  du  grand  ouvrage 
latfn  de  M.  YVolff,  par  M.  Formbv,  Hr.  VIII.  ch.  1,  §.  26, 
_  J.  J.  Moser'»  Grundriß  des  jetzt  üblichen  Völkerrechts  (1 777), 
Buch  X,  Cap.  4,  §.  1  —  4,  6,  8,  u.  11.  Ehendess.  Versuch 
des  neuesten  enrop.  Völkerrechts,  Th.  VI,  Buch  8,  Cap.  2, 
§  1—6.  Martini  positiones  de  jure  civitatis,  $.  555.  Schroot 
syst,  juris  gentium,  P.  iL  c.  s>  $.  ia.  J9.  so.  Marteni 
prteis  du  droit  des  gens,  §.  78. 

Eüendaselht,  zu  Note  a.  nach  „Gunther  ...  184  ff."  setz« 
man:  II.  bfj.  jÖ4.  —  Nach  Schmalz  ...  143  ff.  noch  Folgen- 
des:  Vattel  liv.  I,  eh.  3,  §.  3?  et  57;  liv.  II,  ch.  4»  §•  49«  Mar» 
tem  precis  du  droit  des  gens  (1021),  $.  74.  Köhler'«  EinJ.  in 
das  pract.  europ.  VR. ,  §4  20.  De  Eggers  instit.  juris  civitatis 
publici  et  gentium  universalis,  $.  181,  nota  2.  F.  C.  v.  Moser 
a.  oben  (§•  40 b)  angef.  0.  Bigkon  du  congres  de  Troppad, 
p.  sj  et  suiv.  Vergl.  unten,  §.  »37,  Note  e.  Die  Zeitschrift 
Pho/phpruj,  Heft  2  (Jena  1619-  8.)-»  Nura.  10,  S.  111*—  119,  wo 
jedoch  dieser  Vortheil  nur  denen  Staaten  eingeräumt  wird,  in 
welchen  die  Ausübung  der  gesetzgebenden  Gewalt  dem  Volk  zu- 
steht, -r  Eine  Reihe  von '  Einmischungsursachen,  aus  welchen 
die  D^zwischenkunft  einer  Macht  in  die  ConstitutionsAngelegen* 
>heiten  eines  fremden  Staates  zulassig  sev,  wird  (§.  8  — 21)  ver- 
theidigt,  und  mit  fünfzig  Thatsachen  ($.  »7  —  76^  belegt,  in  der 
Völkerrechtlichen  Erörterung  des  Rechts  der  europäischen  Mächte 
tn  die  Verfassung  eines  einzelnen  Staates  sich  zu  mischen.  Berlin 
i8si.  ö. 
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Ebendaselbst ,  Note  b,  am  Schlufs  noch  ^dieses.  Man  *ergl. 
den  Allianz Vertrag  zwischen  Rufsland  und  Polen,  von  1795,  Art.  i5, 
in  Martehs  recüeil,  V.  217..  In  Hinsicht  auf  die  Moldau  und 
Wallachei,  s.  man  die  oben  33,  JSote  c,  angef.  Verträge  ron 
1774  u.  1779- 

Ebendaselbst ,  zu  Note  c,  am  Anfangs  vor  „Garantie"  setze 
man :  Doch  mufs  die  Garantie  von  einem  Betheiligtcn  angerufen 
worden  seyn  (§•  159O.  Bei  den  Unruhen  vzu  Genf  im  J.  178^ 
ruften  die  Syndics  Frankreichs  Garantie  an,  welches  de>n  turiner 
Hof  und  den  Canton  Bern  sich  beigesellte,  die,,  da  sie  niclii 
auah  Garants  waren,  ihre  bewaffnete  Dazwischen^unft  mit  .der 
Wachbarschaft  zu  Rechtfertigen  suchten.  Fissau  ,  bist,  de  la  di- 
plomatie  franc.,  «71.  297.  —  /   *r.  .»  >  ., 

S.  9.5,.$.  5«,  Als  Note  a  Folgendes.  Ueber  diese  wichtige 
Frage,  so  wie  über  diejenige,  zu  welchem  Benehmen  eine  Macht 
berechtigt  scy,  wenn  in  Nachbarstaaten  Unruhen  entstehen,  s. 
man  J.  C.  G.  de  Steck  observ,  subsec,  obs.  16.  Vattel  üv.  II, 
ch.  4)  §•  56.  Gerard  de  Bayneval  inrtit.  du  droit  de  Ja  natura 
et  des  gens,  p.  3.»5.  v.  Kamptz  neue  Lit.  des  VR.,  §.  104.  ~- 
Die  Königin  Elisabeth  von  England  unterstützte  die  ^Niederlande, 
in  ihrem  Aufstand  gegen  Spanien.  —  Frankreichs  Benehmen:  1)  zu 
Gunsten  des  englischen  Parlaments,  als  dieses  164 1  erklärt  haltt, 
dafs  in  Zukunft  die  souveraine  Macht  in  seinen  beiden  Kammern 
bestehen  solle,  Flassan  III.  108;  2)  in  Hinsicht  auf  Cromwel, 
so  wie  CromwePs  gegen  Frankreich,  i665  u.  loöti,  ebendas.  III.  x 
ig5  f.  207  f.  ;  3)  in  Ansehung  der  Insurgenten  im  Königreich 
Neapel,  1647,  ebendas.  III.  io3j  4)  in  Beziehung  auf  -die  Miß- 
vergnügten in  Ungarn,  1678  u.  1683,  ebendas.  III.  415.  IV. 
4o*  j  5)  bei  dem  Aufstand  der  englisch  •  amerikanischen  Colonien, 
seit  1776  ,  ebendas.  VII.  149.  it>5.  172.  178.  307.  5i 7  f.  442  ; 
6)  zum  Vorlheil  der  Insurgenten  in  Corsika,  17  29,  ebendas.  V.  49  5 
7}  «eine  Unterstützung  des  Prätendenten  von  England,  1743, 
ebendas.  V.  27a  j  _8)  sein  Betragen  in  Hinsicht  auf  Polen,  1759, 
ebendas.  VI.  i3/«.  —  Schritte  des  spanischen  Cabinets,  um  in 
Frankreich  eine  Revolution  hervorzurufen,  17a 8,  ebendas.  IV. 
470  —  483.  —  In  Staatsverlrägen  findet  sich  nicht  selten  eine 
ausdrückliche  Stipulation,  dafs  die  contrahirenden  Theile  gegen- 
seitig ihren  anfrührerischen  Unterthanen  weder  Zufluchlort,  noch 
Beistand,  noch  Schutz  bewilligen  wollen.  Beispiel«,  in  Üu  JVIoxr 
corps  dipl.  T.  II,  P.  2,  p.  218.  T.  V,  P.  1,  p.  29.  T.  VI,  P.  2. 
.     p.  itf,   120,   13*;  181,  554.     Ebendess,  Supplera.  T.,II^  P.  , 
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p.  334.  Wewer  cod.  juris  gent.  I.  88.  Martek«  recveil,  V.  7. 
Vi.  620.  VIII.  208.  17t.  Supple'm.  V  II.  ia3.  Man  s.  auch  die 
su  dem  vorigen  §.  angef.  Völkerrechtlichen  Erörterungen  u.  s.  w., 
S.  *ii  —  3o.  —  Erregung  eine»  Aufstandes  im  Austande,  war 
eine  Haupttriebfeder  in  der  Politik  der  Cardinäle  Richelieu,  Ma 
sarini,  und  Alberoni. 

Ebendaselbst,  Note  b,  am  Schlufs,  noch  dieses.  —  Erklä 
rung  des  Grofsrezier*  gegen  den  französischen  Gesandten,  1690; 
„der  sey  in  der  That  König  yon  England,  den  die  Engländer 
dafür  anerkennten ,  und  der  türkischen  Nation ,  die  mehrmal 
ihre  Souveraine  abgesetzt  habe,  gezieme  nicht,  dafs  sie  andern 
Nationen  das  Recht  abspreche ,  den  Herrscher  zu  wechseln. 
P LASSAN  I.  c.  IV.  ia3.  —  Von  der  schwierigen  Frage  der  Thron 
entsetzung ,  und  von  der  Thronentsagung  oder  Abdankung ,  s. 
man  Klüber's  öflentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  190 f. 

S.  109,  Z.  6  v.  u.,  $.  63,  Note  b,  am  Schlufs  noch  Folgen- 
des. Egoer  über  die  Bestrafung  der  im  Auslande  verübten  Ver- 
brechen; in  Franz  v.  Zeili.ers  jährJ.  Beitrag  zur  Gesetzkunde 
u.  Rechts wissens ch.  in  den  östreich.  Erbstaaten  (Wien  1809), 
Num.  5,  $.61.  Aregg's  unten  <.$.  65,  Note  aj  angeführte  Ab- 
handlung. —  Verschiedene  Meinungen  über  die  Frage :  nach 
wessen  Landes  Gesetzen,  soll  der  Richter  im  Ausland  begangene 
Verbrechen  bestrafen?  1)  Nach  den  Gesetzen  des  Landes,  wo 
die  That  begangen  ward.  Levser,  Spec.  644.  med.  10.  Strube's 
rechtl.  Bed. ,  Th.  IV,  Bed.  1 35.  Quistorf'b  Grunds,  des  peinl. 
Rechts,  Th.  I,  §.  95.  2)  Nach  den  Gesetzen  des  Staates,  in 
dessen  Namen  der  Richter  die  Straf^ewaJt  ausübt.  K.  A.  Titt- 
114111*,  die  Stra frech Ispflege  in  völkerrechtl.  Hinsicht  (  Dresd. 
1817.  8.),  S.  3a.  Grolman's  Grunds,  der  CriminalrechtsWis- 
sensch. ,  §.  107.  5)  Nach  den  Gesetzen  des  Staates,  dem  der 
Verbrecher  angehört.  Kleinscwrod's  Entwiche!,  der  Grundbe- 
griffe des  peinlichen  Rechts,  Th.  II,  §.  12a  u.  124.  4)  Bei  einer 
Verschiedenheit  der  Gesetze  des  Landes,  wo  die  That  begangen 
worden,  u.  ^derjenigen  des  Ortes  der  Untersuchung,  nach  den 
gelinderen.  Hommel  rhaps.  obss.  forens. ,  obs.  281.  et  409.  Sb- 
oer  dss.  ($.  55)  cit.,  §.  7-  Allgem.  Larulrecht  für  die  preufi, 
Staaten,  Th.  II,  Tit.  20,  §.  96  u.  97.  b)  In  dem  so  etyen  er- 
wähnten Fall ,  nach  dem ,  was  man  in  Teutschland  gemeines 
Recht  zu  nennen  pflegt.  G.  f..  Boehmer  dfss.  ($.  61)  cit.,  $.  16 
«tt  17.    Meister  s  peinl.  Procefs,  S  685. 

&  1*7,  Z,  4,  $.  69,  Note  d,  nach  „Büsch  Welthandel, 
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£.  i.o4  ff."  setze  man:  Pet.  Sraows  im.  de  Anglomm  lege  na 
vali  ejusque  vi  in  patriam  nostram.    Traj.  ad  Rhen.  18*0.  8. 

6.  ng,  Z.  U  v.  u.,  §.  70»  Note  d,  nach  Jen.  it3o.  4. 
setze  man  hinzu:  Allgem.  Geschichte  der  ost-  und  westindischen 
Handelsgesellschaften  in  Europa.  Aus  dem  Englischen.  Herausg. 
von  J.  S.  Semler.  s  Theile.  Halle  1764.  4-  Kluit  bist,  federum 
«elgii  federati ,  II.  348.  sqq. 

;  Ebenda*.  Z.  10  v.  u.,  nach  1788.  8.,  setze  man:  Schriften 
von  de  Praot,  angef.  unten  im  Anhang,  §.  37. 

S.  123,'Z.  9  V.  u. ,  §.  7»,  Note  d,  am  Schluß,  setze  man 
hinzu:'  Verg!.  auch:  per  Negerhandel;  in  dem  Journal,:  Geist 
der 'Zeit  (Wien),  Jul.  1820. 

S.  i38,  Z.  3,  §.  8s,  Note  b.  Am  Schlufs  setze  man  hinzu: 
—  Nach  dem  Ritter  d'EoN ,  versteht  man  unter  Aubaine  „le 
droit  de  succe'der  aux  biens  qui  se  trouvent  en  France  appar- 
4«nir  ä  un  Oranger  decede  qui  n'est  point  naturalise ,  ou  qui, 
•tant  naturalise,  n'a  point  de  parens  re'gnicoles,  ou  u'en  a  point 
dispose  par  testament". 

S.  140,  Z.  11,  $.  83,  «m  Schlufs,  folgenden  Zusatz  i  — ; 
und  eben  so  wenig  das  fiscalische  OccupationsRech*  (droit  d  epave), 
vermöge  dessen  lediges  Gut  (bona  vacantia)  dem  Fiscus  für  heim 
gefallen  erklärt  wird  • 

Vergl.  unten,  §.  87,  Note  c.    Klüber's  cWTentT.  Recht  des 
\.  Bundes,  §.  a58  u.  3go.  1 ,  , 

S.  1^5,  Z.  la,  $.  87,  Note  b,  füge  man  hinm:  —  Be- 
schwerden dieser  Art  haben  oft  Anlafs  gegeben  zu  Intercessionen 
fremder  Souvcraine.  Beispiele,  in  Kluit  bist,  federum  Belgii 
federati ,  II.  465.  sq. ,  in  Schauröth's  Samml.  der  Conclusorum 
Corporis  Evangelicorum ,  und  in  Hbrrich's  Fortsetzung  dieser. 
Sammlung. 

S.  i5a,  Z.  8,  §.92,  Note  a,  nach  ,.1746.-4.«  ist  beizu- 
fügen: Adr.  C.  de  Back  diss.  de  jure  praecedehtiae ,  ex  jure 
gentium,  publico  Belgii ,  et  |ure  civili.    Lugd.  Bat.  1763.  4. 

Ebenda*.  *Z.  9,  nach  1804.  4«  setze  man:  Bynkershoek  quaest. 
juris  publ. ,  lib.  II.  c.  9.  Real  science  du  gouverneinent,  T.  V, 
p.  75  et  suiv.    Moser's  Versuch,  I.  55  ff. 

S.  i65,  §.  104,  Note  b.  Am  Schlufs  dieser  Note,  Polgcn- 
des.  —  Diese  Abwechslung  wird  auch  unter  vermittelnden  Mäch* 
ten  und  ihren  Bevollmächtigten  "beobachtet  -}  der  teschener  Priede 
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von  1779,  liefert  Beispiele  hferon.  Damelt  verweigerte  »ocfe 
Frankreich  dein  preussisehen  Hof  des  Alternat,  obgleich  et  ihm 
dasselbe  schon  in  dem  mit  ihm  zu  Breslau  geschlossenen  (noch 
ungedruckten)  AllianzVerirag  vom  5.  Jul.  1741  eingeräumt  halte. 
Flassak  bist,  dt  Ja  diplomaüe  franc.,  VH.  2 55.  »60.  V.  14*,  not» 

S.  166,  Z.  14,  $•  io5,  am  Schluft  noch  Folgendes.  0  die 
Gesandten  ballen  die^  Conferenzen  in  ihrer  VYobnung ,  weil  hier 
der.  welcher  den  Besuch  empfangt,  dem  andern  den  Vorrang 
einräumt  A);  g)  man  überlafst  die  Sitzordnung  dem  Zufa/J  1). 

A)  So  in  Münster  auf  dem  westphäliachen  Friedens Congrefs, 
und  1667  auf  dem  FriedensCongreft  zu  Breda,  Flamiv 
bist,  de  la  dipl.  franc»,  111.  543.    Vergl.  unten,  §.  an. 

£)  Man  s.  oben  Kote  h,  am  Schlufs. 

S.  177,  Z.  14?  §•  i>>?  nach  dem  Wort  , .Titel14  setze  man 
Iiis  Note:  Heinrich  Vilf.  erhielt  diesen  Tilel,  aber  nur  für  seine 
Person,  durch  eine  Bulle  l.eo't  ,  welche  zwei  Jahre  später 
von  Clemens  VII.  bestätigt  ward.  Nachdem  er  im  J.'i555  von 
Paul  1U.  war  exeommunicirt  worden,  verordnete  das  Parlament, 
durch  Aden  v.  iS^'j  (55  Henr.  Vi  11,  c.  *)  und  1559  tStat  /. 
Eliz.  c.  O,  dafs  jeder  König  von  England  diesen  Titel  führen 
solle.  Man  sehe  Alex.  Luders,  of  tbe  Kings  Title  of  Defeoder 
of  lue  Faitbj  in  der  Archaeologw,  or  Misceiianeous  Tracts  of 
Anliquily.  Publisbed  of  the  Society  of  Antiquaries  of  London, 
Vol.  IX  ,  Part  1  (Lond.  1819.  4  ).  p-  1  —  10. 

S.  i85,  Z.  5  v.  u.j  §.  114,  Note  a,  nach  ..Zeit"  setze  man: 
In  seinem.  Concordat  mit  ßaiern  v.  1Ö17,  Art.  1 2 ,  ,  slipulirlc  er 
den  Gebrauch  der  lateinischen  Sprache  für  die  geistlichen  Ver- 
nchtungen. 

S.  sai,  Z.  8,  §.  i57,  Note  c,  Num.  1,  nach  „Rheinßundes- 
Acte  v.  1806,  Art.  2.*  setze  man:  Eben  so  die  Bestimmungen 
der  SchlufsActe  des  wiener  Congresses,  Art.  108  u.  ff.,  betr.  die 
SchifTahrt  auf  Flüssen  ,  welche  verschiedene  Staaten  scheiden 
oder  durchströmen.    Klübers  Acten  des  wiener  Congr.,  Bd.  111, 

S.  24  ff.  «7  ff-         ff*  - 
S.  22*,  Z.  8,  §.  137,  Note  c,  am  Schlufs  setze  man  hinzu: 
i5)  «las  Versprechen  gewisse  Donaulnseln  nicht  zu  befestigen, 
in  dem  russisch  -  türkischen  Frieden  vnn  Bucharest  v.  28.  Mai 
i8js,  Art.  4i  in  v.  Martens  rtcueil ,  SuppleW  V1L  599. 

S.  2t5, 
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S.  siS)  Z.  6,  $.  140,  Note  a,  nach  Hai.  17*3.  4.  setze  man: 
—  Eine  Ausnahme  findet  man  in  dem  russisch-türkischen  Frieden 
Von  Bucnarest,  v.  28.  Mai  181«  j  in  v.  Martens  r ecueil,  Supplem. 
VII.  399.  . 

S.  S27 ,  Z.  10  bis  IS*  $.  14t  j  Nota  c,  nach  „begriffen 
theils",  setze  man,  statt  der  dort  folgenden  Worte:  Öffentliche 
Verträge  der  Staaten,  nicht  nur  O  unter  sich  (äussere  Staats- 
verträge, Völkerverträge ,  traite's  publica  im  engern,  Sinn),  son- 
dem  auch  2)  für  innere  öffentliche  Rechtsverhältnisse  (innere 
Staatsverträge),  sowohl  Verfassung* Gegenstände  (Grundverträge, 
pacta  civitatum  fundamentalia),  als  auch  andere  (innere  Staats* 
vertrage  im  engern  Sinn).  Klübers  öffentl.  Recht  des  t.  Bun- 
des, §.  54  ff.  u.  71  ff.  Diese  letzten  führen  zuweilen,  ohne 
darum  ihre  Natur  zu  ändern,  den  Namen  Edict,  Declaration, 
Patent,  Verordnung,  u.  d. ,  wie  in  Frankreich  das  Edict  von 
Nantes  von  i5q8,  wovon  Flassan  bist,  de  la  diplomatie  franc. 
II.  168.  599.  427.  —  Verträge  eines  Staates  u.  s.  w. 

'  Ebendaselbst ,  Z.  2  v.  u. ,  $.1 4t.     Nach  »Staatsgrundver- 
fassang4'  setze  man:  und  den  Rechten  der  Nation. 

8*  229,  Z.  5,  §;  142,  Note  b,  am  Schlufs  setze  man:  — -  Von 
den  Rechten  der  Nation,  8;  man  Bigmojt  du  congres  de  Troppau, 
ch,  V,  p.  in  et  suiv. 

S.  s3o,  Z.  4,  §*  U**  Note  d.  Dieser  spänisch  %  nordame- 
rikanische Vertrag  ward  endlich  ratificirt,  von  Spanien  am  24. 
Oet  1820,  von  dem  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  am  22; 
Febr.  1821,  Journal  de  Francfort,  du  11  avril  1621. 

S.  2js,  Z.  g,  §.  i43,  am  Schlufs  no.ch  Folgendes;  —  Durch* 
beiderseits  erdichtete  Einwilligung,  wird  ein  simulirter  Vertrag 
geschlossen ,  durch  welchen  man  eine  dritte.  Mächt  zu  hinter- 
gehen trachtet  g)\  Verträge  dieser  Art  sind  nichtig  und  wir- 
kungslos. Von  ihnen  unterscheiden  sich  die  t>erstümmelteny  ver~ 
^fälschten,  oder  falschen  Verträge,  die  etwa  ein  Cabinet  füi*  voll- 
Ständige,  ächte,  oder  wirkliche  avsgiebt  k). 

gy  2wei  Beispiele,  von  i63i  U.  i63s,  in  Flassa*'*  bist  de  Isf 
diplomatie  franc.,  IL  260  ff. 

ky  Wie  der  Vertrag  ,  welchen  das  Cabinet  von  Versailles  im 
j.  1717  sich  vornahm,  den  moscovitischen  Unterhändlern 
als, von  ihm  mit  Schweden  geschlossen,  vorzulegen.  Man 
s.  Flassa*v  IV.  457. 
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S.  »34,  Z.  19  v.  v.,  $.  U4)  Note  b,  am  Schluß  setze  man: 
Bi«ron  da  congres  de  Troppau,  ch.  V,  p.  111  et  suiv. 

S.  s36,  $.  i45,  Note  d,  am  Schlufs  noch  Folgendes.  Plas- 
•ah  I.  c.  VI.  188  —  3  s*.  Im  J.  1814  oder  181 5,  liefs  Groß- 
britannien von  Spanien  sich  versprechen  ,  dafs  dieses  den  Fa- 
milienvertrag nicht  erneuern  werde.  Bigwon  des  proscriptions, 
T.  II  (Paris  1810.  8.))  p.  273.  —  Der  erste  bourbonische  Fa- 
milien Vertrag  ist  vom  s5.  Oct.  1743  j  mm  erstenmal  gedruckt, 
bei  Flassak  1.  c.  V.  171  —  183. 

S.  *6*,  Z.  7  v.  u.,  §.  16s,  am  Schlufs  noch  Folgendes.  — 
Völkerrecht  und  Vernunft  lassen  keine  Protestationen  zu,  die 
eine  contrahirende  Macht  heimlich,  vor  iJnteneichnnng  oder 
Genehmigung  eines  Vertrags,  in  der  Absicht  macht,  die  Wirk- 
samkeit des  Vertrags  im  Voraus  zu  vernichten  /). 

/)  Eine  solche  Protestation,  üblich  bei  den  Juden  unter  dem 
rtamen  Mesires  modae,  erklärte  der  gefangene  Frans  I.  vor 
Notar  und  Zeugen,  am  Vorabend  der  Abschliessung  des 
madrider  Friedens  von  i5s6,  des  Inhaltes,  dafs  er  nur 
durch  Zwang  den  zu  schliessenden  Vertrag  genehmige,  und 
dafs  solcher  als  nichtig  zu  betrachten  sey.  Flassan  bist, 
de  Ja  dipl.  franc. ,  I.  33s. 

S.  964,  Z.  14,  §•  i65.    Am  Schlufs  dieses  $.  fuge  man  Fol* 
gendes  hinzu:  Oft  ist  es  wichtig,  dem  Vertrag  eine  ausdrück- 
liche Stipulation  einzuverleiben,  über  die  Verfahrungs-  und  Ent- 
seheidungsart ,  vorzüglich  durch  Schiedsrichter  C§-  3 18),  bei 
noch  bestehenden,  oder  bei  künftig  entstehenden  Streitigkeiten 
über  Sinn  und  Auslegung  dieses  oder  ejnes  andern  Vertrags  c). 
e)  Beispiele  hievon  in  Verträgen  der  Vereinigten  Niederlande, 
von  1648,  zu  Münster  mit  Spanien,  Art.  si  ;  von  i654, 
mit  Großbritannien,  Art.  s8  u.  3o,  in  Du  Mokt  eorps 
dipl.,  T.  VI,  P-  II>  p.  74»  und  das  schiedsrichterliche 
Unheil  v.  3o.  Jul.  i$54,  ebendas.  S.  85  j  von  1786,  mit 
Oestretch,  in  dem  Recueil  von  Martens.    Auch  die  diplo- 
matische Geschichte  der  Schweiz  liefert  «Beispiele  von  ähn- 
licher Vorsicht,  selbst  für  Streitigkeiten  schweizerischer 
Unterthanen  mit  einem  fremden  Souverain.    Man  s.  den 
Frieden  mit  Frankreich  von  i5i6.    Flassam  hist  de  la  dipl. 
franc.,  I.  3i3.  et  soir. 

S.  266,  Z.  10,  §.  164 }  Note  e.  Nach  64  —  68  setze  man: 
BioNOif  du  congros  de  Troppau,  ch.  V. 

.  *  •  *  i  \  : 
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S.  171,  §.  168,  Z.  16,  nach  dem  Wort  „Unterhandlungen" 
setze  man:,  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  dia  verschiedenen  Sy- 
steme, die  hier  in  Anwendung  kommen'  können,  z.  B.  die  Sy- 
steme der  Freundschaft,  der  Gerechtigkeit,  der  Erhaltung,  der 
Allianz,  der  Conföderation,  der  Gaiantie,  des  politischen  Gleich- 
gewichtes ($.  4s,  b),  der  Convenienz,  der  Centralisation ,  der 
Obergewalt,  der  Herrschaft  u.  s.  w. ,  so  wie  in  Ansehung  der 
Personen,  welche  etwa  auf  den  Souverain  oder  das  Ministerium 
Einfhifs  haben.  Im  Allgemeinen,  ist  den  Unterhändlern  jene 
Gewandheit  zu  empfehlen ,  die  auf  anständigen  Seiten  -  oder 
Mittelwegen,  und  durch  überlegte  Hedächtlichkeit  zu  erlangen 
trachtet ,  was  ein  stolzer  Geist  in  raschem  Schritt  durchzusetzen 
vergebens  sich  bestreben  wurde.  Immerhin  mufs  Liebe  zur 
Wahrheit ,  Gerechtigkeit  und  Billigkeit ,  auch  bei  Unterhand* 
lungen  hervorleuchten ;  so  genannte  politische  Lugen  V) ,  wären " 
unvereinbar  mit  der  Würde  der  Rationen. 

cy  Man  s.  Flassan  1.  c.  VI.  435.  440 ,  vergl.  mit  33*  u.  f. 
446  -  4^5. 

Ebendaselbst,  am  Ende  des  $.,  nach  „darstellen"  noch 
Folgendes.  Anlangend  den  Erfolg,  so  sind  auch  in  der  diplo- 
matischen Laufhahn  der  Mann  und  das  System  zu  unterschei- 
den, von  den  Umständen  j  und  eben  so  Berechnung  und  Glück, 
hier ,  wo ,  wie  im  Krieg ,  Gelingen  und  Mifslingen  wechseln. 

S.  27s,  Z.  *4>  $.  168,  Note  b,  nach  „Bern  1777.  8."  noch 
Folgendes.  La  politique  de  tous  les  cabinets  de  l'Europe  (par 
M.  Favjer),  angef.  unten  im  Anhang,  §.  38. 

Ebendaselbst,  Kote  b,  am  Schlufs ,  Folgendes:  —  Dia 
.  Geschichte  der  Diplomatie  liefert  nicht  selten  Beispiele ,  wo, 
ausser  der  Bestechung,  als  Mittel  zu  dem  Gelingen  oder  Mitk- 
lingen einer  Unterhandlung,  der  Günstling,  der  Beichtvater 
u.  s.  w.  eines  Souverains,  als  Mittel  gedient  haben,  wie  die 
Jesuiten  Wolf  und  d'Aubenton  ,  beide  Beichtväter  ,  der  eine 
des  Kaisers  Leopold  I.  C$.  107,  b>,  der  andere  des  König*. 
Philipp  V.  von  Spanien.    Flassan  1.  c.  IV.  468. 

S.  373,  $.  169,  Kote  b.  Hieher  gehören  folgende  Schrif- 
ten. Jac.  van  Swindbken  diss.  de  legationibus  Lugd.  Bat  1717. 
4*  Traite  des  ambassadeurs.  1716.  G.  Qvahles  diss.  de  ea  juris 
gentium  specie  quae  in  legale  conspicitur.  Lugd.  Bat.  1771» 
4.  Teoing  van  Bbrkhovt  diss.  de  jure  legatorum.  Lugd.  Bat, 
1776.-4. 
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S.  «75,  Z.  19,  §.  170,  Note  b,  nach  Ilf.  117  ff.  setze  man» 
Beigem  Anfang  der  Gesandschaft,  wird  eine  bestimmte  Summe 
su  den  Einrichtungskosten  (a  titre  de  frais  de  premier  e'tablis- 
sement)  gegeben.  Auch  erfolgen  zu  Zeiten  Gnadengeschenke 
(Gratificationen). 

Ebenda*.  Z.  3  ,  v.  u.  nach  „austerordentliche  Kosten"  sehte 
man  t  namentlich  Reifekosten  und  Aufwand  auf  ausserordentliche 
Feste,  so  wie  die  BüreauKosten ,  werden  u.  s.  w. 

S.  277,  als  zweite  Note  zu  $.  171,  nach  dem  Wort  „Aus- 
wärtige" setze  '  man  •'  Die  ausserordentlichen  Deputirten  (extra- 
ordinäre Gedeputeerdens) ,  welche  ehehin  die  Vereinigten  Nieder*- 
lande  an  fremde  Souveraine  schickten,  waren  Gesandte.  Kliut' 
hin.  federum  Belgii  federati,  II.  5sg. 

S.  278,  Z.  so,  §.  17a,  Note  b,  am  Schlufs  setze  man  hin- 
zu: —  Als  Envoye  confidentiel  ward  von  Frankreich  O618 
— i638)  bei  verschiedenen  Unterhandlungen  in  Spanien,  in  Ita- 
lien ,  und  in  Teutschland ,  gehraucht ,  der  Pater  Joseph  de  la 
Tremblaye,  Capucinerv  von  Richelieu  sein  alter  ego  genannt;  . 
er  unterzeichnete  sogar  nebst  dem  französischen  Gesandten,  als 
„Assistant" ■,  den  zu  Regensburg  i63o  mit  dem  Kaiser  geschlos- 
senen Frieden.  Flassaw  hist.  de  la  dipl.  franc.,  II.  437  —  446. 
III.  49. 

S.  379,  Z.  i>,  5.  17S,  nach  dem  Wort  „leisten"  setze  man; 
und  ihre  Rechtsgeschäfte  gesetzmäsig  zu  beglaubigen. 

Ebendas.  Z.  i3,  v.  u. ,  nach  ,.ge'neraux"  setze  man :  auch 
ist  zuweilen  bei  dem  GeneralConsul  oder  Consul  ein  Canzler 
(Secretär  oder  Notar)  angestellt,  so  wie  ConsulatZöglinge  (eleves 
ö*u  consulat). 

S.  281  ,  Z.  i5,  $•  s 74 9  nach  „gemessen  b)"  setze  man:  Um 
als  Consuln  von  den  Landesbehörden  anerkannt  zu  werden  ,  er- 
halten sie  von  der  inländischen  Staatsregierun£  ein  Anerkennungs- 
Diplom  (ejn  Exequatur ,  zu  Constantinopel  ein  Barat). 

^  .  ■  » 

Ebendaselbst ,  Z.  m>  v.  u. ,  nach  „Concessionen  ab"  setie 
man:  Amtliche  Einmischung  der  Consuln  in  PrivatStreitigkeiten,' 
wird  von  den  Gerichten  nicht  immer  eingeräumt  *). 

*>  Die  Frage  16t:  kann  ein  Consul,  als  solcher,  in  Privat- 
Streitigkeiten  zwischen  Handelsleuten  des  Inlandes  und  sei- 
ner Nation,  für  die  letzten  interveniren ,  lür  sie  Anträge 
machen,  und  in  ihrem  Namen  Klage  erheben  ?  Verneinend 
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ward  sie  im  J.  1800  entschieden,  von  dem  Prisen  Gericht 
zu  Paris.  Man  s.  die  Bibliotheque  commerciale  ,  par 
Peuchet,  T.  II,  p.  s39  et  suiv.  Für  die  bejahende  Meinung 
s.  man  Borbl  a.  a.  0.  S.  557  —364.  Die  Rede  ist  hier  . 
nicht  von  der  Interzession  eines  -Coneulsr  bei  der  Staats-  * 
regierurig,  wegen  versagter  oder  verzögerter  Rechtspflege. 
—  So  fern  ein  Consul  die  Eigenschaften  eines  Richters 
und  eines  diplomatischen  Agenten  in  sich  vereinigt  ,  ent- 
steht die  Frage :  ob  Einwilligung  seiner  Regierung  vorher 
einzuholen  ist,  ehe  man  wider  ihn,  in  Hinsicht  auf  sein 
richterliches  Benehmen,  die  SyndicatKlage  oder  die  actio 
de  damno  injuria  dato  anstellen  kann?  Bejaht  ward  sie 
von  dem  pariser  PrisenGericht.  Peuchet  I,  c.  I.  418.  Borel, 
p.  s  so« 

Ebenda/.  Z.  4  v.  u. ,  nach  „aocreditirt"  setze  man:  Njtht 
immer  wird  den  Consuln,  zumal  den  GeneralConsulu ,  gestattet, 
in  dem  Bezirk  ihres  Consulats  Handlung  zu  treiben  e).  ,  Wird 
einem  daselbst  angesessenen  Kaufmann  das  Consulal  übertragen} 
so  hat  er  solches  mehr  nach  Art  einer  Commission,  als  eines 
Staatsamtes  5  auch  empfängt  ein  solcher  nicht  leiclat  Gehalt/). 

Borel  I.  c.  p.  76. 
/)  Von  dem  Gehalt  der  Consuln,  s.  man  Bokel,  p.  77  et  suiv. 
Auch  werden,   für  gewisse  Bemühungen,  Consulat-  und 
Canzleigebührejp  gestattet,  nach  einer  festgesetzten  Taxe* 
Ebendas.  S.  79  f.  u.  347  f. 

S,  188,  Z.  16  v.  uM  §.  177,  N°te  k>  selae  man:  Im  Mittel- 
alter unterhielt  nur  der  Papst  bestandige  Legate,  in  Teutschland^ 
in  England,  in  Frankreich.  In  dem  letzten  fieng  Ludwig  XL 
an  beständige  Gesandte  zu  unterhalten ,  an  den  Höfen  von  Eng- 
land und  Burgund,  die  solches  erwiederten.  De  Flassan  Jiist. 
de  Ia  diplomatie  franc.,  I.  247. 

S.  «89,  Z.  8  v.  u.,  §.  178,  Note  a,  nach  ch.  19.,  setze  man: 
Beispiele  von  Entschuldigungen,  die  auf  solche  Art  dem  König 
von  Frankreich  1664  von  dem  Papst,  und  1701  von  der  Piepublik 
Venedig  gemacht  wurden,  findet  man  in  FlassajTs  bist,  de  la  di<- 
plomatie  franc.,  III.  3 12.  IV,  83. 

S.  3is,  Z.  s  v.  u.,  §.192,  Note  b,  am  Scfclufs  setze  man 
hinzu:  Eben  so,  im  J.  1817,  Preussen  zu  St.  Petersburg  u.  Paris. 

S.  3jjt,  5.  198,  Note  a,  am  Schlufs  Folgendes.  —  Zuwei* 

Len  liegt  einem  Gesandten,  zweifache  Berichterstattung,  von  ver- 
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sehiedenem  Inhalt,  ob,  die  «ine  an  das  Departement  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten«  die  andere  an  die  Person  des  Sou- 
verän». Man  t.  Flassaw  a.  a.  O.  IV.  46s.  466.  468.  VI.  189. 
s»6.  3s8.  u.  vorzüglich  S67.  S74.  VII.  t  u.  3.  10.  14.  jo.  106.  111. 
Vit  privee  du  cardinal  Dubois  C«  Londrot  1789).  p.  .  .  Auch 
iit  er  bisweilen  angewiesen ,  dem  Souverain  Abschrift  von  dem- 
jenigen su  senden ,  was  er  von  dessen  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  empfangt.  Flassaw  VI.  S75.  VII..  i5.  —  Die 
Berichte  eines  Gesandten  sind  su  heurthetlen,  nach  seiner  Lage 
und  seinen  Pflichten.  Da  die  grosse  Politik  nicht  immer  Stoff 
liefert,  so  mufs  er  nicht  selten  kleinere  Gegenstände,  zuweilen 
sogar  wenig  ansiehende  Einielheiten,  su  Hülfe  nehmen. 

S.  3*9,  $.  *o3,  su  Note  c,  gehören  folgende  Schriften.  Luderi 
Schoeete  diss.  de  sanetitate  legatorum.  Lugd.  Bat  1697.  4.  Andr. 
Visser  diss.  de  legato  jure  gentium  saneto.  Lugd.  Bat.  1751.  4*  AI. 
van  Suchtelen  diss.  de  legato  jure  gentium  sacro.  Lugd.  Bat.  1  759.  4« 

S.  345,  J.  su,  su  Note  a,  nach  17  —  19:  Kluit  hist.  federum 
Belgii  federati,  II.  536  sqq.  Domin.  Arcmaeus,  an  legatus,  in  prin- 
eipem  ad  quem  missus  est  conjurans,  puniri  possit?—  Zu  Noted, 
am  Anfang:  Mosens  Versuch,  IV.  374  ff.  Bynkbrshobk  1.  c  c  17. 
WicouiroRT,  Tambassadeur,  I.  883.  —  Zu  Note  e,  Zeile  1,  nach 
5  sq.:  Bywkershoek  1.  c.  c.  18  et  «4-  ibique  in  notis  Barbbyrac 
p.  3oo— 3o4.   H.  Gocceji  diss.  cit.  da  legato  saneto,  non  impuni. 

S.  387,  $.  237,  amSchlufs  noch  dieses:  persönliche  undPrivat- 
Streitigkeiten  der  Souveraine  ($.  5o>.  ! 

S.  388,  Z.  10  v.  u.,  $.  237,  N?te  e,  nach  „so.  Mar*"  setsa 
man:  und  vom  20.  und  si.  Jun.  —  Sodann  Z.  7  v.  u.,  nach 
„si.  Mars"  ist  beizufügen:  vom  si.  u.  ss.  Jun. 

Ebendaselbst,  am  Schlufs  der  Note,  nach  „Bionon  a.  a.  O." 
noch  Folgendes.  —  Auch  die  Besorgnifs,  dafs  eine  Macht  einst 
eine  andere  bedrücken  möge,  ist  für  diese  kein  Rechtsgrund, 
sich  defshalb,  mittelst  eines  Kriegs  bei  einem  dritten  unschuldigen 
,  Staat  su  erholen.   Vergl.  Flassaw  1.  c.  VII.  38i.  80  f.  , 

S.  390,  §.  s38,  Note  c,  am  Schlufs  Folgendes.  —  M.  s. 
Flassan  1.  c.  III.  336.  IV.  ,461.  VII.  171.  174.  —  Doch  machte 
Frankreich  noch  Kriegserklärungen  bekannt,  1719  wider  Spanien, 
ebendas.  IV.  48s;  1744  wider  England  und  die  Königin  von  Un- 
garn, 1747  wider  die  vereinigten  Niederlande,  1766  wider  Eng- 
land, ebendas.  V.  187.  196.  275.  VI.  38. 

*  391,  §.  s3$,  am  ScWuis,  nach  „GegenManifest"  noch  Fol- 

*  * 
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gendes.  Nach  dem  Anfang  Feindseligkeiten,  lauen  die  krieg- 
führenden Mächte  zuweilen  hei  andern  Höfen  rechtfertigende 
Denkschriften  (Memoires  justificatifs)  «der  Darstellungen  ihres  Be- 
nehmens (Exposes  de  ieur  conduite),  auch  yvohl  Bemerkungen  (Obser- 
vation*) über  diese  Denkschriften  oder  Darstellungen  vertheilen  c). 
c)  Man  s.  Flassan,  1.  c  VII.  168.  17s.  174. 

Ebendaselbst,  am  Schlufs  der  Note  a,  noch  Folgendes.  Flas- 
•ah  I.  c.  IV,  481.  V.  187.  190.  196  190.  VI.  467.  VH.  5is  efsuiv. 

* 

S.  401^;  4t  $•  «47»  *o  dem  Wort  „ gestattet",  setze  man 
Folgendes  &hNote.  Oft  sogar  vermöge  in  früheren  Vertragen 
enthaltener  Stipulationen.  Man  s.  den  utrechter  Frieden  v.  1713, 
Art.  1 5 ,  Vertrag  zwischen  Großbritannien  und  Rufsland  v.  1 766, 
Art  1  s ;  den  zw.  Danemark  u.  dem  Königr.  beider  Sicilien  v.  1 748, 
Art.  59,  in  Wekck  cod.  jur.  gent.  II.  375 ;  den  zwischen  Preussen 
und  den  Verein.  Staaten  v.  NordAmerika  v.  1785,  Art  eS;  u.  die 
Verträge  der  Verein.  Niederlande,  welche  angezeigt  sind  in  Kluit 
bist  federum  Belgii  federaU,  II.  47  3.  Bynkbrshoek  auaest  juris 
publ. ,  Üb.  I.  c.  a.  v 

S.  410,  Z.  4  v.  u.,  am  Schlufs  des  §.  s54  füge  man  hinzu:  —  Ist 
die  Prise,  durch  ein  Kriegsschiff  oder  durch  einen  Caper,  binnen 
des  oben  erwähnten  Zeitraumes  von  34  Stunden  dem  Feind  wieder 
abgenommen  forden  (Reprise,  $.  361),  so  wird  sie  ihren  Eigen- 
thümern zurückgegeben^  unter  Zurückbehaltung  einer  gewissen 
Quote  f)  für  Kosten  und  Belohnung  der  Wiederabnahme.  Erfolgt 
die  Wiederabnehmung  später,  so  wird,  wenn  sie  von  einem  Kriegs- 
schiff  geschah,  die  Reprise  dem  Eigenthüraer,  unter  Zurückbehal- 
tung  der  genannten  Quote,  ebenfalls  zurückgegeben,  nicht  aber 
wenn  ein  Caper  sie  wiedergenommen  hat  Eben  so  wird  es  ge- 
halten mit  Reprisen,  die  dem  Feind  zum  zweitenmal  sind  abgenom- 
men worden  g). 

/)  Die  Gesetze  der  verschiedenen  Nationen  hierüber,  s.  man  in 
v.  Martens  angef.  Essai  etc.,  bei  v.  Steck  über  Handelsvertrag«, 
S.  177  ff.,  und  in  Jacobsek 's  Handbuch  über  das^practische  See» 
recht  u.  s.  w.,  II.  5s  3.  Auch  s.  man  den  Art  s3  der  Loi  sur 
les  prises,  in  demijode  Henry  (de  Henri,  roi  d'Hayti,  gedruckt 
an  Gap  Henry,  und  bekannt  gemacht  am  so.  Febr.  181 3,  in  8*.). 
g)  Auch  in  dem  Code  Henry  a.  a.  O.  Art  34  heifst  es:  „Tout 
hatiment  pris  par  les  ennemis,  et  une  troisieme  fois  repris 
par  les  batimens  du  Roi  ou  armes  en  courso,  dcviendra  la 
proprio«  du  demier  preneur". 
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S.  436,  Z.  io,  5-  »69,  f^te  a.  Am  Schlafs  setz«  man  hinzu: 
Adr.  Kluit  hist.  federum  ßelgii  federali,  II.  403.  489.  I.  270.  3o5. 
iio.  100.  214*  317« 

S.  440,  Z.  12  V.  u.,  $.  27»,  ist  nach  dem  Wort  Militär  Conven- 
tion e~),  Folgendes,  als  Kote  e  beizufügen. 

e)  So  heifst  ein  Staatevertrag,  durch  welchen  ein  Staat  einem 
andern  gestattet,  selbst  in  Friedenszeiten  in  seinem  Lande  eine 
bestimmte  Anzahl  Soldaten  und  Offiziere  anzuwerben ,  um  da- 
raus für  seinen  Dienst  auf  gewisse  Zeit  ein  abgesondertes  Corps 
öder  Regiment  zu  bilden.  Vorzuglich  SchweizerCantone,  ehe- 
hin  auch  manche  teutsche  Fürsten,  haben  CapituJationen  die- 
ser Art  mit  Holland,  Frankreich,  Spanien  u.  a.  geschlossen. 
Man  s.  unten  Anhang  $.  22.  — -  /Hierauf  mufs  die  im  $.  mit 
*  *      e  bezeichnete  Kote  mit  /  bezeichnet  werden.) 

S.  440,  in  der  letzten  Zeile,  §.  271,  Kote  b,  amSchlufs,  ist  Fol- 
gendes  beizufügen.  —  Subsidicn Verträge ,'  vorzüglich  von  Grofs- 
britannien  und  Holland  geschlossen,  findet  man  in  v.  Martens  re- 
eueil,  z.B.  mitSchweden  1808,  1 8 1 3^  mit  Neapel  1808,  mit 

Rufsland  und  Preussen  i8i5,  r  ■'■  »plement,  V,  s.  8.  558.  3i. 
"568 ff.   Auch  s.  manKLViT  hist.  »«u«  '  'ii  federali,  II.  402«»  s<jq* 

Flassan  hist.  de  la  dipl.  fr.  III.  so  ^eüer  die  Socht,  Subsidien- 
Verträge  zu  schliessen,  s.  man  Klüber's  Abhandl.  über  das  euröp. 
StaatsMilitärSystem  j  in  den  Europäischen  Annalen,  föo5,  V.  1 5o  ff. 

S.  448,  Z.  17,  5-  '78,  Kote  c,  am  Schlufs  ist  Folgendes  zu 
setzen.  —  Den  von  der  Pforte  ausgefertigten  Capitulationen  haben 
einige  den  Kamen  Verträge  mit  Unrecht  beigelegt.  Diese  setzen 
contrahirende  Partejen  voraus :  jene  Capitulationen  enthalten  nur 
\  «inseitige  Verleihungen  von  Privilegien  und  Exemtionen  aus  blosser 
Freigebigkeit,  welche  die  Pforte  einem  andern  Staat  für  dessen  Un- 
terthanen,  zuweilen  auch  für  fremde  Unterthanen,  bewilligt;  die  un- 
ter seiner  Flagge  Handel  treiben  und  seinen  Consuln  sich  unterwer- 
fen. Sie  beziehen  sich  auf  Gesandte,  Consujar Agenten  und  Dol- 
metscher, auf  Kaufleute,  auf  Schiffcapitaine  und  Seeleute,  auf  Bi- 
schöfe, Kloster-  u.  a  Geistliche,  und  auf  Kirchen.  Man  s.  unten  im 
Anhang,  5»  1  *»  Kum.  4?  u.  Flassan  hist.  de  Ja  diplomatie  franc.,  I. 
366.  II-  97«  *'4»  237*  MI.  4>7«  und  vorzüglich  VII.  116— »119.  Wenck 
cod.  juris  gent.  I.  538* 

S.  5ia,  Z.  3,  §.  3i8,Kote  a,  vor  „Acte  final"  Folgendes:  Bun- 
desvertriig  der  schweizer  feidgenossenschaft  vom  7.  Aug.  i8i£,Art.  5, 
an.  Martens  recueil,  Supplement,  VIU.  175. 
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ZU  DEM  ANHANG. 


5.  543  )  fin.  ult,  §.  11»  JStym«  i?l  Folgendes:  Hecueil 
des  traites  entre  la  Jlepubligue  franyaise  et  las  diflferenles  J^uis- 
sances  de  l'Europe,,  depuis  1795  jusqu'a  Ja  paix  generale.  Paris, 
chez  Treuttel  et  V^ur^,  i8o5.    Toroes  ou  Parties  I     IV.,  8.  . 

*r<  < 

S.  574,  Z.  aa,  §.  37,  ak  Natt.  folgendes.'  (Lucct«- 
eiwi,  ....  marchese  de)  Salle  Cause  et  gli  Effeti  della  C>n 
federaziorie  renana  ragionamento,  etc.  Italia.  Vol.I.  1819.  If.  1821.  8. 
Teutsche  Uebersetzung :  Historische  Entwicklung  der  Ursachen 
und  Wirkungen  des  Rheinhundes ;  vom  Marchese  I.ucxhesim. 
Au»  dem  Italien,  v  ,n  B.^J^f.  v.  Allem*   L  Th.  Leipi.  18s  1. 

■>u,n  nun?' 
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S.  ß4,  Z.  r4  von  unten  CfCote  g),  statt  137  setze  man  173.  — 
S..  04,  Z.  11,  statt  1775  setze  man  1773*  —  S<  a5o,  Z.  1 4, 
L  Cattair  Cambresiff.  —  S.  338,  2.  14  v.  vl.\  statt  Boezller 
setze  man  Boetselaer.  —  S.  346 ,  Z.  6  u*  1.  Cellamare*  — 
S.  4»Ö,  Z.  11,  sUtt  47  4».  — 4& 

,         .        ;.;  .  j  » *  Vit»     .  • '  •    1  ■  •  •»  *>t   •  *  •  ' 
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